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AN  SAVIGNY.  *) 

Wie  hat  aidi  mein  liers  danach  gesehnt  ^  lieber  Savignyi 
was  ich  einmal  gutes  and  tauglidies  henronubringen  im 

Stande  sein  würde,  Ihnen  und  keinem  andern  cJlFentlich 
zuzuschreiben.  Gott  weilV  und  thut  stets  das  beste.  Als, 
nach  dem  frühen  tode  des  vaters  und  dem  absterben  beinahe 
aller  verwandten ,  der  liebsten  seeligen  multer  unermüdliche 
sorge  nicht  mehr  übersah  was  aus  uns  fünf  brüdern  werden 
sollte,  und  ich,  mir  selbst  überlassen,  in  manchem  verab- 
säumt,  doch  voll  guten  willens  ^  redlich  mein  Yorgesetates 
Studium  au  betreiben ,  nach  Marburg  kam;  da  fugte  es  sicfa^ 
da(\  ich  Ihr  zuhörer  wurde,  und  in  Ihrer  lehre  ahnen  uud 
bei^reileu  lernte,  was  es  heiße  etwas  studieren  zu  wolleui 
sei  es  die  rechtswissenschall  oder  eine  andere.  Auf  diese 
erweckung  folgte  l>ald  nShere  bekanntschaft  mit  Ihneui 
deren  liebreichen  anfaug  ich  niemals  vergesse,  und  woran 
sich  mehr  und  mehr  faden  knüj[)Üen,  die  von  dieser  zeit 
an  bis  jetzo  auf  meine  gesinnungi  belehrung  und  arbeit« 
samkeit  unveränderlichen  einfluß  behauptet  haben«  Ich 
denke  auch  /iiiiick,  dixi\  wir  ohne  Sie  den  Arnim  nicht 
kennen  gelernt  hatten,  und  was  sich  au  beide  bekannt* 
Schäften  schlieiU  oder  daraus  mit  hervorgegangen  ist|  müssen 
gleichfalls  meine  geschwister  als  etwas  auf  irgend, eine  weise 
behüHlich  um!  für  ihre  lel)ensarl  heslimmcnd  geworciacs 
betrachten.  So  hat  uns  der  himmel,  nachdem  wir  verwaist 
und  allein  gestanden ,  mit  andern  menschen  berathen  wollen 


*)  oach  der  ausgäbe  von  1819  wiederbolL 
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und  Zuneigungen  zu  »egc  gcbraclit^  an  die  uusrc  ellciii 
nicht  einmal  einen  gedanken  haben  konnten« 

Meine  bisherigen  arbeiten  |  von  denen  Sie  stets  unter- 
richtet gewesen  sind  und  an  welchen  Sie  immer  antheü 
genommen  haben ,  schienen  mir  doch  zu  gering  ausgprallen, 
oder  bloi^e  samlung  roher  sloiTe,  deren  Wichtigkeit  küuilig 
einmal  gezeigt  werden  kann ,  zu  wenig  mein  eigen  ^  als 
daß  ich  Sie  zu  einem  maßstab  meiner  dankbarkeit  und 
anhänglichkeit  hätte  brauchen  dürfen'.  Ich  schlage  auch 
gegenwärtiges  buch,  clesäeu  niaugel  nicht  verborgen  bleiben 
werden ,  nur  etwas  höher  an ,  weil  es  mich  größern  Heiß 
gekostet  hat,  und  weil  ihm  ein  gewisses  verdienst  nicht 
enigehn  kann,  insofern  in  einem  ungebauten  feld  es  zu- 
gleich leichter  und  schwerer  ist  cntdeckungen  zu  machen. 
Man  nimmt  mit  dei*  ersten  halbwilden  frucht  vorlieb ,  da 
sie  an  der  stSttey  woher  sie  kommt,  nicht  erwartet  wurde, 
aber  ihr  wo!  die  niühselifikeit  des  unbefalirncn  weges  an- 
zuselia  ist  9  auf  dem  ich  «ie  eiubnime.  Sullle  es  hiermit 
auch  anders  stehn,  so  versehe  ich  mich  doch  «um  voraus, 
daß  Sie  meinem  versuch ,  von  dieser  seile  her  in  unser 
deulsthes  alterlliuin  bahn  zu  hieclieii,  sein  recht  geschehen 
lassen  und  den  gedanken  billigen  werden:  einmal  aufzu- 
stellen >  wie  auch  in  der  grammatik  die  unverletzlicii- 
keit  und  noth wendigkeit  der  geschickte  anerkannt  werden 
müsse. 

Mag  man  dem  erfolg,  den  ein  eifriger  und  nicht  ein* 
seitiger  betheb  der  altdeutöcben  iiiciaiur  in  unseru  tagen 
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gehabt  hat,  seil  sie  gerade  durch  die  letzte  feiudliche  Unter- 
jochung für  viele  geujüter  gegenständ  des  ti-ostes  und  der 
aufricblUDg  geworden  war  (welcher  schöne  anfang  auch 
Dicht  SU  YergeMeti  ist),  böses  oder  gutes  nachsagen  wollen; 
das  gute  wird  gewis  schwerer  wiegen  und  von  bcglaud 
sein«  Die  übertriebnen,  unreifen  lobpreisungeui  die  jeder 
ersten  freuüe  au  gut  gehalten  werden  müssen,  sind  schon 
vorbei  «»der  haben  sich  allniKlich  gemildert;  aber  auch  von 
dem  iadel  anderer  leutc,  welche  neben  der  ungeleugueten 
trcOichkeit  griechischer  und  sonst  für  dasflisch  gebaltuer 
muster  das .  vemieintliGb  büurische  wesen  unsrer  eignen 
voraeit  gar  nicht  aufkommen  lassen  möchten,  und  sich 
beinahe  schämen  davon  zu  reden,  wird  kein  verniinfliger 
mehr  zurückgeschreckt«  Ich  bin  des  festen  giaubens,  selbst 
wenn  der  werth  unsrer  vaterländischen  guter,  denkmäler 
und  Sitten  weit  geringer  angenommen  werden  mnste,  als 
wir  ihn  gereclii  (iiid  bescheiden  voraussetzen  dürfen,  dall 
dennoch  die  erkeontnis  des  einheimischen  unser  die  wür-i| 
digste,  die  heilsamste  und  aller  ausländischen  wissenschaCt  i 
Yorzuaiehen  wSre.  Auf^das  Vaterland  sind  wir  von  natur  ' 
gewiesen ,  und  nichts  anderes  vcrmögLi»  wir  mit  unseren 
angeborncn  gaben  in  solcher  niaiU  und  so  sicher  begreifen 
SU  lernen.  Die  geschicfate  untrer  poesie  und  spräche  ei^ 
scheint  fetat  noch  arm  und  unentwickelt;  es  kann  aber 
ciiiijml  die  zeit  koüiinen,  wo  sie,  fruchlbater  und  fcstge- 
grüodeler,  selbst  auf  ^ie  griechische  und  lateinische  ge- 
lehrsamkeit  woltbäligen  einfiuU  äulVern  wird«  Eines  lang*  ^ 
samen,  bedJichtigen  gaugs  mag  sie  immer  bleiben.  Bisher 
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hat  sie  mehr  einejii  \volgelegnen  liaiis  grgliclicn ,  dessen 
fenster  zu  scbönen  auMichlen  einladen ,  in  welclicni  aber 
DOch  tisch  und  atüle  mangelii,  aich  bequem  vod  wolinlkJi 
niedermolassen.  Wat  so  thun  sei  braucht  nicht  erst  IsDge 
gesagt  zu  \vertlen.  Die  gerellelon  niu]  wieder  eroberten 
deokjuäier  werdeii  überall  in  sorgsamer  bcwabrung  gebal- 
ten*  es  frommt  uns  nicht,  sie  eilfertig  in  den  drudk  zu 
geben,  damit  ihr  inhalt  der  bloßen  neugier  geSfnet  werde, 
aoudcrn  wir  sollen  uns  der  lierstelUing  und  sichrrung  ihrer 
itrspriiiiglichen  gc&talt  beileiiWgcu.  Was  die  vorzeii  hervor 
hat  gebracht,  darf  nicht  dem  bedürfnis  oder  der  ansieht 
''unsrer  heutigen 'zeit  an  willkürlichem  dienste  stehn,  vieU 
melir  hat  diese  das  ihrige  daran  zu  setzen ^  daß  es  treulich 
durch  ilire  bände  gebe  und  der  spätesten  nacliwelt  unge* 
fälscht  äberkomme«  £s  würde  uns  wenig  damit  geholfen 
sein,  irgend  ein  alles  gedieht  in  dem  zustande  zu  finden, 
der  es  etNvn  (üi  dns  siebzehnte  jahrhundert  hatte  allgemein 
lesbar  umclieu  sollen. 

Die  nicht  bloü  Ton  mir  geforderte  sondern  schon  yon  • 
,  einigen  lobwnrdig  geleistete  strenge  behandlong  der  quel- 
len unsrer  altdeiitsclien  literalur  kommt  freilich  der  neueren 
zeit  ungelegen,  welche  ihren  dermaligen  stand  für  wissen« 
Schaft  und  poeste  in  den  mittelponkt  zu  erheben  und  mit 
allem  zu  uberladen  trachtet.  Dieses  nachweben  fedes  glän- 
senden  slofs,  den  das  ausländ  tragt,  dieses  wenden  und 
link  machen  unsrer  eignen  alten  r<^e  hebt  nicht  allein  den  . 
wirklichen  werth  des  fremden  oder  alten  auf,  indem  inhalt 
und  form  einer  wahren  dichlung  so  wesentlich  verbunden 
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sind,  daft  sie  nidit  auseinander  gerissen  werden  können; 

es  benimmt  aucli  die  eij^ciit liehe  freiuJc  an  dem  ciiiiieimi- 
sclien  und  jetzigen.  lJn<^re  heutigen  dichter  leben  in  einein 
geiüuscfa  TOD  stof  und  iowm,  woraus  sich  wie  gar  nicht 
flachten  künnen«  wenige  nur  sind  in  ihrer  heimlicbkeit 
uuberiilirt  geblieben.  In  der  spräche  hat  mau  die  einfüh* 
rung  fremder  Wörter^  die  verweiDte  zurückbringung  verai- 
teter  übel  empfunden»  und  jiiit  fug  gescholten ,  su  gleicher 
seit  wird  unsre  poesie  seihst  durch  alle  möglichen  ver- 
deuläcbuugen  heimgesuclit  ,  iliic  natur  in  fremde  weisen  ge- 
zwängt,  und  die  erneiieruug  alldeutscher  gedichte  für  etvias 
»ölhiges  gehalten.  Allerdings  gibt  es  nothwendige  und 
rechte  Übertragungen,  auf  denen  greller  segen  ruht.  Die 
et'habenhcit  der  heiligen  schrifteu  geht  in  alle  zungcu  übcrj 
ich  habe  vielmals  bedacht,  wie  wuudertiar  die  wirkung 
des  cihristeothnms  auch  in  dem  stück  gewesen,  daU  es  die 
vergleichung  der  sprachen  aller  welttheQe  allein  erst  mög« 
lith  gcniatht  hat.  Was  wäre  die  gcschichte  uasrer  deut- 
schen geblieben  ohne  die  gothische  version,  und  ohne  die 
Teniuche  froaumer  mMnner  in  den  folgenden  )ahrbunderten> 
das  lieht  des  evangeliums  in  der  rede  des  eignen  landes  su 
entzünden?  Luthers  Verdeutschung  der  bibei,  die  für  uns 
mit  jedem  menscheoaiter  kijstlicher  und  zum  Itcüigeu  kir- 
chenslil  wird  (woran  geflissentlich  kein  wörteben  geändert 
werden  sollte),  hat  dem  hochdeutschen  männliche  haltung 
nrid  kinlt  gegeben.  ^^  o  es  also  iu  iler  öaeiie  noth  ibut, 
da  ist  auch  die  Übersetzung  ein  begeistertes  werk,  und 
was  für  das  ganxe  volk  gehört  muÜ  in  der  muttersprache 
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SU  ihm  reden.  In  unsrer  beatigen  literalor  henebt  aber 
ein  offeobares  misverbältnu  von  büdimg  ^  die  gar  nicht  «tm 

Volke  dringen  kamt,  und  ein  unnial^  ini  uberselzeu  von  bü- 
chern,  die  weder  das  volk  nähren  y  noch  den  gebildeten 
stüreudcB  überdruMes  erlassen*  Zu  einer  fem  abgelegenen 
spräche  mfigen  selbst  dem  gelehrten  biltsnuttel  erschwert 

oder  »nbgesthnilten  sein,  an  deren  slelle  iiberlragungen  mil 
>vahrem  vortheii  treten;  je  bi^scheidener  sie  in  der  form 
bleiben  desto  sicherer« '  Daü  man  hingegen  {edwede  vor- 
trefltchkeit  einer  andern  etiropSisdien  nation,  deren  werke 
^ck'lii  lc   und   i:e!)ililele  im   m  /.u   lesen  ]»iK'iJ,cn  ,  noch 

dazu  deutsch  niadieu  und  ihre  form  auf  das  steifste  nach« 
aubüden  strebt^  das  eben  scheint  mir  tadelhaft,  und  für 
den^ echten  deutschen  ton,  pach  dem  viele  schon  vergebens 
suchen,  grundverderblicli.  als  niiiste  unsie  litciaUu  alkd 
in  sich  verzehren  und  der  Deutsche  das  wisscnsvviirdi!:;^ 
des  auslands  nach  bequemer  surichtung  im  eignen  hause  tref* 
fen«  Fremde  werke  bleiben  gletchwol  von  der  deutschen 
bearbeilung  unabliüngig  forlbestelm ,  Ucnknialer  inisrei  vor« 
zeit  hingegen,  weil  sie^  uns  näher  sind,  und  die  verstim« 
mung  zwischen  verwandten  tönen  schreiender  ist,  als  swi- 
schen  solchen,  die  weit  auseinander  liegen,  empfinden  es 
dtölü  ötblininier ,  wcnu  man  sie  7.^^  nii;l  tlici  (arbe  der  heu- 
tigen weh  aufzustecken.  Vaterländische  alle  sagen,  wie  es 
mir  scheint  ,  haben  ihren  eignen  reis  in  einer  gewissen 
mangeUiaftigkeit ,  )a  der  glaube  beruht  mit  darauf,  weil 
das  gcfühl  einem  sagt,  dafl  die  liipe  alles  ausspinnen  niuthlc, 
Unsre  edelsten  werke  des  dreizehnten  jahrhunderts  sind 
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Nvilklich  80  zart  gcdiclilcf  und  ausgeführt,  ilal^  sich  die 
geschickteste  band  eines  neuen  dichters  daran  vergreifen 
würde,  was  könnte  aus  der  lieblichen  Unschuld  der  golt- 
friediscben  dichtung  von  Tristan  werden,  gieuge  nicht  aller 
gcralleii  aa  der  derbheit  der  lieder  uusers  heidenbuclis  ver- 
loren,  sobald  man  jene  in  ueue  stanzen  bringen ,  diese  in 
einem  vervoUstäud igten  gedieht  herausschmücken  vroUte? 
Den  Ariost  und  Tasso  konnte  Ich  niemals  zu  ende  lesen, 
Nveil  uiir  vurkam,  bei  allem  glänz  ihrer  worte  und  empfin- 
dungen  sei  doch  die  natur  der  alten  Volksdichtung  in  ihnen 
zu  grund  gegangen.  Jede  zu  große  fiille  läßt  wieder  leer. 
Die  rechte  poesie  gleiclit  einem  mensclien,  der  sich,  tausend- 
fältig freuen  kann,  wo  er  laiib  und  gras  wachsen,  die  souue 
auf  und  nieder  geben  sieht;  die  falsche  einem  9  der  in  fremde 
lünder  führt ,  und  sich  an  den  bergen  der  Schweiz^  dem 
liimmel  und  meer  Italiens  zu  erheben  wahnl.  steht  er  nun 
mitten  darin^  so  wird  sein  vergnügen  vielleicht  lange  nicht 
reiclten  an  das  maß  des  daheimgeblicbucn ,  dem  sein  apfel« 
bäum  im  haiisgarten  fSbrlich  blüht  und  die  finken  darauf 
sclilagen.  Auch  erbauen  sich  unsre  niahlcr  wenig  daran, 
daU  sie  aus  allcu  hciiigen^eschichlcu  und  ritterbüchern  mah- 
len wollen,  was  ihnen  nicht  zu  aug^n  gegangen  ist  und 
nlclit  zu  herzen  geht;  das  heutige  leben  sollten  sie  an« 
schauen  und  erfassen,  weder  die  nnistcr  des  deiilsclien  nutii 
des  griechisciien  altcrthuuis*  Ls  gibt  aucli  keinen  rechten 
unterschied  zwischen  antiker  und  romantischer  poesie.  Die 
geschichte  der  mahlerci,  poesie,  und  spräche  lehret  viele 
abwöge  muideu,  deau  »ic  zeigt  unS;  daU  jederzeit  die  wahr* 
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Iieit  denen  erscbienen  ist,  weklie  auf  die  spur  der  natur, 
feru  von  menschlicher  gcliuhveisheit  getreten  sind.  Von 
solcher  natürlichen  Weisheit  aus  unsrer  vaterländischen  ge- 
schichte  su  lernen »  soviel  als  mein  pfund  ausMgt,  und 
nicht  abaulassen,  ist  meine  sehnlichste  hegier« 

Behalten  Sie  lieb  Ihren  getreuen  Jacob  Grimm* 
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Kacli  achtzehn  jähren  brache  (so  Terraiiftcht  meine  zell) 
pflöge  ich  das  weite  ie)d  der  deutschen  hiote  und  flexionen 
▼on  (nsdieini  und  wol  sum  letstenmal*  Anders  sind  die 
sdiollen  umgerissen ,  anders  die  furchen  gekehrt;  wo  der 
ertrag  auch  doppelt  gibt,  künnlc  er  sich  noch  verzehnfachen. 
Während  die  einfcJnnige  umi  dfKli  wechsehule,  mehr  an- 
greifende als  abiuatteude  arbeit  langsam  über  \ierzehu  hü« 
gel  hinzog,  deren  keiner  vorbei  gegangen  werden  durfte, 
ließ  sich  schon  gewahren,  daß  meine  schar  bald  liefer  in 
den  bodea  drang,  bald  von  gestein  und  ranken  gehemmt 
wurde« 

Dem  publicum,  das  mir  vom  ersten  bcguni  an  mit 
günstigen  äugen  zugesehn  hat,  und  dessen  beiiall  öl  auf 
die  leuchte  der  Schriftsteller  gießt,  glaube  ich  meinen  dank 
nicht  besser  abstatten  zu  kSnnen,  als  durch  unverdrossene 
wiederYOmahme  eines  seiner  aufmerksamkeit  immer  wür- 
digeren gegenständes,  welchem  lange  noch  nicht  alles  abge- 
wonnen ist.  Von  untersuchenden  biicliern,  die  glcicli  auf 
den  ersten  wurf  so  gut  seien,  daü  sie  unverrückt  slehn  blei- 
ben dürfen,  wohnt  mir  keine  Vorstellung  bei,  denn  die 
Schwierigkeit  selbst  des  gelingenden  forschens  iiihlt  sich 
zwar  allgemach  erleichtert,  aber  auch  allenthalben  durch 
die  aussieht  auf  neue  lasten  erhöht.  Wenn  ich,  wie  mir 
scheint,  diesmal  über  die  consuiianten  imd  in  der  declliia-  I 
tion  hauptsächlich  neues  dai biete,  so  wünsche  ich,  dali 
auch  meine  darslelhmg  der  vocale  und  der  conjug^tion  nicht 
zurückstehe,  und  das  gunse  buch  an  klarheit  lugenommen 
habe.  Befaiitsam  hin  ich  in  den  schranken  der  deutschen 
S|>racbe  geblieben  und  nur  am  Schlüsse  des  ersten,  sowie 
beim  eingang  des  zweiten  abschniltcs  weiter  ausgelaufen« 
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XU  VORREDE. 

g*bt  »wet  arten  de»  ipraclisluJiunis,  die  auch  wol 
iu  mir  zum  zvvieä[)aU  ^ckoniincii  sind. 

Der  einen  ist  die  spräche  für  den  zweck ^  sich  der  Ji- 
teratiir  des  alterlliuius  zu  bemächiigen,  eiu  bloUes  niiucl, 
aber  ireilicb  von  gewalliger  lülie  nnd  uaerecbüpIUcb. 
Das  ziel  des  pbilologen  scheint  errangen  i  'wenn  er  nach 
und  nach  bei  der -spräche  völlig  einwohnt,  und  durch  lange 
unausgesetzte  ubuiig  dcö  öiunlichcD  und  guiäli^en  anscliaucns 
sich  ihre  gestall  und  gebärde  80  aneignet,  dalS  er  sie  fast 
wie  seine  angeburue  handhaben  und  nunmehr  zur  heraus- 
gäbe  und  sichtung  der  überlieferten ,  immer  von  neuem  gele- 
senen und  doch  unausgebrauchten  denkmale  auf  mannigfache 
weise  verwenden  kann.  Dabei  bedingen  sich  inhalt  und 
form  wechselseitig,  und  indem  das  verständnb  der  rede 
und  poesiü  wächst,  wird  auelk  luhncnde  ausbeute  für  die 
grammatik  davon  gelragcu»  Diese  schreitet  mehr  mit  ie» 
Stern  als  kühn  erhobnem  fuü,  mehr  mit  gesundem  als  weit 
tragendem  blick  auf  der  reich  abwechselnden  oberB&cbe 
vor,  gleich  als  scheue  sie  sich,  durch  graben  in  den  gnindi 
}ene  au  versehren,  ihre  richtung  wird  vorzugsweise  nach 
der  Syntax  gchn ,  ik  i  i  u  zarteres  gcwebe  die  bliilcn  und 
früclile  des  bodens  crkeuucn  lassen ,  und  aus  w  elcher  die 
seele  der  spräche  vernehmlich  hervorbricht,  für  die  schwan- 
kenden laufe  und  schlüpfrigen  formen  genügt  es  jede  sicht- 
bare erscheinung  fleißig  und^  virie  beigebracht  ist,  aufzu- 
stellen, ohne  sie  um  ihren  Ursprung  zu  befragen;  in  der 
lelire  von  den  Wortbildungen  zieht  das  enlblüiieu  der 
vurzclii  weniger  an  al»  ablellung  und  coniposilion.  Alle 
regeln  dienen  der  aprachci  gewisserniasscn  den  glauzpunkten 
der  literatur,  und  werden  nur  wider  willen  in  unangebaule 
oder  verlassene  gegenden  geleitet.  *  Das  ganze  grammatische 
Studium  nimmt  einen  unverruckten  bezug  auf  das  vorhin 
bezeichnete  geschüft  der  critik  und  findet  darin  seinen  er- 
sten beruf  wie  seine  letzte  liefi  iedigung. 

Minder  um  lebendige  auik'ruug  und  gesammteindruck 
zu  thuu  ist  es  der  andern  bebandluogsart,  die  wir  dafür 
an  das  innere  dringen  und  sich  die  spräche  zum  unmitlelr 
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baren  sw«ck  mchen  sefaD.  Es  ist  reclit  daß  die  spreclie 
scboD  um  ihrer  selbst  willen  getrieben  und  ein  geseift  auf« 
gesncbt  werde,  nicbt  das  oben  an  ibr  erscheine,  sondern 

inwendig  in  ihr  \va!lc.  INIan  könnte  dicsu  spracliforscliung 
iai  gegcnsatz  zu  jcuer  belia^lith  anscljauenden  die  zerglie- 
dernde nennen,  >veil  nicht  sowol  der  natürlich  freien  be« 
wegting  aller  gelenke  oder  dem  leisen  atbemsug  der  spräche 
gelauscht  y  als  vielmehr  in  ihren  leib  eingeschnitten  wird) 
dessen  knochen  und  sehnen  zu  ernslerer  besieht  ignng  ein« 
laden.  Wie  nun  die  fortschrille  der  aiiatoniie  überhaupt 
von  vergleichiing  abliängen ,  ist  aiiili  liier  eine  verglei- 
chende sprachkunde  entsprungen^  weiche  sicli  ihre  regeln 
ans  dem  nebeneinander  halten  des  gescIiichtUch  abgestuften, 
ao  wie  des  zwar  Yerschiednen ,  jedoch  yerwandten  und 
sich  berührenden  bildet.  Solche  Untersuchungen  verfolgen 
aber  minder  den  gang  und  die  Schicksale  der  dichtkunst, 
sie  finden  an  dem  bloUen  slof  einer  armen  unaufgeblühlen 
Sprache,  selbst  eines  rohen  dialects,  wie  an  den  edelsten 
erzeugnissen  einer  classischen  Hiera  tur  ihre  nahrung.  Vor 
allem  werden  sie  'die  einfachsten  demente  des  lauts  und 
der  flexion  zn  erfassen  streben  und  sich  in  weit  geringerem 
malW'  auf  ilic  iilaclischcn  vcrhallnisse  richten.  Dem  ver- 
gleichenden Sprachforscher  gelingen  kühne  anwciiJungen 
seiner  ausersehnen  regeln  auf  stellen  und  strecken  eines  fast 
endlosen  gebiets,  das  er  nie  vollständig  zu  bewältigen  ver* 
mag.  So  sehr  die  menge  der  aufgespürten  und  geschickt 
aus  der  erde  gezognen  wurzeln  überrascht,  ist  doch  der 
reiz,  zur  zcrslrctiung  schwei  zu  besiegen,  und  unausweich- 
liche folgerungen  drangen  zu  einer  oft  »chwiiidt  luden  höhe 
hinan  ,  von  welcher  noch  Streiflichter  herabfalico,  die  sich 
allzu  leicht  verwirren«  -Zu  dem  segeir  ausgibiger  ernten, 
wie  sie  auf  den  engumxUunten  fluren  jener  ersigeschilderten 
Philologie  gehalten  werden,  scheint  die  Sprachvergleichung 
nur  dann  hclahiut,  ^^  (  im  sie  von  ilii  cr  sichern  grundlage  sich 
langsam  und  bcdiichtig  zu  erheben  trachten  will.  Sie  hat 
das  mittel  gelunden,  die  wilde,  allen  verleidete  elymologie 
zu  zähmen  und  zu  züchtigen  und  der  alten  wÜlkür  ein 
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ende  gemadit}  sie  würde  ilir  aber  neaexdings  riegel  find 
Ikor  Sftieai  wemi  sie  du  fundament,  statt  es  weiter  auf« 
zurtchten ,  von  dem  geflechte  lablloser  aiisoalimea  und  aoo- 
malien  überwaeliten  ließe.  Es  Ist  waftr,  daß  in  der  orga- 
nischen spraclte  keine  anomaHe  vorkoniinc ,  die  nicht  auf 
dem  gruud  eines  tiefer  gelegnen  gcsctzcs  ruhe,  keine  aus- 
nähme; die  nicht,  wol verstanden ,  die  rege!  best&tige«  alle 
metbode  bängt  aber  davon  ab,  daß  man  dem  gesets  vor 
der  aodmalie  und  der  reget  vor  der  ausnähme  den  rang  lasse. 

Doch  wer  milchte  gaben  und  ergebnisse,  febltritte  und 
iiiaugcl ,  die  sich  in  dem  beUieb  der  sprachkundc  hervor- 
Ihun,  so  gegen  einander  wHgen,  daU  ein  aussclilng  (MTolgen 
und  die  eine  vor  der  andern  rieht ung  ralhsam  erscheincu 
könnte?  Ich»  der  ich  mich  von  beiden  angezogen  und 
auch  zuweilen  entfernt  füble^  babe  nur  rediensdiafi  ab<« 
legen  wollen  von  dem  verfahren,  welches  mir  für  die 
dculsche  grammatik  auf  dem  pnnct,  wo  sie  gegenwärtig 
sitht  odf'i  bis  wüliiii  es  sie  zu  bringen  mir  gegeben  ist, 
das  angemessenste  zu  sein  däuchte.  Tliorheit  wäre  es  die 
vortheile  zu  verleugnen  oder  herabznse\zen ,  welche  audi 
UDsrer  spräche  aus  gepflogner  vergleicbung  der  ihr  auf 
manigfalter  stufe  verwandten  erwachsen  sind$  .nicht  nur 
nusei  eigeutbum  haben  wir  dadurch  genauer  kennen  lernen, 
früficr  uiivcr.-tniuliies  wurde  uns  plötzlich  erschlossen,  son- 
dern auch  Steg  und  biücke  geschlagen,  über  welche  hin 
ferne  zelten  und  länder  zu  erreichen  stebn,  mit  denen 
wir  vormals  unmittelbarer  zusammen  biengen.  Aber  un- 
besonnen scheinen  wurde ,  wer  diesem  freilich  offenbaren 
und  die  deutscbe  spräche  als  nothwendiges  glied  einer 
grollen  krlie  na< ))  ^isi  nden  zug  solchen  einfluU  p  est  allen 
wollte,  daU  nach  iiim  alicDthalbeii  die  lebensvolle  eigcnlieit 
unsrer  zunge  gestimmt  und  geregelt  werden  müste.  Alle 
meine  arbeiten  haben  sich  dabei  wol  befunden  oder  sind 
vielmehr  nur  daran  erstarkt,  daß  ich  ein  früher  unschein- 
bares und  iibcrsehncs  vaterländisches  Clement  hervorzuheben 
und  zu  festigen  gellissen  gewesen  bin.  Die  zerthcilung  des 
ganzen  S|)rachsLamms  in  verschiedue  ableget  verlaugt  für 
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jeden  demlbeo,  neben  beibebaltung  ftllgemeineri  auch  noch 
besondere  kennieiclien,  nachdem  seine  wuneln  in  der  neuen^ 

gleichfalls  schon  altgcwordnen  helmat  cinscliliigcn  und  forl« 
triebcn.  >»itlit  bloß  abweichurig,  sondern  selbst  gewolin- 
hcil  kaun  dann  über  das  aufTassen  der  formen  entscheiden. 
Die  lateinische  und  griechische  granunatik,  nicht  einmal 
die  slaTiscbey  werden  die  anordnung  ilirer  dedinationett 
'  und  conjugationen  kaum  abündem  «u  gefallen  einer  noch 
so  bcgründelcn  einsieht  in  das  fiühtiie  verhallen.  Wir 
Deutschen  stvhn  in  dem  vortheil,  daß  die  llieuiie  unsrcr 
sprachioruicu  nirgends  iestgewachsen  ist,  sondern  erst  vor 
kuraem  historisch  so  bestimmen  yersucht  wurde;  sie  darf 
also  nachgibiger  und  scbmiegBamer  sein,  obgleich  sie  wol 
thun  wird  bei  allem  dem  lu  beharren ,  was  ein  ihr  eigen« 
thüniliches  gepia^c  ankündigt;  und  hiernach  bin  ich  zumal 
In  darstelluny  der  ablaute  verfahren.  Ich  bekenne  auch, 
doli  es  wir  grüi^cre  freude  macht,  im  ruhigen  sinne  der 
classiKhen  philologie  unsre  formlebre  au  vervoUstMndigen, 
X.  1k  ein  bisher  unentdecktes  starkes  yerbum  wirklich  nach« 
suweisen,  auf  das  in  der  vergleichenden  grammalik  viel- 
leicht nur  eiii  geringes  gewicht  fallen  würde.  Denn  wur- 
zeln telben  (wie  sich  unsre  alte  spraclie  ausdrückt),  ist 
trocken,  und  in  den  quellen  lesen  süüy  weil  es  mehr  als 
eine  irocht  tragen  kann«  Aber  entscblagen  mag  ich  mich 
auch  keineswegs  der  bedeutsamen  aufschlösse ,  die  das  stu« 
dium  des  sanskrit  und  anderer  alten  oder  noch  fortlebenden 
sprachen  für  das  deutsche  an  hand  bietet ;  kenner  der« 
selben  werden,  wie  mich  bedünkt,  eher  billigen  als  tadeln, 
daU  ich  unsre  regeln  rein  und  unvermischt  mit  den  resul« 
laten,  die  ihnen  ohnehin  schon  bekannt  sind,  vortrage, 
so  wie  ich  mir  diese  darum  desto  unbefangner  au  nutae 
machen  kenn.  Nur  wenn  man  den  lauten  reinphysiologt- 
sehe  fitiii  lionen  unterschiebt  und  darauf  ein  unci  wiesncs 
und  unbeweisbares  systein  der  ausspräche  gründet  (sü  viel 
Scharfsinn  und  feiner  lact  sich  dabei  au  den  tag  gelegt  hat), 
wird  mir  wenigstens  die  luft  allau  dünn^  und  ich  vermag 
nicht  darin  au  leben« 
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Alle  diese  ersclieinungcn,  wie  sie  auch  auders  angescha 
werden  mögeoy  ^eiigeu,  das  ist  Dicht  zu  verkcnucD,  auf 
das  güoatig^te  von  .der  lebhaften  llieiloabmei  deren  eicb 
die  wissenscliafUicbe  bearbeitung  unserer  spracbe  gegen« 
wSrtig  SU  erfreuen  bar.  WSbrcnd  icb  gemeiDscbaftlich  mit 
iiieiüuni  briulcr  ein  uiufasscniles  Wörterbuch  der  gcsanileu 
neviliociidcutsclicn  crrungenschaft  vorbereite ^  das  einen  viel- 
leicht ungeahnten  und  noch  nie  überschauten  reiditbuiu 
bieten  8oU|  nähert  eich  GraiFa  aUhochdeuCscber  sprach* 
schätz  seiner  erwünschten  vollenduug;  ein  werk  voll  des 
gründlichsten  oiaterials,  dem  durch  ein  alpbabelisches 
regiölcr  am  Schlüsse  aufgeliolfen  werden  vviitl.  Daii  itli 
bei  dieser  gelegenheit  einen  vvn tisch  laut  lassen  werden, 
der  mir  sehr  am  herzen  liegt;  so  ist  es  dcr>  daU  die  un- 
beschreibliche menge  althochdeutscher  eigennanien,  sowol  d^r 
örtlichen  als  persöDlieben,  da  beide  GralF  unvollständig  und 
ungenau  Terseichnet,  von  einem  rüstigen  bearbeiler  nach 
woliiberleglcm  plan  bald  in  eine  eigne  sninhing  gfbraclil 
werden  nulge,  ein  bucli,  aus  weKheni  uiisrir  8()rache  und 
geschichle  unfehlbar  bedeutender  gewinn  erwachsen  nuiil, 
dessen  auaführung  aber  ungemeinen  fleii^  erfordert:  der 
vorralb  ist  fast  unüberseblicb»  Den  gotbischen  Sprach- 
denkmälern ist  eine  treQichei  ihrem  hohen  wertb  entspre- 
chende ausgäbe  zu  theil  geworden,  deren  beendigung  nicht 
mehr  lange  auf  sich  warten  lassen  kann.  Die  angelsächsi- 
sche literalur  hat  jüngst  noch  wicktige  bercithcruug  ge- 
wonnen i  und  wenn  Kemble,  wie  es  seine  absieht  iat|  ein 
gloaear  dieses  dialects  (denn  das  von  Bosworth  hat  mit  der 
Wissenschaft  keinen  schritt  gehalten),  Cleasby  aber  ein 
altnordisches,  die  biörnische  samlung  weit  hinter  sicli  las- 
sendes zu  Stande  bringen,  so  werden  gnnstige  ^^(siirnG  an- 
haltend über  unserer  spräche,  in  ihrem  weiiesteu  umiang 
genommen,  leuchten. 

Cassel,  30  oct.  1840. 
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\\*KNN  es  sich  von  der  gpraclie  ^)  des  volks  liandelt,  wel- 
ches in  viiiserm  welttheil  den  räum  z^'s  isclien  Cehen^  Rö- 
ineru,  Slaveu,  Letten  und  Kinnen  erfulU  und  hehauplet 
]iat ;  so  steht  die  wähl  nur  unter  zwei  beinahe  gleich  tref- 
fenden benennungcn. 

Man  darf  sif  die  ga manische  licil^en,  weil  schon  den 
Rüniern  dieser  uaiuc  nicht  allein  vuii  den  ätainincn  des  eigent- 
lichen Deutschlands  galt,  sondern  auch,  so  weit  ihre  künde 
reichte,  von  den  tcaudischen.  nur  ist  uns  Genuani  vielleiclit 
eia  frcoidet  wort,  du  ich  bei  allgemeiiimiL  fimchungen 
über  slavogemuuiisdie  oder  indogemuiiecbe  epnidie  nidit 
verwerfen  Mrurde,  dessen  ieh  mich  aber  Iiir  der  ludnilichen 
tpmche  eignen  kreb  lieber  endialte. 

Diesen  umschreibt  am  genausten  der  ansdntdK  dmUck^ 
der,  ifie  germamschy  keinen  bestimmten  stamm  bsaeidinend . 
nirgend  eintrag  tbut.  siigleidi  ist  er  althergebracht^  gewlShrt 
den  lautersten  sinn  und  die  bequemsten  eintheilungen. 

£s  wibre  ersprielUich ,  wenn  die  geschichte  )eder  haupl- 
spräche  YoUstXndig  durch  alle  ihre  dklecte  TsrfoJgt  werden 
hünnte.  aber  einaelne  volksstümme  pflegen  untensugehn, 
andere  sich  au  YerrudKeny  au  mengen  und  umzugestalten, 
daii  in  üinen  die  alte  grundlage  nur  xum  theil  kenntlich 
bleibt.  Die  deutsche  gramniatik,  vielfacher  Verluste  einge** 
denk,  denen  ihre  oft  verschütteten  quellen  ausgesetat  wa« 


1)  in  sofern  ^Iwoaa,  Knguai,  sermo  die  eigenthumncbe  ausJrucls- 
weise  eines  Individuums,  Stammes  oder  volkcs  bezeichnen,  wir«!  dailir 
goth.  roida  gebraucht  (iRöm.  14,  11.  1  Cor.  12.  10.  13,  8.  14,  21.  23. 
36  =  flAntt^  Mattk  36*  73.  Marc.  14,  70  =  XmXtu  )  ;  ebenso  a^s. 
reord  in  den  altdi  gedichten  (reord  tSs  ^  gieta  eortbuendum  an 
gemaene  Csedm.  98,  25.  torhtan  reorde,  Teregan  rcorde  Ca^dm.  248, 
10*  2t>7,  9.  cearegan  reorde  Andr.  2215),  in  der  jüngeren  prosa  aber 
tpretet  alid.  ehmals  gcwis  auch  rarta  ^  -wie  noch  ana  eürarwr  (alieni- 
gena,  goth.  aljaracd|a?)  folgt,  doch  später  gah  rarta  iiir  das  engere 
modulatio  (GrafT  2,  535);  tiir  sermo ,  loqucTa  xprdhha  (schon  fragm. 
theot  und  T.  Matth.  2H,  73.  spracha  O.  IV.  18,  27)  auch  zungd  (O.  L 
l,3L53. 122.)  nihd.  tf/^/ac/k*,  xuweilen  sk/i/^  (Mar.  148, 12.  Aw.  2, 10.) 
«ad  Mde  (mit  dAtisher  rede  Mar.  148,  41.)  altn.  tiiiigu ;  das  schwed. 
M§»rikfdSin»*prpg  (beide  neutral)  scheinen  awshocbd.  einfluß  zu  erklären, 
nnl.  *praak ,  gewöhnlich  aber  laal  (was  ursprünglich  zahl  odrr  erzäh> 
htng  bedeutet.;  Ileut/nt.-)tr<.  hedicnen  wir  uns  auch  der  an«icln'irl<p  rnund'- 
ort  und  dia/ect  in  etwas  eingeschränkterem  sinU|  aber  »cbwaukcudcm« 
Grimm  gr.  bd.  L  1 
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ren ,  liat  sich  clennocli  des  glucks  m  erfreuen,  daß  sie.  ihr 
von  uralter  zeit  her  an  BaJiUoaen  stellen  aufeprudeln  und 
or&ischcnde  nahrung  verabreichen,  zwar  steht  )ede  spräche 
auf  eignen  (ütten  und  schreibt  sich  selbst  ihre  gesctzc;  doch 
den  stillen  Zusammenhang  unsrer  gegeuwart  mit  dem  alter- 
thum,  den  grtind  warum  die  heutige  regel  hervorgegangen 
sein  kann  aus  einer  ganz  yerschiedeii  lautenden  früheren 
deckt  uns  blott  die  geschickte  auf.  kaum  ladet  irgend  eine 
aiulere  spräche  sO  dringend  m  historischer  betrachtung  wie 
die  deutsche  ein,  und  keine  ihrer  mundartcn  ist  so  gering 
oder  unscheinbar,  claU  sie  nicht  im  einzelnen  das  groUe 
ganze  neu  zu  beleuchlen  und  fester  zu  best&tigen  verniüclite. 

Die  östlichsten  stamme,  die  sich  jugendlich  nnd  nicht 
ohne  glänz  ansgehrcitol  hatten,  sind  crlosrlien.  mit  vollem 
recht  Avird  ihre  «prat  lif  nach  den  Gothen  bcnnüiif,  nu«  df^rf^n 
zeit  \inil  lüittr  uns  nuch  genügende,  /.woiiMnl  gcrcltele  rc«to 
riiHT  nii«*l(M  heil  nrheit  vorhlcihcn,  olmc  nvoIcIic  es  in  der 
ge&chichte  dculsclier  »praelic  uwv  getlniiinu  ii  ,  nie  gelagt 
hKtle.  >vir  ühersclianen  den  cdeln  reichlhuin  des  gothi- 
seilen  wortvorralha  vielleicht  nicht  zur  halfte,  doc)i  so  dall 
uns  die  regeln  der  formen  wol  meistentheils  oileiihnr  wer- 
den, der  mundart  verschwislerl  war  ohne  zwei  fei  die  der 
Gepiden,  Vandalen,  Hernien,  vielleicht  der  Baslarnen ,  oh- 
schon  verschietleuhciten  eingetreten  sein  müssen,  wie  sie 
selbst  noch  an  wenigen  eigennonien ,  die  uns  Procop  und 
andere  überliefert  haben,  zu  erkennen  sind«  alle  hcldenlie- 
der  der  Gothen  gehen  uns  ab,  und  daß  ihre  diditer,  nach 
der  bckehrung,  christliche  stolfe  behandelt  hätten,  wird 
nirgend  versicliert. 

Auf  der  entgegengesetzten  Westseite  haben  andere  aus- 
wandern, die  Angdsachsenj  sehr  bedeutende  Ireilich  um 
vier  und  mehr  jahrhundeiie  )iingei:e  donkmSler  Ihrer  sprä- 
che, in  poeste  wie  in  prosa,  hinterlassen,  aus  welchen  ein 
auilerordentlicher  gewinn  gezogen  wird,  denn  wenn  auch 
die  gedichte  sämtlich  schon  in  christlicher  zeit  aufgeschrie- 
ben oder  abgefalU  sind ,  enthalten,  sie  doch  anklänge  an  frü- 
here heidnische  darstellung,  vorzüglich  BeoMilf,  Ca'dmon 
und  die  eben  erst  in  Vercelli  glücklich  aufgefundnen  An- 
dreas und  Elene.  eine  menge  der  seltensten  wörter,  for- 
men und  niisdrücke  ist  uns  durch  diese  dichtungen  ofl*en- 
l>art.  Aucii  hier  bestimmt  den  namen  der  stamm ;  si>äter 
durch  den  zutritt  eines  romanischen  Clements  gieng  die  fl/i- 
gdsäi'hsische  spräche     in  die  engUsctw  über. 

1)  im  neunten  jh.  scheint  man  sie  die  anglUch»  gebeii^  ui 
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Im  Norden  dauert  der  eingebome  TDlkaelaiiim  bis  heule 
forty  der  apracbcpell  bat  eich  da  mScJüjg  und  in  ungeinib* 
ter  lanterfceit  erhalten,  eind  die  aufiteichnungen  noch  apttter 
alt  die  angelsSchaiachen  erfolgt,  so  geht  die  fiiMung  der 
meieten  eddiechen  lieder  der  gnindlage  nach  doch  unge- 
sweifelt  in  das  heidmithum  selbst  aenrnck^  und  zeigt  dldh- 
timg  und  rede  fast  ungeslürt;  die  tdlaordiscke  spräche  hat 
uns  also  nicht  wenige  geheinuiisse  des  alterthums  zu  er- 
schliel^en.  ilire  kraft  flüchtete  aus  Norwegen  nadi  Island; 
die  schwedische  und  dänische  k{iimtc  man  unter  benennung 
der  Munordisciten  ansanunenbegreifeu ,  lede  derselben  verdient 
in  d&t  deutschen  grennnatik  aber  auch  eigens  aufzutreten* 

Südlich  ist  die  mundart  der  Langobarden  und  Burgun- 
den  bis  auf  geringe  spuren  versclnvundcn ,  jene  grenzend  an 
die  bairische^  diese  an  die  alamaunische  und  fränkische; 
grammatische  regeln  sind  nicht  mehr  daraii«?  tu  entnelimon. 

De»  kern  des  eigenl liehen ,  inneren  Deutschlandes 
würde  man  zum  besten  der  grammatik  überall  gern  nach 
den  einzelnen  stammen,  die  iJm  l)il(leii ,  zerlegen,  für  den 
nördlichen  tlu  il  geht  diese  unterscheiduni;  insolV'm  von  stat- 
ten, als  sicli  die  numdart  der  Friesen  in  fester  sonderung, 
durch  sichere  denkjiiäloi  zNvar  schon  aus  ziemlich  später  zeit, 
be'walirt  hat;  die  niedt! ländische  aber  seit  dem  dreizehnten 
)h.  in  reicher  quelle  flieiU  und  noch  heute  als  schriflspi  nc  )ie 
fortgebildet  ^vi^d.  hierbei  m\\i\  die  politische  trenn uüg  der 
Niederländer  vom  großen  deutschen  reich,  und  die  lange  Ste- 
tigkeit d^  Friesen  angeschlagen  werden,  seit  diese  unter 
Holland,  das  eigentliche  Dentschland  und  Dünemaik:  gebt« 
len  sind«  hikt  ihre  befiihigung  znr  schiiflqpradie  auf«  Be- 
fremdend scheint,  dali  jene  niederlündiscfaen  sprachdenkmü« 
1er  alles  hinteifrundes  früherer  seit  entbehren  und  die 
genlhnnilichkeit  der  nnindart  ans  keinen  filteren  Urkunden 
deutlidi  geschöpft  oder  best&tigt  werden  kann,  die  lüsung 
desxäthsds  Terliert  sich  in  dem  über  die  besonderen  vedbült« 
Bisse  des  altfränkischen  dialeds  gebreiteten  dunkel.  Was 
nach  ausscheidung  der  Friesen  und  Niederländer  zav Ischen 
Rhein  und  Weser,  Weser  und  £lbe  an  gebiet  übrig  bleibt, 
fallt  der  sächsischen  spräche  au,  ohne  dal^  es  tliunlich  wäre 
Westfislen  und  Sachsen  rein  su  scheiden,   alle  quellen  der 


haben ,  Tgl.  nacfaher  s.  13  und  ilas  nbeccdanum  nngulisrnrn  \m  cod. 
sf»»I!.  8TS  p.  321;  lingua  Anglorurn  Lei  Beel:»  13,19  gilil  Alfred  durch 
on  engiisc.  in  Urkunden  auch  die  benennung  ^tachiuch:  furcs  quos 
sartme^  didmut  vergeld^eövas  (a*t96.)  KemMe«  cli.  ags.  I,  172. 2Q7. 
Don  ziisammengetettlen  nsiDcn  ^gUsakstm  haben  erst  ipSiere  gloiMO 
(Graa  1,  151.)  " 
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altsuchsischm  spradie  aus  dem  IieidnUchen  zeilraum  sind  ver- 
siegt ;  in  den  erttea  jafarhimderten  nack  der  b^ehrnog  ent- 
sprangen uDter  den  Sachsen  wol  noch  größere  dichlungcn, 
you  welchen  sich  ein  einziges  bewahrt  haly  ans  dessen  an- 
sehnlichem umfang  hauptsfidiUch  die  r^el  der  spräche  er- 
kannt werden  mtiU;  gering  sind  andere  Überbleibsel.  Dies 
altsächsische  mag  etwa  zwischen  IMiinstcTy  Essen  nnd  Cleve 
an  haus  gewesen  sein,  es  hat  anklänge  an  das  nied^vliindi« 
sche^nnd  entlernt  sicli^  bei  nf^anchen  Ähnlichkeiten,  doch  be- 
deutend  vom  angelsaclisisclicn.  Für  die  Jüngere  ^eit  künute 
die  benenmmg  sächsisch  beibehalten  werden ,  scliiene  nicht 
angemessen  sie  mit  der  allgemeineren  nkderdeufsrh  zai  veiv 
tausdien,  welche,  in  geM-issem  betraclit,  ancli  auf  das 
friesische  und  niederländische  sicli  erstrecken  darf. 

Seitdem  unter  den  Caroliiigen  cinheit  und  zusamnien- 
bnnj;  der  iiinmi  dcutsrlien  volksslämmo  sicli  festigten,  konnte 
eine  wIrUiinf:  dir^er  lehliaflor  als  vorlior  nrlühlten  gemein» 
srhaH  aiicli  (in  iitisre  spmrlio  nicht  ausbleiben.  Im  sechs- 
ten uinl  siebenten  jh.  muslc  die  der  Franken,  Pjijrciuulen, 
Alainanacu,  Baieni  und  Thüringer  merkbar  von  einniuler 
ah^u  hn;  auch  im  achten  imd  neunten  lassen  sich  ein/eine 
uiilcrsrhiede  grammatisch  erfassen,  und  doch,  wer  verniochle 
die  auf  uns  gekoninmcii  einzelnen  denknmlcr  durcli greifend 
nach  ihnen  zu  sontk  i  ii  ?  Man  ge>valii  t  h\o\\  dali  die  ala- 
inaiiüL^t  hc  jmiiulai  t  /u  überwiegen  bcgiüiil,  die  bairisclie  ihr 
sein*  nahe  li  ilt ,  ie  ödion  die  getjciu  iebiicn  volksrcclite  bei- 
der Stämme  in  vielen  bcstimnmngcn  zusammentreffen,  kein 
burgundisches  stück  IMUt  sich  aufweisen,  kaum  ein  thürin« 
gisches»  Das  schwierigste  scheint  zwischen  tdammutkcher 
und  frühkücher  Sprache  die  grenze  zu  finden«  Wenn  Ala* 
mannen  (wie'  theilweise  Burgtmden)  lange  |alirhundert« 
hindurch  die  strecke  des  Obetrheins  bis  zum  Main  hinab 
besessen  hatten;  mn{\  auch  noch  unter  den  Carolingen  ei« 
ner  halfte  der  Schweiz,  dem  Elsaß  und  einer  seite  des  nun 
bald  so  heillenden  Lotliringens  alamannische  bevölkenmg  zu« 
stehn.  der  umfang  Alamanniens  war  durch  siege  der  Fran« 
ken  geschmälert  woixlen,  und  am  Khein,  am  Neckar  bis  ge« 
gen  Thüringen  hiel^  das  land  nun  Frauken ;  doch  weldien 
b^grif  hätte  uns  aUfränldsche  spräche?  Die  Franken  waren 
vom  Niederrhein  her  durch  Belgien  und  die  Ardennen  in 
Gallien  eingedrungen,  Uire  älteste  Spracheigenheit  muU  aus 
den  zerrütteten  malberg.  glossen  und  aus  namen  bei  sclirift- 
slellern  des  f).  7.  8  jh.  gescliöpft  verden;  diese  düifligen 
br'ltflfe  reichen  nlc]it  ztir  granimnfik  hin,  zeigen  aber  schon 
in  dem  lautclcmeut  iiierklichcB  abstand  von  alamauuiacher 
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miindart.  ciitsclileden  frnnklscLe  deiikmälcr  slntl  uns  mw* 
gönnt,  aus  der  zeit  i\cT  ^ferowinge  wie  der  Caroliugc,  und 
die  von  Carl  dem  grdf'pu  veran^^tnlletc  samliing  vaterländi- 
scher geillelilo  ist  vcrioron.  Aber  die  mnrhl  der  deiilsclien 
7.unge  im  f r^fikisciien  rvivh  s(  holnl  frühe  schon  aifs  dcDi  In- 
nern Gallien  f!nc]i  Anslrnj^icn  uihI  dem  lUi^^iiil-ind  hin  ge- 
wichen; honcunimgeii  der  muiiale  und  wiiulc  Ixm  Ijnharl, 
der  zu  Sti al'il mrg  geschwonic  künlgseid  nähern  sirli  dem 
alaninniiisclien  und  nur  die  iibcrselzung  des  mf>iliilai^  in 
der  Irierer  hs.  slchl  ilun  etwas  ferner.  Mersch lo  nun  in 
ISanclgailen ,  l'uuslanz^  Sindleo^esouwa  (^Heichcn.iu) ,  Stras- 
burg unbezwcifcll  alnmanni^hc  s{>rache,  so  \'*lni  im  vosagi- 
sclicn  gebiet  bis  nach  Xull ,  den  llhein  hinab  bis  nach 
Speier,  Worma  und  Mainz,  auf  dem  rechten  ufer  bis  ge- 
gen Fulda  und  YVinburg  keine  große  verscLiedenlieit  von 
ilur  atttttgefunden  Iiabefi.  Otfiied  zu  Wdßentxurgy  liart  an 
der  damaligen  marke  svrisdien  Alamannicto  und  Franken, 
nennt  Minen  cUaleet  sclbet  einen  IrSnkiBdien,  und  bei  ilim, 
nock  mekr  bei  den  nbereetsem  Isidors  und  Tadans,  deren 
heimat  wir  nicht  wissen,  die  ich  aber  nach  Lothringen  setzen 
möchte,  »igen  sidi  vermtlllungen  zwisdien  'alamannischer 
lind  sächsischer  spraclie,  doch  mit  dem  ubei^gewicht  jener. 
Das  ließe  sich  IränkiBch  nennen,  nur  in  der  grammatik 
ebenso  sdiwer  gelrennt  behandeln  als  das  boirischc  ne- 
ben dem  ahimannisclien*  Bedarf  es  folglich ,  um  diese  drei 
mnndarten  zusammenzufassen,  einer  allgemeinen  bencnnnng, 
SO  war  sie  damals  bestimmt  im  gang,  und  kann  keine  andre 
sein  als  denfsilij  was,  wie  Iiernach  ausfuhrt  werden  soll, 
mit  fränkisch  l>crnalie  zusammenfiel. 

Hierzu  kommt,  dal\  die  forlschrcilend  entFalUtf  hlldung 
unserer  poe»!*'  und  lilciatur  auch  fcrncrliin  vhru  nuC  (Irrti 
grund  dieser  nun  unzerl rennlich  poNvoi(h)rn  drei  inundarlcn 
«ich  emporhob,  welche  für  das  12  und  13  jh.  pasHcnder 
die  Si  fhväüischCf  bahisvhihtrt'h  fiisihß  und  fninkkihc^^  genannt 
wenlen.  ohne  völlig  das  provinzielle  aufzugeben,  theilen 
sie  «ich  in  lebendigster  anregnug  das  allgemeine  mit  und 
prägen  die  kcnnzeichcu  der  über  dem  landschaft liehen  ge- 
iirau(  h  in  der  hohe  scliwcbcndcn  deutschen  «chritispiacUc 
noch  reiner  aus. 

Zur  Unterscheidung  der  sächsischen  mundart ,  die  im 
Norden  des  reich«,  wiewol  auf  engerem  bmlen,  fencn  sud- 
lichen gegenüber  stand,  nod  ebenso  gültigen  ausprnch  auf 


i)  «owol  otlffünkisctic  ah  rheiitfrÜnkiocbe ,  unter  welcher  lelttem 
msa  sich  mehr  die  westKcbe  miltelrlieintKhe  denkt 
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den  hauptnamen  hatte,  scheint  dtP  hcrgrhrachte  mistlnirks- 
weise  nied^rflrufach  mul  hochdeutsch  (Ho  L'cfnji'^rr' .  iiirljt  hlol^ 
im  örtliclifri  sinn,  der  das  höhere  gclm  :;slatui  den  flachen 
nicderungen  cntari^cii'-elzt ,  sondern  autJi  izcL^tf?  f!ciiommen, 
weil  die  hor]ul(>ulsciie  spräche  und  dichtkiiiisl  aulj^fiVjr,  die 
niedri dculsclie  sank.  Denn  selbst  im  plnri/,  der  sächsischen 
konigc  liallc  die  niederdeulsche  miinilail  nicht  wieder  /.ur 
hlüle  gelangen  kuunen;  nnter  den  fninkisclien  und  schwä- 
bischen .e.tninieltc  sich  die  hochdculsclie  mit  crnenler  starke, 
und  begann  schon  ihren  eiiifluli  ü!>er  den  iMiUehhein,  Mes- 
sen und  Thüringen  auszudelincn. 

Vollends  cnlscliied  ini  16  jh.  die  reformation,  wclclie 
aus  Deutschlands  mittelpunct  ausgehend  den  eingetretnen 
verfall  der  poesie  durdi  luäftigung  der  proM  ersclxte  und 
*  den  liochdeutschen  dklect  in  kircben  und  schulen  einfuliite^ 
so  dal)  er  Ton  da  an  in  der  poesie  des  IT  und  noch  Herr» 
liclier  in  der  de$  18  yeredelt  als  deuts^  sehriftspraclie 
Iierschte.  Sie  kann  aus  den  lebendigen  volksmundarten, 
die  den  angestammten  unterschied  aSher  bewahren  und  lang> 
samer  fahren  lassen ,  durch  die  läuterung  der  dichter  und 
Schriftsteller  erfrischt,  nicht  aber  abgeSndert  werden. 

3oniit  ergeben  sich  die  der  grammatik  not  h wendigen 
und  in  der  historischen  Untersuchung  gerechtfertigten  be* 
iiennungen  einer  althochdeiäschen^  mitUihochdtutschen  und  neu^ 
hochdeuischen  spräche,  deren  Ordnung  und  verhMltnis  geson« 
dert  darzustellen  ist«  ^) 

Die  gotliischc  spräche  bildet  nur  eine  periode;  auch  die 
angelsächsisclie,  neben  welcher  iedoch  das  aus  ags.  gnind- 
bestandtheil  liervorgeganune,  dnich  /nflul^  des  normanniscli- 
französisclien  gemischte  all  \nid  neiicnqlisrh  -im  hrfrnchtcn 
bleifit.  Als  furlselzung  der  allnordisrhi  ii  /unge,  deren  lorm 
sich  auf  Island  beinahe  nodi  henlc  geborgen  hat,  gellen 
die  nennonliscben ,  in  .Sciiwcdeu  unii  Dänemark  bahl  gleich- 
nuil^ig  bald  mit  a])>veichnngen  ausgebildeten  und  reuen  spra- 
chen, am  isländischen  zeigt  sich  ,  wie  ancli  ein  vollkonim- 
iier  und  reiner  tj^nis  der  alterlfninilichen  formen,  wenn  er 
sich  in  den  schranken  abgesciiiussencr  bcvulkcruug  liait, 


1)  Ton  obenleulicben  Yolksimtndartcn  kano  die  rede  sein,  nicht 

Ton  nllobcrdeulsrlier  snrnrhc ;  wie  wollte  ni.in  unter  dieser  tlic  lolb- 
ringisdic  und  fi  iiiiki^clic  l>t'^i'cifcn  ?  und  niiüeüiorlulcutsrh  hnt  steh 
noch  weiter,  ncuhocbtJculscli  ganz  aus  dem  hereicli  von  ObctdeuUch- 
laod  entfernt  vgl.  was  im  verfolg  bei  leslsteHung  des  be^nfs  der 
beutigen  volludialecte  aber  den  namen  piattdtuiaek  gesagt  werMU  wd. 
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fori  zu  dauern  vermag,  etwas  älmlirhes  gewahrt  jiiati  aji 
dem  friesisrhon  dialect  iles  13  und  11  ih.,  der  uoch  damals 
uiiti  uniizclx'M  von  geschwächlereii  mimdai  leii .  fa'^t  in  drr  äl- 
teroii  uislahuug  bcharrlc,  und  drm  ags.  des  10  oder  11  ili. 
uaher  8taud  als  dem  aileni^ciicii  oder  uaUeluiederliiudiöciiei] 
jcuer  jüngeren  zeit. 

^^  ie  bei  8caiuliiiavieii  geaiigeii  lui  die  Niedii  laude  zwei 
Perioden,  nur  dali  dort  die  alle  und  neue  zeit,  Jder  die 
mittlere  und  neue  erwägnng  fordern,  dem  Aorden  mangelt 
Miii  nktelalter,  oder  richtiger  ausgedrückt,  fallt  ihm  mit 
dem  «Iterthmn  zttMmmai,  wodurch  der  ruiiige  gaug  der 
flordiscfacfi  «pvaclie  und  literttur  bmichiiot  wird:  erat  «pä- 
ttrhin  nuditeii  «ich  deuticho  eirffliiaao  beeouden  auf  Dü- 
maausrk  gellend*  Dali  uns  kennlDis  ftltmederliuidischer 
gprachfoniieKi  gebredie^  wurde  adioa  Yorliin  angemerkt.* 
Beide  I  die  firiefisclie  und  mittelniederdeutsclae  mundiat  geiin 
der  fortbUdnng  in  neuer  sdiriftspracliie  verlustig;  .denn  was 
in  fiiesiscli  oder  plattdeutsch  hentigestages  zu  dichten  oder 
SU  schreiben  Tersucht  werden  kaxm,  alehl  nicht  auf  der 
elufe  der  nenhochdeutschen  spraelie,  es  ist  nur  ebenbürtig 
dem  auch  noch  in  oberdeutschem  dialect  gelingendeb»  Die 
unentbehrlichen  drei  zeiträttOM  hochdeutscher  spräche  zeu-» 
gen  nidit  allein  von  gr5fler«r  fülle,  kraft  und  rülirigkeit 
der  volksstiimme  aus  deren  mitte,  sondern  auch  von  dem 
breiteren  grund ,  in  dem  sie  erwachsen  ist. 

J'hvv  den  allliochdeutschen  spraclnjuellcn  hat  ein  un- 
f^ünstiges  gesclück  gcAvalNM :  sie  siehn  hinter  der  n'ijilieir 
und  dem  liolien  alter  des  gollil'^rlirn  denknials ;  sie  ei  iptrlini 
zwar  das  alter,  aber  lange  nirht  den  werlb,  noch  die  im 
der  angelsächsisclien  queiien,  und  wenn  ihre  auf/eii  lumng 
allf'idiugs  um  dj"ei  oder  vier  jahrlinnderle  früher  erlolgt  i!»t, 
als  die  der  altnordischen,  werduji  sie  dnrcli  den  innern  ge- 
lialt  und  reichthum  ilieser  weit  nhertrotreu.  wir  erlangen 
also  von  dem  ahlioclideutschen  !«|>i achstand  nur  eine  liicken- 
hafte  und  uni('rl>i ochnc  Vorstellung.  Vollen  ersatz  leistet 
die  wärme  und  Iruthtbarkeit  tier  mittelhochdeutschen  poesie, 
durch  die  luis  der  emheimischen  spräche  schütz  eben  so  er«« 
gibig,  wenn  schon  von  anderer  is^te  aufgelhan  wird,  als 
in  der  formgewaltigen  objecthren  eigenthümliclikett  des  Nur^ 
dens.  Wie  ansehnlich  und  erwünscht  auch  der  vorrath 
ndtselniederlilndisclier  diohtungen  sei,  an  die  bedeulsamkeit 
der  hochdeutschen  reicht  er  nicht  von  ferne. 

Nach  dieser  ungefähren  Übersicht  der  fundgmben ,  aus 
welchen  das  bald  gesclimeidige  bald  sprüde  en  für  eine  lii- 
•tflriache  grummatik  deutscher  Sprache  «n  tage  gefördert  wer* 
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dm  kann,  darf  ich  vorläufig  ciu  allgonioirioft  kcnnxeiclicn 
angehen ,  tlas  sie  von  allen  übrigen  urverwandten  sprachen 
unterscheidet y  und  auch  eine  ^veseiilliciie  vcrachiedcnlieit 
unter  iliren  einzelnen  zweigen  begi^ündet.  es  ist  kein  an- 
deres ab  die  totthirKlMunß ,  von  welciiCBi  gesetz  in  der 
folge  mnitftidiich  gehandelt  werden  toll« 

Auf  iwei  regclredittti  etufen  nendidi  tritt  die  genau 
in  einander  gefügte  yeriiältnit  der  stummen  cooeonanten  Je- 
ner urverwandten  tprachen  einer  abwcichung  einmal  aSm^ 
licher  dentMlier  und  dann  wiedarum  der  liochdenttchen  ent- 
gegen,  sOh  delV)  gerade  wie  die  deutsdm  apraehen  hierin 
überhaupt  von  den  urverwandten  yerschieden  sind,  auch 
die  liochdeutache  vun  alleh  übrigen  deutschen  verschieden 
ist.  die  begonnene  bevregung  hat  nicht  eingehalten,  son- 
dern ihren  kreis  erst  in  der  hochdeutadien  niundart  erfüllt. 
Wenn  ibiglich  z.  b.  ein  lateinisches,  griechisches  oder  indi> 
Schee  wort  die  erste  stufe  einnimmt»  so  findet  sich  das  ihm 
entsprechende  gotliische  auf  der  zweiten,  das  hochdeutsche 
auf  der  dritten;  ein  vierter  standpunct  wäre  unmOglicby 
weil  er  nothwendig  auf  den  ersten  rnnickkehren  mtiste. 

Dir«pfi  rlir\rar»or!f tische  iintl  fiir  ilie  oTTorsrlinni^  unserer 
spräche  liürlisf  willkoiniiinc  incrknial  sciieint  £;lcir]>\vol  kei- 
nen urspriinglichrn ,  nur  einen  lilstorisclirn  unterschied  zu 
liefern,  von  dem  in  fnilien  zeitcn  der  hochdeutsche,  in  nocli 
fniheren  alle  ührigcu  deutschen  Stämme  nicht  betroffen  wur- 
den, er  zeigt  bloll  eine  im  verlauf  der  iahrhunderte  eiuge- 
tretne  riclitung  an,  durtli  ^velclie  der  eigentlichen  und  na- 
hen gemeinscliaft  des  gesaniinlen  deutschen  volks  kein  ein- 
trng  geschieht.  Hiorvon  zeugen  uns  merkwiinh'ge  ausnah- 
men und  Unterbrechungen,  denen  die  regel  der  lautverschie- 
bung  einzeln  imd  sogar  reihenweise  unterliegt,  ohne  dadurch 
überhaupt  aulgehoben  zu  werden*  solche  ausnahmen  sind 
anmal  bei  dem  vethiiltnis  der  besonderen  mnndarten  beach« 
tungswerth,  die  susammen  den  hochdeutschen  sprachstamm 
bilden,  für  den  diidect,  in  welchem  die  hochdeutsche  laut« 
Senkung  am  reinsten  durchgedbrungen  Ist»  werde  ich  mirh 
hin  und  wieder  der  benennung  des  ^reßgaHAoekdoOMehm  be- 
dienen, ohne  dali  damit  eben  auf  einen  bestimmten  volks« 
schlag  gewiesen  wurde,  der  Jedoch  kaum  ein  andrer  als  der 
jilamannische  sein  könnte.  Im  mittelhochdentsch,  uocli  mehr 
im  neiihochdeulseh  weicht  diese  strenge  gans:  em  beweia 
wie  sehr  unsre  schriftspirache ,  obschon  von  der  alaraanni- 
schen  mundart  ausgegangen,  in  allmfilichem  fortschritt  sich 
doch  wieder  den  übrigen  zu  nähern  strebte« 

Wenn  nun  swar  die  lautveradiiebung  einen  wesentU» 
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chen  gegensatz  der  liochdenitRclien  spräche  tai  allen  librigoii 
begründet,  werden  dadurch  nicht  andere  pesirfilsim riete  aus- 
geschlossen, unter  welchen  die  versciiiedaen  äste  de«  deut* 
»chen  Volks  einander  näher  oder  femer  stchn. 

Um  nur  einiget  henor/.uheben,  so  bildet  der  nordische 
stamm  mit  seinen  passiv  uml  artikelsuffixcn  einen  hauptab- 
»land  von  allen  übrigen,  auch  in  der  wegwerfiing  des  aus- 
lautenden N  von  der  schwachen  flexion,  wie  von  den  mli* 
lutiTen  und  ttas&ä  pL  achlieite  er  skh  dgentknadidi  ab  wd 
«nr  der  frffiiitht  dialMt  hilt  «i  dnü  «InigmuifliB  ohrwoo, 
wiOireiid  ilun  der  gothit  Ae,  altbodidMitttlie  aad  tidMiidi» 
Kicr  gegeirabar  Ucgni«  Id  den  Tocaliachcn»  tumal  diphtbon» 
gbchen  wfalQtiiisMii  ab«r  rockt  das  althoclide«t8cL«  den 
goüiuelieii  nShcr»  das  sSchsiscIie  don  notdischena 

Hier  cBtsdMidtii  ini|gSBMii&  ühiroiiilumll  oditt  abwei» 
dhuBg  in  den  wuraslii  md  wflrlern  imiftr,  als  dfo  racbsicbC 
auf  laute,  flexionen  und  sjntactische  wortfeige. 

Allgemein  betrachtet  liiU  sieb  aufstclleiiy  was  auch 
durch  räumliche  bezieh ungen  bestätigt  wird»  und  wobei  die 
zeitliche  Tsraehiedenheit  nicht  auÜer  acht  xu  lassen  ist:  die 
gothische  spräche  steht  in  inniger  Torwandtschafl  aar  hoch* 
deutschen,  doch  verbleibt  jener  zugleich  noch  ein  gewisser 
anschluf^  an  die  nordische.  Hochdeutsch,  niederdeutsch, 
niederländisch ,  nngelsächsisch  liegen  gegenseitig  in  engem 
band,  allein  wiederum  so,  dn[\  rlas  sächsische,  angelsHclisi- 
sehe  lind  englische  aulierdmi  eine  nierkliclie  berälu*ung  mit 
dem  nordischen  haben,  hochdcutscli  nnd  niederdeutsch  ver- 
iwittcllen  sich  ehmals  in  dem  fränki?(  lion;  einiiie  schwache 
spuren  dieser  Vermittlung  läfU  noch  heute  das  niederlandi- 
seile  gewahren.  Das  friesische  schlägt  die  bnu  ko  aus  dem 
dänischen  in  das  sächsische;  von  dem  lioclideuischen  ufer 
auf  das  gothische  gebiet  ist  sie  uns  abgebrochen,  wie  von 
den  IWiem  aus  zu  den  Langobarden,  liatlc  von  ihnen  man 
wahrscheinlich  zu  den  Hernien ,  Rügen ,  unmittelbar  von 
da  zu  den  Gothen  und  ihrem  anhang  gelangen  kOnoeOk 
Vielleicbt  da(\  ein  andbrer  ^och  mehr  venchlagiier  uad  ab» 
getragner  weg  von  den  Tboriiigeni  an  den  Marcofliamien 
und  Qtiaden  gen  Osten  Inbrte* 

Was  die  Saflm  berührong  (nidit  die  tiefer  b^ 
grmidete  urrerwandtsebaft )  mit  fremden  sprachen  anlangt; 
80  bat  ihrer  die  gotbiscbe  mit  der  finntscben,  littbauiscben, 
•laviscben  und  rOmiscbenj  die  hochdeutsche  mit  der  slavi* 
•eben  und  romanischen;  auch  die  niederdeutsche  einige,  wie» 
yifol  andefe  mit  der  slanschsn;  die  niederländische  zumal 
mit  der  roMaiscbeii.  im  an§slsüfhiischett  'waUen  gsringfii» 


üiQiiizeQ  by  Google 


10  nNLßlTüNQ 

gigc  einflüsse  des  ceUischen,  'weit  cuger  lial  das  cnglisclic 
Mcli  dem  iratutäeiaclMii  vermäklt.  frühste  etnwirkuug  dcä 
ofliitckea  würde  im  altfrinkischen  zu  spüren  sein,  das 
nordische  zeigt,  vorsüglidi  von  Schweden  Jier  «isammeii^ 
hän^  wtk  dem  fimilseheny  nur  epenaili  und  uneicher  wkd 
anui  eekiaclMBn  «mfwelaen  in  Jütknd  und  Dännurk. 

'  ^Alle  dieie  andeututigen  über  die  nianigraltig  ausgebrei^- 
telen  und  veivcbTänktcn'  xweige  und  fiate  dee  grollen  deuN 
Mlitn  eptudMtamma  lassen  sich  'in  vergletcheDdery  Iiistori- 
idher  dtfetelluiig  viel  Jehrrekher  und  lebhafter  ausfuhren, 
alt  hier  beeheiehtigt  werden  konnte* 


■  * 

J  .  .f 


jExcurs.übcr  Germanisch  und  Deutsch* 


"V^rtfr  den  namen  (färrntt/ri  gibt  er  Swei  erklftningen»   die  nVchsle 

tst  aus  dem  lateini.sr.tien  wort,  germanus  bedeutet  geiiuinus,  yn/aio^, 
merus,  und  pllt  lumal  von  voIII)ürtigen  leiblichni  p^t  «rliw^ter  n.  nuu 
können  die  liüraer  auf  deutsche  slämmei  deren  gcnicin&challltcbe  ab- 
kttoA  de  wahrnabmen »  den  ansdntck  angewandt,  oder  kdnnea  iba 
audi  suerst  Hir  ibr  eignes  verhällnis  zu  ihnen  gehrauclit  haben«  nacb- 
harvölker,  mit  denen  sie  friedlich  lebten,  pflegen  sii^  fmfres,  contan^ 
giiineos,  cmicos,  wnrtfm  nicht  in  solchem  sinne  germano,'; /  tu  heitren. 
Doch  Tacitus  nieldet  uns  eine  röiuiM:be)  gallische  Überlieferung:  der 
name  sei  in  Belgien  aufgc4;omnien,  von  vordringenden  Tungem  den 
Deutschen  hinter  ibnen,  die  als  ihre  brüder  erscheinen  sollten,  ertbeilt 
worden,  und  datin  geblieben,  l  nleiigbar  Itihlten  die  Römer  diesen 
gehait  der  henennung,  wenip^slens  im  Wortspiel.  Strabo  erkennt  in 
Vt^fMtPoi  deutlich  yvi^aio^y  bei  VeUejus  dreht  sich  die  »pitte  eines  soi- 
dateaiicdf  um  die  sweiileutigkeit  von  Germaai  und  eermani,  GalU 
j  vnd  galli;  noch  schlagender  ist  die  von  Hermann  Müller  (s.  230  — 
233)  aufgcwicsnc  stelle  Plutarchs  im  Marius,  welche  das  laf.  Cferniani 
wiederf»Ibt  durch  lidtlifol  statt  r munvoi.  Aus  jener  sage  festzuhalten 
ist  des  namens  Ursprung  am  Nieilerrhein,  von  dort  wohnenden  stam- 
men gieng  er  ans  and  verbreiMe  sieb  «i  allen  übrigen;  seboa  top 
\  \  L^i\Sf,9,m^  ^J'^*^''^  ^)  allgemein  geworden,  und  die  Dettt>cEen  im 

n      \  r  '     verlehr  mit  Römern  lleBen  ihn  sicn  gefallen,    neben  seiner  entschied- 
7       J'  l     ijgu  allgcmcinhril  scheint  ihm  jedoch  lange  norli  ein  be/ug  auf  ein- 
telne  stamme  anzuhängen,  in  Justiniaus  titei  kommt  auÜer  alaman- 
aicäs,  gotbicus,  ftwidisas  aveb  fgemfnkms  vor*),  Prooof»  faih  die 
Franken  gerade  tu  ftir  die  firuberen  Germanen:      rto^avovqj  oV  »uir 
0^uyyot  ^aioff9W«$f  de  b.  vand.  1,  3.  goth.  1,  12;  o*       fthiuyyot.  ovxot 
'  r fonitvot   ft)v  TO  nnltttuv  i>no/tti^orro  de  h.  goth.  11 ;   aucli  dem  Yen. 
.  Fortuuatus  sind  germatuca  regna  nichts  anders  als  fränkisches^  reich, 
die  Franken  weisen  wieder  naoi  dem  Niederrhein. 


1)  der  iiiu  snprii  .Uli  |ii'1;^!schc  oder  iberische  .stamme  erslrerkt, 
die  mit  den  wahren  Gcruuucu  in  enge  beriiinung  kamen,  ^acmaiji 
en^nert  an'Geninant. 

2)  er  hatte  weder  Alamannen  noch  Franken  besiegt,  und  die 
IrlSakiscbeii  konigie  veriifaeltsa  ihm»  nach  Agatbias »  seine  anmalVnng. 
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Ail4:iu  die  Römer  köimteD  jener  Überlieferung  zum  trotz  dconocii 
«»eil  ecMiMlidiea  volltsManen  MifgelalU  «nd  iEmr  »pniebt  aemH' 
lieft  haben,  ao  datt  ibncn  die  nebenbedeotung  ersi  uilallig  begegnet 

wäre,  unfern  toxi  Germanus  zu  liegm  srhiene  unser  altertbüiiilicbee 
Jrman  ^  Krman  ,  Ilertnan  ,  ags.  Kurmen,  Geormen ,  dnn  in  ffüheit 
•prachdenkmaleu  noch  eine  gewisse  aligemrine  und  beilige  bcdeutiuM| 
ven^ib,  und  ger  nicht  nwlir  fiir  eScb,  blolV  ia  der  compoiilieii  A 
fiberUeibtel  der  voneit  da  steht  aufiTolIend  gemalmen  irwiingot,  ir* 
roinmani  irniiiidlnt ,  irmiiisul ,  zumal  in  den  eigennamen  Irmnnrih, 
Irmanpcralit  u.  a.  m.  an  di»*  ähnlichen  tliotf^nt ,  Diotnh ,  Diotpcraht; 
das  präfix  irman  ^erstarkt  vrie  diot.  Nur  muii  zugegeben  werden, 
wenn  snatogie  swlsehen  Oennamia'  nad  Erman  alaflftMy  dafi  lie  %we* 
der  die  Römer  in  Herminones,  Hermunduri^  AnBtntaatllgend  bemerlcw 
ten,  noch  die  Deutseben  hernach  in  Germanus  merlctm.  in  keiner 
deutschen  spräche,  so  weit  wir  sie  kennen,  icigl  sich  Krman,  Irman 
je  als  slamniname;  auch  die  älteste  pocsie  ist,  von  jenen  tusammen- 
ieltuogen  aligcsehn,  des  Wortes  vneingedenk  die  Heimiiaanati  w«* 
gett  der  schwachen  form,  dürfen  nicht  unmittelbar  angaiddageil  wer* 
den ,  und  ihre  läge  bleibt  unentschieden.  Unter  das  "Volk  Wl  ^  iv* 
mische  henennung  Germiimis  nimmer  pedrungen. 

Welcher  von  beiden  dculungen  man  sich  hinneige,  das  ist  klar, 
daß  Oermatii  und  ^rmmun  bei  den  RSmera  sowol  alt  nacbber  ei* 
Ifen  allgemeinca  auf  alle  dcutscben  itiimme  sich  erstreckenden  sinn 
gewähren.  Schon  die  Römer,  denen  rusammenliang  der  eimolnen 
völkerschnftrn  in  spräche  und  srttr  nirhf  rnlgehn  konnte,  bc«!»irffen 
des  umiasscnden  ausdrucks,  wie  ihn  (.aesar,  Plinius,  Tacitus  und 
die  übrigen  dassiher  verwenden,  weii^  jedermann.  Siielon  ia»  Cali* 
gda  4t  meldet,  dieser  baiser  habe  mm  gepvSInge  snaer  triurapbtf 
gefangne  Gallier  ge/.«TJngen,  *non  tantum  rutilaro  et  suhniittero 
romam,  sed  et  sermonem  f  rrtnanicitm  addiscere ,  rt  nfmiitn  harh.irica 
ferre';  dabei  dachte  man  an  kein  bestimmtes  voik,  sondern  an  das, 
was  aHen  Devbcben  genem  war.  Seit  das  dinslenibum  ansbreitttiig 
gewann,  baftetc  der  aame  unter  den  Schriftstellern  des  millelaller«| 
es  wäre  überflüssig  icugnisse  dafür  lU  häufen,  d.i(^  m'o  ihn,  in  der 
Weitesten  hedeutung  ron  allen  sprarhvrrwniulten  sliimnicn  ririitig  ge- 
braueben, 'ierac  et  ignarae  geates  permamcue'  sagt  iktnifadus  in  ei- 
nem seiner  briefe  (Wfirdtw.  p,  84);  *gens  Baicarionim  in  eitrema 
Cermn/tta  stia*  beiÜt  es  in  der  vila  Agili  (Mabillon  ann.  ben.  2,  306.) 
Paulus  Diaconus  im  beginn  seines  werics  über  die  Langohanlrn :  'tindc 
Fit  11t  tn?i(.Tf*  populorum  multiliidines  arctoo  sub  axe  oriantur,  ut  non 
iinmcrilo  uoivcrsa  itia  regio  Tanai  tenus  usque  ad  occiduum,  licet  et 
proprib  loea  ia  ea  mpua  anncupentnr  nomiidbus,  generali  lamcn 
vocabuln  Germania  vocitetar  •  •  •  uotbi  sicpideni,  Vandalique,  Ragl, 
Ilerul!  atque  Turcilingi,  nec  non  etiam  aiiac  feroces  et  Iinrlnrnr  na- 
tioncs  e  Germanin  prodierunt.*  Alfred  legt  seinem  abril^'*  <It  r  i  rdlie- 
schreibung  denselben  ausgedebnten  umfang  von  Germanien  tum  grund. 
Hin  nnd  wieder  wird  jcdocb  der  begrit  enger  gefaxt,  und  einge* 


1)  nur  kein  tasamniengeselstes  Her-man,  Ari-nian  dar/  man 
sich  einbiiilen. 

2)  wer  getraute  sieb  es  nacbanickeu  tu  ftiblen  in  den  sagen  des 
miltdahera  von  abkauft  der  Baiera  aus  Armenien,  fergUcben  mit  dem 
Ormanfo,  firmoole  radrar  nairar  MicriitlertiBgen  ? 


üiQiiizeQ  by  Google 


It  EiNU<]iTÜNG 

MÜirUukt  auf  das  dem  hersriicndeo  cleuticbeu  kwiiigigcsclileciit  unler- 
wrorlbi  rricb,  4m  uns  lireilicli  eben  wieder  auf  fenen  ttieJerrhelni-» 
ttkm  storam  fuhrt,  dem  «cImd  frühere  aedwichten  den  oamen  bei- 

Irgicn.  so  hellWn  im  pcgensalr  7\i  Sichscn  oticr  Langoltnrdcii  die 
Fraitkfti  Germani ,  so  ttihi^pti  die  ii.u  Ii  S[)ntuf  n ,  nach  Hrilannicn  ge- 
wanderten Gothen  und  .Sachsen,  die  scandiM:ben  nationen  von  Ger- 
■Minie«  enagctelileMen  «ein;  R»Aerin«  venmeniw  «ntenebeicktV  'ecpii 
freiiis  germanid*^  sellia  ttionlds  lalerati.*  (opp.  920.)  ein  nordischer 
scluin.strflrr ,  wie  Saxo  grnmmatJrns  wirr!  (rermaiiia  niemals  von  sei- 
nem valriLuidi-  verwenden,  aber  nn  <lfiits(  lu  i-  plossalor  des  8  jh. 
uberMUt  üermnutu  ohne  weiteres  in  Jb'ranchono  laut  (Diul.  2,  äiU) 
muä  gtrmmuau  popuhu  iil  dem  fuUer  Mineiislett  (Perls  1,  394)  deä 
«Itni  fränlntcfaen  reich  unterworfne  toIIu 

Längere  untersucbiuig  fordert  der  namc  Deutsch.  Narbdem  das 
golb.  Iiii^rfiko  t&vtmmq  (iai.  2,  14  aiif£»rrnn<b'n  ist,  darf  an  der  abiei- 
tung  von  ^tuiUsL*  iOinnoq  aus  |>iuda  ti/ro(i  uicbl  gezweifelt  werden 
felgiidb  ilnninit  «ncfc  dar  iM.  dimtht  am  diot,  de«  ags.  ^Muc  aus 
^eod.  der  ainn  des  worte»  iaI  geslilb»  ^^CBliUtius,  popularia^  ndgaris, 
wns  vom  gesamten  volk  im  gegensntx  xu  den  einteinen  stammen  gilt, 
heimatlich,  ein^Lhoren ,  allgemein  verstänfllich.  aber  auch  den  ne- 
bensina  von  bci(iiuscb,  barbarisch,  den  [nudisks  vrie  iO^»6^t  ebenso 
f4hwc,  {>iuda,  vulgus,  im  miindc  der  gcinUcben  acbriftaleller  an 
aicb  tragen,  darf  man  nicht  abweisen,  hierin  stimmt  es  su  genaani» 
nt^r  beide  ausdrücke  nnf  die  spreche  besogen  bctclcbnen  die  gemeine, 
rohe  vulf^ar spräche  gegenüber  der  (^(  bildeten,  verfeinerten  der  getehr- 
Icn  y  was  wir  noch  jetst  Volkssprache  nennen  ^). 

Ob  die  Gothen  ihr  ^u^k  bereili  von  der  spradie»  vnd  ihrer 
eignen  spräche  in  jener  nnilaaieDden  bedeutung  geonncbln,  wiaaen 
wir  ntrbi ;  dorb  steht  tu  erwarten,  wenn  sie  das  gemeinsame  rwischen 
ihrer  und  i.  b.  der  fränkischen  7unge  hütten  ausdrücken  wollen  ,  daU 
ihnen  gerecht  gewesen  würe  t\i  sagen:  wir  Gothen  und  die  i: ranken 
reden  *|^udiako.*  nannten  aie  nch  selbst  doch  'gu^inda*   Sonst  man- 

feit  bei  inischen  schriAstellern  der  Gothen,  Angelaacbsen  und  Fran- 
en  im  6.  7  mid  8  jh.  ein  tbiiidisce,  tbeodi^ce,  wo  es  balle  stebn 
können.  Jornandes,  von  den  (»epidon  handf  lud,  sagt  cap.  17^  'nam 
iitigita  eorum  uigra  gepanla  dicitur^  und  'conimanebaat  in  insula  Vis- 
clae  amnia  vadia  orcnnwcla,  quam  pro  pairU  aarmawe  dtcebanl  Ge- 
nidos* *).  Nicht  anders  benimmt  sich  PauL  Diac*  bei  etttulerungen 
langobanyacher  Wörter:  *Jiueta  iUwmm  iutgUM  lang  loogan,  barl 


1)  nnter  den  Tisigothiacben  bSnigen  folgt  auf  Tbeudb  ein  Thea- 
tfMna  (Isidori  chron.  golh.  aetn  569.  580.)  oder  ist  dieser  name  ent- 
alellt  ans  Theudegiscius ?  (Procop  de  b.  golh.  f ,  il  ) 

2)  Soxomenus  brancbt  von  den  f^oibl"M-hen  barbaren  /AA^iiitf«^- = 
iOrtK«^  (deutsche  m^lhol.  p.  73)  vgl.  ^xiz/i'^  ^  genitlis  Marc.  7,  26. 
gnth.  h.iipn<&.  Venanlma  Fortnnatna  ^rerstcbt  nnter  harlmra  femina  ei'^ 
ne  germanica. 

3)  aus  gleicbem  grniid  w.tr  dm  romanischen  vöIkern  Tirigiia  ro- 
mona  die  vul^ir^pracbe ,  lin-na  iiisIk  i,  entgegengcselAi  ili  r  lateini- 
schen kncbensprache;  roman^  romanze  ein  in  der  vulgarspracbc  ver- 
falVlea  gedicbl  oder  Kcd. 

4)  da,  oatiom  linniinia,  wie  altn.,  und  lat  oa,  öria;  ob  nicht  in 
g^pid  elwaa  SbnKcbea  Kegl?  «gl.  altn*  gap  (biatna*  oa>  voragau) 
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barbam  jugntlicat*  1,  9;  *de  pucina ,  quae  €ormm  Httgtut  lama  4i€hiir* 
^9  iS;  caropis  patentibus,  qui  sermone  barbarieo  faM  appellanlur* 
1,  20;  'bi  omne«  adalingi  fiierunt,  sie  enim  apud  eos  quaeaam  aobi* 
Iis  prosnpia  vorabalur*  1,  21;  'LangoLanlonim  faras,  ooc  es!  pt-ne- 
ralioiics  vei  liueas*  2,  9;  *$trator,  quem  iuigua  propria  marpahis  ap* 
peliaar  2,  9.  Gregor  von  Tours:  'cultria  vaHdis,  quos  vulgo  aan» 
laasaxos  vocant*  4,  51;  patena  Kgnda,-  quas  vulgo  baacbinM  vocaal* 
9,  28.  Kembles  ch.  ags.  1,  253:  fretum  quod  nominatur  >MM/m /m^ 
pria  lingua  marcfleot  (a.  Rl4):  1,238;  ir»  loro  r<'tt  In  rrimo  qui  n  t/u/g-tf 
tocalur  tomevoriig  (a.HU8.)  bcda  (ed.  Stevcnsoa):  'quod  ab  ipsi«  con« 
dUinn  Lacsüngaeu  cognomiiiatiir*  4, 19;  'quae  mmc  a  Jimff99vm 
Vcfffamacaartir  «iwe  VaetliufacMslirappelkitar*  3S>i8t  'quam  gnu  Am* 
glorum  co^oominat  llrofae»  caestrae*  104,  25{  'a  loe4H  vocatur  ViU 
faraesdun  tri  est  mons  Vilfari'  1H8,  9  ;  'in  ra»tro  quodam  quod  lingua  An- 
^/oraus  Coobberesburg  id  est  urbs  Cnobheri  tociIui'  1!J8,  20;  'qui  dt- 

'  dlur  RcmUaciliaiii  ia  etl  mansio  Rendill*  210,  22;  'quod  auncupatar 
Ileraten  id  Ml  inauh  cervi*  214i»  1;  *quod  didlur  Slwadwich,  quod 
interpretatur  sinu«  piiari*  221,  18;  Sn  loco  qui  vocatur  Hreutfoni  id 
est  vriflum  amiidiuis'  284,  13;  'vocabulo  Sclae*<*u,  qnml  diritiir  latine 
iiiiula  vituii  marinr  218,  12;  *ad  tuifyrdi  quod  sigtiiiicat  duplex  va> 
diin*  122,  3«.  RMii  iiekl,  Beda  erUSrI  nicbt,  wie  Gregor,  das  lai» 
wort  durcb  das  imlgara«  sondern  das  vulgare  dorcb  das  lateinisdMi 
die  allen  volksgeaetie  tbun  bald  dies,  bald  jenes,  bediene«  sieb  aber» 
wo  5i<'  die  formel  boc  est,  id  eit  nirht  ^'«'braucbcn,  gern  des  bestimm- 
teren: 'quod  Aiantaiuti  dicuni,  uuod  ßajuifam  dicunt*  wie 

'  Vkn  etil  paarmal  Beda  die  Angela  antdvBdUi  Munle.  h  lal« 
kuitden  virird  man  Öfter  auf  bezciclMiUti||eil  aloiiea«  wie  x.  b.  in  einer 
von  793  :  'curlclocum  id  est  bovestat.  (uxta  locura ,  qui  illorum  et- 
tium  Tcl  tottut  vulgarici  »ermonit  dictu  nunciipatur  ad  Flracliatom* 
(Scbanaat  trad.  fuldl  no  103.)  die  viu  ßoniiacii  bat  cap.  II  (Perts 
a,  350)  'in  confinibna  eonim,  qua  msiiea  diclintar  üngiM  Oilor  «I 
Westoraeche*  und  dann:  ^patria  admonens  vooC;* . 

Fränkische  (auch  einige  alamannische)  quellen  des  neunten  |b. 
gewähren  ah<*r  nicht  srlten  das  wort  f frcnffiscus  in  herug  auf  die 
.Sprache:  synodus  luroncns.  a.  813  'ul  quiiibet  epi.scopus  bomibas 
aperic  translm«  aludeat  in  mrticam  ronumam  ttnguam ,  auf  tketii^ 
ae&m,  quo  tandem  cuncli  poannl  inlelligere  quae  dicantur'  (Labbet 
conc.  7,  12()3) ;  capit.  wnrmalien.sc  a.  821)  'quod  in  lingua  tlüufluca 
scafUegi,  id  est  armorum  dc-pnsitio  vocatur'  (Pert*  3,  v^f.  4*>, 

154);  conventus  silvaceust.$  a.  853  'de  collcctis  quas  tkeuäisra  iiugua 
bermopfc  appellal'  (Peris  3,  424);  'adnuntblifiiies  domni  Hhadewid 
rcgis  apud  Confluentem  lingoa  ikaodUea*  a.  860  (Pertz  3,  471,  i^L 
die  srhlut\rorineI  p.  473);  ann,  lauri.SL<t.  ad  a.  788  ^)  *  n*gfni  in  rxfr- 
cilu  (Icrelitiqticn.s ,  et  ihi  quotl  theodistn  üiig^ur»  harislia  dicilur'  (Perti 
1,  Iii);  ^ilbaidus  3,  5  ad  a.  842  von  den  berubmten  eiden,  welche 
beide  liftpim  lingua  romana  und  temdite»  acliwnrcn  (Perts  2,  i€St 
€iü.  3y  375);  vila  Adalbardi:  SI  barharat  ouam  teutiscam  dicunt| 
lingua  loquecctur*  ^crU  3,  532) ;  Sniaragdi  JDonaUM  (um  81€  abgc^ 


1)  belege  gesammelt  HA.  2.  3. 

2)  wurde  die  etelle  tcbon  in  diesem  jabr  nicdergeidirieben,  ao 
liefert  sie  das  Slleste  aeagniij  die  redaction  ackeini  aber  ent  ipVier 
voiUiibrl. 
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ftAO  ^Fmcorum  palnMlmk»  aeaMUw  iktoHseam  Uamtam*  (liMil- 
len  aaal.  2,  422);  büchercatalog  tob  Sindleo^eMuw«  (michenau)  im 

j.  821  aufgeslelll,  nennt  XII  cirmiriri  fhforh\siae  lin{»uae  .  .  .  und  car- 
mina divcrsa  ad  Jocendam  t htudtacam  liiiguani ;  Ilrabanus  Maurus 
856)  du  iuveutiouc  iiuguaruiu:  'a  quiLiis  (Nordmannis)  originera 
uueaot,  uui  läeoducam  loauuatiir  Jinguam*  (opp.  ed.  Colon,  ff,  238); 
Walabfricf  Strabo  (f  849)  4«  nhm  acd.  cap.  6:  'quo  modo  theotism 
dnmus  d(>i  dicalur.  dicam  tarnen  eliam  seomdum  nostram  harbariem, 
quac  csl  iheotisca  .  .  ,  .  a  Latiniü  autem  J'/ienfixri  miilla  ....  prac- 
cipue  a  Golhis  .  .  .  cum  eo  tempore  cjuo  (Gulbi)  ad  lideni  Cbrisli 
peiducli  «ml,  in  Graecorum  pnmncüa  oommontttet  noelnmi,  id  «st 
theotiscum  »ermoMm  liabuflrint*  (bibl>  pnir.ed.  liigd.  tom.  IS.  p.iMb); 
Otfrlcd  in  dor  vorrede  seines  gedichts:  *a  quiliusdam  rojjntiis, 
p.M  lern  cvangcliof um  eis  theatisie  conscribcrcm '  und  narhlicr  %vif- 
dcrum  'lectiunes  has  tJuutisce  conscriptas  Semper  memoria  tangent, 
Iwittt  «mm  linguae  AnrAciM»  u*  s.  w.',  awitcben  beiden  stellen  aber 
aucb  'scripsi  nam«|tta  •  •  avangeliomm  partem  francisce  compositam\ 
und  zu  clngaiip  dns  ersten  Luchs,  wo  xwar  die  rubrlk  erscheint  *eiir 
•crtptor  hunc  iibrum  theotisce  dictavorit'  wird  nur  von  Frankon  ge- 
redet, *in  frenkisgon\  frenkisga  zungun'  gesagt,  III.  T,  13  gios- 
Mi;  'Galiläa  tbeial  in  fremkugon  rad',  im  deutacben  text  tetit  er 
alao  menul«  thiutisg  (wie  er  schreiben  miisle),  wol  aber  einen  an- 
dern gans  nahe  liegenden  ausdruck,  den  ich  nachher  anfuhren  werde. 
Nicht  anders  in  dem  lat  prolog  des  von  Ludwig  dem  frommen  be- 
fohlnen,  entweder  ganz  oder  groülentbeiJj  untergegangneu  alts.  ge- 
dickte: 'ut  cnactos  populnt  «me  ditioni  snbdilut,  ttuututa  loquen« 
kngmaf  ejusdem  divinae  lectionis  notiontm  acceperit*;  oder  in  altik 
glossen:  'Germania:  thiadisca  Uudt*  Diut.  2,  194;  *unio  dicitur  /Am- 
tisce  perula*  Diut.  2,  190;  'llocci  sunt,  qu«»5  nos  in  vestimentis  f/n'u- 
disct  wulon  fso,  oder  wullon  bessere  ich)  dicinius'  gl.  Jun.  394.  Aia- 
manaitcbcr  glosseu  gehören  mehrere  hierher,  x.  b.  *  larua  mih  in  diu^ 
tiseo  didlur^  (GralT  2,  «54.) 

Wer  nun  aus  diesen  stellen  folgern  wollte,  erst  im  neunten  jh., 
«eil  Carl  der  grof\e  die  deutseben  Stämme  stärker  vereinte,  sei  die 
allgemeine  benennung  ealapruugen,  würde  Ichlen.  da«  worl  war, 
wie  wir  taben,  tcbon  bei  den  Gothen  def  vierten  oder  fönften  jh., 
und  gewi«  auch  irüher  überall  vorhanden ,  warum  hätte  es  nicht  für 
den  begrif  gelten  sollen,  den  die  latein  schreibenden  durch  ein  vulgo^ 
rustice^  sermone  harharo^  hnrbarico  *)  ilüus  genlis  sermone,  jiixta 
rtutidtaiem  voruehm  bezeichneten?  schwebt  doch  selbst  dem  Wala- 
fficd  und  Otfiried,  neben  ihrem  thattüeu»,  immer  nocb  daa  Anrinnia 
und  die  harbrntuM  auf  der  «unge.  die  barbara  carmina,  die  imigtiria 
carmina,  die  carmina  gtntUia  bei  Eginhard  cap.  29,  dem  poeta  Saao 
1,  4fi8,  5,117.  Theganus  cap.  19  meinen,  ohne  daH  *i'e  geringeres 
ausdrücken  wollen,  gerade  was  theoiisva  besagt  hatte;  Tgl.  carnien 
forAoitcaini  in  der  n&hrik  des  laL  Ratpertliedes.  In  seinem  texte  seJbst 
nmste  Otfrieds  frenluMg  dem  bien  gefallen,  in  den  lat  pbramn  dem 

f>ei«tlicben  leser  das  theotiscus  «uiagcn:  jenes  klang  stolzer,  dieses  ge- 
ehrter, aber  theoli^rus  f»:dt  von  dem  Gothen,  Franken,  Sachsen  und 
Alamannen ;  hIo[V  cias  kann  man  zugestebn,  daÜ  nach  dem  festeren 
abscbluU  de«  bauptdeutschen  rcicks,  des  Jräukuchent  die  außer  ihm 


t)  ^borbariet  cbinant  gy  w4  mir  w4!*  ca«n«  S,  GalU  (Pcria  2, 
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slL-iieniien  stäniroe  sieb  des  ailgeiiiejoereit  aujali  u«  ks  meiir  enlballco 
ImiImii,  €htn  weil  er  eine  gewitae  cintdirihiliung  u«l  hmiMmlhgil 

empfangen  muste,  wobei  auch  der  früher  ohwaltende  beiiig  auf  den 

Nieaerrncin  vielli-irlif  n.irlihicll.  bei  Angplsnrhspn  Irrgcgnet  wrrirr 
wenn  sie  lat  noch  wenn  sie  ngs,  schreihen  ,  ein  theodisrn?,  ^eodisc 
in  der  entwickelten  bedeutung;  doch  «etat  Alfred  im  liocth.  43  das 
Mihat  ^«ödKfe  ftk>  ^eM,  «olk,  ini4  metr.  iO,  M  ob  immig  ^oHisc  (im 
▼ariis  gcntibus) :  ut>tcr  Langobarden  finde  ich  den  tnannsnamen  Teo» 
tisch  (Lupi  p.  t}5f)  n.  Sitj.)  Hns  ahd.  rliutisctt  isf  (»ramm.  4,  2fi4.  8fH  hf?- 
•prochen ;  hei  s«"iriein  i«  diutiscün  (ps.  80,  3.  Arist.  40.  63- 141)  denkt  sich 
NotJKr  kein  aiamannisch,  sondern  allgenieindeulsch,  gemeindeutsch,  in 
Mrtebem  ainn  lilbrvih  et  wmA  andere  unuindea  und  denSmller  det  tt^  it. 
jh.  fort:  *U9que  ad  acutum  montcm,  tfoi  dimthce  wassinperch  dicitur^  hol 
dipl.  Oltn  rlr«  2  von  974  (Längs  gaue  n.  148);  *capsulns  npibus  po- 
nendi,  quod  rustic«  cidelwida  diritur*  cn.  a.  If^jj  (Lanf»s  rr^.  4,  732); 
'ad  arborem,  mie  t'uigariter  dicitur  melhoum*  ch.  a.  lU3ti  (Höfers 
«d».  %  fSI.)  Dnreb  die  poeno  det  IS.  19  jb.  wurde  aber  me  bo» 
nennung  gehoben:  *datiUcMn  (germanicc)  sprechin*  Anno  213;  'fit 
dtitiichen*  Alex.  16.  vom  pelouftrn  2912;  '  n^it  dutisker  rede'  Mar. 
14H,  41;  *tiuschen*  Pari.  416,  in  tutsr/te  Greg.  2;  *in  tiuscher 
tungen*  Kl.  2156;  'diu  iiuisc/u,  iiutche*  Wh.  237,  11.  welsch,  gast 
4t.  La.  9,  m.  m;  und  da»  hämn§eki  war  genSthigt  von  der  aflrftcbo 
ab  sich  auf  den  tnhall  tu  bexiehens  'von  d(  ni  <1)c  ffthuren  singent\ 
♦dar  de  bur  ran  slne^bet'  (hetdensage  S.  281.  2^^  )  Als  nfirr  n.ich  der 
frennunf^  Frankreiciis  der  heprif  der  deuticlihcit  wietlt  r  ,nil  «Im  kern 
des  inneren  landes  wies,  mustcii  die  überrheinischen  Kranken  .lufhÖ- 
m  Deotaebe  tu  hettten,  und  wie  na  aleb  setbat  Alemana  et  TyviA  ') 
(Mcon  2,  313.  4,  185)  gegenüber  aicilen,  wurden  sie  bei  uns  erst  als 
Kcrlingr,  rlnnn  nis  Fr.Tfirf»^^ n  ifn(<»rschi'eden :  Pilat.  324  steht  tittisrh 
Volk  den  Karlirigeicn  entgegen;  die  kaiserchronik  cod.  pal.  361,  2'> 
sclirribl  seltsam  (otU  toIc  der  phaffe  Chuonrat  kehrt  aus  fran£is<:her 
«ungcn  in  die  tStukt  RoL  tti.  Den  NIederiSndem,  die  aicb  sam 
deutschen  reiche  rechneten ,  Terblieb  der  name  dietsc^  *in  dietsce* 
(ihcotisce)  Rein.  9;  j^I-«  Hfinnrrf  hitefnlsch  au  beichten  anhebt,  Jtagl 
ihm  Grlinbcrt:  'waJscIiedi  ;  spu-rt  in  dietsche^  dal  irt  in;ich  verstacn* 
Rein.  14til;  Maeriant  im  Franciscus:  'oro  dal  ic  Vlaminc  hen,  met 
aoeder  berle  biddio  ben,  die  dit  dSafMO  anllen  leamf  Hofltai.  borao 
belg.  1,  14,  wo  noch  andere  stellen  p.  ISw  )C.  27.  61  ');  *walscb  en 
diels<fi*  Stotc  2,  188.  Nnl.  (hiitsch.  Wir  verMiirlfti  heule  mit  rfcufsch 
die  Vorstellung  der  angest.iinrnten  spräche  ni  voller  reinheit  und  all- 
gemeitdjeil  des  ausdrurks,  die  granimatik  hat  ihn  noch  über  die  gren- 
«en  dea  hndea,  daa  gegenwärtig  deutn^ce  beiMt,  anaandebnen,  und  |e* 
nee  frühere  Verhältnis,  wonach  dtutsch  minder  edel  erscheinen  konnte 
als  fränkisch  cnlcr  särbsisch ,  dreht  s'wh  \im,  da  uns  iteut/rh  dir  r^llj^e- 
meine  ausbildung  unserer  spräche,  «lie  von  einielnen  stäriuiien  hcrge- 
uommnc  benennuiig  uurdea  fortdauernden  örtlichen  zustand  beteicbnet. 


1)  .Tus  dem  T  dicir?  romanischen  !\oIs,  tiesc  Iiahcn  die  nihd.  ^  ti  n  t 
dirhtr  r  i]rs  13  jh.  ihr  unorganisches  tiutscb  für  diutacbf  daa  gleich-  / 
woi  immer  noch  daneben  durchbricht.  > 

3)  wenn  p.  14  Mite  und  dUtte  aeltaam  nebeneinander  aldbui 
•ebeintmit  |encm  hochdeutsch  geneinl?  docb  p.  M  in  dAlaecrIoleund 
p.  94  diklaoen  fibr  ntcdcrdenlacb. 
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beilätigung  und  erweilcrung. 

Ks  i^t  Tiic}il  tu  übersehn  y  dsß,  wHKrend  lateimache  quellen  des 
iieutilf'i)  jli.  theo(U.scus,  theotiscus^  die  des  zehnten  und  der  folgcadeTi 
ihb.  iasl  durchgehends  daitir  (tuionicus^  ^^ni  iu  gleichem  siune,  ge- 
iMiKfccB.  SdMNi  der  nlanaMiisefi«  mSiMli,  welcbcr  mtdkm  864^ 
S»7  dia  «nte  Karoü  vcrfi^Hir,  be  ginnt  zu  sdiwanke«:  *i4mtonica  aivt 
iheutisca  Hngua'  (P«  rt/  2,  735  wo.  theutonica  siv«*  teutisr.^) ;  der  \n^- 
beknnnte  vf.  di  r  bis  8f^2  fl  iehenden  pars  tertia  der  aiiti.  fuld.  gedenkt 
des  im  }.  816  zwischeu  dcu  drei  känigssohnen  geleisteten  cides;  'cujus 
mctmmmA  %mi3m»  tktmimitm  Ikma  ootucriptut  in  nonniillit  lock  hm* 
belur*  (Perts  i,  301) ;  Flodoardn«  mmbos.  (um  996)  4,  5  'ex  Ii« 
bris-  trutonicW  4,35  'justa  teutonivom  \.  thtotitcam  llngitam';  Hi^'thnb 
de  Otinaro:  *  leutonice  cxponens',  dolxi  auch  *  barbaru  am  scribere, 
legere'  (Feiis  2,  57.  5b);  Eckehardi  casuji:  *igutonice  et  ronianicc' 
(Perts  2, N.  Cap.  16S*  Ariat.  64  ttuiomf^  neben  |eneni  in  dni* 
tMCfin;  'sie  in  teutonico  canitnr*  carm.  de  Ratperto  (über  2,  4);  ca- 
sus S.  Galli:  *ad  teutonicas  partes,  in  feufontn's  partibus'  (Pertx  2, 
156.  IST);  ecbasis  captivi  687:  'spelaeum  ieutonice  Stensile  dictum'; 
vila  Wihoradae :  '  Wiborat  teutonica  Lingua  prolatum  consilium  mu- 
licnmi  «onat  <Mabillon  ect*  bened.  aee.  4  p.  44);  ^ieuiomti  Inrotii 
esnta*  immanilate*  (acta  sanctor.  maji  rol.  1,  98^);  'mandpiis  teuto^ 
nicis  et  srhvanicis'  (rh.  a.  9til  Hofcrf  arch.  2|S41);  ^teutonico  Fr:m- 
cia'  (um  11115.  art.  hcin  il.  scc.  (»  p.  139);  ^  Theutonicorum  cloquio 
utca  dicilur'  (ch.  a.  91^  bei  üiinther  1,  79);  *in  confinio  regni  I  ran* 
coram  et  Ttui^mcormmi  LaniLfdiftfo.  ad  1454  *);  'justa  prouriMi 
i.  e.  teutonicam  lingoaaa*  Si^^.  femhi.  ad  a.  794;  *  teutonice  loqui* 
vita  Norberli  (arta  sanct.  Jnnli  tom.  1  p.82S^);  cod.  vatIc.  Christ.  557; 
'  Argcntoratuiii  i.  c.  Stralibiu ,  teutonice  namque  slrati  argcntum, 
bnr^  civiutem  »igiiiticat'  (Greith  spicil.  p.  43)  ^);  *hetlinc  quem  Teu- 
immud  quidaai  sccrplmm  focaat*  gl.  Jun.  444;  viele  belege  liefert  dia 
veftaler  su  Perts  4t),  213<:.  Saxo  gramm.  schreibt  auch  lieber  7>a* 
ionia  n!s  Germania^  obgleich  ihm  ocidc  dasscifie  bedeuten.  Hfi  uns 
hatte  begreinich,  seit  den  16  jb*!  wieder  Germania  und  germanicus 
die  oherliand. 

Aka  len/enimra  Uang  mMaUr  ala  iktoditems^  denn  Act  war 
docb  atti  untrer  apindM  geschöpft^  jenes  aus  der  ckMMachen,  und  im 

wahn ,  unser  volksoame  rühre  von  den  l'ciifnnrn  her.  dnnim  auch 
Arist.  HZ  jJ.T^t  'wir  Teutoiiex\  und  die  casus  Galli  bieten  dar 
*'Jeuiunum  lingua'  (Periz  2,  122);  im  sg.  wird  xwischen  Teuto  (2, 
118)  ahgeiqrecMt  und  Tenicmm*  (2,  113.)  *harhmn*M  et  fd^MMirn 
ejus  Teulonem  adhuc  alTectantem  repente  latimim  licri  non  patiun- 
tiir'  (J*rrt7  2,  118  )  Teutvuicus  ^  substantivisch  genommen,  ist  roher. 
Zwar  das  adj.  hallen  die  Römer  seihst  schon  nach  t\fn  Teutonen, 
und  im  frühen  veriiehr  mit  ihnen,  gebildet:  teutonico  ritu  Virg.  Aen. 
7,  741 ;  iemtomtm  iusw  Lucan.  i,  144  (nacbfaafamt  in  dem  angefiilw 
len  beäagcnlebcn);  i€uimuo§  Irinmpfaof  Lucan.    44;  «nd  daa  tat  uns 


1)  in  Donnitos  Mathildis  (b.  Leibn.  \,  65P) .  bacc  apicc<i  dictat, 
seil  theutouicam  bene  linguam,  hiiec  loquitui  iactam  quiu  J'ruitcige^ 
Mum^e  loauclam. 

2)  Rudolf  von  Ems  in  seiner  weltchronik  (Diul.  1,  44):  'Sli4(» 
burc  in  iingna  blin^  beiftet  Aryentina,  in  liuscbi  ein  aiUteratat  genant*. 
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mditif ,  4tßf  wtns  ancb  Caesar  iradl  Tadlot  i€mi0ittatä  nie  in  der 
aUcemciaeii  Bedeutung  von  germanicua  oder  germanus  verwendeDi 

mocre  es  ohne  zweifei  thun.  ich  will  nicht  entscheiden  illior  die  teui 
fouicas  opcs  bei  Frop.  liLl,  44 ;  aber  ieutonici  capilü  bei  iMartial.  14, 
26,  und  lumal  späterhin  tuttonicuM  Tomer  hei  Ciaudian  in  Eutrop, 
I,  40§;  twtcudeum  boelem  bei  Akrobaudee  (ed.  Nieb.  p.  19)  geim 
i^ebl  mehr  auf  die  Teutonen,  sondern  drücken  das  allgemein  deutsche 
aus.  Entweder  war  also  den  Römern  bei  den  Germanen  ein  teatis^ 
mi  ([>iudisl£s)  aufgefallen,  das  sie  mit  ihrem  teutcniviis  TTTcucjtfrt ,  oder 


et  lic^  in  dem  namen  Teuto  ^goth.  ^iuda,  gen.  |)iu(iiiisf)  innere  be- 
ifiluntiig  mit  ^Mida  (aens)  warn 
■amen  des  ffauaes  irowa. 

Hier  gelangen  wir  lu  der  Wahrnehmung,  daft  ^iuda,  unahbängig 
\on  der  nfjk'ilung  -i.sk,  auf  deu  J)Cgrif  der  spräche  Jeitc.     am  U.ir- 
stea  in  dem  ags.  neutr.  ge^eäde ^  weiches  geradezu  liugua  ausdriicict: 
bat  ge^6d0  ne  can  (linguam  non  novit)  Boetb.  61 ;  ^  Finnaa  and  |i2 
Bcorma*  sprscon  neah  an  gr^öde  ^eandem  fere  Jiuguam  IcNiaiebail-* 
tur)  Alfr.  periplus:  p'h  is  gort-bl  on  iirc  gepeade  ((|uod  est  f xplTcnttim 
in  nostra  lingua)  Matth.  1,  23.    O.  hat  ein  xtimmenJes  frithiutt:  thu; 
wir  engü  nennen  I  thaj  hci^ent  boton  in  githiuti  frenkisge  Jiuli  V« 
8,  9,  er  meint:  was  wir  geistlidie  eogel  nennen,  faeiUt  das  frSnkiscbe 
folk  boten,    iat.  luitte  er  sagen  können:  quos  dicinms  angelos,  theo- 
tisce  dicuntur  boton.    sein  in  githiuti  ('arr.)  i.^t  folglirli        rn  thiu- 
tiscün.    mhd.  aber  begegnet  das  nrniluhc  ^vorf,  nur  ohne  f;*'-,  in 
den  adv.  ze  diutcj  bejUuie:  nu  ir  dag  iatin  habit  vcrnomen,  uu  ver- 
nemet  m  dliJ^«  da  bi,  wa;  di  selbe  rede  4  Hartm.  irom  glonben  M; 
loadum  cbiot  ze  diute  praeparatio  domini  Mar.  150»  Sl;  Cafamaum 
cbiul  ze  (Hufe  villa  sperlosa  ^T;^r  175,  9;  ich  muo:^        (das  frmule 
nisre)  iu  ze  tiute  sagen  Barl.  5,  !l;   srhoene  buocbslahen ,  flu-  spra- 
chen sus  ze  tiute  Trof.  787;  discordia  ze  tiute  ein  misliciiuuge  ist  ge- 
nant Tro).  ma;  diu  (g«icbriA)  spracb  alsos  xe  tmt€  Tro).  IMS;  swae 
ich  von  der  historie  nim,  da;  künd  ich  hie  ze  tiute  Troj.  17634.^) 
allfrfrs.  t6  thiothe:  duas  tabulas  lapideas,  ibet  sprekth  td  thiuthc  twa 
sicntiic  tefla  As.  6.    Die  form  dieser  merkwürdigen  ausdrücke  anl m- 
geud,  so  halte  ich  das  ahd.  giV/iiK/i,  mhd.  diute^  altfr.  thiote  für  ueu- 
tra,  wie  das  ags.  wort,  sie  scheinen  aber  mir  in  den  ancefiibrten  ad- 
▼«>hialredensarten  übrig,  und  sonst  erloschen,    der  tocal  in  githiuti 
tmd  (fiufe  weicJi!  von  dem  in  tliiot  und  r/xV/,  was  ein  rnrh folgendes  I 
voraussetxt  ^) ;  au  1  gleiche  weise  verhielt  sich  dmfisc  m  diot.  auch 
das  altfr.  thiothe  (denn  so  liest  die  hs.  bei  Richthofen,  nicht  tiiiotc) 
weicht  ab  ^n  imad  (gens.)  in  dem  mbd.  tiute  fUr  dtfat/e  erscbeint 
nbcr  derseUi«  fdder,  der  vorbin  bei  tiusch  für  ^sch  eintrat ,  nnd 
jenes  wird  nur  aus  diesem  begreiflich,  da  sich  niemals  (höchstens  in 
nachwirkejidf r  nolkerischer  weise)  lict  fiir  diel  findet  Zusammenhang 
rwischen  dict  und  diute  muU  also  im  13  |h.  kaum,  swischcn  diuisch 
und  diute  (tintscb  und  tiote)  «bei*  vSHig  gcAblt  worden  sein,  ba  der  that , 

jenes  ahd.  in  gU&uti^  jenes  mbd.  aediniftf  sich  nicht  anders  tenidm»  ^ 
als:  auf  fJcutsch,  in  «nsrer  deutschen  spräche,  in  der  gemeinen  spräche.  ,' 
Auch  lunl.  riepen  in  baren  betUedä  (iu  ihrer  spräche)  Brandaea  1986* 

1)  andere  stellen  sammelt  Leyaer  im  glossar  zu  den  predigten  p. 
141  mit  der  riebtigen  erldämng  vulgo,  im  vulgari  lingua. 

2)  vffl.  diop  nVar)  diupk  (furtivus);  riomo  (lomm)  rimubl  (lo- 
reua);  laoot  (lux)  linhtaa  d«  i*  liubtian  (lucerc.) 

Grimm  gr.  bd.  I.  2 
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Mna  wettt  uns  thw  O.  nodi  cm  adj.  vutA  adv.  gleicher  Mid—y: 
ih  ni  bin  giscnUt  bcra  in  worolt,  ni«,  thcih  p^idu^  y/AiWi'.lhia  mlnet 
fO    fatcr  lluh  !H.        24  (in  ber.ug  nuf  Mnllli.  15,  Ii),  w.^s       sngen  scbeint: 
tit  ad  ITH-  recipiarn,  ut  luibt  dome^ticos,  ianiihares  rcUUaiu,  dcun  eine 

Slosse  Diut.  1,  162  bat  uncadiuti^  uHgidiuti  barbarus.  dem  barbar, 
am  frandeo,  dar  ntcbl  von  derselben  diot  ul,  cteht  entgegen  ftjdiuti^ 
cjusdem  ^entls  ac  familiae,  so  daL^  der  oben  entwickeile  begrif  um» 
springt,  im  römiscben  und  lateinis()i<'n  «nn  ist  {»idiull,  Im  «culschen 
ungidiuti  der  barbarus.  Im  adv.  konnte  man  biol^e  ausfülluug  sehn, 
wie  O.  solcher  (lickwörter  in  menge  einschiebt:  weltit  er  githiutp  ma- 
nagero  liulo  L  t,  101;  ward  githiuto  knnin^  thero  liuto  L  8, 30;  gual- 
lichi  giihiuto  tberero  lantliuto  I.  15,  20;  thu  bist  hiar,  gf/Aiufo  raeister 
therero  liuto  II.  15,  53;  folgt'lamo  ^ithiuto  almenit^i  ihcro  liuto  II.  24» 
8:  bist  kuning  ouii  gtthiuto  thcrcro  lantliuto  IV.  4,  44;  bist  kuninff 
^iihiuto  nianagero  Huto  IV.  27,  26.  doch  möchte  ich  ihm  diesmal, 
«o  wenig  ab  jenem  in  githiuti,  einen  genaueren  sinn  absprechen:  et 
geht  immer  auf  den  könig  nnd  meistcri  der  über  sein  volk  waltet» 
dem  die  menge  fols^t,  <!er  ihr  rühm  ist.  man  dürde  auslegen:  im 
Yolk,  unter  dem  volk,  hei  uns,  unter  unsj  was  an  den  fiir  in  gidiuli 
was  einermittelten  sinn  nahe  reichte. 

Dem  otfriedischen  githiuto  begegnet  ein  alts.  githiudo  in  folgen- 
den drei  stellen  Heliands:  thar  ina  that  wif  hiht-lti  tbiu  thiorne  githtudo 
20,  9;  im  bed  githittdo  uiubr  thero  tliiado  25,  15;  he  im  so  githiudo 
bed  25,  21,  und  wiederum  kuuate  man  damit  eine  allgemeine  bedeu- 
tung  verbinden,  oder  die  bestimmtere  ton  öffentlich,  unter  dem  volk, 
mal  noch  daneben  ausgedrückt  wird. 

Jene  mitgetheilten  mhd.  adverbia  enthielten  zwar  gewöhnlich  den 
begrif  der  cinheimlsrhen  spräche,  do(  h  nicht  nothwcndig?  sie  wurden 
auch  angewandt,  wenn  t.  b.  ein  hebräisches  wort  durch  ein  latcim- 
sches  ausgelegt  werden  soUte.   In  andern  alcUen  ist  gar  nteht  einmal 
sprachUebe  auJegung  gemeint,  sondern  erklärung  überhaupt,  anf 
welche  weise  sie  erfolge,    er  saget  .sinem  liule  des  engels  rede  ze  diuie 
(versiHndigt,  lept  sie  aus)  Mar.  158,  31;  da«  zeiget  er  wol  **  diuta 
Nlar.  204,  2t;  sagen  la  tiule  (auslegen)  Barl  49,  7.  97,  28.  119,  5; 
vnd  auch  hier  könnte  das  ady.  oft  nur  dichterisch  eingeschaltet  sein, 
ohne  eignen  nadidnick:  nu  sprechent  sumlich  lute,  da  sist  Johannes 
Iis  däie  fundgr.  158,  10;  sl  sprachen  all  be  dewt  Ottoc  589^;  nu  snge 
mir  he  diuie  Rah.  264;  ich  enkan  iu  anders  niht  ^esagen  hie  z«  tiute 
Tro).  18267;  nim  be&cheidenliche  war,  was  disiu  wort  ze  diute  sint 
Silir.  Dtttt  2,  26;  wiewol  sich  vielleicht  flberietacn  lie(\e:  Uar  heraus, 
^^^^^rfen,  re  vera.   bemerkenswerlh :  hie;  der  vierdc  Thetens  As  nams» 
']f!T.'^ Jkftj^ *'         Troj.  codi  ar^.  226d,  er  bie^i  so  mit  seinem  namen  und 
>^^/^^rn9  unter  den  seinigen  ?  be  namcB  geht  ebenfalls  in  die  abstraciion  re  vcra 
74uJf.^       über  (gramm.  3,  150.) 

Aus  allem  ergibt  sich  ferner,  wie  auch  das  terimm  diutaß  oder 
pidiutan  ursprünglich  mit  dem  beffrille  verdeutschen  mnsammen&Ue. 
es  drückt  aus:  durch  werte  verständlich  machen,  in  der  vnigarsprache 
auslegen.  MInea  wirdit  kediutii  reij  unde  wla'  N.  Arist  59;  *wir 
mugia  onh  fiuten  *)  enuntiatio  saga*  ebend.  154*  das  ist  völlig  eins 
mit:  hei^i  in  gidiuli,  iu  diutiskün,  heilet  se  diute.   'nu  beginnet  er 


"  1)  hi«r  folgt  T  aus  der  notkerschen  regel;  aaderi  ab  hei  dem 
mhd.  tiulen. 
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iu  diuten  ein  rede  die  er  geschriben  vaiit*  a.  H.  233,  34;  *roeUia  vita 
in  morte  sumus,  da;  h§diuM  sich  aUus,  da;  wir  in  dem  tode  «weben 
u.  s.  w.*  a  H.  SSC)  16.  Hernach  iber  sagt  diutan^  mbd.  äiui*n  und 
wieder  tiuten,  mn\.  dieden^  nnl.  dkiidSm:  erklären  allgemein  und  über- 
haupt, 1.  b.  vingerdiuten  (digilo  monslrare)  TroJ.  22082.  das  mhd« 
fem.  tiut«  (declaratio,  si^iftcatio)  1  rist.  17025  ist  von  jenem,  in  ze 
Uute  siechenden,  neutr.  tiute  unterschieden,  künden  da;  gedtute  (die 
deiiingt  antlegung  geben)  Hartiii.  v.  gelouben  S6S.  406;  das  >^ 
gtdiute  860.    man  Tergleiche  ital.  uolgarUzar*» 

Die  deutsche  spracne  heilU  nicht  so,  weil  sie  deutet  und  deutlich 
ist,  sondern  deuten  und  deutlich  \s\.  uns  das  durch  die  spräche,  in 
der  spräche,  verständliche,  deutsch  reden  gebrauchen  wir  noch  heute 
Iftr  venülndiicb,  firei,  unnrnwimden  reden,  es  liegt  wenip  ab  von  dem 
nhd.  se  diute,  he  diute  Mgen,  dem  mnl.  in  dietsce  «prawii»  dai  HD- 
verständliche  ist  dem  roll«  u'eJsrh  ^)  orler  latein  *.) 

Neben  jenem  ags.  gcbcode  (serrao)  kenne  ich  kein  ge^eödan  oder 
^eddan  in  dem  entwickelten  sinne  von  diutan.  diese  ags.  verba  drü- 
dcen  etwas  anderes  ans:  jüngere,  conjungere,  copulare,  was  man 
dock  wieder  auf  j^eöd  zurückzufuhren  hat,  weil  das  Tolk  in  der  verei« 
nigung  vieler  besteht  unge]^eode  C.  102,  11,  wmn  es  nicht  fiir  das 
part  zu  nehmen  ist,  gleicht  der  abd.  form  ungidiuti,  meint  aber  so 
viel  als  dlspersus ,  unvereint  und  steht  von  den  nach  dem  thurmbau  zm 
Babel  tpraebverworren  in  alle  wdt  aerstreuten  stSmmeik  lieUeicht  «e* 
bricht  dem  ags.  gefieödan  darum  der  sinn  des  abd.  dtutan,  weil  auch  das 
ags.  {>e6disc  untergienc^  ?  Sollle  das  meines  wissensin  keinem  altn,  denk« 
mal  aufweisliche  isl.  {>'^ufz  (interpretan,  sigriificare),  aus  dim  dän. 
schwed,  tydu^  dieses  aber  soa  uus  bergcbuU  sein  ?  denn  auch  den  r>[ord- 
ISndern  mochte  dies  veri)«»,  in  seiner  wSrme,  kaum  TeiUeiben,  da  dn 
sich  selbst  Deutsche  nennen  nicht  können  noch  wollen,  ^^ir  dagegen 
sind  ihnen  hy  hskar^  ^yziar  o^tr  hvdverskar  \  schwed.  T)s^ar^  dän. 
Tyd.^Ler.  dnorra  edda  138  wird  nialprekr  (C'hllpericus),  d-  r  sonst  in 
Frakkiand  herscbt,  nach  |»tb&i  ^fem.)  geseUt;  wenn  das  keinen  ort, 
sondern  Frankreich,  wie  auch  Biöm  annimmt,  beseiehnet,  so  ließe 
Sick  kier  nodmials  der  besondri:  bezog  von  theodiscus  auf  die  Franken 
spüren,  aul^erdem  vcrliituli  l  das  allii.  idiom  mit  ^iöhland  die  vorstcf- 
lune;  pmrs  nur  von  einem  stamm  bewohnten  lands,  etwas  ähnliches 
liegen  luinnle  im  ags.  ^eodland:  bei  andern  Zusammensetzungen  pücgt 
{>eöd,  diot,  gleich  jenem  irman  (s.  11)  den  begrif  des  wnrtesy  wel- 
chem es  vortritt,  sn  eikökoi.  auck  das  seugt  liir  seinen  altertküniU- 
eben  geh  alt. 

\Vir  haben  erkannt,  wie  der  lifprif  biuda^  diot  an  den  der  ein- 
heimischen spräche  vielseitig  rühre,  vollends  seine  beschaffenheit  zu  er- 
schließen vermöckte  uns  nur  die  verdunkelte  wunel  selbst;  das  worl 

steht  mit  fruchtbaren  ableitungen  in  unsrer  spräche,  aber  einsam  ohne 

.-ihl.uilc.  finc  formel  ^iuda  ^du^  (\\\c  bludn,  bau|>;  liudrt,  laup)  zu 
mulmai>cn  wäre  gestattet,  fiir  sie  srnon  das  liilii.  'J'nutd  ( 1  )t'ii!sr}i!r»nd) 
Ictt  tauta  (gens,  natio  zumal  cxtt  anea)  lautisks  (cxlr.uicus)  in  anspruch 
an  nehmen,  gewagt.  ')  Auch  gebietet  vorsieht,  jetzt  noch  das  goth. 


1)  vor  alters  auch  gallisch ^  celtisch?   Wallkarios  p.  86. 

2)  f^ötl.  an/..  1833,  1590.  1591. 

3)  man  bat  aud)  das  ^finor.  tut  (gens).  cvmr.  lud  (terra)  ^ergli- 
eken,  alllud  (alienigena)  ahd.  efijfiotic.  dooi  aas  «mor.  t^dd  (zunge) 

2* 
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tuhsX.  ^iuh  (bonum)  gen.  f>iii|)is,  pl.  f>lu^a  auf  allem  tpiel  «■  laaeiit 

kein  aa).  piu[>5  gil>l  es  (gramm.  3,  602);  {>iu])j.in  (bcnediccrc)  weieht 
in  form  wie  Ixdi  nlurtf;  \ou  Acm  nhd.  ditil  ui.  Bevor  das  \*crhäll- 
nh  twhcht'n  [nmU  und  ^iuj>  erforscht  ist«  scheint  es  schwierig  üher 
'I'tuto  abzuurlheileii. 

Unter  den  YÖlkern  romanjscbcr  mnge  gibt  der  Italiener  dem  Deut- 
schen seinen  rcchlea  naroen  Tedetco ;  gewis  von  friih  an ,  und  wSre 
hier  wieder  ein  pe:,'rns:tt/,  zwisrhon  Lanc^nSnrden  und  Frnnlrn  waltend"* 
Der  Franke  in  Gallicjt,  als  er  scIIjsI  srm  1  licodisc  verscheril  iuitie,  un- 
terschied aniaogs  zwischen  ALeman  und  TyoUy  dem  ober  und  niedcr- 
rbeinisdien  nachbar,  licU  aber  naletst  Aliemand  die  obcrhand  gewin- 
nen, französischen  brattch  befolgte  der  Spanier.  Wie  im  alten  By 
lanz  Franke  an  den  platz  von  Germane  getreten  war  (s.  10),  l)eliairj^ 
tele  es  späterhin  iu  jener  gegend  und  zum  theii  im  Orient  noch  f^rö- 
i^ere  au^dchnuog.  Alln.  mielJen  haben  aber  oft  Saxland  in  der  bedeu- 
tung  von  Germania  oder  Deutechland  dort  war  der  Sachse,  wie  In 
Gallien  der  Alamann  nächster  nacbbar;  daher  erklärt  sich  das  fmni- 
sche  Saxa  ^  Saxaläinen  für  Germanus,  selbst  dem  Zigeuner  heiüt  der 
Deutsche  Sassot  Schasxo.  dem  Litlliauer  H  \iiiefis,  dem  Leiten  H^ah" 
ziSf  h'ahzati*}  fiir  Deutschland  gilt  htth«  h'ukie,  tVokie^  auüer  je- 
nem Tattta^  leti  H^ahxMmme,  Der  Slave  nennt  den  Dentacfaen  JV/c* 
mtiz  Tserb.  Nijematz,  Ncmatz,  poln.  Niemicc,  sloven.  Nemis,  bÖbm. 
Nemec)  was  sich  aus  njemoi,  poln.  niemy,  böhm.  n^ray  d.  i.  mutus, 
elifigiiis,  der  nicht  mifn  det,  erklären  lätVt,  und  in  das  unger.  Nentet» 
waliich.  Nemtz  eingegangen  ist.  also  hätten  die  Slaven  unsre  benen- 
nong  in  ihrer  eignen  spräche  geschöpft,  wie  die  Römer  Germanu»^ 
lalls  es  geirmaniu  war.  Die  Neugrieclien  baben  /V^^ccyoc  bchauutel 
oder  hergestellt,  die  Engländer  ein  gelehrtes  German  wieder  eingefiihrt, 
während  Ihnen  Dulch  hloU  den  NiederllMider  he/cichnet.  Geben  die 
Spanier  der  Zigeunersprache  den  namen  Oermanui,  gennanesvo  in  dem 
sinn  unseres  rotweUch?  beides  will  nur  den  bcgrif  des  völlig  frem- 
den und  nnnerslSlndlichen  avadrucLen  Und  nennt  der  l  i)ger  den 
ihm  fremden  Slavcn  Tot  wieder  mit  unserm  nami^n?  sind  nicht  auch 
Ilnnne  und  Avar  verkehrt |  mit  den  begriTIen  Ton  rieae  und  obor  ge- 
ipischt  worden? 


Legontdec  48S  scheint  geicunt  ans  lerod,  wie  das  cjmr.  tafod  lehrt. 

.Bemerkenswerth  sonst,  dal^  slar.  Vas^k  (poln.  i^yk,  böhm.  g-^'-vk)  ei- 
*    jgenllich  zungc  (das  glied),  dann  spräche,  den  begrif  von  naröd,  tiho^ 
jannimml,   und  lazj  lschcski  ist  etlnncus,   heidni.srh ,   jiindi.^k;   so  wie 
auch  das  mhd.  spräche,  selbst  nhd.  spräche,  obwol  nie  die  hMhlicbc 
zunge  bedeutend,  ftir  volk  gebraucht  werden}  lauter  bestStigungen  det 
Übergangs  von  |>iuda  in  spräche. 

1)  fommannasogor  XITi  345.  auch  In  den  friesiacben  qudlen  Saxa 
für  Deutscher  gesetzt  (Kichthofen  149.  l&O.) 

Da  nun  im  Norden  der  Dt  ntsrhr  tiirht  srhen  von  seinf^r  IdoR 
der  Südliehe  (Sui»rOf*nn  ,  Sunnmaor  genannt  wird,  so  ist  hcnierkens- 
wcrlb  daU  in  einem  eddalied  ein  anfiihrcr  oder  pricstcr  der  Deutschen 
(Sunnmanna  gramr)  den  eigennamen  Sa\i  fuhrt  (Sem.  2S7.  238.) 

2)  vgl.  vorhin  s.  19,  nnd  die  Irans,  benennung  Jargon  ^  ital.  ge- 
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Die  gc«cliic]ilc  macht  um  mit  den  eigealliiimiiclikeitea 
der  allen  >vie  der  ucucn  gpracJUc  bukauiü. 

Je  weiter  wii'  zurückgchn  desto  gixiÜer  ist  noch  ihre 
sinnliche  gewalt.  die  alte  spräche  ist  rein,  voll  und  vfoU 
iünend  in  ihren  lauten,  ohne  das  rauhe  und  harte  irgend 
zu  sdieueu,  hat  «le  milde  und  Weichheit;  ilur«  hiegimgen 
und  gelenke  sind  manigfalt,  frisch  und  ich wnngkrSlUg ;  in 
der  8}rntax  zei|^  sie  frde,  leichte  bewegungen,  deren  anmnt 
und  kühnheit  übemscben;  ein  außerordentlicher  ymtfor^ 
rath  bietet  unahgenutxte  wuraeln  dar  in  fast  TpUstfihdiger 
entlaltnng.  Man  kann  diese  innere ,  leibliche  stfirhe  der  al- 
ten  spräche  Tergkichen  dem  scharfen  gesiebt ^  gehör,  gemcfa 
der.  wilden ,  die  einfach  in  der  natur  leben  und  sich  geson- 
der,  behender  gliedmaßen  erfreuen.  £s  waltet  überhaupt 
mehr  unbewustc  kraft  als  verbraucht  -wird,  und  manches 
gehetmnisy  nach  dem  niemand  Iragt;  zwischen  den  gesetzen 
der  laute  und  flexionen  besteht  noch  ein  vrunderbarer  xu- 
samnienhang,  den  bloLV  der  unemphindnc  gebrauch  erhält. 

In  der  neuen  spräche  rinnt  das  blut  schon  schwerer; 
der  vrollaiit  ist  nicht  melir  so  iingesucht  da,  sondern  wird 
durrli  8orgsaTnc  vemieidung  der  liiiiien  gewahrt,  er  ist  ?ie- 
!^ahv  pr^wonli  n,  ^vh■^l^end  der  alle  po«^itiv  Avar:  <iie  flexionen 
crsciieinen  abgestli  I  iüV  n  und  müssen  durch  allerhand  künsle 
ei^etzt  werden;  die  bewegung  erfolgt  steifer  und  genau  ge- 
messen; belrachtlich  hat  sich  die  zahl  der  wurzeln-  gemin- 
dert, weshalb  häufigere  Umgestaltungen  ntul  ziisamniense- 
Izuniien  unvermeiillich  werden,  vo?»  dem  /au])erliaften  wi- 
dersi  Itein  der  formen  ist  w  eniges  übrig,  sie  selten  eintönig, 
Irüb  «nti  verworiTu  aus. 

Allein  ienc  vor/Aige  wie  diese  mangel  sind  aucli  von 
eignen  nachtheilen  und  vorlhcilen  begleitet:  der  geistige  fort- 
schritt  der  spräche  scheint  abnähme  ihres  sinnlichen  Clements 
nach  sich  gezogen,  wo  nicht  gefordert  zu  Imben* 

Mitten  in  aller  formenfüUe  des  allertbums  herscht  oft 
nttbeb<dfenheit  oder  Verschwendung,  sparsames  haushalten 
mit  geringeren  aber  desto  gewisseren  mitteln  gab  auf  die 
lange  größere  befriedigung.  dort  gebricht  es  dem  anmutigen 
nicht  selten  an  würde,  dm  kühnen  an  geschick,  zumal  dem 
ganzen  an  einstimmung,  so  daß  oft  die  rechte  Wirkung  wo 
sie  nahe  zu  erreidien  war  dennoch  ausbleibt,  weil  sich 
licht  und  schalten  gegenseitig  nicht  ennftlUgen,  spiden  leb-' 
hafte  färben  allzu  greU  nebeneinander;  wort  und  salzverhält- 
nisse  sind  noch  ohne  perspective  und  kein  hinrtergnmd  wird 
geöfnet.  Die  neue  spräche  versteht  es  gelinder  aufzutragen, 
eindrücke  zu  berechnen  und  von  dem  zufälligen  das  noth- 
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vrendige  su  scheideii*  des  schwebenden  flugs  Torbutigy  üire 
schritte  nicht  selten  su  doppeln  und  sa  kieuaen  go^wungea 
behält  sie  das  voi^esteokte  zwl  fester  im  auge.  «flenlkalben 
bleiben  il\r  ausgleidiiuigen  und  kleine  nachhüUm  Eur  hand: 
denn  selbst  in  grammfttischeii  auxiliarverbindwigen,  so  lästig 
sie  schleppen  können,  beruhen  zugleich  günstige  feinheifteii 
und  leise  Wendungen  des  ausdrucks,  von  denen  die  spräche 
vorlier  keine  ahniing  liatte.  Sie  ist  letzt  in  ilir  mrinnlichcs 
alter  eingerückt,    ^ve^  hes  -svcil^  was  es   ^viJl    und  vermag» 

Die  voUkonimeiilieiten  des  elimaligen  zustandes  siiul  he- 
neidenswerih  aber  un>Yiederbringlicli ;  den  c;ewinn  dvw  die 
heutige  spräche,  indem  sie  jenen  allmälicli  entsagte,  emin- 
gen  hat,  dürfen  wir  niclit  für  zu  theuer  gekauft  lialten. 
Damals  war  weder  armut  nocli  roheit,  aber  nun  gelten  an- 
drer rcichthum  und  andre  bildung.  Ein  hauptvortheil ,  die 
durch  niederschlag\nig  lUr  dialccle  gegründete  herscliafl  grö- 
ßerer vaterländischer  spiaclieinheit  konnte  eben  nur  in  der 
dampfung  sinnlicher  bestandtheilc  errungen  w  erden. 

So  war  es  vmserm  volke  beschieden.  JNlan  würde  die- 
sen versuch,  in  allgemeinen  grundzügen  beiden  gegensätzen 
und  ihrer  Versöhnung  gebülimides  r«iit  angedeihen  zu  las- 
sen, mi^euten,  wenn  daraus  gefolgert  werden  sollte,  un- 
serm  alterdiam  fehle  das  geistige,  oder  der  gegenwart  das 
sinnliche  dement  ganz,  bdde  beriifarten  sich  Yon  anfong  an, 
wie  sie-sidi  immer  berüliren  und  gegenseitig  stütaen  werden; 
bloß  das  vorhersehen  des  einen  und  des  andern  hat  damit 
beaeichnet  s^  sollen*  Noch  weniger  folgt  daü  andern  spra- 
chen ein  gleicher  gang  geboten  gewesen  sei:  die  lateinische, 
vorzüglich  aber  die  griechische  thun  dar,  vrie  seihst  ein  gl* 
pfel  ihrer  Verfeinerung  erstiegen  werden  konpte,  olme  daß 
die  Vollkommenheiten  der  alten  form  unterzngehn  brausten. 
Daß  einer  frühen  durchdringung  beider  demente  schon  vor 
fünfzehnhundert  jähren  unsere  spräche  an  sich  kein  bedeu- 
tendes hindernis  in  den  weg  legte,  zeigt  die  prosa  des  Ulfi- 
las.  Es  scheint  nur,  da(^  die  vülker  der  neueren  zeit,  nicht 
allein  das  deutsche  sondern  auch  die  romanischen,  obgleich 
fast  jedes  in  eigen!]n"inilir!ier  ^ychp,  eine  Verwilderung  und 
ntfterbrechung  ihrer  IjiKlunp  zu  bestihn  hatten,  nns  welclien 
sie  nicht,  ohne  die  situiUcheu  voiTugf  ilirer  sprachen  gro- 
ßcnlheils  daran  z.u  geben,  hervor  giengen.  >'Ve]rhe  endlichen 
gewinne  iimen  ebendaher  noc  h  erwachsen  koiim  ii,  läl\t  sich 
erst  in  zukünftigen  ialn  Imiiderien  ganz  iiberscliauen.  Gleich 
den  neueren  Völkern  iiaben  auch  die  neueren  sprachen  ilire 
eigne  aufgäbe  zu  lösen ,  die  von  den  standpuncten  des  alter- 
ihumsfern  liegt,  und  über  deren  letztem  erfolg  dunkel  schwebt. 
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Geringere  Schwierigkeit  hat  es  das  Verhältnis  zwisrhon 
«nsrer  schriflRprache  und  den  unter  dem  volke  lebendigen 
gemeinen  munämien  ^)  anzugeben.  Diese  enthalten  das  viel- 
gestaltige matcrial  der  entweder  nie  zur  Iiolioren  aiisbilduug 
gelangten  oder  wicdenim  versunkenen  besonderen  dialecte 
einzelner  deutscher  slaniiiic:  es  %vird  oft  gar  nicht  zu  ermit- 
teln stehn,  welche  beider  Ursachen  über  das  Schicksal  der 
mundart  entschieden  liabe.  in  der  reget  ist  es  die  macht  der 
poeste,  durch  welche  unter  begünstigenden  Süßeren  bedin« 
gimgen  da»  iMndiaft  efaier  ifiradie  ^rar  dar  rnnAm  bertimiiit 
wird,  der  xurfickbleibende  dialeet  frwtd  auf  kai^em  boden 
und  migepnegt,  in  imaMr  enger  werdende  grensen  abgeschlo»- 
•en  fem  kömnurliclMs  daseiiiy  kann  aber  durch  die  treue  an« 
hüngliefakeit  dee  Tolka  sehr  kuige  seit  aufrecht  eihahen  wer* 
den.  80  ist  z.  b*  der  hesntche,  der  thuringischa  dialeet  nie* 
mal»  der  aehrtft  und  diehtkunst  theilhafl%,  der  friesische 
odor  sächsische  seiner  bildung  nachher  ▼erhntig  geworden: 
)ene  beiden  hat  friiher,  diese  erst  später  die  gewidt  der  hoch- 
deutschen zunge  niedergedrückt,  doch  mul^  gegenüber  dem 
friesischen  auch  das  niadkrlindische  und  dänische  iA  betracht 
kommen  y  so  schmal  und  langgestreckt  -war  die  mundart; 
Wer  nun  heute  die  friesische  oder  sächsische  spräche  schrifl- 
lieh  zu  fassen  unternimmt,  befindet  sich  in  gleicher  läge  mit 
deniy  der  schwäbisch,  schweizerisch  oder  bairisch  schreibt 
und  dichtet:  ihnen  allen  entgeht  der  hauptvortheil  gehobe- 
ner, gereinigter  mittheihuig,  allein  sie  Tenui^en  kldne  vor- 
ziige  immer  noch  zu  behaupten. 


so  m%xi\  man  sich,  tinrci 'irlitlirh,  niistJriicken,  gemein  im  sinne 
von  vulgaris  verstanden ,  ein  begrii  der,  wie  gexeigt  worden  ist,  an- 
fangs idUMt  der  nunmehr  gdiobnen  benennung  dtutteh  anhaftete,  in 
nundart  allein  liegt  blnlS  dtaXturoq^  IJtcoTto^oc«  was  von  icder  eigenheit 
c^^c^^vo^  der  5rliriflsj)r.Tclie  {:;ilt ;  glelrli  imlicsllmml  sriirtnt  vülkssj'rache^ 
da^  7wrtr  die  spräche  des  gemeinen  niniins,  aber  auch  cJes  volles  iiher- 
baupi  i>czeichnet.  verletzender  sind  die  ausdrücke  grobe  ^  rohe  ^  /u'e- 
drige,  piotte  mundart,  span.  lenguage  iotcü^  frans,  langage  groBUtr^ 
hes  langage,  palois,  ital.  dialetto  pialio^  triviale ;  platt  reden  ist  ge- 
mein, ü;roh  und  haurlsch  reden,  was  ehenso^vol  jeden  aiiderrn  aU 
den  sh'ch'ii';'  hrn  vnlfi;ardialerl  hr/eirlinet  r)n  nl>er  die  Mchslschc  mund- 
art der  hochdeutschen  Schriftsprache  überhaupt  entgegen  trat,  haben 
»Uttdeutseh  und  «Mkrd0ut&th  nolliwendig  den  begrif  der  Tenacfa- 
liKMglen  und  uurudcweichenden  sächsischen  vulgarsprache  erhalten 
müssen  und  der  iiame  hochdeut si  fi  für  die  veredeile  schriftsprach« 
5hht  timso  mehr  gerechlferligt.  TVn  Kate. nennt  sein  feines  nieder- 
deutsch lerheven^  und  wir  stellen  den  höheren  stil,  die  erhabene  Schreib- 
art aU  die  feierfiche  spraclie  der  vertraulicheD  dM  gewöhnlichen  le* 
bens  gt§mliher> 
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Dazu  kommt,  daß  bei  der  croßen  menge  deutscher  volks- 
stämmc  unseres  allerthums,  die  siclk  in  der  fol^o  versclimol- 
zen  und  verminderten,  mischungen  und  zusammenflÜMe 
einzelner  dialecte,  oft  gedrängt  imd  dicht  neben  ein  an* 
der,  eintreten  mmten,  die,  neben  der  Verwahrlosung ,  wel- 
cher iie  im  gansen  ausgesetst  waren ,  ihre  «Igenthämlichkeit 
ttörtfln  nnd  ymrintm*  dadurch  gmetfft^n  sia  in  naaen  nach« 
Ihail  g^en  die  eicih  freier  und  ein&dier  bewegende  Schrift» 
aprtcha.  Wie  bedautend  ab  veicht  )etrt  die  mundut  dae 
nordCnetiachen  oder  imtfrieeisehen  volka  untareinandar  und 
▼on  der,  in  welcher  die  rechtsbneher  au%eaeichnet  wurden? 
Wer  ee  sich  unterfangen  wollte  imtencheidende  merkinala 
mUmI  derjenigen  TdlhWy  die  sitz  und  greme  am  wenigsten  Hu» 
dartan,  in  ihrer  heuttgan  spräche  aufiEoiaaeeni  wSrda  im  «Ilgo» 
meinen  scheitern,  obwol  sich  einzelne  spuren  ohne  aweUel 
immer  nocli  entdecken  lassen  nnd  solche  fiirschnngan  mit 
allen  hier  einschlägigen  mittein  soigsam  getrieben  werden 
sollten. 

Dem  volksdialect  ist  einiges  eigen  was  unserer  schrift* 
spraclic  abgeht,  treulich  und  zwanglos  schmiegt  er  sich  mit 
voller  Sicherheit  an  die  Vorstellungen,  welche  er  ansmdrö» 
cken  hat;  nicht  selten  stehn  ilim  auch  gefiillige  formen  ne- 
ben rauhen  und  derben  zu  gebot,  er  hat  einzelne,  der  hÖ« 
liercn  spräche  längst  aufgegebne  lügenden  des  alterthums 
hewalirt,  dafür  aber  im  grollen,  wie  jene,  niemals  gewonnen, 
es  gebricht  ibm  an  adel,  Aviinle  iintl  regelnder  rinstimmiirtfr ; 
da  wo  der  iirrlnnke  die  spräche  bakl  fc^aeln,  bald  lüsen,  aber 
mit  sich  iurtiulii cn  soll,  wird  die  vuigarsprache  ohnmächtig, 
Sie  hält  narh  dem  was  vorhin  über  den  gegcnsatz  alter  und 
neuer  sj>rai  In  gesact  ^^  ^lr(le.  oine  art  mitte  zwisclien  beiden, 
von  dem  wollant  der  nllrn  foi  jiien  besitzt  sie,  wie  zufällig, 
kleine  theilc,  hat  aber  den  keim  zur  Veredlung  eingebülU, 
der  in  den  dialecten  des  allerthums  gelegen  war;  es  ist  ei- 
niges von  der  gruUeren  gewaiulllieit  des  neuen  ausdrucks  zu 
ihr  eingedrungen,  nur  dali  sie  deren  nicht  vo] Ikojnnitii  mäch- 
tig noch  recht  deutlich  sich  bevvust  wird,  sie  steht  also  ge- 
gen die  eigenthümlichkeit  beider  erschcinungen  zuitak,  und 
ist  immer  im  verlleren  begriffen. 

Für  das  Studium  der  sitte,  des  glaubens  und  zugleich 
der  spräche  unsrer  voraeit  behauptet  die  genaue  kenntnis  der 
nnindarten  keinen  geringem  reis,  als  auch  die  der  Volkslie- 
der, des  abciglaubens  und  aller  gemeinen  öberliefernngen 
hat.  im  angelegentlichen  gebrauch  dieser  quellen  bin  ich  es 
gewahr  geworden,  welche  schütae  daraus  su  heben,  welche 
eigünaungen  der  schriftlichen  denkmilcr  darin  vwstaeht  sind; 


Digitized  by 


BINLEITUiKG  25 

zur  unmlitclbaren  auferbauung  unserer  poesie  und  spräche 
künneu  sie  iiitlit  f^ereichen.  Wie  mich  dünkt,  darf  die  hi- 
storische grammfit  ik  \veniger  den  bnnten  ^v^IT^^  nrr  der  numd- 
artUchen  laulvciiialtnisse,  als  bruchslücke  einzelner  llexioncn, 
worthiltlungen  und  selbst  stmetnren  beriicksichligeu,  die  »ich 
allerwarts  unter  dem  volk  erlialten  haben.  Sclimcllers  yrÖT^ 
terbuch  7.eigt,  wie  grüudiicli  und  gelehrt  die  deutschen  dia- 
lecte  behandelt  werden  müssen;  zunächst  an  seinen  reich- 
thum  reiclit  die  bearbeitnng  der  S^WMaerspraclie;  für  Tirol, 
Östrekli  und  St^gmhm  -wird  noch  fletlUg  zu  saaunein  sein; 
gröQcr  ist  die  YcniadilliMigmig  der  ntttlereii  dialecta  in  der 
Wettcrmiy  Hessen  und  Thüringen ,  am  größten  und  cnififindo 
lidisten  die  dsr  geiuüdgsn  wcstfiilitciifn  mundart;  Nieder- 
ladisen  tdiemt  sdion  sorgrältigcr  bedacht  Ändh  in  Belgien, 
Venn  es  sieh  selbst  nicht  wieder  sur  Schriftsprache  empor- 
snhcben  Yennag,  "wurde  genaue  Tentichnung  semer  ninnd» 
«rtiaehen  eSgenhetten  höchst  wünschenswerlh  sein,  da  sich 
daraus  die  bewandtnis  des  altfränkischen  idiosas  hin  und 
wieder  anfkUren  kcinnte«  Fruchtbarer  noch  an  ergebnissen 
fnr  die  deutsche  gnunmatik  müste  ein  seit  Ihre  nicht  recht 
wieder  an%eocDtinnes  schwedisches  dialectiexicon  ausüoüilen* 


^  Sclb.^l  die  gesclilclilc  der  schrift  ergibt  clnifres.    Dnß  Tin- 

sere  vorfaliien  sclion  bevor  iinrh  die  GoÜien  Jiand  an  ulH  rse- 
tzung  der  heiligen  büclier  iei^ten,  der  sclireibkunst  pilagen, 
18t  aus  der  bescliaffenlielt  des  goihi^^clien  alpliabets  wahr- 
scheinlicii,  in  welchem  griecliisehc  und  lateinische  buchstaben 
unter  runisclic  genommen  werden.  Iriigt  nicht  vieles  J  so 
war  der  gcl)raucli  der  ninen  wenigstens  einzelnen  deutschen 
und  auch  slavi^chen  slSmmen  vor  ihrer  bekchnmg  aus  dem 
beiden !lj um  kund.  Bei  den  Slaven  trägt  die  allere  cln^oliza 
noch  spuren  dieses  Zusammenhangs  mit  der  runsclirilt  an 
sich;  auf  die  cjrilliza  wiikte  das  griechische  aiphabet  star* 
her  ein  aU  auf  das  gothische.  Den  übertriebnen  Vorwurf 
d«r  rohelt  und  barberei  der  Deutschen  in  den  ersten  )ahi^' 
hm^erten,  wie  ihn  schon  die  beschaftenheit  der  alten  spräche  jL0t*fAsm, 
abwendet,  tilgt  auch  das  frühe  Vorhandensein  der  runen«  ^«^/V^f^ 
dabei  muA  nicht  "übersehn  bleiben*,  daß  Terschiedenhetten 
der-nordbchen,  sSchstschen,  marcomannischen  und  gotliischen 
rnnschrlft  eintrat«!,  und  eben  diese  ausddinung  ihr  höheres 
!il^jjuT' ^^^^^  mitvcrimigt.  Wenn  in  alliterierenden  Uedem,  nament- 
''^T^  lieh  den  ^essofamnner  denkmal,  dem  ags.  Beovulf  und  der 


üiQiiizedJay  Google 


EINLEITUNG 


JSleiiie  noch  einitlaft  nmen  ^eadineben  atehn  80  scheint 
mir  das  merkwüvdig  anf  Um  aamndHBg  in  beidiiticbeB  ge- 
diditen  wo.  weisen*  Bfefanre  nuMMlpliiJbcte  iiberiitfem  uns 
mmm  der  bochttaben  in  almeuheBden  taat  die  imtaemfr* 
dinng  der  laute  Idnrreidien  tenien*  Nkiht  'wem^er  lassen 
steh  ans  der  TO^schiednen  anordnung  der  alfdiabete,  der  d»« 
¥on  mit  abhängigen  bestimmnng  der  bndistaben  ior  den  aahl* 
Werth  9  wie  ans  den  riditongen  der  ranen  nach  der  redrten 
oder  linken  seifte  fiolgeningen  aelieai  die  ein  bUberee  alter 
dieser  sdirift  beaeogen  nnd  iliren  awsanwntnhang  aul  der 
griedhisdien  laleinisdien  amf  andere  weissy  als  hisiiw-  wi 
'gcechehn  pflegt,  ermitteln. 

Man  htgt^  wanim  den  nmen  etwas  heidnisclies  an» 
klebte  und  wamm  sie  unter  den  Cliristen  verschwanden ;  im 
Norden  dauerten  sie^  weil  das  heidenthum  länger  anhielt. 
Überall  wurde  sonst  Ton  den  latein  schreibenden  und  reden* 
den  geistlichen  lateinische  schrift  an  die  stelle  der  runiscüien 
gesetzt;  bloli  für  die  eigenthümlichen  laute  {>om  und  ven 
bUeb  bei  den  Angelsachsen  der  runbuchstab  in  hergebrach- 
tem recht,  in  den  hss.  des  alts.  Heliand  erscheinen  beide 
aufgelöst  in  th  und  uu,  iinc!  «"»iif  welche  weise  ihrer  die  ahd. 
gpmcTie  noch  fiigllcher  ^entrathen  konnte,  wird  die  iautiehre 
auaeina  n  ( 1  ors  c  t  /.  vn. 

Das  gatiz.o  niiticlalter  liindiii  cU  bis  auf  deQ  heutigen  tag 
wäiirt  die  iaLeiiiischf/  sclirift  unter  allen  Völkern  deutscher 
und  romanischer  zuuge,  auch  bei  den  meisten  Slaven,  bei 
den  Letten,  Finnen  und  Tlngern  ;  nur  dai^  sieb  iin  laute  d^ 
)aiLrhunderte  verschieden t lieh  die  schönen  runden  zii^e  der 
lateinischen  minuskel  in  ecken  geschärft,  die  der  majuskel 
in  Schnörkel  verunstaltet  haben.  i.&  gescliieht  ohne  ver- 
nünftigen grund,  daü  man  diese  verdorbene  sclirift,  wie  sie 
,  /  y.ur  zeit  der  erfundnen  druckerei  sich  gerade  gebildet  hatte, 
'^^'<^'^einc  gothische  oder  deutsche^  nennt,  die  Gothen  waren 
längst  ausgestorben!  und  auiler  deutschen  handsdmften  und 
drucken  hersekte  die  ediarfedoge  buclistalienllvm  ebenso 
in  allen  latetntschen ,  frsniosisiäeny  italienischen  ^  slayi« 
sehen*  Nachdem  die  meisten  übrigen  nationen  in  Europa 
SU  der  edleren  und  gefälligeren  gcstalt  der  schrift  suruck* 
gekehrt  sind,  hat  sich  unter  uns,  inm  thcil  audi  noch  den 
Dänen,  Schweden,  Finnen,  litthauem.  Wenden  und  Büh« 
men  Jenes  yenevrte  alphabet  für  die  sdirift  und  den  druck 


i)  fm  Nofden  avefa  spSter,  t.  b.  in  eiiier  bs.  der  OlafTryggva- 
•oeamgi. 
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einhcünisclior  S|)rac]ie  im  gogeasalz  zur  lateinischen  behaup- 
tet :  es  kunnle  mit  gleicliein  fug  z.  b.  das  böhmische  wie 
(las  deutsche  heilWn .  und  darf  durcliaus  nicht  für  eine  or- 
ganische inodifiratiun  tler  Inleinischcn  sclirifi  zum  behuf  der 
deutschen  spratiie  gelten,  da  es  nirgend  eigcnthiimliclie  ein- 
fache zeichen  zu  den  deutschen  lauten  eingeführt,  8oudcrn 
aUe  unsere  unbequemen  doppelbuchstaben  wie  ch,  sch,  ü 
gglaum  haA^y  Nicht  genug  dail  diese  schrift  das  auge  be- 
leidigt» tchreiben  und  druck  mühBuner  macbt,  ai«  lündert 
audi  die  terbreitiuig  UMrer  Utemtur  im  auiknd. 

Hienra  tritt  alier  ncMih  etwM  «ndeiw.  die  iJißUdiete 
entftellung  ist  ohne  iweifel  der  ränuBchen  nu^^iskel  widei^ 
Jahren  dem  inwendung  unter  der  minndtel  nur  sein 
kenn,  den  beginn  der  sKtze  und  rahm»  dann  aber  eigien- 
namen  herromiheben«  so  wkd  sie  allenthalben  in  griechi- 
schen oder  lateinischen  büchem»  namentlich  auch  in  dcut^ 
sehen  handschriften  des  ganzen  mittelalters ,  und  noch  in 
den  drucken  des  15,  zum  tlieil  des  16  jh.  gebraucht.  Der 
mi^uekel  andere  ausdehnung  einrfiumeft  heilU  die  würde  der 
spräche  vcrletsen,  welche  der  schrift  keinen  vorrang  ge- 
elatten,  sondern  völlige  neumdilät  von  ihr  fordern  darf, 
wozu  sollen  substantiva^  die  in  der  rede  nicht  stärker  be- 
tont sind  als  adjectiva  und  verba,  vor  diesen  ausgexeichnet 
Averdcn  ?  spuren  des  niisbrnuchs  zeigen  sicli  bis  ins  14  und 
13  jh.  liinanf  hei  iiikuiulrii'^rlirrihern,  denen  j:rrin;::rrc  Sprach- 
kunde beiwohnte  als  den  abschreibern  der  biiclier  im 
laufe  des  1 6  jh.  drin  et  iedorli  in  unsere  dnirke  diese  schwan- 
kende ervveilerung  des  rechts  der  groiku  buciislabcn :  auüer 
den  eigenoamen  verlieh  man  sie  CTä>t  den  appellativen,  all- 
niälich  sächlichen  und  abslraclen,  endlich  allen  und  jeden 
Substantiven*),  zur  zeit  des  16  ib.,  als  unsre  spräche  wie  ^ 
iiinuner  niederlag  und  sank,  konnte  sich  der  unfug  fester 
einnisten,  glciik  als  müste  deutsche  rede,  innen  bereits  um 
ihre  gedrungcnheit  gebracht,  auch  äuÜerlich  sclilo^pcnd  dar- 
gestellt werden.    Dabei  gieng  jeuer  eigeuliiche  zweck  der  ^ 


1)  unfl  sr^ion  das  m;irl>!  sie  rcrwcrflicb,  c1al\  nie  nirlil  l.nif- 
tiTiterscIieidungcn  damistrlf«-!!  vermag,  x.  b.  in  der  maju^kcl  fallen  ihr 
1  und  J  zusammen,  in  der  niinuskel  mangelt  m,  oe,  e;  acccate  und 
cireuinflest  gewXliri  sie  voHcnds  nickt 

2)  man  halte  BPGI  zu  ^9(9^;  «ttf  Steia  als  mpitabcbrift  ist 
aolchc  iinppheuer  weder  cinruh^ucn  noch  lU  lo^rn  Icirht. 

3)  Hofers  samlunjg  deutscher  Urkunden,  an  vielen  stellen. 

4)  bei  Hans  SacEi  wenig  oder  keine  faUcbe  grolVe  buchstaben, 
bd  Btticwd  WsMb  sdtmit  Lulhcr  meidet  sie  noch  t913»  nicl«  mbr 
ftSifty  doch  mit  msv^Hsr  ausashme;  bei  Fiscbart  fiberwiegea  sie. 
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majuskel  ganz  verlttran,  weil  es  dem  überblick  nunmehr  er- 
schwert statt  erleklit«it  wird,  den  beginn  der  sätse  und  die  auf- 
gffsucliten,  den  inBalt  Ifokenden  nonuiia  propria  unter  der 
menge  gleich  auagesnclmetar  würter  limiis  zu  finden«  so* 
gar  bei  lieiligcn  witelera,  die  keinen  eigennamen  enthalten, 
wie  gott,  hetr^  könig  scheint  das  hervorheben  nur  klein- 
lich; man  hat  auch  wol  in  lat.  drucken  Deus,  Dominus, 
Rex  versucht  y  in  griechischen  nimmt  an  4^sotf|  Wf^Zj  ß^^ 
ütXMve  keiner  anstoft 

Es  ist  nicht  zu  sp&t,  und  leicht  genüge  einer  so  peinli- 
chen und  unnützen  schi^ibweiAe  zu  entsagen,  welche  sich 
von  uns  lediglich  Danen  und  Littliauer  ^)  haben  aufbürden 
lassen,  Schweden  und  Engländer  bald  nach  den  ersten  ver> 
suchen  3),  in  richtigerem  tact  und  gesunderem  spracligefühl, 
wieder  ablegten»    selbst  in  unsrer  mitte  ist  sie  nie  völlig 
durchgedrungen:  e»  gab  noch  im  17  und  IS  jh.  schrinsteU 
ler,  die  mit  verschmähung  der  neuerung  die  althergebrachte 
I  einfachheit  niclit  verjähren  Helsen        augenscheinlic)i  rührt 
j  in  den  ausgaben  deutscher  dicliler  das  widerwärtige  bi^hien 
I  der  vcrse  oft  lif^r  von  liaurmig  der  gespreizten  majuskel. 

Wer  den  namea  unsers  voiks  mit  X  sclureibt,  '^sündet^ 


1)  in  goistrT'4irTi  bückeni  Andel  man  GOlt,  lIErr. 

2)  nichl  Letten, 

3)  namentlich  ia  ausgaben  des  speclator.  cinxcine  hoila'ndi.<irKe 
scbrtfltsleller  bedienen  licb  d«r  grollen  buchstaben  selbst  nodi  heute, 
tloch  nie  lur  alle  subst. ,  sondern  zur  faerroriiebung  der  haupl^ 

begviffe,   uni   für  r';   sirh  gcr.Tdc  !i;wi(l«'lt. 

4>  \()\)  (1(  ri  meisten  ;iusn;al)cn  <ler  ficil.  srhrift  und  der  irjelrn  gc- 
sangbiichfi  abgcccbn,  iu  wcldien  das  volk  nie  groUer  l>uciisiaben  bc- 
durne,  gebe  ich  hier  beispii  ie:  Christ  Weisen  ennarren  (Lp.  16YX« 
1704)  und  klüf;ste  Inile  (Lp.  1673.  1682) ;  gfspräche^ypn  mehr  als  ei- 
r\rr  ^ve[l  (Lp.  1098,  vcrcleulsrlil  ;(ii.s  Fontrnelles  pliiialitt-  (h-\  TTuuiflcs)  : 
^t,\^ntä)^*^f^*  1 1  <> iVtn rt n swnmn 1 1 s  prtlirhlc  (Lp.  1697);  nsiatijrh»*  Hnnisi-,  \iriti  r  drnrk 
^^''^^i.  tfi.  (Lp.  17W7,  ob  frühere?  weiU  ich  nicht);  Gunciiings  &amiung  kleiner 
fyij  4  ^i4fk^  ienlschef  schrißen  (Halle  1718);  Joh.  Matlh.  Gesaer»  ehrest  ctcero- 
niana  (Jena  1734);  Brockes  irdisches  verpiugen  (Zürcb  174(1);  Jol). 
Atitlr.  Fabrirhis  in  de-n  brnnnscliw.  nn/.  1745  p.  243  — 46.  37t) — 77; 
Job.  Ciro.  Kslor  in  allrn  .vin**"  «liuliclica  hiirh^Tn  {!730  —  1770)1; 
Orths  Trankfurter  refomiatioD  (17^1  —  17^7)  rcciiuhändel  (1763  — 
1768);  DamiM  homer.  Itticon  (Berl.  1784);  Job.  Andr.  Hofmanns  deut- 
srlir  i  f  irbspraxis  (Frankr.  176.5):  (Klöhrrs)  Schlcst«n  vor  und  seit  dam 
j.ilir  1740  (Frt-iburp;  178.5)';  Wieland.s  kleinere  pros:ii'5clic  srhrlflrn  (Lp. 
Weidmann  17H5);  Wirl  mds  neue  gottrrppsprärhe  (Lp.  (losrbrn  1791); 
Albrecht^  von  Wallenslciu  lebeasgesciuciitc  (von  einem  preuU.  general, 
Bnl.  1797);  «weite  ausg.  des  vojsisehen  Homers  (Königsb.  184)2);  Rac> 
«•ans  Partbenais  (Amst.  1888);  Godofr.  Bermuuii  opnscttia  1,  lv4 
^p.  1821)  de  eUipM  et  pleon.  p.  121. 
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yiritlcr  clen  sj)rachgoist :  ^ye^  die  sogenannto  tlcutsrlio  sclirifl 
tirnucht,  ^rltn  ibt^lnrljnriscli.',  wer  grof^e  huchatab€tt  fÜT  den 
auiaut  der  «ubstautivci  »ciireibt  pedanluch« 


Aller  Mndaiiiigeii  der  grommatt'schm  iermtnologj'e ,  vro  ob 
genaue  ia  ganz  Europa  verständliciie  ausdrücke  gibl,  lieUe 
sich  auch  ehnges  gegen  iliren  ursprüiigliclien  sinn  cinwen- 
deOy  habe  ich  mich  enthalten.  Raska  schrirten  und  die  sei« 
ncr  anhängcr  werden  dadurcli  fast  ungeniclU)ar,  dali  sie  lau- 
ter neue  und  gar  mehrmals  gnwccliscllc  bezoichnxmgen  au« 
80  wenig  verhroilctou  sprachen  scJuipfcn ,  ^vic  die  diiiiisrlic 
und  altnordig( lic  sind;  nocli  dazu  geht  ihnen  saiiillirh  das 
erfordernis  der  kürze  und  leichtigkeil  ab:  welclies  gedacht- 
als  mag  sich  mit  ihnen  bcsdiworpn  und  verwirren?  ^) 

So])ald  es  hingegen  eim  nt Im m liehen  Verhältnissen  der 
<!•  iii^LhLMi  spi  riebe  gilt,  süirhea  ilic  ihr  besonders  gelaufig 
bleiben,  schiMiil  rathsam  auch  einheimische  bcncnnungen  zu 
versuchen,  und  es  darauf  anküinniea  zu  lassen,  ob  sie  sich 
einführen  können,  ihnen  scliadet  weniger  ihre  ungewühn- 
lichkelt,  als  der  hang  zum  Widerspruch,  und  die  untilgbare 
sucht  namcn  zu  meiäteru  noch  ehe  man  sich  der  sache  be« 
meistert  Imt. 

Nur  einer  art  der  bezelchnvinijeii  Irathlc  ioli  müglichst 
auszuweichen,  der,  die  bloU  zählen  will  statt  zu  benennen« 
nichts  ist  unsichrer ,  als  wenn  einige  z.  b.  vierter  fall  for 
MC  Bagen,  weil  andere  die  Stellung  der  casus  verfindcm 
und  einzelne  s[>raclien  mehr  oder  vreniger  casus  darbieten, 
so  daß  bei  allgemeineren  yergleichungen  misverstand  nicht 
ausbleibt«  Rask  stellt  die  schwache  Üexion  bei  dem  nomen 
und  verbum  voraus :  nach  setner  ansieht,  vrenn  gezSlilt  ^er* 
den  sollte,  vriirde  )ene  die  erste,  und  diese  die  zweite  heilten, 
vrülitend  die  umgedrehte  Ordnung  der  wie  ich  glaube  ge- 
gründeteren Vorstellung  entspricht,  auflerdem  nöthlgt  das 
zSlilen  zu  Umschweifen;  ich  kann  kürzer  und  deutlicher 
sagen  'ein  verbum  conjugiert  stark  oder  schwach',  als  'nach 
der  ersten  o{]rv  nach  der  zweiten  form.'  /.HUlen  ist  ein  1)e* 
hclf  da  wo  die  rechten  namen  fehlen ;  oder  man  sich  ihrer 
schümt« 


i)  ri-f   soll  r;isus  (forhohlsfoini)   bedeuten,   G.  accus.iliv  (gi<*n- 
stuiclslorm) ,  IL.  iiputrum  (iiiletlfWi \   Fl.  plural  (fl.  r|  i|)  u.  .t.  w.     O  , 
wortrcgiftler  im  12  bnnd  der  inrnmxiunasugur  h.it  wkmU'i  ^jhh  andiTo 
au«  der  islaudi  spräche  aufgebrachte  «cicEen :  |>.  =  acc.  (fHibudi) ; . 
h  =  aealr.  (bvuru^kyiuoni);  mt  =  plural  (nurglala  ) 


I 


S2  VOCALISMUS 


ERSTER  ABSCHOTTT. 

TON  DEN  VOCALEN. 

Die  vocale  sind  entweder  kurze  oder  lange:  ein  untcr- 
scliied  der  gicli  auf  die  z.eit  bezieht,  binnen  welcher  sie 
aiisgesproclicii  werden.  der  lange  vocal  lial  das  doppelte 
iiial^  des  kurzen.  Soll  jedoch  der  kiu'zc  vocal  "svüksam 
Bcln,  so  niuü  ihm  einfacher  consonant  folgen,  dox>X)eller 
cousonant,  wie  langer  vocal,  zeugt  lange  silbe^}. 

VdUig  gerecht  iat  aber  die  eintheilung  nur  noch  ISr 
die  alte  periode  unsrer  epraclie;  in  der  folge  wurde  sie 
durch  miachong  des  accents  mit  dem  grundflatz  der  quanti* 
tSt  gestürt  und  bis  auf  einzelne  nachwirkungen  getilgt. 

Dem  kurzen  vocal  gebührt  der  lang  vor  dem  langen:  es 
ist  das  einfiiche  ursprungliche  element,  und  der  begriSf  jedes 
langen  vocals  setzt  zwei  kunse  vwaus«  die  ihn  hervorbnn* 
gen»  der  kurze  vocal  ist  erste  potenz,  der  lange  zweite^ 
Da  nun  das  einfarlic  zugleich  das  ältere,  edlere,  reinere 
ist,  so  ergibt  sich  für  die  g^chichte  der  spräche  der  wich- 
tige satz,  daß  in  ilirem  alterlhum  die  kürzen  zahlreich  sind, 
allinälich  die  längen  überhand  nelrmem  die  alte  spräche 
erscheint  leichter,  die  neue  schwerfalliger,  wo  kurzer  vocal 
waltet  geschieht  die  flexion  freier,  vollkommner ,  dauern- 
der. Vocalischen  >vol!aui  bcgründoi  gleiche  austheilung  der 
kiirzcn  und  langen:  wenn  die  furincii  der  allen  sprncfie 
frisch  lind  lebliaft  auftreten,  nehmen  die  der  neueren  eiue 
blöde  und  gelrüble  ruhe  an. 

Zwar  erwaclist  langer  vocal  aus  z^vei  kurzen,  alKT 
nicht  immer  wiikt  ziisammenfluB  zweier  kiir/.en  eine  lange, 
binden  sich  nemlicli  zwei  kurze  dergestalt,  daU  ihr  zeitmal\ 
nicht  vcrdop])('U  wird,  sondern  einfach  bleibt:  so  geben  sie 
vielmehr  einen  iheil  ihrer  vollen,  »ntiirlichen  kürze  auf,  und 
betragen  vereint  nur  das  quam  um  der  einfachen  kürze, 
man  dürfte  das  einen  geiruchten  vocal  Jicii^eu ,  wobei  art 


1^  im  gotb.  Iiana,  baija,  im  laL  cano,  caico,  galaa  hat  die  • 
wurtel  ktinen  vocal  und  kune  sillic;  im  golbt  mapna»  ballus,  lat. 
cmnn,  callus,  g:ill(is  kurzen  ^nml  in   langer  iilbc*   prosodisck  gilt 
maoiM  gteichviei  mit  meua,  canna  mit  canii«. 
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und  weise  des  Inruc]»  im  allgemeineB  dahiagesteUt  bleiben, 
angenoaunea,  lim»  «oft  Tocal  ad  =:  1,  eo  würde  der 
Imm«  eein  =  1  +  ^  =  ^  gtbxodbne  =  4  +  i  (oder  4 
+  |,oder*  +  l)  =  l.n 

Umnittelbtr  hienn  Mngt  ni»  eine  der  folgenreichsteii 
wibraelmiiiiigeiiy  die  sich  muerst  deutlich  in  der  goth.  tpnche 
offenbarl,  dann  in  allen  übrigen  deutsdieny  so  wie  den  up- 
verwandten  beitStigl  hat,  die»  daß  es  überhanpt  ursprang* 
Kch  nur  drei  kuru  9oaUe  gibt,  aus  denen  sich  durch  brecbung 
die  übrigen  kurzen,  durch  doppeUing  und  yerbindung  die 
langen  hervortbun. 

Die  organische  dreiheit  der  knrun  Tocale  lautet  A,  I, 
U,  oder  um  sie  richtiger  aufzufassen,  80  daß  aus  dem  A 
als  der  quelle  und  mitte  aller  vocal  laute  einerseits  der  tief- 
punct  "L  j  andreneits  der  höchste  gipfel  I  entspringt 

TAU 
was  noch  sinnlicher  dargestellt  ist 

A 

\ 
U 

Aus  der  brecbung  zwischen  A  und  I  wird  E,  zwischen  A 
und  U  wird  Oj  und  das  Verhältnis  erfüllt  sich: 

A 

£  O 

I  U 

E  und  I  sind  die  hohen,  hellen,  0  und  U  die  tiefen,  dun- 
keln Yocale,  zwischen  welchen  A  die  mitte  hält,  unrein  ge- 

sprocljen  aber  dort  in  ä,  hier  in  a  ausweicht'^).  Nur  die 
drei  t;T  uiulvocale  A  I  IT  sind  broclibar,  die  gebrochncn  £ 
und  0  keiner  ueuen  brcclmng  fällig. 

Auf  seinen  beiden  omion,  dem  gipfel  I  nnd  dem  abgnind 
U,  grenzt  der  vocali^mus  an  den  consonaaüsnius.  die  iialb- 
vocale  J  und  V  entwickeln  sich  bei  der  mitte  A  ist  kein 
solcher  halbvocal  denkbar.  * 

A  der  reinste  aller  \ocale  vermag  keinen  der  beiden 
andern  zu  beeinträchtigen,  ist  aber  selbst  ihrer  uaniiitol ba- 
ren einwirkung  ausgesetzt:  das  A  der  vorbergehenden  (meist 
der  Wurzel)  silbe  kann  getrübt;  gedämpft  werden  durch  das 


i 

/ 


1)  diese  vocalbrechung  gleiclit  Acr  aspiration  der  consonanten. 

2)  in  farl»cn  riusgedrückt  Ist  A  weili,  I  roth,  \)  schwarz,  E  gelb,  ^  ilFJ, 
O  blau,    orange  und  violet  scbeinea  praciitige  diphüiongen  (ei,  iu); 

ti  wSre  rosa,  iu  biromelblati. 

3)  die  slaviidie  spräche  drSckt  ein  Terstummetidrs  aber  noch  fiUil- 
har  nachhaltiges  I  und  U  durch  vwti  hesondre  huchstab«n  aiM» 

Grimm  gr,  bd«  1*  3 
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I  und  U  dflr  folgenden*  dies  nennen  wir  umlau^i  jeder  oni- 
laut  folgert  ein  I  oder  U  der  endung,  oder  eelat  sie  tlieo* 
redidi  voraus,  wird  die  ursadie  des  umlauls  fiililber  auf* 
gehoben  y  so  tritt  rückumhnU  ein^  d.  h.  der  ungetrübte  vocal 
wieder  an  seine  stelle«  Doch  war  der  umlaut  der  Jütesten 
spräche  fremde  entsprang  erst  später  und  gewann  immer 
gröiWren  umfang,  die  geschwiichte,  erUiscbende  endung 
flüchtete  gleichsam  in  den  laut  der  wurzel:  er  ist  also  ciu 
Jüngerer  belielf ,  dessen  wir  nun  nicht  mein*  entrathen ,  die 
ursprüngiicbe  vocalfrisclie  gar  nicht  hcdurfte.  ^)  Auiler  dem 
A  wurden  von  dem  I  alimählich  auch  die  übrigen  ^  kurzen 
o^ler  langen  vocale  der  ontgcgengesetzlen  dunkeln  reihe  an- 
gegriffen und  unigel;mlet,  wülirend  U  auf  die  ihn»  gegcn- 
über^estellleii  voraleilii  liellen  rcilie  keinen  ciallvili  tiulk'rt. 
Überhaupt  ist  der  umlaut  des  A  dui*«!!  U  nur  dem  altn» 
dialecl  bekannt. 

Merkwürdig  ist  im  alid.  das  verhallen  der  endungsvocale 
auf  die  brechung  des  wur^eivocals.  A  lUlU  sie  zu^  1  und  U 
hindern  sie. 

Etwas  dem  umlaul  iilmlithes,  doch  davon  verschiednes 
ist  die  nssiniilaiwn y  welclie  bei  mehrsilbigen  Wörtern  den  vo- 
cal der  lelzleu  oder  vorlelzleu  silbc  in  die  vorausgegangne 
überspielen  lalU ;  eine  fast  nur  in  ahd.  mundart  wahrzimeh- 
mende  erscheinung,  die  aber  sehr  bald  aufliörea  nmU,  seit 
sich  alle  flexionsvocale  in  einförmiges  E  au  scfawMchien  beginnen« 

Unter  der  benennung  langer  vocale  sind  sowol  die  in 
iimn  laut  verbundnen,  als  die  dipMiw»$ischen  zu  verstehn;  bei- 
den gebührt  {edoch  dieselbe,  neoiUch  doppelte  quantitSt« 
die  einfache  ISoge  kann  aus  zwei  gleichartigen  kürzen  ent- 
sprungen, oder  aus  zwei  verschiednen  zusammengedrSngt 
«ein;  der  diphthong  setzt  zwei  verschiedenartige  voraus« 
beide  greifen  in  einander  über.  Ob /rf/ift<AiM^«  statt  finden  und 
mit  welcher  länge?  lälU  sich  iin  allgemeinen  nicht  erörtemh 

Allein  es  ist,  noch  eines  grollen  und  durchgreifenden 
vocalischen  gesetzes  für  alle  deutschen  sprachen  zu  erwäh- 
nen,  des  der  ablaute,  welches  an  bedeutsamkeit  selbst  das 
der  lautverschiebnng  überwiegt  und  ins  innerste  mark  un- 
serer wortverhältnisse  dringt.  Unter  unüaut  verstanden  wir 
eine  von  der  ondiing  ausgehende  trübung  des  wesentlich  un- 
veranderu  ii  ^^  ur/olvocals:  der  laut  biegt  und  v\'endet  sich 
inii,  bleibt  ii  iluch  di  r^elhen  arl,  ab/aiU  ist  vorhanden,  wenn 
der  vocal  in  einen  ganz  andern  abspringt,  oline  daL^dabei 
irgend  auik're  einwirkung  waltet,    es  büdeu  sich  bestimmte 


1)  der  umlaul  hat  ciaige  aoalogie  mit  der  wandluBg  des  3  in 
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reilien,  in  weldieii  weuigsieu«  zwei,  gewöbtüich  aber  drei, 
zuvveüeQ  vier  vocallaute  an  demselben  wort  ersciieinen  und 
regelmälU^  wechseln,  diu*  da,  wo  doppelle  consonanz  herscht, 
hat  die  furniel  bloÜ  kurze  vocale,  ineistentheils  stelin  sich 
kürzen  und  längen  gegenüber,  entweder  zwei  kürzen  einer 
lange  und  zwei  l&ngen  einer  kürze,  oder  eine  kürze  einer 
iSnge,  oder  dm  künen  einer  länge«  Dae  -wichtigste  aber 
ist,  daß  alle  fonneln  wiederum  dnrck  die  drei  nreiemente 
A,  Ij  U  gelenkt  nnd  geordnet  werden. 

In  diesen  ablaat  setze  ich  das  eigentliche  leben,  gleich- 
81III  die  athmende  kraft  der  deutschen  wuneln  und  finde 
in  seiner  anmutigen  abwedislung  die  lulle  unsere  vocalip 
sehen  wollauts. 

Alle  und  Jede  wesentlichen  Tocalerscheinungen  der  spräche 
gehen  in  dem  ablaut  auf  und  erschöpfen  sich  durch  ihn* 
«US  der  beschaifenheir  eines  oder  Jedenfalls  zweier  gegebnen 
Tocale  läUt  sich  auf  den  noch  mangelnden  schlieUen. 

Am  offensten  vor  äugen  legen  uns  den  ablaut  die  verba 
der  starken  conjugation,  welcher  eine  grolle  zahl  ist;  im 
alterthum  muß  sie  aber  noch  weit  beträchtlicher  gewesen 
sein,  so  dali  unbedenklich  der  reichthum  unsrer  wurzeln 
auf  ihnen  beruht,  unabhängig  von  der  eigentlichen  flcxion, 
neben  ihr  und  zum  theil  ohne  sie,  hat  diese  vcrrindennig 
des  wuizellauts  den  bcgrif  der  Vergangenheit  auszudrücken. 
Aus  soiclien  verbalformen  leiten  sich  andere  verhn  und  no- 
mina  mit  gleicher  abstufung  der  laute  und  ablaute  her,  und 
wiederum  scheinen  daran  stärkere  oder  leisere  unterschiede 
der  bedeutungeu  geknüpft. 

Doch  die  lierschaft  des  ablautenden  [irincips  erstreckt 
sich  weiter  als  auf  die  wurzeln,  ich  glaube  ausfindig  ge- 
macht z\i  haben,  auch  die  vocale  der  nominal  und  ver- 
baillcxiou,  so  wie  sämtlicher  Wortbildungen  nüt  seinen  for» 
mein  in  unmittelbarer  berühruug  stelm. 

^  So  vielseitige,  im  ganzen  Sprachbau  durchsichtige  ein- 
iR^ikungen  müssen  Yon  jeher  dadn  begrSndet  gewesen  und 
kennen  nidits  sufiÜliges  sein,  da  sich  «oßer  den  hergebracht 
ten  nodi  andere  yocäreihen  erdenken  ließen,  die  niemak 
in  unsrer  spradie  angewendet  werden»  Schon  weit  frnher 
ab  ilire  geschichte  zurnck  reicht  scheint  sie  sich  in  ihnen 
abgesciilossen  zu  haben« 

Sucht  man  nach  einer  gleich  bedeutsamen  eigenthnmlich* 
keit  in  den  urverwandten  sprachen,  so  entdecken  sich  bald 
entschiedne  und  überraschende  einstimmungeni  die  das  hohe 
alter  des  ablauts  völlig  aulWr  aweifel  setzen,  am  deutlich* 
sten  erhellen  sie  aus  dem  sanskrit.  dem  grieelüsdien  und 
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lillhauisclieiiy  weniger  am  dem  lateinltcbeD  und  alavlsclieoi 
and  haupUächlich  treteD  «e  in  den  beiden  formein  I  und 
Uy  wiedenim  aber  an  dem  verbo,  genau  in  den  bexügen 
lutterer  con)ugation,  hertror*  es  ist  das  lautgesets,  welches 
die  iadis€lien  grammatiker  pma  nennep* 

Man  hak  gegen  die  vergteicbung  des  ablaute  mit  der 
gumeruDg  eingewandt,  dalS  diese  nur  phonetisch,  nicht  dy« 
nainisch  wirke,  überall  aber  von  dem  einfluU  der  endungen 
auf  den  wunelvocal  abh&oge.  sie  komme  nur  ku fällig  auch 
in  der  conjugation  «um  Vorschein,  habe  in  ihr  keine  eigent- 
liche bedeutungi  und  namentlich  gar  nichts  mit  dem  ans- 
druck  der  Vergangenheit  %y\  schallen. 

Wenn,  was  unleugbar  ist,  Zusammenhang  zwischen  ab» 
la\it  und  guna  statt  üodet,  SO  kann  nur  eine  von  zwei  an* 
uahuieu  geUeu. 

entweder  der  ablant  hat  sich  aus  einem  allgemeinen 
princip  in  ein  IxvsoiuUi es  verwandelt,  ungefähr  wie  auch 
der  nhd.  um  laut  als  notliwcndiger  behelf  der  llexion  erscheiut| 
da  er  sie  friilierhin  nur  uuwesenllicli  begleitete. 

oder  der  ablaut  ist  ursprünglich  ein  gesetz  der  conju- 
gation gewesen,  das  erst  aus  ihr  in  die  übrige  spräche  ein- 
drang und  eine  meni^c  nod  vocalahsiufungen  regelte«  das 
besondere  ist  üuai  allgemeinen  gewunleii. 

Für  beide  einander  entgcgcngeset/.le  erklarungen  schei- 
nen achtbare  gründe  zu  streiten:  dort  ist  die  anfäugliche, 
nachher  verdunkelte  einwirkung  der  enduugen  auf  den  laut« 
Wechsel)  Iiier  der  klarwaltende  ergutt  der  laute  aus  dem 
herzen  der  conjugation  durch  die  ganse  spräche  von  gewicht* 
Wena  verba  die  wurzeln  aller  wÖrter  sind,  so  begreift  sich 
diese  von  ihrem  milielpunct  ausgehende  gewalt  sehr  gut* 
CS  würe  doch  seltsam ,  daU  die  vereinzelten  nach  Wirkungen 
der  gunaregel  im  griechischen  sich  gerade  auch  in  die  con* 
jugation  gefluchtet  hätten,  wo  sie  sich  eben  so  wenig  als 
unser  ablaut  phonetisch  deuten  lassen?  Soll  die  dynamische 
beziehiug  des  ablauts  etwas  jüngeres  in  der  spräche  sein» 
würde  sie  nicht,  gleich  jenem  lunlaut  immer  vorschritte  ge* 
than  haben?  wir  gewahren  aber,  so  weit  die  geschichte 
unsrer  spräche  aufoteigt,  unigekehrt,  dal^  die  starken  verba 
beständig  abnehmen,  und  dalV  Überali  die  früher  reinen 
ablautsverhältnisse  in  stocken  imd  Verwirrung  geratben. 

Welche  von  beiden  anstellten  man  vorziehe,  in  allem 
fall  scbeint  die  deutsche  graramatik  befugt,  den  ablaut  als  ei« 
nen  üiret-  ron jugation  tief  und  von  iülier  eingeprägten  grund- 
zug  aufzufassen,  da  auch  jene,  i^ewis  glücklich  zu  nennende 
und  zum  grolleu  \oriheil  ausgeschiague  individuaJUsiruog  ei* 
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lies  allgemeineo  lautgesetses  weit  über  die  anfinge  unfrer 
geschicbte  hinaus  reiclit.  AVer  ^en  ablaiit  unter  gesiditt- 
puncte,  wie  sie  die  lautleiire  des  sanskrif,  oder  noch  an-» 
drcr  spraclten.  an  liand  gibt,  zerstreuen  'wollte,  liefe  gefalir 
eine  der  irifiig'^ii'n  und  schönsten  Eigenheiten  der  nnsrigen 
7.11  verkennen.  Ks  berulit  in  ihm  ein  ge\v!«j?e?^  formgofiihl 
und  l)e\viist8emy  da«  anderwärts  nur  schwädier  entwickelt 
'Worden  ist. 

Icli  entnelime  noch  einen  gmnd  fTir  die  notliwendigkeit 
den  aljlaut  als  einen  licbel  der  conjugation  darznstellcn  an«? 
der  rcdii  ation.  auch  sie  hat  grolteren  umfang  in  der  al- 
len sjuadtc  gehabt  und  \\ei\e  sich  als  ein  allgemeines  gesetz, 
das  erst  uowescullich  in  der  ver'bnlflexion  zu  einiluU  ge- 
langt sei  und  hernach  zu  beslimmter  bezeichnung  der  Ver- 
gangenheit gedient  habe ,  betrachten.  So  unvermeidlich  aber 
die  redu[)licat{oii  Iii  dem  indischen,  griechischen  und  selbst 
gothiacheii  cODjugatioD8S}rstemy  erscheint  auch  der  ablaut  in 
dem  Keftammteo  übTtgen  deiittdien» 

Übrigeos  hat  das  ganze  farbenspiel  der  ablaute  es  bloß 
mit  den  ToUen  ODgebrochpen  vocalen  so  tbun;  für  seine  re» 
geln  sind  umlant  und  brechung  gleichgültig,  woraus  sich 
nochmals  ergibt  |  dall  diese  erst  spKter  in  die  spräche  ein- 
getreten sind« 

Nach  dieser  allgemeinen  nbersicht  der  TOcgdverhSltnisse 
ist  noch  etwas  von  ihrer  bezeichnung  au  sagen^  an  deren 
genanigkeit  in  der  grammatik  höchst  gelegen  sein  mutU  Lc- 
hendige  sprachen  bedürfen  ihrer  an  sich  nicht,  weil  die 
richtige  ausspräche  jedem  bekannt  ist;  aber  die  zusammen- 
stellang  irielfacherdialecte,  noch  mehr  die  vergleichung  urver- 
wandter sprachen  würde  ohne  solche  Sorgfalt  einbülien  und  un- 
sicher werden.  Die  kurze  der  vocale  ist  nun  das  was  immer 
ganz  unbezeiclinet  bloibt,  d.  h.  angenommen  werden  muß, 
wo  keine  lani;o  statt  iindet.  Die  länge  stlieint  am  zweck- 
inri!\ic;«!en  durch  den  circiimfle  r.  aii<^gednirkt ,  wie  ihn  auch 
ahd..  iiandschriften  daiiir  verwenden,  zuweilen  ist  in  ihnen 
und  noch  öfter  in  ags.  und  altn.  biichern  die  zweite  hälfte 
des  Zeichens  abgebrochen,  was  her  herausgäbe  der  lel/.ige- 
nannten  verleitet  liat,  den  acutus  an  die  stelle  des  circiuu- 
flexes  zu  setzen,  wie  mir  scheint,  verwerÜich,  da  der  acu- 
tus besser  für  andere  zwecke,  theils  zur  unlerscheidung  ge- 
brochner  vocale  von  diphthongen,  theils  zum  ausihuck  des 
wirklichen  accents  gereiclit.  Punctierte  vocale  hellen  um- 
laute anzeigen,  oder  aucli  andere  crscheinungen  hervorheben j 
vortheilhaft  können,  wo  es  eigne  typen  für  einzelne  diph- 
thongen oder  für  den  uuilaut  langer  vocale  gibt,  sie  beibe- 
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halten  werden,  doch  in  jedem  dialect  mag  man  ganz  imbe« 
zeichnet  Irisseii,  ^vas  einmal  bräuchlich  ist  und  nicht  weiter 
stört,  der  ßiUi'is  dient  bloü  für  den  ticilon,  iiiciit  um  aon- 
stige  bcschalTenheiten  der  vocale  anzuzeigen. 

Man  lernt  die  beschaffenheit  der  vocale  1)  aus  band- 
«cliriften,  'welche  die  länge  aowol  durch  gemioaliOA  des  ein- 
fachen yocala  als  durch  dessen  ctrcumfiezion  ausdradcan, 
letzteres  am  sorgsamsten  ahd.  bei  N.;  anverlKssiger  sind  ags« 
und  altn«  hss.  2)  aus  den  reimen,  sumal  den  reinen  mhd*  / 
dichter.  3)  aus  susammenhalten  der  dtalecte  unter  einander, 
insofern  der  eine  bloße  Ifinge  aeigt^  wo  der  andre  diph- 
thongi  oder  der  eine  Tollen  vocal,  wo  der  andre  gebroch* 
nen.  4)  aus  den  gesetaeu  des  ablauts.  5)  aus  denen  des 
Umlauts,  ü)  aus  Verschiedenheit  der  ableitung  und  flexiooi 
insoweit  beide  von  IMnge  oder  hän»  der  vorhergehenden 
Silbe  abhängen.  7)  auweilen  noch  aus  dem  accent  und  des» 
sen  Verhältnis  zur  quantität.  8)  aus  vergleichimg  der  ur- 
verwandten sprachen  in  denselben  Wörtern.  9)  aus  behand» 
lung  griech.  und  lat.  Wörter,  sumal  eigennamen,  die  in  unsre 
spräche,  gern  mit  Verlängerung  ihrer  kunMn  vocalci  über* 
genommen  wurden. 

Es  bedarf  kcium  der  erinnenmg,  daß  die  vocale  <ler 
wurzeln  viel  leiclilcr  zu  bestimmen  fallen,  als  dio  dor  cn- 
duugen,  zumal  der  Ikxianon.  jenen  sichert  die  betotuing 
den  laut,  diese  haben  meist  schsvachen  lon  oder  gehn  sei- 
ner ganz  verlustig.  \A  ie  mich  dunkl  hat  aber  die  granmia- 
tik  für  die  llexionen  eine  bestimmung  mehr  zu  wagen  als 
zu  verabsäumen !  bei  herausgäbe  der  quellen  läßt  sich  das 
ergebnis  schon  N>ieder  ermäl^igen.  Hin  und  wieder,  ohne 
CS  Z.U  fiildcii,  bcwalat  die  ilexiuii  den  allerlhümlichen  vo- 
calsland;  der  in  den  wurzeln  imtergegangen  ist. 
.  Für  die  ausspräche  der  gebrochnen  und  diphthongischen 
laute  stelle  ich  im  allgemeinen  den  grundsata  auf,  daU  jeder 
der  darin  enthaltnen  vocale  urspriingUch  auch  einaeln  hör- 
bar, und  die  Verdichtung  beider  in  einen  schall  immer^erst 
später  eingetreten  ist« 

Ich  war  versucht  der  nun  folgenden  abhandlung  der  go- 
.  thisclien  vocale  eine  betrachtung  der  vocalvediältnisse  vor- 
.  ausauschicken,  die  etwa  noch  aus  den  uns  von  rgmischen 
achriftsteUem  der  ersten  Jahrhunderte  überlieferten  eigen« 
namen  «u  entnehmen  wären,  doch  scheint  rathsamer,  der 
goth.  grundlage  durch  einen  so  unvollständigen ,  unsicheren 
gewinst  keinen  abbruch  au  thuo,  sondern  ihr  das  erhebliGhe 
davon  einzuschalten. 


üigiiized  by  Google 


I 


GOTBISCHB  VOCALB  89 


CAP.  I.   GOTHISCHE  VOCALE. 

Nirgead  sind  die  yocalTerhältnlsse  reiner  und  unangetasteter, 
es  ersdieinen  nur  neuui  oder  vrenn  man  ytUI  eilf  laute:  drei 
kurze,  swei  lange  vocale^  vier  diphthonge,  swei  brecbuugeiu 
Die  drei  kurzen  bilden  deutlich  den  grund,  auf  dem  üch 
jeder  andre  laut  entfaltet,  umlant  hat  nicht  etatt^  die  bre- 
chung  geringen  umfang,  A  waltet  unciogescbränkt,  I  und  U 
leiden  wenig  einbuile«  die  regel  des  ablauts  ist  klar  und 
einfach« 

Die  drei  kiinen  A|  1^  U* 

DaU  iü  merkwiinliger  Übereinstimmung  mit  dem  sanskrit 
das  gothische  von  keinem  kurzen  e  und  o  wei!^,  folgt  tlicilg 
aus  der  fülle  des  A,  I,  U,  iheils  aus  tlem  veiiialUiiä  dei  ^e» 
brochnen  und  langen  vocale. 

ba  ambo;  ira  de;  ga-oon-;  hva  quid;  ja  immo;  sa 
is;  sva.  sie;  tva  duo.  ajukduj^  aevom;  ba)i^{)8  ambo.  slava 
süeo;  gavi  pagus;  liavi  foenum;  mavi  puella;  avilimln  gra- 
tias  ago;  stravida  stravi;  tavida  feci;  navis  ifäxga  Aöm.  7»  8; 
navistr  reconditorium  mortui;  avistr  caula;  usskavjif)  izvis 
invfj^lm'K  1  ^or.  15,  34;  faval  pauci;  .usskavai  cauti,  aobrü 
1  Tlicss.  5,  8;  av^t>i  grcx;  tavei  fac.  dal  vallis;  lial  celavi; 
anaqal  quics  I  Thcss.  4,  11;  skal  debeo;  stal  furatns  sum; 
alamanna  honio  8k.  43,  18.  51.  17;  ala{)arba  valde  egenus; 
dvals  stultns,  mala  niolo;  untais  inductus  Luc.  1,  17.  I  Tiiii|^ 
1,  9;  alak|ö  prursus;  valis  yr7jrnos';  lialisaiv  nej^ii';  sinaii.^ta 
miüimus;  alja  praeter;  alja  alo;  linlja  sede»  iuii*rnne;  salja 
maneo,  diverto;  skaljn  trgula;  \al)a  eligo;  aljan  /elu^;  nljai 
aüi;  valu8  baculus;  alev  oleum:  nialA  tinea.  bar  tuli;  fnr- 
per-;  hvar  ubi;  galar  rupi:  iln;  ara  aquira;  kara  cum; 
svara  )uro;  vais  cautus;  bai  is  hunicum;  arja  aro;  uulHarja  ^) 
malac  bcstiae  Tit.  1,  10;  faria  navigo;  varia  probil)eo;  bar» 
jia  excrcitus;  juarei  mare;  läi&arei{>  magisler;  svaie  lemere; 
b  ai  Uisujaii  tvotiith'  I  iini.  T) ,  4.  fram  a  ;nam  cepi;  qam 
veui;  galam  cuuveui;  sama  idemj  bkama  mik  pudet  me; 


1)  ein  bedcnkliefae«  wort;  unbaM  vei^Kcbe  sieb  ieicbter  mit  fera 
(uadacr.) 
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Ai)ialasvin{)8  n.  pr.;  rramafijai  peregrini;  gianiia  provoco 
ad  iram;  hramia  ciuciiigoj  bimamja  deiidcüj  samja  placeo; 
taiiija  domo  j  haind  vestio;  nainö  nomem  an  num;  hyaii 
quaado;  {>an  tum;  man  puto;  gaman  socius;  ana  in;  uzana 
expiro;  fana  pannus;  haoa  gallig;  [»ana  eam;  {»anamaia  am- 
plins;  niuiags  multut;  anaks  subito;  bani  Tuhmt;  fiuii  lu- 
tum;  fauratani  portentum;  ^anja  tendo;  Taus  defidana»  aba 
maritus;  gadaba  contingo;  graba  fodio;  baba  babeo;  skaba 
tondao;  finMaba  prudenter;  gadraban  excisuiii  Marc  15,  46; 
•aban  linteum;  jabü  »i;  Btabeia  mofX^io;  gabeigs  opulentus. 
papa  clericua;  sinapis  gen«;  afbyapja  extinguo;  plapja  platea; 
ikapja  creo.  al  ab;  gaf  dedi;  blaf  furatua  anm;  a&r  ite« 
rum;  bai|a  tollo.  lag  jacui;  mag  possum;  dags  dies;  «naga 
Testi«;  maga^  Tirgo;  ragin  connlium;  fiigind  gaudeo;  agis 
timor;  usagja  extemo;  lagja  pono;  {)ragja  cum;  yagfa  mo- 
Teo;  magua  iiUua»  ak  aad;  brak  fregi;  rak  congessi;  Tiak 
porsecutua  aum;  yraks  ^peraecutor  I  Tim.  1,  13;  staks  punc- 
tum; vaka  vigUo;  aaka  increpo;  brak  ja  lucta;  rakja  exteudo; 
Takjaexcito;  yrakja  persecutio;  akeit  acetum.  frah  «{uaaaivi; 
faurhali  yelamen;  jah  et;  ganali  sufficil ;  sah  liic;  avab  sie; 
slaljs  ictU8;  nnvahs  irreproltensibilis;  iiiiiklahs  vr^7itoc\  alia 
mens;  faha  cai)iö:  lirilia  «uspciHlu;  slalia  perculio:  |)alia  ta- 
cco;  {)Ya}ia  lavo;  ahan  palca;  ahaks  cohimba;  alija  (ogito; 
fullalahia  satisfacio;  hIalMä  rideo:  tnhja  lacero;  gahaliju  con- 
tinentcr;  fahe{)8  gaudiuni  J)aho  IuUidi.  fadar  pater;  badi 
lectus;  vadi  pigiuis;  stadim  locis;  gadiliggs  consors  (  ol.  4, 
10;  ßkndus  iinibra;  |)adei  ubi.  at  ad;  bigat  inyeni;  niat 
meiisus  6uin ;  ^at  sedi;  j^ata  qiiod;  inats  cibiis;  plats  assu- 
mentum;  lats  ])ii:er;  ataj>iü  aimiis;  nati  rete;  katils  Jebes; 
hat  1*8  odium ;  baliziü  melius;  alUk  se^cs;  iiaalja  yjui/i / 
lalja  taido;  malja  cibum  capio;  iiatja  rigo;  satja  colloio^ 
Yat«j  aqua;  vratd  ambulo.  ba()  oravi;  qa{)  dixi;  ska{)  dam« 
num;  ya(>  junxi;  fa|»8  vir;  sa^s  satur;  8ta{>s  locus;  fa{>a  se- 
pes;  maba  vennia;  raj^a  numero;  bvaj^ruter;  fra^i  aeuaua; 
raj^izd  ncfliua;  fra^fa  aapio;  rat>)d  ratio;  aka^Ja  noceo; 
byaj^d  spuma;  la()ö  invitOb   gras  gramen;  bka  bilaria;  bvaa 

Suis;  kaa  yas;  las  legi;  yaa  fui;  ])raaaba^i  rixaudi  audacia 
k*  45y  16;  aaana  meaaia;  baai  bacca;  aeilua  afinua;  laatyt 
infirmua;  kaaja  £g«lua;  oaaja  aeiro;  yaa|a  yeatio;  aa4tiiA  fa> 
cUiua.  alle  omnia;  alleina  ulna;  ufayallja  ioflo;  b^lliia  patra. 


i)  Castifiiione  bringt  I  Tim.  3,  9  ein  subst.  mahci  oiiiq^wavm^» 
sollte  aber  mdit  su  lesen  sein  mahei?  deaa  kaum  wird  «m^edreht 
inahü  ^i^on^iM  RdiD.  1S>  16  sich  verwandebi  lassen  in  mabai,  und 
beide  wortcr  hSngen  sicber  susaimnen. 
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svamiTi  spongia;  vamm  macula;  Stamms  mutus;  Jüamnia  nctyiQ 
I  Tiin.  3,  7.  9y  6;  hvamma  cui;  {»aoima  ei;  faurdammja  ob« 
struo^  anavanunja  vitupero;  qrammifia  humor;  jpaminÄ  ciro 
Col.  1>  22.  faraim  aruj  dugana  incepi;  kann  noyi;  raan  ca» 
com;  fWMi  doloi;  nmiiui  Ihubo;  brtniifa Jncendo}  kniDja 
BOton  &cto;  wntimiiß,  oriri  fiido;  aimd  ttipeiMUiim.  ablia 
Gid.  4,6;  rabbct  Marc  9,6;  sabbatvt.  gagga  co;  pragga 
premo;  gaggs  via;  laggs  loDgus;  vaggs  campus;  yaggarda 
oenrical;  aggilot  angalus;  blaggr  flagelkTi;  saggy  radtcfii 
afinraggT)a  aogOi  dnbium  veddo?  II  Cor.  1,  8}  aggrus  angii» 
•tu«;  glaggms  aoUars.  sakk«»  saccns.  daddja  lacto;  tTaddJ^ 
daonnn;  Taddjaa  mim»,  atta  pater;  akatts  aigentom;  akatija 
mimwlarioa>  afifiaii  ted»  afstass  mpudium;  assarjus  asaa* 
riiim;  bTamba  aspere;  g^tamba  ex  ordine,  yalv  raptii; 
balvja  torqneo;  malirja  contero.  malma  arcna;  dvalmd  iq- 
aanao;  halbs  dimidiiis;  halba  latus;  kalbO  vaocula;  aalbd  uogoj 
galga  patibuium;  balgs  ibUis;  balks  vacmiB,  egenus  I  Cork 
16,  10.  Gal.  4,  9;  skalks  servus;  kalkid  nieretrix;  alba  tem« 
plum;  gafalh  abscondi;  alds  seculum;  gald  rependi;  holda 
pasco;  gastalda  po9««ideo;  valda  inipero;  saldra  tcurriHta« 
Kpl».  5,  6;  usalfia  senio  conficior  I  Tim.  4,  7;  fa!|>a  pUro; 
baJ|)S  audax;  hal|^s  vergeiis;  al{>ei8  seaex ;  salt  sal;  gasvalt 
raortuiis  simi;  halts  claudus;  valtja  volvo;  hals  colluin;  talz.ja 
doceo.  sarva  arma;  sparva  passer;  arviu  gratis;  amis  hra- 
chiuni:  arma  misereor;  tannja  eruni[>()  (ial.  4,  27;  \ariTiia 
calefaeio;  bam  puer;  smariia  ijui&.<[uiiiae  Fliil.  3,  8;  atniba 
ccrte;  svaih  tersi.  j)arb  iiecessariuni;  Jnuba  ogeniis;  arbi  Iie- 
reditas;  arbaidja  laboro;  varp  jeci;  atsiiarpja  conlrcclo;  ga- 
Targia  condeiiiiio;  niaika  limes;  karkara  carccr;  galarlija 
uülu;  ailivaziia  icluiiij  girds  domus;  garda  slabulum;  vardja 
ciistüs;  hardus  duius;  övai  ts  niger;  var^  factus  suoi;  gadars 
audeo;  marzja  impedio.  lamb  agnus;  vamba  venter;  tramp 
cdcavi;  qamt  vant$ti;  anua  humenis;  gramst  fastuca;  ^rwat»  rt«.A^#a 
«  ttei  locoata«  aianyae  |Niratiis;  hanb  mancos;  and  per;  band 
ligavi;  land  terra;  aland  glntü;  vand  plexi;  blanda  muceo; 
aluuida  tiirpiuido;  Stauda  ato;  and)a  fini;  tandja  incendo; 
▼ndja  rerto;  bandaa  maaus;  vaiidos  Yirga;  bandvd  rignmn; 
^aodi^  cfoia;  fanf»  inyeiii;  anfiar  alter;  ganaD{>ja  audeo;  ans 
trabt;  hama  cohors;«gan8}a  prsebeo  Gal.  6^  17;  anets  amor; 
banste  horretim.  abrs  vaÜdas;  abnam  maritia;  gaft  dediiti; 
bafte  in  znaammensetsuDgen  wie  ^ndabalU;  gaskafte  crea« 
tura;  aftnma  poatreinua;  fnrafata  aolattnm«  agl  turpe  I  Con 
11,  6;  tagl  crinis;  tagr  lacrima;  fagrs  pulcher;  bagma  arbor; 
draggk  bibi;  f>agkja  cogito;  sagq  occidi;  alagq  pupugl;  akra 
ager;  akzas  fructoa;  naqa^a  niidtia;  aqiai  aecuria;  j^laqiia 
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iiiollis;  braliv  itiiis;  saliv  vidi;  ahva  aqua;  gafnlnia  jicrficio 
I.ur.  1.  17;  aliuia  Spiritus;  ralinjn  coniputo;  anilbahts  mini- 
ster; infiagaljts  introitus;  mahtsvis;  nalits  nox;  frisahts.exem- 
pliini;  innsahts  narratio;  bralita  attuli;  malita  polui;  [>alita 
cogitavi;  ralitu  porrigo;  (laliluin  nXtyftuet  I  Tim.  2,  9;  ah- 
taii  ücio;  valitvu  vigilia;  ahs  8pica;  {)lalis}a  tcri'co;  {)lali8na 
perturbor:  vabsia  cresco.  nadrs  vipera;  ina})l  concio;  gatvu 
platea;  a[)iiam  annis  Gal.  4,  11.  ata[)ui  aiiiuis.  Joii.  18,  13; 
razn  (lomus;  asneis  scrviis;  azgu  cinis;  gafrrask  tnluravi; 
faskja  fascia;  hnasqiis  uiüllis;  raz,da  sernio;  l)it;nst  iiivenisti; 
qast  dixisli;  asts  ranius;  ftasts  filius;  gasts  liospcs;  fasta 
»ervo;  rasta  niiliai^e;  asta|>ö  certitudo^  vosli  veglis;  ^vasija 
firmoj  fastubni  jejiiniujn« 

!•  Im  apud;  fri-untretmlNure  partikel;  ni  noa$  n  et*  fia]^« 
odium;  Ma^Ya  amor;  fija  odi;  fnj<)  aitio;  libera;  Mi)« 
tabmacnkim;  i}a  «am;  kija  germino;  sijum  sumus;  (rija 
tria.  diva  morior;  knira  genua;  cpva  TiTam;  anWa  eo;  am^ 
fiiYa  in'  senritutem  redigo;  aiiciUa;  qivu  vivi;  triTis  «r> 
boris;  atTida  nevi;  stmti  toleraiitla;  •pmmi  apoimas«  bila 
celo;  nl*  aileo;  atila  fiiror;  gadla  aptaa;  alulja  lanio;  fflja 
folnntas;  mil^  mal;  fila  maltuia;  aggilui  angeltts;  lihibr 
argeatum;  miloka  lac;  ftl^i  latÜMihm;  andtilS  aplo*  hiii 
^vQo\  fairjij»  9tv^$»  im  eis;  ^rim  tribus;  nima  capto;  qima 
venio;  gatima  conditio;  rimU  qoies  II  Theas.  3,  12;  iiimins 
ooeliim»  in  in;  'iiia  eum;  inabs  prudens  Rom.  12,  16;  si* 
napis  gen*  «inapis;  .Tioja  paacnum;  inuh  sine  (für  ^mih?^; 
aineigs  senex;  laginO  gandeo;  qinö  femina;  (vielleicht  hat 
q^dod?).  giba  dono;  giba  dontim;  Iba  mim;  liba  viro;  niba 
nisi;  dinlibim  duodecim  dat«  pl.;  sibja  pax,  cognatio;  sibun 
Septem;  ibiiks  rctrovcri?ns.  skip  navis;  Tipia  corona;  gri- 
pum  raptiimu^;  sipuneis  discipnins.  gif  dona:  ainlif  imderim; 
Iili(a  iuror;  sifa  gandeo.  vigs  via;  iiga  jaceo:  gadiga  liugo 
Horn.  0,20;  vigaiis  Ix  llnrn;  sigis  victoria;  stigum  asceiidi- 
miis;  tfgn''  decas;  trigO  dolor  11  Cor.  9,  7.  ik  ego;  mik  inej 
sik  se;  lailiidriks  avanis;  stiks  punctum:  «ttriks  apex;  brika 
franuo;  rika  coimoro ;  vrika  ulciscor;  mikils  magnus;  gadi- 
kis  iiginentum  Köm.  9,  20;  vikd  hebdomas.  nih  neque. 
grid  graduM!  I  Tim.  3.  13;  hida  preces ;  bitli  t  royo ;  nüdfa 
metHam;  bidum  cx.^iH'i  lav  iimi^ ;  luidiiiiiai  niedio;  sidiis  mo»; 
lidui'  qiiatuor;  vi^lusu  n'uUui;  sidu  excicco.  vil  nos  <liio; 
vlils  viillus;  vrit8  apex  literae;  üla  dtdirvi:  bigila  iiuunio; 
hita  nunc;  ila  id;  mila  mclior;  sila  sedco;  biluni  uiomordi- 
iiuii>;  skritum  sciscidimus*  vituiu  scinius;  iiivituui  adoravi- 
musj  lilcitis  iritvits  1  Tim.  2,  1^  milu  cogito;  vit^j[i  lex* 
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ij^  Mdl  iMi;  nifia  juvo  PliiL  4,  3;  dk»;  yif>a  }\mgo  \ 
fii^)U  cognatus;  galij^um  lYiwiit;  tn^pum  «•cuiinus;  li{)us 
Kiknim;  qtj^  ▼«iit«r;  vri^  grac;  g»(ri{»ö  rtcooeilio; 
guaS^  fidbricor;  vi^d  qnatio  Marc  1$|  29.  ^•du«;  birl« 
ciifns;  is  U;  inis  mihi;  tis  aibi;^^  iltius;  lvis«du-;  ins  um» 
Iftdai  Uta  hgo;  ganisa  nsor;  viaa  Mumeo;  hna|a  conditio} 
Ylisfa  GMtigo  ]  Cor.  9,  27.  fill  pellis;  »pUM  narro;  imma 
ei;  liiKiiuidaga  iiodie;  ian  iiitro;  biitma  uro;  diigtnna  inci- 
pio;  limia  oeaao;  rinaa  fliu>;  apttiiMi  ii«o;  yrisuim  patior;  nda^ 
niza  ndiior;  kiiiaiN  üMOuHa;  innuma  internus«  lirigga  alTero; 
kilggva  caado;  tiggfa  recito;  triggvs  fidus;  figgrs  di^Mia; 
iddal^a  deacamos  Loe.  19,  37;  idd)a  ivi;  qUs  salutatio;  ga« 
Tiss  juDctura;  vissa  scivi ;  missö  invicem.  vilvs  raptor;  TÜvm 
rapio;  liilms  galea;  usfilma  attonitus;  silba  ipse;  liilpajuvo; 
hrilftri  feretnim;  gafilh,  nsfilh  sepiiltura;  gafilha  commendo; 
milhma  nubcs;  gild  tribiitum;  niilds  largiis;  spilda  tabula; 
silüaleiks  nürus;  skildus  clipcus;  ävilta  morior;  gii|>a  falx; 
kilf>ei  titenis;  vilfieis  agrestis;  gÜstr  tribiitum.  siml^  sem- 
jicr;  tiiiirja  faber;  trimpa  calco;  fimf  quinque;  mimz  caro. 
sind  sunt;  blinds  coecu»;  viiids  veotus;  biiula  ligo;  slinda 
glutio ;  intinda  iDcendo;  vinda  plecto;  griiuiafra()jan8  piisil- 
Janimes  1  Thess.  5,  14;  kindins  praefcctus;  uesiiidO  eximie 
Pbüem.  16;  vlnirus  iiiems;  kiiitus  rpiadrans;  sinteios  quo* 
tidiamis;  «in]).s  iier;  8vin[)s  iuiiis;  iiuf>a  invenio;  kin{)a  ca- 
j)io;  gaminj)i  commemoralio  J  Tbess.  3,  6;  ins  eos;  j)rin8 
tresj  Jjiiisa  trabo;  pUnsja  salto.  svibls  suJpliur;  gibla  cul- 
men;  tibr  diÜQQv  wenn  sieb  Matth.  5,  23  so  für  äbr  lesen 
l&üty  uoteo  unter  AI;  ibos  aequus;  stibna  vox;  ganipna 
UMMTco;  Kfiia  aupersam;  Idiflnt  fiir;  iftuma  posterns.  ga- 
siglja  signo;  vnigA  tuba  cano;  digrt  apisaus;  rign  pluvia; 
8vign}a  gatidto$  drigka  bibo;  igqar  Tetttr;  sigqa  occido; 
adgqa  pungo ;  igqia  yobig  duobns;  stUüa  calix;  avikna  inno- 
xtna;  riqia  caligo«  nidva  aanigos  fidvdr  quatuor;  idreiga 
poenitentia;  ritb  aidusjT^ra  contra;  vi{>n]a  Tanrex;  isvar 
Yaatar;  Uiamd  qrmbaliun;  andaräna  garianaigs  laetna 

Röm.'  7,  23;  intriaga  inim,  ans  intruagant  au. folgern;  fiaka 
piacia;  fnriaka  trituro;  gavriaqa  fructam  feros  niiad6  merces; 
ist  est;  lista  aciantia;  ganists  saluai  viita  tubslantia;  qittja 
delao;  anatr  aoror;  giatra  heri. 

XJ*-u,  fragendes  suffix;  du  ad;  )o  jam;  nti  nonc;  tu* 
üiU  putris;  fola  pullus;  akula  reus;  vula  fenrao  Rgm«  12} 
11;  {>ula  tolero;  bul)a  tego;  faiirmulja  obtaro  oa  I  Cor* 
9,  9;  sulja  solea;  gasulja  fundo;  hultim  celavimus;  akalttm 
debemua;  uabuld  axcida  Hflattb.  27^  60.  uvduija  f,  nndiaia 
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erigo;  tküva  proceUa«  rums  amplut;  mibs  qoidani|  ttanm 
primu«}  gtuna  hono;  nuauM;  qmiiaiM  parC»  pratt«  von 
nima,  qimft;  Rumontm  Rmmüib.  im-,  priTatiTpartikel; 
•hun  pit^nonujudfuffix;  muiia  oofpto;  runa  mysterium;  ku« 
MBV^  catena;  UDVunands  moerens  Phil.  2,  26;  ktini  gemis; 
fidrgiuii  mOQSt  gUimuni  spleodor;  funin  igoe,  fimuk« 
gneu«;  liunja  oonfido;  8iiD}a  veritas;  dninju«  sonot;  bniojd 
lorica;  gurunid  iniuiclatio  Luc.  Ö,  48  ^  aunjö  excusat io; 
münuiti  putamus;  sunus  fillus.  lubi  TenenuBi;  iibils  atialu»; 
iibizva  porticus;  duh6  columba;  lubu  amor;  lubains  spes 
Imps  coxa;  hiuipuiu  i  upimns ;  slupiiin  repsimns;  supu  con- 
dio.  ul  8ub;  iifar  super;  uHu  supernnum:  luifum  plorn- 
vimus.  biigia  eino;  luigja  ctigilo;  tnigiim  llexirmis;  diiguni 
valemus.  )iik  jugum;  \n\k  te;  bruks  iitilis;  muks  lenis,  zu 
folgern  aus  nuikaiuodci  11  Cur.  10,  1  ;  hrukja  crocito;  ga- 
hikuni  clauöiimis.  -ul»  suflix;  juhixa  junior,  gagud»  pro- 
bus;  Iruda  caleo;  gudja  sacerdos;  usgrudja  aegtiis;  ludfa  fy. »  7. 
Facies;  budum  mniul.ivimus.  ul  foras;  {lulhaurn  tuba;  mila 
captor;  uniuitjaiis  iimiiles  l'l  iin.  6,9;  mtii  ^TUfixT^i:  l  lmu 
3,  3;  sulizii  tolerabilius;  i;vihiin  fudimus;  niitiiin  ccpimus; 
liiiulu  Stimulus  11  Cor.  12,  7^  lulu  decipiu.  guj)  dcua; 
bru{)s  spousa.  drus  ruina;  hus  domus;  Jus  vos;  tus  Jt'/^; 
{»US  tibi;  us  ex;  drusum  ruimus ;  kusum  elegimus;  fralusum 
amiflimiis»  fulU  plemii;  vulla*  lana^  linmia  fons;  auimay 
atmiid  991$  duguBiuim  incepunus;  vmanm  memnäimi  tvh« 
Bum  pasti  sumus»  pugg  pera;  juggs  {aTWtt;  sknggva  <pe- 
Cttluoi;  UuggTum  ilagellavimiia;  niggvain  redUf  ioius ; 
|nid  saffix)  kDUM)a  genuflecto«  mhm  npina;  nlbanduft  ea-* 
m«lus;  inüfii  lupus;  clidg  debitum;  tiügs  irmnt;  fuUiim 
commeodftvuniu;  fulhsni  UtibuUiiD ;  skuld*  debttua;  muldA 
tcnra;  guldiun  rependunut ;  ip^kuldn  sputo ;  srultum 
aMuttti  «uinua ;  dul^  featum;  giid^  annim ;  hidfM  propitiut; 
Tul^iK  gtoria.  duoiba  mutiiai  aoAkumbJa  aceumbo;  iriim« 
pum  calcavimua;  gaqum^s  cooTeiitua;  awnidi  natatoriuni. 
buud  centiim;  puud  jHiudus;  und  uaquei  liaads  caaiia; 
junds  juveotus;  kuods  oriiindua;  munds  putatus;  gruados 
fuodu«;  bundum  ligavüniia;  yundmn  pleximus;  vundufni 
YttlniM;  aiuidrö  seorsun;  mimdm  tcopus  Pliil.  3,  14;  and- 
buiidna  solvor;  intundna  uror;  unt^  douec;  kun{)8  notus; 
iiiuii[)s  es;  kui]|)a  novi;  fun{)uiTi  invenii)nis;  Iiimjmni  ccpi- 
liuis;  tun{)U8  deiis ;  runs  cursiis;  suns  '^latim;  uns  nos; 
Inuis!  snn  iru  ium.  «^kiift  cnpilln?;  ufta  saepc ;  luflus  aer ; 
ullö  forte,  fugls  avis;  urrugks  reprobatus  £pb.  2,  3;  ug- 
kis  uobis  duohus;  j)u£;kia  videor;  suuquni  ocrldlnuis;  stug« 
qum  pupugimus^  gaUugds  meiis^  gaAU^M  coudiü  CoL  4y  69 
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?uqns  stomacliiis  I  Tlni.  5,  %\:  liulirus  fames;  biulits  suelus, 
wenn  csbi-\ihl8  ist;  nukiHmlils  sujierbus;  {>ubta  visiis  8um; 
|)ubtus  conscientia :  nliteigs  oliosus  I  Cor.  7,5;  uhtiugs 
opportunufl  I  Cor.  lü,  12;    iihtvi)  crcpuscuUim.  lilulrs  pii- 
rua;  siiiitrs  pnulcns;  f)nit8fill  lepra  ;   anabiisns  manciatum; 
ufartrusnju  adspcrgo  Sk.  41,  3j  hu/.d  tliesaiirus;  iiitnisgans 
inscrtn«;   intrusgiaii  inserere;   usdriisls  giljbiis;  kniits  stri- 
düi'j  fralusts  perditio ,  histiia  cupido;  krustuiu  colüsioius. 
Aus  diesem  Verzeichnis  ergibt  sich 
i.  der  gröLWe  oiaifaug  des  A,  das  über  ein  drittel 
mehr  w0rt«r  einminmt  nU  I  und  U,  wekhe  beide  sich  fast 
gleidMtehiiy  doch  mit  «iiiigem  vorgewidi«  des  L  rechnet 
man  aber  noch  a(  au  1,  aü  «ii       so  kommt  das  gebiet 
dee  I  und  U  dem'  des  A  viel  näben 

2*  jeder  dieeer  drei  laute  drückt  eine  wesenllicbe  Terschie* 
denbeit aus  und  begnuidet  die  abimcbendslen  bedeutnngen:  ba 
ambo^  bi  apud;  fra-,  fii-;  ana  Saa  eum;  af  ab,  uf  8ub(  aba 
man  tue,  iba  nnm;  and  peri  und  ueque;  astramum,  ist  est;  &iiin 
pannOy  fnnin  igne:  skalfa  tegula,  skilja  lanio;  salja  divertOi 
snlja  soiea;  hal)a  inferniiSy  bulja  tego;  va1|a  eligo,  tU]« 
wluntas;  badi  lectiis,  bidi  exspectaret,  bodi  mandaret  u.  s.w. 
fivat  sebr  sehen  scheint  der* laut  zu  schwanken,  wenn  af- 
tmna  und  iftuma  dasselbe  wort  sind,  su  behauptet  wenig- 
stens Jenes  die  volle  bedeatung  Ton  posterus,  und  bloß  die 
redensart  ifrumin  daga  (gramm.  3,  628)  gestattet  den  Über- 
gang, zwischen  verschiednen  dialecten  und  sprachen  ge- 
schieht er  aber  öfter,  und  da  zeigt  sich  U  altert  hüm  lieh  er 
als  die  beiden  andern:  goth.  du,  ahd.  za,  zi;  goth.  us,  ahd. 
ar,  ir-,  goth.  {)ns ,  {)vik,  ahd.  dir,  dih-,  goth.  tun{)us  ,  ahd. 
?.aad ;  goth.  tnida,  alid.  trltn ;  goth.  fruma ,  lat.  ]Triniu8; 
golb.  tunjjus.  lat.  dens;  goth.  buud,  lat.  centuui  ;  gotii.  nn-, 
lat.  in-:  t;<>tli.  ])U8 ,  |)uk ,  lat.  tibi,  tc.  Wer  aber  mag 
entscheiden,  ob  im  goth.  ibuks  das  I,  im  ahd.  apuh  das 
A  urspriinglicbor  spi  ?  und  so  in  manchen  föllcn 

3.  isclien  liijiiiila  und  niiita^da  wOes andre  dialectc, zumal 
der  a!i(l.  gern  selin  lassen,  erscheint  kein  goth.  A,  während 
in  gleicher  läge  I  und  wol  auch  U  haften:  iiilms  ,  halt»», 
albs,  faUi,  sktidus,  valda,  arms,  varniö,  harn,  hauru,  ^arb, 


1)  ▼ollstündig  KU  untersuchen,  in  welchen  fallen  goth.  I  und  U 
aas  einem  A  des  frSberen  sprachsUmdes  hervorgegangen  lu.sciQ  scbei* 
an,  Kcgl  aaUerbalb  der  scaranke  dcubchcr  eramniaiik.  to  lautet  ik 

jtT!  '^,^n^i^  .»?nm  ,  mikils  Im  sanskr.  mahat  und  der  gotli.  comp,  mnira, 
supi  rl.  in  iist«  muß  in  der  vorxcit  entsprungen  sein ,  als  uoch  mah  oder 
mag  ausUtl  jenes  mik  galten. 
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Tarp,  barg,  badrg»,  «M&rgft,  lafThTiM»  ^alrli)  haidaSi  ym^f 
•vibls^  ibiMyy^pn,  tveifl^  tagl,  fugU,  tagr>  fagrs,  figgrs, 
§knf  vdkrsy  ^rähäl,  skdlisl,'  aidsi  fiJrvitÜ,  hlutrs,  m&^l, 
n^^*  dagegen»  mikUs,  leitils;  himiDam  därfte  nidit  ge* 
kÜTBt  werden  huuiam;  aber  abnam,  Talnam,  namna« 
.acbeinen  =:  abanam,  vatanam,  namaoam.  Doch  Bind  anakti 
a]ak)ö,  slahals  au  erwigen,  und  jener  eigenname  ,Amaia* 
svin{>8.  Zwueben  awei  rnaUa  indet  aich  a:  naqa]^,  mi^ 
gaf)8,  liuha{).  Im  ganaen  aber  muU  es  aich  leichter 
flüchtigen)  als  i  und  u,  was  für  das  w^tiUidnis  der  ersten 
atarken  decl.  wicktig  wird,  die  ihres  a  verlustig  geht^  da 
WO  die  zweite  und  dritte  ihr  i  und  u  festhalten. 

4.  die  kürze  bleibt  im  auslaut  unbeeinträchtigt,  wie 
ba,  fra,  hva,  ja^  sa,  ava,  tva,  bi^  ni,  ti^  ^u,  du,  )U|  nn, 
flu  zeigen. 

5.  tiuf  A  wir  ken  H  und  H  nirgends  ein,  es  heiLU  bar, 
barn,  aha,  mahta  u.  s.  w.  dem  I  und  U  thun  icdüch  diese 
consüiiaiiten  abbruch,  wiewol  nicht  durchgreiieiid ,  woraus 
sich  schlii  üen  lalU ,  datt  die  brechimgen  air  und  alh  erst 
allmälich  entsprungen  sind,  ungebrochen  stehu  noch^  hiri, 
liirjif),  nih,  skura^-uh,  juhiza,  hulirua;  ^ubta|  ^uhtu8| 
ubteigs,  uhivd. 

6.  wie  die  natur  des  A  reiner  als  die  der  beiden  an- 
dern kürzen  erscheint ,  uut erliegt  auch  keiner  cousouau- 
tisierimg;  während  1  und  U  in  J  und  V  ausweichen. 

7.  man  könnte  die  unter  4  behauptete  kürze  des  aua» 
lautSy  }a  insgemein  die  knrae  der  A,  1,  U  vexdXebtlgwi 
durch  den  einwand ,  -daß  Ulfilaa  die  Hinge  unbeaeiehnet 
laaee,  gleichwie  die  lat.  und  gr«  achrifl  die  quantit&f  dieser 
vocale  nicht  angebe«  Die  unStatthaftigkeit  eines  goth.  a,  i,  üi  soll 
im  verfolg  auseinandergesetst  werden;  für  die  angenomm« 
ne  küne  der  goth«  vocale  sengt  aber  die  in  den  meisten 
imien  entsprechende  soldier  mundarteui  welche  a,  iy  u  von 

ty  A  unterscheiden^  so  wie  der  urverwandten  sprachen, 
was  jene  auslaute  angeht,  so  dauert  auch  im  ahd.  durch- 
gehends  ni  fort,  und  pi  wenigstens  neben  pt,  die  übrigen 
haben  sich  unorganisch  verlängert*  Noch  entscheidender 
ist  die  einatinunung  der  gr.  kürzen  d  =  soi  =  ^u, 
Mo  s  tva ;  im  lat.  tu  und  duo  haben  sich  die  auslaute 
verlängert.  Wo  in  verschiednen.spradien  kürze  und  länge 
derselben  vocale  sich  entgegenstekn^  muß  immer  die  kürze 
für  das  ursprüngliche  gelten. 

S.  auch  in  andern  gr.  und  lat.  Wörtern  gleicht  dem 
/  fJ^.         gofli,  A  kurzes  A;  sah,  u)x\  sal ;  arja ,  ilaoo) ,  aro  ;  niarei, 
niare^  baris,  far,  farria^  »ainana»  äpaj  af|  ab,  dnöi  haba^ 
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lialieo;  halja,  capio;  aki«,  vygogf  ager;  tagr,  Siu^y  la- 
crioia;  {>alui|  taceo;  ahva,  aqua;  at,  ad;  atisk,  ador;  natja, 
lAadefado;  lailar,  nai'ig,  pater;  a{){)aii,  attameo;  ra{))<}, 
xatio;  6a^  aatqr;  aslhia,  aMnus:  liam  capttu  ;  aggvus  aii> 
guftoa.  Häufig  kuiaoa  0:  avi  (va  folgern  aus  avisUr)  oi*^ 
ovia;  mala,  xnolo;  al^v,  olaum;  naino,  itfoftuf  nomen; 
tamla,  domo;  aama,  6/tt6c;  bani,  ^fotf;  ^ta,  %6  (förto^)| 
fa^s  noate'y  balgs,  follkj  iiais,  colium;  Yalv)a,  volvo; 
giunl»,  bort  US;  laggs»  longtis;  naJits^  Dox;  ahtiU|  oan«»^  octo;  in 
solchen  fallen  ist  die  gr.  lat«  ausspracbe  unrein  geworden* 
Zuweilen  enUpriefat  die  lat»  scbwäcbung  I:  vakai  vigilo^ 
das  sich  zu  einem  stamme  vag  verhält  wie  accipio,  red^e^ 
perhibeo,  efficio,  reticeo  zu  capio,  ago,  habeo,  facio,  ta« 
ceo ,  vgl.  simills,  simul  mit  sama.  ^  Kurzes  U  in  utcr  = 
hvajiar;  vSwg  —  vato  erklärt  sich  aus  i'o;  amlers  za  neh» 
«leii  ist  pv^  aalits,  Einigemal  A  in  E  vcrdiiuul :  j)aii  j.i, 
tendO)  itvüit  (von  %6ipifi)\  a[)n  itoß'^  hramja  ,  xQf  riüvi  v/iii 
vasti,  veßlis  ;  al^v  sXatov;  vgl.  lat.  peregre  zu  ager.  Goth.  1  eut- 
spricht  dem  lat.  I:  f>rija,  tria  ;  iu,  in;  iia,  id ;  fisks,  piscisj 
doch  meist  der  Schwächung  in  E:  liiia,  cclo;  inilif) ,  /tiki, 
jnel;  fill,  pellig;  viijaUj  veiim,  viljan,  velle;  gafilha,  sepelio;  qnna^ 
venio;  fimf,  niftne\  sineigs,  senex,  mita,  metior;sita,  sedeo; 
uiidia,  iiiediain;  mif) ,  fteta sibun,  imu,  Septem;  hliftus, 
MXin%t;s\  ik,  *yw,  cgo.  in  volu,  volmilas,  vuit  hat  das  v 
eingewirkt,  anders  verhält  sich  aber  filus  zu  noXvs,  Dem 
.gotlu  U  stehn  lat.  U,  gr.  Tf  oder  die  Verdünnung  0  zur 
ieite:  j^u,  ovi  tu;  uf,  vnof  sub;  tus-,  ävs--,  fula,  pul» 
lus;  ()ula,  tolero;  juggs,  ju venia;  suija,  solea;  guma,  homo; 
tun{ius,  oäovßf  Mv9oe9  bugja,  cogito;  hrul^ai  crocito.  £ 
in  tun^usi  dens;  kuni,  fivog^  genas;  hund^  eentum;  ^uk, 
aif  te.  Nur  auanahmsweise  und  selten  zeigt  sidi  Jange^  vo- 
cal  neben  der  goth*  küne:  itrAvii  atravida;  v!vus,  qius^ 
qivis;  nmXoQi  wo  aber  pullua  den  kunen  laut  be* 
alärkt. 

9.  unsichrer  Ist  die  quantität  in  fremden  vrörtem; 
doch  muU  man  unterscheiden  vras  im  gemeinen  leben  gäng 
und  gebe  war  von  bloüen  eigennamen.  in  aggiluSi  kapil- 
Idn,  papa»  akeit,  «akkua,  faskja,  karkara,  assariua  waltet 
ganx  das  kurze  a  von  iyy^'koQt  caplllare,  noirai  acetum, 
oixnoQy  fasciai  carcer,  assanuim;  in  gasigljan,  sinap,  viduvd 
das  kurze  t  von  sigillari,  afvam ,  vidua;  pund  vergleicht 
sich  mit  pondus,  auaknmbian  mit  accumbere,  lukarn  nut 
lucerna,  das  kurzes  u  liat.  atich  in  der  zweiten  silbe  von 
balsana  Job.  11,  2;  paurpura  ISIarc.  15,  17;  spaikulalur 
Iklarc  6,  27  behauptet  aicli  der  kurae  laut  von  balsamo^ 
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«  parpm,  sptcolator*  UUiks  adiiM  «Idit  pdkfyrt  mdi 
dem  gr.  noQrfVQUf  weil  der  eiudnick  selioii  aus  Mmlateiii 
in  dl«  goth.  spraclw  eingegangen  war;  auch  nicht  |NidTpadr% 
denn  das  firemde  woit  erlitt  keine  hrediung.  In  den  eigen* 
namen  steht  goth*  A  sowol  fnr  kuraee  als  für  langes  gr.  sr, 
da  sidi  In  aolchen  wtfrteni  die  lange  theils  nicht  fühlbar 
machte  ^  theils  durch  reinen  göth«  laut  beaeichnet  werden 
konnte»  Maria»  Asia  haben  auch  nach  der  gr.  und  lat» 
ausspräche  die  erste  silbe»  Satana,  Galateis  die  beiden  er* 
sten  Silben  kun.    hingegen  in  LasaroSy  Zakanas,  Daveid 
ist  a  iür  das  lange  a  der  originale  gesetst;  nicht  anders  jn 
den  zweiten  silboi  ^n  PeilatuSi  Jadrdanus»  Ahavdn,  in  der 
dritten  silbe  von  speculatnr.    oft  mag  die  ausspmdie  ganz 
unsicher  gewesen  sein^  ich  finde  bei  lat.  dichtem  des  mit- 
telalters  das  a  der  ersten  und  zweiten  silbe  von  Adam  bald 
kurz  bald  Inng  scancücrt  '\  wie  durfle  liier  die  goth,  prosa 
dos  lauts  siclicr    sein      das    langst  (*Tnpcl)iirgerte  lUinionuis 
brauchte  der  Übersetzer  weder  nach  ' Pwftaloi  zu  bilden 
noch  nacli  Roniani;  wäre  FliXurog  im  blollen  gehör  des 
Volks  übernommen  worden,  so  halte  auch  die  form  Peil<i- 
tiis  entspringen  können.    Kurzes  i  bli  ibt  in  den  nameu  Fi- 
lippus,  Xrislus,  Siioam,  Tibaiiias,  Isak,  Israel;  langes  wird 
durch  ei  gegeben:  Pcilatus^  Tcimaüf)a(us,   Daveid.  doch 
wenn  Ulfilas  Teitus  für  Tttog  schreibt,  war  vermutlich 
der  accent  schuld,  deim  im  lat.  Titus  hl  die  erste  silbe 
kurz.  Kileikiais  für  Ki^tmus;  Oal.  1,  21  erklart  auch  die 
acceutuation  nicht ^.    G riech,  v  wird  beibehalten^:  8y- 
maiOn,  Lysanias,  Skyfius  £%vd7;s  CoL  3,  11;  azym^  Marc. 
14,  6;  hysaOpd  8k.  42,  3;  Syria,  Kyreinaiua,  Tyrim  (Ty- 
rüs);  auSkUend  ist  sa  8aür  e  SvgoQ  Luc«  4,  27  und  Sad- 
rim  (Syris)  Luc»  2,  2,  als  hStte  ein  gr.  text  SoQog  darge* 
hoten«  wie  kaum  der  fall  war.  lieber  -glaube  ich»  dalV  die», 
aer  Tolksoame  den  Gothen  sdion  früher  geläufig  wurde^ 
and|  da  sich  eim  lat.  Surus  £  Syru»  findet,  nach  Jener 


1)  die  dichter  selbst  mögen  Tieliacb  den  acceat  mit  der  lange 
Tcrmischt  haben. 

2)  markreitooi  im^u^ttutii  I  Um.  9  »tati  einet  deutschen  ma- 
rigrivtam  hh'tte  man  kaum  erwartet  das  K  seigt  aber  daU  das  wort 
im  munde  des  ro!ks  übemomnicn  wiinfc,  unrl  ttHQynQirij^^  ftuoyaQVxtq 
krtnn  darum  dcmiorh  unter  unserm  voik  entsprungen  sein^  weoa  schon 
<iie  Gothen  seiner  cciitca  form  uncinKctleuk  scheinen. 

i)  d.  b.  durch  goth.  v  aiuf^rücKt,  welches  graphisch  auch  das 
nemltdie  aeiebcn  ist  conaoBaabsch  aussprceben  konnte  es  der  Gothe 
nor  nach  vocalcn:  also  in  «r,  iv ,  dif  ihm  av,  afv  lautrif^n:  twlschctt 
flwei  ooBSOuanlea  hatte  er  einen  ungoth.  laut  y  herrorsuhrtiigen. 


üigiiized  by  Google 


GOTQISCHE  VOCALEI.  aL  AÜ.  49 


form,  vgl.  Sailrafs,  Striae  Gal.  1,  21,  Das  lat.  «,  vom  Grie- 
chen überall  in  ov  verlängert,  löst  der  Golhe  wieder  in  den 
einfachen  buchstaben  aof,  obne  röckaicht  auf  seine  quantiiat: 
Avgustus  Avyovo'vosy  Umnfift}  luda,  ludüa,  Luka,  Rufus 
=  *Pov^oSi  den  vier  leliten  gebiUnt  langes  u,  aUein  der 
gotli.  Tood  in  lud&M  niiiß  kurz  gewesen  sein,  wie  noch 
im  nikd«  Juden  die  erste  sUbe  corripiert  wird.  De  die  Go- 
then öberheupt  kein  &  hatten^  werden  sie  anch  Luke,  Ru« 
fiie  kvrs  gesprochen  lieben»  das  ihnen  gleichlslls  mangelnde 
t  konnten  sie  dorch  e/  fnst  erreichen,  sie  hStten  für  t  nichts 
aii|lere>als  I»  wählen  dürfen,  das  «idi,  wie  wir  sehn  wer* 
den,  TO  u  yerhält;  wie  et  zu  L 

10.  von  der  beröhrung  des  i  mit  d,  des  o  mit  d  her- 
nadi  bei  den  hmgen  vocalm. 

it.  die  gotlk  Schrift  versieht  jedes  anlautende  i  mit 
swei  puncten;  das  in  und  auslautende,  so  oft  ihm  ein  YO* 
csl  vorausgeht,  mit  welclicin  es  nicht  verschmelzen  soll,  z.  b. 
sail*^  II  Cor.  9,  6;  tdirt  Rom.  12,  4;  baul{)  Uöm.  7,  18.  20; 
sauil  Marc.  1,  32.  13,  24;  stuuin  Matth.  5,  25.  staiud^s  Iaic. 
7,  43  ^);  endlich  erluilt  aucli  in  den  partikelzusauunensetzuu- 
gen  das  i  des  hauptwürti>  die  zwei  piincle,  da  liier  noch 
kein  eigentlicher  inlant  eüisjjiingt,  sondern  die  partikel  nur 
angeschoben  ist:  gäibuja,  gaiddja,  uäiddja,  duatlddja,  fraifti^ 
U  Cor.  11,  20. 

Diese  aus  der  griech.  Schreibweise  entltdmte  bczeichnung 
der  diäresis  (das  altslav.  alphabet  kennt  sie  auf  .ilinliche 
weise)  ist  wu  nicht  nothwendig  doch  nützlich  in  den  goth. 
hss.,  welche  die  einzelnen  worte  durch  keinen  Zwischenraum 
trennen I  z.  h.  schreiben:  gibadsiSinma  oder  du^Lm,  obschon 
kein  gotli.  leser  gibadaimma,  noch  weniger  duim  diphthon* 
glich  hervor1>ringen  würde,  swecklos  scheint  das  anlautende  ^ 
t  bei  vorausgehendem  consonant:  vaitlist,  gam^lidist.  Wer  ' 
die  eittzehien  wttrter  absetzt i  die  verschmolznen  af,  au, 
aü  accentnierty  kann  )enes  Zeichens  ganz  entratheui  niemand 
wird  freiten  lesen  frütan  oder  fraltan.  Doch  wäre  ich  nicht 
dagegen,  zu  gri^üerer  deutlichkeit,  die  inlautenden  t  beizü- 
belialten.  Die  gr.  diäresis  v  htA  im  gotlk  keine  analoge 
anwendung  erlangt. 

Die  breelumge9i^  AJ,  AU.   /  iUV  ^^fy. 

Vor  R  und  II  pilegcn  1  und  U  ilirer  reinheit  verlustig  " 


i)  in  den  beldea  lelsKn  ileUai  hat  Lobes  aiiig.^a  i  nicht,  wot 
aber  in  den  übrigen. 
GriiDm  gr.  Ld*  I.  ^ 
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gtibend  in  eineA  gemisditeii  laut  iibmiitreteai  der  dardi 
ein  ihnen  voigesdiobnes  A  kenntlich  genuicht  wird.  IVIit 
diesem  vereiot  fahren  sie  dennoch  fort  eine  echte  kürze  zu 
bilden^  untersclieiden  sicli  also  wcsentUcb  Yon  dem  dipb- 
thongen  AI,  AU,  dem  jederaeit  länge  zusteht.  Die  goth« 
Schrift  sondert  beiderlei  laute  ger  nicht;  ihrem  Ursprung 
nnd  den  vocalen  nach  9  die  ihnen  in  unaem  übrigen  dialec- 
ten  zur  seite  stebn,  müssen  sie  auch  in  der  wirklichen  aus* 
spräche  von  einander  abgewichen  sein.  Die  gründe  für  das 
liafken  der  l\ilrze  in  den  gebrocliuen  vocalen  sollen  hcrnrirfi 
7.uea?)i»iieni;eslillt  werden.  Es  schien  angemessen  sie  dnrch 
die  bezeichnuiii;  ai .  aü  von  den  echten  diphthougen  di,  du 
zu  sondern,  iiulcm  bei  diesen  dentlicli  a  die  lianptrolle  spielt, 
der  ursprujii;  jener  aus  i  und  u  durcli  den  naclidruck  auf 
den  letzten  v9cal|  neben  vorschlagendem  a,  dargestellt  wiid. 

AL  fafr-,  untrennb.  partikel;  ^afr  vir;  bafra  fcro;  tafra 
rumpo;  hafrus  ensis;  gafrnni  cuptditas  Col.  3,  5  (1  Thcss. 
4f  5  unrictitig  gciruoi);  staird  sterilis;  valrild  labium;  falrina 
scehis;  falrra  longc;  qafrrus  mansuetus;  galrnja  cupio ;  qafr- 
nus  mola;  stafrnö  Stella;  hvairnei  calvaria;  hvafrba  verto; 
svafrba  tet  i^o;  vafr])a  iario;  bafrga  celo;  bafrgahei  regio  nion- 
tanaj  fairguni  mons;  |)alrk0  forameo ;  airkns  o'a/oc {)afrh 
]ier;  |)\ai'r]is  iratns;  bairhts  clarns;  fafrhvus  nuindus;  gai'rda 
■  ciugulum;  bigairda  cingo;  hai'rda  urcx;  vairdus  liospes;  hairtd 
cor;  afr|)a  terra;  vair{)a  Ho;  valr{)s  dignus;  gavafr{)i  pax; 
smairj)r  pinguedo  liom.  11,  17,;  lini![)r  viscus,  iiairjjra  vi- 
sccra;  afr/ja  seihiro;  vairsiza  pejor;  iair/na  calx. 

gaf>laili;i  blandiur;  fafhu  pccus;  vaüijö  pugna:  ^atafhuni 
nunliaviiiiuö j  vafhnni  pugMavinnis ;  |yajlium  creviiuusj  [)iai'- 
hum  prcssinuis;  bilai'hü  decipiuj  lailiun  decem;  sai'hva  video; 
alhValundi  rubus^);  lafhvum  mutuo  dcdinuis;  svafhra  soccr; 
frafbna  interrogo;  raüits  rectusj  slaihts  planus;  vaflits  res; 
ga[)]aUits  blandimentum,  solalium;  affatrd  mcndico;  salhs  sex; 
tafhsvö  dextera;  valhsta  angnlus;  maÜistus  fimus. 

)»  bnur  filius;  gabaür  coUcclio  I  Cor.  16,  1.  2;  ga- 
bams  cunies.salio  Horn.  13,  13.  Gai.  5,  !21;  daur  porla;  faür 
ante;  gafaurs  nj^niXioe»  noQfUQQ  X  Xinu  3^  2.  11.  unfaürs 


1)  OS  steht  I  Tim.  3,  3  ai'rknis,  docb  i,  9  unairkniim  «nNrib»«, 

niciit  ini.iirknj.lim. 

2)  <):i5  f<(>ili^>vori  bcu'icbnel  cincu  bcstiiunileu  strauchy  Yielleicbt 

equisc'tuiii  uiicr  i^/iot'^t;. 
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fpXvcttmg  I  Tim.  5,  13^  gaurs  tristis;  faiiia  cornm;  gataura 
ii»6ura;  aürali  orarium ,  orale;  aiiralijÖDi  sepulcris  Marc.  5, 
2,  'S.  5;  baur)u{)U8  voluptasj  gabaurjaba  libeuter;  gaiirja  af- 
iligo;  faaiiri  pruna;  kaürja  gravo;  skaiirö  pala;  audstaiirra 
iftfigifidoftat  Marc  14,  5;  vadmis  Termu;  haüni  cornii; 
huAm  triticum;  katSrnö  gnntiai;  maAraa  nomo;  aftadraa, 
distaiinia  nmipor;  (»adrans  spina;  fiaibteiii  indigenrat;  STftdr- 
Iwai  tenimiis;  fiaArp  vieoa;  Taiirpum  Jetimiis;  ^tfrftaindi- 
gui;  baurgs  urbs;  saurga  moeror;  gamaürgja  abbmio;  maAr-^ 
gina  tonpus  natodiitim;  iMuSrgum  celavuiiiisi  aiSrk)4  urceo»^ 
ima;  TaArkja  operor;  gaataürkiia  areaco$  laurhta  timidiu; 
iraurhta  operatos  sum;  fdtubaürd  scabellumi  baurds  porta; 
apaürd  atadium;  vaurd  yerbum;  bigaürdnm  dnximus;  Tadrts 
radix;  aArtfa  kortulanus;  gataurbs  deatnictio;  vaur[)iim  facti 
sinaiia;  uaur^r  bomicidioiii;  ^umia  aridua;  gadadraum  au- 
damiis;  gadattrsta  auaua  aum;  vadrstv  opua. 
;.ft/L        nauli  adhuc;  ffidh  tamaii;  aiUijd  tumultuor;  ganaüba 
suffickntia  II  Cor.  9,  8;  aühuma  sununu«  PliiL  2, 4;  tadkum 
duximus;  [>laubum  fuguiius;  fauhö  vulpes;  auhns  fomax; 
bauhta  cmi;  andabaüht  redeintio  I  Tim.  2,6;   danhts  epu- 
luni;  gadraiilits  milltia;  binauht  licitiim  1  Cor.  10,  23;  saulits 
morbiu;  slaiihls  occisio;  uslauhts  perfecüo;  inraulilja  iiifremoj 
daulitar  filia;  aüJiAus  boa  1  Cor«  9,  9}  drauiiana  juica. 
Anmerkungen. 

1.  durch  die  unterscliei  lung  zwischen  ai  und  al,  au  und 
aü  bestätigt  sich  der  abbland  des  sg.  prät.  vaih,  taih,  ^aih, 
{)raib,  laihv,  tauli,  f)laiib  von  dem  pl.  vaÜium^  tailiiim,  f>a{- 
hum,  f)raÜuim,  laiKvnm,  tauiiuin,  {)lauhum,  wie  er  in  den 
übrigen  dialecten  vorliegt:  ahd.  deli,  wöh,  z<?h,  l^h,  zöb, 
fldb,  pl.  digiim,  wigum,  zigum,  IInmuii,  zuguni,  Iluhuin;  ags. 
tih,  ()dh,  onläb,  ilcali,  tcah^  pl.  tigou,  {)igoiij  ooligon,  ilu- 
gon^  tugon.  es  ist  schwer  zu  glauben ^  dali  hier  die  ältere 
gOtlu  apracbe  dem  pU  prät.  seine  organische  kürze  entzogen 
haben  aoUte.  Und  niemand  wird  an  Verwandlung  des  vo- 
cala  in  bugja,  biubta  gjaubcn;  durch  bugja^  baükta  iat  die 
quantiiät  nicht  geatört. 

2«  wir  aebm  hier  die  entwicklung  des  kursen  E  und  O 
auf  I  und  U  hegumm»  dieae  Verdünnung  dea  lauta  kann  un- 
möglich einen  langen  aua  dem  kurzen  zeugen,  aie  ist  we- 
der Überali  durchgedrungen ,  noch  vollendet,  wie  sollte  ne- 
ben fenem  biri,  nib,  ub,  {)ubta  ein  baira,  fuilui,  naub,  b^uhta 
gelten?  wie  ein  ähd.  piru,  yibu  mit  offenbar  kurzem  vucal 
bestebn?  es  mul(  also  baira,  faihu»  naüh^  bauhta,  in  gleich- 
maUiger  kürze  angenommen  werden.- 
3.   obachon  einzelne  gotb»  alr^  aib^  aür,  aüh  abd.  noch  ir^ 

4» 
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ih,  ur,  uli  bleiben,  •cbieitet  doch  die  brecbung  in  den  spä- 
terea  sprecfaen  beständig  fort,  und  ivir  werden  im  ebd/den 
umfang  des  E  und  O,  yerglicben  mit  den  gotb*  ei  und  ad, 
betrHcbtHdi  erweitert  finden*  Eine  spur  des  goth*  vi  vor 
F  eteeheint  in  der  pertikel  a4fi6  forte  Marc  Ii,  13.  Luc 
4y  23.  14,  12.  20, 13.  I  Cor.  16,  12;  vgl.  uftö  Matth.  27, 64. 
ufta,  eaepe,  beharrt  aber  bei  dem  n. 

4.  in  vergleichbaren  lat.  w6rtem  hat  sieh  selten  i*  behaup- 
tet; vir  =  Vahr;  'eher  u:  dnximus,  tadhum;  urceus,  adrki, 
wo  aber  entlehnung  (nicht  Übersetzung)  statt  fand.  Meist 
ist  im  lat.  e  und  o,  und  zwar  kuraes,  was  der  goth.  quan- 
titSt  an  n^er  bestütigung  gereidit:  per,  fafr;  fern,  nafra; 
sterilis,  stalrd;  verto,  valr|»a,  erro;  a{rzja;  pecu^  faÜin;  de- 
cem,  ta{liun;  equus,  a(hv8  oder  nfhvus  (vgl.  afbvatundi); 
{)la{ha  scheint  =  precor  (vgl.  abd.  flehi^);  sex,  saibs;  rectus, 
railits;  dextera,  taflisvd;  comu,  haüm.  socer  =  svaHira^ 
steht  für  snecer  (wie  soror  fSr  suesor  =  svistr.)  auch  die 
abweichung  zwischen  vermis  naä  vaurms  verursacht  das 
anlautende  v.  Aus  dem  griech.  vergleichen  sich  (pt^ta,  bafra; 
dfX(t,  taUiun;  i'i,  safhs;  ixvQO^^  svafhra;  ^e|ia,  taihsvO; 
vielleicht  lamv«>,  aihtrO;  ^/«Y^p,  daühtar  ^). 

5.  au  diesem  Verhältnis  stimmt  nun  ferner,  daß  in  den  gr. 
etgennnmcn  Ulfilas  f  durch  ai,  o  durch  au  wiedergibt,  ohne 
nicksiclit  auf  nachfolgende  consonanten.  ein  goth.  ^i,  au 
konnlo  er  unmöglich  meinen  Es  wurde  also  niclit  nur 
Airastus  "Egaaioc:,  Tcihalrius  Tißtniüc,  Fanriunalus  ^oQ- 
lowdiog^  Kaurin|iu  Köotväog ,  lalran^auh  ina  ^ hoonolvint^ 
(für  * hnoü6):Vffft)  geschrieben,  was  mit  der  golh.  gcwolni- 
hcit  eiiitrifr,  sondern  auch  Baiallzafbul  JhelCeßovXj  gafainua 
yievvrt^  Mailkei  MeXyi,  Afniik  'Erwy^  Aibafr  ^EäfQ,  afpis- 
kaupei  intaxon^,  aipistaul^  intQioAfj^  Aifaisu  "jEipiaoff 


1)  die  R9mer  sdirieliMi  Nertlias,  Hermlnonea,  HermondurS,  *Clie- 
rusci,  d.  i.  XtfiovoHotf  wie  Ca»sius  Dio  richtig  setzt  und  Claudian  nch> 

tipf  scnndicrt,  schlechter  ist  Strahns  Xt^^toroxoi,  in  golh,  \sq\sc  des  Plo- 
lemarii<;  X(in>oin4xot\  denn  die  goth.  form  wiirr  H.uruskos.  n.igegen 
haftet  u  in  liun  (iiaüreis)  und  ilermunduri  (Atnuana|)aürcls?j  lleru- 
lus,  besser  mit  Procop  ^'E^ovkc^  scheint  das  ags.  eorl ,  altn.  iarl. 

2)  e«  ist  ahd.  und  mhd.  hranch  ,das  f  und  o  fremder  wörter  iQ 
verlängern,  al^o  Tiberius,  rplstola  ,  Kva,  Sodonin ,  I?o«u  ni  schrelhcn 
und  aux/ijsprechon.  dem  Tioilicn  scheint  ;il)cr  hier  Li  In  ;ii  und  au  an- 
gemessen, denn  das  a  erleidet  i^bcn  so  wenig  production  in  dcu  na- 
men  Adam,  Ahar6n,  Wo  ahd.  d  gilt;  i  wird  nur  dann  in  ei  verwan» 
deU,  wo  länge  und  betonung  des  Originals  data  bestimmten  (s.  48.) 
hätte  sirli  f)ir  ^n^h.  ausspräche  tu  jenrr  vprlängening  geneigt,  SO  triSre 
passender  die  Schreibung  i  und  ö  gewählt  worden. 
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Lainafk  Aufiey^  lafgalun  Xiyeoiv.  aikklesjtl  ixx/.fjnät ,  Pal- 
triis  /7^  ?oos\  Ai/lcini  '/?CTX//r,  baüauz  /^oo^,  (jauUau()a  7  oP.- 
yo&fiff  Saüdariniiain  ^'rj()(;,/j G/t;,  GauiiKui riain  l\)/iii<  i,(>/<.\  Ni» 
kaudomus  A /;<o{)i^/«ot:  u.  8.  w.,  wo  das  goüi.  ur^an  überall 
i  6tatt  ai\  u  statt  aü  begehrt  hätte,  die  treue  der  Übertra- 
gung aber  den  fremdea  laat  ^izubehalten  forderte.  Das 
gr.  et;  wird  conseaueBt  duixli  «(▼  gegeben,  denn  ti  ist  =:  ▼ 
und  für  t  bleibt  ai  äbrig:  tiayyiXtoy  aivaggeljd;  evXoyia 
aiTlaügia;  cvntQiatiu  aivicaiistia;  warum  hat  Aivvan  Evit¥ 
IL  Cor«  li|  3«  und  LalTYi  jiivt  doppeltes  t?  Sobald  in 
sweiten  oder  dritten  silben  der  schein  einer  goth«  ableitong 
entspringen  konnte,  begann  der  vocal  in  d«B  gothischen  su 
sehwanken ;  neben  diabaülus  diaftoXoe  ^  lieber  schon  dia- 
boloS|  neben  apaustaülus,  aipistadl^  enigenial  schon  apau- 
ttnluSy  aipistold  geschrieben.  cr;^;rsilof  >ist  nie  durch  aggai- 
Ins  gegeben,  sondern  aggilus,  das  wort  war  gewis  schon 
YOr  der  Übersetzung  lebendig  eingeführt)  wenn  ivayyüuQif 
afvaggdljd,  weder  aLvaggiijd  noch  alvaggafl)^  lautet ,  so  mag 
die  betonung  des  lat.  oder  gr.  wertes  dem  gehör  das  d  an- 
empfohlen haben,  die  Schreiber  licÜen  sich  dann  auch  wol 
einmal  zu  accit^lus  f.  agnilns  verleiten.  Einige  andere  ah- 
^veirhimgen  ,  z.  b.  das  Xerlius  Uöni.  16,  22.  für  Tau  lius 
sind  cnUv.  nachliissigkeit,  oder  beruhen  auf  falscher  lesart 
2'f}Q%io<  St.  TiQUot;;  umgekehrt  Phil.  4,  3  Rlafniai'nluus, 
f.  Klemaiiilau« ,  K).y] fitvtog.  Diese  r(  lileppendeu  Schrei- 
bungen fremder  wörler  sehen  barbarisch  genug  au^,  waren 
aber  dem  Gothen  passendste  auskunft,  weil  er  fm  sein 
eignes  air,  ai'h,  anr,  auh  schon  dieselbe  bezcidinuiig  kannle. 
Petrus,  K(jriii|rü  würden  ilini  Petrus,  lvOrin{>u  (wie  /Ji^rpoff, 
KojQtviJo))  geklungen,  folglich  die  Unterscheidung  des  ech- 
ten gr.  rj  und  tu  vereitelt  haben. 

6«  wie  die  behandlung  der  fremden  e  und  o  lehrt,  muß 
die  goth«  ausspräche  des  ai  urd  au  dem  laut  der  lat.  w5r> 
ter  per,  feto,  sex,  corou  oder  der  nhd.  fem,  werfe,  berg, 
hers,  seblecbt,  redit,  vor,  horUi  kom,  dorn,  doch,  noch, 
ochs  noAd  gekommen  sein;  daß  sie  völlig  daau  gestimmt 
habe,  glaube  ich  nicht,  es  scheint  darin  mehr  vom  ursprüng- 
lichen i  und  u,  mit  hellerem  Vorschlag  des  a  anaunebmen. 
Blan  darf  auch  das  behaupten,  daß  noch  größere  analogie 
mwischen  af,  ad  und  den  Ifiogen  ai,  au  einlrete,  als  in  den 
spittern  dialecten  (z.  b.  dem  ahd.  if,  o:  ei,  ou);  ai,  ad  lau- 
teten fast  wie  ein  verkürztes  ai^  au. 

7«  da  überall,  wo  kein  H  und  H  folgen,  in  gothischen 
Wörtern  langes  ai  und  au  statt  finden ,  so  kann  bloß  die 
Unterscheidung  der  ür,  aur,  iUh,  dUih  von  den  küraen 
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alr,  aur,  aCh,  adh  im  einsdnen  schwierig  oder  zw;elfelluift 
•ein.  sur  richtscimur  dieneia  muß  die  regel  der  aUautey 
die  Yergleichung  der  übrigen  dialecte  und  der  urrerwandten 
•pracben.  taih  und  taDium»  tSuii  und  tadhum  Hehn  aUo 
von  einander  ab;  safhSsUnd  talbun  wird  durch  da»  ahd* 
tifhiy  zeban,  und  das  lat.  sex,  deccm  bestätigt,  hiSh»  aber 
wegen  dee  lat.  coectit  gefordert,  faihu  und  fdiiius  unterscbei- 
den  «ch  wie  lat.  pecus  und  gr.  notuiXoe,  ahd.  vihu  und 
Y^b|  ag9.  feob  und  fab;  {)auh  und  baubs  wie  alid.  doh  und 
hdb.  zweifei  waltet  etwa  beiga{)la?lia  oder  ga[)laiba,  wie  abd. 
swisclien  vlebOn  oder  vl^bdn;  zwiscbcn  bifafbö  oder  biniiliö,  da 
aucb  das  abd.  vebdn  oder  Y(^h<3Q  unsicber  scbeint;  vielleicbt  darf 
ein  ags.  {)euli,  schwerer  ein  gotb.  {)aiüi  eingeräumt  werden, 
BtniT'u  cntsprir!it  dem  lat.  sterilis;  meioa,  oif/oog  wcirlien  ab. 
flu  ha I i  ns  entscheidet  das  altn.  lüörr,  ags.  hcorii,  folglich  alts. 
lieruj  hingegen  für  airus  das  ags.  ar,  wievvol  im  abd.  anuiti, 
ags.  nirende,  altu.  ar  etwas  anomales  liegt,  nur  die  lUnge  i.st 
ausgemacht,  dir,  sair,  gairu  emplaiigen  ihre  bestätiguiig  iu 
dem  a]id.  ^r,  ser,  k^r.  Vielleicht  wäre  gabaurs  comessatio, 
gabaurjaba  libeuter  von  gabaur  collecta,  baur  filius  zu 
unterscheiden  ?  An  den  fremden  aürali  und  aürahi  oder 
aiirabjd  (kaum  mit  oovyt]  verwandt)  bleibt  zweifei  hängen. 
8.  übergange  z^^  lS(  lieu  ai  und  au  wie  zwischen  i  mul  u 
(s.  45.)  das  ahd.  duih,  ags.  {)urb  lieiieu  ein  goth.  Jjaiirli 
erwarten^  aber  es  lautet  |)airb. 

Die  beiden  längen  E|  6. 

Da  die  gotb.  spräche  noch  gar  kein  kurzes  e  und  o  heealt, 
vielmehr  eben  erst  ein  diesen  lauten  sich  nSherndes  ai,  au, 
wie  wir  sahen,  entwickeltei  bedurfte  sie  auch  in  ihrer  sdbrift 
keines  buchstabens  dafür,  und  alle  ihre  £  und  0  bezeichnen 
den  langen  laut,  eine  bei  beurtheilung  der  goth.  wursdb» 
zumal  aber  der  ilexionen  wichtige  regel. 

Hierher  gehörig  scheint  eine  palSograpbische  bemerkung» 
Man  unterscheidet  dreierlei  runenalphabete.  Die  alte* 
ste  mit  F  anhebende  Ordnung  zeigt  unter  ihren  16  bucbsta- 
ben  kein  E,  vernuitlicb  well,  als  sie  festgesetzt  wurde,  die 
altn.  mundart  dieses  lauts  ermangelte,  dem  «O,  welches  ds 
(os,  oslium)  benannt  wird,  fällt  der  vierte  platz  zu;  ich 
glaube  daU  es  A  ausdruckte,  der  laut  o  ebenisils  noch  nieht 
vorhanden  war. 

Ein  zweites  unter  andern  dentsclien  ?tnnimen,  vorzüg- 
lich den  Sachsen,  güUiges  aiphabet  cr\\  eitert  diese  F  Ord- 
nung durch  neue  stäbe.    lu  wird  au  der  neunzehnten  steile 
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eiii^Lscbshet  und  «hu  (equus)  gebeißen.  (k  beliftuptet  seine 
Tierte,  doch  en  Tierundzwanzigster  erscheint  ein  sweites  O, 
mit  namen  (patria.) 

Die  jüngste  mit  A  beginnende,  d.  b.  der  lat.  und  griech* 
flieh  anechlieUende  Ordnung  uberweist  dem  E  die  fünfte  stelle» 
hat  aber  "wieder  nur  ein  0»  welchem  das  seichen  von  ds» 
meistens  der  name  d9il|  selten  (k,  beigelegt  wird,  sein 
plats  ist  der  yicrzehnte,  wie  in  gr.  und  lat.  reihe  0  den 
fünfzehnten  ebnimmt,  weil  dort      hier  J  ebgefugt  war. 

Es  fldlt  bei  dem  abgang  runischer  denkmale  schwer  zu 
sagen,  ob  durch  jene  beiden  0^  wie  man  Yermuten  sollte^ 
der  kurze  und  lange  vocal  ausgedruckt  wurde?  wahrschein« 
lieh  aber  hatte  E  in  dem  zweiten,  £  und  0  in  dem  dritten 
alphabet  beides  die  kürze  wie  die  Ifinge  zu  vertreten* 

Das  goth.  aiphabet  zur  seit  der  bibelähersetzung  und 
nachher,  laugt  gleichfalls,  was  der  aahlwerth  der  buchsta- 
ben  außer  zweifei  setzt,  mit  A  an.  sein  £  hat  die  fünfte, 
sein  O  die  sechsundzwanzigste  stelle,  d.  h.  die  des  griech« 
fit  am  Schluß  des  alphabets.  als  fünfzehnter  oder  vielmehr 
sechzehnter  buchstab  (weil  im  goth.  q,  im  gnech.  g  hinzu- 
tritt), folglich  parallel  dem  gr>  O  und  jenem  runischen  O 
zeigt  sich  gotb.  U,  und  kein  zweifei  findet  statt,  daß  gotYi. 
n  in  der  kürze  gr.  goth.  6  in  der  länge  gr.  m  gleich 
stehe,  in  der  gestalt  stimmt  jedoch  goth.  d  zum  runischen 
^t$il,  nicht  zu  os,  woraus  vielleicht  abgenommen  werden 
darf,  audi  in  dem  zweiten  runalphabet  möge  6t$il  dem  gotb. 

wie  OS  (freilich  mit  unpassender  benennimg)  dem  goth. 
u  entsprochen  haben.  Das  goth.  zeichen  £  ist  nun  zwar  das 
des  gr.  E,  wird  aber  nicht  gleich  diesem  fiir  die  kürze, 
soiuiern  für  die  lange  verwandt,  dn.  die  gr.  lange  II  ciücn 
goth.  cODSOnaiiteii  zw  bezeichnen  besliinnit  ist.  Uni  so  zu- 
lässiger «?rlipiiii  der  Stab  Er=:  4.  da  auch  schon  das  ruiilBche 
eliu,  dcöseii  gcslall  im  gründe  dieselbe  war  die  länge  mit 
■/AI  versehii  liallt*.  litide  gotb.  langen  K  und  ()  liabcn  den 
\orlheil  in  der  regel  uiizweideulig  zu  sein,  weil  das  kurze 
e  und  0  iiücli  den  urspriingltchen  latit  i' und  u  bewahren  fxler 
in  gewissen  lallen^  zu  ai  \iin\  au  werden.  Nur  ausiialmib- 
weisc  gehen  golli.  I!  und  ü  l'ir  kurz,  nejidicb  v.  in  dem  diph- 
lliuii^en  ci,  und  vielleicht  da  v%u  sie  z.u\>cileu  auslalL  1  und 
Ii  geschrieben  sluim. 


1)  r  ,  E  ,  sinrl  iler  n»  inllclfc  InidisJnh,  «lle  aus  «Icr  stMlrnrirli- 
tiiiig  auf  i1h<  iK-iri»' grsiiilptf«,  tU  tu  M  älmlicbc  luuiscbc  luriii  limlcl  »idi 
auch  im  ^^oib.  aJpkibel  der  Wieucr  Iis. 
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]^  nip  non;  die  iDstnimentalformen  fi,  hvi,  sv^;  die 
ausginge  der  partikeln  iint^,  f)and^;  hidr(^,  slml^.  l^v  oder 
Urs  occasio  Rom.  7,8.  11.  Ii  Cor.  5,  12.  Gal.  5,  13.  Wvja 
prodo,  trado;  gat^vja  ministro,  ordrno  11  Cor.  8,  19-,  sk^vja 
praeterco  IMnrr.  2,  23:  m<^l  tcnipiis,  8cri])tuni;  sdls  bonus, 
utiliö;  ni^Ia  niodius;  niölja  scribo;  kdlikn  uvo)y£or,  'nvQyoe; 
h4r  hie;  jdr  aimus;  sv^rs  lionoratiis;  iiiers  faniosus;  f^ra 
pars,  limes;  sv^ra  honoro;  f^rfa  insicliator;  m(*rja  nuntio; 
unv^rja  indignor;  hdrum  tulimus;  gatC'rum  laceravimus ;  be- 
nisjös  parentes;  galems  aptus;  ii(*mum  cepimus;  qenuiin  ve- 
nimus;  qöua  uxor;  \4as  spes;  ni^^na  luna;  gebum  dedimiis; 
siepa  dorniio;  m^g»  gener  Neli.  0,18;  vögs  motus ;  ll^ka 
plango;  tuka  laii|^o;  bir^ks  periditans;  br^kum  frcgiinus; 
vr^kum  persecuti  sumus^  m^ki  gladiiim  Eph.  6,  17;  Ickeis 
medicus;  hyik  certe  Gal.  6,  12.  Phil.  1,  27;  hi^^h  Matth. 
9,  17;  t^hund  in  den  zahlen  sibimt^hund  n*  ««  w.;  ddda 
cinnsi  unlMs  pauper;  guM$  honestus;  Hda  consilior;  ku« 
nATdda  calena,  doch  die  edite  form  echmt  knnevida;  dM)a 
factori  epMista  ultlinue;  h^dum  rogaTimus;  grddus  fame«; 
nianaiild&  mundi;  Mt  Toravi;  oeindcs  conversatio;  uzdta 
praesepe;  gr^ta  ploro;  14ta  eino;  ^Cßtja  oniO|  aa^tizd,faci» 
fius;  jtum  edimus;  Mtum  voraTimus;  m^tum  mensi  aumua; 
situm  sedimus;  manasd^a  mundut;  hd^jd  cubiculum;  q^um 
diximue;  mensa;  sv^  proprius;  bl^sa  flo;  l^um  legi- 
mu»i  gan^um  «ani  facti  sumtia;  vdsum  fuimus;  usm^na  di« 
Yulgor;  T^pna  ariiia;'gagrlft8  edictum;  sv^gnja  exsultO)  nihv^ 
n^hva  prope;  s^hvmn  vidimue;  ganShm  statutum;  n^hi 
acus;  Ü^ra  tabemaculuin. 

61  lDtei>;  hw6  quam;  aö  ea;  h6  eam;  laild  ^tupe« 
ravi;  seyi;  yfivd  flavi;  stöja  {udico;  tAja  Opera;  mdl 
moliü;  8t6l8  sedes;  gdlja  saluto;  höld  dectpio;  fdr  iyi;  »y6v 
juravi;  hörs  adulter;  enOrjd  funia  II  Cor.  11,  33;  dums  ju- 
dicium;  bli^ma  ilos;  Btdma  vnoataoic  II  Cor.  9,  4«  11,  17; 
iia^n  exapiravi;  gaddb  decoriim;  grOba  foTea;  gr^bum  fodi*^ 
mus;  UDgahöb^s  incontinentia;  gaakOp  creavi;  Iiiopia  clamo; 
Yüpja  vocifero;  grOf  fodi;  hi^f  eleTavi;  lOfa  vola;  ^gtimeo; 
fidurddgs  quatriduanus ;  svdgja  ingemisco;  gasök  increpavi ; 
vök  vigilavi;  böka  Uber;  faiilökum  planxinuis;  sökja  quaero; 
blüh  risi;  suli  liaec;  ganuhs  sufficions;  enskolis  cakeatiis;  sidh 
percussi;  j)\öh  lavavi;  vruhs  ticrusatio;  liolia  ai almm ;  fröds 
prudens;  g6d&  bonus;  knöds  geiuis  Phil.  3,  5;  iDÖds  aninius; 
\ol1s  insauus;  födja^  iiulrio ;  rudja  loqnor;  anastudja  incipio; 
veitvddja  testorj  ilddus  liuctus  Luc.  6^  49 1  hiul  leclumj  lai- 
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lAt  sivi;  gaigrCt  ploravi;  ganiut  locum  habeo;  blola  sacrl- 
fico;  hvdta  minae;  niuta  telonium;  nöta  ptippis;  bolja  emendo; 
livuija  iücrepo;  gamijtja  orcnno;  gakruto  coiimüuuo;  blöj) 
sangüis;  fWi{)  inlellexi ;  gaskof)  nocui;  ^.isluf)  steti;  sö^a  sa- 
turitati  Col.  2,  23;  bruj)ar  fratcr;  vüj)j>a  Julei  (dat.  fem.); 
gasü^ja  saturo;  j)ruj)ja  cxerceo;  hröpeigs  famosus,  vklor; 
tvds  duae;  \y6s  eae;  afd<)bna  obmutesco;  drdbna  conturbor; 
hvOftuli  gloriola;  ögs  üme;  vdkrs  lucrum;  6hta  timui;  vubs 
crevi;  skdh«!  daemonium;  r^lisii  atrium;  födr  Tagia«  Joh« 
18y  11;  gamtea  locom  habui;  blOttr  aacnfiduni« 
Aiim«rkttngeii. 

1.  man  erwüga  den  fast  ganz  gleichen  umfang  des  4  und  6^ 
d^r  Jedoch  dem  der  drei  kürzen  beträchtlich  nachsteht  und 
etwa  ein  fünftel  des  a^  ein  viertel  des  i  (af)  und  u  (aii)  ge* 
währt.  Wird  hiersu  weiter  beachtet ,  dali  die  divergenz 
beider  l&ngen  TOn  a  völlig  dieselbe,  nur  nach  andern  sdteni 
ist,  90  erweist  sich  ihr  verbällnis  schon  von  vorn  berein 
als  ein  organisches,  denn  da  die  länge  doppelte  schwere 
der  kürze  hat^  können  beide  4  undd  zusammen  dem  a  un« 
gePalir  das  gleichgewicht  halten. 

2.  das  goth.  ^  entspringt  nicht  aus  Verdoppelung  des  a; 
wie  wollte  man  d  erklären?  vielmehr  scheint  jedes  derselben 
halb  aus  a  und  ludb  aus  abweichung  des  a  nach  beiden  rieh* 
tiingcn  hervorgegangen,  jenes  erliellt  an  dem  compositum 
frnita  xöTfOt^/w,  dessen  prUt.  frdt  für  frn(^t,  iiirlit  für  fraat 
steht,  tinfl  ans  tlefn  das  selnvnrho  vcihum  iiaalja  \!fO)fil^(0 
(nicht  Ircljaj  abgekiut  ist.  aa  llielW  nirgend  in  d  zusammen. 
Die  wirkliche  ausspracht;  des  golti.  e  und  u  mag  der  engl. 
tc  und  00,  last  also  einem  /  und  ü  nalie  L;okommeu  sein, 
Muiaiis  sich  die  luiler  7  und  8  beliandelk'ii  iibci i^rinsc  be« 
greilcn.    auch  die  auflösuug  des  ei  in  ij  lalU  sicii  nnsclilaj^en. 

3.  vergleichbare  lat.  und  gr.  worter  weisen  ebenlalis  lau- 
gen vorai ,  und  zwar  für  beide  goth.  denselben,  für  ^  gr. 
t;  in  DiL'iia,  /f?;v»;,  ftf]Vy  lat.  ^  in  (Sluni,  edinuis;  qemum,  ve- 
niiniis.  Iiu"  o  gr.  in  sö,  lat.  A  iu  hol",  cdpi.  lat.  a  in 
brö{>ar,  frater,  vgl.  ff^^atQu,  (fot/ioa  und  malcr, /iij^iyp,  wel- 
chem ein  goth.  Dio[)ar  entsprechen  würde,  gälte  nicht  ^^ei« 
abweichender  vocal  ist  aber  leicht  aus  dem  Verhältnis  des 
ablauts  zu  fassen:  tMä  ftaj^utqa,  sdbssaturi  stdfisteti,  wM 
molui|  man  muU  vielmehr  mala  und  molOj  stätns  und  std- 
^ans  zusammeo  halten. 

4.  in  den  fremden  eigennamen  wird  17  durch  4,  »  durch 
6  ausgedrückt:  Ir^aovCy  MuS:  K%^Ct^4^9A'i  ßfjdXti/t,  B^[>- 
lafhaim;  'Himdfjg,  H^rddds;  ^BXiaCf  H^Uas;  Kg^Tjy  Kr^ta; 
undebenso:  d/ii/f^,  amin;  h^disoiuf  afkkldsjö;  n^f^tijCf 
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pnofiStli.  die  übmetauog  YWk^'JBlXijvee  durck  Kr^kde  I Cor. 
1,  23,  "EXXijpoe  durch  KHkia  Rtfm.  10,  12  verbürgt,  dall 
der  name  Graecus  (mit  latttyerschiebang  IMka)  den  Gothen 

sdion  längst  aus  dem  latein^  zii^ekommen  yw,  ^H^&tjCy 
Hdrud^s;  *Iuxmßog  laköbus;  *IumvvfiQ  Idhanods;  Mmorjc  (so 
lind  nicht  MoivQT^s  muU  Ulf.  gelesen  haben)  Mds^;  Smhif^^ 
SalOmö;  a^/*ato,  arömata. 

5.  nicht  zu  öberselin,  daß  uns  Caesar,  Tacitus  und  die 
übrigen  Homer  oder  Byzantiner  das  e  und  6  auch  für  ger- 
nianisclie  stamme,  die  keine  Gothen  sind,  bestätigen.  Suevi 
ist  Su^vi,  wie  die  scansion  bei  den  dichtem  und  die  gr. 
sclireibung  Eovt;ßoi  darlhut,  Ulfilas  würde  Svöbös  setzen« 
erst  Procop  hat  nacli  ah(!.  weise  Zova(ioi,  auch  die  manns- 
namen  Segim<?nis,  Ingiiioinenis,  ActimitVus,  Catumönis,  bei 
Strabo  ^lytjtn'/joc:.  stimmen  zum  golli.  m^rs,  nicht  /um  alu!. 
muri,  für  welches  etwa  aus  Caesar  die  gallisrliei\  IikUkiü- 
martis,  Thcutomanis,  Virilomarus  geltend  zu  machen  waren. 
Jornaudea  cap.  58  nennt  die  fniiikisdie  königstochtcr,  wel- 
che Theodorich  zur  che  erlangle,  Audeli^da  (ahd.  -Hat.)!) 
ü  gebührt  wol  den  bcnenniingen  ösi,  FCsij  Procop  liefert 
rwdtij:  und  Tüit/A«c,  d.  i.  üoda,  TOtila. 

6.  die  dem  e  von  naiur  beiwohnende  neigung  nach  dem  I 
verstärkt  sich  zuweilen  und  bringt  ffirmh'che  Übergänge  in 
£1  zu  wege.  so  steht  qeins  Luc.  1,  iür  q^ns;  galeivei{> 
Joh.  6,  64  für  galövei^;  saisleip  Luc.  S,  23  für  suislep;  leiki 
Luc  4,23»  leikeis  Luc.  5,  31  für  l^ki,  lekeis;  bireikjai  I  Cor. 
15,  30  für  bir^kj^i;  speidizei  Matth.  27,  64  fnr  spddia^; 
greitan  Marc  14,  72  für  gr^tan;  afleitanda  Luc'  5,  21  im 
afi^anda;  oameitum  II  Cor«  1, 12  für  uain^tum;  fraleitdUs  für 
iral4t&  Luc  2,  29;  manaseifM  Joh.  14,  17  für  ]iiaoas^{)8; 
veisan,  veisj^u  Neh.  5,  14.  17  für  v^sun,  vls)du;  gagreiftü 
11  Cor.  8,  12  für  gagr^ftü;  namentlich  auch  im  auslaut  iaei 
Job.  7,  50  für  iz4i  |»iiei  Marc  14,  69  für  pM;  dalei  Luc 
3,  5fürdald;  unsTeibandaneil  Thess.  2, 13  ^vielleicht  für  un- 
evcibandan^.  auch  in  den  eigennainen  db«d  Luc  3,  32 
*Jlfi^^  und  Af)einim  I  Theas.  3,  1  *yt&^rutffT  Das  lat.  ace- 
tum  wandelte  der  Golhe  in  akcit.  Organisches  ei  verdichtet 
sich  seltner  in  ^,  ein  beispiel  ist  y^hsa  für  veihsa  Marc.  8,  27* 

7.  etwas  anders  ist  eine,  wie  wol  uohäufige,  berührung  des 


1;  ^It.NHiu,  ilcv  deutsche  nanic  des  .<>U(  (  inuni,  Tac,  Gi'iiu.  4ä,  we- 
niger gut  gla:suin,  bei  Plinius  4,  30.  3T,  Ii  ßlc«um  geschrieben,  wäre 
golh.  gles,  atid.  klas,  und  im  ablaut  versdnedcn  von  glas,  Idas  vitruoif 
wie  denn  auch  ags.  gUis  viiruin  absteht  von  gl^rc  succiaum,  vgl. eng), 
glare  o£  an  egg,  nhd.  eierklar.  fwmm^. ^Imii*  ^ 
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A  mit  an  und  au.  flöilus  iliitUis,  im  yerhältnis  zu  flaulja  ge- 
hört kann»  hierher,  deon  wenn  «ich  auch  aus  letzterm  ein 
Starkes  fliuta,  flaut  mit  dem  begriffe  fluo  folgern  lieÜe,  so 
lehrt  die  abweichimg  der  consottanten,  wie  sie  ahd.  zwi- 
schen itiot  und  fliu^Uy  flOs  gerade  so  eintritt,  daß  ein  an- 
deres goth.  Terfoum  im  spidl  üegty  ich  vermute  ein  ledupU* 
cirendes.  afddbnan  mutescere  muß  verwandt  sein  mit  ddlube 
oder  diub  mutus,  und  kaum  steht  afd^bnan  für  afdabnan 
ganÖhs  sttfiiciens  gehört  au  ganadha  sufifidentia;  dieser  fidl 
läßt  sich  aus  doppeltem  ablaut  erklären. 
8.  desto  mehr  schwanken  $  und  i,  6  und  dergestalt, 
daß  sowol  die  länge  fiir  die  kurae,  als  die  kürse  für  die 
länge  eiiilritt.  bei  fahrlässiger  ausspräche  gieng  die  quan» 
tität  verloren  und  die  Schreiber  verwcchseUen  den  laut. 

a.  e  fiir  i]  in  wuraeln:  iisdr^bi  Marc.  5,  10;  sdiieigs  I  Tim. 
5»  1.  2;  gasn^vum  Phil.  3,  16;  p^visa  Coi.  3,  22.  4,  1$  ku- 
nav^dAm  cätenis  Eph.  6,  20  vgl.  ahd.  kunawithi  (knnawiti?) 
neben  der  wursel:  Paüotc^au  ITim.G,  13 ;  uraif>^ai  Neh.  6, 18. 

b.  I  Jur  t  ".  qimi  Luc.  7,  3;  qi{)cif)  Luc.  17,  6;  qil)cina 
Luc.  8,  56.  9,21;  8vigni|)ai  Luc.  1,  44.  svignjan  Joh.  5,  35; 
8vi  und  hvi  nur  in  den  Zusammensetzungen  8vikunJ)8,  svi» 
leiks,  hviloiks  fiir  «v<'kun{>?,  sveleiks,  hv^leiks.  es  ist  auf- 
fallend dnl'»  in  allen  diesen  beiapielcn  dem  organischen  ^ 
ein  V  YOrausgeiit,  dessen  eninul\  die  kür/jnii;  crlriclüerle. 
spidistaim  ITim.  4,  1  =:  spedisl/iini  vielieiclit  blolicr  sclireib- 
fehler  für  speidistaim.  in  ablcilungen  und  ilexiuuen  zeigt 
sie  sicfi  auch  sonst:  azitizu  Marc.  10,  25  für  az^tizö;  kun- 
{>idun  Neh.  6,  16;  galngidideiaa  Luc.  5,  18;  tavidideina 
Luc  6,  1 1  für  kunj)edun ,  galagid^deiua ,  tavidMeiua. 

Blan  krtnn  bei  ein/xlnen  ionnen  zweifei  tragen,  ob  der  fall 
ä  ü(ier  b  statt  hndc?  fiMgrja  Luc.  10,  40.  fih'grja  Marc« 
llj  17?  da«  richlieste  wäre  wol  iillui  lalibulum  von  filha 
recondo,  woraus  (iaiiu  liiigii,  fildgri  wiirdo,-  doch  könnte 
auch  filgri  zuliissig  sein,  vgl.  fulgin.  üboi.ill  steht  inuh 
.^inc.  nicinal««  »'nuh,  was  man  nach  dem  ahd.  ano  vorzielien 
Mnikie;  auch  qinö  Maltli.  5,  2K.  Luc.  1,  28,  viellnichl  or- 
ganisclic  ue!)('nlüi  ni  von  (jens,  qeins;'  denn  letzteres  verbürgt, 
daH  q<?n8  ni^  ja  lur  qins  gesetzt  wird,  grid  fiuä/iov  I  Tim. 
3,  13  könnte  gr^d,  und  grids  aus  dem  lat.  gradus  entsprun- 
gen Bein,  das  aber  kurzen  vocal  hat;  lieher  Terglciche  ich 
das  ahd.  crftmftU;  gritmftli  pasaut;  dem  Tielletcht  1  gcbührt| 


1)^  aof  das  «eihSItiaii  swikImii  khija  und  tdja,  tlinja  «od  it^ja 
werde  kb  im  verlblf  tu  spieclica  kooinMiL 
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frn  wiederum  auf  goth.  4  leiten  kUniite*  Yfi»  liiofleii  die 
Gepidoe  det  Jornandet,  die  Gepidi  dea  PaoL  Diaconut  tfat 
gothischi  G^id^a  oder  Oipidds?  für  Jenes  streitet  Procops 
I^natdes  Kurses  i  die  ags.  sdirdbung  Gifdas,  Gefilas 

(gramin.  4,  930) ,  sajaoit  den  mannanamen  Kipidi,  CJUbidi, 
Gtpihho ,  GibecMi  was  freilich  auch  ein  goth.  Glbikay  folg« 
lieh  Gihidds  Terlangtei  vgl.  Gepidds  oben  s.  12.  Selbst  jenes 
iii^rs  =  ahd.  inÄri  DÜnmt  in  den  eigennamcn  kürze  an^ 
ClaudiaB  im  Stiliclio  I,  241  scandiert:  Marcomeres  Sonno« 
que  docent,  und  Greg,  turon.  2,  9  schreibt  aus  Sulpitius 
Alezander:  Marcomere  et  Sunnone,  Sunnonem  «t  Marcome« 
rem,  wo  die  dritte  lat.  declination  wieder  kurzes  mer  ver- 
muten während  bei  Caesar  und  Tac.  -marus,  -merus 
lang  sind,  ebendaselbst  hat  Gregor  auch  die  kcSnigsnnmcn 
T)icodomcros,  Hichimeres.  dem  ron]>i>ns  sind  die  \andali- 
schcu  uanicn  Ilildioiir ,  Geilamir  immer  dactyle  1^  381.  3, 
17.  108.  219,  ?rocü[i  schreibt  Ftklfieg  und  andere  lat. 
öiliiitistelicr  Gelimer,  Gilimer.  auch  die  slaviscben  luaxms- 
namen  auf  -mir  verdieiieu  erwagung. 

Cm  6  für  Uj  selten  und  fast  nur  in  flexions  und  ableitungs- 
silben  :  laiiiimoni  Luc.  17,  24  stall  laiihmuui  Luc.  10,  18; 
gaaoni  Col.  3,  5  f.  gai'runi  1  Thess.  4,  5;  nliakuujui  L]»h. 
2,  lOf.  kunja'i;  fafhö  Marc.  10,  23  f.  fai'liu;  yiduvü  Luc.  7,12f. 
viduvö;  ushuWn  Luc.  17,  LM.  usliufun;  fiaislObni  Luc.  4, 13  f.  * 
fraistubni.  sogar  gavOiuloudans  Luc.  20, 12  für  gavundiAndans ; 
dbteigd  neben  unuhteig^  U  Tim«  4^  2 ;  doch  anders  nehme  ich 
MaküUß     den  Wechsel  swischen  fdn  und  fiinins,  ftmini  funisks« 

d*   u  für  6:  uht4dun  Marc  Ii,  32  f«  öht^dun;  supuda  Marc 
9»  50  L  supuda^  gakrdtuda  Luc  20^  18  f*  gakrdtdda;  in 
fremden  Wörtern:  lakabds  Luc  9,  54  scheint  bloUer  schreibf« 
für  lakdbus  *laimfioe;  hui  'Iwo^  Marc  6,  3;  spafkulatur 
aftMovXitmQ  Marc*  6»  27»    Anders  an  sehe  ich  Rum^ns^ 
Rdmanus,  und ntui  auch  IL  Tim»  1^  17  Auma  f.  Rdma  V-^w/itr» 
wo  der  Gothe  überall  kurzen  vocal  gebrauchte. 
9«   ich  liehe  hervor,  daß  goth.  S  in  einigen  seltnen  fiillen  nicht 
dem  ahd.     sondern  dem  diphtb.f<i  oder  iu  gegenübersteht :  h^ 
ahd.  hiar,  liear;  f^ra  ahd.  fiara ;  m^s  ahd*  mias>  meas;  ^  hyi,  /«f^« 
alid.  diUj  huiu.   in  der  regel  ist  j^r  =  jir;  sv6s  =  suds. 
10.    einigemal  scheint  beides  i  und  6  in  Verkürzungen  {ge- 
läufiger prunomiualsuOixe  vorzukommen  (gramm.  3,  *2S  -  33) : 
hvanif!i«'li  f.   hvammauh;  hvaijammc^h  f.  Iivarjannnauli ;  ai- 
nummebuuy  ainOm^bun  i«  ainammahun:  livau(>h  f.  bvauauli; 


1)  den  nom.  »c.  F/fi«*?  graccl«ert  er,  wie  den  dat  pl.  rijnmoh 
▼gl.  TiVTovait  dat  pT.  toq  Itv^mpti, 
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hm)aiUUi  f.  hwjaiNiuli;  dUnndhua  und  imtüvim  t  iaMU^ 
hon*  die  msainineitfedrSbigte  fonm  des  dat.  sg.  maac.  eriiSlt 
also  4f  die  des  acc.  ag*  maflc  d;  ich  weiß  den  gnind  des 
>  iiDlerschieda  nicht  i),  eheneowenig  waram  in  gleicher  läge 
fiaainrali  und  fianuh  gesagt  -wird,  nicht  {tanun^i  ^an^h. 
auch  stellt  Lvariatdh  f.  hTar^atauh  in  nom.  sg.  neiitr.  Mir 
ttllt  noch  ein|  daß  fdn  aus  einer  Verdichtung  von  fund  ent- 
springen kanUi  gen.  und  d<it.  behalten  die  reine  form  funind, 
funin;  dieses  vtirde  YOrhin  8.  60  bei  den  filUen  gedacht, 
"WO  0  für  u  zuiällig  gesetzt  erscheint»  aber  dann  würde  fönd, 
nicht  ein  abgestumpftes  fdn  zu' erwarten  sein,  auch  ist  das 
verhandelte  suflix  -öh  sicher  kein  blofWs  spiel  für  »uh» 
weil  dann  das  -6h  der  dative  unbegreiflich  hüebe. 

Frage  j  0h  goth»  t  und  4  mößUeh  seienJ 

Da  «las  golb.  a  keine  doppciung  erleidet,  und  d  nicht  =:  aa  ge- 
nommen werden  dürfen,  so  folgt,  daü  eben  so  wenig  die  beiden  an- 
dern kurwn  i  nnd  «  Terdoppelbar  sind,  also  kein  golb.  i,  u  statthaft 
jcfaeinL  Wo  andre  dialecte  i  gewähren,  begegnet  goth.  ei^  das  sich 
XU  Iturrem  i  ^etisu  so  Terhält,  wie  (fcr  diphthong  tu  zu  Icurzcm  rt» 
Nach  dem  streng  consequenteu  vocalparallelismus  der  goth.  spraciie 
sind  I  und  ü  nicht  nur  entbehrlich  sondern  'völlig  unstatlbaft 

Wer  dies  rom  /  einriEumt  (nnd  wie  lielie  sich  neben  es  noch  ein 
I  aufstellen  ?),  muU  es  darum  auch  vom  ä;  wer  dem  goth.  ei  die  aus- 
spräche I  heimilU,  müslo  anrh  iu  wie  ausgebrochen  wijiett  wollen, 
die  anaiogie  hegehrt  eins  wie  das  andre.  ' 

Deni  ahd.  ags.  altn.  i  enispricht  das  eine  goth.  «■»  warum  sollte 
dem  ä  jener  mundarten  nicht  das  goth»  m?  wir  werden  aher  dort 
auf  eine  xweifache  abweichun^  von  der  golh.  rege!  stoßen,  einmal 
spaltet  sich  tu  in  drei  verschiedene  laute  (nhH.  iu,  io  und  ü),  dann 
verlängert  sich  kuries  u  in  d,  und  daÜ  dieser  ictite  fall  im  goth.  noch 
nidit  eintrete,  sdieint  mir  näherer  avsföbmng  «n  bedürfen. 

Für  die  auslavte  bu  und  nu,  ahd.  du,  nii  leidet  die  splttere  pro- 
duction  keinen  zweifel,  denn  sie  erfolgt  wie  hei  den  nndern  \ocnlen: 
goth.  ja,  sva,  sa;  ahd.  )a,  so,  attn.  sa ;  gnth.  h\  ,  ahd.  pi.  nur  nicht 
durchdringend I  in  gewisser  läge  hicibl  auch  ahd.  du,  nu,  pi  bestehn« 
Auf  gleiche  weise  eifuhr,  wie  Torhin  ^eseigt  worden  isl|  das  lat  tik 
Verlängerung,  das  gr.  ev  hat  die  organische  kürze  behalten. 

Zwischen  ahrl.  i  und  i  war  die  ahslufung  faf^HcIirr  und  reiner, 
als  i%visrhrn  n  tind  rl»  n  l'ir)p;nn  in,  io ,  1 1 ;   verirruug  des  u  in  u,  des  ^ 
iu  in  u  konnte  al&o  leichter  und  oller  geschehn.  J*^^\^  • 

ich  habe  kunen  vocal  angenommen  in  den  goth  Wörtern  wura, 
f^^ii rums,  runa,  dubd,  hruks,  tu,  Iini{)s,  husj  |>usundi,  bubta^  l^lutfli  den  ahd.  2f&- 
lmu.'^^'U{a*.'%r\ir^  riim,  runa,  tuha,  priih,  u^,  prut,  hus,  diisnnf,  flulitn,  tilufarxum  trotx, 
♦Wl  9iU44^    L)cn  fieweis  der  kürze  könnten  nur  metrik  oder  tlie  vergleichung  urver- 

waiidter  sprachen  gehen,  in  denen  aber  diese  wörter  mangeln,    es  ■ 


i)  Bopp  Terpl.  gramm.  p.  190  erlclHrt  4  aus  cin^r  durch  das  suHtx 
gehegten  alten  lauge  des  dativs;  wie  soll  aber  6  gedeutet  werden? 
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■miU  «na  «Im  gaaDgen,  d«n  vonchritt  der  iraorgaiiucheii  Vkugt  mk 

in  andern  ahd.  Wörtern  gleicher  art  Tv^ahrzunehmen  und  daraus  lurOck- 
zuschliei^en.  so  steht  dem  ahd.  hut,  alln.  Iiud  ein  lal.  cutis,  gr.  »vrog 
lur  Seite,  beide  mit  kurzem  vocal,  was  auf  ein  goth.  huj>s  folgern  lieUe; 
sor  länge  von  mfis  sUmmt  iwar  im  fat  miU,  infiri^  aber  dat  gr.  ' 
|>t^  gewahrt  in  #tvo(,  ftviq  wieder  die  ille  kiir/e,  und  ein  goth.  muf 
wäre  zu  n>ttln»ß«>.  ffir  hlulr.  scheint  das  ahd.  hluttar,  neben  hlutar» 
S4*ll<st  zu  r.eugen.  dns  goth.  {)uhla  Ton  {tugkja  ist  ebenso  ^ercchtfer« 
i<{>t  ^^J^,  i>^hta  von  pagkja,  und  beide  ahd.  Verlängerungen  duhta,  dahta 
erzeigen  sich  unorganisch,  später  macht  die  länge  noch  mehr  fort- 
schritte 

Ein  bauptargnmeilt  gegen  gotb.  li  sclicint  mir  endlich,  daß  es 
durch  die  verhälliii:^««  df<?  ablauts  nirgend  gefordect  wird,  es  könnte 
I  sich  biüi^  iu  der  iornicl  la,  äu^  u  hervorthun  und  einen  dieccr  drei 
Nocale  überflüssig  ersetzen,  aus  einer  und  derselben  wurzcl  mag  ab- 
wechselnd bald  mit  iut  bald  mit  «,  oder  da  abgeleitet  werden,  so  ^t 
ein  rabd.  subst  dicj  und  dugi  gcnie;  und  genu;,  flie;  und  fluf,  gieg 
*  v\\(]  (»n^  neheneinr^ndpr  entspringt,  ist  ein  golh.  ^iuts  un«l  |>n1s  u.  s.  w. 

auut'iiiubar ;  ich  wiil  nic}it  in  abrede  stellen,  (hilS  (hi.s  lat.  nius,  muris 
dem  Gothen  entw.  nius  uder  aucii  luius  könne  gelautet  haben,  nur  zu 
inus  ist  keine  nöthiguug.  lu  unserm  staub  darf  man  das  goth*  stubjus 
nicht  halten,  es  ist  das  ahd.  stuppi,  hingegen  jenes  staub  das  mnd. 
stoiip,  -wns  ein  goth.  slriubs  wäre,  auf  solche  weise  kann  das  goth. 
läuds,  s,*iuls  neben  aluL  Hot  nnd  su!  ganz  n:\h<'  und  doch  davon  ab- 
sleha,  wie  mbd.  uriguc  und  uiiiugc  schvvaukcu.    Nur  ein  vcrbura 

Sibt  einen  bedeutenden  Widerspruch  gegen  die  durchgreifende  knn« 
^   es  goth.  If  an  band,  das  präsens  luka,  wo  man  liuka  erwartet,  vgl. 

galukands  Matth.  6,  6;  uslukib  Job.  9.  32;  u.sluk.in<ls  Marc.  14,  47  ; 
uslukan  Job.  10,  21.  an  sich  hat  der  laut  iuk  nichts  ungolliischcs,  wie 
siuks  und  jiuka  lehrt;  indessen  scheint  niukamödei  lenitas  II  CV>r.  10, 1 
wieder  ein  muks  lenis  fiir  miufcs,  wenn  das  altn.  miukr  hier  ausschla* 
gen  sollf  «tt  bieten,  ich  hin  geneigt  dennoch  ein  goth.  luka  daudo 
nii/Hset/eii,  und  nicht  luka;  erliäj^l  Jas  präs.  die  kürzung  diva ,  sniva, 
so  kann  es  auch  luka  erlragen  ,  ja  zu  dem  organisch  feur/en  prät, 
lukuni  clausimus  stimmen  auch  divum,  snivuni,  weil  der  Gotiic  duuro, 
Mwum  mied. 

Die  fner  diphihmufe  AI,  AU,  EI,  IU. 

Durch  diese  vier  laule  wird  nun  das  golh.  vocalverliHltnis 
ebcninäÜig  erfüllt  und  abgeschlossen:  sie  greifen  vollkom- 
meu  in  einander  und  in  die  kurzen  laute,  ^vie  »ich  di  und 
gegeuüberstehn ,  thun  es  auch  d  und  ta;  üi  berührt  sich 
mit  ei  genau  wie  du  mit  in.  leb  ädiicke  wiederum  verzeidi- 
uiäse  voraus« 


Ii, 


in  allen  redupllkallonrn:  ai^k,  aid^uk,  gaigrdt,  Ui- 
nuUm^t,  hüliüt,  vduvdi  UUO,  u.  8«  w.  utique; 

t)  z.  b.  im  1^  Ii  ib«  trift  man  die  eigconamen  Uaug^  Pkauohiid 
für  UugO|  iitüuhild«  ^ 
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ecce;  vai  vae!  bui  anibo;  Ivai  duu;  {)ui  üj  uud  eine  menge 
andrer  tlexionen.  laia  vitupero;  s^ia.  sero;  vaia  spiro;  wul 
auch  faia,  wovoi)  die  medialform  fiiiada  fiifi^pezai  Köm.  9, 19; 
;üv8  aevum;  fHiT  iemeii;  liUiv  scpulcnun}  hniÜv  indiiiavi; 
linaivs  ImmiUs;  hr^v  iunuA;  s^v$  lacus;  siu&iv«  nix;  spuiv 
spui;  hvdUva  (=  hy^  üva)  quomodo;  s^vala  aninia;  iiviskd 
improbro;  d&ils  pars;  hiils  sanus;  mtxl  macula;  «dil  funb; 
'U.3%ii  vjila  beue;  gailja  delecto  II  Cor.  2,  2;  prios;  tOt  dolor 
'  1  Xhess.  5|  3.  1  Tiol  6^  10;  gairu  atimiünt  II  Cor.  12,  7; 

hüma  vicut;  dirus  nunciu»;  aina  unus;  hliins  coUiai  hiiUns 
pufus;  gamdins  GOmmnnia;  ak^  luxi;  stiüns  lapis;  tiUna  ra« 
nua;  b&iabagms  niorus  a^ja  tardo  ]  Tim.  3,  IS»;  qiaoA 
ploro;  TÜnei  utinam;  hlaibs  panis;  gahUibam  sociis;  druib)a 
urgeo;  blvdibja  cingO;  laibiis  reliquiae;  graip  rapui;  ruip 
funiculus ;  vuips  ooTOna;  bildif  rtmansi;  svuif  camavi;  ätg> 
^  babeo;  daiga  maosa;  Staig  aacaodi;  afaika  ncgo;  laika 
aalio;  taikns  eignom;  Jidiha  coecos;  gataik  nimtiavi;  fiuili 
crevi;  f>raih  compressi;  Vi^ih  pugnavi;  faibus  noiKtXog;  baid 
exspectavi;  braids  latus;  gamaids  debilis,  cigentl.  immutatus; 
garaids  parat us;  paida  tuiiica;  sknida  sejungo;  arbaidja  la* 
buro;  inniaidja  inimuto;  baidus  modus  11  Thcss.  2,  2;  bait 
nioniordi;  haüiait  |us8i ;  mainiait  .scidi;  skrait  fidi;  smaitlevi; 
yait  iiovi;  ]iaita)ubeo;  niaita  sciudu;  ganait)a  viUipcro;  vlail«) 
circuju  spicio;  aglaitei  impudicitia;  gaitei  capra;  kvaiteis  tri- 
ticum;  ai{)8  jurainentuni;  galai[)  profectus  sum;  srh'üf)  secui; 
kai{ii  ager;  ai{)ei  mater;  aiz  aes;  lais  novi;  mAis  iiiagis;  nWs 
surrexi;  fraisa  tento;  baiza  fax;  maizn  major;  usgaiüja  iu  lu* 
rorem  ago;  laisja  docco;  urraisia  erigo;  aif)f)au  sive;  atbr 
dwQOV  baifsts  conlenliu;  Ltiliv  mutuo  dedi;  ailiU  res 
11  Cor.  12,  14;  aibta  liabiii;  viaicjs  pravus;  gaidv  inopia 
Ii  Cor.  9,  12,  Pliil.  2,  30;  bailr«  ainarus;  m.U|)uis  iIuihuji; 
laists  vestigium;  maisls  maxiinusS;  uista  acstimo;  Uöbüiäla 
egenus  II  Cor.  11>  8^  laislja  sequor^  vestigia  prcmo« 

AU. 

dau  mortuns  sum;  snjCu  ivi ;  j.iu  an?  liUC.  6,  7. 
Juki  7f  48;  ^iu  mehrdeutige  partikel;  wegen  gau  vgkLöba 

1)  von  l>  Mn,  OS :  Hilter  m»nttfnvo^  T>rir.  17,  6  f!r»rfitp  sich  der  Go- 
the  die  boruiui  jiche  oder  den  bartriegei,  der  noch  beute  iu  einigen  ge« 
genden  beinhols  uu4  bei  Looicer  ooea  keilet. 

3)  die  oben  s.  43  vorgetragoc  eneodation  libr  tfSle  genau  ku  mit 
dem  ags.  tifer,  tibcr,  aiid.  zi'p.ir,  das  auch  ncutrum  i.st.  nur  Tcrmischea 
sirif  A  und  T  in  «Irr  f»«»lh.  si  lu  ifl  nirht  Icirlil,  und  d  u  ihm  firlmic  n  h 
aibr  hier  doch  uocb  aui,  mit  dem  kaum  rtw.is  .lu/.uran^cu  ist,  denn 
d«r  begnf  de«  akd.  eipar,  eivar  ^GraiT  1, 100)  widerstrebt  man  muste 
aas  galitclie  iobaiii«  opfer,  deoaen. 
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m  Mftttik  9^  28|  ahtla  oeto;  ^?  ovii}  nim  mortaiit; 
favt  paucus;  mÜi»  aobrius;  Miu  Jhabito;  boltia  frico} 
staua  judex  y  judiduiii;  gatiiua  confido;  \im  opu»;  et^uiii 

Judici;  sauU  sol;  daiija  comiirimo;  frauja  dominus;  gjofa 
IDCOla;  liaiijU  foenl;  tauja  facio;  maiijös  puellae ;  sauls  co- 
lumna  I  Tim.  3,  15;  bisaulja'  inquino;  ufbaiilj«  inflo  II 
Tim.  3,  4;  manaiil  ja  habitu  Phil»  2,  8;  gaumja  curo:  dauM 
odor;  kauns  hiimilis;  laiin  mercedeni:  saun  redemtionem; 
skatms  pulcher  Rom.  10,  15.  PhiL  3,  21;  gduud  lugeo,  fleo; 
daubs  stupidus;  laubs  folium;  gadaubja  hebeto;  galaubja 
crcdo ;  Laubig  Caput;  raubö  rapio;  dishndup  rupi;  ufslaup 
irrepsi ;  lil;'upa  curro;  kanpatja  colapliizo;  flan]iiri  Jmmergo; 
raupja  veiio;  afslaupja  cxno ;  li-iuf  pioravi ;  afsk  aif  pepuli 
Hörn.  11,1;  ^uk  ctiaiii;  gal  uik  clausi ,  auka  augeo ;  gadaiika 
domesticus  1  Cor.  1,  16,  wiMin  die  lesart  richlif,''  baug  flexi; 
daug  vaieo;  aiigja  osteiido;  uabaugja  cverro;  augu  ocuhis;  hauhs 
altus;  tauhduxi;  {>lauh  fugi;  raiids  rtiber;  Sauds  sacrificium; 
audags  opulentus;  skaudaraip  corrigia ;  usdaudja  certo;  ga- 
,  maiulia  admoneü  Joh.  14,  26;  lilauls  sors;  naut  cepi ;  skaiits 

jinibria^  flauta  glorior  Gal.  5,  26  flaulia  I  ('or.  13,  4;  slaula 
tundo ;  sprautö  subilu  j  au|is  dcscrlus  ;  bau[)  obluli,  inaiulavi; 
bau{)s  surdus;  dauf)8,  mortuus ;  juggalau{>8  juvcnis;  svalau^s 
talis;  8amaliiu{)8  idem;  ndu^s  necessitas;  blau[)ja  deleo  Marc 
7y  13;  nau^ija  cogo;  s^u^ö  rationum  I  Cor.  15,  2;  dr£itt 
ceckü;  k^us  elegi;  Uas  solatiu;  nSut  tnindo;  bausja  audio; 
AvaA  aum;  driusna  mica  Sk.  50,  17,  sonst  aber  dradltsna; 
biidukia  contaminor;  disbiiaupna  runspor;  laugnja  inficior; 
Uuhmdni  folgm^  afsUa^na  stupec^  triusteis  foederis  Epb.  %  12* 

.  El.  ei  und  fiei  partikelo;  sei  nom.  fem*  ^ciae;  nei  DCor« 
3,8  fiir  moderniu?;  eis  ii;  reis  nos;  freie  Uber;  heivfamilia; 
bneiva  inclioo;  skeirs  darus;  reira  tremo^  reird  tremor;  fai« 
kugeird  avaritia;  kveila  tempiu ;  I  Tim.  6»  10  Tgl.  fikfluigeirdni 
Col.3, 5;  skeima  spleodor;  leinlinum;  sveinsus;  veinvinum; 
meins,  ^eins,  seins;  keina  germino;  skeina  splendeo;  viga- 
deindm  tribulis  Marc.  7,  16;  infeina  misereor ;  d reibe  urgeo; 
bileiba  remaneo;  bleibja)uTo;  greipa  arripio;  midiasveip^Uiis 
diluvium;  veipa  corono;  sveifa  oder  sveiba?  cesso;  idrciga 
poenitentia;  gageiga  locror;  steiga  scando;  leik  caro;  ga- 
leiks  aequdüs;  reiks  princeps;  galeika  placeo;  peikaba^ms 
palma;  teiba  nuntio;  ieiha  cresco;  {)reiha  premo:  \Lilia 
pugno;  veih«  sanctus;  fcida  exspecto;  frcidia  paico;  sleidja 
mala;  hloiduma  sinistcr;  blcifs  niilis;  nei|)s  irividia:  gnleifia 
CO  -  snci{)n  seco ;  hlcif)ia  misereor;  Iei{)us  pulus;  seit)U3  se- 
rus:  bveiu  albus;  iiiveii  dedecus;  beita  mordeo;  skreita 
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findo;  ameita  llno;  ioTeila  adoro;  gahveitja  dealbo;  leittk 
parvufl;  heitd  febris;  seitcins  U  Cor*  11,  28  för  «inteins; 
deis  au  folgern  aus  filudeuef  dolus  11  Cor.  11,3.  £ph.  4, 
14;  leb  aus  lubjaleisei  veneficium  Gal*  5,  20;  Teis  aus  bin- 
darveis  dolosus  II.  Cor.  11,  13;  reisa  sorgo;  etsam  femim; 
velsd  visito;  tveifl  dubium;  leiliva  mutuo  do;  {)ethvd  toni« 
tru;  leiljts  levis;  f)eih8  tempus  H<$ni«  13,11.  tveihnus  binae; 
IThess.  5,1;  veifis  vkiis;  t)rcih8l  angustia  IlCor.  12, 10;  fair 
yeiil  spectacuium  1  Cor.  4,  9;  usbeisoei  looganimilas  GaL 
5^  22;  usgelsna  stupeo. 

lü. 

mu?  nonne ;  kniu  pciiu  ;  Irin  ai'bor;  j)iiHn>igns  scr- 
viis :  iiiuklalis  vrjTHQi ;  [lius  puer;  qius  viviis;  uiujis  luivus; 
gatjiuta  vivifico:  siiija  8uü;  [)iiiju8  ancillae;  )iuloi8  ii.  Tiicnsis; 
riurs  corruplibiiis ;  stiurs  taurus;  süurja  rpi^o;  usst iiiriba  cf- 
frenate;  liliiima  auris ;  hiuma  turba  Luc.  (i,  17.  8,4  iür  liinliina; 
iumi<3  turba  Matth.  8,  1;  sniunija  propero;  niun  novcin; 
siuus  vuUus,  species;  Hubs  carus;  jnuljs  für;  skiuba  tnulo; 
iupsursum;  dhips  profuiulus;  liniupa  i  uuipo;  uföliapa  subrepo; 
biuia  ploru;  biuga  ücclü;  driuga  iiiilito  I  Tim.  1,  18;  liuga 
mentior;  liiiga  uubo;  jiuka  vinco,  pugno;  siuks  aeger;  tiiüia 
duco;  liuba^  lumea;  bluds  mensa;  gariuds  tteftvog  PbiL  4, 
8.  I  Tum  3,  8;  biuda  offero;  Uuda  pullulo  Marc.  4,  27; 
>iuda  gens;  ^iuta  fuado;  liota  Simulator;  niuta  capio;  us« 
>rlutja  molesto;  Uu^  cantio;  [mi^  bonuni;  {»iu[)ja  benedico; 
Uus  fem;  fiius  gelu;  *driusa  cado;  friusa  algeo;  fralittsa 
perdo;  kiusa  eligo;  iusila  quies,  renussio  II  Cor.  8,  13f  in- 
siza  melior.  GaL  4,  1;  biohma  turba  Mattb.  8,  18.  Luc.  1, 
5.  5,  15;  biubts  8olitus,  wenn  es  von  biuga  stammt;  niubsja 
visito;  kriusta  strideo. 
Anmerkungen. 

1.  der  durcbscbnitt  ergibt  aucb  hier  ungefabrc  gleichheit 
dieser  vier  diphthongc  sowol  untereinander  als  mit  dem  4 
und  d.  doch  sind  die  ai  und  au  den  ei  und  iu  um  weni- 
ges überlegen,  iu  scheint  dem  ei  etwas  nachzustehen,  of- 
fenbar aus  demselben  gründe,  der  auch  die  zahl  des  u  gegen 
das  i  verringerte. 

2.  nach  dem  s.  38.  aufiioftpllton  gruiulsatz  halle  ich  dafür, 
da(^  die  uröprüüglicUe  und  reine  ausspräche  in  jedem  diplith. 
beide  vocale  liören  Iiel\,  und  zwar  mit  vorgewirbl  des  er- 
fiteii,  weslialb  ei  und  Iu  geschiieben  werileu  konnte,  wenn 
daran  ^ eieren  wäre,  von  ihnen  einen  andern  laut,  wie  von 
ai  und  uu  die  gebrochnen  ai,  au  zu  unterscheiden.  Diese 
ausspräche  und  hetünung  scheint  mir  besonders  aus  dem 
Übergang  des  u  in  t>  zu  eutueiuueu^  der  eine  sthwüchung 

Grtmra  gr.  l>d.  i.  5 
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der  ▼ocillwjim  eigensduifl  voraussetzt,    weon  sich  taui  in 
laWda  wandelt»  kniu  in  kniTis,  kniva,  so  föUt  der  toa 
noD  gans  offenbar  auf  das  dem  v  yorausgebende  a  und 
if  wird  also  auch  in  der  en.eren  diphthongischen  verbin- 
dnng  beider  hüte  schon  demselben  a  and  i  gebnhren.  wire 
in  m  das  n  stirker,  so  wurde  sich  i  an  dtaai  iUiertritt  in  } 
neigen«  der  allerdings,  dodi  nur  als  seltne  ausnähme  statt 
hat»  Sieht  aber  die  Betonung  des      tmd  Ai  fest,  so  darf 
Ton  ihr  auch  auf  die  der  parallelen  ai  und  ei  geschlossen 
werden,    die  consonaotierung  des  i  ergebt  gleichfalls: 
yajam^rja,  bai  ba)i){)s ;  und  ^  enn  saia,  vaia  liaften,  so  gescbiebt 
das  auch  in  staiia»  taitf»  saiüL       löst  sich  auf  in  ij:  eis,  ij^; 
frcis,  frijiS)  frija,  woraus  sich  ergibt,  daß  ei  nicht  für  H  m 
halten  ist,  sondern  sich  wie  ^  der  ausspräche  ti  ualiert.  den 
ton  halt  dfr  er«le  vocnl  niif  ficli:  4is,  1)4.    frris  Friiis  gleiclit 
dem  qiiis  qivi«,  l;ais  iavis :  ein  atlj.  uis  ajls  kenne  tc!i  nicht« 
3.  der  iibcrlrilt  des  i  ni  1,  des  ii  in  v  wird  unt  l  unlicli, 
bald  ein  anstol^cndes  u  vim\  i  der  folgenden  sillu'  sich  selbst 
in  V  tnid  i  gewandelt  hal,   ndlhin  in  den  Ir^nuelii  t'dv.  eiv, 
au),  iuj,  die  sich  bloU  darin  imtersclieiden ,  dai'i  beide  letz- 
tere nicht  auslauten,  wol  aber  die  ersten,    .«o  ceböien  aiv 
und  ajuk<bi[).«.  ni;'inns  und  niavi,  J)iujas  und  |)ivi  /.u^aninien; 
nicht  ajult-tä   vei  lii«  Ite  sich   zu  heiv  ein  unbeleghaio  lii^a, 
oder  zu  einem   verinuliichen   hleiv  das  vorliandne  Idija 
>\  as  aber  für  die  ausspräche  des  au  Wichtigkeit  hal,  ist  die 
7.U weilen  eintretende  vertausdiung  des  duj  mit  6j.  tauü  Rom. 
12,  4  nimmt  den  pl.  tdja  an  Job»  S,  41*  £ph.  3,  7;  im  verbo 
beharrt  tuuja,  tavida;  ubiltojis,  fullatdjis  zeigen  immer  d* 
neben  stiua  judex,  judicium  erscheint  stdja  judico  Job«  12y 
47;  stdjada  judicatur  I  Cor.  10^  29  stdjan  judicare  1  Ckn*.  5, 
12;  aber  st^ttfda  Judicavi  1  Cor.  5,  3.  11,  31;  das  prSs.  hat 
liier  d|,  das  prSt.  aul ;  wogegen  man  fÜr  t^uja  facio  auf  kein 
tdja,  für  fr^uja  dominus  auf  kein  frdja  stSlU,  ja  nicht  ein- 
mal tauüda,  strdutda,  nur  tavida,  stravida  yorkonunt.  Ohne 
Zweifel  halten  tiuja  tavida,  mavi  miujds,  bavi  bau)is,  gavi 
gaujis,  fräuja  u*s.w.  den  reinen  laut;  in  t^tdi,  stiuüda  be* 
ginnt  er  dem  6  näher  zu  treten,  in  tdjis,  töja,  stdja  es  gans 
zu  eneichen.    bei  einzelnen  Wörtern  und  formen  haben 
sich  also  abweicbungen  des  lauts  fes^esetzt,  welche  der  re- 
gel  der  ausprache  keinen  eintrag  thun,  sie  vielmehr  bestä- 
tigen,   liätte  goth.  au  an  sich  wie  o  gelautet,  so  w  iirde  die 
Schreibung  weit  mehr  geschwankt  haben,  während  sie  jetzt 


1)  der  name  7(«Kf  bei  Procop  b.  g.  4,  26  wäre  er  gotb.  tu  schrei* 
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scHU'  unterschcidnngeti  achtet,    mau  sehe  8.  59  den  Wech- 
sel des  6  und  du  in  eiuigen  andern  Wörtern. 

4.  die  griech.  cigetinameii  holen  dem  goth.  Übersetzer  a/, 
av ,  (t,  nirgends  aber  einen  laut  dar,  für  welchen  das 
golli.  TU  Jiafte  dieiieu  köimen.  waren  in  i'a  nirlit  beide  vo- 
cale  liüibai  gewesen  und  der  laut  in  u  zusannnengeflossen, 
80  lag  doch  nahe,  für  das  lange  gr.  t»  in  Avoupiug  zu 
versuchen  Liusauias;  allein  der  Golhe  zieht  vor  Lvsauias 
d.  i«  Ljtanias  zu  schreiben,  das  vielleicht  kein  goth.  mund 
genau  las.  et;,  mit  dem  Procop  den  goth.  namen  biudei« 
richtig  B(vdr,Q  wieder  gab,  klang  dem  Gothen  aiv.  av 
lautete  nach  byzantinischer  ausspräche  wie  av^  af^  analog 
dem  durch  aly  ausgedrückten  man  mochte  schon  lange 
Pavlus  (span*  Pablo,  aerb«  Pavko)  for  TlavXoc:  gesprochen 
haben«  'Hattv  Röm*  9^  13  wird  xu  £saY,  cautio  in  den 
quittongen  zu  kuvtsiO«  dies  av  liegt  dem  gotlu  iu  naher 
lüs  dem  ad.  Agust^u  im  cod.  arg.  Luc  2,  1  scheint  ver- 
schrieben für  Avgustau.  Dem  ai  in  kaisar,  Gaius,  farei- 
sj^ius,  Judfius^  Alfaius,  Galcilaia,  hairafseis  {algiottg  Gal. 

20)  messe  ich  den  laut  des  goth.  diphth.  bei,  weil  über» 
gänge  in  j,  zwar  nicht  immer,  doch  zuweilen  eintreten: 
Kajafa  KoLia(f>uf:  Luc  3,  2.  Job.  18,  14;  Akaja  ^ Aj^ata  II 
Cor.  9,  2;  Akaj^  11  Cor.  Ii,  10  vgl.  mit  AkaijÄ  I  Cor.  16, 
15;  Akaijai  II  Cor.  1,  1.  ei  entspricht  dem  gr.  nur  sel- 
ten: lureini  Vwp«///  Luc.  3.  29:  füllt  also  mit  dem  laut  zu- 
sammen, der  in  andern  nanK  ii  ^v.  i  ersetzt. 

5.  dati  die  behauptete  volle  ausspraclie  der  goth.  di[)}illionge 
echt  ist,  zolet  sicli  aus  ihrer  Schreibung,  die  sonst  niclit  ge- 
wäliit  worden  wäre,  laiU  sich  aber  auch  an  einzelnen  bei- 
spielen  darthun.  in  mais,  maiza,  maists  müssen  darum  a 
imd  i  besonders  vcrnon)nien  worden  sein,  weil  erst  aus  Ver- 
bindung der  urwur^el  niah  (oben  s.  45)  mit  dem  i  der  com-  c^.  tja^. 
parntionsenduugen  jene  form  erwuchs,  wie  das  lat.  magis, 
maximus  bestätigt,  vgl.  sauski.  mahat,  gr.  f^iiyaQ,  fttytatos* 

So  gieng  das  franz.  aide  hervor  aus  aide,  dieses  aus  ajude, 
Span,  ajuda,  itaL  ajuta,  ajuto,  folglich  zuletst  aus  dem^  lat« 
adjutum,  tind  im  mittelalter  reimt  ald«:  bridsi  heute  wird 
es  Sde  ausgesprochen.  Ahd.  und  mhd.  gibt  es  solcher  aus 
a  erwachsenden  d  riele. 

6.  zu  goth.  di  lat.  und  gr.  Wörter  gehalten  ^  erscheint  bald  f  ^a. 
ae  (cie)  und  of,  bald  ü  und       diz,  aes;  vdi^  vae;  ^ta^  ae- 
stimo;  dUvs,  aevnm;  h^hs  coecus^  caecus;  gütsa^  hoedus; 

o<;  gdd^,  »ciAof;  faihusy  noiniXt^^  YÜt^  ofdi».  in 
folgenden  hat  sich  tat.  ü  aus  älterem  oe  verdichtet:  ains, 
Amis  f.  oenus;  gam^s,  commAms  vgU  jgoenia-,  gamiUdjay 
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mAto.   ebenso  begehrt  um/t^  =  goüu  hSioM  ein  Mberes 

du  hat  auch  lal.  und  gr«.  m  zur  eeite  in  auke,  augeo^ 
cii/fafw;  &aiOy  auris  f.  ausis;  faus,  paiiais  (vgl.  naus  mit 
ifiltWt  ncx.)  sauil  nähert  sich  dem  0,  lat.  tdl,  altn.  sul,  gr. 
i^Aw  (^▼ie  1^  =  8d|  oben  a*  57«)  bei  oculus  und  c^put  stellt 
sich  nicht  der  kurze  vocal  zu      in  iugd,  biubifi* 

dem  d  vergleicht  sich  lat.  t,  gr.  oi:  vein,  vinum,  o7* 
vog\  veihs,  vicus,  oJxoc:;  vcisö,  vt»o,  vtsito;  peikabagma 
scheint  qekilrzt  ans  prinikahigins ,  rfOtVfModiv^onv. 

m  ist  iat.  A  in  tiitlja,  diieo;  liuliaj).  h^x,  likis:  $ivi{)8y 
Status,  zu  triu  mag  d^fc  gehalten  ATcrden;  lur  kniu,  yort'j 
genii  hringt  der  umgestellte  cons.  in  don  voml  unsiclic  i  huit. 
das  kiirz-e  o  in  UüVUS,  novem  niniis,  niun  ist  das  i;uiIt. 
i  in  iv  für  iu.  merkwürdig  orinnert  diu«  ~  t>^^{/,  dur.  r^j^g 
an  (Ion  Wechsel  /Avisthcn  in  und  e  (s.  60.j  TVLVQOüy  tauTU» 
h(  lieiiü  j>tiiu  s,  nüt  der  abkiulsform. 

7.  beaclitenswerth  ist  das  durch  consonantausstoft  ent- 
springende d  in  scitcinb  11  Cor.  11,28  für  ftinteins;  ein  sehr 
seltner  fall,  aber  dem  mhd.  Itt  für  liget,  Slfrit  f.  Sigefrit, 
noch  näher  dem  alle,  shh  L  sintb  Terwandt*  würde  sich 
auf  fibnlidie  weise  goth.  iu  für  unt  u.  s«  w*  einstellen  kSn« 
nen?  man  vgl.  das  bei  kurzong  der  Silben,  worin  a  wal- 
tet, sich  zeigende  d  (s.  6  t.) 

S.  Wechsel  zwischen  di  und  d»f  zwischen  d  und  m  ist  in 
den  wurzeln  nirgend  wahrzunehmen ,  die  flexion  wird  einige 
spuren  verrathen.  d  und  äi  können  sich  im  ablautSYerhJÜt-» 
nis  ersetzen  I  ebenso  &  und  du*  Tertauschung  der  laute  d 
und  du  oder  iu  ünd  di  untereinander  w&re  ganz  unmöglich. 

Schlußbeirachtuug  über  samtliche  vocale. 

I.  Mir  haben  a,  i,  u  als  kürzen,  ^  und  d  als  langen  von 
gleicher  nothwendigkeit  erkannt;  welchen  laut  sollte  ä  und 
f,  neben  ^  und  ei  darstellen,  dem  etwas  in  den  verwandten 
dialecten  entspräche?  der  analogie  von  a  und  i  mul\  u  fol- 
gen, so  empfiehlt  sich  auch  die  goth.  Schreibung,  die  für 
a,  i,  u  sichrer  ist  als  die  griechisehe,  für  ö  und  u  ebenso 
bestimmt,  -wie  bei  7;  und  v).  Vnler  den  diplith.  sind  ei  und 
iu  ansgfTnnrIil  bang.  Die  liau [ttschwicrigkeit  haftet  also  an 
dem  nntersclücd  zwischen  ai  und  af,  au  und  aü.  man  kann 
sich  aber  nicht  bei  der  annähme  weder  einer  nns«prnche  von  ä 
und  o,  noch  der  gleichen  Quantität  in  beiden  iaüeu  beruhigen. 


1)  jiihizn  scheint  keine  kürzung  aus  jiiggiza,  norh  juads  aus  jlig- 
guads,  suudera  iiherrc«!  der  altca  eiofaclMreo  worliorra. 
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2.  die  Verdoppelung  aa,  Ii,  un  bleibt  der  gotb.  sprarlic 
firemd,  und  4  ist  iiicbt  aus  aa  hervorgegangen;  Vfic  solUc  sj. 
Tolleudji  ö  erklärlich  sein?  Aus  verscIuLMlnen  Wörtern  kön- 
nen vocale  nllri  .iil  zusammeiislolAcn,  ohne  dal\  es  auf  sie 
eiuÜieiU:  aua  aiiikiiis,  ana  ai'r()a,  itta  ulj  ni  andiiima,  bi  ina, 
du  ini,  du  usfilha,  ])«)  aug^jna.  selbst  ein  engeres  partikeU 
Verhältnis  ändert  bieran  meistens  nichts:  gaarma,  fraalja, 
fnäiü,  biabrja,  duatrinnaiids«  Uodn  begründen  geläufige  for* 
men  einige  ausnahmeiu  neben  m  im,  ni  is  gilt  ntst  (3>  710), 
mit  Wegfall  des  ersten  i,  ohne  verlfingerung  des  zweiten* 
aas  fraÜty  fra^tum  wird  Mt^  fr^tom;  niclit  atis  Irältan  fri- 
tan;  vor  4  schwindet  das  a  eher  als  vor  L  Merkwordig 
'sind  geknrzte  pronominalfomien,  neben  saei,  fM.  ein  sei 
für  siei;  f»ei  für  ^i;  hvaiva  fiir  hv^ivai  ^atei,  ^anei  für 
{)ataei,  ^anaei.  vom  suffix  uh  fallt  der  vocal  weg  in  sab, 
s^h,  svah,  sv^h,  [i^h;  aber  ^tub,  fiammub)  |>anuh  geben 
ihr  a  auf.  anderem al  und  fast  in  gleicher  läge  entspringt 
£k  und  6h,  wie  vorhin  s.  CO.  61  gezeigt  vrurde.  der  Sprach- 
gebrauch durfte  sich  hier  einige  wülkür  gestatten  und  schlep- 
pende formen   gefng  machen* 

Ablaut,    f  ntff. 

Das  gesclz  des  gotli.  ablauts  ist  vor/^i^lIcll  narh  den  drei 
kurzeil  vcualcti  zu  entwerten,  aus  den  langen  erzeugt  sich 
nur  eine  lorni. 

Am  reicitsten  erscheint  die  rcgel  des  A.  gebt  der  latit  von 
ihm  aus,  so  haben  drei  fälle  statt:  1.  die  ganze  scala  der 
drei  kurzen  vocale  wird  durchlaufen.  2.  ilaieu  noch  e  bei- 
gefügt.   3.  von  a  bloU  zu  u  vorgeschritten. 

Die  beiden  andern  kurzen  vocalc  entfalten  jeder  nur 
eine  fbrmel,  die  sich  aber  völlig  parallel  ergeben.  I  wird 
von  ei  und  ü,  U  von  in  und  iu  begleitet.  ^) 

Endlich  geht  die  länge  ^  oder  ai  über  in  ö. 

Somit  entspringen  sedis  die  ganze  spräche  durchdrin- 
gende ^formeln^  1.  a,  i,  u.  2.  i,  u,  suweilen  mit  un-  ^^^f^^^* 
terbleibendem  n  nur  a,  i,  oder  mit  unterbleibendem  t  nur 
a,  u,  ^.  3.  a,  4.  i,  ei,  5«  u,  iu,  ^u.  6.  4,  6  oder 
di,  ^  Hierduovh  werden  alle  goth.  laute  und  lautverhSlt- 
nisse  erschöpf!« 

Daü  dieser  ablaut  in  der  starken  conjugation  und  zu- 
gleich einem  großen  theil  der  Wortbildung  ^)  walte  ist  uu- 


1)  nsdi  dem  amdruck  der  Mniliritgramiiialilt :  i  und  u  wird  gu^ 
lUvrl,  il.  b.  iedem  ein  a  Torgcsdiolien. 

2)  wer  wird  nicbi  dagt  und  fidurddgt  unter  die  formet  a,  heit^ 
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YerkmilMr*  die  «ecliste  formel  ersdieuit  bloß  an  dem  re- 
diiplicierenden  veriia.  Der  gnmdvocel  jeder  formel  kann 
nuD  «owol  in  des  prSs.  als  in  das  piÜL,  ludd  in  den  sg., 
tmld  in  den  pl«  prüt.  gelegt  sein*  Die  erste  nnd  zweite  foi^ 
mel  zeigt  uns  a  im  sg.  prat.,  die  dritte  im  prüs.;  die  ^lerle 
den  grundyocal  i,  die  fiiufte  ti  jedesmal  im  pl.  präL  Da  wo 
der  gnindvocal  im  prät.  auftritt,  findet  iedesmal  Jautwech- 
sei  zwischen  sg.  und  pL  statt  (t*  2»  4.  5.);  tvo  er  im  priis. 
hersclit,  hat  das  prät.  immer  nur  einen  ablaut  (3.  6.)  iMerk« 
würdig  ist  die  varietät  der  zweiten  Formel ,  die  in  die  drei 
angegebnen  Unterarten  zerfallt  ^a.  nimn,  nnm  .  ndmum ,  nu- 
man.  b.  giba,  gaf,  gebuni,  giban.  c  iru  la,  trad.  ti»Muni, 
trudan.)  Zwischen  der  ersten  und  fünften  reihe  ist  bcrulirung 
in  dein  Verhältnis  des  igg^  agg:  in,  au.  Von  allen  diesen 
erscheiuungen  hat  die  conjugation  au.^führlicher  zu  hamh  In. 

Hierauf  aber  bescliränkt  sich  der  einfluß  des  aljlauia 
nicht :  ich  glaube  ihn  am  h  bis  in  die  Nvorlabieituug,  und 
noch  dt'utlicher  in  der  ilexion  y.u  gcwalireu. 

Es  kann  kein  zufall  sein,  dalV  die  nomina  der  drei  star- 
ken ded.  auf  den  grundvocalen  a,  u  beruhen»  daß  es  ab-* 
leitungen  auf  an»  in,  un  gibt,  daß  neben  uhteigs  ein  üb- 
tiugs  gebildet  idrd  mit  dem  parallelen  ablaut  der  vierten 
und  fttoften  formel.  abt^u  zeugt  ahtuda« 

ErwSge  man  die  flexion  von  «kip,  sie  bewegt  sieb  ganz 
in  der  zweiten  formel  (skipa,  skipam,  skipis,  skipd);  ebenso 
dags  im  gen«  und  dat.  (daga,  dagam,  dagis,  dag^),  im  acc* 
und  nom.  pl.  sehen  wir  aber  die  dritte  entwickelt  (dagans, 
dagös.  das  schwache  masc  bält  wiederum  die  zweite  formel 
aus  (hana,  hanins,  hanin,  banans,  banam,  hanand);  zwischen 
bana:  tuggö  waltet  wie  zwischen  sa:  sd  die  dritte,  sobald 
eich  der  ablaut  a,  i,  d  erschöpft  hat,  wird  das  engere  fehl 
von  a,  ö  durchlnufen.  Dem  dagans,  dagus  vöüiq  vergleich- 
bar slelin  nns  vierter  und  liinlter  formel  baigius,  balgcis 
und  sunuus,  sunius  (^für  suniiis),  sie  verhalten  sicli  wie  ma- 
lam  möliim.  uripiiui  grcipani,  buLinni  biugam.  die  gen.  pi. 
sunive,  handi\r  erwachsen  aus  sunjus,  handjus  (f.  sunius, 
handius)  wie  kuivis  aus  kniu.    aber  liaudjus,  hauduus  neh- 


unlfr  ri ,  .tI,  i:  liiilin|i  und  Muli.ttj;»  iintrr  tu,  an,  u  bringen?  Freilich 
sifid  iiit  ht  alle  uail  jede  vocalerscliciiiuiigru  auf  ablaute  zurüclcnibrbari 
CS  kimncn  andere  Ursachen  Schwächung  und  Übergang  des  laiits  veran- 
lassen, durch  kürsuDg  uod  contraction  längen,  durch  consonantausfall 
und  anriicken  des  ahk>ilungsvocaIs  an  dif  wurz.el  diphthonge  hcr^orgp- 
hrarht  werden,  so  ist  jenes  niaist  (  uis  mahlst)  kein  ablaut  von  i,  nocii 
niavi,  niaujos  (\s^].  niagaf)s)  ablaut  von  u.  allein  solche  ausnahmen 
schaden  der  ganzen  regel  nicht. 
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mn  SU  dem  gen«  dal.  sg.  handdus,  handln  g^oa  die  läge 
ein,  die  zwischen  dMeU,  dddine  und  d^dia^  dM^  .waltet. 
Schwerer  zu  lassen  scheint  die  flexion  des  masc  halgs ,  und 
entweder  gemischt  oder  entstellt.  Übergänge  werden  auch 
sonst  sichtbar;  wie  z«  b.  insgemein  das  ältere  u  spSter  zu 
i  neigty  und  dem  goth.  ^us  ahd.  dir  (sanskr.  tuhbjam  lat.  tibi) 
entspricht,  hat  fticli  neben  f)ii;  [)us  und  f»uk  bereits  der  gen. 
{)eina  eingefunden  j  der  nach  fünfter  formel  zu  lauten  hätte 
{>iuna.  die  pl.  des  pcrsönnchcn  pron.  veis  und  jus  verhal- 
ten sich  wie  balgeis  und  sunjus,  desto  seltsamer  stehn  aber 
lins  nnd  izvis  ab,  deren  ersteres  gerade  zu  jus  passen  würde. 
13er  lauf\verli?el  ai ,  o,  wie  er  in  gaigröt,  lailut,  saisö,  vaivö 
vorkommt ,  kann  auch  das  verlialtnis  von  gibai  zu  gibus, 
von  J)ai  zu  J)os,  biindai  zu  blindus  erklären  ,  und  wir  se- 
hen ihn  den  unterschied  der  schwachen  coujugationsforni 
habaida  und  salbuda  bestimmen. 

Mag  auch  in  diesen  betrarhtuagen  nicht  alles  ausge- 
macht sein,  manclies  dunkel  danclx  u  liegen  bleiben;  so  sclici- 
nen  mir  doch  die  vor/iiuliclie  lantcrkeit  des  goth.  vocalsy- 
stenis  und  hi^iier  ziuu  liieil  noch  uuerioi seilte  beziehiuigen 
desselben  fernerer  aufmerksamkeit  werth.  in  keinem  der 
öbrigen  deutschen  dialecte  dürfte  es  glucken  so  tief  einzu- 
dringen; in  ihnen  lüUt  sich  hScfastens  verfolgen  ^  was  auf 
goth.  grund  entdeckt  wurde.  Für  die  Untersuchung  der  goth. 
einzelnen  vocale  muH  sich  aus  ihrer  gesamtwirkung  im  ab« 
laut  zweierlei  bestätigendes  ergeben,  einmal  die  unstatthaf- 
tigkeit  des  das  in  den  reihen  des  ablauts  durchaus  keine 
stelle  findet 9  dann  der  grolSe  werth,  den  die  bestimmung 
der  langen  d  und  0  in  der  grammatik  überhaupt  erlangt« 
vrenn  sich  dagans  und  dagds,  giba  und  gibös;  dagam  und 
dag^;  blinde  und  blindös  so  verhalten  wie  die  wirklichen 
ablaute  a:  d;  a:  ^;  ui:  o;  so  kann  auch  nicht  gezweifelt 
werden,  daf^  den  llcxionen  dagus,  dag^,  biindai  in  der  that 
}nn^cr  vocal  gebühre,  wie  sehr  sich  Späterhin  die  Üexions* 
ausgänge  geschwächt  haben. 
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CAP.  U.  ALTHOCHDEUTSCHE  VOCALE. 

Die  untenuGhniig  wird  erschwert  dedarcli  daß  nicht,  wie 

bei  UlfilaSy  eine  einzige  genau  begrenzte  spräche,  sondern 

verscliiedcnlicit  der  zcitcn  und  nnindarten  vorliegt,  die  bald 
\'erlliei\en  .  hn](\  von  cinandor  weichen.  Zur  erlcichtening 
gereicht  der  aut  die  iiandschi iüeu  Notkers  verwandte  llcil^, 
zumal  die  angäbe  der  langen  vocalc.  Statt  der  golh.  drei 
kürzen  finden  wir  seclis  laute,  von  welchen  zwei  als  ver- 
dichtete brecliungcn  betrachtet  w  ei  tl<  n  ni^Jgen,  Umlaut  be- 
ginnt sit  h  zu  zeigen.  Fünf  lange  vocale  Utien  auf  und  meh- 
rere difdithonge,  deren  jedoch  nur  drei  für  wesentliclie 
Vertreter  der  golliischeii  gelten  dürfen,  denn  der  dem  vier- 
ten goth.  entsprechende  ist  zur  bloßen  länge  geworden. 

Jkiu^  vocale» 

ed&hrt,  im  yergleich  zu  dem  gothuchen,  dreileebe  be* 
echrätikuiig  1*  durch  den  sich  entfidteiiden  umlaaty  der  ein 
kurzes  e  zu  Mrege  bringt*  2,  durch  übertritt  in  Of  wofor 
sich  kein  äußerer  gnind  angeben  läßt.  3»  durch  YerUiDge« 
rung  in  das  dem  a  näher  lag ,  als  goth.  i  dem  gotb.  a. 
In  der  regel  überwiegt  jedoch  da»  dem  goth.  gleiche  a  bei 
weitem.  Jener  umlaut  entsprang  nur  allm&lich|  und  der  o 
für  a,  der  Ci  für  a  ist  keine  groHc  zahl. 
Beispiele  der  ecliten  a:  al  oninis;  fal  casus:  linl  celavi;  lial 
ponui;  hiial  balaena;  pal  pila;  scal  debco;  smai  tcuui.'^:  stal 
fiualns  suni ;  stal  locus ;  tal  vallis;  zala  numerus;  malumolo; 
palo  nialum;  salo  ater;  valo  pallidus ;  haium  arcesso;  ar  ex; 
char  vasculum  ;  far  purlus;  parluli;  parnudus;  quar  iugemui; 
kitaraudeo;  kiwar  cautus;  zar  rupi;  aara  salus;  scara  cohors; 
aro  atjiiila;  arin  area;  sparo  passer;  karo  paiaius;  saro  ap- 
paralu8j  laru  eo;  liäi  u  Ünum ;  iarawa  colur^  barem  clanio ; 
tardm  noceo;  fram  prap. ;  lam  claudus;  nam  ccpi;  quam 
Yeoi;  pram  rugivi;  suam  spongia ;  suainnatavi;  gizamdecui; 
sama  simul;  scama  pudor;  hamalatat  loctie  snppllcii;  hamar 
malleus;  Ithbamo  corpus;  namonomen;  anfaveo;  channovi; 
pihan  incepi;  pilan  cessavi;  man  homo;  pran  arsi;  ran  cu« 
cvrri;  Boan  olor;  wan  vacuus;  kiwan  lucratua  tum;  ana 
prSp.»  ano  avus;  hano  galloa;  fimo  pannus;  pano  occtsor; 
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aout  anos;  mandm  moneo;  aba  prap.;  waba  Favus;  braban 
oonrus;  «aban  lintenm;  kap  dedi;  krap  fossa;  kiwap  texui; 
•tap  baciüiu;  napalo  umbUiciu;  scapa  rado;  hapub  accipi* 
ter;  bapdm  babeo;  lapdm  refido;  napb  pelvis;  ttapli  ^la« 
dos;  traf  i«rii;  tcafiai  creatus;  lafo  lambo;  aphal  pomuDi; 
avar,  avor  itenim;  aTal6m.  satago;  magin  robur;  ragin  con« 
sUium;  bagan  paliums;  wagan  currus;  agana  pal«a;  magad 
virgo ;  agalei^o  iostaater;  fagar  ptilcber;  tragu  porto ;  sagte 
dico;  lac  jaoii;  mac  possum;  äac  ictus;  mako  stomachus; 
ga^lit  qaassatus  fr«  th.  5,  10;  ah!  inteij.;  jah  coüj.;  kinab 
aufficio*;  pah  rivu9;  prab  fregi;  rab  ultua  sumi  sali  vidi; 
sprah  dixi;  aha  aqaa;  malml  curia;  aliar  spica;  zahar  la« 
crinia;  diialiu  lavo;  fahn  capio;  racha  res;  sacha  causa; 
lilnrhu  rideo ;  larliaii  lintciiin ;  achar  agcr;  wacliar  vigil; 
nachut  nudus ;  j^ad  balueum;  phad  trames;  slad  litliis;  quad 
dixi;  madü  verniis;  scado  damiiuin;  adal  iiobilitas;  ladoin 
invito;  pat  rogavi;  plat  loliuni;  sai  satur;  stat  locus;  hiatu 
oueru;  scalu  iimbra;  atahaft  contiinius;  falar  pater;  natara  vi- 
pera:  pikatujü  cuiillogo;  a^ad;  da^  hoc;  ha^odium;  buai;(|uud; 
la^  taidus;  ma^  metitus  siim;  iiia^  cibus;  na^  luadidus;  paj 
melius ;  saj  sedi ;  va j  vas ;  scaz  uunimus ;  gaj^a  via ;  wajjar 
aqua;  glas  vitrum;  gras  gramen;  las  legi;  kinas  sanatus 
sum;  was  fiii;  baso  lepus;  waso  ccspes;  alles  omnis  (gen.); 
galla  btlis;  balla  aula;  paUes  pilae;  walles  valli;  fallu  cado; 
vralltt  fenreo;  waildm  peregrinor;  narro  stoltus;  anunä  nu- 
trix;  mammonti  mids;  pfaDnft  sartago;  wannft  vannus;  man- 
nes  hominis;  kipannu  bannio;  daalmtorpor;  habt  calamus; 
quabn  nex;  cbalp  vitulos;  balp  dimidius;  salpömungo;  half 
adjnyi;  galgo  palibulum;  pale  pellis;  pifalh  mandavi;  scalh 
serms;  sualh  glutivi;  dnfald  tnplex;  piddaudax;  waldsilva; 
alt  vetus;  kalt  rependi;  haltu  teneo;  faltu  pUco;  waltu  im« 
pero;  hals  cLiudus;  sabi  sal;  hals  collum;  arm  pauper; 
barm  dolor;  parm  gremiom;  warm  calidus;  am  messis;  • 
parn  iufans;  starp  mort.  sum;  suarp  tersi;  arpi  hcrcditas; 
arpeit  lnl}or;  scarf  acer;  warf  jeci;  arc  pravus ;  parc  celavi; 
wäre  iatro;  starli  fortis  ;  iiiarha  inarca;  "ward  lactus  sum; 
artOm  habito;  fart  iler;  part  baiba;  zart  tener;  karto  lior- 
lus;  ars  culus;  lanip  agnus;  waiapa  venter;  danipb  vapor; 
angii  augelus;  augo  cardo;  kaue  gressiis;  sanc  cantus;  wanc 
Campus;  dauh  gralia;  slaub  odor;  saidi  occidi;  tranh  potus; 
faiul  ijiveni;  zaiui  dens ;  an  lai  alfor;  anl-  parlikcl;  liant 
mauus;  lant  terra;  paut  liga\i;  raal  niargü;  sauL  areua; 
want  paries;  danta  nam;  6cauta  iguominia;  zautro  carbo; 
imphmto  misceo;  stantu  sto;  uianzo  über;  bansa  cohors; 
dans  iraxi;  kans  anser;  anst  lavor;  chraft  vis;  baft  captos; 
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«Aar  pott;  rafsta  castigavi;  aiii|Mdik  ouniater;  oniht  potettas; 
nabt  nmc;  labt  dimicavi;  flabt  plexi;  ahta  cm»;  dabta  gs* 
nti5;  wabta  Yigüia;  fabs  coma;  ftabs  liimm;  aabs  culter; 
wabs  cera;  wabsu  cresco;  babsa  poples;  absa  axis;  aspa 
fraxioas;  baspil  netula;  asc  aesctüiu;  draae  trituravi;  aaco 
Bom.  ptsds;  ascä  cidIs;  wascu  lavo;  ast  ramus;  blast  CMiiis; 
ka«t  hospcs;  prast  dbsilui;  inast  malus  navis;  fa««ta  Jeju« 
nium;  giiim^ta  «^agiiiavi;  ra«^la  re((uies-  laatar  oilikail«  afüra 
in  smuariala  für  ->  ioia  Gral£  2,  198: 

It^jm  kurzes  e  hat  sich  in  zwv'i  sehr  verschieduea  fallen  er- 
geben und  muiV,  wie  es  im  uusprung  abweicht,  auch  in  der 
ansspracbe  abgewichen  sein,  das  eine  ist  unüaut  des  a,  das 
aiulf  I  C*  aii8  I  bervorgegaiiiieii ,  und  entspricht  der  golh.  bre- 
cliutii^  ai,  als  deren  Verdichtung  es  betrachtet  werden  darf, 
die  abd.  flcbreibung  unterscbeidet  nidit,  sondern  verwendet 
fnr  beide  laute  gewöbulicb  bloßes  e,  das  in  ^len  denkmi- 
lern  ancb  Docb  langes  i  na  Vertretea  bat.  bin  und  wieder 
wird  in  diesen  drei  bexiebungen,  obwol  sdiwaakend  und 
nnvoilst&ndigy  ae  tmd  e  gebraucbl,  'wie  sie  die  Bat.  scbtift 
an  band  bot.  Da  icb  die  linge  mit  i  beseicbne»  scbont  es 
angemessen  dem  nmgekuteten  a  das  einfacbe  dem  gebrocb« 
nen  i  ponctiertes  e  zu  verleihen;  des  ae  werden  wir  zwar 
nicbt  abd.,  aber  mbd.  für  den  umlaut  des  a  bedürfen.  Ans- 
gesprocben  worden  sein  mag  e  dünner  und  dem  a  näher;  # 
jdi(  ker  und  dem  i  näher,  e  mit  dem  laut^  den  wir  noch 
nlid.  den  Wörtern  menge,  strenge,  enge,  ende,  engel,  Sten- 
gel ertbeilen ,  oder,  von  der  dehnnng  abgesehn,  den  Wör- 
tern beer,  mcer,  l)eere,  liehen,  legen,  hegen,  e  al)er  wie 
wir  den  vocal  in  eben,  geben,  weg  (via),  pllegeu,  regen 
(phivia),  Wesen,  lesen,  «lern,  fern,  bär,  gel)aren  hervor- 
bringen, überall  ohne  dehnung.  Nnr  mul^,  da  noch  die 
uihd.  reime  beide  Inntc  streng  von  einander  halten,  die  ahd. 
ausspräche  enlsthitjden  gewesen  sein,  die  piiiuiierung  iiilit 
dem  gedachlnis  und  weist  auf  das  ursprun^^licho  i, 

E  der  umlaut ,  wodurch  wirtl  er  verursacht?  durch 
nichts  audciä  als  ein  in  der  flexiou  oder  ableitung  folgen- 
des I  oder  t,  welches  auf  die  reinheit  des  in  der  Wurzel- 
silbe Torangebenden  a  Mrirkt  pnd  sie  trübt«  ans  plafc  wird 
pletir,  aus  ast  estl,  estim,  aus  sat  sett,  satietas;  statt  des 
äitern  ragin  entspringt  regin«  das  i  kann  hernach  wegfallen 
und  der  angeregte  umlaut  dennoch  fortdauern,  leccan,  wel- 
len stehn  für  legian,  welian,  diese  fnr  lagian,  walian«  iiber^ 
all  wo  der  laut  e  in  der  wurael  feststeht,  die  endung  aber 
kein  i  mehr  zeigt,  darf  es  als  früher  vorhanden  vermutet 
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w  erileu.    Wenn  in  zwei  Wörtern  a  und  i  auf  einander  folgen, 

2:eugt  sich  kein  umlaut,  z.  b.  a;  ist,  da;  ist  würde  niclit  in  c; 

ist)  dcai  ist  übergehn;  selbst  die  engere  znsammeiisetzung ««X /eiv/l 

bringt  ilm  nicht  heTvor,  harniquiti  wandelt  sieh  nicht  in  herm«  ^3^^^^- 

qoili.  merkwürdige  ausnähme:  sceH^O.  II.  7,  16  @rscal  i^ 

Man  kann  sich  analoge  einwirkungen  des  i  auf  andere 
kurze  und  lange  voeale  denken»  und  wir  werden  sehn,  da($ 
sie  sich  im  mhd.  entwickeln ;  allein  die  ahd.  spräche  gewährt 
sie  noch  nicht,  und  es  scheint  begr  i flieh,  daU  der  umlaut 
gerade  bei  dem  a,  dem  edelsten  und  verletzbarsten  aller  laute 
beginne,  allmälich  auch  auf  die  übrigen  angewandt  werde* 
Die  ansieht,  in  andern  vocalen  könne  ebcnwol  umlaut  hör» 
bar  gewesen  sein,  ohne  daß  ilm  die  schrilt  erfaiU  habe,  lehne 
ich  ab;  eine  solche  Vermutung  würde  alle  lautverhältnisse 
iinsiclier  und  auch  zwcifel  rege  niachen ,  oh  nicht  das  golh, 
a  durch  das  i  der  firxton  atigegriÜ'en  worden  sei?  wer  der 
Schreibung  nüstraut  und  iorlschreitcnde  ausdehnung  des  Um- 
lauts hnignel,  li.itte  niiihe  zu  erklären,  warum  niclit  auch 
späterliin  a  in  fällen  des  e  geschrieben  vorkoinmc.  Wie  nahe 
lag  es  den  schreibtM  n  ,  wenn  ü  galt,  y  zu  versviiiden? 

Das  ahd.  c  Jiia;j;  viiigcfiilir  im  7  und  0  jii.  begunncn  ha- 
ben, wenn  uns  seine  gänzliche  abwcsenheit  im  golii.  so  wie 
in  den  von  Römern  aulLcwahrl^n  cigeunameu  zu  einem 
schlutt  berechtigt.  Tacttus  schreibt  Aliso,  Albis,  Harii,  Na- 
lisci,  Chariovalda,  ArloWstus,  Amlsia,  Ampsivarii,  Augiii, 
Vangio,  Vandilii,  Canninelas,  Mattiaci,  Asdburgium;  dem 
römischen  ehr  würde  die  abweichung  von  dem  reinen  a 
hier  iühlbarer  gewesen  sein  als  dem  deutschen,  daa  neben 
dem  umlaut  zugleich  die  fiUle  des  unumlauts  in  denselben 
Wörtern  festhielt.  Auch  bei  Ammian.  Marc  liest  man  Agi<* 
limundus,  Uariobaudes,  bei  Vopiscos  Halidegastes  und  selbst 
die  späteren  diplome  wahren  eine  menge  von  eigennamen, 
in  welchen  die  volle,  unumgelautete  form  dauerte:  Haging 
hart,  Maginfrit,  Angilperht  u.  s.w. 

Aber  in  allen  eigentlichen  ahd,  denkmälern,  so  weit 
wh  hinaufreichen,  waltet  schon  die  regel  des  e,  und  a  gilt 
nur  noch  als  ausnähme.  Das  vocab.  S.  Galli  hat  elinpogo, 
heri,  zeni,  egida,  j)ctti,  secce,  gerla,  herpist  neben  warid, 
scario ,  harlin,  lasti,  abanstinc.  die  gl^cass.  bringen  noch 
hanin  gallina ;  cansi  anseres;  farhir  porci;  die  gl.  Hrab.  hnrlua 
praedari ;  alpi^  cignus;  harti  durns  n.  s.  w.  m  hcii  vielen 
umlauten.    K.  zeigt  hella,  zellau,  ai  welit,  selida,  eribuu, 


1)  das  lat.  e  iti  pcreani«,  ineptus,  iocrmts  verliält  sich  gerade  so 
Ml  annu«,  aptus,  arma. 
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kccremity  nemln,  lievit,  megi,  ekt^  rcclla,  ewishin  ovil3>ii% 
kidewitd,  skeniniistAn)  henli,  ensti,  enkemtl|  chrefHOy  ki« 
restit,  piderfoit,  furihertan,  hertdm,  refsi  ii. s.w.  daneben 
noch  alliii,  andiriu,  altiu,  altindn  ,  scamlih  brevis,  antfan« 
c;iMn,  ?tarctnrAn,  starcliistAn  ,  unmahti,  andbr^litin ,  kihaUit; 
aus  dritter  silhe  lalU  er  niclit  den  uiniaut  in  die  erste  spie- 
len: sangari  canlor,  karawit,  karawidii,  iiocli  viel  Mcniger 
in  dem  compositum  tagalihhin.  freniidi  lautet  um^  nachdem 
i  in  penult.  gedrungen  war,  für  franiadi,  >vie  er  sonst  pi- 
ladi,  nicht  ]>ilitli  sclireibt.  Im  I?.  findet  sicli  pmelerun,  heri, 
8»iueran,  edluli,  incgliin,  hepfan,  dlieiiliaii,  aivvelihanj  eiidi, 
mendin,  scndan;  chciuian,  strengi,  heftida,  rcslida,  fesüstn, 
festiaon;  liingegeu  angil,  arbi,  gardea,  standit ;  allhi  und 
clHu  schwanken,  ebenso  «lileDda  und  elidheodig.  Die  fr. 
th.  bieten  dar:  elliu,  elidiuttc,  heUa^  sellaoi  kaselit,  se- 
lita,  gazelira,  heri,  ferit,  soerit,  nemn,  nemui,  tiemotu, 
arcfaennit,  forbrennita ,  heyil,  hevtc,  gatregit,  rehhita^  betti| 
gengit,  denchir^  mendit»  gasentit,  enti,  feati;  auf  der  andern 
•eite:  dhemo  laroin,  grabir,  marigreog,  baldig  bidarbi,  aibe, 
kakarwit,  almalitic,  ambabti;  meist  angil,  einmal  engU,  for- 
atantit  und  forstentit  adivanken,  för  das  gewöbnlidie  enti 
et  einmal  auch  anti. 

^lan  sieht,  da((  sich  a  TOrsnglich  nach  mehrfachcry^am 
wenigsten  nach  einfacher  consonanz  behauptete,  dort  war 
es  stärker  vor  dem  elnfluU  des  i  geschützt,  hier  hatte  die- 
ser leichteres  spiel.  ofTenbar  begann  der  unilant  in  Wör- 
tern Nvie  fieri.  peri  ,  ferio,  zent,  egt,  redia^  lievfr;  \mt\  mit 
siclici  heit  ist  er  ila  /u  f^ewartcn,  wo  in  verdoppeltem  com- 
sonatu  das  ihn  zcugemic  i  atifgieng:  hella,  zellan,  licnui!, 
cliuiuu!«,  nerran,  pettum,  wettuui^  leccan  für  halia,  zalian, 
liaiii  1 ,  cluifiies,  narian,  patium,  watium,  iakian;  nachher 
lieit  man  es  soaar  danelien  gewahren:  heUia,  chunni,  petli, 
welli  (golli.  Ijalja,  kulu,  badi,  vadi.)  jNur  ein  fall  scliciat 
aus  gründen,  die  auikrhalb  der  lautverhältnisse  liegen,  dem 
timtaut  entzogen,  der  gen.  und  dat.  sg.  masc  und  neutr. 
acfawacber  form;  es  beiüt  ,hanin,  des  lamin,  demo  kmin, 
und  niemaU  bentn,  lemin,  obgleicb  auch  biervon  eine  ana- 
Dahme  gilt:  fieniin,  nominia  und  nominL  Lüngere  dauer 
hatte  das  a  in  Wörtern  wie  farrt  tauri,  farrtn  taurinus,  ami 
dat.  «g.  von  arn  messia,  mabtt,  mahtin,  mahtig  und  noch 
schreibt  pharre,  mabte,  ummahie;  T.  aber  liefert  ferri 
und,  neben  arni,  gerta,  gerbilin«  0.11.17,22  reimt  mehti: 
cbrefti,  in  welchem  letzteren  der  umlant  weit  frnlier  herscht, 
wie  er  sich  insgemein  vor  b  schwerer  als  vor  f  einfindet, 
bei  N»  wird  unumgelauletea  manij  nicht  teuscheni  weil  hier 
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das  i  Schwächung  des  älteren  a  ist,  also  für  manac  steht 
in  meiiigi,  das  sdion  0.  bat,  war  die  dritte  ailbe  quelle  des 
nmlants»  doch  findet  aich  lange  magart  madea,  magadt  yir^ 
gini,  and  aelbit  bei  N.  nageri  ps«  72,  7;  bei  N,  und  W. 
magede,  nicht  megede.  8o  behauptet  N«  alliu»  W.  siebt 
alliu  dem  elliu  vor,  während  T.  sidi  für  ellu  entachied^  0* 
Inr  elliu.  Solch  Bchwanken  oder  featigen  dea  laute  geben 
auch  andere  \vörter  kuiid. 

K  ist  der  dem  gotb«  ai  entsprechende,  aus  ähnlicher 
brechiiDg  hervorgegangne,  dem  i  sehr  nahe  laut^  theils  hat 
er  sich  noch  weiter  ausgebreitet,  theils  erfahrt  er  einachr&n« 
klingen,    von  der  Ursache  der  letzteren  hernach. 

1.  Ü  vor  R:  peran  fcrrc;  zc'ran  laccrare;  weralt  mundus; 
pcro  iirsn«;  prorrnn  rädere;  ferro  prortil ;  ki'rno  libenlcr; 
sterno  siella;  n  iinsi  sct  iiini ;  hiicrban  vertere;  sl(  i  pan  niori ; 
v^crpau  jact  I  C ;  erpt  liiscus;  pergan  celare;  fcrah  vila;  due- 
rah  transversus;  wcrdan  hori ;  werd  dignus;  horla  ijrex; 
herzu  cor;  fersaoa  calx;  porht,  peraht  lucidus«  öeibst  vor 
dem  aus  S  entsprungneu  R:  er  =  goth.  is. 

2.  S  vor  H:  sehan  vidcrc;  zrlian  derem;  zcsawa  f.  zehsawa 
dcxtera;  sehd  sexj  wciiäai  viteäj  elil  pot^seääiüj  reht  rectus^ 
vehtau  pugnare. 

3.  nunmehr  aber  auch  vor  den  meisten  übrigen  consonan- 
aeu;  hülan  eelare|  atülao  furari;  anlfl  celcr;  föl  pellis;  niS» 
man  capere;  kizäman  decere;  dl^mar  crepuacidtun;prgmo  ta« 
banusj  kepa  donum;  käpan  donare;  (ipan  planus;  Ife'pln 
vere;  dl^au  Tir  fort»;  rtSgan  plurä;  wifc  Tia;  w<$cli4  heb- 
domas;  kirgchan  uldsd;  aprCchan  loqui;  vlfdara  pen]ia;  pgta 
precea;  triHan  calcare;  wlitar  tempestaa;  |tai;  sepimenUim; 
meto  raulaum;  i^gid;  ^iggan  edere;  mäggan  metiri;  egal  edax; 
Iffsan  legere;  kin&'san  sanari;  wtfsan  esse;  hellan  sonarc; 
aaellan  turgere ;  feiles  pellis;  sn^'lles  oeleris;  hämgalea;  feld 
campua;  k^t  relributio;  u^t  nidus;  su^star  soror.  Bloß 
vor  gedoppeltem  oder  mit  muta  gebundnem  M  und  N  wei- 
gert sich  das      entschieden.  ^) 

Die  iintersclieidinrg  zwischen  e  und  e  trill  naheliegende 
fonncn  und  bedeutungen:  peran  ferre;  periau  ferire;  quMaii 
necari,  (juclian  necare;  helan  celnre,  lieiiau  amicire;  >velian 
velle,  welian  eligcre.  |)ero  iirsus  ist  ganz, anders  auszuspre- 
chen als  peri  bacca  (goth.  baira,  basL) 

X  hat  statt  vor  allen  coasonanteni  doch  mit  häufig  daxwi- 


1)  in^seltiirni  f  II  steht  ahU.  e  für  golb.  ü:  wcJa  benc,  golh.  väiia; 
ii-iiaii  iatcri,  gotb.  aikan. 
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sehen  tretender  bredmng,  deren  gesets  im  yerfolg  entwickelt 
werden  eoU:  filu  multum;  Jiila  celo;  quilu  necor;  stilu  fu- 
TOr;  mir  mihi;  irft  ejus;  plintiro  coecior;  pira  pirum;  pirin 
Urea;  piru  fero;  pinun  snnuis;  quiru  iiigemiaco;  widarept- 
nia  recalcitraverunt ;  pirtc  fertilis;  pim  sum;  imu  ei;  aimu 
capio;  qtiimu  yenio;  kirimum  contigimus;  in  in;  sin  senaue; 
inan  eum;  chinum  puUulavimus ;  acinum  liuümue;  ipa  an; 
kipu  doDum;  kipu  dono;  chlipum  inhaesimus;  pilipum  re- 
mansimus;  trifu  ferio;  krifum  arripuimus;  slifum  lapsi  sumna; 
ligu,  liku  jaceo-,  sign,  siku  "vicloria;  sigiim  cecidinius;  hni- 
gum  inclinnvinniR :  (lii;ajii  jirofcciintts ;  irwij^nn  ronrecUis;  ih 
ego;  iiiih  mc;  plih  curuscatio;  sprih  lüquerc;  suih  trniis;  sihu 
^ideo;  prirliil  frangit;  priclm  frango;  sliclium  repsiimis;  sui- 
chum  fefeilimus;  lid  meiiibrum ;  »mid  faber;  widar  contra; 
quidu  dico;  fridu  pax;  it-  re-;  scrit  passus;  snita  huccella; 
miti  cum;  clinitu  depso;  situ  mos;  trilu  calco;  wilu  liguuai; 
iz,  id;  i:^  ede;  xiii?  metirc;  sizaii  scdcre;  iT^u  cdo;  mi^^^u 
metioi  •  pi^^um  uiouioidiiiius-  ölij^uiii  laceiaviinus;  wiseslo; 
kiwis  certus;  wisa  pratum;  riso  gigas;  lisu  lego;  kinisu  &a-> 
nor;  wisn  eum;  wieont  bubaliu;  fiUan  exooriare;  etilli  qule- 
tus;  pillu  latro;  piwillu  contamino;  wiUo  yoluntas;  iiri  ira« 
tue;  chirru  crepo;  sdirurado;'  wirru  impedio;  prinunan  ru« 
gire;  euiroman  natare;  krimmi  ferox;  primmu  rugio;  minna 
amor;  spinne  aranea;  spinnan  fila  duoere;  pnnnan  ardere; 
winnan  pati;  spinnu  fila  duoo;  pittan  rogare;  mitti  medius; 
prittll  frenum;  pittunrogo;  prittu  stringo;  missen  amittere; 
missalth  diversus;  wisse  scivi;  hilfu  juvo;  wildi  fems;  kiltu 
rependo;  seilt  dipeus;  smilzu  liquefio;  ^im  mola;  liirni 
oerebrum;  spirnu  caldtro;  suirbu  tergo;  wirfu  )acio;  pirku 
ahscondo;  hirti  pastor;  vindu  invenio;  wint  ventus;  pintu 
ligo;  trinhu  bibo;  dinsu  trabo;  wibt  res;  ist  est;  Ust  ars; 
mist  fimus;  wist  substantia;  fisc  piscis;  tisc  discus. 

^)  wieder  doppelt,  entw.  aus  a  oder  u  ctilspruiigen ,  inso- 
fern dem  e  und  e  parallel.  über  die  kaurn  gleiclie  aus- 
spräche der  beiden  o  sicher  zu  xirtbeilen  halt  aber  schwer, 
da  die  falle  des  o  ~  a  in  deu  wurzeln  zu  seilen  sind,  und 
weder  mbd.  reim  noch  nhd.  laut  die  abweicbung  gewahren 
lassen. 

PiZf  0  für  a  fällt  auch  darum  aus  der  parallele  mit  weil 
es  keiu  umlaut  sein  kann,  es  zeigt  bluUe  binneigung  des 
a  nach  der  u«  seite,  wie  das  lat.  molo^  nomen,  moneo  ge* 
genäber  ahd.  malu,  nemo,  manAm.  Die  einseinen  fölle 
schwanken,  für  haldn  vocare  bei  Is.  T.  fr.  tb.  gl.  Jnn.  196 
hat  Otfried  holdn.  fplma  palma  scheint  für  falma  zu  stehn. 
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Nebpn  kivvou  suctus  die  form  kiwan  anzusetzen  ralh  das 
umlautende  gewcnnan  im:  kiwauiau  assuefacerc,  inlvveniian 
ablatlare  bei  N. ,  wozu  auch  altn.  vaiir  suctiis,  vciija  vaiuli 
assuefactie,  veiija  mos  stimmen;  »oll  kiwuii  iirfonu  seiu,  sü 
müdte  ein  ablaut  winu,  wan,  wdnum,  wonan  (goth.  vlna, 
Tan,  Y^uum,  vunans)  vermitteln.  Neben  durahoaht  perfectut 
gUtdurhDoht;  Deben  mahta  potul  mohta;  neben  wamba  ven« 
terwomba;  neben  rase  alacer  rose  (Graff  2,548);  insollürscal 
lälU  skfa  die  untcardrackung  des  c  anschlagen,  inriewol  sie 
sonst  ohne  einwirkong  auf  den  irocal  erfolgt,  z.  b.  in  sarf  L 
ecar^  In  der  präp«  fona  für  fana  kann  durch  kiirzung  des 
Bosammengesetsten  vorts  das  o  sieh  hervorgethan  haben* 
Die  goth*  conjunctionen  ak  und  iah  lauten  ahd«  oh  und  joh* 
Am  entschiedensten  und  häufigsten  ist  aber  der  ubergang  in 
den  flexionen  der  schwachen  m&nnl.  decl.  hano,  hanoo^ 
filinto,  plinton  u. ».  w.  =  goth*  hana,  hanan,  blinda,  blindan* 
O  für  u  verhält  sich  wie  das  gotli.  ad,  erleidet  aber 
gleich  dem  e  ausdehnung  und  cinscbränkung.  es  steht 
1*  por  R:  gor  hrous|  por  fastigium;  fora  präp.;  horo  lu* 
tujti;  -poro  -lator;  poran  natos;  (arloran  perditus;  zoran 
consumptus;  scorrorupes;  wormvermis;  chorn  granum;  hom 
cornu;  kibuorban  rc versus;  kiworpan  jactus;  kiporkan  ab« 
•«ronsus ;  morkan  maiie ;  soraga  cura;  foiabta.  ro!  l!ln  tirnoi-; 
zovlil  hiriilu«;  nordan  horoain  versu'? ;  worlaii  iarUis;  wort 
vcrbuin  :  porl  i)ra,  rvti  Lin il.is.  wloilci  uni  wenn  11  aus  S  cr- 
wuclis;  archoran  eiccLus;  larioran  perditus;  bort  lliesaurus. 

2.  por  II:  nob  adliuc;  doli  tarnen;  pilob  claustrum;  heri- 
zobo  (lux;  zogan  ductus;  irvolitan  |)wgnatum. 

3.  vor  den  übrigen:  fol  plenus;  liol  cavus;  kiliulan  cela- 
tus;  kiuomau  captus;  bonac  mel;  obana  snpra;  lop  laus; 
focal  avis ;  poko  arcus»;  kisprocbaii  iliilns;  kol  deus;  kipo- 
tan  niaitvlatus;  poto  nuncius;  kiku^an  fusus;  bros  equus; 
mon  palus;  hosa  libiale;  lib)sem  auscullo ;  wolla  lana;  ki- 
suuliau  turgidus;  foUes  pleni;  woH  Inpus;  iulk^m  sequor; 
folb  populus;  hold  carus,  kult  auruui;  bolz  liguum;  poIz 
sagitta  brevior;  Trost  frigus;  rost  aerugo.  Nicht  TOr  ver« 
doppeltem  oder  von  muta  gefolgtem  M  und  N* 

\J  9  vor  allen  oonsonanten,  nur  mit  vielfochem  eintritt  der 
brediung:  sculnm  debemus;  farmulit  eomminutus;  ur  präp.; 
fori  ante;  turi  porta;  churi  age;  sturtro  major-,  irpurit  sub«  ififh. 
latus;  efaurum  elegimos;  frnma  utilitas;  kilrumit  patratus; 
un-|  in«;  sunu  lilius;  chlupum  fidimos;  trufum  stiUavimus; 
hukoy  hogtt  animus;  pukum,  pugum  fleximus;  fluhum  eJfb- 
gimo«}  putum  mandavimus^  putÜ  praeco;  hnug  nux}  Aug 
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011X118;  flufssum  fluximot;  ka^am  fadiim»;  dtns  osculuoi^ 
8118  sie;  fuUan  implm;  fannulhn  f.  fonniiliaii  contmre; 
wttllfn  laneus;  hiilliim  «onuimiui  dum  torridus;  scurrum 
ra8iiiiii8;  wurrum  impedivimus;  pumn  f.  purian  tollere  $ 
frommaD  f.  frumian  effiicere;  pnimmum  mgiyiniDa;  apun- 
nam  oevimns ;  kiapuiman  netiia ;  chutmum  aoyimiia ;  pruimo 
lona;  atuppi  pulvis;  inutti  modius;  pnittt  terror;  cliuaae 
osciilo;  arpulg^m  iraki  sumus;  huldt  favor;  aculdt  debita; 
ctildin  aureus;  wurm  vcrmia;  folchumi  triticum ;  puruc,  pure 
Urbs;  durh  per;  ziinkd  lingua;  kizumf^  conventio;  fundum 
invenimus;  fiinclio  roine«* ;  Jiuntcanis;  kinit  virus;  sunta  pccca- 
tum;  wiintavulnus ;  imitan  inventus;  uns  iiobis;  ruus  Cur- 
aus; fiins  proniplus;  duiisum  traxijiuis;  dunsan  tractu« ;  wunsc 
Optio  ^  uast  favor  ^  ciiuust  ars^  lust  cupido;  prust  peclus. 

"Y^^  für  alid.  laute  ein  übcrßü&sigcs  zeichen,  das  gr.  T,  v 
lial  stets  vocalisclic  gclluui;,  das  lat.  V,  v  bal  l  vocalisclic, 
bald  coiisonanlische,  ^vouebeu  aber  für  gr.  'wörlcr  iiüth  die 
gl.  gestalt  Y,  y  behalten  wurde,  die  Gothen  verwandten 
V  in  gotb,  Wörtern  nur  als  coii80iiaiit|  in  fremden  zugleich 
lur  lat«  y.  Die  alid.  folgen  dem  lat.  brauch  in  fremden 
Wörtern:  myrr&,  hysöp;  Cyres  l8.21|  8;  M^ysda  0«1U.  16^ 
23.  25.  V.  9;  49.  10,  11;  Egypld  0.  ID.  15,  12;  vor  ein- 
fiicbem  cone.  ist  es  dann  aber  langer  vocaL  Daneben  mö- 
gen es  ags*  Schreiber  für  u  in  einheimischen  Wörtern  einge- 
fiihrt  haben,  ohne  daß  es  darum  den  ags.  umlaut  des  u  im 
ahd.  bedeutet,  die  trad.  fuld.  1,  1.  2  geben  Styrmi  = 
Sturmi  ^) ;  bei  0.  stellt  blyent  III.  7,  64  f.  bluent;  verschie- 
dentlidi  gjniyalo  (belege  b.  Graff  1,  686)  f*  gimuato.  Wenn 
er  nun  noch  öfter,  zumal  eil^angs  der  verse  yrfurbent  1.  1, 
27;  yrforahtun  I.  9,  32;  \T8cutita  IM.  4,  23;  yrkeun  III. 
IG,  l'7;  pTMigt  III.  12.  17.  (11);  yrsciuht  IV,  11,  20  setzt, 
möchte  man  darin  auch  ur  au8i;edriickt  finden,  zumal  die 
freis.  hs.  I.  1,  27  urfurbcnt  lesen  soll;  doch  kann  die-^  yr* 
auch  dem  üblichen  ir-  gleithstehn.  Im  fremden  wort  siUaba 
Bclu  *  ibt  0.  1.  1^  23  bereits  i  für  /• 
Anmerkungen. 

1.  Der  auf  vocal  auslautenden  einsilbigen  >vorUr  ist  iu  den 
beispiclen  nicht  erwälkul  worden,  um  hier  überhaupt  anzu- 
führen, daß  ikie  organische  kürze  in  die  lange  «u  schvwn- 
ken  beginnt,    za,  gelten  für  das  goth.  du;  daneben 

aus  dem  za  mit  ablaut  gebildetes  langes  auo«  das  priifix 
ga»  dauert  als  kunes  ka,  ki,  ke^  ga;  gi,  ge  ohne  production* 


1)  alOrau.  Estoumi»  Eitormis  Qddoii  4»  4ft3«»72.) 
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N»  hftt  ein  kan«t  irag>YOrt  no«  gotb.  fä  ist  in  }ä,  gotli.  tva* 
in  asaei  übergetreteD,  8va  ib  td.  goth«  bt  ist  prlKfix  bi-^ 
be-,  pi-,  p^*,  zuweilen  aucb  pa.-,  immer  kurz,  als  praxi,  pf, 
bt  lang*  ni  bewahrt  seine  kürze ,  wie  die  schwSdiung  in 
nä  zeigt,  si)  ea,  istibei  N.  zuweilen  in  st  verlängert,  öfter 
kurz*  na  und  nü,  du  und  dil  scliwankeni  doch  herscht  die 
kürze  vor.  iu  YObis  ist  für  den  diphthongen  anzusehn  wie 
diu  üla^  zu  betonen  iu,  diu.  dem  goth.  ju  jam  entsprach 
aber  noch  iii  (so  acoentuiert  0.)  =  )u  (nicht  jiü),  woueben 
inzwischen  giu,  d.  i.  gUi,  und  bei  N.  (u,  mit  jenem  dat.  iu 
zusammen fnllend.  Von  den  kurzen  vocalen  zwei  un(^  mehr- 
silbiger »  orter,  zuriinl  iu  deu  ilexioueu,  rode  ic!i  liier  nicht. 

2.  Wie  in  den  guth.  partikeln  far,  fair  und  (aiir  die  ganze 
vocalscala  durrlilaufen  wird,  lassen  sich  auch  ahd.  far,  fir, 
für,  doch  letzleres  mir  in  der  doppelten  gestalt  fora  und 
furi  wahrnehmen,  neben  fir  herscht  Jer,  zuletzt  über  alle, 
dem  golh.  us  slehu  ar,  ir,  ur  und  fer;  dem  goth.  du  ahd. 
za^  zi,  ze*  dem  goth.  bi-  ahd.  pa-,  pi-,  pe;  dem  goüi.  aud 
ahd.  ant-,  int*  zur  seite;  die  conjunction  anti,  inti,  unti, 
geht  wiederum  durch  alle  Tocale,  enti  scheint  nmlautendes 
anU.  In  der  regel  hat  die  u-  form  in  soldien  wlirtchen 
da«  hSchste  alter  (t.  45),  a  scheint  au«  a  geschwächt,  i 
au«  a|  doch  ist  unti  im  mhd.  unt,  unde,  nhd*  und  fortdau- 
ernd* Beaditenswerth,  daß  im  ahd«  ur  und  ant  u  und  a 
den  hauptlon  festhalten ,  der  bei  ir  und  int  bereits  verloren 
geht,  geschweige  bei  6*r  und  ent.  a  hält  überall  mitte  zwi- 
srhen  dem  tiefen  u,  und  dem  hohen  i, 

3.  Dagegen  erscheinen  beide  u  und  i  außer  der  -Nvurzel  fester 
und  haftender,  a  flüchtiger.  Wir  sahen  s.  45«  46,  daß  alsdann 
zwischen  liq.  und  muta  fast  gar  kein  goth.  a  vortritt;  doch  die 
ahd.  mundart  liebt  es  in  solchen  fallen  :  alah  templum;  Walah  '/* 
Ifaluf»;  pifalah  cornfTiendavi ;  lialam  calamiis;  aram  brachinm  ; 
"waram  calidus;  araii  incssis:  parac  celavi;  prrac  mons,  soraka 
cura;  fcrah  vila;  durah  per;  sup'val  sulphur;  epau  aequus; 
wafan  arma;  zuival  duhium;  se^i^ai  sedes;  wehsal  vices;  za- 
kal  cauda;  vokal  avis;  zahar  laci  ima;  ahar  spica;  fagar  pul- 
cher;  fingar  digilus;  acbar  ager;  wiiucliar  (ructus;  hlular  j)u- 
rus;  madal  concio;  uadala  acus.  zwischen  II  und  R,  CU 
und  11  liclie  sich  der  vocal  gar  nicht  ealbehren,  kaum  zwi- 
schen ¥  und  A;  iu  deu  uieisleu  übrigeu  lagen  bthwiiidcl  er 
allmälich  und  man  findet  pifalh,  arm ,  ai*n  u.  s.  w.  schon  in 
den  ftltestto  denkmalen«  lur  pam  fiiius  habe  ich  nie  paran 
gelesen,  so  zulässig  es  an  sich  schiene;  noch  weniger  wird 
man  in  formen  wie  h^lm  galea;  pale  folUs;  «eilt  dipeu«;  hom 
cornu;  darf  egco ;  warf  jcci;  ward  &ctu«  «um;  pant  ligavi  ein« 

Grimm  gr,  bd.  I.  6 
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gerügtem  a  begegneu.  Die  frage  nun,  ob  solches  a  überhaupt 
sur  ableilungy  andm  «asgedriickti  der  a&weite  consonant  nicht 
mehr  sar  voinel  gcliöre?  oder  umgekehrt,  ob  dieser  noch 
vronelhal^,  a  blolte  lautföllung  sei?  fuhrt  in  tiefen  der  deut* 
sehen  Wortbildung,  und  unterliegt  hier  keiner  genauen  er> 
ledigimg.  gewissermaßen  darf  man  sich  für  beide  annahmen 
entscheiden«  in  Walab  (Gallos,  Galach),  £pan,  vokal,  a(^- 
$al  ist  der  auslautende  cons.  unwurzelhaft,  folglicli  auch  im 
golh.  ihn,  lugl ;  slil;  iloch  in  p4^rac,  |iarac,  pale,  pant,  gotb» 
bahrg,  barg,  balg,  band  verwächst  er  mit  der  ablautenden 
gcslalt  des  worts,  hat  also  die  kraft  einer  würzet  erlangt. 
Das  ahd.  a  scheint  demnach  hier  ein  organischer  lauti  und 
von  hohem  alten 

4.  Von  erheblichkeit  ist  es,  das  verhSitnis  zwischen  /  und 
e,  u  und  o  auszumitteln;  sichtbar  lautet  auch  dabei  die  regcl 
anders  als  im  gothischen.  goth.  af  und  aü  traten  lediglich 
vor  R  und  U;  ir,  ur,  ih  uud  uh  erschienen  nur  als  ausnah- 
men, ahd.  gelten  aber  noch  viele  i  und  u  vor  diesen  con- 
souauten,  hingegen  eine  mcnizc  e  und  o  ebenwol  vor  andern, 
oft  stimmen  also  goth.  und  ahd.  mundart  lüer  nicht  zusam- 
men, z.  b.  goth.  ba(ra,  faüiu,  nimaii ,  giba  ist  alid.  piru,  filiu, 
iif'nian,  kepa;  incbt  ander*  wclclieii  von  einaiuler  ^;ülh.  faür, 
[>larihum,  niiniaii,  uiiian,  ahd.  iuii^  fluLuDi,  noinati,  ko^an. 
INocb  QuCTaliender  isl  in  ahd.  licxiom  u  der  miniitlelbare 
Wechsel  /wisclicn  reinem  und  gelirochneni  votal:  ntmu,  ni- 
mis,  niniit  bildet  den  pl.  neniani,  nenml,  ncmaut;  neben 
chlupum,  chluput,  dilnpmi  ^ill  das  pari.  chh)pan;  und  so 
verändert  sich  dti  lanl  in  hauii^cn  ei>c heiiumgcn  der  gan- 
zen spräche,  Wer  sie  nälier  ins  auge  faiU  gewahrt  folgende 
grundziige : 

a.  der  reine  vocal  hält  sich  in  der  würzet,  wenn  die  fol- 
gende silbe  der  ableituug  oder  flexiou  gleichiailä  i  uud  u  zei^t, 
woraus  sich  zuuäclist  vier  iurniclu  ergeben: 

u,  i  —  i,  stilis,  slilit;  nimis,  niniit :  kipis,  kipit;  lisis,  li- 
sit;  vvii'fis,  wirlil;  ]>ih"pi  renianei  t  t ;  krili  raperel;  risi  gigas; 
hirti  pastor;  hirsi  niiliuni;  cistiiii  sidus;  irri  iratns:  piril 
corbis;  pirin  urf.i:  firina  scelus;  hiuiil  coelum;  irdi^^t  lon  estris. 
ß,  i  —  u.  «lilu;  nimu ;  ki|)U:  lisu;  wiiTu;  j)ii  uni,  pirut, 
pirun;  piiipiun,  piliput,  piiipun:  sibun  septeni ;  fridu  pax; 
witu  lignum;  sitn  nius;  digu  victoria;  fibu  pecus;  iiln  nnil- 
tuni:  sihdiar  argentuni;  sciluf  nlva;  luiu^  ccrvusj  piuu^ 
tiirjjUäi;  fizns  eallidns;  wisunt  Lubalus. 

;•.  u  —  i,  cJiuii  eiigcret;  puli  uiaudaicl;  furi  anlej  turi 
porla;  rOtmuUi  terra  rubra  j  churui  ftiimentumj  chunni  ge- 
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m»8;  mutti  modiiis;  stucchi  frustuin ;  luppi  venenum;  8tin)pi 
pulvis;  diuii  siccae;  >var\vnHi  vciax;  putina  doHum;  putil 
praeco;  cbuninc  rex:  gimii&c  lüiiuanus;  tulisr  stulius. 
J.    u  —  u,  putiini,  putul,  putuuj  cliuiian,  chuiul,  cliurun; 
bugu  mens;  simu  filius, 

I>ft  fedodi  in  dem  ahd.  f  such  kunes  i  eathalten  ist,  so 
entspringt  hier  gleiche  Wirkung,  und  es  erwachsen  noch 
Bwei  formeUi; 

s.  i  —  I)  krifl,  krifls,  kriffm;  piHpt,  pilipis^  pilipim*,  kir- 
stfn  hordieacens;  irdto  terrenns;  pirtc  fertilis;  kihirmtc  quie« 
tvs;  hierher  Tielleicht  audi  hirti,  irrt. 

tt  — fy  patiy  pnlls,  puttm;  halztn  Hgnens;  hrnsifin  equi- 
nus;  wulÜn  laneiis;  kuldtn  aureus;  dumfn  spineus»' 
b.   Gebrechner  vocal  tritt  in  der  wttrael  ein,  wenn  die  fol» 
gende  sUbe  a  gewfilirt: 

fr.  ^  —  a,  stslan,  st^Slam,  stShti  stDlant;  nl^man^  n^'mam, 
neniat;  n^tnant  u.  s.  w.;  demar  crepusculiun ;  zSpar  hostia; 
kepa  dunum;  erda  terra;  f^lita  pugna;  epan  planus;  d^Sgan 
roiles;  riSgan  pluvia;  ferah  vita;  zehnii  deccni, 
ff,  O  —  a,  in  den  part.  jirat.  stolan,  noman,  choran,  wor- 
fau  u.  s.  w.;  bonac  iiici;  donar  toiüiru;  podaui  fimdus; 
potah  corpus;  fora  prae;  ovan  fornax;  frostac  algidus. 
Hierher  nehme  icli  aber  auch  noch  das  -o  schw.  masc. 
"welches  gotli.  a  gleich  ist,  so  wie  das  -a  scliw.  fem.  und 
neutr.,  worin  wiederum  a  steckt:  fjoro  msus;  sterro,  steruo 
Stella  i  ch^'lä  gu!a;  wecbä  liebdüiiiab;  -poro  -lator;  gomo 
bomo;  poio  nuncius;  herzd  cor;  fobä  vulpes;  hosd  tibiale. 
Beide  regeln  (a  tind  b)  olTeDbiaen  also  entgegengesetzten 
einfluß  der  endungen  auf  den  wursel vocal,  a  läUt  die  bre> 
chung  geschehen,  i  und  n  halten  sie  auf  und  fesseln  den 
reinen  laut,  dem  s^a  pupilla  steht  sihu  video,  dem  k(Spa 
donum  kipu  do  (goth.  lauten  beide  giba),  dem  fora  steht 
fori  gegenüber«  in  den  formeln  i  —  i,  u-^-u  wSre  assimi- 
lation  annehmlich,  der  vocal  des  ausgangs  stellt  sich  den 
inucrn  der  Wurzel  vdllig  gleich  (irri,  sunu);  beiden  andern 
bloi^e  Zuneigung  verwandter  und  sieb  ansprechender  laute 
zu  behaupten.  Dem  princip  des  umlauts  ist,  insofern  auch 
ihn  die  endung  i  hervorruft,  das  Verhältnis  zwischen  fe*  und 
i,  o  und  u  ähnlich:  feris,  ferit,  krepis,  krepit  vergleichen 
sich  mit  piris,  pirit,  kipis,  kipit,  davon  abgesehn,  datt  in 
farnm,  farat,  krapam,  krapat  der  reine  vocal  frei  wird, 
in  prram,  perat,  kcpam,  kepat  umgekehrt  der  gebrochne 
hcrscbt.  auch  kann  in  der  prima  8G[.  fani ,  krapu  kein 
Umlaut  eintreten,  wahrend  piru,  kipu  dem  piris,  kipis  gleich- 
sieht. 

6* 
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Es  bleiben  aber  noch  die  lehrreichen  iSHe  zu  betrau- 
ten >  Mrelche  scheinbare  oder  wirkliche  ausnahmen  von  der 
eben  dargestellten  ahd.  regel  darbieten* 
(la.  liäufig  haben  e  und  u  statt,  ohne  den  ausgang  a;  k4Sr 
cupidus;  sper  iaciilum;  hei  darus;  snel  citus;  chtöp  tIscus; 
wifc  via;  qa^h  vivus;  pr<^t  asser;  id-,  se]p  ipsc;  kislt  re* 
mtmeratio;  k€rn  pronus;  wcrd  dignns;  sieht  planus;  relit 
rectus;  s^'hs  sex;  ncst  nidus;  hol  cavus;  fol  pleniis;  toi  stui* 
tiis;  giwon  suelus;  hof  aula;  piloh  claustrum;  kot  deus; 
wolf  lupus;  liolz  lignum;  hörn  cornii.  Daraus  leitet  sich 
die  Nvicljligc  foli^oning,  (]ni\  solche  sämtlich  der  ersten  decl. 
aii^cliörigc  iioniiiia  urspriiuglicli  die  eiuliing  a  hatlen,  deren 
nacli Wirkung  hier  noch  zu  cmpliiulcn  ist.  e^  «teht  deuliich 
für  ej^a.  wie  das  goth.  ita  lein  t.  ^V  ir  sind  anch  in  der  drit- 
ten annierkung  einer  sehr  ahiiiichen  vcrlliichligiing  des  vo- 
cals  a  begegnet,  und  in  Wörtern  wie  kern  und  horn  könnte 
er  sogar  zweimal  zu  vcrschiedner  zeit  ausgefallen  sein,  vor 
und  nach  dem  n.  In  zusaiiuiien.sL'lzimgen  sperascaft,  wega- 
nisl,  tülalieit,  kolaforhl  taucht  dieses  a  wieder  vor,  folglich 
ebensogut  da,  wo  es  die  beschalFcnlicit  des  würzet vocals 
nicht  anzeigt,  in  tagadinc,  grasawurm,  talaslabt,  worin  ich 
früher  mit  unrecht  einen  composilionsYOcal  erblickte, 
bb«  andere  einsilbige  irörter  vreisen  umgekehrt  i  und 
ohne  den  ausgang  i  und  u,  hauptsächlich  die  imp.  starker 
verba  hil,  Stil,  pir,  nim,  kip,  lisi  wirf  u.  s*  w«,  außerdem 
noch  viele  vfortery  2.  b.  mir;  dir;  pim  sum;  plih  fulgtur; 
kirih  ultio;  lid  membnim;  scrit  passus;  wirt  hospes;  fise 
piscis;  list  ars;  mist  fimus;  ur  ex;  stum  Inutus;  clius  oscu- 
lum;  susita;  wurmvemis;  stürm  impetus;  purcurbs;  durh 
per;  vurd  vadum;  kipurd  natura;  würz  heiba;  lustcupido; 
durst  sitis;  fiihs  vulpes*  Hier  scheint  külmer,  eine  frühere 
cndung  i  und  u  zu  mutniaÜen,  schon  weil  diese  vocale 
schwerer  als  a  wegfallen;  doch  darf  die  crklärung  ja  nicht 
beseitigt  werden.  nii??t.  last,  lid,  >yirt  sind  das  gulh.  tiiaih** 
stuSj  histus,  li))us,  vairdus;  scrit,  wurm,  stürm,  furt,  ki- 
puit,  würz,  pure  folgen  zweiter  decl.  und  entwickeln  im 
pl.  i.  Nun  hegreift  sich,  warum  die  gotli.  baurd,  vaürd, 
gabaiu|is,  vnurts  ahd.  port,  wort,  aberkapurt,  würz  lauten: 
porl  inid  worl  sind  erster  decl.  Aus  gleicher  urj»ache  son- 
dern sich  wül  gotli.  iauhs,  pl.  faulieis  (das  icli  nnitniaße) 
und  lauliu  iu  alid.  fuhs  und  ioliu.  ^)  Kaum  lulit  sich  aber 
alles  so  deuten;  den  üiip.  mag  das  ursprüngliche  i  in  der 


1)  \vir5,  gotli.  v:i}rs  scheint  fiir  wiris,  vai'ris  zu  stchu  (gramni.  3, 
589.  590):  dura  {^i^^^  (goth.  |>aür$:')  ßir  6uns? 
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Wurzel  geblieben  sein,  weil  dieser  lebhafte  modus  den  vocal 
aufrecht  erlueitl*  denn  alle  starken  imp.  scheinen  nach  dem 
Organismus  imsrer  spräche  einsilbig. 

cc._  in  ligan  jacere;  pittan  rog«re;  sisan  sedere  Terstündigt 
«ich  das  durchgehende ,  d.  h.  ancih  aulUrhalb  dem  sg.  präs.  > 
haftende  i  aus  dem  ODterdrüdLlcn  i  der  formen  ligian,  pi* 
Uan«  sistan,  wozu  goth.  bidjan,  mcht  aber  lijssn.und  fitan 
«timmen.  das  u  in  muUan  terere ;  purran  tollere;  Irumman 
patrare;  pronnA  loricai  aus  mulian,  purian,  frumian,  pruoid. 
Doch  vor  mm,  nn  und  m  und  n  mit  mutis  wird  nirgends 
ahd«  ^  und  o  zugelassen;  hier  dauern  ohne  alle  ausnähme  i 
uMv.und  u.  Für  snAt4  buccella,  wii4.  pratum  weiU  ich  kein  sni- 
fÜäL^0^*^\^^  wisiA,  und  nocIi  weniger  kann  bei  formen  wie  nidar, 
-  y^xt,  pittar  ein  ausfall  von  i  angenommen  werden,  rftiü*^  l^m.. 
dd»  anderwärts  schwankt  das  Verhältnis,  man  sollte  dem 
scupum  protrusinuis,  scopan  prolriisns;  kii^um  fudinius,  ko- 
^an  fusus  gegenüber  auch  die  analogen  tornieti  slifum  lapsi 
sumus,  slefan  lapsus;  pilipum  remansimus,  pilepan  reman- 
8U8  gc warten,  doch  hat  das  part.  prat.  nur  slifan,  pilipan, 
uiigebrochen.  ^^  eim  für  gotlj.  skip  navis  ahd.  bald  scöf^ 
baJdjscif  erscheinen,  so  ist  das  erste  unserer  regel  angenieU- 
ner.  statt  des  gewöhnlichen  wiht  res  liefert  die  vcrbiiidimg 
iowijit  einigemal  coweht,  was  dem  goth.  vaihts  buclisliiblich 
näher  kommt;  die  dccl.  entscheidet  dennoch  für  wiht.  Die 
prät.  wisse  und  wcssa,  wista  und  wiSsta  wechseln  nach  dem 
gebraoche  einselner  schrUtsteller, 

^  die  ad),  bildungen  auf  -6i  aeigen  bald  i  und  u,  bafd  6 
nnd  o.  man  findet  z.  b«  irdin  und  crdin;  fiUtti  und  rclltn; 
kuldtn  und  koldtn;  wie  auch  das  wurzelhafte  a  hier  theils 
bleibt,  theils  umlautet.  Das  «in  der  gen.  dat.  sg.  schwacher 
maecy  wie  es  keinen  umlaut  wirkt  (s.  76)|  fuhrt  noch  we* 
niger  i  und  o  in  die  wurzel  zurück,  z.  b.  von  p^ro  ursus, 
poto  nuncius  kann  der  gen.  nur  ptSrin,  potin,  niemals  pirin, 
putin  heißen,  obschon  pirin  ursa  und  putil  praeco  gelten. 
Einigemal  scheint  aber  das  paragogische  -ir  der  nentra  den. 
«hen  Yocal  zu  wecken,  wovon  bei  der  dedin.  das  nähere! 
verhandelt  werden  soll. 

iF.    der  diplüh.  ni_  bietet  analoge  Schwächungen  in  ib,  und 
dann  wieder  riickkeliren. 

Darf  nun  die  ganze  bisher  entwickelte  bedeutende  ab- 
weichung  der  ahd.  laiitlehre  von  der  goth.  im  verhiillnis 
des  i  zu  dem  e,  des  u  zu  dem  u  überhaupt  als  Verfeinerung, 
oder  als  blol^c  verweichlicliung  des  vocalismus  angeselin  wer- 
den? ich  würde  das  letzte  glauben  und  den  gröl^eren  um- 
fang wie  die  veräuderic  regel  der  ahd.  brechung,  gleich  dem 
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ermdieiideo  umlaut  tnr  ein  jöngeres,  insofern  also  uiior» 
ganisdies  prindp  Jialtcn ;  ^väre]l  Dicht  iti  den  eigennameii 
gennanisclier  yölker  bei  Tacitus  eiiiige  ihrer  kennzeicheii 

anzutrencii,  während  der  umlaut  noch  abgeht,  zwar  Her- 
iniinduri,  Ch^rusd,  Nertlius  stimmen  zur  goth.  mehr  ab 
zur  ahd.  weise ,  da  in  allen  drei  Wörtern  das  u  der  zweiten 
silbe  auf  erhaltung  des  i  der  würzet  hatte  sollen  einwirken. 

nulgibinr  klingt  gothiscli,  nidit  aber  Geldiiba ,  Segim^rus, 
Sentninndus,  Srgestcs,  Mnro])odiiU8  und  Gotliones  seJbst,  sie 
be/oiii;t'ii  wwi  (las  liolic  alter  der  e  und  O  in  andern  fallen,  als 
denen  dtr  i^oth.  brecJmng,  ja  sie  sehreiteu  zum  tlieil  schon 
weiter  als  die  ahd.,  indem  sie  segi  statt  des  alui.  sigu  geben, 
der  Yolksname  Gothones,  Fotdoi  würde  goth.  üutans,  ahd. 
Ko^on,  Go^on  lauten,  'wie  ein  ags.  Gotaa,  altn.  Gotar  er- 
weislich ist. 

Uie  lehre  von  dem  ahd.  fe'  und  o,  i  und  u  in  einsilbi- 
gen Wörtern  reicht  uns  willkonimne,  für  die  Wortbildung 
und  flexion  fruchtbare  aufschlüsse  über  ausgefallne  vocaie  dar. 
5*  Wechsel  zwischen  i  und'  u  ist  übergangen  von  in  o 
völlig  analog,  doch  ereignen  beide  sich  selten«  für  goth« 
tradan  gilt  ahd.  triftan;  für  goth.  vinja  ahd.  wunna  d.  L 
\ninia;  goth.  fimf  lautet  auch  ahd.  meistens  limf  oder  linf, 
doch  bei  N.  fouf.  goth.  iba  wird  ahd.  zu  ipu  oder  0|ui; 
nih  zu  noh  (vgl.  mdiein,  nochein);  fafrni  zwar  zu  firni  ve- 
tus,  doch  müssen  f^rn  und  fom  olim  dazu  gehalten  werden, 
derhil  (s.  J.  für  dcrha)  pertusus  im  voc  8.  Galli  (Graff  I, 
LXV)  =  durihil  zeigt,  dali  in  früher  zeit  ulid.  derh  dem 
golL.  (»alrh  entsprach,  dem  goth.  vikö  entspricht  w^Ä, 
bei  einigen  wochA.  neben  dem  gewöhnlichen  weralt  mun* 
dus  fmdet  sich  -worolt.  wela  bene  schwankt  in  wola.  Et- 
was anders  i«t,  wenn  ein  dem  i  und  e  vorausgehendes  w 
sich  mit  iliin  vermi.«rbeiitl  den  laut  u  oder  o  erzeugt;  das  w 
hat  sich  dann  selbst  eiöl  in  u  aulgelöst,  doch  wird  ein  an- 
lautendes rli ,  k,  g  oder  s  ertorderl:  guünnen  (si)ricli  gwun- 
nen)  steht  bei  ?S.  Bth.  109.  112  für  gewinnen;  suuummen 
(spr.  swummen)  Bth.  110  für  swimmen;  in  andern  dialeclen 
entwickcll  si<  }i  wüster,  cuman  aus  svister,  cvinian.  ahd.  q»ie- 
man  geJit  über  in  choman;  qn^nA  in  chona ;  \gl.  goth.  qi- 
mau^  qinO.  ähnlich  sd  für  suu;  goth.  sva,  mit  Verlängerung 
des  auslauts. 

6.  Assimilation,    die  ahd.  spräche  ist  geneigt,  in  mehi^  «i  /io. 
silbigen  Wörtern  die  vocaie  auszugleichen, 
a.   in  zweisilbigen  findet  sich  sehr  oft  von  seihst  lud  orga» 
nischer  weise  der  nemliehe  vocal,  ohne  datt  es  einer  Wand- 
lung bedurfte,  zumal  stehen  allerwSrts  zwei  a,  seltner  schon 
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swei  i  und  u  nebeneiiMiider:  ana»  mdaiii  luimar,  liagan, 
fegar,  wasar,  wagan,  aahar,  nagal,  hagal,  amal,  adal;  mi* 
dittj  diatily  lumil,  r»i|  im,  adni'liioeret;  sima»  hugu^  an* 
num.  hier  ist  dea  formen  kdae  geivalt  angaUum«  Niemals 
kann  auch  die  bedeutaamkeit  'eines  fiexionsvoeals  geopfert* 
und  dem  vorausstekenden  w^uraelrocal  asaimiUert,  z«  k  aus 
aiio  avu8)  hano  gallus  kein  ana,  hana  gemacht  werden* 
Wol  aber  ändert  sich  sttweilen  der  ableitungsvocal,  und 
Hir  ragin  wird  ragan,  för  magin  nuigan  getroffen,  besonders 
in  zusammengesetzten  eigennamen:  aber  das  ursprüngliche 
in  überwiegt  dennoch,  wie  sich  aus  dem  späteren  umlaut 
regin,  megin  und  der  Verkürzung  rein-,  mein-  ergibt,  pu- 
ruc  richtet  den  abieilungsvocal  nach  dem  der  >vurzel  und 
steht  für  purac,  wie  duruh  für  durah?  ein  aus  der  wurzel 
in  die  zwciie  silbe  dringendes  i  wüste  icli  nicht;  die  in  der 
vierten  annierkiing  verhandelten  slilis,  stilil,  piril,  pii  iiisiud 
andrer  art,  denn  da  sichert  das  organische  i  der  abieitung 
umgekehrt  den  reinen  wur/.ellaul.  üoth  mögen  iu  den  dort 
verhaudcltcu  fornicln  wo  nicht  ausgeglichne,  doch  sicii  äu- 
chende  und  vertragende  laute  erblickt  werden,  das  bestre« 
ben  der  ahd,  mundart  in  beiden  fällen  hat  etwas  analoges. 
b»  In  dreisilbigen  Wörtern  pflegen  sich  die  letste  und  vor- 
letate  silbe  au  assimilieren ,  d.  h.  die  dritte  auf  die  aweite 
surücksttwirken,  nicht  aber  die  aweite  den  Tocal  der  dritten 
au  bestimmen,  p^ge  monte  K«  17''$  fugili  aTicula;  edili  ge» 
uns;  piiadi  exemplum;  iirihi  ¥ulgna$  duribil  pertusus;  hungi- 
ritesurit  für  fogali,  adali,  piiadi,  förahi,  durahil,  hungarit; 
seltsam  ist  figiri  Diul.  1, 130  für  fagari.  daU  das  i  der  zweiten 
silbe  dann  auch  den  Tocal  der  wurael  abändern  kann,  beruht 
auf  umlaut  oder  dem  gesctz  der  yierten  anm.  hat  ultima  so 
empläugt  pcnultima  docii  nur  kurzes  i:  manikty  menigtmul* 
titudo;  pittirt  amaritudo;  zutvilin  dubius  für  manakt,  pit- 
tari,  zuivalfn.  Auch  das  u  kann  zurückschlagen,  bitturu 
amara  f.  bittaru  gewahrt  0.  I.  15,  46;  doch  für«  habeich 
kein  rechtes  beis[M<'l,  denn  jnllara  aiiiarani  zeigt  den  orga- 
nischen laut,  aber  aus  himila,  niichila,  sichura  wird  schwer- 
lich hirnala,  michala,  sirhara ;  noch  weniger  aus  cngila  an- 
gala,  aus  laduma  fadniiia;  allenfalls  liel^e  sich  grti^ara  f.  giu- 
^eni  0.  II.  4,  30  aniiihreu.  Aber  nicht  selten  geht  die  assi- 
niilaüoii  von  dum  d  oder  o  der  endungen  ans:  besemen  sco- 
pae  I.  beAamiii:  bitteres  umari  L  bittares;  garewein  paralis 
1.  garaweiu;  ebuuo  plane,  oil'onu  aperte  f.  cbano,  offano; 
heilogo  sanctus  O.  V.  17,  10  für  lieilago;  rosomon  aerugi* 
nem  K.  68*  f.  rosamon;  wagouö  curvuum,  wolkond  nubium 
ff.  waganA,  wölkend,  so  daU  4  und  6f  wie  vorhin  t,  nur 
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knrsen  toc«!  lüHidLjEiiwwImi  acMDen.  Ob  jungastm  IL  32^, 
MiSMto  0.  I.  5,  16 1  liabtra  0.  II.  22^  30,  koraU  II.  4,  27 
statt  Jimg^WtiDy  sei^dtto,  liobdro  (oder  UohiräT)  kordla  nicht 
YMlleicht  iungilstüiy  seig^to,  liablrA,  korftta  siod?  bin  ich 
unschlüssig. 

c.  in  viersilbigen  kann  der  yocal  aus  der  vierten  in  die 
dritte  sclilagen:  gifugili  miiltitiido  avium;  gidigini  famulitiamy 
forligiri  adulteriom  L  gifogali,  gidogani,  forlegari;  giholono 
f.  giholano;  einboroDon  0.  U.  12,  86  L  einbornDOii;  oder  ans 
der  dritten  in  die  zweite:  hungirita,  "v^imtoröluij  0.  V.  17, 
24  f.  hungarita,  wuntardtun;  ebonöti  0.  I.  9,  36.  23,  24. 
in.  5,  13  f.  ijbanöti;  firjwterrmo  f.  finstaremo;  otler  ans  der 
vierten  in  die  dritte  luid  zweite  zugleich :  liungorogon  O.  I, 
7,  17  f.  huugaragoii.  liierher  vielleicht  auch  das  norh  un- 
erklärte 0.  V.  19  iüiilnial  vorkonnnende  adv.  bt^^onutü  oder 
bigouolu  (cumulatini;  magnoperei:')  die  ireiaiuger  ge- 
währt biginoto. 

Niemals  greift  diese  assimilntion  den  vornl  der  ^vurzel  an, 
nocli  den  der  iltxiua,  weil  in  beiden  fallen  undeutlichkeit 
entspringen  würde;  sie  hat  es  also  in  dreisilbigen  Wörtern 
mit  der  zweiten,  in  viersilbigen  mit  der  zweiten  und  dritten 
in  thun.  jenes  figiri  für  fagiri  ist  ein  fehler ;  gleich  unthun« 
lieb  mräre  figili,  idili  f.  fugili,  edill.  wol  aber  liegt,  wenn 
der  vocal  der  ersten  an  dem  der  dritten  silbe  stimmt,  die 
assimilation  der  aweiten  desto  nüber,  wie  in  offono,  rosomo. 

Die  ganae  bei  einigen  scfariflsteUem  weniger,  bei  andern 
mtHxr,  Yoraugsweise  bei  0.  beganstigtOy  bei  ]>f.  begreiflich 
schon  wieder  nachlassende  erscheinung  gemahnt  an  einen 
aug  der  jfinniscben  und  ungrischcn  spräche^  w  elche  ihre  rei* 
nen  und  trüben  vocale  gleidifaUs  in  mehrsilbigen ^drtern 
diirchlöhren^  so  jedoch,  daU  sie  von  dem  laut  der  wurael- 
silbc  ausgehn  nnd  ihn  sich  in  ableitnngen  und  flexlonen  ver- 
breiten lassen,  während  die  ahd.  assimilation  von  den  end- 
siiben  her  vordringt,  und  nicht  bis  in  die  Yruraei  gelangt 

Die  brechun^. 

Den  gotk  und  aü  entsprecheui  wie  geaeigt  worden  ist, 
ahd.  H  und  o,  im  laut  müssen  sie  fast  gana  übereingekom- 
men, nur  dal^  in  Ü  und  o  das  ursprüngliche  i  und  u  etwas 
minder  nachtönte,  man  dürfte  noch  awischen  ai  und  Ü  ein 
el,  awischen  aü  und  o  ein  oü  als  Vermittlung  annehmen, 


1)  (.off  2,  1045.  3,  324»  vgl.  das  mbd.  her  Bigcndl  M$.  2,  179«. 

2)  vgl.  Gött.  am.  fgU,  ItM.  KM. 
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wäre  sie  auch  nie  in  der  «clirift  ausgedrückt  worden,  alid. 
U  für  I  habe,  ich  einigemal  bei  N.  wührgenonniju  n ,  vgl.  IE. 

Es  fragt  sicli,  üb  die  noch  aus  1».,  den  liai;in.  Üi.  und 
sonst  liin  und  wieder  in  frültster  zeit  erweisliche  Schreibung 
aerda  terra,  aeruust  seriuin,  aeht  possessio  als  ein  Überrest 
der  alteren  auffiiMung  dieser  iMte  geltes  darflei  die  dem 
goth.  afrfia  irad  aihU  gleich  klUne?  die  ftv  theot«  geben  IiSik 
fig  aer  =  ^»  wae  bei  Is.  ir  kniete  dem  goth«  is  ntther;  an« 
derwfirts  finde  ich  aepan  =  ^an,  freilich  aldit  ebenwol 
aenti,  aedU  f&r  den  nmhmt  enti,  edU  geaebrieben;  im  lan* 
gen  Tocal  UUU  sich  dieselbe  bezeiclmang  eher  dulden,  weil 
ancb  aer  antea  za  dem  goth.  air  stimmt,  also  in  diesem  denk« 
mal  wiederum  aer  =  air  und  a^r  =  is  zu  betonen  wäre. 
Oder  haben  bloÜ  die  Schreiber  in  allen  diesen  fällen  die 
zeichen  e,  ae  und  ^  foUcb  gehandhabt»  vrie  sie  auch  in  lat« 
büchem  tlmn?  denn  auch  h^nA|  ^rnust,  ^rcna  wird  ange- 
troffen.  Wie  gesagt y  Cör  o  begegnet  kein  andrer  buchstab. 


Ltmge  veeale« 

Huer  sind  fünf  statt  der  goth.  beiden,  am  leichtesten  zu 
fassen  ist  d,  das  dem  goth.  4  gleichsteht,  i  hat  sich  für 
goth.  ei,  und  analog  ü  für  goth.  tu,  zugleich  für  goth*  u  er* 
geben,  außerdem  währt  auch  nn  fort,  i  und  6  sind  als  ver« 
diditongen  der  diphtfa.  «i  und  ou  zu  betrachten  ^  stehen  also 
goth.  di  und  du  gegennber»  goth.  6  ist  meistenthells  in  den 
diphlh.  HO  gewichen. 

Datt  diese  fünf  ahd.  l&ngen  wirklich  als  solche,  und 
In  der  ausspräche  als  gemination  der  einfachen  a,  e,  i,  o,  u 
SU  fassen  seien,  lelirt  in  den  ältesten  quellen  die  freilich  nie 
genau  durcligcführte  Schreibung  aa,  ee,  ü,  oo,  uu;  in  den 
späteren  die  circumflexion  ^,  t,  6.  auch  das  weicht 
Yon  der  goth.  spräche  ab,  deren  I  und  ö  nicht  =  ee  und 
oo  zu  setzen  waren,  wie  aber  für  die  ahd.  kurzen  vocale 
die  fünf  einfarlien  zeicben,  konnten  iÜT  die  langen  die  ge» 
doppr'l'cJi  in  ljiriu<li  geraUien. 

Kaum  scheint  es  nüthig  belege  der  geniiniertcn  Schreib- 
art zu  sammeln;  im  vocab.  S.  Calli  kann  man  lesen  iaar, 
feeh,  iis,  ziit,  root,  ploot,  guomu,  siool,  huus,  puur,  und 
in  den  übrigen  fruliblen  denknialen  ahnliches. 

Merkwürdiger  ist  die  aus  solcher  nebeneinanderschrei- 
biiug  zweier  vocale  enlsprungne  gewobnbeit  zwischen  sie 
ein  11  zu  stiiaUen,  und  sich  seiner  allmälich  als  eines  dehn 
oder  Verlängerungszeichens  zu  bedienen.  Zuerst  mögen  die 
sdireiber  in  fremden  Wörtern;  wenn  aus  zwei  silben  vocale 
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an«iiiftBd«r  stieflea,  den  liautiiUiut  Mgetchobai  haben  |  ^le  « 
•ich  bei  Ulfilee  'jiaffmr  dttrcb  AbeWIn,  *u4ß^9tAfi  durch  Ahr»* 
bani,  Ma&d'  durch  Maba^,  gewis  aclMm  nach  dem  ^voi^ng 
lat.  liandschriften  ausgedrückt  findet;  in  Israel  konnte  der 
Gothe  des  U  entratben«  lateinisch  wurde  aber  Israheli  Da« 
nihel  u.  8.  vr.  geaetst^  und  dies  Ton  ahd.  Schreibern  nach* 
geahmt;  kam  ihnen  nun  gar  ein  cohopotorium  f.  cooperto- 
rtnm  und  ähnliches  zu  gcsidit,  so  lag  es  nicht  feniy  auch 
ein  ahd.  anahilton  für  anallton  Uiut.  1,  520^  zu  Tersucheoi 
'  ja,  was  übler  war,  in  einer  und  derselben  silbe,  die  beiden 
vocale  eines  diphthonp»  7n  trennen,  z.  b.  Cohunradi??  f. 
Cuonradu«  l'vieHeichl  (■hiionradus),  aaslnhil  f.  naslait ,  stehic 
f.  sleir,  liohtibil  f.  hoiibit  zu  verwenden;  selbst  in  N.  Cap. 
14  insJiliefe  statt  insHefe.  So  liest  man  nun  auch  mahal  für 
mdl;  praiiastnn  f.  pr^tun  Diut.  1,  497^  i  eme^^ibic  f.  eme^- 
endlich  mit  weglassung  des  zweiten  vocals  kisehlhaf- 
tit  animatus  Diut.  1,  hiW*  f.  kis^lhaltil.  Doch  alle  solche 
sclireibungen  bleiben  ausnähme  und  Seltenheit.  Weit  liöu« 
figer  wird  die  länge  des  vocals  ganz  unbezeichnct  gelassen. 

j  wie  schwer  gewordncs  a,  ohne  neigung  in  den  o  noch 
e  laut,  aus/ii-pj  eclicn :  al  anguilla;  mal  tenipus,  signum, 
niensura;  quala  nex;  slrala  sagitta;  tu:1la  niora;  z51a  peidi- 
tio;  hall  lubricus;  salida  fi  lititas;  lialuiii  cilavinuis;  slaium 
liirati  sunuis ;  sulic  leli\;  uialum  pingo;  bar  crinis;  jar  an- 
Dus;  Sur  statini;  w^  verus;  filra  insidiae;  p^ira  feretrura; 
pdrum  tiilimus;  scArum  totoodimus;  xftrum  consunisimus; 
Uri  -vacuus;  m^ri  famosus;  giliiri  aedes»  habltaculum;  rftma 
instrumentum ;  prftmo  vcpris;slbno  semen;  tftmo  dama;  nd* 
mum  cepimus;  quamum  venimus;  nAmi  acccptus;  piquänii 
conventens;  kiz&ini  decorus;  rftm^m  intendo;  spÄn  assula; 
Yrftn  spes;  8(iUs^bi  rarus;  ftno  sine;  mino  luaa;  Abant  ve- 
spere; Suslp  Suevus;  scdf  ovis;  släfu  dormio;  wAfan  anna; 
trAfum  tetigimus;  mdc  affinis;  wftc  fluctus;  läga  insidiae; 
fiAga  quaeatio;  pAga  Iis,  rixa;  mftgo  papaver;  lAgum  jacui* 
mus;  vdgum  pependimus;  trfigi  "deses ;  w4g^m  audeo;  nAh 
prope,  post,  vicinus;  scSh  praeda;  pijähum  confcssi  sumus; 
suhum  vidimus;  spdiii  providus;  zAfii  tcnax;  sni^lii  dedecus; 
kahi  rcslitiallo;  htchi  medicus;  prilchum  fregimus;  sprächum 
loculi  sumus ^  rdcbum  uUi  sumus;  kioAda  gratia;  nMaiaacus; 


1)  bei  j)thal ,  pihil  iiubcn  pil ,  fi^il  i  n  hon  fila  niuÜ  die  Untersu- 
chung ermilteln,  welche  form  urspiünglicii  sei,  die  erweiterte  oder 
niMmmengeiogne»  vgl.  hernach  t.  M* 
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drfldo  fimbrla;  r£t  consilium;  84t  ratio;  tüt  (actum;  yrit  ve* 
Mis;  Sita  ciNDa;  gilata,  firüto^  tradidi,  prodidi  0.  IV*  8, 
19.  24  =  gotb«  14irida;  kiAtac  avidus;  prAtu  asso;  rlta  con- 
floiO}  inuittt  metno;  pStuni  rogavimusi  tätm  fecimiu;  trft- 
tam  -cakaviintis;  tpAti  sen»;  driti  Tehemeni;  ttrlyi  Yia; 
Wl^  rabidos;  U91  tino;  firwA^a  devoveo;  Asym  edimos^ 
sn^um  mensi  auiiuit;  iisom  sedimut;  $uä»  funiliam^  jdAm 
BMTus;  ehkä  caseoe;  fkUitta  anhelo;  bUisa  flo;  ftiiat  «iiheU<* 
tus;  idift  flatus;  prdstum  crepuimus. 

Durch  ttutersclieidung  d^  a  you  ä  tondeni  sich  veiw 
wecbselbare  Wörter:  al  omney  AI  aoguilla;  malan  molere, 
mil^n  pingere;  zala  numerus,  zAla  pcrditio;  salida  niaiistOy 
ffSIida  felicitas;  haru  linum,  liär  crioU;  scara  cohors,  scära 
fV>rfe\- ;  faran  Ire,  tMn  insidiari;  wara  cura,  warn  fopdiis; 
n.'imo  iiüiiien,  näiiii  acccptus;  »anin  neqtir,  5;rlnio  .srmen;  oia- 
nuti  liiüiiere,  manoii  lunam;  inanut  njonet,  in,\uut  mcnsis; 
ano  avus,  ano  sine;  >van  vacuiis ,  w.ui  "^[»''s;  giscaf  crraliira, 
8caf  Ovis;  niac  po.s.snm,  mac  affiiii^^;  wac  pependi,  >vac  fluc- 
tus;  mago  slomadius,  inugo  papaver;  wagaii  curnis,  vvai];a 
lihra;  tragan  ferre,  trÄg^ij  tacdere;  lachan  linteiiin ,  luchaii 
medicina;  raclia  causa,  lacha  iillio;  scaclio  iingua  niaris, 
8cah  praeda;  inado  verniis,  iiiadari  foeiüseca;  inalo  pratuni, 
iiisita  secui  foenum;  plat  folium,  pldtara  vcsica;  8at  satur, 
«ät  Miio;  rat  TOta,  rato  loluuii,  rAt  consilium;  stat  locus, 
alAt  stat;  la;  piger,  Id^  sine!;  ma;  cibus^  mäsgß  modus;  liua|^ 
quid,  farhuifiaii  recusare;  praht  damor,  prAbt  allatus« 
Die  meisten  ahd«  ä  entsprecheii  nachweislich  goth*  ükr  ei« 
nige  hat  sich  die  goth«  form  nicht  erhalten^  ist  Jedoch  au 
vermuten;  nur  bei  wenigen  wird  zweifei  rege 9  s.  b.  den  be* 
grif  dpant,  Abant  drückt  Ulf.  durch  andanahti  aus,  ein  goth. 
dbands  gab  es  vielleicht  gar  nicht.  Nun  sind  aber  noch  an« 
üere  ahd.  d  vorhanden ,  denen  unleugbar  keine  goth«  i  aur 
Seite  stelin. 

1.  Verschiedoe  scheinen  unorganische  production  des  kurzen 
a»  so  das  auslautende  jA  immo;  die  untrennbare  partikel 
<^-,  weil  sie  aus  as,  ar  entsprang  und  der  ausstoli  des  cons, 
anl  den  vocnl  ^virktp?  vgl.  gramni.  2,  704.  705;  äluni  ppi- 
riUis  war  wo\  iriilier  ahaluin,  wiir/cl  ist  das  golli.  nha  ineus. 
denn  auch  goth.  ahya  aqua,  sonst  ahd.  aha  zielit  sich  in  A 
zusammen,  welche  form  viele  flulkom pusita  zeigen:  Wisar/l, 
Fulda  —  Wisaraha,  Fuldaha.  sobald  man  für  organisches 
/. ^  i"  nial  und  praslun  niahal,  prahastuu  zu  schreihen  ver- 
suclite,  lag  es  vollkumnieii  nah,  umgekehrt  die  kürze  alia 
mit  a  zu  verlauschen,  noch  ein  schritt  weiter  war,  daß  ne- 
ben dem  behalt nen  h  das  ihm  vorausgehende  a  lang  ausge« 
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qptoditii  ond  geschrieben  wurd«,  nicht  allein  mdhal  =  gotli» 
mdly  sondern  auch  fähan,  liahan  =  goth.  fahan ,  halian.  dat 
erbringt  die  Schreibung  iaabo  ceptator  in  den  hraban.  gloa» 
ten  und  die  durch  den  reim  gesicherte  mhd.  quanbUit*  Den 
ah  in  wurzeln  sicli  ahd.  gern  lange  zutrauen,  außer 

nialial,  fahnn,  haiian,  dm  Wörtern  5ha  aqua;  tlAlia  argilla 
z=z  gülh.  [lalio;  lalia  mouedula  ;  slalial  clialybs;  raliaii  8j>o- 
liuni  =  ahn.  r^n;  fibta  persecuiio  (K.  23^  sttlit  nnlitunga 
gescliricbcn) ;  piAlita  altuli;  dalila  cogitavi.  lüdesaen  ziebt 
N.  kurzes  a  zu  ätlireibcn  ^ü^:  falion,  haben,  a}«n,  brahla, 
dalita,  alita;  liir  mahaluu  iiialuii  j  ja  bei  der  orcaniäthen  länjic 
erlälVt  er  sich  den  circiinillex:  salie  vidisli,  jnhc  dixisli,  L 
jahi,  sahi.  wo  Übergänge  des  h  in  g  btall  lamlcn  oder  fühl- 
bar blieben,  dauerte  allenthalben  organische  kürze:  slaban, 
im  perl«  gislagan;  duaban  part*  giduagan;  mahta,  niaht  von 
magan;  das  goth.  bahan  lautet  dagdn«  auch  bei  abar  spica, 
xahar  laGrima,  ahtd  octo,  slahta,  'wahta  und  einigen  anderen 
galt  wol  nirgends  L  doch  schreibt  N.  geau&hte  chorus^ 
fnfthten  anhelare  Bth.  8.  193« 

2.  In  einigen  andern  vortern  entspricht  ahd«  ^  und  öw 
goth.  a  und  ^u*  ine  sich  aus  ai  aj  entfaltete,  mag  dafür 
ahd«  oh  entsprungen  und  dann  wieder  die  production  öh 
eingetreten  sein:  sAhan  Seminare  goth«  sdoan;  yrAhan  flare 
gotL  y^BOf  =  ags«  sdraui  Tivan.  da  nun  auch  ags.  cnä* 
yan  noscere,  mAvan  secare  foenum ,  cr&van  crocitare,  bldvan 
spirare,  {irävan  torquere  =  ahd.  chuähan,  mäban,  clu^ahan, 
>  pldlian,  drdhan;  so  dürfen  abgangige  goth.  knaian,  maiaUi 
kraian,  blaian,  {)raiau  gefolgert  werden,  neben  alul.  sahan 
gilt  aber  auch  savvan.  Vergleicht  man  ahd.  klaw^r  solers, 
ohne  Üexion  klao,  der  goth.  form  glojij^vti«,  m  orlicllt,  daU 
der  ahd.  Verlängerung  wieder  ein  organibchts  klawer,  klau 
(vielleicht  auch  klower,  klou)  vorausgieng,  zu  welchem  sich 
glaggvus  verhält  wie  zu  pouni ,  paum  bagms  und  zu  pliu- 
wan ,  ploii  golli.  bliggvan,  blaggv  d.  h.  pliuwan  erleidet 
ähnliche  luiigerung  f.  pliwan,  wie  pluwclr  l.  plaw<5r.  darf 
zum  ahd.  plAw^r,  plao  lividus  ein  goth.  blaggv us  gefolgert 
werden?  fast  sicher;  denn  das  adj.  gehört  su  bliggvan  (schla- 
gen,  d«  L  braun  und  blau  schlagen,  bläuen.)  ^)  nicht  viel 
anders  ui  beurlheilen  sein  werden  Uo  tepidus ;  krflo  canus; 
liräo  crudus;  *pdlwa  supercUium;  chUwa  unguis;  keinem 
von  allen  steht  organisches  4  lu«  pCftOi  pllwo  ist  'das 
fremde  pSvo,  und  um  nAhaUi  nAwan  nere,  stiere  steht  es 
vielleicht  anders,  weil  nidala  auf  goth«  n^la  führt« 

1)  lividas  diciliir  qui  fiuaun  colorem  in  caie  es  icln  coalrsiit 
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3.  In  jjimar  lulBeries,  miscr,  bei  N.  Amer,  ist  das  !i  kaum 
ursprünglich  und  kein  goth.  j^mrs  zu  pewarten.  auf  einer 
geite  muH  allu.  ambr,  cmja,  auf  der  andern  das  alts.  iamar, 
giainar,  ags.  gäomor  beachtet  werdcu,  diese  brcchung  unter- 
stützt eher  kurzen  vocal. 

4.  telt«ii  enwhemt  ahd.  kurzes  a  statt  des  gotfa«  4,  in  fag« 

omOy  Teetio,  vgl.  mit  goth«  f§t)a,  wie  aach  mlid«  yas« 
l^en  gilt,  nicht  v^sen  (doch  Roth.  164  kitte  gevog^ot) ;  ähn« 
Heb  YerhSlt  sich  goth.  tikan  zu  altn.  taka.   die  geminatioa 
gS  iBeigt  nhrigens  den  veriLärsten  vocal  nicht  an»  N.  schreibt 
audi  U^en,  liegen  f*  Iftgen,  liegen,   eher  dürfte  man  aufi 
cpiTgjJtion  denken,  wenn  wannan  K.  24>  und  sonst  Öfter  |/^^/^«/ 
Hir  wanian,  suarr^r,  suarremu  f.  sudri^r,  snilriemu  vorkommt,/ 
(vgl.  die  dritte  bemerkung  bei  dem  t.)    In  der  instmmen- 
talfleziofi  wird  goth*  pi,  h^i  sn  ahd.  dia^  huiu* 

tritt  mit  goth.  i  im  laut,  nicht  in  der  bedeutung  iibex^ 
ein  nnd  ist  Verdichtung  des  diphth«  «r  =  goth.  die  aus- 
lautend und  TOr  Wy  h,  r  statt  hat,  TOr  andern  consonanten 
in  der  wurzel  nur  wenn  buchstaben  weggeworfen  sind,  doch 
haben  gewisse  flexionen  das  ^  unabhängig  von  dem  folgenden 
conson.  nenillch  der  nom.  pL  masc.  der  adj.  plint^,  der  dat« 
pl.  adj.  plintdm,  das  präs.  con).  nem^s,  nemdm  u.  s.w.,  die 
zwcile  scliwachc  conjugation  hap<?s,  fiap^ta,  hap^  u.  s.  vr, 
und  walirscliciiilich  noch  einige  andere  f^e^  wo  immer 
goth.  ai  eutspiiclit. 

1.  8^  ecre,  gotli.  sai  ^V.  wtt  vae.  goth.  vai;  hierher  auch 
die  unter  2  aufgezählten,  ^Yenn  sie  w  und  o  abwerfen:  84 
niare  f.  s^o  u.  s.  w.    ped(?  ambo  für  p^tid«}?  goth.  bajö[)8. 

2.  s^wes  maris;  hrewus  cadaveriü*,  chl^wes  trKotii;  sndwes 
uivis;  hlevves  tumuli;  l^vves  mali^  iwa  lex;  wdwo  duiur. 


1)  specSfisch  unterscliieden  yom  abd.  imp.  sih,  goth.  safhv,  Tide, 
dodi  wird  es  schwer  halten ,  die  verwandtscnaA  in  abrede  zu  stellen» 

da  &:u  wie  saibt  idt  tibi'i'tr'igt ,  s.ii  nu,  pih(].  nii  idov  vt'/y,  und  N* 
sogar  sih  au,  aihuo,  pluraliM:lj  si-Lciituo  verwcndeli  vgl.  gramni.  3* 
247  wo  nun  freilich  saikgga  lu  tilgen  i.st,  da«  unerUSrte  scgi  Is.  43, 
13.  14  mag  ans  tiriem  suflix  -gi,  ähnlich  dem  goth.  -hun,  ahd.  -gin 
(in  hut-rgln)  /.u  deuten  »ein.  Nicht  minderen  ansloU  erregt  das  verhiilt« 
nis  Ton  we ,  goth.  vnl  (In  der  rusaninienscliung  vnja)  tu  wcwo  (ags. 
Tara)  dolor,  wenac  mi&er ;  e  vur  n  ist  gegen  die  reget ,  und  dies  n  wie 
iSi^t  es  flcfa  au  die  wurtel  bringen  r  unsicher  bleibt  da«  goth.  tii- 
nans  miser  Köm.  7,  24,  das  wünschende  v/unei  titinam  (gramm.  3,  303) 
scheint  dem  ll.i{j;cnd<.n  ahd.  wcing  O.  IV.  30,  !).  rnlu!.  w^ng,  wencb 
(Gt^fT  1,  8911)  nieht  unverwandt,  das  incrkwürdigc  ist  fiir  die  laut- 
lehre  der  ühergang  aus  saihv  ia  sii. 
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Im  auslaut  wird  w  TO€tIitE«rf,  mt  dann  o:  sto,  hrlo, 
chMOy  8a  to,  Jilto.  a4k  amimi  ist  gektirst  aus  sdola,  atela, 
0^wa]a,  goth«  «AiYala,  18. 45,  19  atebt  der  dat.  8dulu,  fragm« 
th«  8,  6  der  acc*  sdola«  aus  goth.  aiT  unquam  eatspraug  ^u, 
40f  allmMUdk  Ifo,  io. 

3.   di»  ablaate  Mty  sind  goth.  b^ili,  lühr^  tfih; 

'8p^  8piu  atebt  für  spl,  spte  =  goth.  spuT.  ebenso  kann 
mitk'  lania  ein  gotb.  miivs  sein  (vgl.  ags.  mdv);  docb  a^ 
ligo,  voiner  eber  ein  gntlu  9Ühf  wie  f^b  yariuB,  multicolor 
ags»  ttby  gatb.  iüba;  il^ban  gotb.  bUiban.  auch  für  r^h, 
r^lio  capreolua  mutmaße  ich  nach  dem  ags.  rab  ein  golh. 
raihs  oder  raiha;  N.  und  W.  geben  reia  caprea  nz  it^ha. 
sl^h4  pnifipoliis,  7,d!in  digitns  pedis  sind  ags.  slAlie.  sImso, 
ala,  tahe,  tilge,  tä,  goth.  also  slaihO,  tailnl.  elil  opes;  frt^it 
Dieritum;  l^htar  matrix,  -wofür  auch  noch  oilit,  (reiht 
leiiitar  geschrieben  vorkommt^  nacb  dem  golb.  uibts  darf 
man  fraihis  und  laüitr  gewartcn. 

3.  ^r  aes;  ^r  prius;  ger  jacuhui);  her  illustris;  uier  uingiB; 
pör  aper;  »^r  dolor;  ^ra  lionor;  ch^ran  vertere ;  Idian  do- 
cere.  abu  iür  goth.  r  und  s:  ais,  niais,  laisjao  und  .lir, 
gairUy  sair.  h^r  geiiört  zum  goth.  haiza  himcU)  ^ra  wahr- 
acheinlicb  zu  aistan ,  honorare.  für  p^r  darf  mau  gotb.  büs 
oder  bür  atmebmen,  das  bingob.  soaorpais  und  sonorpair  in 
der  L  Rotb.  359  stimmte  zu  beiden,  bei  gairu  muß  gaesnm 
und  fatootf  erwogen  werden,  das  die  Römer  und  Griecben 
bei  gallisdien  oder  gemaniscben  vSlkem  yemommen  batten* 
"Wo  abd.  s  baftety  gilt  aucb  ei,  nicbt  4,  so  in  leisa  Testi* 
gium,  leisandn  imitari,  die  beiae  mit  l^ran  derselben  Wur- 
zel sind,  in  meisA  parus,  ireisa  periculum. 

Vidleicbt  sind  aaller  diesen  drei-IKllen  des  abd. 
gotb.  di  ausnahmsweise  noch  einzelne  einzuräumen,  von  w^-' 
iiil  f^'f^-     iia für  weinac  ist  s.  93  geredet,  die  gl.  ker,  257  hat  s^ulu 
fAlfni  subulcus,  docb  in  der  andern  hs.  steht  suein  (Diut.  1,  274^); 

%S6§.  zudn^  duo  zeigt  d  für  t,  nach  dem  goth.  tveihnai,  was  aucb 

durch  zuinel  und  zutnclinc  bestätigt  wird,  neben  eiscun  po- 
scerc  liat  N.  einigemal  ^8cön ;  seine  interj.  Ij^s  (GralT  3,  21V>) 
ist  vci'kiirzt  aus  lewes  (Graff  3,  295);  sein  zdndo  decimus 
aus  zchcudo,  wie  er  Cap.  53  f.  zchendo  schrei!)t.  suen,  wö- 
nac  und  ^scÄn  passen  zu  dem  sieb  vor  n  und  s  allgemein 
einfindenden  ö  statt  ou. 

Wie  in  den  ältesten  hss.  ac  iür  goih.  al,  so  begegnet 


1)  after  keuurahti  seciindum  merlta  K.  21a  piuuruhti  mcrilo  K. 
27a,  verdächtige  Icsartcn»  deren  erwähnupg  und  berichtigung  man  bei 
Graii  3,  817  erwartet  hätte. 
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•8  aadi  för  gottu  la,  dit  brab^  gloMn  MigMi  Maehi  imIiI» 
calaeriky  larwidH^  =  firMh,  i^hA,  calArit,  ^rwirdfg;  im  lu  , 
ertchtiat  baerduom  auctotitas  neben  h^rduom;  Diut.  1,  24S 
Baer,  aemt  =  m#r,  ^rist;  bei  GraifS,  8t8  fraehltcL  fr^h- 
ttc.  aus  der  Heicbeuauer  gl*  (Diut»  1|  491  ff.)  lassen  sich 
viele  belege  des  ^  finden:  fwa,  ^fobi,  s^a,  betondei  s  In  der 
flaxion:  sin^  snos,  alt^r,  fiiirft^  iraman^n  u.  w»  Aber  in 
lal.  Wörtern  wird  der  lange  vocal  auf  gleiche  weite|-bald 
tenrae,  caeli  bald  terr^  c^U  ausgedrückt. 

Oanx  verschieden  von  den  bisher  behandelten  ahd.  4  itt 
daa  hin  und  wieder  in  dem  rcduplicatiensahlaut  an  der  stelle 

von  la,  ie  auftauchende;  fdnc  für  fienc;  amputavif.  nüc^; 
f^l  f.  fiel;  arw^lim  ferveremu«  f.  arwieltm;  pidaot  sufilasti« 
f.  pliesttt«  ja  z^rt  decus  f.  zier!  ersetzt  den  organischen 
fliphth.  io  =  gotli.  m,  und  fdra  pars,  latus  erscheint  neben 
fiara  (Graff  3.  579.  668)  =  goth.  fdra,  was  beides  denn  doch 
wieder  an  das  golh  i  für  ia  erinnert  (s. 

A 


I 


nimmt  den  platz  des  goth.  ei  ein,  denn  da  ahd.  ei  für 
goth«  ai  gesetzt  wird,  kuimte  es  nicht  jenen  dipbth.  vertre* 
ten.  Auch  im  latein  ist  die  Schreibung  und  diphthongische 
ausspräche  ei  dem  t  vorausgegangen  (C.  L.  Schneider  1^  62  iL) 

Die  hauptfiUle  sind  leicht:  drf  trea^  fr!  Uber;  hutia 
tempus:  lim  gluten;  hrhn,  nm  numerus;  chlmo  gennen; 
m!n,  din,  stn;  sutn  aus;  wtn  vinum;  hrtnu  tango;  sdnu 
liiceo;  auJkiu  marcesco;  Ifp  vita;  wtp  femina;  trtpu  pello; 
pillpu  remaneo;  rtfi  maturus;  krtfu  rapio;  sliiu  labor;  rffo 
pruina;  zutval  dubium;  hntgu  inclino;  stgu  cado;  sttguscando; 
p*go  acervus;  11h  corpus;  kilth  acqualis;  wJh  vicus;  rtchi 
dives;  slfciiu  repo;  slrJclm  linio;  suichu  (allo;  wth  sacer; 
iiha  comniüdo;  rtho  suia;  wiho,  wiwo  milvus;  l?d  potus; 
nid  invidia;  irlidu  trausco;  niMu  cvito,  vereor;  suuln  scco; 
plldi  lactus;  brJdel  habeiia  -,  slrit  ccrlajiien ;  wtt  amplus ;  ztt 
tempus;  frithof  coemctcrinm;  ttal  vanii«;  pitu  exspeclo;  stiitu 
certü ;  liui;^  albus;  lli^  cuüleuüo;  pii^u  uiuideo;  »Ir^u  larcro; 
wf^i  supjilicium;  hris  virgultiim;  glacies;  wtsamodus;  iäarn 
fciTum;  riöu  cado,  labor;  >visi  sapieus;  Kio  uiulüLer;  Brtsa* 
gouwi  Breisgau;  Uhti  levis.  Den  uuterschied  dieses  ahd.  iy  aul 
der  einen  seite  von  aui  der  andern  \on  ei  darf  man  nicht  ver* 
säumen:  wtn  vinum,  wiui  amicns;  trtpu  peUo,  trip  pnlsio; 
slfchu  repo,  slih  reptatio;  )!d potus,  lid  membrum;  sttllä^ 
tue,  situ  mos;  pitu  exspecto,  pittu  rogo;  w^an  album,  wi- 
gaD  scire;  wl^  modiU|  wisa  pratum;  rfsu  eado,  riso  gigas; 
llso  sensim,  lisu  lego.   Itm  gluten i  ieim  limuSi  aigilla;  mtn 
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iiiaat»  mein  neha;  mtiia  meuoi  neioa  oplnio;  afn  suusy  ieini 
taordusi  wdn  vom,  «uein  subalcua;  hrtou  tango«  hreitii  purus; 
pltna  crudatuAy  pein  os;  Itp  vita,  leip  panU;  Jth  corpus ^  leih 
ludua;  kilili  aequaliai  kilcili  artus;  yvtli  vicus,  weih  moUis; 
td  pouis,  leid  exosus;  hul^  albtia^  hueisi  triticum;  ttm 
cado,  rcisa  iter. 

Schwieriger  sind  die  ausnahmen: 

1.  t  zei^t  sich  als  Verlängerung  de«  kurzen  L  hierher  ge- 
liört  die  prap.  pt,  wahrend  die  untrennbare  partikel  pi^ 
kurz  bleibt;  st  noni.  sg.  lern,  bei  N.  neben  unhctontem  si, 
in  andern  ahd.  denkni.  siu,  und  viellcicbl  entsprang  erst 
aus  diesem  jenes  st?  dri  und  fii  haben  organische  lange 
(golh.  |)reiäj,  freis);  im  dat.  pl.  drim  tribus  dauert  wol  noch 
der  kurze  vocal  des  gotlu  f)rim.  Nahe  liegt  nun  Iiier  die 
verdidaung  des  ij  in  t;  dem  golh.  frija  liberani,  frijai  Jiberi 
enlspiltht  frJa,  frf^,  neben  welchem  aber  noch  frig^  vor- 
kommt; si,  Bis,  8i,  siin,  Sit,  siu  slchn  gegenüber  golb.  sijau, 
sijais,  sijdi,  sijaima,  sijaip,  sijdina;  Haut  ininifcus,  hiunt  ami- 
cus  gegenüber  goth.  fi^ands,  frijonds.  so  wurde  aus  pigiht 
confessio  piibt,  ptht,  jnhd.  beichte,  von  der  wurzel  j^lian, 
die  an  sich  auf  kein  t  fuhrt;  aus  fihala,  fibila,  figila  fUa 
Cma.;  aus  pihal,  pihil,  pigil  pil  =  mlat.  bigelius,  bicellus, 
der  instr.  billiu  im  Hild*  aeigt  einen  nom*  bü  oder  billig 
gen.  billies  an*  auch  pta,  bhi  scheint  fiir  ptja,  piga  aus 
roman«  apia,  abla,  vgL  span.  abeja,  fiana.  abeiUe,  itd.  pec- 
chia )  alav.  ptschela,  btschela  (gramm*  2,  989),  das  anders  ab- 
geleitete pini  (neutr.)  behauptet  kunes  i.  chtt  L  chidet 
schon  bei  N. 

2«  ags.  lautet  aber  das  letzte  vrort  betS,  altn.  b5')  was  ei- 
nem ahd.  piu,  pio  gleichstände,  wie  sich  wirklich  plio  ^) 
plumbnm  neben  plf  altn.  bly  aufzeigen  lalU,  statt  de^  nbd. 
gen.  pltwps  würde  auch  pHuwes  nicht  befremden,  in  prio 
puls,  neben  pri,  scheint  iedor]i  -o  die  scbwaclie  flexion,  also 
prfo.  gen.  prien  zu  schreit)»  a,  vgl.  aga.  briv,  brives.  man 
möchte  wissen  wie  von  beiden  wörlern  die  golh.  form  lau- 
tete, wenn  sie  voriianden  war,  bliu,  blivis?  oder  bleiv,  blei- 
vis?  briggvus  oder  breivs?  der  begrif  von  pri  begünsligt  den 
Ursprung  von  priuwan  coquere,  das  doch  wol  goUi.  brigg- 
van  hieU,  wie  ahd.  pliuwan  golh.  bliggvari;  im  -eiv  spräche 
das  golh.  heiv  familia,  ags.  Iitvneduu,  hlvscip,  hivisc  lami- 
lia,  hlvan  familiäres,  hingegen  altn.  hin,  hiun,  bion  fimiuU- 
ttumi  hioa  conjuges,  hiuskapr  conjugium,  ahd.  hthi  sponaa 


f)  sollte  «las  ags.  bleu,  bieüh  color  verwandt  sei«?  denn  für  pium- 
bam  gilt  leid  (ahd.  16t.) 
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=  lawa,  hlwisci  familia  K.  20*>,  hÜske  N.  ps«  97,  3,  oder 
schrieb  hier  N.,  wie  gedruckt  Steht,  biuke  d.  u  h6$ke  f. 
himke,  kiuwuktf,  K.  hiwisci  =  hiawuci?  auch  mbd.  schwankt 
MvAt  Nib.  2109,  4.  Frigad.  75,  7  in  hiniit,  htwitcha  Mar. 
Iftl,  3  in  UowlBcha,  nhd«  gelten  keinit  and  heurat.  Dieee 
übergMoge  zwischen  S  und  (goth*  ei  und  iu)  Urklliren  uns, 
wie  ^olh.  Uija  umbracnlam,  ags«  Ueö,  alts.  Uea,  altn*  blie 
nad  mbd.  liewe  eoi  wort  sind,  wie  mbd*  ans  spien,  sptwen 
=  goth.  speimi  zinveilen  spiuwen  gebildet  wurde,  wie  ags. 
irtman,  frigmau,  freumau  wechseln,  auch  für  cl]l!w4,  düta 
ftirfur  meine  ich  chliowi,  chliewft  gelesen  zu  haben,  ags« 
gilt  Hir  tazns,  omns  sowol  tv  als  euv,  zu  welchem  letztem 
das  engL  yew  stimmt;  alid.  iwa,  nhcl.  cibe.  Man  erinnere 
sich  Verhältnisses  zwischen  der  vierten  und  fünften  ah* 
iautsiorniel. 

3.  einigemal  widerfalirt  dem  orgaDiscIicn  t  kürzimg,  zu- 
mal iü  tler  flexion,  was  im  verfolg  besprochen  werden  soll, 
analog  dem  spateren  pelki  und  tati  für  palkl,  taii,  goüi. 
balgeis.  iledeis  stehu  aber  die  nom.pl.  der  persönl.  pronom. 
wir  11  Uli  ii ,  an  deren  stelle  früher  noch  wtr  und  ir  galt, 
nemliili  wfr  —  golli.  veis,  tr  aber  verhält  sich  zu  golh.  ins 
(1.  ius),  wie  noch  in  andern  lagen  mehr  i  zu  jm  (vgl.  die 
vorausgehende  bemerkung.)  Darf  kurzes  i  behauptet  wer* 
den,  wenn  der  consonant  sich  rerdoppelt?  neben  tian  festi* 
nare  begegnet  illan,  ist  das  für  tlian?  wie  die  alts.  form 
laatet.  der  ags.  und  altn.  mundart  mangelt  dies  vcrbum, 
steht  aber  ein  snbst.  planta  pedis  su,  von  welchem  Ihre 
scharfsinnig  das  schwed.  ik  properere,  dün*  )Ue  ableitet,  so 
dall  es  gleichsam  bedeutete:  die  sohle  anstrengen,  schritte 
machen  dann  wäre  der  kurze  vocal  wahrscheinlicher« 
Merkenswerth  ist  bei  Is.  und  fr.  theot.  die  sdireibnng  der 
einsilbigen  mtn,  din,  stn  neben  mines,  dines,  eines,  mina, 
dina,  stna,  der  mnl.  weise  gem&il,  aber  auch  an  das  altn« 
minn,  f^inn,  sinn,  mitt,  ^iit,  sitt,  minnar,  ^innar,  sinnar 
neben  mfn,  {)in,  stn;  an  den  ags.  acc.  sn.  masc.  minnc,  {)innc, 
sinne  f.  nuiiene,  f)tnene,  sinene;  alts.  ihinna  f.  thinan  ge- 
mahnend, auch  K. 20^  diu  neben  dina,  liyinn.  14,  1  dtnna  hir 
dina.  diese  falle  sind  sicli  fiirhr  alle  vr»llig  gleich,  g(?bcn 
nhf'r  !n«so<:anit  neigung  kuud,  eiuige  iurmea  des  possesitivs 
im  vocal  /.II  kürzen. 

4.  i  in  aid^enoinjunen  iremden  Wörtern  kann  nicht  wun- 
dern, mögen  sie  nun  im  original  schon  langen  oder  auch 


1)  schweir.  fiiUwanns  slaUni  (Stald.  i,  40T),  altfrani«  ifoel  le  pas. 
Gnmm  gr.  bil.  I.  7 
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kiinsen  vocal  haben,  der  ersteu  art  sind  Sptta  nooii.  ilibis; 
ptna  tribulatio  aus  poena;  phtl  sagitta  ana  ptlum;  pftfll  ti- 
bia,  calamos  aus  roman.  pipa  (nach  lat.  pl^are,  pfpire,  yrf 
niCtiif);  bierlier  schwerlich  wto  nach  vinum^  aber  wtwAxi, 
wihftri  piscina  nach  irivarium ;  btsa  boreas  nach  roman.  bise* 
der  zweiten  art:  mtU  fiir  miUa,  hal.  miglia,  lat.  miUia; 
ftca  ohne  zweifei  ans  feria;  IJra  aus  lyra,  wofür  schon  ro- 
manisch Jlra  mag  gegolten  haben;  sptsa  cibuSy  sumtus  aus 
Dilat.  spensa  (Pcrtz  3,  188)  f.  expensa,  dispensa^  ital.  spesa. 
auch  kir,  gtr  vullur  sclieint  aus  einem  mlat»  wort,  pta 
tind  ftia  sind  schon  unter  1  aufgeführt. 

5.  ganz  fnr  sich  steht  der  flullname  Btn^  der  auch  ags. 
ahn.  ebenso  lautet  und  dem  lat.  Rh<?nus  gr.  *P^voe  entspricht, 
weder  in  rinnan  noch  hrinan  darf  die  wiu:zcl  gesucht  wer- 
den ^  die  Deutschen  nahmen  in  frühster  zeit  das  celtische 
wort  auf  und  best! [muten  seinen  vocal  anders ,  nicht  aber 
einpficngen  die  Kömer  den  namen  aus  der  deutschen  spräche, 
denn  sonst  mirde  zu  ihrem  Kh<^nus  ein  deutsches  HrÄn  stim- 
men, die  goth.  form  war  wol  Heins^  nicht  Ur^os  noch 
Hruius. 

A 

(3  vciLlilt  sich,  der  regel  nach|  zu  goth.  äu,  wie  ahd.  4 
zu  goth.  Uly  entspringt  also  aus  Verengung  des  ou,  gerade 
wie  4  aus  ej,  nur  dali  6  uocli  etwas  weiteren  umfang  hat 
als  es  Sicht  nicht  allein  vor  h,  r,  sondern  auch  vor  1, 
11  ufid  allen  lingualen,  doch  vor  m,  den  labialen  urul  gut- 
turalen l)ehauptct  sich  üu«  im  geleite  von  w  wird  ou  dem 
6  vorgezogen. 

'  1.  auslautendes  6  würde  dem  gOth.  iu  entschieden  im  Zahl- 
wort ahtii  =  ahtau  entsprechen,  wenn  sich  die  haftende 
länge  darthun  lieÜe,  sie  herscht  auch  im  gr.  oxivi,  wogegen 

im  lat.  Odo  die  letzte  silbe  corripierl  zu  werden  pflegt, 
daii  früher  gewis  aiid.  ahtö  galt,  lehrt  nuch  die  ilcxiun  ah- 
to\veii;  auch  auf  eddd,  erd(3,  odu  führt  das  golh.  iu[)[)au  ; 
ii!  lI(  III  dat.  sg.  dritter  decl.  imd  der  prima  sg.  prä».  lonj. 
begegnet  dem  goth.  uusgaog  -au  kein  -6  mehr,  wol  aber 
dem  gen.  und  dal.  -aus,  -du  noch  -awes,  -awe.  für  bUu 
»Iramen  muimalje  ich  lieber  ein  goth.  struu,  stravis,  als 
^lravi  oder  slräni,  striluiis.  ii6  dumiinis  scheint  kürzuiig 
>üii  hüwü,  froho,  goili.  iiauja:  IVO  laelus  lautet  au«»h  liao 
und  bildül  den  gen.  IVowes,  irawes,  wie  würde  das  golb. 
r^liw« :  fiffäu  ^'ort  heiüen  ;  Id.  in  IthlO  cicatrix  schwankt  in  kOj  lawi 
j^/fifSti.  (GraJf  2,  162);  für  fd  paucus,  goth.  f&os  ist  üblicher  fdh, 
fdh^^  low^.   In  den  pr&t.  plou,  prou,  hrou^  chou  wäre 
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Wicht  auch  plö,  prö,  hrö,  chö  zulässig,  obgleich  icli  keuien 
beleg  habe;  aus  dem  goth.  prät.  blot^gv  wäre  auch  braggv, 
kraggv  und  deigl.  zu  «chliei^eu,  \\m  von  jenem  striiu  und 
frauja  absteht. 

2.  hiOk  altus;  fl^^h  liigi;  tAh  duxi  =  goth  hduh,  pUuh, 
Uuh;  lAh  ailta»  aHHUtusi;  lAbann  nieare  =  gotb.  Uuhat- 
Jaik  Bdh  pnlex,  ags.  üei,  aber  altn*  fld«  fdb,  f6h#r  paacus 
bat  unorginikcbcs  b»  für  fd»  fdfr,  gotb.  flfius.  kurzen  Yocel 
haben  näi  neqne;  nob  adhac;  doh  tarnen.  ^)  . 

3.  rdr  anindo;  6tä  anris;  bdran  andire  r=  gotb.  r^as,  dtusd, 
hausjan*  iophrÖren  liquefacere  N.  pe.  147,  7  wäre  goth«  and- 
frdiujani  wie  dem  gotb.  gadrausjan  praecipitare  abd*  bitrö- 
lan  entspräche.  N*  Ar.  5<>  schreibt  g^reg  exiguus  und  auch 
bei  0.  scheint  man  %6rag  miser,  pauper  annehmen  m  müs- 
sen, das  goth.  gadrs  tristis  yielleicbt  gar  nicht  verwandt. 

4.  hölobt  herniosns;  I6n  praemium;  pOna  faba;  Bcöni  puU 
eher;  hi^ni  humilis,  abjcctus;  frCn  publicus,  frdnan  publicare 
luid  frunisc  eximiu«.  berlirli  stammen  von  fr<^  dominus  und 
setzen  eine  zusammenue/oi^ne  ableitung  fnlin ,  fruhin  voraus, 
die  auch  im  goth.  intransitiv  frduiuiun  dominari  waltet^  vgl. 
dionon,  dionust,  golh.  |)iviuön5  [)ivina88U8? 

5.  tud  mors;  udi  facilis  und  ödi  desertus;  plödl  pavidus; 
prödi  infirmus,  fiagili'^;  snödi  vilis ;  lludar  fluor;  liudo  testi- 
culus ;  öt  feiicilaa,  bouiuii ;  ulac  dives;  nöt  necessilas;  rut 
ruber;  pöt  ohtuli;  söt  coxi;  prul  pauisj  tut  müituus ;  acrötu 
disseco;  llu^  lUjxi;  kö;  fiidi;  nöj  cepi;  röj  flevij  8CÖ5  jacu- 
latus  sum;  plö;  nudusj  gru;  grandis;  hid;  sors;  anapö^  in- 
cus;  8tös  ictus;  chds  elcgi;  farUfo  perdidi;  firds  alsi|  Ide 
über;  dä  Tastitasi  dsan  vastare;  trdst  soUtiiun;  detana  ex 
Oriente;  dstarft  pa8cba. 

Eine  sp^Urt  der  ahd.  spräche  zieht  statt  dieser  Teren« 
gong  des  goth.  £a  in  ö  ein  diphthongisches  ao  yotp  wie  her- 
nach din^edian  -werden  soll. 

Aber  das  abd.  6  hat  noch  andere  bedeutungen,  in  wel« 
eben  es  nicht  dem  goth.      entspricht  ^  nemüeb 
II*  die  eben  erwÜhntO;  ao  verwendende  mondatt  gebrancht 


1)  für  noh  ncc  =  golh.  nih  hat  die  kürze  kein  liedcnlcn ;  mehr 
fiip  nah  nfllnic  und  doh,  die  im  goth.  nauh  und  {>auh  moglirh  Lmg  sind, 
2uniai  mit  letzterem  das  ags.  beib  vera;licfaea.  indeMeu  hal>e  ich  oheu 
s.  54  naüh,  |)aüh  angeaommea ,  iind^  ein  drairofleetierlct  ahd. 
j^Ab»  doh  gelesen,  geschweige  naob,  daoh  in  älteren  quellen;  und  kur- 
»es  noh,  doh  ist  bei  N.  so  enlsrhirden ,  wie  im  nilid.  reim  Glelcliwol 
könnte  (Vte  nUhe  des  gotb.  -iuh  und  -aüb,  des  ahd.  -6h  und  >oh  feh- 
ler Tenirsacht  haben. 

r* 
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6  —        fi}  8la*^       gemein«  h,  in  z6  n^;  d6 

cum;  fdr  ivi;  caföri  apiiis;  lii^m  gloria;  t^m  judlciuin; 
pMmo  üos;  st^nt  ateti;  Idc  cubile;  canöc  satis:  pdh  scrip- 
tura;  rdcliit  curat;  söcliit  quaerit;  scöfpoeta;  liruft  clamor; 
frdt  prudeiis;  lidt  pilciis;  plCa^u  Hbo;  sO^o  dulciter;  drös 
glandulär  mds  cibu8|  plOstar  sacrÜicium.  einzelne  deiikniü* 
1er  scliNvankcD  zwischen  6  und  uo,  z.  b.  Is.,  die  fr.  th.;  daa 
vocab.  8.  GalU  läiU  gemeinabd«  6  und  no  in  0  suaammen- 
iUeiien. 

alle  ahd.  quellen,  d.  Ii.  auch  solche,  die  sonst  uo  brau» 
clicn,  dulden  dies  ori^auische  ö  nocli  in  gewissen  flexionen, 
aumal  dem  noni.  pK  fem.  adj.  und  im  cbaracler  der  driitcn 
»chNvachen  cuiijugation  und  in  der  coniparntion:  plintd,  salp«), 
salputa,  fruoturo  =  golh.  blindus,  salbd,  saibuda,  frodOza; 
vermutlich  noch  in  einigen  andern,  merkwürdiges  zcugnia 
für  die  echthcit  des  n  iiljerliaupt,  den»  diese  eiidiiiigen  ge- 
lreu blieben,  während  es  die  spraclie  sonst  in  uo  wandelte, 
fwle  "Ware  6  in  die  ilexion  gerathen,  wenn  man  un  für  den 
ursprünglichen  ahd.  laut  zu  halten  Ihille?  Aucli  die  iulerj. 
ö!  ist  dem  golh.  u  gleiilistchend ,  lußt  sich  aber  bisher  nur 
erst  aus  deiu  12  jh.  auiwei^eu  (GraJT  1,  und  uiigeuds 

uu  dafür. 

y,  sö  =z  goth.  8va  entspringt  durch  auflösung  des  v  in  u 
und  dessen  einwiikung  auf  den  folgenden  vocal*,  dem  ver- 
längerten s6  mag  ein  kurzes  so  vorhergegangen  sein. 

tT.  in  fremden  würtcru  hat  u  gar  keine  deutsche  gellung, 
es  ibl  weder  alul.  d  golh.  uu,  noch  goth.  6  =  ahd.  uo 
dem  Ursprung  nach,  dahin  /,  b.  rdsd  der  blumenname,  nicht 
aber  Homa,  dessen  kurzes  o  zu  dem  gülli.  Uuma  siiiiuiii,  il.is 
sich  aus  Kumuneis  folgern  laiit.  ich  weili  nicht,  ob  puäi 
iniirnrus,  iue))lu8  für  undeutsch  angcselm  werden  darf? 

f.  kiirzmig  des  ö  in  horran  audire  f,  lu^rian  ist  mir  nicht 
^^  il^u  s(  heinliih ,  da  K.  17*  noch  ausdrui  klieh  lioorrel,  hoorrö 
f*cs(  }i  l  ieben  wird^  wie  Yerliält  es  sich  mit  hOnnöu  ululare 
IN.  üth.  197? 

\J 9  nach  dem  parallelismas  zwischen  i  und  u,  sollte,  wie 
t  dem  goth.  ei,  dem  gotb.  m  entsprechen;  wir  haben  gotiu 
ik  geleugnet  (s.  weil  es  auch  kein  goth.  i  gibt,  und  der 
eine  oder  andere  dieser  laute  übertiuU  sein  würde. 

Indessen  zeigt  sich  das  ahd,  yerbfillnis  nicht  ganz  so; 
fu  bleibt  (da  docli  ei  =  goth.  ei  aufhört) ^  wird  abeV  oft  in 
w  (ia|  ie)  geschwächt,  und  danel^en  erscheint  noch  hier 
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iül  ulll'Dbar  etwas  überflüssiges,    die  läge  von  iu  .iiiic]  iu  soll 
später  beleuchtet  wcrdea. 

Für  ük,  deasen  yorliaodeDseui  Dach  der  circumflexion  und 
der  geminalioti  lui  in  den  hss.  nicht  bestritlen  werden  kann, 
bleibt  nichto  übrige  aU  es  aaf  drei  vocale  der  fanden  ablaur* 
formel  zu  beziehen: 

1.  Ii  =  H»  mit  Sicherheit  in  s&fu  blbo,  sorbeo,  I^^M  daudo, 
sflgii  sugOy  wo  die  analogie  von  triufui  linchn  und  piugu 
euLsiufu,  lliichUj  siiigu  forderte*  aber  schon  goth.  (and  ^ 
sich  nicht  liukai  sondern  luka;  ags.  Yriederum  sApe,  like, 
fAce;  so  weite  wurzeln  schlägt  diese  anonialie  durch  die 
gesamte  spräche,  nur  altn.  heiUt  es  regelrecht  lyk  und  sj^g* 
im  goth.  Juka  scheint  mir  rückkchr  zum  einfachen  kurzen 
laut  annehmbar,  der  sich  alid,  timl  ag«.,  seitdem  ü  entsprun- 
gen war,  leicht  in  dieses  verlängerte,  nm  so  mehr  da  auf 
solche  weise  der  gewöhnliche  vocnltypiis  des  priis.  liergeslellt 
wurde,  ein  unabweisbarer  beleg  des  i\  ~  iu  ist  die  parh- 
kcl  i)f,  gotlu  iup.  rüdt  und  riudt  Scabies  sclisvanken,  wo- 
bei an  tu  als  u miaut  des  ä  gedacht  werden  dürfte,  blugo 
dubitanter,  vcrecuudauier  0.  II.  4,  38  scheint  =  bliugo, 
wie  noch  das  mhd.  Iiliuc  und  altn.  bliugr  lehren,  vgl.  bh\- 
gisou  dubitare.  Absprung  einzelner  Wortbildungen  von  iu 
auf  u  würde  so  erklärbar  sein,  als  wenn  i  mit  u  wechselti 
z.  b.  in  wiga  und.  wiga  cunae;  gcba  und  gaba  donunu 

2.  ii  =  goth.  äUf  deutlich  in  M  columna,  goth.  s^uls,  was, 
wie  gasulja  fundo  lehrt,  eine  formel  siula,  siul,  sulum  ▼er- 
kundet j  da  nun  ahd.  kein  ou  vor  1  stattfindet,  sprach  man  s&l, 
(warum  aber  nicht  M7)  aus  faürmulja  I  Cpr.  9,  9  möchte  ich 
auch  ein  goth.  mlul  oder  mauli  os,  rostrum  sdiließen,.das  wie« 
der  ahd«  zu  mAl,  müÜi  geworden  sein  kann.  Beachtenswerth 
ist  das  Verhältnis  zwischen  goth.  b^uan  habitare,  gatrauan 
confidcre  und  ahd.  piian,  katri\^n.  aus  buu^Uns  domicilium 
^larc.  5,  3  läUt  sich  bauan,  b^uüda,  allein  aus  baui})  (das  ^ 
nicht  dreimal  für  bauai|)  verschrieben  sein  wird)  Hörn.  7, ' 
18.  20.  8,  9  vielmehr  baua,  baibau  folgern,  wofür  auch  das 
altn.  prät.  bio  zeugt,  bauan  bedniT  aber  einer  nebeurorin 
biggvan,  bna^jv,  powio  n:itraua  auf  Iriggvnn,  Iraggv  leitet; 
beweise  lietcru  Iriggvs  hdus,  altn.  Iryggr  und  byggja  aedifi- 
care  (iiir  triggr,  biacia?)  das  ahd.  triuwi  fidus  berechtigt 
auch  ein  piuwu  iiabity  i>raL  jxni  aii/usetzen,  und  man  hat 
die  wähl,  pAan  auf  pimsaii  ixkr  pouwau,  irMn  auf  triu- 
wan  oder  trouwan  zui  ii<  k/,uluhi en.  das  ahd.  pui  babitacu- 
lum  wird  golii.  kaum  au(Urs  als  b.uir  j^elautel  haben,  wo- 
bei ich  freilich  genus  und  ded.  unbeslutunt  lasse;  und  so 
müssen  manche  andre  alid.  i\  aus  gotli.  au  erklärbar  sein. 
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3.  ü  SS  go^«  u.  hierher  zähle  ich  nicht  ivenige:  fül  pu« 
tria;  scAr  proceBft;  rftm  tpatiam;  r6na  mysterium;  tAbft  co» 
lamba;  priüchan  uti;  prüt  sponsa;  hldtar  pums;  foraa; 
liAs  domus;  dAaiint  mille;  d&hta  viaua  aunii  deaaen  produc- 
tion  der  TOn  dfthta,  prihta  gleich  kommt,  dü  =:  gotb. 
bat  nur  xtiweilen  atatt*  Wenn  N.  von  Roma  daa  ad|.  rü- 
inisc  bildet,  ao  atebt  daa  unverkennbar  für  nuniaci  vaa  ich 
auch  bei  R.  32^  noch  annehme»  Folgende  im  gotb.  nicht 
mehr  nachweisliche  hatten  Tennutlich  ü  =  u:  ac&m  apnma; 
cbAmo  aegre;  dAmo  poUex|  pr6n  fuscus;  zAn  sepes;  trübo 
uya;  aAbar  nitidua;  büfo  acerviis;  scAfila  pala;  mücho  Intro; 
püüi  Tenter;  dAfaan  premere;  at6da  frutex;  hüt  cutis;  clinXt 
herba;  trAt  carus;  p6til  pera;  mAs  mus;  ]6a  pedicuhis;  hi^so 
echinus;  sAsim  cardines  Diut.  1,  278*;  füst  pugnus.  Für  die 
ursprüngliche  kürze  von  hlAtar  redet  die  nebenform  hluttar, 
für  die  von  lu^t  darf  der  kurze  vocal  in  ift/TO.C  und  cutis 
angeschlagen  werden,  docli  mus,  iiuiris  hat  aucli  langen. 

Am  schwersten  zn  heui  tlu  ilen  sind  einige  auf  li  auslau- 
tende, oder  deren  ü  uiiniittelbar  ein  flexionövocal  folgt:  sä 
scrofa,  pü  babitatio,  chüa  vacca,  wo  auch  die  lunncn  der 
verwandten  dialecte  nnsiclicr  werden,  ags.  sA,  siiges;  cA, 
gen.  cv\8,  pl.  cy,  gen,  cuiia ;  altn,  gyr;  b5^r  urbs,  gen.  byar 
versch.  von  bA  rus  praedium;  kyr  vacca;  dieses  y  luhii  auf 
tu,  und  scheint  doch  im  nom.  sg.  kein  umlaut,  A  würde  aber 
yielmebr  an  du  denken  laaaen,  vgl.  engl,  sow,  cow,  bower. 
doch  TOD  bower,  ags.  bAr,  ahd«  pAr^  deren  r  derivativ  iat, 
atebt  Jenea  altn.  byr  ab,  deaaen  r,  wie  daa  in  k^r  nnd  a^r» 
der  fleadon  angehört*  die  gotb.  formen  zu  rathen  wage  ich 
nicht» 

Von  fremden  Wörtern  bemerke  ich  mAl  mAlua;  At  vrua; 
mAra  mAnia;  natAra,  natArlth;  lAra  aua  lat*  lora,  mit  kmv 
xem  vocal;  strA;  strAthio. 

Ob  sich  in  lurra  für  lAra,  in  purro  für  pi^rio  das  A 
kürzt?  und  galt  neben  urrea  turris  (Greif  1^  459)  ein  üra? 
diea  wort  liegt  noch  gans  im  dunkel« 

Diphthonge, 

Aus  inischung  und  sdiwächung  der  linzelncn  ahd.  dialecte 
ergeben  sicli  fast  alle  möglichen  combinatiouen ,  was  gegen 
das  einfache  goth.  Verhältnis  absticht,  doch  sind  vier  dar- 
unter als  die  eigentlichen  nnd  hauptsächlichen  zu  betrachten: 
ei,  ou,  uü,  m;  alle  andern  als  bloüe  spielart.  von  diesen 
vieren  enihiireclien  drei  den  gotlüscheii,  ei,  ou,  iu  —  ai, 
au,  iu;  uu  dem  gulli.  u,  umgekelirt  hat  sich  gotb.  ei  in  abd. 
f  verdichtet. 
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AE 

erscheint  nur  in  einiftea  alten  liss.  an  tlci-  «stelle  des 
gewöhnliclu  n  c  's.  95),  und  mag  entw.  (ür  einen  beheif  der 
Schreiber,  denen  sich  das  lat.  ae,  p&  darbot,  oder  fiir  die  baf- 
temle  spur  eines  dem  goth.  ai  noch  näheren  vocallaiits  an- 
gesehn  werden.  ^)  Da  es  zuweilen  auch  die  brechiinf^  ai 
=  ahd.  ausdrückt,  so  wäre  glci«  hialls  ae  von  ae  /.u  mi- 
lerscheiden.  Jn  diesen  beiden  f  illot}  ist  das  e  als  urspriing- 
lichcs  i  zu  betrachten,  wovuu  daiui  noch  ein  drittes  ae  ab- 
stände, daa  einigemal  für  e  =  uuilaut  des  a  gesetzt  wird 
(«.  74.) 


AI 


fnidet  sich  öfter  und  organischer  (denn  hier  kann  kein 
lat.  schreibgebraucfi  einwirken)  in  einzelnen  deu4vmälern  statt 
des  gcmcinalid.  ei,  also  dem  gotJi.  ai  in  lagen,  wo  kein  w, 
h,  r  nachfolgen,  gleich.  Dahin  rechne  ich  aus  der  lex  Alani. 
lit.  10  die  iorniei  haist^ra  handt,  alaheist^ru  haiilt,  absolut^. A>^. ^63. 
gesetzte  gen.,  die  soviel  ausdrücken  als  cum  inipelu,  manu 
violenta,  es  imil^  demnach  ein  adj.  haist  oder  liaisli  gegr!>on 
baben,  das  sich  sonst  nur  im  ags.  hnest  oder  halste  ardens 
wiederfindet.  Beide  das  alaui.  und  balrlschc  gcsetz  haben 
ferner  laitihunt  canis  ductor,  verschiLdciillicli  aber  den  so- 
viel als  dcuar  bedeutenden  auödruck  saiga,  er  entspricht 
dem  lat.  serra;  serrali  nunii,  die  geränderte  geldntüuze  der 
Römer  war  bei  den  Germanen  beliebt.  ^)  goth.  lautete  saiga 
Tielleicht  s&ilia?  denn  ich  möchte  es  auf  die  formel  aeiha, 
9&h^  safhum  leiten,  um  das  lat.  seco,  wie  das  ahd.  wih  ¥0- 
mer,  s^gansa  folx  und  sichila  damit  sii  vereiDeD;  das  ags. 
s&ge,  sHiga  würde  I  wenn  das  k  richtig  ist>  genau  zu  saiga 
passen,  doch  habe  idi  kein  gemeinahd«  seiga,  sondern  safft 
und  sega  (Schnu  Zt  20S)  aufzuweisen,  das  Ö  bestimmt  der 
mhd.  reim  sege:  pflege  Gneo.  4694,  obgleich  altn.  sög,  schwed* 
sag,  dän.  sav,  engl,  saw  ein  a  kund  geben;  wie  sollte  aber 
das  alte  saiga  für  siga  oder  saga  (sagga  lesen  einige  codd.) 
geschrieben  sein  ?  Ausgemachter  sind  folgende  Schreibungen« 
das  vocab.  s.  Galli  hat:  gail  elatus}  hail  sanus;  tail  pars; 
haimisc  domeslicus*,  laimo  argUla;  ainaugi  monoculus;  slain 
laj)isf  haitar  serenusf  scaitila  yertez}  gai^  capraj  sculdhais^o 


t)  im  fragm*  ba«Lliat  die  dritte  band  (iri^ci ch t  cj  n cj^ n r s.  mönchs  ?) 
nicht  öloU  aer  priusquam,  aegero  ovorum,  sondern  aiirm>racnni, 
acndc,  dae^ .  clai-mo  f.  brcnri ,  «mkIc,  (jaa^  dcmo,  iiml  si  lhsl  in  der 
llexion  uuiamc  f.  hms,a.  abwecbs^lntl  wircfgcscbricbca  geniisc;,  arinns, 
th^  u.  1.  w. 

2^  pecaoiam  probant  velertm  et  diu  ootam,  wrratos  bSgatotque 
Tac  Germ.  5. 
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exactor;  in  andren  glossaren  stellt  sail  restts;  liailac  eftnctiis; 

faim  spuma;  baln  os;  raif  fiinis;  saiM  sapo  u.  s.  w.  dane- 
ben aber  d  in  denselben  oder  in  ganz  gleiclUautigen  w8r* 
tcrn.  In  den  neinliclien  quellen  ^  ird  au  für  ou  gesetzt  oder 
mit  diesen  diphtlu  abgewechselt«  Schlecht  und  untaiiglichi 
aber  auch  seilen  erscheint  die  Verwendung  des  tu  für  den 
unilaut  des  a;  das  vocab.  s.  Galli  liefert  zwei  beispiele:  ai- 
rin  pavimenta  inul  aigi  disciplina  f.  orin,  ec;*.  Verschieden 
von  dem  diplitti.  ai  ist  der  zweisilbige  hiatus  in  ^di  Jesti«" 
«natio.  gidrdit  tortus  f.  gdüi,  gidr4hit. 

AO  erscheint  In  denkmSlem,  die  au  für  ou,  d  für  uo 
gebrauchen,  statt  des  d,  das  heiiU  für  verdichtetes  au,  ou; 
der  goth.  laut  du  zerC-illt  dann  in  swei  verschiedenbetteni 
in  au  und  ao  =  gemeinahd.  ou  und  d,  und  ao  geht  unter 
dem  einfluß  eines  folgenden  h,  r,  1,  n  und  der  linguale 
hervor,  beispiele:  haoh  altus;  zaoh  traxi;  dornlaoh  vepre* 
tum;  aorft  auris;  raor  arundo;  haoran  audire;  haoloht  pon* 
derosus;  chaon  name  der  rune  K;  laon  praemium;  baona 
faba;  haonan  humlliarc ;  scaciii  pul  eher;  fraono;  taod  mors; 
aodo  facile;  plaodi  timidus;  haodo  tcsticulus;  paot  jusst; 
iiaot  iicccssila? :  scraolu  disseco;  caog;  fndi;  rao^  ejulavi; 
scao^  inrulatiirS  811111 ;  plaoj  niidus ;  laos  Über,  solutus;  traost 
solaiiien;  aoslara  pascha.  hierher  die  urkuiullichen  eigen- 
nanicu  I\Iaorinzau,  Gao^bcrt,  Zao^o.  Aolohar  u.  a.  m.  Auch 
in  dem  auslaut  frao  laetus,  strau  stramcn  stimmt  es  zu  dem 
gcwüholichen  fr«5,  slrö;  plao  (spater  pl.lo?)  ist  s.  92  er- 
klärt; faoi  pauca  stellt  fuhiu.  Einigemal  verlritt  es  au 
zu:  ou:  taoc  valet  im  llild.  1.  taue,  touc;  fehlerhaft  aber  <J 

;  */  y^'%thr  ~~  ^'^J  ^^'^J  Schreibfehler  leicht  begreift: 

L  JJ^^Jj^'t  ^aom  iudicium  f.  toam;  so  in  den  eigennamen  Aopi,  Aogo 
^  *     '  X  Oapi,  Oago.   Traold  trad.  fiild.  1,  20  (Pistor.  492.  Schani 
nat      94)  scheint  mir  richtig. 

AU 

hat  ganis  die  bedeutung  des  gemeinahd.  oi/,  ist  aber 
alterthiimlicher  und  trift  noch  mit  dem  goth.  au  überein; 
allen  dcnkmälem,  die  ai  für  ei  bewaluoii,  schoint  audi  au 
gerecht.  ^)   Die  älteren  bss.  der  lex.  Alam.  bieten  wiederum 


t)  die  dntte  band  des  fragm.  basil.  Int:  «aifiiiB  taponein;  mid  aldA 

utiaifTu,  mit  einer  alten  binde ,  von  waif,  golh.  xäips  diaHcnia;  am 
niorlcwürdigsten  Jsl  aber  i!<  i  Irnp.  lachnal ,  mcdere  1.  lacbn^?  obwol 
sonst  kein  iaciinen ,  nur  laclilt)on  bekannt  ist. 

2)  docb  begreift  es  sich,  warum  neben  ei  xuweilen  au  fort» 
dauert:  jenes  wurde  durch  den  unilaut  des  a  in  c  herbeigeführt,  auf 
•<U>/'V.  *  h^iXt  aber  das  folgende  u  keinen  eiaflui),  und  ou  iat  böchrtens 


I 
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mor  HniJo  dar,  >vo  jüngere  »clioii  jnoittudo;  ferner  raupa 
spoliuiu  iiud  das  erst  noch  sicLrer  zu  erklärende  tautragil,  in 
weichem  jedoch  imMenklkh  MD  ahd.  aa  =  goth.  au  voi^ 
liegt.  In  den  eigentlicheii  sprachquellen  halten  oi  und  au 
dicht  immer  gleidten  achritti  es  gibt  ihrer^  die  noch  dem 
letsteren  anhKDgen  und  daneben  ei  annehmen,  au  steht  re« 
gelmSfVig  da,  wo  nicht  ao  oderd  eintreten,  fol^ch  yor  ro, 
?7  U  ^9  ^um  vapor;  flaum  eordes;  atraum  aU 
Teufl;  träum  somnium;  gaunia  cura;  gaiimo  firax;  haubit  ca« 
put;  raabdm  8|>olio;  laup  foliam;  scaup  aianipulus;  stäup 
pulvis;  chlaiip  fldi;  saupar  maleficium;  trauf  stUlavi;  Stauf 
poculum;  hlaufu  curru;  aug&  ocuiue;  taugan  secretum;  traue 
fefelli;  panc  flexi;  pauc  unibo,  annulus;  auli  etiam;  raull 
lumus;  pauchan  signum;  auchdm  augeo.  Auslautend  in  au 
ovia;  dau  mos;  tau  ro8;  wol  auch  in  den  prat.  chau,  prau, 
kurz  überall  wo  gcineinahd.  ou  stattflrulet ,  füclilwocj,  da- 
her schwerlich  Siran  slraaicn,  soncicin  slrao.  Jiian  untop« 
sciicide  das  im  auslnit  für  cli  slclicnde  h  von  der  orgaui- 
schcii  s|>irans,  die  au(  l>  inlautend  bleibt;  darum  heilU  es 
auh,  raull  —  ouh,  rouli,  aber  haoh,  zaoh  zu  huh,  zuli. 
Die  coiisunanlieruiig  des  au  wird  in  einer  schlui'>aiiii)crkuiig 
besprochen,  lliiiiise  (lexionen  und  aldei-luugen  halx-ii  orga- 
nische iiiv  auih  da  bcwalul,  wo  sonst  schon  au  in  on,  aw 
in  ow  übergegangen  ist,  nauientlich  im  gen.  und  dat.  drit« 
ter  decl.  scatawes,  scatawe  =  goth.  skadaus,  scadau;  kara« 
wes  parati  goth.  garius?  und  0.  braucht  noch  lur  todt« 
krank  Hegen  dawalön,  wührend  er  wahrsdieinlich  dowau, 
douwan  mori  sagte,  uoahweisliche  scui^eu  für  das  hShere 
alter  des  au  in  der  spräche* 

ist  überall  ta  und  wird  einigemal  gesetzt  für  ütf  in 

"Wur/fln  und  flcxionen. 

1.  bei  K.  Is.  uod  in  den  gl.  Jun.  beL^CLiiiet  feal  cecidit;  hear 
hic;  zearr^r  delicalusj  keanc  ivit;  nieata  merces;  nonz.ea 
utaris;  Ica^  sivif  j  meas  mensa;  blcas  ilavit;  dheasa  haue  is. 
95,  16  statt  der  gewöhnlichen  formen  fial,  Idar  ii.  s.  w., 
welche  in  denselben  denkmalern  vurwiegcn.  Meichelbeck 
hat  G17  Jla^;ü,  ^si)ll[^  GD'i  lapü,  (31.)  Icpo  geschrieben  wird; 
513  Chcaaperc,  itll  i\iicauperc^  627  daucbeu  Chienperc 

ein  versuch  üie&es  uiulauls,  der  sonst  niclit  durchiiraug.  Übrigens  iicaun 
in  einicloeD  fremden  wörlern  au  noch  da  Torkommen,  wo  in  deul> 
•eben  lange  schon  ou  oder  &  gilt,  z.  b.  lautin  laureus  N.  Cap.  39. 

1)  hei  Gregor  ton  Tours  hnl  au  noch  die  gi>lh.  allgcmeinhcll, 
steht  also  auch  in  (h'llcu  des  ahd.  ao  uud  d;  Audo,  AudovalduSy  Au- 
«tregiidisy  Baudegisilus  u.  s.  w. 
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2.  die  «cc«  sg.  lern,  dtia  tmd  sif«  kdUMn  tchon  als 
enduQg  angetelm  werden;  fero^  steht  gardh^a  wge;  min- 
aiSa  amor  u.  dgL  alles  für  dia^  sia^  gaidhia,  miiinia.  ande- 
res bei. der  flexion. 

2.  in  4a  lex,  sl^ag  liebes  ist  kein  diphtb.,  sondern  die 
vocale  zweier  stlben  stoßen  zusammen:  doch  scheinen  die 
diphth.  ii^i  bl^as  ebenfalls  ursprönglicbe  fiel,  bl^  oder 
ilal,  bltas. 

Was  überhaupt  noch  zur  beurtheilung  dieser  ca,  die 
incTit  einer  art  sind,  au  sagen  ist,  wird  beim  ia  vorliiOiuaien» 


EL 


liaiifii^er  und  gernciiialu].  diplitliong, 

1.  regeimäiUg  il«  ni  golh.  di  entsprcclicnd ,  so  vle  dem  frü- 
hem alid.  a/,  dessen  a  durcli  das  unmittelbar  folgende  i  um- 
lant  erleidet;  der  regel  nach  >virkl  /Avar  das  i  aus  der  en- 
dudg  auf  die  wiirzel  (s.  34);  noch  vielmehr  m\\\S  es  in  der 
Wurzel  selbst  auf  das  unmittelbar  vorliersteliendc  a  einflie- 
ßen. Das  golh.  d  ist  mithin  völlig  etwas  anders,  der  be- 
deutung,  wie  der  ausspräche  nach,  in  ihm  muß  mehr  i 
(fast  äi),  im  alid.  ei  mehr  a  hörbar  gewesen  sein.  Einge« 
schriUikt  wird  ahd.  d  bloß  durch  die  vor  w,  h  und  r  stattfin» 
dende  Terengung  in  Beispiele  ergeben  sich  allentbalbeD: 
keil  petulans;  heilomen;  mdlmecula;  seilrestis;  teil  pars; 
lisim  spuma;  beim  domus|  leim  argilla;  heimo  (pillus;  ein 
onus;  mein  nefas;  pein  os;  seein  lu3d;  stein  lapis;  suein 
pastor;  weindm  ploro;  gimeini  communis;  hreini  punis; 
sueib  rotatio;  weibil  praeco;  hleip  panis;  pileip  remansi; 
screip  sctipsi;  treip  pepuli;  eipar  austerus;  kreif  raput; 
sleif  lapsus  sum;  gleif  obliquus;  beilttc  iracundus,  altn. 
heiptugr ;  elgan  proprius ;  sueiga  armentum ;  hneic  inclinavi ; 
teic  massa;  eih  quercus;  leili  ludus;  pleih  pallidus;  sncih 
fefelii;  weichi  mollls;  zeichan  Signum;  zeichor  lovir;  meid 
vitavi;  spreid  arhuslniTi ;  cid  juramentum:  sreidu  separo; 
heidan  ethnicu«;  pidi  nutrix;  eit  iguis,  rogus;  farkneit  de- 
levi;  kimeit  siuliiis;  streit  certavi:  preit  lalus;  pheit  indu- 
siun»;  eitar  vencnum;  heitar  serenus;  hei^  fervidus;  suei^ 
sudor;  kei;  capra;  pei?  momordi;  stcinpei^  u.  herbae;  reisj 
exaravi;  weig  novi  •  liei^u  voco;  mci^u  seco;  huei/.i  triti- 
cum ;  reis  cccidi;  leisa  vesligium;  meisa  cistella;  nu-ir^u  pa- 
rus;  frcisa  pcriculum^  rei-^a  iter;  reisan  nodus,  laqucus; 
leisaiiom  iniitor;  weise  orphanus;  fleisc  raro;  eiscöni  inter- 
rogo;  geist  Spiritus;  leist  vcstigium;  folleist  auxilium;  meist 
niaxime;  weist  novisti;  gnelsto  scintiila;  leistiu  exsecpior. 

2.  Auslautender  «i  gibt  es  wenige,  und  sie  sind  alle  schwer. 
Von  ei,  gen«  eies,  eiiesj'-eiges,  pl.  eigir  möchte  man  die 
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goth.  fonn  wissen,  sSi,  ajis,  oder  ag,  agi»;  agi,  ngils?  auf 
g  führt  ag8.  äg,  pl.  ägru;  altn.  egg,  ccn.  pl.  egpia,  vgl. 
leggia  ponere  mit  goth.  lagjan,  eggia  ituiinrc,  n^it  ue  mit 
goth.  agjaii.  da  ahcr  ahd.  zueio,  /.ueiero  tliiormn ,  ags. 
tvegra ,  altn*  tveggja  golh.  Ivaddjt?  lautet,  auch  in  audurn 
vrürleru  golh.  dd  dem  gg  entspricht  (golh.  vaddjus  =  altn. 
yeggr),  so  mutmaße  ich  lieber  ein  goth.  addi,  gen«  addji», 
wodurch  das_  yon  Busbecj;^  in  der  Krim  yernpmmeiie  ada  ^ 
wirklich .  als  gothuch  \  gereclHfcrtigt  wurde ;  doch  müste 
tvadd)^  aus  traj^  henrorgegaugen  sein^  weil  im  nom.  pK 
masc  tyHf  im  dat.  trÜm,  acc  tvans  erscheinen,  der  ahd. 
gestalt  liegt  das  slar.  jaje,  poln.  iaie^  sloY«  Mze,  höhm. 
wegae  näher;  das  TerhSltnis  der  offenhar  identischen  gr. 
tioVi  zuweilen  noch  tHor^  lat*  dvum  lasse  ich  hier  ununter» 
sucht.  Der  nom.  pl.  neutr.  zuei^  duo  steht  wiederum  TOn 
goth.  tva  ^)  ab,  stimmt  aber  zum  ags.  tvA ;  ob  das  ei  aus 
dem  eben  besprochnen  gen.  zuefo  einflul^  daraufhatte?  der 
dat.  zu^m  ist  organisch,  =  goth.  tvaim.  Uebrigens  gemahnt 
das  ahd.  zur  f.  «fntt  dessen  die  regel  der  adjoctivischen  fle- 
xion  zum  (pliiitiii  rz:  goth.  blinda)  verlangt,  aiilTnllpiKl  an 
die  einigen  der  frühsten  ahd.  pchriften  noch  geläufige  de- 
in onstrativform  da  für  das  gewöhnliche  dm,  und  wir  er- 
blicken in  diesem  weclistl  eine  hestätigung  des  iil)ergangs 
aus  di  ni  a blaut  ei  in  tu ,  wiewohl  ahd.  ci  noch  mehr  dem 

1  ou  als  dem  iu  parallel  sliinde.    iJin  so  weniger  befremden 

kann,  wenn  wir  in  der  conjugaliou  für  spei,  screi  auch 

InX^  Km^^m^^^        spiu,  scriu  aiilreiien. 

^  /3.  wie  sich  schon  einzelne  goth.  äi  auf  agi  leiten  nament- 
lidi  in  mÜza  nnd  m^ists  (s.  67)  und  mhd«  eine  menge 
Ton  ei  aus  egi  entspringen;  so  wurden  sich  auch  ahd* 
außer  m^  und  meist  einige  betspiele  dieser  auflfisung  er- 
warten lassen* 

4.  einigemal^  doch  selten,  steht  ei  für  kurzes  e  geschrieben: 
meinikf,  eingi,  einti,  eingfl,  emchragricola,  sceinko  pinoerna 
sceinkit  propioat,  irweirtan  adulterare,  eigesin  terroris,  ki«> 
seizida  statutum,  eisto  ramorum  für  meniki,  engl,  entiy  en*' 
gil,  enchO|  scenko^  irwertan,  egesiu,  kisezida,  esto;  meisit 

f  durch  nasale  ausspräche  veranlaiU.  Der  merkwürdigste 
fall  ist  feili  renalis ,  wofür  fall,  feli  die  organische  form 
scheint,  vgl.  altn.  fair,  ags.  fäle  (oder  auch  freie)?  v^^Cr.  h.  i/. /43. 

5.  noch  seltner  nnd  tadelhafter  ist  ei  für  'e\  Ich  finde  fei- 
lis^  saxorum  gL  üer.  7«>  und  sceif  navis  f.  scef  gl.  eiwang. 

1)  doch  dem  golli  tvalif  rnt<;pncht  noch  abd.  tuetif  (nicht  tu^Uf, 
•ueilif.)    Iva  xeigt  «cb  aliu  org^nuch. 
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31*.  alleiifalls  aelgt  skh  in  aolcher  Kbreibung  das  gefcUil 
der  dem  i  nalien  ausspräche^ 

EO  Ist  nr»,  und  verlialt  si  Ii  ganz  wie  lo,  scheint  aber  in 
einigen  dialortcn  allliergebraclit,  weiiii;stons  ziehen  es  die 
latcinschreibeiiden  fränkischen  schriflslellcr  vor,  z.  b.  bei 
(iregoiins  tnron.  finden  sich  die  eigennamcn  nicodoIxMius, 
Thcüduricu8,  ThcodovaUlüS,  Thcodnlfus,  nicodumciiis,  von 
Frauken,  aber  niil  feinem  geliör  unterscheidet  er  die  golli. 
namcn  Themlo,  Thendegisihis,  Aveil  die  gull*.  nmndarl  iiuhl 
zwiöclieu  io  und  iu  wcrhsell,  bonderu  nur  das  Iclzlc  besilzt, 
überall  hat  er  Leuba,  Leubastcs^  Lcubovera^  Leudastes,  Leu- 
degisi lus ,  Leudovaldos* 

1.  in  den  wurzeln  Iiaben  K«  und  Is,:  föor  quatuorf  pSor 
cerevisia;  cli^ol  navis;  ddonöm  senrio;  lirSöfun  damabant; 
leogan  mentiri;  d^oli  femur;  fl^'olian  fugere;  a^oban  ducere; 
1^'obt  lumen;  dh^oda  gens;  p(fotan  Jubere;  späo^  basta; 
flifo^an  iluere«  auch  akm.  und  bair.  Urkunden  zeigen  €o 
in  vielen  namen,  z*  b.  Kodunc,  Pltonunc^  Däotrtb  u.  s,  w» 
T.  0.  N.  geben  überall  io,  ia,  ie. 

2.  in  flexionen,  s.  b.  waldend^o,  will^o,  beidisC  u.  s«  w. 


EU 


ist  1.  Su  hl.  initorsi  lieidct  sicli  also  von  cu  wie 
iu  von  io.  Den  alieslen  (nicllen  gilt  aber  eu  allgoniein, 
oline  scliwacliijug  in  eo,  bei  Tacilus  Teutüncs,  Teulübuigtnn. 
Der  eigennanien  mit  eu  bei  Gregor  wurde  eben  gedacht, 
die  lex  salica  schreibt  bcudus  nicnsa^  gotb.  biuds,  und  Yen. 
Fortun*  leudos  acc,  pl.  von  leudus^  was  wieder  zum  gotb, 
liu{i  stimmt,  der  spSteren  frttnk.  spräche  wurde  b€od,  lüod 
mebr  zusagen ,  alid»  piot ,  liot.  in  den  alam*  eigenoamen 
Ltfudisca,  LeutbSrt,  L^utbald  ist  (hi  völlig  recht;  auch  d§u* 
tisc,  diutisc  scheint  vorzüglicher  als  d^tisc,  diotisc. 

I^ei^ls.  steht  eu  vobis,  <$uwih  vos  f.  iu,  iuwih|  hrCuAn 
pocnitentiam  Im  liriuiÜn.  tkSwfmijitut^  /iimim  ^0mff,f99. 
2.  mu{\  man  ein  als  n^laiit  des  au  annehmen,  wovon 
is.  gleicblalls  beispiele  liefert:  fVeuwt  dhih  laetare;  freu- 
widha  gaudiuni.  die  fr.  th.  geben  frauwty  frauwit. 
Unsrer  ausspräche  würde  es  schwer  werden^  beide  äu  und 
eu  von  einander  zu  unterscheiden» 


IA 


ist  die  zweite,  wie  w  die  erste  Schwächung  des  or» 
gauisdien  lu,  in  grammatischer  bcdeutung  halt  es  sich 
aber  ganz  auf  dem  iul$  des  io^  d.  h.  beide  stehn  dem  tu 
entgegen,  unter  sich  selbst  gjleicb.  denkmäler,  welchen  io 
eigen  ist,  verwenden  kein  la^  und  umgekehrt.  Auch  muU 
eine  analogie  zwischen  ia  und  Wj  ua  und  uo  anerkannt  wer* 
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den;  wer  ia^  achreibt  auch  ua^  wer  desgleiclien  m. 
Doch  nicht  durchgreifend,  einige  z.  b.  die  hymnen  haben 
iMB  und  daneben  noch  h  (ungefiihr  wie  neben  au  schon  ei 
fiir  ai  erscheint.) 

Unter  unsern  ahd«  quellen  ist  0*  als  reprSsentant  des 
ta  und  ua  zu  betrachten;  er  hat  ia  überall ,  >vo  in  T.  und 
anderwärts  üt  zw  finden  ist,  aber  auch  nocli  in  einigen  fSX* 
len  mehr,  namentlicli  ersetzt  er  die  reduplicatidn  durch  iV^ 
wo  gemeinahd.  Schriften  U  oder  l  brauchen. 
Das  otfriciliscbe  firliasan,  Iviasan,  biatan,  gia;an  entspricht 
also  dem  furHosan,  kiosan,  blotnn,  gio^an  bei  T.;  das  otfr. 
fial,  liaj,  hing,  riat,  fiang  dem  ftel,  He?,  hiej,  riet,  ficng 
bei  T. ,  und  andere  srlireiben  feng.  K.  unigekehrt  hat  liiny,, 
fial  aber  leosan,  zcuhan.  beiderlei  ia  slcbn  also  nidtt  aui 
gblibeni  fuü,  doch  werden  sie  in  den  bss.  0.  nach  dersel- 
b(  j)  \M  ine  accentuiert:  m'a^^an,  bfatan  wie  n'at,  lu'alt.  Daß 
in  soUhcn  prat.  das  tu  aus  zwei  silben  zusammengeilossen 
ist,  z.  b.  hialt  aus  lualt,  dieses  aus  hcialt  und  endlich  hei- 
halt,  wird  die  coujug.  nalier  darlegen.  A^  ie  geneigt  aber 
die  spräche  überhaupt  sei,  den  diphth.  ia  und  io  beim  aus- 
Wurf  von  consonantcu  entstehn  zu  lassen,  lehren  andere  bei- 
spiele:  thiarna,  dioma  ancilla  scheint  ein  älteres  thiuwarna, 
goth.  |)ivama  Torauszusetsen,  und  die  zahl  üari  fior  steht 
dem  goth«  fidvör,  fidur  zur  seite. 

Das  Verhältnis  des  goth*  fifira,  m^s  discus^  mensa  zum 
ahd*  iiara,  miasy  miiäs  (beide  Schreibungen  gewährt  K.)  wurde 
schon  8.  CO  berührt,  man  kannte  diese  Umwandlung  des 
goth.  ^  in  ahd.  ia  der  ganz  gewöhnlichen  des  goth.  d  in  ahd. 
ua  analog  finden,  nur  daii  in  der  regel  goth.  ^  zu  ahd.  d 
wird«  auch  das  ags.  schwache  fem.  m^se  (meose,  m^^se) 
gen«  mdsan  ist  derselbe  ausdruck,  vielleiclit  war  er  fremd 
und  in  kirchlichem  gebrauch  eingeführt,  vgl.  das  span.  niesa 
(mit  aussloß  des  lat.  n)  und  sloven.  misa.  Doch  goth.  fdra, 
ahd.  fiara  latus  scheinen  echldeutscb,  in  iiarn  bei  0.  ist  seor- 
«iiM,  zur  seile  (Grad'  3,  gifinran  zu  stand  (^gleichsam 

aiif  seine  seile,  auf  seinen  llieil)  bringen.  Ob  auch  das  seltne 
gimiaran  O.  V.  25,  2  a])|)ellere  naveni  auf  ein  gotb.  ^  fuhrt? 

Endlich,   wie  i  uud  u  in  einzelnen  Wörtern  lauschen, 
mag  ein  schwanken  von   ua  in  Ia   zulässig  sein,  K.  40**  | 
ist  tiiahit,  17»^  30^  priadra,  DiuL  1,  234'^  hli.id  f.  truabit,  i 
pruadia,  Iduail  gest  Ut;  oder  sind  das  lauter  schreihlehicr:*  ^)  ^ 
in  späteren  muudoileu  crklait  sich  ie  für  üe  noch  leichter. 


1)  nach  Graff  1,  63  liest  der  cod.  truabit}  priadra  führt  er  xwar 
hier,  Bicbt  aber  3,  300.  301  auf. 
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IE  die  dritte  oder  zweite  Schwächung  des  nTspriingHclien 
iuj  je  nachdem  man  eine  stufenweise  Verdünnung  m,  io,  jOf 
k  oder  gleich  lo,  ie  annimmt,  in  den  formen  verhält  es 
sich  aber  ganz  zu  tu,  wie  sich  io  und  ia  dazu  verhalten, 
das  e  ist  weder  als  umlaut  des  a,  vovh  weniger  als  c  zu  be- 
tracliten.  sundein  bluße  abschwacliiing  des  a  und  o.  Die 
ältesten  denkmiiler  zeigen  es  gar  nicht,  zuerst  aber  in  jencö 
redupl.  priit.  iienc.  gienc,  üe^i  wo  ihm  kein  gnth.  iu  ent- 
spricht, und  es  einen  unsichern  laut  zu  vertreten  halte. 
Bei  0.  erscheinen  aber  einzelne  /<?,  neben  dem  ia,  er  sclu  eibt 
)iedc9  caiiiüui^  IV.  4,  5i;  biete  mensae  II.  18^  20;  gibielö 
jubeat,  neben  gibiute;  rielua  comuluerinil  neben  riatun;  iu 
den  ersten  heispielen  könnte  man  assimilation  erblicken^  der 
nom.  TODr  liede«|  biete  wurde  wahrscheinlich  liad,  biat,  nicht 
liedy  biet  lauten«  -  T.  gewährt^  außer  den  prät.  gieng,  fieng, 
blies,  hie^,  ie  nur  in  einzelnen  Wörtern  wie  ztegala,  fiebar,. 
wo  es  wiederum  nicht  dem  goth.  iu  gleichkommen  kann, 
fiebar  ist  das  lat.  fiSbris,  ziegala  das  lat.  t^gula;  auch  andere 
lat.  Wörter  verwandeln  ihr  4  in  ahd.  iez  Rhetiai  Rie^; 
h^ta,  piesi;  brevc,  prief  TgL  vorhin  m^  und  mias*  In 
mieta  merces,  bei  0«  miatai  anderwärts  meata,  alts*  m^da 
(mieda,  meoda),  ags»  m^d,  zeigt  sich  abweichendes  von  den 
gewähulicheu  lautvcrhältnissen ,  ich  bringe  das  wort  auf 
den  goth,  stamm  nüuda,  maup,  wovon  gamdudja  suggero, 
admoneo  übrig  ist,  so  dal^  dem  ags.  m^d  ein  goth.  mdufis, 
mauduisy  dem  ahd.  »liata  freilich  ein  goth,  miuda  entspre* 
chon  dürfte  (vgl.  s.  62.). 

Bei  N,  hat  sich  aber  A  als  wöhulicher  laut  iuv  das 
io  und  ia  bei  T.  imd  0.  eingefunden  in  wörtera  wie  grie^ 
eabubnn;  spics^  hasta;  chiesen  eligere;  iliea^en  lluerc ;  gebie- 
ten jubere  und  zahllosen  andern,  ein  seltner  ausdruck  ist 
brieku  lletus,  os  iu  ilutum  türluni,  das  Schweiz,  briegge. 

Tadelliaft  scheint,  wenn  IS.  vor  h.  einigemal  ie  sowol 
für  i  als  für  i  verwendet:  jieho  lalcur;  sieho  video;  die- 
hen  proficere;  liebte  levis;  jeues  ist  einzige  spur  einer  ahd. 
brechuug  des  i  in  ie  (statt  jUio,  siho);  dieses  gleicht  dem 
uo  für  ^  und  vermengt  dfhen  prolicere  mit  diehen  femori- 
bus,  Ithten  levem  mit  liebten  lucidum»  in  nieht  für  niht 
l&ttt  sich  das  e  aus  dem  alten  niowiht  vertbeidigen^  iu  jieho, 
sieho  als  spur  der  brechung  betrachten  (s*  89.) 


1)  Petri  wird  hymn.  25,  4  \cnlcutschl  Piclrrs,  womit  m.ui  <!a$ 
ifnl.  Pi.  iio,  span.  Picdro,  rrnn/  Pi.  tn-,  isl.  I*jiiui-,  üau.  Piclari  vcr- 
glfidit;.    ilictUnu  entspringt  aus  £>i)lcbutuiuutii. 
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und  IXJ  behandle  ich  mglekb,  weil  das  hauptver- 
liällnis,  iü  dem  sie  vorkommen,  zusanimeugefalU  >vcrdcn 
iiuiIL  beide,  obgleich  ursprünglich  derselbe  laut,  stehn  aluL 
entschieden  von  cinaiukT  ab  und  können  sich  nicht  ver- 
treten, wie  sich  aber  io  zu  iu  verhält,  so  thun  es  m)ch 
ia  uiul  ie  zu  iu ,  (!.  h.  io,  ia,  ie  haben  grammalisch  densel- 
ben »iim  und  untei  >tii('iilen  sich  bloii  nach  einzelneu  denk^ 
malern.    AYelchcs  ist  nun  die  regel  zwischen  iu  und  io? 

Da  wir  in  o  brechung  des  u  erkannt  haben,  kann  auch 
io  nichts  anders  sein  als  brechung  des  ///.  Zsvar  isr  vun 
gelbst  einleuchtend,  daU  goth.  iu  nirgend  iu  iad  gebro- 
cJjen  Nvcrdr ,  dt  wo  sich  u  in  ai'i  wandelt,  nemlich  vor 
r  und  h,  nirgenil  izclu  n  sliurs,  liuha{) ,  {»liuhan  in  stiaurs, 
.liauha]),  ()liauhan  über,  ich  glaube  schon  darum  nicht,  weil 
iu  iu  der  hauptton  auf  dem  i  ruht,  und  das  nachlautende 
u  für  unvüll  gill.  In  alid.  nminlail  alicr,  als  die  brechung 
^  und  o  grollprn  umfang,  zum  Uicil  andere  bcstimmuug  er- 
laugt hatte,  iuiirle  sieh  auch  io  ein,  zugleich  erhellt,  daÜ 
ia  und  le  bloUe  abarten  sind,  die  sich  Dur  aU  weitere 
Schwächungen  des  io  begFeifen  lassen  y  da  v  tonst  niemals 
in  a  oder  e  gebrochen  wird. 

Das  ahd.  gcsetz  des  Unterschieds  swisch»  &  und  h 
ist  nun  das  s.  82.  83  vorgetragne,  wenn  in  der  folgenden 
silbe  i  und  u  stehn ,  bewahrt  sich  nt,  wenn  aber  a^  geht 
es  in  10  über. 

1.  iu  ^  i:  piotiSi  piutit;  ziubis^  ziuhit;  farliusis,  farliusit; 
kahiurt  mansuetus;  tiuri  pretioeus;  niuwi  novus;  triuwi  fi* 
delis;  ^^fiini  visio;  diutisc  popularis;  riumisc  loreus* 

2.  iu  —  ut  piutUy  aiuhu,  farliusu;  hliumunt  fama. 

3.  io  —  a:  piotam^  piotat,  piotant;  zioham,  ziohat,  zio» 
hant;  chiosam,  chiosat,  chiosant;  diota  gens;  hliodar  soni* 
tus;  liuhat  lux;  fliogil  musca;  hiofa  tribulus. 

Bei  eiusiibij^cn  Wörtern  wird  sirJi  wiederum  iu  erster  deck 
io,  in  zweiter  und  diilter  iu  vermuten  lassen,  nmn  lialte 
(lioj)  für,  tior  fera,  liod  Carmen,  hriod  arundo,  slior  lam  iis, 
piur  rcrevisia,  Hop  gratus,  sloh  aeger,  tioi  profundus,  chioi 
navis,  niut  dcsiderium  zu  Hut  populus,  uiuu  noveai,  iu  wel« 
eben  durcli  die  formen  liutl,  niimi  das  iu  befestigt  war. 
Schwieriger  zu  beui  liieileu  ist  fioL  ii^iii^»,  das  kaum  aul  üuri 
luliil  und  iiüch  nie  fior  lautet  (auch  alls.  liur,  und  altn. 
fyr),  wie  tior  (goth.  dius,  ags.  deör.^  die  schwachen  masc« 
Imben  bald  ib,  wie  nioro  ren,  bald  tu,  wie  piugo  sinus. 
Anderes  schwankt  offenbar,  so  findet  sich  neben  lli<^  auch 
ühigÄ,  neben  rlomo  riumo^  liop  liup,  und  Om,  der  sonst  ia 
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dem  io  vorzieht  I  hat  in  diesem  irorte^  nldit  bloß  liob  V* 
15,  13  sondern  auch  Hub  IV«  22,  16;  sein  Uobo  V.  15,  IS 
könnte  assimiliert  sein  Die  imperative  halten  iii;  piut, 
aiuh^  cliliup,  chias,  genati  wie  i  (s.  84.). 

Man  darf  aus  z^ei  gründen  in  dem  verbaltnis  zwi* 
sehen  iu  und  io  größere  Unsicherheit  einräumen  als  in  dem 
Ewisclien  i  und  ^,  u  und  o,  .einmal  deshalb,  -weil  die  bre- 
chung  IO  jünger  ist,  als  e  uml  o,  und  sich  in  manchen  for- 
men das  iu  nicht  melir  veitÜj^eu  licl^;  dann  aber,  ^veil  im 
aluL  nun  auch  noch  ein  ganz  aiidcre«?  ni  aufzutauchen  be- 
ginnt, (las  der  alleren  zeit,  und  uameutlich  iler  goth.  spra* 
die  fremd  is>t. 

Jenes  aus  gotli.  u  hervorgegangene  ahd.  w  nenihVh  pflegt, 
seit  dem  10  jh,  ungefähr  >veun  die  bedingiuig  des  luiilauts 
eintritt,  in  iu  umzuhüllen,  d.  h.  einen  der  ioi  uiel  des  fünften 
ahlauts  gemäßen  auikrii  \ucal  aii/.uiieliiueii.  im  8  und  9 
jh.  wird  von  prClt  der  gen.  priili,  von  htis  der  pl.  hd- 
sir  gebildet,  N.  in  gleichem  fall  sagt  aber  briute,  hiuser, 
wie  er  fAst  pugnus,  chrilt  herba  in  fiuste,  diriutor  flectiert, 
statt  des  Sltezen  füstt,  chr&tir.  der  gebranch  ist  ihm  noch 
keineswegs  sicher,  denn  er  hat  brftnen  purpurft  induere, 
nicht  brinnen^  fiüi  putrefactio  nicht  fioli,  neben  cfariuter, 
hiuser  auch  noch  duHiter,  hikser,  und  sein  muosen  muribns 
liegt  mAsen  näher  als  miusen,  nnd  so  schreibt  er  auch  ruo- 
men  statt  rAmen.  )a  sogar  im  sg«  steht  chriut  für  chriVt 
Ar.  20  (wo  Graffs  ausg.  clir6it.)  Dieser  versuch  des  um- 
lauts  sollte  er  nicht  die  unorganische  beschairenheit  des 
lautes  4  bestätigen?  &  und  6  verrathen  noch  nicht  die  ge* 
riugste  neigung,  sich  dem  umlaute  zu  ergeben,  wahrschein- 
lich hat  eben  erst  die  analogic  des  iu  für  4  späterhin  die 
mhd.  umlaute  des  ü  und  u  geweckt. 

Wie  dem  sei,  der  weclisel  des  organischen  /y.mit  io  ist 
kein  vnnlaut,  so  ^v<  nig  als  der  zwischen  i  und  e;  ohnehin 
gibricht  den  formen  i)iulu,  chliu])u,  ziuliu,  niniu,  wirdu  die 
jeden  ahd.  lunlaut  beilingeude  eiidung  i,  weshalb  auch  in  , 
ganz  gleicher  Jage  einer  andern  conjug.  der  wirkliche  um- 
laut  tregis,  tregit,  hcltis,  lieltit  auf  die  erste  person  tragu, 
haltn  unanwendbar  ist.  Dieser  völlig  abweicheiKlcn  natur 
beider  ahd.  m  ungeachtet  wird  man  ihnen  doch  dieselbe 
ausspräche  zugestehn  düx'fen;  die  nhd«  Unterscheidung  eu 


i)  von  diesen  assltnil  itionen  noch  liernach  in  einer  anmcrknng, 
das  fremde  worl  iJiuhU  (j;otli.  cli;»1)ulii5$)  hält  nhd,  latif^c  sein  in  fest, 
und  ().  sagt  nicht  nur  diuiilir  Iii.  14,  53  sondern  aucii  diufal  II.  4,  Ü. 
T.  diuvdl.  ent  N.  tie^el,  tiefeL  mhd.  beides  UutcI  und  tievcl. 
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und  au  verschlägt  hier  wenig.  In  einzelnen  föllen  aber  thut 
vorsiebt  notb.  in  giriuno  0.  I.  19,  19.  27,  35  halte  ich 
für  keinen  nmtnut  von  rAna,  sondern  für  das  organische  iii 
der  allen  furniel  liuna,  laiin,  runiim. 

Die  seltnen  auslaute  iu:  sprin  palea;  chniu  genu;  bio 
percussi ;  iu  vohis;  und  die  häufige  ilexiün  diu,  diiu  u.  8.  w, 
stehen  unter  verschieduen  einflüssen.   ckk  =*  t^fu^f  t.  /Jf. 

Gleich  dem  ia  kann  auch  h  snweÜen  auf  andere  ireise 
ak  durch  Verdünnung  des  enUpringen ,  b.  in  der  sahl 
fior  und  in  dioma. 

Die  goth.  Bchrift  nnterseheidet  TOn  dem  yocalischen  Ai 
genau  das  consonantiscfae  /»;  ahd«  werden  Imde  bloß  da 
gesondert,  wo  accentuation  angewendet  ist,  der  diphthong 
erhfilt  dann  und  ju,  wenn  es  wurzelhaft  und  tonfittug, 
vL  Inwiefern  bei  der  flexion  j  TOr  Tocalen  anzunehmen 
sei^  gehört  nicht  hierher* 


OA 


j  nur  in  besonderem  dialect  zu  hause,  der  für  ge* 
meinabd.  ou  noch  au  7eigt,  und  auch  in  solchem  oa  fiir  r/o 
dem  gotb.  ö  nriJier  steht,  denn  on  verhalt  sicli  zu  o  zz:  oo 
etwa  wie  na  zu  uo.  wir  kennen  diese  mundart  aber  bloU 
aus  einigen  glossensammlunu'  n.  in  denen  xoa  ad;  foarit  du- 
cit;  liroani  gloria;  ploamo  flos;  soana  Judicium;  foakitaptat; 
poah  liber;  bioad  oneravit;  nioat  animus;  ploat  saniiuis;' 
ploa^ii  baeiiiico;  ploastar  sacrilicium;  foaj  pes;  oabsana  la- 
certus  u.  a.  m,  statt  des  gewöluilichen  zuo,  fuorit,  liruoni 
U.  s.  w.  geschrieben  steht.  Auch  in  urkundiicheu  cigenna- 
nien  wie  Hroadho,  Hroadbert,  Moatbelm,  Moatbcr,  OadaU 
h%tXy  Oadalbiric^  Oadalrth,  Oato,  Oa^o,  Oask^r  u.  a.  begeg- 
net der  diphthong.  Meicfaelb.  no.  550  hat  den  flußnamen: 
ad  8troagun. 

OE  tritt  in  den  bisher  bekannten  ahd.  denkmiflem  nir* 
gends  auf. 


Ol 


sehr  selten,   in  dem  eigennamen  Moin,  der  schon 
))ei  Tacitus  IVloenus  lautet»  scheint  der  diphth.  aus  zwei 

^ilhcn  zusammengeronnen,  wie  die  auch  noch  spätere  form 
jMoliin,  .Müganus  (vgl.  Moguntia,  Maguntia)  dartbut.  mbd. 
Müun  ]Nib.  1464,  1,  wo  andere  hss.  Movn,  Mcovn  und 
INleuwe  geben,  welcbes  Ict/t pro  zn  Rudolfs  Möwe  (Diut. 
i,  üü),  vieileicbt  zu  des  gcugi.  liavenu.  Movit  stimmt,  und 
aus  der  lat.  form  iNlogus,  iUagus  erklärbar  ist:  auf  allen  fall 
eine  celliscbe,  von  den  Germanen  vorgefuudne  benennung. 
N.  Btb.  180  braucht  die  interj.  oii  Handschriften  des  W. 
Grimm  gr.  bd.  1  % 
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•  q^,\^  iZ}.  y^^igen  flrf  fer  o» !  Itoibet  capiit;  toi  ro«;  toigen  mysteriiim; 
V       '  ^   oigcn  oculis;  toife  baptiftmo  u*8.w«,  was  aU  bloite  sdiwä* 

|chuag,  oder  schon  als  annäherung  zu  dem  mlid.  umlautdes 

jou  in  ölt,  öiy  eu  betrachtet  werden  mag. 

ou 

ein  gemeinahd.  laut,  der  <nus  dem  alten  au,  wie  ei 
aus  ai  hervorgegangen  .ist ,  und  sich  zu  ö  gleich  dem  ei  zu 
^  Terliält;  die  Wandlung  des  au  in  ou  selbst  aber  fihnelt  der 
des  einfachen  a  m  o,  welche  nur  viel  weniger  durdidrang. 

hei  dem  ou  mng  allci'diiigs  eine  gewisse  einwirkung  des  un- 
iiiittclhar  folLKMulcti  u  auf  das  a  stattfinden,  obschon  sonst 
ik,eiu  alid.  uiDlntit  ilrs  a  durch  u  nachzuweisen  ist. 

Atislauieiid  in  den  prät.  cliou,  plou,  prou,  hvon :  dann  in 
ton  ros,  8011  succns  N.  Btli.  167.  gl.  Möns.  4 III.  Diut.  2,  270; 
auch  in  fron  laetus,  das  0.  II.  2,  23:  kou  reimt,  woliir  ge- 
wüjjüiuli  lio  sieht  (vgl.  frao  s.  104.)  Andere  beispicle:  poum 
arbor;  soum  onus;  troiuii  somnium;  gounia  convivium;  zou- 
bar  fascinum ;  hoiibit  captil;  giluubu  lidcs;  stoup  pulvis; 
chonf  emtio;  louf  cursus;  touf  baptismus;  sloui  repsi;  ouga 
oculus;  longa  lixivia;  tougan  mysteriuni;  touc  valet;  pouc 
annolus;  ouh  etiam;  kouh  stultus;  rouh  fumus;  louhalUttm. 

Einzelne,  wiewol  seltne  Übergänge  des  ou  (oder  au)  in 
tu  befremden  nicht  nach  dem  was  schon  s.  62  über  das 
Verhältnis  des  goth«  lau()s  zum  9hd,  lind,  Hut  gesagt  wurde. 
So  findet  sidt  gojimo  und  giumo  palatum;  souh  für  siuh, 
sioh  aeger.  Auch  der  s.  59.  66  besprochne  Wechsel  zwischen 
goth.  iu  und  d  begegnet  in  demselben  wort,  neben  stou* 
wan,  stouta  jndicarc  zrii;t  sich  stuon,  stuota  vgL  stuen  Musp* 
29,  stuatago,  dies  Judicü  Musp.  60* 

^J^^^^  ist  den  quellen  angemessen ,  welche  auch  t'a  für  io 
gebrauchen:  a  darf  al^^o  hier  niclit  wie  im  vcrliallnis  zwi- 
schen au  und  ou  iiir  den  alleren,  sondern  mwW  umgekehrt 
für  den  jüngeren  laut  cclh'n.  weil  io  und  uo  dem  organis- 
nnis  in  und  u  näher  slclm.  Auch  na  srlieint  allerlhümli- 
cher  als  ua,  mit  dem  es  in  der  bedeutimg  ganz  überein- 
kommt. 

Beispiele:  slual  sclla:  fuar  ivi;  liiuaiu  gluria;  plunino 
l]os;  Uuaniauilax;  luiaii  pullns;  Imaha  praedium;  ustarstiia- 
pha  placeiita;  sellkainatlu  rai  u  K,  25'';  luagen  prospicere; 
puac  arnius;  puali  Jibcr;  pruah  femomle;  pruadar  frater; 
mnadi  fessus;  mnatar  mater;  gunt  bonus;  Ituat  pileus; 
fruat  pnidens;  phiat  sanguis;  fua^  pes;  sua^i  dulcis;  muas 
cibtis;  puasum  sinus;  pitiastar  sacrilicium. 

die  ahd.  Schreibung  den  imlerschied  zwiKhen  i 
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und  j  verabsäumt,  laßt  sie  auch  zweifelhalt,  ob  das  (1( m 
goth.  V  entsprechende  u  (vocalisch  oder  consonanliscli  zu 
nehmen  sei.  dies  kommt  besonders  nach  anlautendem  ch, 
q,  d,  t)  z  und  8  in  betracht ;  die  formen  chuam  oder  quam 
-¥cni;  dualta  morabatur;  zvahta  generatio  O.  L  3,  226;  suan 
cygnus  enthalten  nicht  unsern  diphth*  iind  stellen  ihren 
aceenl  anf  a,  so  datt  «ich  b.  sudnes  cygni,  auiSnta  perili- 
dit  fon  sdania  jndicasi  aiSanta  )udicavit  sondern,  einige 
achreibavi  im  ersten  611  auch  souanes»  suuanta,  was 
swanes»  swanta  steht,  ohne  accentuierung  würde  bei  0. 
die  Partikel  /ua  mit  zua  duae  susammenfallen,  doch  erstere 
bezeichnet  er,  yvo  sie  des  tons  fthig  ist,  zdst,  letzteres  zua  ^) 
=  zwAy  denn  in  diesem  wort  hat  ihm  ua  nicht  die  bedeu* 
tmig  unseres  dtphth^  sonst  hätte  er  zuua  =  zwua  geschrieben 
und  zuda  betont,  auch  im  iragm.  basil.  heilit  es  zua  flas- 
gfttti  und  bei  T.  zua  heuti  =  zuäy  neben  zuo  ad ;  bei  N, 
hingegen  zud  duae  und  zuo  ad.  Ganz  verschiedne  laute 
sind  in  sua^  dulcis  und  soÄs  proprius. 


UJCi  begegnet  sparsam,  und  wenn  in  )üngern  denkmälern 
einzeln  geschrieben  steht  fue^e,  grueni,  gruebilin,  bluetes 
(Graff  if  68);  so  seheint  das  eher  bloße  abschmüchung  des 
ua,  vergleichbar  der  des  ia  in  ie,  als  ein  beginnender  um- 
laut;  in  bluetes  f.  bluotes  ließe  er  sich  nicht  einmal  den- 
ken. N.  Cap.  14t  hat  den  ausdmck  chueniga  heroes^  was 
doch  wol  sein  soll  cbuoniga,  audaces»  fortes  yiti? 


\J  1  ist  ohne  zweifei  ia  deulsclien  eigennanien  der  Urkun- 
den und  annalen  oft  nur  verlesen  oder  vcrschriebni  für 
j'ii.  Da  ieduch  einige  dialccte,  namentlich  der  nl.,  die  iurm 
III  wirklich  angenommen  haben,  imd  hin  und  wieder  ge- 
nauere ahd.  Schreiber  sie  vcrrathen,  z.  b.  chniit  N.  Ar.  20, 
^^o  die  circiimflexion  chrAit  zeigt,  daß  chn'iit  par  nicht  ge- 
setzt weiden  sollte;  so  will  ich  auch  andern  iiandbchrifteu, 
in  einzelnen  ausnahmen  wo  scharf  zugeselm  worden  ist, 
das  IM  nicht  ableugnen.  Es  bedeutet  aber  kdnen  andern 
laut  als  ia,  nur  mit  wenig  veränderter  ausspräche  ^  wie  sie 
gewissen  organen  angenehmer  gewesen  sein  mag. 


1)  IV.  29,  57  und  tua  miiiiia  duas  gralias  IV.  12»  57.  In  zna- 
gifli  IV.  12.  56  Heßc  sich  tielleicht  die  bctonung  schütten  und  der 
«an  von  additamenluro ,  additameota  auf  das  Toraiisgebende:  ncA  ist 

hiar  mrra  thcra  fr.  It*r.^  ziehen,  allein  Laclimanns  bcsxerang  zui 
gifti,  duo  (lon.k  (ül»cr  hetonung  s.  9)  lial  TTu-fu-  fiir  sich  ,  M'p^rn 
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ein  gemeinahd.  diphthong,  der  an  den  plats  det 
golh.  und  znm  thett  auch  noch  abd.  faiihern  6  getreten  ist, 
während  das  parallele  4  die  emfonnige  gestalt  A  behielt, 
man  muste  denn  die  ganz  vereiaaeU  stehenden  ja  für  goth. 

4  (s.  109)  anschlagen  'wollen,  ua  ist  i;\'eitere  Schwächung 
dea  IN»,  und  ue  des  ua.  Das  höhere  alterthum  des  6  ge- 
genüber dem  uo  bestätigt  sich  auch  durch  die  romatusche 
diphthongierung  des  lat.  o  in  uo,  worauf  ich  zurücWKoin« 
men  werde,  und  die  wir  selbst  in  eingeführten  i&emden 
Wörtern  wie  scuola  f.  schola  angeuommon  haben« 

Beispiele:  ^uolan  sentire;  huolan  frustrari;  stuol  seUa; 
cbuoli  frigidulus;  fiioran  ducere;  muor  palus;  wuorac  cra- 
puldtus;  tuom  judiciumj  luomi  in  den  compos.  manacluomi| 
gastlnomi,  scataluomi,  scazluomi,  stataluomi,  suhthiomi; 
muomä  materlcra;  pluomö  flos;  zuomtc  vacuiis;  tuon  facere; 
suona  judicium:  ki  iioni  viridis;  Tuonowa  Danubins ;  snuoba 
vitta;  fliiobrn  polatiuni ;  prnof  crcavi ;  bruofan  claninrr:  fuo- 
gan  nptare;  lunogo  tcrror;  tnioc  portavi:  pfliioc  aratnim; 
slnüc  percussi;  scuoh  calccus  ;  suochu  qiiaero;  uochisa  ascella; 
ruoclia  cura;  wuocliar  fnictus;  chnuot  genus;  nuot  conipa- 
ges;  muol  aninius;  spuot  successus;  wiiot  permeavi;  Wiio- 
tan  n.  pr.;  fuolar  pabulum;  ruola  virga;  miio^  licet;  gnioj 
salulalio;  fuo;  pes;  puo^a  emcndatio.  im  auslaut:  iruD 
maue;  luo  fac;  zuo  ad. 

Analog  seinem  ie  für  t  ^s.  110)  verwendet  N.  uo  lür  ü 
in  duohla  visus  sum;  uud  einigemal  briiocheri  uti  f.  brAclicn; 
wahrsclieinlich  ist  auch  das  l)ei  O.II.  1,  3.S  in  einer  Iis.  er- 
scheinende bluogo  f.  bh\gü  zu  nehmen,  um  so  mehr  da  0. 
das  organische  uo  durch  ua  ausdrückt,  zuol  N.  Blh.  222 
ist  zusaumienzichiuig  vuu  ^u^^ii.  ifru^r  »j^0hta 

Triphthoutfe 

von  organischer  beschalTcnheit  lassen  sich  so  wenig  Iiier  als 
im  goth.  aufzeigen.  Si  erwachsen  entw.  aus  unbeboUeuheit 
der  Schreiber  statt  der  gewöhnlichen  diphthouge,  oder  aus 
dem  ancinandcrrcichen  der  vocalc  vcrschicdner  silben.  m 
jenem  fall  hatte  die  rein  diphtlioiigisc  Iie  Schreibung  voll- 
kommeu  hingereicht,  in  diest-m  aber  ^estlmlt  die  ausspräche 
urspM'Irmlicli  nnrh  nirlil  einsilbig.  I\Ht  der  zeit  können  nun 
die  l)eideu  siiben  wirklich  in  eine  gedrangt  uud  Iriphlliongc 
entstanden  sein,  ineistcntheils  schreitet  dann  die  Verengung 
noch  weiter,  es  geht  aus  dem  trij)hth.  ein  diphthong  her- 
vor^ aus  ihm  ein  blol^  langer  vocal.     Manche  diesen  weg 
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bczcichuende  mitteltöne  mögeo  in  der  spräche  dagewesen 
sein^  ohne  daü  tie  jemals  die  «elirifl  «ufgeikftt  li&tte« 

Man  atttttt  auf  aeinn.  f.  aizin  altare  =  erioi  arioy  die 
sdueibtiiig  eucht  den  noch  ungewohnten  nmlaut  auf  solche 
weise  «u  erreichen«  .  in  stuool,  ginirooc,  piioah  (Graff  1^  69) 
oder  C7aoppo  (Meicbelb.  no*  1016)  bemerkt  sich  das  schwe- 
ben, swiscben  uo  und  ua«  schlechter  ist  apauiiwret  (Graff 
3^  594)  f.  apaTUoret. 

Wenn  nun  aber  Is.  45,  19  seulu  animae  steht,  so  ist 
hier  ein  Su,  das  wol  einsilbig  gesprochen  wurde^  und  aus 
S^wala,  goth.  saivala  entsprang*  des  ptheiait  observabat  Ii« 29** 
gedachte  ich  schon  oben,  es  gleng  aus  haialt,  haihalt  hervori 
bald  aber  in  htalt,  und  endlich  über  in  hialt,  hielt,  wie 
lange  es  üblich  war  den  einsilbigen  tri[)lilhong  ausziispre- 
cheu,  lril\t  picJi  nicht  ermitteln,  im  ncvinlen  jli.  eclirineu  die 
(lirhter  Itir  alle  ähnlichen  pr'dt,  bereits  diphthonge  zu  ver- 
wenden; not^wendig  aber  muiS  dein  triphtfi.  Itialt,  heialt 
zweisilbiges  lii-alt,  liei-all  vorausgegan|;ea  sein.  Dein  zwei- 
silbigen goth.  fijands,  irijunds  entspracli.  ahd.  fiant,  frtunt, 
die  vorher  wahrscheinlich  fWnt,  frjunt  lauteten;  bei  j\.  wird 
zuweilen  noch  figinl,  figcnt  f.  lieut  geschrieben,  friont  f. 
friunt;  seine  zweisilbigkcit  hat  (*ant  langer  behauplel  als 
iriuut,  doch  im  uhd.  feind  (wie  Ircund)  gleiclifalls  einge- 
büßt. Das  ahd.  pta  apis  bUeb  stets  zweisilbig,  noch  im 
mhd«  l^e»  Bei  Jenen  pr&t*  mag  die  scheinbare  analogie  des 
abkuts  schon  sehr  Irnbe  auf  einsiibigkeit  hingearbeitet  haben« 

Anmerkungen  zu  den  langen  vocalen  insgemein« 

1*  Das  wirkliche  Torhandensein  wahrer  küraen  und  liin* 
gen  folgt  theils  aus  der  drcumflexion  der  letzteren  in  den 
bsB.  einzelner  denkmäler,  theils  aus  den  regeln  der  dirht- 
kunst  für  die  betonung  der  yerse.  hier  wird  nemlich 
noch  gar  oft  die  quantit&t  der  silben  berücksichtigt,  und 
hau pt fälle  sind  in  Lachmanns  abh.  über  die  ahd.  betonung 
s.  31  —  36  angegeben  worden.  Nur  höchst  selten  ^)  ge- 
statten sich  die  dichter  des  neunten  jh.  die  licbung  auf 
ciiif  r  kürze  vor  der  letzten  silhc  des  verses,  und  dieser 
gnimlsatz  muli  tief  in  der  spräche  wurzeln,  da  noch  die 
iii!i<l-  dichter  zweisilhlgo  wÖrter  mit  kurzer  prmiilima  bloll 
»lunipf,  und  nicht  kliu^L;«  :id  reimen  lassen.  ^^ Ciin  also  selbst 
im  13  jh.  das  gesctz  der  kürze  und  lange  durchbricht,  wie 
viel  siaiker  und  lebendiger  m\il\  es  früher  gewaltet  haben? 


1)  qul'mo :  ir!)i'rc  O.  U.  12,  31  ist  die  auffallendste  ausnabnici 
weuiger  bcdeutcu  die  au^änge  der  leilen  II.  19,  7.  IV.  24,  Id. 
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2.  E8  ist  aber  in  der  spräche  schon  das  streben  rege,  die 
urspi-iingUche  kiine  aufzuheben  ^  wie  sich  aus  vergleicliung 
der  ahd»  mit  den  golh.  ^rocalen  mehrfach  ergeben  hat«  na- 
mentlich gehört  dahin  die  beginnende  production  kurzer 
vocale  im  auslaut,  und  meiner  ansieht«  nach ,  das  in  yid 
Wärtern  unorganisch  aufgekommne  ü  statt  gotli.  u. 
3»  Eine  andere  YerlfingeruDg  so  ergeben  scheint  sich  bei 
consonantieriing  der  diphthonge  au  und  i«.  Im  goth.  gebt 
dann  jedesmal  lange  sUbe  in  kurse  über,  z.  b.  nius,  navis; 
fäus,  favai;  mauj^s,  mavi;  gdujis,  gavi;  hiujis^  havi;  tiui| 
tavida;  qius,  qivis;  triti,  trivis;  f)His,  f  ivi ;  siiija,  slvida. 
Die  alicl.  rrgel  lautet,  der  bloi^eu  Schreibung  zufolge,  'wenig- 
stens in  ftiilieren  quellen  ebenso:  tau  ros,  gen.  tawes;  claii 
pcrspicax  gen.  clawes;  awa  aqua;  awist  caula;  ka>vi  pagus; 
imwi  foeuuni;  frawes  laeli,  frawi,  frawida  laetitia;  scaw^^m 
|)er^»j>irio;  urgawida  fastiilium  liynin.  25,  1;  chniu  genu,  gen. 
cJiriiN>is;  ni^vi  iiuvus;  plivvu  tundo;  hriwu  poenitet  nie; 
hri\va  poenilenlia.  Der  viinlaul  des  ou  in  eu ,  seine  Ver- 
wandlung in  uu  mag  die  quaniiial  an  sich  uitht  geCahrden: 
kewi  |)agus;  ewist  ovile ;  frewi,  frewida  laelilia;  owa  aqua; 
frowÄ  femlna;  frowida;  owist  ovile;  scowom;  lowes  roris; 
clowes  perspicads.  Micht  anders  verdünnt  sich  w  in  «u: 
hräwa  poenitentia;  kn^e  dat.  von  knlfn  =  knin. 

Allein  in  beiden  formein  blickt  nun  die  neigung  durch, 
dem  w  das  u,  aus  welchem  es  hervorgegangen,  nochmals 
vorzuschieben  9  und  tauweS|  dauwesy  auwa,  scanw^n^  freuwt, 
frouwdi  ouwist,  chniuwes,  niuwi,  pHuwu  zu  sagen,  n  steht 
dann  unorganisch  neben  seinem  consonantischen  ersatz;  da- 
mit hört  aucli  jener  Wechsel  zwischen  kürze  und  länge  der 
Wurzelsilbe  auf,  überall  dringt  die  länge  vor. 

iibcr  die  ersten  einsclu*itte  dieser  production  gewisheit 
zu  erlangen  hält  schwer,  weil  die  ahd.  Schreibung  uu  =:  w 
von  selbst  zu  ungenanigkeiten  führt,  doch  wenn  im  Hild. 
Jiauwan  mit  ags.  v  geschrieben  sieht,  liilU  sich  nicht  zwei- 
feln, dali  hau  slalt  ha  gesprochen  werden  ?olle.  cuuuih, 
iuunih,  iuiuiar,  iuimares  geben  schon  Is.,  die  Ir.  th.  und  T. 
ziendirb  vorwiegend;  bei  N.  erscheinen  einzelne  omtu  z.  b. 
ouwen  agnis  77,  71;  in  den  hss.  \V.  häufen  sich  die  ouw 
noch  inelir.  bei  0.  wird  fast  nur  auu,  ouu,  euu,  iuu  ge- 
funden, nicht  auuu,  üuuu,  euuu,  iuuu;  doch  sein  ouu  war  viel- 
leicht überall  zu  uuu  geworden,  d.  h.  die  Verlängerung  otnv 
nur  auf  andere  \vei«c  durch  f»a>  ausgedi  ik  kl zu  solcher 
annähme  zwingt,  dal»  uacli  dem  vorhin  s.  117  mitgetheilten 
grundsalz  er  in  zweisilbigen  reimen  kurze  penult«  zu  mei- 
den halte;  weil  er  nidits  destoweniger  SCOwdn:  frOw4n  tudgl. 
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ohne  bedenken  reimt  z.  b.  IJ.  17,  23.  III.  18,  50.  2i,  10. 
y«  23,  288,  80  mutt  ikm  die  ausapracUe  öwa^  fröwA,  guwi,  . 
8c6wdo  zugetraut  werdea.  Dasu  schickt  sich  die  im  aualaut 
hin  und  irvieder  eintretende  Verdichtung  der  diphlhonge  au 
und  Ott  in  dem  in  einigen  alten  denkmSlem  ao  gleichsteht« 
so  liest  man  M  laetus^  strö  stramen  =:  fraOf  strao,  neben 
tou  roS|  dou  callidtts  =:  tau,  dau,  und  in  den  prSt;  prou, 
plotty  rou  =  prau,  plau»  hran  niemais  die  verengte  form* 
doch  behilt  0.  II*  6,  23  auch  noch  froü  laetus.  für  strd, 
strao  stramen  kenne  ich  kein  ahd«  strou.  ^)  In  einzelnen 
(allen  bleibt  0.  dem  aa^,  (w  treu,  in  frawcö  laeti  Ii.  12,  70; 
glawd  solcrtes  IV.  7,  9;  dawal6n  mortifere  aegrotare  III, 
2,  7;  frewJ  laetitia  V.  23,  246  u«  8.  vr.,  und  dann  lälU  er 
ihnen,  glaube  ich,  auch  die  alte  kürze,  nicht  anders  sdieidcl 
er  zwjtIiom  gewi  II.  14,  2  und  gowon  III.  14,  75,  wcls  den 
reim  einniiiinit.  IMhd.  haben  sich  die  verlängerten,  zur  vol- 
le tzten  8iibe  k Ii  11::  [Hier  reime  geschickten  lormeln  ouw  und 
iuw  ganz  enfSLineiien. 

4.  Wenn  die  eben  verhandelte  Umsetzung  des  urspnuigli- 
chen  u\v  und  iw  in  auw,  ouw,  uw  un  l  iiiw  zunächst  einer 
uninii  trlijai eil  tiiiNN  irkuiig  des  W  aui  den  ihm  voi  ausgelien- 
den  ktn/en  vocailauL  zugeschrieben  werden  uia^,  so  mul[ 
man  sich  eriunern,  welchen  eiulluli  dasselbe  A\  aul'  die 
>  Verdichtung  des  ei  (=  goth.  ai)  in  e  auUert.  dies  s^wes, 
sn^es  für  seiwes,  sneiwes  =  goth.  saivis^  snälvis  ist  dem 
göwi  ftir  gouwi  =  goth.  gavl  analog. 
5«  Wir  haben  wahrgenommen,  daß  zwei  andre  consonan« 
ten  H  und  auf  ähnliche  weise,  nicht  nur  die  brechung 
des  I  und  n  in  e  und  sondern  auch  verdicht imgen  des  ei 
und  Oll  in  ^  und  6  zu  wege  brachten*  Die  goth.  brechimg 
nimmt  ihren  Ursprung  vor  H  und  R;  die  ahd.  hat  sich  eine 
weitere  und  zum  theil  wieder  engere  grenze  gesteckt j  und 
auch  das  Verhältnis  zwischen  /«,  /b  ergrifien. 
6.  Dem  gesetz  der  ahd.  brechung  ist  eine  erscheinung  der 
romanisclien  spräche,  wonach  sich  e  in  /«,  o  in  uo  (ue)  wan* 
dein  vergleichbar,  zumal  überraschend  das  vorkonunen  bei- 
der iin  ])räR.  der  conjngalion.  Man  halle  ital.  niego,  nicglii, 
iiiega^  neghiamo,  neg^le,  oieg^o^  auoaO|  suoni,  suona^  so« 

1)  iiiicli  ()l;ui ,  claii  =z=  gndi.  hlnf^gv,  ghigf^vus  rrgilil  sich  nuch 
iüi  lau  tos  die  goth.  iorm  tiaggvus,  allii.  dogg,  gen.  daggar.  das  ahn. 
högg^a  caedcre  lieUe  auf  ein  golfa.  liaggvan  scDließeo  s=  ahd.  faou- 
Mran,  %väre  nicht  havi  focnum,  gramen  sccluin  zeuge  für  hduan.  übri- 
gens sclirinl  der  nnsallaiit  jjg  niiüen  in  die  diplillionp;«"  nu  und  in  rm- 
?ulrelcn  und  sie  zu  spalten:  «1 1«?  rmslaukndf  r  iti  blaggv,  hliggv  ist 
genau  das  u  der  catsprccbeudcu  iuiiucu  biau,  i>liu. 
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namOy  tonatei  saonano;  apaiL  ni^,  niegts,  niega;  negamos, 
negtMf  oiegan;  Tuelo,  vuelaa,  Yuela;  YoUunoa,  Tolais,  vue- 
lan  zum  ahcL  piiUi  piiis»  pirit^  plJram,  plSraty  pISrant;  xitthu» 
aiahisi  ziuhit^  zioham,  ziohat,  ziohant.  noch  mehry  der» 
aelbe  Tocalwedisel  waltet  auch  außer  der  coD^ugAtioo»  ne- 
ben Span«  «piebrada,  volada  gilt  ein  quiebro,  vuelo,  wie  bei 
uns  neben  giSba  ein  gibtc  und  gilt,  neben  fora  ein  furi,  ne- 
ben diot  ein  diutisc.  Doch  weichen  beide  regeln  auch  sehr 
von  einander  ab.  in  piru  und  ziuhu  wird  der  ursprüng- 
liche vocal  gehegt,  in  peram,  ziohain  entstellt;  umgekehrt 
in  nlügo,  vuelo  der  ursprüngliche  laut  entstellt,  in  uegamos, 
Yoiamos  erhalten,  im  ahd.  lälU  sich  die  schüt/.ung  des  ech- 
ten laut»  durch  vocale  der  folgenden  ^ilbf  nacliwciscu,  der 
romanischen  abwechselung  aber  kein  soklier  grund  unter- 
legen. Näher  angesehn  hat  dies  ruinau.  ic  lür  e,  uo  lür  o 
größere  analogic  mil  der  Wandlung  von  ni^s,  feia  ia  mia?, 
liara  (s.  GU.  109)  oder  von  Pctres,  Icbar  ia  rielres,  fiebar 
(s.  110),  von  dühta,  priüchau  in  duolita,  pruochau  {&,  H^); 
was  aber  im  ahd.  lauter  seltne  ausnahmen  sind. 

7.  In  einer  anmerkung  zu  den  kurzen  vornlcn  (s.  86)  ist 
der  assirnilatiun  erwähnt  worden.  Sie  läiit  sich  auch  bei  ei- 
nigen diplilhongen ,  zumal  im  Verhältnis  des  ia,  ie,  io,  iu 
denkeu.  0.  sagt  1.  27,  60  riomon,  gewis  wegen  des  o  der 
flexion,  im  gen.  und  dat.  sg.  würde  riamen  oder  riemen 
gewähren,  so  erklären  sich  seine  adv.  scioro,  zioro,  diofo 
neben  dem  acc.  sg.  fem.  ziara,  diafa  oder  masc.  ziaran,  dia- 
fan,  liaban.  So  wäre  auch  ein  Übergang  von  fruat,  gniaui 
auf  ein  adv.  fhiolo,  gruono  thunlich.  irluagatun  V.  7|  39 
erwSchst  aus  irluagatun. 

8.  Die  Varietät  der  ahd.  vocallängen  bezieht  sich  nicht  auf 
ä  noch  z\  welche  sich  allezeit  und  allcrwärts  pleichlileiben; 
auch  beim  ü  erzeigen  sich  wenig  oder  keine  abNveichiingcn. 
gerade  so  stimmen  alle  ahd.  denkmäler  in  dem  verhailau 
der  kurzen  vocale;  die  breclnmg  ist  ihnen  gemein. 

Aber  Verschiedenheit  oiienbart  sich  in  vier  bezügeu: 
gegenüber  dem  goth.  0  stehn  u,  oa,  ua,  ue,  uo. 

ix         ai,  ae,  ei  ,  ^. 

du        au,  ao,  üu.  Ct. 

iu  iu,  io,  ia,  ie,  Öu,  co,  fe'a. 
Erwägt  man  nun  weiter,  daß  zwischen  iu  und  den  Verdün- 
nungen io,  ia,  ie  wiederum  nichts  als  brechung  obwaltet, 
Tollkommen  analog  der  swiscben  i  und  u  und  o,  und 
daß  öl  zu  üa  g^s  auf  dem  fuße  TOn  iu:  io  steht;  so 
zeigt  sich  auch  dieser  leiste  tmtersdiied  der  laute  unerheblich* 
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Zu  cd  und  au  veiiialtcti  sich  aber  ei  uad  ou  nicht  al& 
^ialectiflcher  abstand,  sondern  als  bloße  im  lauf  der  zeit  her- 
bngefiüirte  lautschwächung  derselben  spracbe.  jene  den  go« 
thifliciim  gleidikoDimenden  diphtli«  sind  nothwendig  die  SU 
tere  gestidt.  «i  trägt  den  jüagern  umlaiit  an  «ich,  und  ou  die 
«ach  im  kurzen  vocal  aufweialiche  entetellung« 

Die  frage  nach  einem  anter  den  mannigfachen  ahd. 
Sprachdenkmälern  vielleicht  sn  ermittelnden  unterschied  ein- 
zelner niundarten  hängt  demnach  nur  an  drei  lauten,  au  dem 
der  das  goth.  d  vertritt|  und  den  beiden,  in  ^welche  sich  das 
goth*  iu  spaltet. 

Den  goth.  Yocalen  6  &a  diu 
entspricht  1.  ahd:         0      an  ao 

2.  ahd.  oa     au  d 

3.  0.  na      ou  6 

4.  £^cmrinalicl.  uo      oii  d 

hier  sind  alle  laute  geschieden  und  iinvrrworren.  "wer 
noch  tum  sagte,  muste  das  n  au'?  den  beiden  andern  formen 
fernhalten  und  träum  und  laun  setzen.  ^)  8ol)nld  jedoch  toam 
statt  fand,  konnte  luu  eintreten^  während  trumn  haftete,  die 
änderung  von  träum  in  Iroiun  hat  keinen  einUuü  auf  dio 
Iji  i  Urii  andern  laute,  wie  auch  der  vvediael  zwischen  liiani 
uAid  tuom  für  Iroum  und  Inn  gleichgültig  bleiben.  Diese 
abweichungeu  hallen  sich  reiulicli  voti  einander,  liegen  aber 
insgesamt  ganz  nah.  die  erste  weise  stimmt  noch  völlig  zur 
goth»,  aul^er  dali  Uun  sich  in  laon/  unter  einflull  des  n» 
wandelt:  in  der  zweiten  weise  verdichtet  sich  laon  in  Idn» 
träum  bleibt  und  tdm  ist  erweitert  in  toam«  die  dritte  und 
vierte  art  lassen  lön  hestehn,  aber  schwächen  beide  träum 
in  troum.  tnam  und  tuom  stebn  sich  wenig  ab,  tuam  scheint 
weitere  auflSsung  des  oa,  tuom  kann  unmittelbar  aus  tum 
hergeleitet  werden.  Es  ist  also  eine  fortgesetzte  allniülillche 
bewegung  aus  dem  goth,  laut  Verhältnis,  die  sich  endlicli  bei 
dem  gemeinahd.  uo,  ou,  ^  bcniliigt.  Die  Verschiedenheit 
Hegt  in  der  zeit  begründet,  nicht  in  dem  räum;  wie  offen- 
bar au  und  ou  denselben  diaiect  kund  geben ^  scheinen  es 
auch  ao  und  o;       oa,  ua,  uo. 

Ich  liabe  mir  ninnchmal  eingebildet,  die  er^io  weise 
könne  der  bairischen,  die  /weite  der  nlnmanni'irfu  si  nuuid- 
art  zuzusprechen  sein,  aus  welchen  beiden  zusammen  sich 
im  verfolg  ein  gemeinahd«  brauch  entfaltet  hätte  ^  so  daU 


1)  wenn  das  vocab.  S.Galli  neben  stol,  pldt»  gdl,  frot  auch  buli, 
,   hntiirl  i  bietet,   so  mrngt  es  zwei  org;in!icb  gCfCbiedoc  laute, 
doch  ist  lul.  203  baoua  gcscbricbeo,  nidil  boaa. 
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zwischen  golh.  und  bair.  vocallsnins,  yvlo  nncli  wol  nnilcre 
gründe  \vahrscliehilii  Ii  niaclilen,  stärkere  burulirimg  einträte^ 
aU  z^viscllL'll  goili.  laul  alaiijannischeni, 

'  Die  Vermutung  scheitert  au  zwei  einwanden,  einmal 
begegnet  die  erste  weise  ebenwol  in  entschieden  alam.,  die 
zweite  ebenwol  in  bair.  quellen  und  Urkunden,  immer  aber 
in  filteren  nicht  in  jüngeren,  so  daß  von  einer  gewissen 
zeit  an^  etwa  nach  dem  neunten  jh.  beide  weisen  erloschen 
scheinen«  Wlire  die  abweichung  wirklich  in  der  versdiie- 
denheit  beider  volksstfimme  gegründet,  so  hätte  sie  nicht 
so  bald  der  noch  schwachen  macht  einer  sich  erhebenden 
deutschen  Schriftsprache  erllegen  können.  Allein  weder  die 
mhd.  periode  hat  die  geringste  spur  eines  ao  bei  bairischeO| 
eines  oa  bei  schwäbischen  dichtem,  noch  leben  in  dem  heu- 
tigen bestand  beider  mundarten  diese  dii)hthongc  fort. 
Sclim.  verzeichnet  gar  kein  ao,  und  sein  liln,  läen  (§.  331. 
334)  lälU  sich  auf  das  ältere  au,  ao  und  6  zurücklcitcn, 
zumal  aiicli  strüim ,  sträem  gelten.  *  oa  besitzt  weder  der 
bair.  nocli  scliwab.  volksdialoti  für  golh.  u,  ahd.  uo:  \v(d 
aber  kennen  es  beide,  vorzii:;Jicli  der  letztere  für  emcu 
ganz  andern  diplilli.  laut,  für  das  goth.  ai,  ahd.  rü ,  vi^), 

Krseheint  jene  erste  ahd.  wei^e  Cr,  au,  ao  liauplsiirli- 
lich  in  der  lirabanischen  und  Pariser  glosse .  121  ülUenÜieils 
auch  im  vucab.  S.  Galli  (wo  ao  und  o  sch^wmken);  die 
zweite  formel  oa,  au,  ö  im  sogenaiuilen  glusf^nrium  Rero- 
nis;  bei  K.  selbst  und  in  den  hvmnen  schon  ua ,  au,  uj  in 
den  fr.  th.  und  Is.  uü,  au,  u;  so  lassen  sich  hier  uusre  äl- 
testen und  alten  dcnknjale  erkennen»  Jene  möchte  ich 
noch  dem  achten  |h.,  diese  der  ersten  liSlfto  des  neunten 
überweisen  >).  in  der  zweiten  liSli^e  des  neunten  setzt  sich 
uOy  ou;  d  als  eigentlich  ahd«  Schriftsprache  ifest,  die  dann 


1)  vgl.  Schwab,  hoam,  grnoan,  boalig  =  aM.  heini,  gemeio,  hei- 
lig, dieser  in  uojrer  Schriftsprache  von  jeher,  also  auch  im  ahd., 
fremde  crsati  des  ai,  ei  erklärt  sieb  leicht  aus  der  gewöhnlichen  ent- 
stelJttOg  des  a  in  o,  wodurch  manoi  erhält;  oi  vergröberte  si<  Ii  <Iiirch 
dif  ainspi  u  tH^  in  oa  (wie  frant.  oi  jcltl  oa  pcsprochen  winl.)  auch 
die  oliorpi  iU.  und  üslreich.  mundart  kennt  dieses  oa;  hoam,  oau, 
scbwo<kg  (ahd.  sueiga ,  pascuum) ,  roal\ »  hoaü  u.  s.  w. 

2)  die  cass.  hs.  der  exh.,  weil  sie  o,  ati,  ao  hat,  muß  alter  sein 
als  die  inunchner,  welche  uo,  au,  o  zeigt;  jene  eigne  ich  noch  dt  m 
arlili-n,  (Urse  dem  beginn  des  neunten  jh.  zu.  Das  kleine  fragni.  Im- 
6ilt  i-ii!kc  dürltc  gegen  800  gvschricbca  sein ,  die  erste  hund  braucht  6, 
ay,  ao  (neroltdi  o  ist  zu  vermuten,  au  bezeugt  stäup,  au  pipaos;) ;  die 
twieile  6,  au,  o  (wvramol,  gisoln*;  slauf;  rot,  prol,  pipo^.)  die  drille 
band  vcrrälh  einen  unbodiaeutscben  Schreiber,  der  aber  6  in  blMc, 
ao  in  aosior  gibu 
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auch  au(  die  iiilid.  zeit  fortgepflanzt  Aviid.  Mii«j)illi  ge- 
währt schon  dieses  iio,  ou,  die  fassung  des  llild.  ist  aller, 
and  Bwuchen  6,  \io,  zwischen  au,  ou  schwebend,  aber  nach 
ao  besitzt  sie. 

"Wie  enlschiedeii  ab  weicht  von  allen  solchen  Spielarten  der 
alid.  spräche  die  alts.,  welche  sämtliche  drei  laute  in  ö  ver- 
wandelt und  d^Oif  drum,  löu  annimmt,  consccpicnt  aber 
anch  hia  und  mir  dem  ahd»  pein  und  mdr,  golh.  buio, 
mlis  gegenüber  setzt« 

9.  Handschriftliche  bezcichuung.  ]Maii  rindet  da,  wo  der 
lange  vocal  durch  geiuluatlbn  ausgedrückt  wird,  einigemal 
dem  ersten  der  beiden  vocale  den  accent  yerliehen,  z.  b. 
tuot)  was  den  auf  dem  ersten  o  vorwiegenden  ton  kund 
thut.  anderemal  ist  der  zweite  vocal  über  den  ersten  ge- 
schrieben! z*b._tot^  Otfrieds  accente  geben  bloß  die  me- 
trische betonung  an,  föUt  der  ton  auf  einen  diphth.  so  wird 
von  beiden  vocalen  dei;  erste  bestrichen;  ^i,  fa>  lu,  iSu,  da* 
Die  nptkersche  schule  gleng  w  eiter,  indem  sie  auch  in  der 
prosa  accenttiierte.  Dabei  führt  aber  N.  einen  unterschied 
ein«  er  zeichnet  drei  diphth.  durch  den  acutus  aus:  ^LlJu»« 
ouj  drei  andere  circunill ediert  er:  ie^  go,  i\o.  Hierfür  ist 
kein  rechter  grund  klar.  warum  sollte  sich  zwischen 
chiuse,  chi'use,  chiuset,  chtesen,  chJeset,  chfesent  etwas  an 
der  quantität  oder  aijsspraclie  des  doppellauls  andern?  auch 
jenes  seltne  ui  ist  j^bezeichuet ;  etwa  weil  es  dem  A  nälier 
steht  als  deoi  fu  ?  Übrigens  geben  die  liss.  zuweilen  auch 
dem  ei  und  ou  die  accenluation  ei,  ou ,  vgl.  '/.  I).  Cnp.  31). 
45.  85.  Bei  wird  durcligiingig  auf  solche  weise  ge- 
sjhrieben :  41,  fe,  öi,  un.  uI.  uo. 

An  l)ell)elialtung  dieser  accente  in  der  i;i  aitimatik  scheint 
mir  niciits  gelegen,  weil  sirli  bei  jedem  diphllj.  das  vorge- 
wicht des  ersten  vocals  von  selbst  verstellt.  Nur  da  würde 
der  accent  wahrhaft  nutzen,  wo  von  echten  diphth.  ge- 
brochene kurze  vor, de  luüerschiedeii  werden  sollen,  wie  golh. 
ai,  au  von  ai,  au,  und  öfter  ijn  ags.  Die  ahil.  mundart 
drückt  aber  ihre  brechungeu  durch  einfache  vocale  aus, 
folglich  hat  sie  lauter  echte  diphthonge.  Höchstens  in  ein- 
zelnen denkmälern  sind  sparsame  a{  oder  a^  zu  treffen^  die 
man  auf  solche  weise  von  üj  Ae  sondern  dürfte. 

Ablaut. 

Die  fiinf  ersten  reihen  entsprechen  den  gothischen:  1.  a, 
i,  u.  2.  a,  i,  o,  a  oder  bloß  a,  i,  a  (nicht  mehr  a,  o,  a). 
3«  a^  uo.    4.  if  tf  ei.    5.  u^  iu;  uu.    die  sechste  ist  in  der 
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starken  conjog.  erloschen  ^  doch  zeigt  eich  4,  6  sonst  in  der 
sprachew 

Zwischen  den  TOcalen  jeder  forme!  können  einzelne 
worter  schwanken,  so  findet  sich  wiga  und  waga  cunae; 
ein  dem  mhd«  gAbe  neben  gifbe  entsprechendes  ahd»  kSpa 
'  kenne  ich  nichts  bloß  kISpa.  in  vierter  reihe  stehn  neben 
goth.  baltrs  amarus,  )^s  ille^  vaila  bcne  die  ahd«  pitar, 
jen^  und  wfe'Ia.  dagegen  stimmt  in  fünfter  ahd.  prust  yiun 
goth,  bnists,  während  von  beiden  das  alls.  briost,  ags. 
breost,  alln.  briost  nbweiclien.  wie  im  gntb.  der  pl.  prät. 
(lor  vcrba  auf  iv  und  eiv  sicli  bnülnl  ili\a,  dni,  (livnin 
und  speiva,  spiiiv,  spiviim);  erscheint  audi  ahd.  nolit  n  hluiui 
0.  IV.  22,  32  bliuiin;  vgl.  btrSt  iiiul  hiurAt  8.  97.  Älin- 
lich  dem  »ethsel  zwischen  alissa  uikI  uohsa,  nach  dritter 
formel,  scheint  die  wandhmg  des  lat.  braca,  bracca  in  bnioch, 
pruoh  (GrafT  3,  277.)  doch  silva  Bacenis  zu  Buochüiiia,  rapa 
7.U  ruoba  verhalten  sich  anders;  hier  schickt  sich  das  lauge 
lat.  a  genau  z,uni  goth  6  ziz  ahd.  uD,  wie  fagus^  ff^yos  = 
boka,  puochaj  maier,  /if^Y»;^  =  mödr?  muotar  sind. 
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CAP.  HL    MOTELUOCHDEUTSCUE  VOCALE. 

Den  stand  der  hd.  vocale  im  drcizelititen  }\u  bestimmen  uns 
vorzüglich  die  reime  der  dichter,  denn  ciroimilexioo  der 

länge  wird  in  einzelnen  hss.  nur  sparsam  und  unsicher  ge« 
übt.  doch  selbst  die  genauste  ahd.  accentuation  kommt  dem 
vorlhcil  nicht  bei,  den  wir  ans  den  mhd.  reimen  schöpfen, 
weil  diese  auf  dem  pchör  Ik  r  uhen,  dri=;  feiner  j;e])il(let  ist, 
als  der  sorgfältigste  stiirf  il)i;ebrauch.  Zss  ar  tür  das  vorhan- 
den-^pin  lies  quantitativen  Verhältnisses  leistet  uns  die  ahd. 
nuiiik  gewähr;  aber  noch  fester  wird  es  diinh  den  mhd. 
gniiulsatz  bestätigt,  dal'»  /.weisilbige  reime  mit  kurzer  penult. 
ijnr  liir  stumpf,  lucht  für  klingend  gelten;  ferner  dai^  nacli 
kurzem  vocal  und  iiquida  das  e  der  folgenden  silbc  auszu- 
fallen pllegt.  Auch  darf  die  aufrcchthaltuug  des  wichtigen 
uutcrschiedä  zwischen  e  und  e'  in  den  mhd.  reimen  für  das 
alid.  zurückbeweiaen,  wo  ihn. keine  Schreibung  lehrt  Manche 
einzelne  ahd*  Yocale  lassen  sieb  erst  aus  dem  grdAeren  vor* 
ratb  der  mhd«  spräche  genau  erkennen« 

Im  ganzen  wird  das  gemeinahd«  System  der  yocaloi  wie  . 
es  sieb  im  verkufe  des  neunten  )b«  festgestellt  hatte,  fort« 
gesetzt ;  versteht  sich  für  die  wurzeln,  denn  die  flexions  und 
ableitungsvocale  sind  fast  durchaus  in  unbetontes  e  geschwficlit. , 
Nur  haben  sich,  wie  es  scheint  gerade  aus  diesem  gründe, 
zu  nothvrendiger  Unterscheidung  der  begrilTe,  die  umlaute 
bedeutend  vermehrt.  Ks  gibt  einen  zwiefachen  umlaut:  ent- 
weder geleitet  er  die  ihn  erregende  Oexion,  oder  bleibt  nach 
deren  wegfall  zurück,  im  letzten  fall  ist  er  ein  wahres  Sur- 
rogat der  tiexion,  die  sich  gleichsam  dadurch  auf  die  wür- 
ze! geworfen  hat. 

Geringe  ciaüüssc  der  nd.  mundnrl,  wie  sie  die  richtung 
der  pücsie  im  zwöllii  n  ih.  herbcüuhrtc,  wuideu  im  drei« 
zehnten  bald  wieder  verwunden. 

Kurte  vocale. 

Aul\er  a,  e,  c,  i,  o,  u  kommen  die  umlaute  K,  d|  üy  und 
das  fremde  y  in  er  wagung. 

.A.«  al  omnis;  bal  latravi;  bal  pila;  ergal  sonui;  gal  so- 
uitud;  nahtegal  luscinia;  hal  celavi;  erlial  «gnui^  kal  calvus; 
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mal  mdlo;  qual  langiii;  sal  traditio;  aal  ater;  schal  strcpui; 
acbal  atrepitua;  achal  discus;  aal  aula;  amal  extliai  anal  mo- 
tu8  citus;  atal  furatits  sum;  atal  locus;  swal  tumiii;  swal 
hirando;  tal  yallia;  val  flaccidua;  yal  casus;  wal  campus; 
wal  electio;  wal  fervor;  zal  numerus;  ar  aro;  ar  aquila; 
bar  tuli;  bar  nudus;  dar  illuc,  ibi;  gar  prorsus;  bar  Unom; 
kar  vas;  mar  tener  Helmbr*  S73;  nar  nutrimentum;  schar 
aecui;  schar  cobors;  snar  sonitus  Wh.  400^  19;  spar  parco; 
spar  passer;  etar  stumus;  swar  dolui;  tar  audeo;  var  eo; 
var  colore  praeditus;  war  impedivi  ;  war  cura;  war  quor- 
8om;  MF  scissura  Ben.  321;  amei^e  formica;  bram  rugiYi; 
gamon  iocus;  gram  frciuliii;  gram  iratus;  harne  hamus  Ma» 
2,  7-»  247^;  liamclsiat  locus  svippllcü;  hamcr  niallcus;  kam 
veni;  kanier  caniera:  klam  n^rrndi :  Vlnm  coriviilsio  cod. 
kolocz.  185;  lam  claudus;  iiam  ccpi;  iianio  noiiien;  rame 
inslr.  textorium;  sam  Biinul;  lobesam  laiidaljili»;  schäm  pii- 
dor;  schamel  scabelhim;  schräm  cicalrix  Loliengr.  140;  sfam 
Irunciis;  swam  spongia;  swam  ualavi;  tam  agger;  /.am  dc- 
cui;  zam  cicur;  an  ad;  ane  avia;  anet  pracsagit;  bau  sc- 
iTiita;  ban  inaiulatum;  erban  invidoo:  l)ran  arsi;  dan  itule; 
gan  faveo;  gran  barba;  ban  gallus;  kaii  scio;  mau  jubaj 
man  vir  5  man  maneo;  mancc  midtus;  ran  ciaurri;  ran  ma- 
cilentus  fragm.  32^;  san  tetendi;  span  nevi;  span  fibula; 
awan  olor;  tan  silva;  vane  pannus;  wan  inanis;  wan  par- 
tikel;  gcwan  lucratus  sum;  zan  dens;  abe  ab;  aber  iterum; 
drabe  curro;  gabel  fuscina;  grabe  fodio;  habe  habeo;  habe 
opcs;  erhaben  sublatus;  habere  ayena;  habich  accipiter; 
knabe  puer;  labe  refectio;  nahe  roodiolus  rotae ;  nabele  um- 
bilicns;  raben  corvus;  entsaben  intellectus;  schabe  rado; 
schabe  tinea;  snabe  titubo;  snabel  rostrum;  wabe  faviis; 
zabelc  palpito;  gap  dedi;  grap  sepulcrum;  hapmaTe;  urhap 
initium;  stap  baculus;  wap  texui;  saf  succus;  geschaf  crea- 
tura;  traf  ferti;  haven  olla;  agcne  festnca;  dage  sUeo;  ze* 
gagene  contra;  hagc  septo;  liagel  grando;  hagcn  paliurus; 
hager  macilcntus;  bebage  placro:  iago  vcnor;  klage  cpicrela; 
,  krage  cervlx;  mage  stomacbiis;  mager  inacor;  maget  virgo; 
nage  rodo:  nagcl  unguis;  rage  promineo;  sage  dito:  schräge 
cancoHI:  «In^o  iclu;  tage  die;  trage  fero;  er>Yagc  moveor; 
wagen  curni  ;  zage  timidus;  zagcl  cauda;  gclwagen  lauttis; 
hac  sepluni;  bejachurnm;  klac  und  krac  crcpitns;  lac  jaciii; 
mac  possum;  nac  collnm;  pllac  niürliciniiun ;  pllac  solitus 
sum;  sac  saccus;  erstbiac  terrefactus  sum;  slac  ittus;  smac 
sapor;  lac  dies;  trac  fer;  wac  pependi;  ach!  interj.;  bach 
rivus;  bacheporcus;  brach  fregi;  dachtectum;  hachelpccten 
Uni;  jach  fassus  sum;  krache  sonitu;  lache  rideo;  lachen 
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Unteum;  gemach  commodnm;  mache  facio;  each  ▼idi;  aache 
cauaa;  geschach  evenit;  spacbe  ramus;  sprach  locutus  aum; 
atach  pupugi^  swach  debilis;  vach  loculus;  vlach  pkoua;  wache 
vigüo;  ahe  aqua;  bUhe  stragulam,  vgl*,  derreblahen:  «Iahen 
Ben«  aS9,  vielleicht  blähe,  alto.  blsea;  rahe  antenna;  saher 
carex;  skhe  ferio;  stahel  chalybs;  traben  lacrima;  twahc  lavo; 
saher  lacrima;  adel  nobilitas;  badcs  balnei;  gadem  cubiculuro; 
liadel,  liader  pannus  scissus;  kradem  clamor;  lade  oneroj 
lade  invito;  lade  scriniolum;  lade  inatnimentum  Geo.  3615; 
made  vermjs;  pfades  semhae;  knierade  poples;  rades  rotae; 
gerade  accpiaiis;  scliade  daninum;  Stades  littoris;  swadcni 
vapor;  tadel  reprehcnsio;  vlade  placenta;  wade  siira;  wadcl 
flabniiu;  zadcl  pcnuria;  bat  rogavi;  bat  balnouiii;  balc  filio- 
lus  bapl.;  hiat  folnim;  blatere  pustiila;  gale  conjux;  ga- 
tcre  caucclli;  glat  laevis;  jat  sarrivi;  mat  fessus;  male 
pratiimj  natere  vipera;  pfat  scrnila;  rat  rota;  gesät  po- 
girus:  sat  satur;  satel  ephippiuin ;  schale  umbra;  scbrat 
iaumisi  spat  sufTrago  Parz.  115,  5;  slat  littus;  stat  locus; 
bostate  terrae  mando;  trat  talcavi;  vater  pater;  vrat  sau- 
(iiis;  wate  vado;  a^  edij  ba^  melius;  da^  id;  Iiaj  odium; 
lü-^  gegDis;  ma^  meiiäus  suai;  ua^  madidus;  ra;  fragrans: 
a^  Geo.  4781  (oder  ras^:  A;);  sa;  sedi;  schra;  faunus;  yaj 
vas;  vraa;  voravi;  wa^  quid;  glaz  caintlei  Mi*  2|  77i»; 
kras  frictus;  wldersaxrepugnatio;  schaa  theaaimu;  ttaa  con- 
jumacia;  base  amita;  blas  calvua  fieii«348*  Ls.  1,  398;  glat 
vilriim;  gras  gramen;  Läse  lepus;  hasel  corylus;  jas  fer* 
mentatua  «am;  laa  legi;  maaer  tober;  genas  sanatus  sum; 
naie  naaua;  trase  curro?;  vaae  radix  Tro).  10632;  vaael 
foetus;  was  ful;  waee  cespes;  alle  omnes;  balles  pi]ae| 
gallc  bilis;  kalle  loquor;  knalle  crepitu;  lalle  balbutto  Kenn* 
9028;  schalle  sonitu;  snalle  fibula;  stalle  atabulo;  getralle 
turba  Renn«  1365;  vaUe  cado;  walle  ferveo;  walles  Yalli; 
barrc  cancelli;  garre  minurio  Ls.  2,  274.  Frib.  Trist.  5169} 
liarre  cxapcclo ;  karre  carpentum;  narre  st ultus;  pfarre  tau- 
rus;  ficliarro  pioniiiieo  Bon.;  snarre  slrideo  AVIi.  390,29. 
Renn.  14351.  16202;  spaixe  li^mmi;  staue  rigeo;  zarre? 
Renn.  23117;  anmie  niitrix.;  liainme  pople?';  grisL'iainnic  stri-  * 
deo  denlibus;  kiamnie  coiivulsione ;  laiimie  aguo;  stamme 
trunco;  tamme  aggere;  Hamme;  wanune  veater;  baunes  in- 
terdicli;  danne  quam;  lanne  catcna;  manne  viro;  genanne 
cognominis;  pfanue  frixoriuui;  schianne  8ei)lnni:  spanne 
tcudo;  lanue  abies;  wanue  vannus;  zäune  rlngor;  erblappen 
Ms.  2,  156*;  gappe:  liappe  ISls.  2,  80^;  kappe  tapa;  knappe 
puer,  tiro;  läppe  ceuto;  pappel  populus;  rappc  corvus;  slaiv- 
X)er  crcpItoRenn.  7887,  vgl.  slappe  3821;  snappe  ore  capto; 
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tappe  pes  ftnimftlia;  trappe  tarda  Pars.  f49,  26.  Renn.  3822; 
apfel  malom;  lupfe  speculor;  klapf  fragor;  kröpfe  uncinus, 
et  placenta  anca;  snipfenBnapf;  napf  canthanu;  stapf  passus; 
tapfer  niaturaSi  gravidus;  tapfel  Ls.  3^  102;  sapfe  duciciihint; 
äffe  siinia;  klaffe  blatero;  erlaffen  absorptus;  pfa£fe.  clericus; 
eaffes  siicci;  schaffe  crco;  acker  ager;  backe  pinso;  bracke 
cania;  backe  Ms.  1^  180*^;  nacke  occiput;  nacket  nudus;  Sa- 
ckes sacci;  smacke  gastu;  snacke  Amiih.  12^;  wacke  sÜex; 
-wacker  vigil;  zwacke  vello  Reinh.  339^  1319;  blatte  ton- 
sura  monachi;  begatte  attigi;  Hatte  n.  pr»;  ratt«  glis;  satte 
satiavi;  gestatte  concessi;  Iratte  calcavi;  >vatte  yado  meavt 
Herb.  S85ü;  ga77,r  plntca;  gra^radt  Par/.4r)S,  17;  lia^^es  odii; 
la^^cs  tarJi;  iia^^cs  nmditlij  vasis;  vas^^c  capio;  wa^- 

5er  aqua;  glatze  calvliip;  katze  felis;  kratze  frico;  Malze 
noni.  pr.;  widersalzcs  rcpugualiunis;  Schatzes  thesauri;  tra- 
tzes  contuniaciae;  kaUvescaIvi;  salwes  fusci;  swalwe  hiruiulo; 
valwes  fiilvi;  Balniunc  n.  ensis;  galm  sonitiis;  lialm  cala- 
inus;  qualm  nex;  bwalme  liiruiulo;  twahu  <!<  lupiium;  walm 
fervor;  albe  mons;  alber  populus;  halbe  latus;  kalbcs  vi- 
tiili;  salbe  ango;  alp  genius;  lialp  diniidius;  kalp  vitulus; 
salp  unguentuin;  ball  jiivi;  balge  follc;  galge  patiboluin; 
valge  ligone  frango  La.  3,  564;  walge  toWo;  balc  follis; 
balke  trab«;  kalc  calx;  male  midsi;  scbalc  servus;  Yalke 
falco;  walke  tiindo;  malhe  pera;  bevalch  commendayi; 
Walch  Galloft»  Italns;  balde  audacter;  ndtgestalde  socius; 
valde  plico;  waldes  sUvae;  alt  vetns;  balt  audax;  galt  re- 
pendi;  halte  teneo;  kalt  frigidus;  malter  modius;  qaalte 
cruciavi;  geaalt  traditas;  achalt  compellaTt;  achalte  pello, 
diapono;  apalte  findo;  stalte  posui';  verawalte  obstruxi; 
twaltc  moratus  aum;  Talt  plica;  valte  stravi;  gewalt  via; 
walte  potior;  zalte  narravi;  galzporcus;  halz  claudiis;  malz 
polcnta;  salz  sal;  smalz  arvina;  valz  conipages;  Nvalze  volvo; 
hals  co!lur>i;  valsc  falsus;  garwc  pcuihiH;  marwes  t<  i)i  ii; 
narwe  citalrix;  sarwe  apparatu;  cpuwe  passere;  \ar\ve 
cülor;  Karl,  Karle  n.  pr. ;  arm  miscr;  arm  bracliiuui;  er- 
barme inisereor;  dann  cxta;  bann  calumnia;  marmels? 
Troj.  10742;  swarm  examen;  varm  filix;  warm  calidiis;  am 
aqutlam ;  arn  arare;  arne  mereor;  barnnatus;  bari»  midurii; 
garu  filuin  ;  harn  iirina;  scharu  turmis;  sparn  parcere;  starii 
Sluruis;  varii  irc;  bewaru  cuslodire;  waiue  moneo;  darbe 
egeo;  garbe  manipulus;  scharbe  mergus;  verdarp  perii; 
atarp  mortuas  sum;  warp  exsequutus  sum;  darf  egeo;  harfe 
barpa;  sarf,  scharf ^  scharpf  acer;  warf  jeci;  arges  pravi; 
karges  avari:  wargea  latronis;  zarge  aeptum;  arc  pravtia; 
bare  cdavi;  barke  cymba;  market  mercatus;  marke  Umea; 
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karc  awiis$  mtc  IocoIim;  starc  förtb;  nwrch  tfuaoBy  «rt 
moduty  indoies;  biot  iMrbai  enbart  aperit;  harte  biptiiiiisi 
gart  stimoliis;  garte  liortOB;  garte  parayi;  bart  silva;  harte 
dttriter;  aneharte  inYOGavi;  fnart  martes;  schart  murcus; 
schart  ordinat;  spart  parcit;  sparte  redusi;  starte  ligui; 
swarte  catis;  aart  teuer;  sarte  laceravi^  wart  factus  sunt; 
warte  specula;  arzet  medicus;  harz  resma;  siiiarz  dolui; 
SDarz  emunctorium ;  swarz  aler;  ars  anus;  ambet  ministe- ^ 
riimi;  kanibes  ciistno ;  vcrkinmhpt  in  aagustiim  coactus; 
iambcs  agni;  wainbe  veuler;  kanip  crisla;  lanip  agnus; 
S'waiiip  ftiiiguB;  kani[)f  pugua;  klampfer  fibula;  krampf 
spasuius;  gclaiiipi  cuntigt,  competii;  rampf  coutorsi ;  slaaipf 
pila;  tainpF  vapor;  amt  iiumsterium ;  benaint  dcnomiDat; 
schaint  pudct ;  zamt  domat;  amse  pabulum  Hab.  959*,  am- 
sel  luerula;  häuf  caiüiabüb;  rauft  labrumj  saufte  iacile;  ange 
anxie;  ange  cardo;  angel  hamus;  anger  campus;  angest  an* 
gystia;  bbogeo  desiderare;  gedraoge  compressione ;  gauges 
itJnerU;  banges  faaereas;  klaogeclangore;  laugcsloogi;  mange 
machina;  mangel  penuria;  ränge  reluctor;  sänge  manipulus; 
sänge  cantii;  slange  serpens;  spange  fibula;  Stange  pertica; 
Strange  fortiter;  swanger  gravidtis;  getwange  coactione;  vange 
captu;  wange  gena;  wange  campo;  zange  forceps;  zanger 
acer;  banc  scamnum;  anker  ancbora;  blanc  Candidus;  danc 
gratiae;  gedranc  coactlo;  ganc  iter;  haoc  claudicavi;  um- 
bebanc  coopertorium ;  klanc  clanxi;  kranc  exilis;  lanc  Ion* 
gas;  lankc  latus;  ranc  luctatus  sum ;  sanc  ceciui;  scbranc 
varicalio;  .«taue  foetor-,  stranc  fuuis ;  Irauc  potus  ;  get>\aac 
coacliü;  aulpfanc  rcccptio;  vanke  scintilla;  Vranke  Fran- 
cus;  wanc  caii)|)ii8;  wanc  recessus;  wankel  vatillaus ;  onde 
ira;  verande  liiuvi;  ander  alter;  baudc  vinculo;  brande  ti- 
tiüuc ;  eublattde  misceo:  glander  fulgidus;  banden  monibus: 
bände!  uegoliuin;  kaudu  tu^novi;  lau(b*s  terrae;  mande  mo- 
nui;  niandel  amygdaluin;  niandunge  gaudiiuii;  genandc  au- 
sus  suoi;  pfände  piguore ;  rande  margine;  sande  sabulo; 
sende  misi;  schände  ignominia;  Stande  stet;  strande  Uttore; 
Terswande  dissipavi;  wände  Yerti;  gewande  Teste;  wandet 
mutatjo;  sande  dente;  zander  fomes;  ant  anas;  verant  iini* 
tus;  bant  vinxi|  Tinculiim;  bant  vtam  stemit;  geblant  coe- 
catus;  gebrant  ustus;  grant  alveare,  receptacnlum  Ls.  2, 
475  (ahd.  Graff  4,  330);  bant  manus;  erkant  notus;  lant 
terra;  ermant  monitus;  genant  nominatus;  pfant  pignus; 
rant  margo;  sant  arena;  gesant  niissus;  geschant  conttune- 
lia  aflectus;  schrant  fidi;  spant  allicitis;  slaut  glutii;  strant 
littiis;  gcswant  evanul;  swant  perditor  Parz.  296,  1;  tant 
ntigae  Aw.  1,  02.  Ls.3yl9}  zetrant  dissoliitus;  vant  inveni; 
Grimm  gr.  bd«  L  9 


Digitized  by  Google 


lao  MHD<  VOOALB.  A. 

want  pniies;  gewatit  vesUs;  zant  den«;  ganx  integer;  glans 
apleadidus;  kanzwagcu  vehicuUim  iiiajus;  kraus  coroiaa; 
lanze  splculum;  schanze  eventiis;  sclirauz  fissura;  sprauz 
actus  renileudi;  swanz  caiula  veslis;  lauz  cliorca;  tians 
traxi;  gaiis  aiiser;  gaus  faves;  graiis  rostrum;  pause:  ratise 
\Vli.  65,  2;  vlans  os;  after  poslca;  liaTl  captiis;  klafte  bla- 
teravi;  klafipi  -*  orgyia ;  krafirobur;  geschait  creatiira;  friunl- 
X  Schaft  ainitiiia;  gestaft  Troj.  24S52;  axs  securis;  ahle  cura; 
alitowe  octu;  bralit  (  laiiioi  j  iiialiL  pufes ;  malit  potcstas; 
naht  nox;  pfähle  pacUun,  lex:  slahte  <;cnii8;  traht  ferculiiiii ; 
Irahle  cura;  liahlol:'  Barl.  29;   vaht   pugnavi;  vlaht 

piexl;  >vahte  vigiiia;  ahse  axis;  dalis  meles;  dahs  liaum 
tvegi\  liakse  poples;  lab«  salmo;  sab«  ciiller;  vaba  coma; 
vlaktt  linuDi;  vrahft  oera;  wabs  acer;  vrabse  creseo;  rasp 
TurL  Wb.  18^;  ascb  aesculus;  ascbe  thymallus;  ascbe  ciuis; 
•  asdhman  Greg.  2866;  draacb  trituravi;  erUacb  exstiuctua 
Miai;  nascbe  ligurio;  rasch  alacer;  lascbe  pm;  vlascbe  am- 
pulU;  ast  ranius;  hast  cortex;  bra^t  raptiis  suin;  gast  bo* 
spes;  glast  spleudor;  käste  cista  $  .  last- onus;  laster  vilnpe* 
rium;  mast  malus;  mäste  sagiua;  pflaster  emplastinim  VVb« 
48  23;  raste  requies;  taste  tango;  vaste  valde;  waste 
vasto. 

Dies  sind  alles  reine  kurze  a.     der  hen'ifirnngen  mit 
andern  vucalen  ergebi'n  sich  nur  Nveuige,  tnid  fast  in  den- 
selben Wörtern  ,   wo  aucli  schou  abd.  dei*  laut  scbwaukle« 
meist  iülirte  der  reim  dazu. 
^.^frm  f<**f.iYl*    fiu  e  steht  a  in  har,  huc  bei  einigen  dichtem  z.  b. 

Heinh.  1171,  Gotfr.  miuueL  2,  r)4.  lludolf  von  Kms,  Ben. 
113.  ir*4  u.  s.  SV.,  es  scheint  nach  der  analogie  von  dar  und 
war  gebildet,  wie  das  ahd.  hara  bei  N.  (vrgL  gr.  3,  179.) 
Auch  das  folgende  wal  köunte  lüerber  genommen  Yrerdeu, 
da  sieb  ahd.  neben  vrala  beide  formen  wüla  tmd  wola  bieten. 
2.  für  o  in  \val  bene  nur  selten  und  ausnahmsweise  Alex. 
3164.  Aw.  3,  232.  Morolf  46^  47^  49^  50;  ^de- 
beo  =  sol  haben  Veldek  und  Herbort  568.  3776.  5559. 
6693;  yan  =:  von  Herbort  17475,  Gotfried  ößer»  Flecke 
239,  Ts  t,  423.  439.  469.  Beispiele  von  erhalen  =  er^ 
holen  sind  HoL  p.  0  zusammengestellt,  das  part.  gescba- 
men  fiir  geschomen  bietet  Merb.  4382  dar,  vcrwarren  ftir 
verworren  Waith.  34,  18.  briutegam  anstatt  !)rlutcgüm 
er^vlicint  bereits  Ditit.  1,  374  und  in  der  lesart  prentliga- 
ineu:  kamen  Hehnbr.  IG  11,  wo  liM<bl  zu  bessern  briulego- 
Jlieu:  konioiK  doeli  steht  auch  aulierlial!)  reinis  i*)i>i  pieul- 
tigams  i.  briule^oiiK n ;  brinli^an  :  an,  man  Ls.  1,  451.  4Ü2. 
allgemein  gilt  sumeriate  i.  sumerlote.    orgauibch  aber  ist 
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Iralz  —  uhd.  trotz.    Die  prät.  mähte  und  niolile  scluvan- 
ken,  ebenso  kam  und  kom,  wo  das  o  durch  qu  veraulaiU 
wurde«    falle  mooedula  Renn«  194^1  ist  das  nhd«  dohle, 
scheiiit  aber  aus  abd.  tdba^  t^ala  entsprungen, 
3*  fnr  4  in  karte  yerti  =:  kdrte,  nur  bei  einzelnen  diditem. 

Wie  abd.  für  beide  e,  besonders  aber  fiir  den  um« 
laut  des  a,  zuweilen  fe  geschrieben  wird  (s*  74»  103),  so  er* 
scheint  auch  in  bss.  des  12,  weniger  schon  des  13  jh.  die- 
selbe bezeichnung  olfenbar  kurzer  yocallaute.  Im  ahd.  Sy- 
stem ist  sie  leidliclicr,  da  sich  noch  kein  langes  ng  (iimlaut 
des  ä)  entwickelt  hatj  mhd.  aber  muli  die  f^enauere  Schrei- 
bung, wie  si  ö  von  (E,  ü  von  üe  son<lcrt ,  nothwendig  ein 
kurzes  ä  von  dem  langen  es  unterscheiden.  Dies  ä  gilt 
demnach 

1  lui  e.  schämltch  Wh.  321,  25  ;  tSgelfch  Greg.  2017.  2110;  • ' 
zäglicli  Wh.  273,14;  schädeltch  Gieg.  1106;  mähelschatz  Parz. 
439,  22-,  mähte:  geslählc  Mar.  150,  12.  Ijl,  20.  Er.  4521. 
Greg.  1107.  ähte:  geslähte  Wb.  418,  11.  ähte  Wb.  416, 
16.  Mbten  Wb.  417,  21.  gesUibte  Tit.  4,  4.  vgl.  mibte  Rol. 
p.  V  ;  nKbte  Fan.  592,  2;  vrXvel  Pars.  437,  12.  vrilTelltclie 
Parz.229,  5;  nSpbe  Parz.84,24;  vässettn  Greg.  826;  brlteke- 
Ifn  Pars.  446,  26;  spürwesre  Parz.  722,  19*,  mürdertn  Fan. 
588,  17;  scbSrpfer  Pars.  90,  11.  sehärpfe  Pars.  616,  6$ 
bXrpfe  Pars.  623,  23;  «rmecltch  Parz.  481,  2;  vlänsel: 
grüpsel  Parz.  113,  25;  gänzltchen  Greg.  3301;  Kärlinge 
Roi.  48,  14.  68,  15.  Wh.  334,  10;  swäune  Kol.  78,  10; 
drinne  KI.  1028;  bände  Mb.  609,3.  1298,2;  vlande  =  vi- 
ende  Kl.  993.  Die  ausspräche  kann  aber  niclit  von  dem 
gewöhnlichen  e  abgewiclien  sein,  das  in  denselben  Wörtern 
allerwiirls  geschrieben  sieht. 

2.  für  e  seilen,  ein  beispiel  ist  trählia  Kl.  1410;  sähs 
Uoth.  1034.  mau  könnte  hierher  auch  pfäret,  pfart  Parz. 
256,  14.  17.  522,  25.  ()05.  17  rechnen,  das  aus  fremdem 
paralredus,  paredrus  ciit leimt  zwar  ursprüngliches  a  zu 
haben  scheint,  allein  fast  immer  auf  wert,  gert  icimt  Ms. 

2,  217^  Pai  z.  03,  14.  Trist.*  3732.  Troj.  22883  und  nur 
zweisilbig  au(  -\t  (phärit:  sit  Helmbr.  459«) 

3.  in  romaniscben  eigennamen  scheint  das  gescbriebene  m 
einigemal  &  xu  sein,  d.  b«  kurzer  vocal,  der  dem  ü  nahe, 
kommt   Lfibeltn  Parz.  441^,  21.  474,  1.    scbrieb  das  ro- 
man.  gedicbt  bier  ein  e? 

Soll  nun  II  einen  unsicbern  laut,  der  dem  a  nSber  lag  alt 
das  e  andeuten?  icb  glaube  nicht,  sondern  halte  es  lur 
eine  im  mhd.  lautsystem  an  sieb  entbebrlicbe  bezeicbnung, 
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<1ie  vielleicht  einigtn  liisloriBclien  werth  hat  («•  sweile 

solilulUnin«) 

llj  zcifdllt,  wie  alid.,  iu  zwei  laute,  deren  Verschiedenheit 
durch  tlen  reim  erwiesen  wird,  dei*  sie,  wenn  er  genau  ist, 
nicht  verhitidel.  über  die  ausual uiien  werde  ich  mich  am 
schUi.^  aullern. 

1.    E,  der  uuiiaut  des  a,  wechselt  in  den    llexioueu  sciir 
liaußg  und  günstig  nül  diesem  ab;  zumal  ist  er  im  pl.  des 
subst.  und  im  prii*«.  der   ersten  schw.  conj.  anzulrell'en, 
während  der  sg.  und  das  prät.  ofl       h  a  bewahren:  gast 
pl.  geste;  blat  pl.  bleter;  Vellen,  wcuiien  priit.  valte,  wände, 
fem.  zweiter  decl.  zeigen  scliüu  im  gen.  dat.  sg.  den  um« 
laut,  lassen  aber  noiii«  im<}  acc  davon  frei:  kraft,  krefte; 
haut,  hende.    von  den  nmgelauteten  adf.  sticht  das  a  der 
adv.  ab :  herte,  harte ;  feste,  faste*  vireun  bei  einem  nomen 
ableitendes  i  wallet,  haben  alte  flexionen  den  umlaut,  z.  b. 
in  her  exerdtus;  bette  lectiis;  helle  infemus;  h«rte  dunts* 
Folgendes  Verzeichnis  liefert  die  wichtigsten  erscheioungen 
des  iimlants:  drewe  minor;  lewe  leo;  tewende  nioriens 
-Wli.  464,  14;  vrcwe  gaudco;  quel  neco,  crucio;  sei  trado; 
schei  ghibo;  smel  dimlnuo;  twei  moror;  wel  eligo;  zel  nu* 
mcro;  bcr  ferio;  berbacca;  eraro;  her  exercilus ;  Waiiher, 
Ueinher;  beher  vasto;  nier  mare;  ner  servo;  scher  praeeo 
Helmbr.  1625 -.besclier  staluo;  swer  juro;  ler  noreo;  ver  na- 
vigü;  ver  nauta  ;  wer  defendo:  wer  dcfensio;  zer  consunio; 
breni  fiiiibrinni  veslis  pelle  orno  J  ro).  2970.  20137;  gemelich 
f.  gemenlich  delectabilis  Nib.  Iii  12,  3;   ergrem  irrilo;  gre- 
melich  Kl.  722;  liemede  indusiuni ;  hemere  inalleu,  lundo; 
erlern  claudum  reddo;  lern  drl)iliialiu  Kenn.  21975;  schrem 
übliquo,  sinuo  Troj.  29S0.  20138   vgl.  8chni.  3,  510;  go- 
temere  8üiiiUi8j  vremede  alienus;  zum  dumu;  den  tendo; 
en  avus,  avunculus;  men  ducu,  inipello;   menige  mulli* 
tudo;  sen  langueo,  desiderio  constimor,  wSre  golh*  sanja, 
aber  schon  ein  alid*  seniu  fast  unerhdrt  und  mir  in  einer 
s|>äleren  gl.  nachweislich;  entspen  ablacto;  Tene  Dani; 
wen  assitefacio;  zeoen  dentihus;  begrebede  sepoltura;  hebe 
toUo;  heberfo  avenacetis;  hebech  accipiler;  entsebe  intel- 
ligo;  stehe  baculi;  eniswebe  sopio;  heven  tollere;  vrevel 
aodax;  ege  occo  Pars.  124,  29;  egede  occa;  egeslich  hör« 
rendüs;  gegene  contra;  gejegede  venattu;  lege  pono;  mege 
.  possim;   niegede  virgiois;  rege  incito;  siegen  ictibiis;  Sie- 
gel tudes;  tegelicli  quotidianus;  getrcgede  IVumentum;  tre- 
gel  porlalor;  woge  moveo;  bedien  rivis;   becheliti  rivu- 
lus;  ich  hechele  mich  caXeüiciu  nie  Kenn.  19972.  19981 
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vgl.  Sclimiil  srliNval).  id.  34,  Sclirn.  1,  145  und  nnl.  bakercj 
liecliele  cariuiuo  lienn.  1j(WHj  lechele  siibrideoj  sweclie 
dehilito  ;  chcren  spicis;  edele  nohilis:  begedenict  in  donniin 
rcciiHl;  cTiklcde  (?)  L».  2,  196.  3,  541;  iibcrU'de  onus  ni- 
minni  lioj.  2335.  14415.  18981;  niedcd  vornnrnlus ;  prpdc 
ralles;  rede  8crmo;  rude  ioquor;  vcdcnieii  Luniplecli;  sclie- 
del  craniuni;  scliedel  dammim  cxtguum;  en  wedele  Mar. 
154,  28;  geteUitc  socins;  bieler  folia;  glele  bevor;  slete 
loco;  vetere  patruiis;  vrele  locus  saacius  Freid.  127,  18; 
sete  diuipo;  eael  asioiis;  glesln  \itrcii8;  greseltn  parvtim 
grameD;  heseltn  coUirmis;  vesel  prolificus  fundgr.  2»  79 
vgl.,  liovegevesel  bei  nieister  Alex«  169 ;  kamerbelle  cobicu« 
laria  fimgm.  41**  (vielleicht  belle);  eile,  gelle  pellex;  eile 
ulna;  eile,  elliu  omnia;  eilen  robur;  belle  infcrnns:  be* 
krelle  ungulbus  laedo  iundgr.  2,  80;  pfelle,  pfeiler  pallitim| 
prelle  resiiio,  retrudor  cod.  pal.  341,  234^;  geselle  sociiis; 
verseile  Irado;  grsclielle  sonitus;  ersclielle  resonare  facio; 
pcliollor  fnpax?:  snclle  protrndo;  swelle  Union:  swcllcn  in- 
llarc,  turgidum  iaccre;  stelle  colloco;  vcllc  projicio;  vellet 
radil ;  iingevelle  inrortiiiiiimi ;  derre  terrco;  lerrc  vexo? 
Anv.  3,  28;  nicrrc  inipedio;  sperre  claudo;  tcrre  iioceo; 
zcvrc  dilacero;  swemine  diliio;  tenimc  aggorc  obsiino;  ben- 
net  interdicit;  brenne  coniburo;  dcnne  luni;  licnne  gallina; 
kenne  uosco;  nenne  iioniinü;  rcnuc  t  nrsilo;  tennc  arca ; 
Irenne  sejungo;  etswenne  aliquando;  weune  quando;  klepfc 
fragores;  beklepfe  coofringo,  iguominia  afficio  Ms«  2,  7*; 
nepfe  cantbart;  scbepfe  haurio,  creo;  scbepfer  parca ;  stepfe 
X^assiis;  afepfe  ingredior;  effe  ludibrjk»  babeo;  kleffele  cre- 
pito  fragm.  38*;  leitet  bunbit;  leffel  cocblear;  becke  patina; 
becke  paoificus;  blecke  oado;  decke  lege;  decke  tectum; 
ecke^acies;  hecke  pungo;  becke  sepes  BeD.  388;  klecke 
frango;  lecke  lantbo;  mecke  Bon.  14,  8;  neckeUd  Collum; 
recke  vir  fort  is.  beros;  recke  porrigo;  secken  saccis;  achrecke 
terreo;  manslecke  bomicida;  smecke  giisto ;  snecke  cocblea; 
stecke  figo;  stecke  fuslis;  slrecke  e^Ctendo ;  trecke  trabo 
Wh.  199,  11.  Farz.  (\'2,  29.  2r>(i,  25.  799,  20;  wecke  cii-  ^OH. 
nou«5 ;  ^vc^ke  ovigilü;  zecke,  gozecke  Tro).  15722.  Ben.  3SK: 
bette  lectus;  licttc  habni;  kette  catenn ;  kielte  lappa;  Ictlc 
argillaj  mcllen  malutina;  enpfetle  exuo;  rette  sprv(»;  trotte 
conciilco;  wette  pignns;  bletze  cento;  bictze  sarcio,  insero 
(von  bäumen,  steinen)  YS'igal.  461.3.  A  pol  Ion.  13419;  etze 
pasco;  Etzel  u.  pr.;  ergetze  repcndo;  gletze  cüiviiies ;  hetze 
venor  Ls.  2,  180.  Renn. 4132;  Hetze  n.  pr.;  kretzeu  fricli- 
biift;  lelae  laedo;  lelze  üdis  Geo.  63;  Meise  n.  pr.  fem.  et 
urbia;  netze  rete;  netze  rigu;  pfetae  vellico  Hartnu  v.  glotib. 
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2488;  quelze  quasso  Renn.  17547.  17788;  setze  pono; 
»chetze  ibatMiri;  tretsie  proUmu  Ben*  373;  vletze  area; 
▼relM  depucOy  venor^)  Lb.  2,  414;  wetze  acuo;  Weisel 
s«  pr«:  besser  melior;  essi<jh  acetam;  e^gjadk  seges;  ge- 
liesser  odioiior;  ke^el  cacebus;  n^el  ortiea;  vesseltn 
vasculum;  y/fe^erMn  aquula;  Hesse  Ciiattus;  Hesse  n.  viri; 
selwe  atrum  facio;  vclvve  flavum,  flacddum  reddo;  ^elwe 
yoIto,  smuo  Ms.  2,  62^;  helnielto  calamus;  elbe  genit,  spi» 
ritus;  Elbe  n.  fl. ;  elbe;  olor;  helbelinc  nummulus;  kelber 
vituli ;  welbe  iiir  vreiwe  Trist.  16948;  gewelbe  fornix  Troj. 
17473  für  gewelwe;  zwelve  duoderim;  beige  folles;  belge- 
lin  folliculiis;  welge  voluto;  schelko  decipio;  verscbelkf  in 
«ervit.  redigo;  beide  aiulacia-,  beides  lierois;  sekie  habilacu- 
lum;  veldeltn  plica;  weiden  silvis;  ellor  senior:  In  It  heio«':  hol- 
tet tenet ;  keltc  frij^u«:  niell  molit :  quell  (  i  iuial;  seil  üaüil; 
scbelt  glubit;  speltet  liudil ;  heize  clamUiiu  ledtlo;  smclzc  li- 
c|uefario;  stelze  fiilcriiin;  velze  coniplitu;  wclzü\ühito;  liel- 
seucoUis;  vcUclie  vilio;  welsch  gailicus;  gerwe  paro;  hei'wo 
acerbiis;  inerwe  tener;  geserwe  lorica;  sperwaire  falco  ni- 
sus;  verwe  color»  induo;  erle  alnus;  Keriinc  Caroligena; 
erbennde.  misericordia;  erme  pauperem  reddo;  ermde  pau- 
peries;  ermel  manica;  werme  calor;  bem  baccis;  bem  fe- 
rire;  em  arare;  erne  messis;  verbern  depopiüari;  bem  ex- 
ercitibus;  mem  maribus;  aem  servare$  swotii  jurare;  'wem 
defendere;  bederbe  ulüis;  verderbe  pädo;  erbe  beres;  ger- 
bellii  manipulus ;  herbest  autumuus;  sterbe  ocddo;  werbe 
exsequor;  berpfe  barpa  ludo;  scberfe  acerbilas;  erge  iiiaH« 
tia;  kerge  avaritia;  mergel  argilla;  scbcrge  exactor;  vcrge 
nauta:  wergel  fringilla?  Renn.  8689  (vgl.  wörgl  bei  Schm. 
4,  153  und  das  aiid.  warrbengil  bei  Graff  1,  349);  merke 
noto;  bemerke  repono  in  loculo;.  Sterke  vigor;  borte  Jerii; 
berten  barbia ;  berliuc  barbalus ;  geert  avatus;  eriic  lu^iiae 
indolis;  herte  diirus;  herte  populaUis  s\im;  herte  scapiila 
^lib.  845,  3;  nerte  eervavi;  bescherte  urdinavl;  verscherlc 
dcnticuio;  vcrtit;  vcrte  itineris ;  wert  tuetur;  wert  instila; 
merze  martius;  swerze  nigrcdo;  lembcr  agni;  gem|>el  Ms. 
2,  80^  85*  Ben.  450;  Lenipcl  ii.  pr.;  wenipel  Yenlriculus; 
Kempten  Campidunum:  erlcmpten  debilitatum;  kempfe 
pugil;  stempfe  contundo;  tempfe  extinguo ;  em^ec  assiduus; 
hmtüa  canoabinus ;  senfte  facilis;  bengel  fustls;  breage 
porlo  Reinb.  159.  Frib.  Trist.  4612;  gedrenge  pressure; 
eDge  angostus;  engel  angelus;  engerlta  agettus;  fuoggenge 


1)  ftwci  aneinander  riibrende  begrifl«  das  litrien  und  }l%€rlebcai| 
wie  auch  Kveidea  beides  ausdruckt. 
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pcMU'8 ;  ijeu^ic  conrodo;  lietigcst  efiuus;  crkloiigen  rrsoiiare 
faciü ;  leiige  loiigitudo ;  lengc^  ver;  gcnionizc  cotiiiuixlio 
Herb. 4343;  pfrengc  coniiu  imo;  gerenge  coli ik  I.iÜo  Bon.  379; 
senge  adiiro;  Spenge  iibulo;  sprenge  spargo;  Stengel  caulls; 
slrenge  forüs;  twengc  prcmo;  wengeUn  gena;  /.cogeKn  for- 
ceps; benkescanuia;  blenke  nhor;  deoke  cogito;  enkeaervui; 
enkel  talns;  etiker  anchor«;  heokesuspeodo;  kleoke  modali, ' 
carnima?  Ben.  319:  kJenke  intono  Mtb.1901,4;  goltklenkc 
Er*  7751;  krenke  debilito;  geknke  flexibilU;  lenke  flecto; 
eckenke  pincerna ;  schenke  infundo^  schenke!  femnr;  schrenke 
Tarico;  senke  mergo;  senke!  cingalam ;  sienker  Renn.  12628; 
swenke  motito;  trcnke  potam  pracbeo;  wenke  vaciHo;  ge- 
bende ligamen;  liendel  liganicn;  blende  coeco;  brende  ti- 
tionesj  bende  mann;  behende  agilis;  kcnde  nosceret;  lende 
lumbns;  lende  appello  navem;  eilende  exsul;  lender  regio- 
nes ;  lender  anihulo  R<«nn.  (>()I7;  niendc  gaudoo;  genendc 
andeo;  pfcnde  pigncror;  sehende  j^rohio  nffirio;  srntle  niitlo; 
swcnde  perdu;  waltswendc  lignipcrda;  iMcrslendc  rcsurre- 
ctio;  wende  verto;  missewende  infortnniuni ;  wende  parie- 
tis;  zeude  dentes;  deut  tendit;  mente  diixi,  iiKiiavi  Wh. 
360,  24;  sent  langnet;  spent  au*];gent;  gewent  suehi«:  gen- 
zeliili  lotus;  glenze  spleiuluu  ;  ki  cnzelin  scrtnm;  sclircnze 
fiudo;  sprenzu  gestio,  exsuUo,  supcrbiu;  gcdcnse  piotracüo, 
gestus;  gense  anserts;  vienselln  os;  mensche  honio;  enste 
fiiTOris;  efle  ludlbrio  halmi;  kreFle  vigoris;  pfeHkli  c!eri- 
calis;  fainntschefte  amicttiae;  schefte  lanceae;  refse  repre« 
hendo;  ehte  octo;  bellt  lucius;  mebte  polestatis:  meb topos* 
Sit;  nebte  noctis;  gesiebte  genas;  yalvelise  flavicomus  Herb, 
3214;  we!iset  crescit;  erleswe  infinnor;  escbe  cinSs;  cr- 
lesche  exünguo;  neselie  ligurio;  resdie  alacris  Benn.  6018; 
weschct  lavat;  beste  optimos;  besttn  coiiicena;  beste  sar- 
cio  Ms.  2,  85*»;  bleste  labor,  cado  Parz.  604,  2;  geste  bo- 
spites;  gleste  splendeo;  überleste  onus  niminm;  nieste  pin* 
guefado;  nestel  vitta;  reste  requies;  veste  finnna» 

2.  E  duidi  brechung  aus  i  entsprungen,  ist  vorzüglich  im 
pU  pnis.  iinl.  so  wie  dorn  sg.  und  pl,  pras.  con).  einiger 
starken  vci  ba,  dann  in  subst.  der  ersten  starken  decl.,  iiber- 
luniiit  alicr  in  würtern  anzutreffen,  deren  wiirzelhaficiu  i 
ursprünglich  ein  a  der  flexion  folgte  (vgl.  s.  83.)  wie  nun 
e  mit  a,  so  wechselt  e  niii  i  in  ilexioucn  und  ableitungeu 
ob:  bCrc,  gebirge;  velt,  gevilde;  ncbel,  Nibelunc;  gerste, 
girsttn;  l^der,  Ud^n;  ninii  nfe'men;  wirbe,  w£rl>en.  swar 
olt  aber  nicbi  immer  finden  sich  e  und  ^  in  gleicher  löge, 
namentlich  tauschen    und  i  niemals  in  der  nominalflexion, 
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wie  e  und  a;  und  im  prKs.  starker  Tcilia  mshmnen  bei^ 
dtrlei  laute  völlig  aDders. 

gia  flavus;  gr«l  raucus  Amgb.  1^  Renn«  562g  i);  hiA 
damt;  h^l  celet;  kd  gula;  m^l  farina;  i[uCl  cructetur,  lau* 
gueat;  sch^l  f.  schlich  tragelaphus;  snäl  celer;  bispel  exem- 
plum,  fabula;  siel  furclur:  vel  cutis;  sincN^^l  roUindus;  her 
iirsiis:  her  ferat;  cnher  careal;  der  ille ;  er  i*^;  prr  cupio: 
ger  cupiditas;  her  iiuc;  gemer  misceo;  sclicr  talpa;  smer 
arvina;  «per  hasta;  sl^r  aries;  enlw^jr  f.  twerh  oblique;  ver 
procvd;  werpraestoj  wor  praestilor;  wfe'rduralio;  zer  consum- 
ptio  Parz.  87, 13;  brtni  üeslniö ;  Bremen  n.  urbb  Geo.  60;  nem 
capiat;  scbem  piulor  Parz.  88,  30;  schein  ptidet  mc;  gestemen 
coliibere  Ben.  1119,  FJorc  941;  /.em  deccat;  jener  ille; 
len  acdino,  »A/Voi,  aegroto;  teuer  vola  nianus;  tH$ne  fucuB; 
Mm  trano  En.  9959;  plannt;  ISber  aper;  g^bedonet; 
giSbedonum ;  gebel  summila«;  kubes  pellex;  kl4»be  visco;  kli^e 
baereo;  klebor  viscus;  kräbe  aporta;  kr^escancar;  lebt  tivo; 
l4Sber  b^IMtr;  niSbel  nebula;  r^  vitis;  striNie  nitor;  stHSbel  La. 
2y2l6;8w4$beTagor;  swISbelaulpliur;  w4$betexat;  kMfpviscus; 
rtif  furca  gestatoria  Ls.  i,  579;  sch^f  navia,  nur  selten,  z.b. 
Greg.  791.  RoL  247,  24  'statt  des  gewöhnlichen  schif;  kfe*. 
vere  scarabaeus;  n^ve  nepos;  schäver  lapia  iiaailis  Aw.  3f 
224;  degen  miles;  gelegen  positus;  pflege  cura;  pflege  so* 
leal;  regen  pliivia;  rt'gel  regula ;  scgel  veliini;  segen  bene- 
dirlio;  segrns  fa!x;  siege  viä;  swcgrie  tihia;  wi'ges  viac; 
v  rgo  pcndat ;  qucc  vivax;  slor  j^ulosiis;  spec  laidum;  slec 
flcmita;  vice  frnstiim  panni  Helrnbr.  1888;  vice  macula  Barl. 
70,  4.  374,  25;  wcc  via;  zwec  ciinens,  clavus;  bech  i)ix; 
bot  licr  po(  uliun;  blech  bractea;  gcbrech  penuria-,  breche 
fraiigal^  iMcii  n.  fl.;  reche  ulciäinUir;  r^che  ligoGieg.  3.'>»>7; 
spreche  loquatur  ,  steche  pungal ;  swecl»';*  swecher?  odo- 
ru8^);  techer  decas  pelliuni,  niederd.  deker,  Augsb.  st.  30. 31; 
triebe  congcrat ;  vrech  proterviis;  zäcbe  ordino;  z^he  ordo; 
brifhe  splendeo;  bt^ber  pica  glandaria  Wh. 407, 10 ;  jehe  dicat ; 
gesdil$be  fiat;  schoben  Parz*  69,  7.  281,  2;  sSbe  pupilla 
ocali;  s^She  videat;  spehe  speeulor;  sw^ber  socer;  a^ben  de- 


1)  der' bcdeotung  det  teltiien  wertet  bin  ieh  nocb  nidit  «eher; 
die  »teile  im  Renn«  ist  sn  l«Mni:  dnreb  büscbe  und  durch  brameo  griä: 
sai^I. 

2)  Iw.  207  liest  D,  was  die  herausgebcr  sogar  aDaudibren  ver- 
'  scbmaben:  da;  der  tnist  übel  a  sw<<cbcr,  imle  sit  oiens;  wer  das  adf. 

nicht  mag,  könnte  auch  lesen :  übele  »wichen  male  olcat,  oder  mit 
wpglassung  von  übelc  bIol\  swecho,  focteat.  abd.  tsl  atticbu  oleo, 
foeteo  aicber  genug,  vgl.  alt«,  suek  foetor. 
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ceni ;  leiler  coriutii;  ledec  solutus;  jjreilige  praedkalio;  86- 
del  thronus;  \filcre  penna;  vloderc  volito,  vgl.  iilid.  llittcre; 
gebet  oratio;  anebct  idoliiin  j   bete  preces;  bret  asser;  otcr 
sepimentuui  y  tectum;  jöte  sarriat;  müte  inulsum;  tct  fecl; 
tr^e  Calcet ;  Tätech  ala ;  wäXe  jungat ;  wäl€r  tempeslM ; 
id;  me%  modus;  sä^,  gese;  obsidio;  b^seme  scopa;  düU  iU 
lim;      ejus;  krISsQ  repat;  USse  le^at;  genese  saastor;  Yl^se 
lestiica;  wt»s  eajos;  w<$S6  sit,  niAneat:  zissems  dexter;  belle 
latret;  gidle  cJamet*  hdle  resonet;  hlüles  dari;  crkni^lle  fra- 
edat;  quelle  scaturiat;  scb^e  sonet;  sniSIes  cele- 
ris;  Spelles  fabulae;  swelle  tumeat|  getiille  apte,  iiDgetelle 
ioepte  fragin.  32*  Reioli«  796;  velle  cnto  ;  welle  unda;  welle 
velim  ;  geblerre  clamor,  nugae  Renn.  15896.  17028.  17038; 
errc  iratus ;  vcrre  procul;  wcrre  impediat;  wcrre  srandaUim; 
schoffes  navin  j  trolfe  ferial ;  lö'rke  lingo  :  ruivckos  vivacis  böu- 
schrccke  locusla  ;  specke  lardo;   vleckc  niacida;  ei^e  edat; 
verge^je  obliviscatur;  mcj^c  inctratur;    gcse^^en  positus; 
sca^el  sella ;  esse  (iimariuni;  wesso  scivi;  gelm  clamor;  beim 
galea ;  im  Im  pulvis;  Schelme  pcslis;  beiii  celaie;  kein  gu- 
jani,   tpu  Iii  crudare;  stebi  fnrari ;  selbe  ip?e;  telbe  fotliat; 
lelp  ipse  ;  gclf,  gelpf  spleiidor;  gelle  superbial;  belle  iiuct; 
lielfe  juvamen;  wclf  catulus  ^);  beige  irascatur;  vclge  can- 
tus;  m^lke  mulgcat ;  selke  cadat;  belebe  fulice;  ^Ich  alce; 
schleich  tragelaphas;  swelch  gluto;  w^lch  flaocidus;  bevelch 
lAftndatiiiii ;  «Üben  alcibus;  swßlhe  gluliat;  bevelbe  )ubeal; 
Mlde  prodo;  vlSlde  campo;  gelt  reinuneFatio;  gälte  repen- 
'   dat;  hiflt  celate;  stalten  raro;  sch^Slte  increpet;  stell  fiira« 
mini;  velt  campus;  wäll  f.  wjfrlt  mundus;  xSlt  tentorium; 
bels  pelücium;  heize  capulus  cnsis;  kelz  saperbia;  smälse 
liqucfiat;  velssaxum;  berleunio;  geberUmargoritis  ornalus; 
werlt  inandus;  terinen  detenpüiare ;  böro  lerre;  bcru  ursi; 
Berne  n.urbis;  ernest  serium;  gfe'rncupcrc:  gernlubens;  kerne 
gramim;    kiM-ne  crnrimn  gigno  Parz.  2r)4,  18;   lerne  tllsco; 
geiHM-n  saiialus;  cpierii  mola;  scIum  m  liidibritini ;  scbern  talpis ; 
spei  II  liastis;  slerne  Stella;  vern  olini;  wem  pracstare;  zern 
Cüusuinere :  verderbe  pereal;  kerbe  iiicisura ;  scberbe  tesla; 
Sterbe  niurialur:  s\viMl)e  tergeat;  werbe  opcrelur;  gcwerp 
labor;  werfe  jiuiat;  berge  monte;  berge  celet;  bcrberge  bo-  ✓ 
spitium;  get werben  uanis  Wh.  57,  24;  berc  nious;  erkel 
Bausea;  getwcrc  nauus;  wcrc  f.  wercb  opus;  twerch  trans- 


1)  (h  der  sg.  Witi  i  Inf  (graJtim.  3,  329)  und  O.  III.  tO,  3T  di  ii  pl. 
masc  Avi'lfa  slnlt  ^^  t•llIr,  mu\S  man  sich  Mir  ö  rii t<.f  lu-Iili  ii,  'kvo?!!  nuch 
Wolframs  reim  Welle;  lielie  Wh.  3bl,  20  sliiiiint.  dodi  aiin.  iiiciil 
bttalpr  Miadero  bvelpr,  da«  bvelpr  aeiii  könnte. 


Digitized  by  Google 


138 


MHD.  VOCALß.  R 


yersus;  T^rch  vita;  twiSrJies  tranateni;  vörhe»  vilae;  i»rde 
terra;  hSrde  loca;  9w%rä%  dolor  fimdgr.  ^  14;  werde  pre- 
tio;  Wierde  fiat;  biSit  fertis;  btht  f.  b#rhty  besonders  io  den 
eigennamen  Lambert,  Wflbärt  u«  s.  w»;  Terdr^rt?  Ben.  144; 
gürt  cupit;  hört  focns,  auch  terra;  bert  grex  Ms.  2,  107^ 
m^rte  miscuit  Wh.  176,  12;  schert  tondetis;  swi^  gladius; 
värt  olim;  wert  dignus;  wert  pretium;  wärt  praestat;  erz 
aes;  b^'rzc  cor;  kdrze  lychniis;  lerze  sinistra  Wh.  46,  8; 
merze  INlar.  182,  26  vgl.  mus.  1,  70;  scherze  balo;  snicrze 
dolor;  terze  falco  torciohis ;  L'oberse  Hcii.  445;  krrse  ccra- 
6um;  Versen  calx;  /prs  pciiis;  i;ei8le  Jiordeimi;  iicml  i  npi- 
tis;  verscheint  pudibundiis  seni  sinapi;  leiit  aegrbtus  jacet 
Parz.  251,  16.  268,  29;  breht  splcodens  f.  berht,  besonders 
in  den  namen  Gdrbrccht  u.  s.  w. ;  jeht  asseritis;  knelit  ser- 
vns;  rcht  jus,  rectus;  seht  videtis;  sieht  planus;  spolit  spe- 
ctat; speht  picuä;  trebten  dominus;  vchtc  pii^iiel ;  vklUe 
plectat;  niweht  nihil  fuodgr.  2,  37;  dehse  linum  frangat; 
tghs  sex;  wähsel  vices;  zeswe  dextera;  dHlscbe  frituret; 
1i<fsdie  slngultio  Reinh.  275;  erl^scbe  exstinguatur;  pfnesciie 
anbelo;  brl»ste  deficiat;  brl^ste  defectus;  gester  heri;  nest 
nidos;  quiSste  ramus  arboris,  quo  utuntur  qui  in  balnela 
lavantur  Pars.  116,  4.  Wb.  436,  10;  swäster  soror;  feste 
festum;  wäste  sdvi. 

Die  Verzeichnisse  lehren 

a.  dali  beide  scbwachungeu ,  des  a  In  e  und  des  i  in  sich 
in  der  spräche  so  ziemlich  das  gleicbge wicht  halten;  doch 
sind  der  e  mehr,  ans  dem  nemlichen  gründe,  der  aurh  nr- 
spriinglicli  dem  a  eine  größere  zahl  als  dem  i  zuweist.  VÄn- 
zelne  iormeu  konuncn  gar  nicht  vor,  so  kein  ep,  ec,  ef, 
e^;  kein  enim,  enn  ^\        otz,  ött,  emb,  eng,  cnk,  rns.  cnz. 

b.  ohne  den  nntn  sdiied  zwisclien  e  und  e  wurden  viele 
>Yortcr,  die  entw.  gar  nichts  geniein  haben,  oder  deutliclic 
und  pegelmäUigc  aljstnfnng  des  bcgrifs  ausdituken,  zusam- 
men fallen,  man  vergleiche  her,  ber;  er,  er;  mei ,  mer; 
her,  her;  ver,  vcr;  wer,  wer;  zeni,  zcm;  legen,  gelegen; 
regen,  regen;  wege,  wege;  sweche,  s wische;  helle,  hälle, 
snelle,  snelle;  swelle,  swälle;  beige,  beige;  helt,  helt;  velt, 
Visit;  zeit,  zfilt;  bem,  bfern;  wern,  wäm;  sterbe,  stifrbe; 
bert,  b&rt;  gerte,  giirte;  herte,.hWte;  swert,  swärt;  vert, 
v«rt;  wert,  wärt;  merze,  märze;  feste,  föste*  nebelin  ist 
die  Verkleinerung  Ton  nabele,  oder  \on  nabe,  nebeltn  von' 
nebet. 


1)  ütonen  ultn  (fundgr,  S,  19.  21)  tlchl  iiir  »bd.  ihiont. 
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c»  e9  ist  uiuiiö|(liGh  aosunelimeu,  liail  90  abweidieiide  iro- 
'  callaute,  welche  groOentbeiU  noch  die  nhd»  ausspräche  sehet« 
det,  in  der  mhd»  vermengt  ttnd  yernachliissigt  worden  sein 
sollten,  der  schrift  gebrach  es  an  sondernden  seichen,  doch 
die  reime  der  dichter  des  13  jh.  gestatten  regelmüttig  kein 
band  zwischen  Wörtern,  in  deren  Wurzel  e  und  e  vorkommt* 
durch  reime  wie  her:  w#r;  her:  wer;  bern:  wern;  reder: 
leder;  legen:  d^gen;  velle:  Spelle  hätte  sich  das  feine  gehör 
damals  verlelst  gefühlt;  seit  dem  14  )h,  wird  es  stumpfer 
und  die  spräche  gröh^r« ') 

d*  dennoch  muß  man  auch  für  die  beste  zeit  des  13  )h. 
reime  zwischen  e  und  e  als  ausnähme  zugeben;  ihre  Ursache 
kann  in  der  Schwierigkeit  liegen,  eines  reinen  reimes  hab* 
Iiaft  zu  werden,  in  der  bei  einzelnen  Wörtern  verderbten 
oder  unsicheren  vocalaussprache,  endlich  in  der  reinilicenz 
einzelner  gedichle,  VAn  bcispiel  der  letzten  arl  bietet  sich 
in  den  Nih. .  wo  das  «o  o(t  reimende  wort  dcgen  zwnr 
meistens  mh  pilcgcn,  gcli  -m,  \vei:en  gebunden  wird,  at)er 
auth  mit  siegen  189,  3  und  mit  legen  210,  3.  303,  1.  015, 
1.  2031,  1  u.  w.,  so  wie  wegen:  legen  647,  1;  pllc'geu: 
legen  743,  3.  1.    hier  wurde  gesvis  nicht  siegen  und 

legen  ausgesprochen,  sondern  im  epos  haftete  noch  aus  der 
alleren  fassung  der  luivollkommne  reim,  dessen  sich  Wol- 
lram und  Hartmanu  schwerlich  bedient  hätten,  wol  aber 
der  ungeübtere  Wirnt  ^huldig  machte,  Wig.  4548.  67S6, 
7500*  9491.  10953.  Auf  frevel,  ahd.  firavali  war  schwer, 
ja  unmöglich  zu  reimen;  Wolfram  verslaltet  sich  daher, 
auch  mit  geändertem  consonant,  frebcl:  nifbel  Parz.  302, 
13.  Wh.  253,  29.  tadelhafter  scheint  weiden:  vi^IdenTro). 
10580;  Velde:  weide  Troj.  23420;  snelle:  helle  Ms.  2,  85b; 
weil  für  beide  Wörter  andre  reime  zu  gebot  gestanden  httt- 


t)  die  sprarlx»  des  12  jh.  unlrrscliied  zwisdien  c  nn«J  !•  wo  nirhl 
scharfer,  wenigstctis  ebenso  scharf,  als  die  dci  13.  lu  den  geiiiihlen 
mnd  aber  rdm«  wie  gesdien :  bUpÜllea  Alex.  3301 ;  erbeben :  geben 
Alex.  3507;  J8gen :  sl  ,^  i  \T<  x.  4546;  eiln  n  \  i  il  t  u  Hol.  C,  31; 
«werten:  hrrtrn  Hol.  21,  17;  in  Ilr-  rvTll,  ti  h  l  24,3;  enisrhc:  \u  Uc 
En.  UUüb;  »i-gelc.  ncf^clf  En.  4!I5  deshalb  uiiladelluill ,  weil  um  die.ie 
xeit  völlige  cleicbheit  iler  vocale  oder  consonautcn  iura  reim  uicht 
verlanfft  wurae,  und  cbenwol  rechen:  dicke  Ales.  1312;  willen:  geeeU 
Icn  Alet.  4120.  Hol.  18,27;  rede:  fride  Alei.  4214;  gesten:  rüsten 
Ale«.  4590;  gesle :  la*ler  Alex.  4619  ;  lirrge  :  erbe  Hol.  13,  16;  her- 
bSrgen;  «or^eii  Hol.  28,7}  a^orea:  meren  Uul.  3»  22  und  d^l.  alleol- 
bftlhen  uilStitg  war.  Am  wenigticn  darf  au«  den  nocb  freieren  rei- 
men Oifrieds  ein  gibiflfe:  irhcfle  II.  IT,  lT;'Kellcnt:  missibifllent  lU. 
12,  22  wider  die  «ondening  des  •  md  i  vcMTgcbrachl  werden. 
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teo«  Am  ificlitigMen  sind  uns  hier  die  fornieln  hi  und  sif 
welche  wirklich  eine  Hnderung  des  vorausstehenden  vocals  ' 
herbeigefttlirt  haben  können,  ich  finde  geslehte  genus  im 
reim  auf  rühre  Parz.  253,  28.  455,  15.  483,  17.  680,  2. 
Wh.  43,  2.  291,  28.  292,  21.  Trist.  16977.  Troj.  17962; 
auf  knehte  Troj.429;  da  es  doch  ahd.  gislahti,  gislchli.  nicht 
gislihtiy  gislehti  lautete;  hatte  das  spätere  sprachgefülil  die 
ableituDg  von  slahta  Tcrgessen  und  melir  an  sh^ht  planus  ge- 
dacht, alsp  geslehte  aiisgc?]>roc]icn ?  aber  auch  lichte  hicios: 
jgfite  Am2;b.3r)'':  elitoocto:  rollte  Parz.  233, 25.  Wli.  4  15. 13; 
doch  eilte:  geslclitc  Wh.  418,  11;  mehte  posset:  gesieiitc 
Greg.  1325.  Hove  657.  1696.  3802.  7039.  Trist.  1487  sind 
nicht  zu  tadeln,  der  laut  mag  gewesen  sein,  wie  er  wolle, 
ferner  ehtent  persequimini :  vehteni  ]Ms.  2,  238^  klang  je- 
des e  vor  ht  ^^  ic  e?  ^)  man  erwrigc  oben  s.  131  die  Schrei- 
bung nidhte,  geslähle,  ahte.  wc'stc  scivi:  beste  Iw.  1721. 
4QG5.  Trist.  4955;  wüsten:  besten  Greg.  520.  1691.  Karl 
65';  w<»ete:  geste  Trist.  5367;  w<$ste:  veate  firmtim  Iw. 
7703;  nisate  nido:  beste  sarci  Ms.  2,  85*>;  nifste:  beste  Opti- 
mum Wh.  189,  5;  sw^ster,  g^'ster:  vester  Greg.  279. 665.  Er. 
6467.  Parz.  376,  21.  Flore 242. 4005^  Tro).  1597.  Geo.  892. 
Trist.  4291. 7169;  gesten:  enbrästen  Wig.  1705 ;  esten :  bresien 
W'ig.  5006  U.S.W,  hier  war,  wenigstens  in  den  meisten  fällen^ 
keine  reim  Verlegenheit,  vielmehr  lälU  die  Wiederkehr  der- 
selben anomalie  abermals  ein  Verderbnis  der  ausspräche  des 
est  in  est  annehmen.  ^)  Umgekehrt  muU  das  organische  o 
in  "Wellen  velle  den  dichtem  wie  e  erschienen  sein,  weil 
sie  allenthalben  reimen  weif:  verselt  Parz.  218,  11.  Wh. 
52,  27y  well:  zeit  Hur.  5045.  Troi.  7M<>;:  hclt  >ib.  1207, 
3.  2168,  3;  welle:  geselle  iw.  2115.  llelmbr.  1236;:  vcllc 
Tioj.  1,S051;:  helle  llfhuln'.  ir>96;  wellen:  gesellen  Iw.  119. 
1247.  2701.  7G05;:  sleilen  Troj.  3079;:  vellen  IVoj.  16258. 
18755 j  an  reimen  auf  eil  war  kein  mnnm  L  und  tias  e  in 
geselle  steht  le6lj:  helle  Iw.  1471;:  velle  4707.  7060.  die 
Verwandtschaft  auch  des  begrifs  von  wein  eligere  mag  dabei 
von  einflaU  gewesen  sein.  Die  mischlössigkeit  des  YOcallaots 
in  jl^ner  tlle  befremdet  nichts  da  es  aus  oder  neben  organ.  di- 
phlhong  goth.  )ains  erwuchs  (s.  124);  man  findet  Jener:  teuer 
Geo.  2610;  gewohnlich  aber  fene:  sene  Pars.  582,  1.  Trist. 
.19157;:  sene  Troj.  3492«  Barl.  88,31;  Jenen:  wenen  Waith. 
60,  38.  Tro).  6273.   Alle  diese  Störungen  der  regel  haben 


1)  vgl.  ag«.  niihle,  polui ,  niht  nox,  slibl  cacdtrs  mit  rihi  icctus. 

2)  Otfricds  wibUi  iesU  III.  12,  1}  wHsti:  feala  1.  19,  27  i«l  keine 
ciiulimmuiig. 
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dem  wirkUclicn  untendiied  zwischen  e  und  e  überhaupt 
nidktt  an* 

e.  Die  wandluog  des  ebt,  e«t  in  JSLt,  (aicttt  iimgedrehl 
des  eht,  Ht  in  elil,  est)  ist  den  lUteren  übergangen  des  a 
in  I  geoiaH,  wäbrend  auch  i  nicbt  in  a  zurncktritu  darum 
ist  e  zarler  und  feiner,  IS  grüber,  wie  schon  die  ausspraeke 
SU  erkcnnta  gibt.  Hiermit  hSngt  zusammen,  da(^,  um  das 
romauiscbe  e  auszudrücken,  nicht  e  gebraucht  wird-,  vgl» 
güger^:  tu^  Parz.  145,  2Ü;  scliapel:  vel  Parz.  776,  7;  Kiii« 
grmuirsel:  snel  Parz.  503,  19;  Titurel:  sinewcl  Parz.  SHi, 
22;  tassel:  gel  Wig.  809;  Tötcl:  snel  37,  S;  tropel:  bei 
Wli.  .'i7,  10:  Jii|)iler:  wer  Parz.  768,  30;  Tier:  wer  Wlu 
330,  5;  Jupiler :  her  Parz.  78D,  5;  Erec;  qiicc  Pai  z.  134, 
5;  Gavh^t:  Galimiiret  Parz.  50,  21;  Gahiiuirete:  bete  Parz. 
G,  14. '22,  30.  40,  5;  Mahiuiiete:  bele  ^Yh.  217,  19;  LA- 
iitile;  bete  Parz.  436,  5;  Achilles:  des  Irui.  5790;  Hercules: 
des  Troj.  7627;  Herculesen:  gewesen  Iroj.  12772;  Trevri- 
zcnl:  leut  Parz.  251,  15.  268,  30;  Beibcsier,  Siuzester: 
swester  Wb.  329,  15.  Parz.  605,  8.  darum  bekommen  auch 
e  die  Wörter  pHSdige;  mj^sse;  presse;  feste  festum,  frans« 
f^te;  löste  ifal.  testa,  franz.  tile;  töstier^)  ital*  testierm 
u.  s.  w.  vgl.  pfiirt  =  pilfrt  (s.  131.)  einigemal  entwickelt 
sich  i  aus  solchem  Uf  fundamint  aus  Fundament ;  perminl:  kint 
Nib.  285,  1.  e  wäre  ftir  den  fremdenlaut  zu  gelinde  und 
unscheinbar  gewesen;  statt  des  §  konunt  aber  in  andern 
fallen  ö  vor. 

£.  ^icht  zu  übersehn  sind  einige,  freilich  seltne,  berühnin- 
gen  des  e  mit  e  in  deutschen  wörlem,  wie  gotli.  ai  sicli 
nahe  zu  al  verhalt,  aus  ahd.  h^riro  wird  mhd.  hdrrc  und 
dann  herro  dominus:  werre,  verre;  geradeso  aus  ahd.  niö- 
riro  ai^rre  und  merre:  herre  ^Ts.  2,  148*»  Greg.  3441. 
Trist.  14G7:  verre  Iw.  7833.  danach  begreift  und  enl- 
schuUligt  sich  /.elin:  l^hn  Wh.  372,  7  und  üimliclies 
Auffallender  ist  Conrads  kurzung  von  niicder  foeniseca, 
ahd.  mudaii,  in  nieder:  leder  Troj.  12603;  von  smivhen  in 
smchen :  «eben  Ms.  2,  249^;  und  von  «leiinnei^c  la^)icida 
(SumcrI.  10,  68)  iu  steinmeize:  setze  bei  Uuocar567';  von 
zweinzic,  zw^ozic  viginii  in  zwenztc:  glenzic^  von  enpfette 
aus  enpfeite?  vgl.  jeuer,  jener  f.  goth.  J^ns. 

L Schwanken  zwischen  e  und  o:  k^rn  und  kom;  diSri 
1,  155  und  dort,  aber  Flore  1462  dert:  erwert |  w<^l- 


1)  Herlturt  Aliti  m  ciucr  Priimer  urk.  a,  1219  ein  GerardiMiui- 
Ics  dictus  Testier. 

3)  i«Üiea,  abd.  jidian,  golb.  iikan  s.  tT. 
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leo  .  und  vfld^ ;  vgl.  tiHfoe  fticas  mit  nhd.  dröhne«  Dage« 
gen  heiUt  ee  nur  trebten  dominus,  nur  woche  bebdomae. 
Das  ?  (nr  A  in  wifder  gotb.  bva^r  war  achon  lüngat  im 
ahd.  bnijdary  irlSdar  entacbieden. 

lu  Umlaut  des  ich  meine  das  Cy  hat  in  Wörtern  von 
einer  uud  zwein  silben  seit  dem  13  fb.  fa»t  obne  Ausnabme 
•tati,  d.  b.  für  her  exercitus,  nem  aerv^re,  engel  angclus 
kann  uiemaU  bar,  narn  oder  angel  stehn;  von  dem  rück^ 
'T- '  nmlaut  der  prät.  und  part.  wird  die  conjugalion  handeln* 
das  zwölfte  jh.  kennt  aber  noch  einzelne  a:  wahset  fiindgr. 
2, 15  ;  strande  Rol.  167, 14.  267,  11.  Tiuulnlns  147.  die  strän- 
gen Hol.  163,  8.  196,  22.  des  strängen  Timdal.  159,  w  o  kaum 
eine  nebenfomi  slranc  f.  strenge  galt;  gedarnie  ilia  riindar.2. 15. 
f.  sedprnie;  und  noch  oft  anderwärts,  obschon  sich  aus  den  un- 
Yullkommnen  reimen  wenig  »i<  herlieit  gewinnen  lälU.  Aber 
selbst  im  13  ili.  scheint  die  tonjug.  eine  nicht  unwichtige 
ausnähme  darzubielea ,  die  ledupliciui enden  verba  halten, 
spalten,  vallen,  walten,  walken,  hangen  meiden  in  der  2 
und  3  pers.  sg.  präs.  ind.  den  nmlaut»  setzen  also  haltest,  bal« 
tet,  bangest,  banget,  nicht  gern  heltest»  beltet,  iicngesr,  beu- 
get, man  vei^leiche  die  reime  ballet,  spaltet,  wallet,  val- 
let  Ms.  2, 32*  181«  202«  240^  TröJ.  280.  21083.  fragm.  31% 
wo  freilich  lauter  dritte  personen  verbunden  sind;  ent- 
scheidender wurde  sein  wenn  sie  auf  eine  2  p1.  oder  auf 
altet  senescit  reimten,  bei  andrer  gelegenheit  lassen  die 
formein  It,  Id,  Ik,  ng  unbedenklich  umlaut  zu,  und  selbst 
abd.  liat  0.  bereits  umlautendes  weltist,  wellil,  nicht  wal« 
tist,  waltit.  doch  an  jenes  stränge  f.  strenge  erinnert  auch 
gedrangest  urges  und  langest  longissime,  beide  gereimt  auf 
angest  Greg.  2841.  Tit.  43,  stall  gedrengest,  lengest;  sonst 
aber  steht  die  forinel  enge  jjenu^.  Tu  dreisilbigen  Wör- 
tern «rhwnnken  a  und  e  hauliger,  manige  Alex.  325S. 
nienige  4409;  jagides  venationis  fundgr.  2,  38.  39;  gehe- 
bide  2,  39}  statelm  Alex.  4196;  garleitn  und  gertelin;  ge- 
tragide  fundgr.  2 ,  32 ;  magide ,  magcdeu  2 ,  34.  35.  iu 
letzterem  gehl  der  umlnut  von  der  dritten  silbe  aus,  nicht 
von  der  z\^eiten,  denn  die  ahd.  form  ist  magad,  und  iiücli 
ndid.  magct,  z..  b.  jNib.  501,  2.  das  abgeleitete  diniin.  steht 
ohne  umlaut  magcdfn  ]\lb«  324,  2.  378,  2;  anderwärts  me- 
gedSu,  megettn.  ege  löst  sich  aber  in  ei  auf,  wie  egesUch, 
treget  in  eislich ^  treit,  so  entsprang  meidtn  Mib*  540,  2* 
545,  1  daneben,  Ja  aus  diesem  oder  aus  dem  gen.  meide  t 
megede  wurde  tadelhaft  der  nom.  meit  Mib.  500,  3  für 
hiaget  gebildet.  Der  zusammengesetzte  eigenname  Albrich, 
Altolch  empfängt  in  den  Nib.  Bit.  und  Ortnil  noch  kei* 
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nen  nmlauk,  jüngere  hee.  des  letzten  geben  Elberich,  für 
tafedane  findet  sich  schon  frühe  tegedinc,  teidincj  während 
tageztt  nicht  in  tegexSt  gewandelt  wird» 
L  In  den  .flexionen  und  ableittuigen  ]&ttt  eich  die  natur 
des  e  gar  nicht  bestimmen^  es  ist  weder  e  noch  und  er» 
wücbst  aus  allen  kurzen  oder  langen  YOcalen,  in  den  kür- 
Zungen  hl$r  und  vlür  aus.hiirre  und  vrouwe  mag  es  wie  ä 
lauten« 

I  hat  ganz  den  umfang  des  ahd. ,  tritt  also  vorzüglich  auf 
im  8g.  pr.i«<.  starker  verba,  die  i  und  e  vertan^jcliiMi ,  in 
Douj.  z\v(  ilt-i'  und  dritter  decl.,  endUch  in  ableitungen  deren 
vocal  ursprünglich  i  oder  u  war. 

dil  asser;  hil  celo;  kil,  quil  crucior;  kil  cauUs  peu- 
nae;  jnütou  rubico  INls.  2,  157*;  ui!  Tunis;  spil  iudus;  ge- 
spil  sücius;  Stil  (  aidis;  8\vil  callus  Herb.  5590;  vil  multum ; 
>vil  vüIü;  zil  ftcupus-,  bir  piruni ;  bir  fero;  eubir,  verbir 
"careo;  birec  ferttLis;  dir  tibi;  gir  cupido;  ir  ejus  f.;  mir 
mihi;  wiree  4urabili8;  zwir  bU;  bime^  puniex;  himel  coe- 
lum;  im  ei;  nim  capio;  schimel  mucor;  sim  inter).  gramm« 
3,  303;  simele  sUnilago;  sime;  projectura;  wimele  scateo; 
gewimeie  ebullitio>  magna  copia  Ls»  Z,  553;  zim  deceo; 
bin  8um;  bin  apis;  grine  rugiret;  hin  illuc;  in  in;  in  eum, 
eis;  In  nom.  fl»;  lio,.  line  caocelli;  min  minus;  schin,  schine 
luceret;  sin  sensus;  sin-  in  sinAuot,  sinewifl;  win,  \vine 
amtcus;  gewin  lucnnn;  zin  stannum;  bibe  tremo;  ertbibe 
motus  terrae;  biber  fiber;  gibe  do;  gibel  summitas;  Gibeche 
n.  pr.;  beklibc  radicitus  inhaereret;  belibe  remaneret;  ge« 
libere  coagulor;  genibele  nebula;  NIbelunc  n.  pr.;  rihe  fri- 
caret;  rih«*  costa-.  hii-niibe  cfrebclhin»  Hol.  166,  24.  214, 
34;  schribe  stribcrct;  öibe  cribro;  siben  septeni;  öibecbe 
u.  pr.;  tribe  ageret;  tribes  inipulsionis;  wibe  texo;  wibel 
scarabaeus;  ci|>  da;  sip  crihrum;  wip  texc;  grif  raptus; 
seif  novis;  wii  teia  iMs.  2,  71^;  slivul  ocrea  Pari.  588,  21; 
gedigc  proficcret;  gedigene  fainulitiuni ;  ii'el  erinaccus;  er- 
krige  pugnaudu  aiquiruret;  li^e  jaceu;  geligerc  accubitus; 
nige  incliuaret;  pfligc  soleo;  rige  figeret,  sereret;  rige  Parz, 
260,  6;  rigel  pessulus;  gerigene  magna  pluvia;  sige  cade- 
rei ;  sige  victoria;  insigele  sigillum;  stige  scanderet;  stij^cle 
callis;  sirigel  strigilis;  swige  taceret;  ewiger  socrtis;  tigelolla; 
wige  pcndo;  wige  cuoae;  wige  agito;  wigele  vacillö  Ms.  2^ 
108^;  zige  accusaret;  zigercaseus;  bicpunctio  Parz.180|  4; 
hlic  splendor;  die  t  dicke  spissus  Iw«;  genic  cervix;  ric  fibula, 
uexus;  Stic  punctum;  stric  laqueus;  zwic  flagrum ,  sugillatio 
Ben.  365;  biche  pice  Ünio;  briche  finngo;  dich  te;  gich  faterc; 
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•  idi  in  uMieli  noe,  esgidi  acetum»  leriche  «lauda  a.a.$  lu« 
eher  cicer;  -lieh  fiir  -ttch  in  minnecUcb,  u.  a.;  liebe  eolo, 
selbe  a.  bL  1,  2:^2;  mich  me;  micbel  magniis;  riebe  ul- 
cisror;  gerieh  viiiüicta;  -nrich  für  -rieb  in  Dieteiich,  Al- 
bericbu.  a.;  sich  se;  sicliel  falx;  sicher  secunis;  slidi  gres- 
sos  lenUis  et  claiidestinus;  sllche  reperet;  sHchc  glutio 
a.  bl.  1,  232;  spriclic  loqiior;  glrich  linea;  striche  linerct ; 
swiche  faileret ;  aswlc  h  fallacia;  geciihe  proficeret ;  glhe 
fateor;  lilie  mnluarelur;  sihc  video;  vilie  pecus;  urbi- 
dcme  Ireniisro  T.  erbibcnc  ;  lide  Dieuibra;  liderfn  pelliceus; 
nider  deorsuni;  ride  tuKjueretf  gesidele  scdes;  einsidcle 
eremita;  sider  poslea;  unslide  sepo;  sniide  cudo;  smides 
fabri;  videle  fidula;  gevidore  itlimia;  vride  pax;  wide 
ligniini  luilum;  wiJeiiic  dediio;  \\ider  vervex;  wider  ile- 
ruiii;  bite  rogo  f.  bitte;  gebit  niora;  bite  cunctaretur;  bri« 
tel  fremim;  drite  tertius  f.  dritte;  gite  sarrio;  11t  opercu« 
liun;  Hl,  Hte  meinbrum;  Ute  pateretur;  mite  caveret;  mit, 
mite  prap.;  nite  invlderet;  rite  cquo  veheretiir;  rite  febris; 
Site  mos;  smit  faber;  gesmit  fabrefactus;  snit  sectio;  snite 
secaret;  strile  pugnaret;  trite  calco;  trit  gressus;  Sigevrit 
n*  pr.;  bcrcvrit  franz.  bellroi;  vrit  lignum;  wite  jongo; 
gcwit  Wb.  397,  23;  ge>vitere  teinpeslas;  vritewe  Vidua; 
bi$  niorsus;  vergiß  obliviscere;  i;  ede;  mi^  metire;  ni^ 
Icne;  ri;  scissura;  spi;  vcru ;  piiwi^  Wh.  324,  5;  gebia 
lupatum;  diz  boc;  gllz  spiendor;  antlia  facies;  riz  rima; 
siz  scdes;  sliz  fissiiia;  s|)iz  sumniilas,  acumcn;  spiz  acutus 
Iragni.  26*';  underviz  licium  l*arz.  230.  2;  vürwiz  curiosi- 
tnn  Diut.  1,  42;  Iiis  osto;  bisc  lasciviu;  biscnie  müscluis; 
brise  conuodnret;  dise  Jii;  gise  feruicutesco;  Uis  arcna;  ki- 
scl  caicuhiä;  kriseserpo;  lise  lego ;  uenise  saiior;  rise  gigas; 
gewis  certus ;  wise  nianeo ;  wisc  |»iaUnn;  wisele  imistela  ; 
wifient  biibahis;  7Avi8ele  (urca ;  bille  lati  o;  biUe  lcrel)rüj 
liillinc  11.  pr.;  billich  acquilas;  dille  area;  drill«  volvo ;  gille 
SODO;  grille  cicada;  hiile  souo;  erkuille  resouo;  lille  lilinm 
Renn.  10511;  quille  scaleo;  schille  son«;  spille  f.  spindel 
fusos  Herb.  14776;  stille  quietus;  swiUe  turgeu;  tille  ans* 
thum;  ville  percutio;  villln  peiliceus;  wllle  voluntas;  be- 
Mrille  contamino;  geinrille  motus  undarum;  dirre  lue;  irre 
initus,  erroneus;  irreimpedio;  kirre»  quirre  strideo;  schirre 
trudo?  Renn.  19317;  geschirre  instrumcutuin ;  virre  remo- 
veo;  virrec  longinquus;  wirre  impedio;  brimme  rugio| 
guume  gemma;  glimme  candeo;  grioime  ferox;  grimme  fe- 
.  rocio;  immer  Semper;  klimme  scando ;  krimine  rapio;  limme 
riigio;  stiuime  yox;  swimnie  nato;  tinuiier  f.  iLniber  obscu* 
rus  Ms.  2,  1IM>^:  zimmer  f.  aimber  aedihcium^  briuue  ai-- 


V. 


Digitized  by  Google 


Mao.  VOCALR  L  ' 


145 


deo;  (linne  intu^;  ginne  8ecQ|  aperio;  beginne  inclpio;  hin«' 
Den  liinc;  inne  intus;  -inne  iu  küneginnei  effinne  o«  a«; 
kinne  gena;  minne  amor;  mibnest  niinime;  rinoe  fluo;  sinne 
sensu;  spinne  fila  dnco;  spinne  aranea;  tinne  tempiis;  ge- 
winne locFor;  sinne  pinnaculum;  sinne  stannO{  griffe  rape» 
ret;  griffe  rapUif  pfUlfe  fistulam  ageretf  schiffe  nave;  slüTe 
acueret^  gnippe  falx  Ms.  2,  71^;  kippe  falcula  Reinh.  1707; 
krippe  praeeepe;  rippe  costa;  Sippe  amicilia;  swippc  fla* 
gellum  Amgb.  42^;  vipper  vipera;  wippe  tela;  wipfelibro; 
Wipfel  cacnmen  arboris;  zipfel  lacinia  vestis;  bicke  pungo; 
bickel  instr.  puogeiis;  blicke  splendore;  dicke  crassus;  ge« 
nicke  cervicc  fragm.  38^;  genickc  incHno  liOliengr.  113; 
erquicke  recreo ;  rlcke  ]i^r\inine;  scliickc»  npto;  schricke  pro- 
silio;  spicke  lardum  iuduco;  stricke  Jaquco;  vlickc  sarcio; 
wicke  vicia;  zicke  Ms.  2,  196*  Ls.  2,  613;  zwicke  vcllico; 
Zwickel  cuucus  \Vb.  54,  22.  396,  3;  bitter  ainarus;  dritte 
terlius;  llitte  n.  pr. ;  mitte  medium;  ritter  eques;  sniitte 
offic'iiia  {abri;  zitier  irenior;  bia^jc  niorderel;  bi^^c  iiioisu-, 
vergij^e  obliviscor;  glijje  uiteret;  i^je  edo;  mi^^c  iiietior; 
ri^e  sclnderct;  sli^^e  laceraret;  besmi^e  illineret ;  öpi^^c 
vcni;  Tligge  stnderet;  wig^e  sciat;  ditze  hoc;  tiilse  calor; 
kitae  boeduius;  anttitze  faeie;  ritzes  rimae;  sitae  sede; 
göusKtae  Helnibr.47i^{  sUtses  sdssurae;  snitse  sculpo;  spitse 
acumen;  witze  prudentiaj  zwitzern  cantiliare;  vinstemisse 
u»  a«  jnu  auf  -nisse;  misse  careo;  gewissen  eertum;  ^we 
ooIqf  flavus;  gebiiwe  nubes;  milwe  tinea;  diln  asseris;  siln 
funem;  spilu  ludere;  beviln  taedere;  zilnSCOpis;  silber  ar* 
gentuni;  tilbe  fo^io;  tilp  fode;  hilfe  ju^o;  scbilf  juncus; 
bilge  irascor;  milke  mulgeo;  silke  cadO|  milcli  lac;  bevillie 
commendo;  scliiihe  limis  oculis  intueor;  swilhe  glutio;  bilde 
excmplum ;  Hilde  n.  pr.;  milde  mitis;  scliildc  clypco;  spilde 
prodigalilas ;  zvvispilde  duplititcr;  «zievilde  rampus;  wilde 
fcnis;  gilt  rcpcntlc,  solvo;  Iiilt  rol  u  ;  niilte  uiitis ;  quiit 
dolet ;  stiiill  iiicrepa;  sdiilt  clypcus;  »lih  fiiratiir;  bevillc 
taeduit ;  wilt  vis  -,  w  ilt  lera;  celn'lze  capulus  ensiu;  milze 
licu;  viU  paunus  coaclilis;  W  liz  Velelabus;  gilse  siiuipnt 
(alid.  gihi  cerehnimj;  vilsin  saxeus;  geljirincn  ccssare ; 
schirm  tulcla  ;  liiiiieii  detenniuarc ;  l)ira  sumiis;  biru  piris; 
dirne  f.  dicrue  anciila;  liirnc  curcbrum;  Irufrit  n.  pr.  f. 
Irmenfrit;  lirne  disco;  eukirne  enuclco;  riru  ceciderunl; 
schrirn  damavenuit;  stime  frons;  gestirne  sidus;  Time  ve- 
tus;  Wirnt  n.  pr.;  zwirn  filum  tortum;  zwirne  torqtieo; 
zwirnt  bis;  verdirbe  pereo;  scbirbe  testa,  fragmentum ; 
scbirbln  testacens  Ms.  2,  175^*;  stirbe  morior;  swirbe  ter- 
geo;  wirbe  exseqnorj  zirbe  turbine  agor  Parz«  215,  23; 
Grimm  gr.  bd.  i.  tO 
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xwirb«  itlcni;  slirp  morere;  swirp  tcrge;  wirp  cxsequcrc; 
^'irfe  {acio;  birge  celo;  gcbirgc  regio  monlaoa;  twirgeUa 
nanns  Alex.  3110:  birc  cela;  birke  belnla  Alex.  2951  f* 
birclie;  wirke  f.  virche  opcror;  girde  cupidilas;  inltb  teiv 
renas;  inlitcb  lemstris;  mrde  fio;  Wirde  dtgnila«;  winlee 
dignus;  birt  fort;  birt  eslis;  liirtc  ciistos  grcgl^;  verirte  er- 
rovil;  scliirt  toudci-  swlrt  dolet;  v^irt  Iii;  wivt  liospeii; 
Iiir^  cervus,  auch  liirz:  wirz  aronia  Truj.  10790;  binse  ve- 
nor;  kamcrbirae  .cublciilaria  fragin.  42**;  liirsc  nHlnini;  kirse 
ct^rasiiiii;  wirs  pejus:  git'Sitn  liordcaccns ;  viml  culiiicn  Wh. 
396,  14;  tiniber  ob^iums;  zimbcr  ncirificitimi  wiinpel  pe- 
pliim:  diinpfi'  evaixii  n;  kliiiipfe  contralio ;   getimpFc  nplo; 
limplc  corru^fj;  schiinpr  ioctis,  buhis ;  scbriinpre  coiilraho; 
liinit  siunit  ;    /iiut   ilctel  ;    bringe  alTVro;   dinge  rc;   (b  Inge 
premo;   giiige  appettUis;  viele  auf  -itiuc,  -ingcn;  klinge 
80Uo;  klinge   laniina;  gelinge  succedo;    viele   auf  -linge; 
ringe  luclor;  ringe  aunulo;  singe  cano;  springe  sab'o;  swinge 
vibro  ;  Uvirigc  cogo;  diucresi  (Unkel  inimetituiii ;  drinc  preme; 
ginc!  f.  ganci ;  hiukc  claudico;  viele  auf -inc  und  -linc;  kliuc 
sona;  klinke  pesstilus  )aniiae;  liuke  siuUtra;  pinke  corusco^ 
celeriter  moveo  Kolocs  278;  rioc  anntiliu;  rinc  luclare; 
linke  fibiila;  sine  cane;  sine  labere;  tioke  labor;  teliinke 
pciasü;  stinke  foeteo;  trinke  bibo;  vinke  IriiigiUa;  kupfer* 
ylinke  squamuUi  euprt  splendens;  winke  ibduo;  winc  nalus; 
Winkel  angulits;  tXnke  albugo}  binde  nccto;  binde  viuculum; 
blindes  cocci;  grindel  i^epagulum;  binde  cerva;  Iiiuder  post; 
kindc  pneru;  linde  lenb;  linde  tilia;  minder  inuior*,  rinde 
corlex;  rinder  armenta;  schinde  cutcm  aiifero:  gesinde  fa* 
nmlitium;   sllnde  giutto;  Spiude  adipe;    swinde  tabcsco; 
swinde  furlis;  vinde  Invcnio;  -winde  volvo;  uindel  involti- 
crnni;  winder  liicms;  binl  ijcrte;  ttndrrbint  tÜsrr  itTirn  ;  I)lint 
coccus:  (Mginl  lion,  388 ;  grlnl  staljits;  kinl  iidansj  öigclint 
mid  uliiiliclie  nameu;  rinl  arnuMitnin;  äcbinl  aufer  cutem;  sint 
snnl ;  sinlcr  scoria;  slinl  gbili  ;  spint  adeps;  vvint  peri  ;  vinl 
iiiveni;  winl  vulve;  vvint  vcnliis;  blinze  nido  Parz.  788,  22; 
glinzo  conisco;  niinze  menllia;  sprinze  nisiis;  tlinso  trabu;  linse 
Itua,  \luj6  silex;  vviusc  miiliüj  zins  ccusus;   glinsler  cuni- 
scaliü  l^obengr.  55;  vinslcr  obscunis;  vinslcr  sini^ter;  gifl 
donuni,  vcucnuni;  begrilt  complexus;  niftel  ncpti«;  schrift 
scri|ilum;  Stift  fundatio;  trift  pascuum  Tro).  9274;  wift 
texttiniy  favus;  gilil  fatelur;  gegilite  arlliritis;  iht  aliquid; 
niht  nihil;  plliht  officium;  rihte  rectitudo;  geschilit  fit;  ge- 
sclüht  bistorla;  sibt  videt;  slihle  planllndo;  tihledicto;  vUite 
pu^no;  vliiite  plecio;  wiklelfin  genius;  hispe  fibiila;  krisp 
crtspus  Wh.  154^11;  wispel  stbiltis;  zispe  lkls.2,57*»;  drische 
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trituro;  hischc  slngullio;  ableilungcn -Isch;  erli«trbt'  oxtiui^iior; 
mische  niiscco;  rbch  vegetuSf  tisch  discus;  vi^ch  piscis;  vriäcli 
recen*;  vrischiiic  victinia;  >vUch  iascis ;  wische  celeriter 
moveo;  zsTiÄchcn  inter;  briste  careo;  dbtel  taiduus;  ist  est; 
kiste  cislaj  verknisle  coulutiilo;  lisl  ars;  mlst  iimiis:  ver* 
miste  canii;  luistel  viscus;  geimt  servatio;  niste  uidiftco; 
rist  carpus;  vrist  dilatio;  mitewitt  cotMorÜitm ;  wiste  sei  vi. 

tibccacMl^t  man  dies«  /,  so  erhellt 
tu  ,  daß  ihn  xalil  in  der  spräche  nodi  belrächtlichy  um  em 
go^f  j[rittc|y  grofier  ist  als  die  der  gleichwie  die  e  an 
nmfMig  de%  a  nachstehn»  i  und  (t  susaiumengenommen 
lind  den  a^  •  entgegengesteÜt|  leigt  sich  auch  hier  die  über- 
nacht  des  a-  lauts« 

b.  In  den  starken  verfois,  welche  Wechsel  zwischen  i  und 
ä  gestatten,  berscht  jedoch  letatercs  weit  vor,  da  es  auUer 
dem  pl.  pras.  ind.  auch  das  gesamte  präs.  conj.  einnimmt* 

c.  Das  Verhältnis  Ewischen  i  und  e  beurtheih  sich  im  gan- 
zen nach  der  s.  82.  izestelhen  regel,  die  in  der  Verschie- 
denheit der  ahleilungssiibea  am  üeiitliclisleii  \valtet.  so  er-  - 
klären  sich  mbtl.  toner,  leber,  oler,  wcter,  vedere,  eben, 
dep^en,  regen,  zeheii,  krebe-^,  elh,  vcrh,  berht,  swcsler  aus 
ahd.  iiebal,  t^nar,  Irpar,  etar,  welar,  vedara,  epan,  dikau, 
rekau,  zeiiaii,  chnpa^o,  elab,  ferah,  peraht,  sueslar.  lumel, 
vribel,  rigol,  kiscl,  luichel,  geuibele,  geligere,  gedigeiie,  Gi- 
beche,  birke,  kircbc  aus  ahd.  himil,  wibil,  rigil,  cbisii,  mi- 
diil,  ginibiliy  giiigiri,  gidigiui,  Kipicho,  pirichai  chirtcliA; 
hir;,  «iben^  sicher  ^  videle,  witewe  aus  ahd«  hirug»  sibun, 
sichur,  liduli»  wituwi.  bilde  folgt  aus  pilidi  för  piladi» 
wie -auch  gidigini,  giligtri  durch  assimilatinn  aus  gidt$gani, 
gUtfgarL  in  allen  ad),  auf  «tkii  -fc  ist  der  grund  des  i  of- 
fenbar; girsthi  von  gerste,  villin  von  v^l;  birec  ahd*  pixtc« 
Nicht  minder  geltend  macht  sich  der  einfluü  des  i  und  u 
in  den  ilexionen:  bir,  birst,  birt  neben  bjjrn,  bert,  h&mt 
=  pirUy  piriS)  pirtt,  ptfram,  pitrat^  pISrant;  tribeu,  miteUy 
rirn  =  tripun,  mitun,  ririm;  wine^wini;  vii,  sige,  vihe, 
vride,  site,  lit  =  fihi ,  sign,  fihti ,  fridu,  situ,  lid  für  lidu 
goth.  Ii{)u8.  in  wider  aiies  scheint,  wie  im  ahd.  widar,  auf 
den  ersten  blick  das  i  anomal,  aber  die  gotli.  form  vi|(ru8 
lehrt,  datt  ahd.  widar  früher  widaru,  widru  lautete,  und 
das  i  gesdiiitzt  blieb       das  i  in  nmt,  ahd.  mist^  leite  ich 


1)  das  mhd.  biber  fiber  verlangt  ein  ahd.  pip«r  f.  piparu  oder 
ein  p'piir ,  beide  formen  mit  a  uiu!  u  hrgegnen.     icn  ziehe 
ersie  vor,  und  mutmaUe  ein  goth.  hihrus,  gen.  bibriui,  womi  das 
lillb.  bebrus ,  gen.  bebrsvi  stimmt 
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aus  dejn  goth.  miiUuitus  und  einem  iUteren  akd.  mistu,  mili« 
8lu.  eben  diese«  i  wegen  begehrt  sinit ,  emide«,  abd«  smid 
ein  alleres  smidit^  folgHch  ein  gotk.  smi^us  faber^  und  so 
winl  sich  noch  in  andern  wörlera  das  i  ans  eiAer  untei^ 
gegangenen  endung  i  oder  u  reclttrertigen  lassen.  Bemer» 
kenswerlh  sind  alle  auslautenden  z,  inlautenden  tz,  weil 
sie  mei.HlentUeils  ein  früher  imclirulgeudes  i  voraussetzen, 
spiz,  vürwis  ahd,  spisi,  furiwizi;  lilt/e  alid*  hiza  d.  i.  Iiizia* 
auch  die  consonanlverdop^kehuig  führt  uns  häufig  daliiu: 
wille  alid.  willio;  rippe,  ahd.  rippi,  rippes  =  ripii  ripies, 
wie  cluniui  =  cliiiiii.  (In  nlid.  pIUu  aus  pitiu,  gotli. 
bidifi;  niittt  nti?  initi,  golli.  niitli  eulspraiig,  begicifcii  wir 
.  dn8  lultd.  sUiiii|)ireijuige  bilc  rugu ,  biten  rogaro  nur  aus 
einem  alleren  blae,  bitten,  das  nicht  auf  sile  mos,  gesilc 
inoratus,  tt-ile  calco,  nur  auf  smttte  fabrica,  dritte  tertius 
reimen  sollte,  doch  bitler  inul  /itter,  ahd.  pjtlar,  zittar 
sind  nichl  su  /.ii  nehmen.  Wo  nun,  weder  in  flexiou  noch  • 
abieilung,  i  oder  u  zum  vorscliein  kumaicn,  tritt  die  bre- 
chungein:  wec,  ste'c,  spcc,  kel,  vcl,  bei,  sncl,  er,  aper,  vrech, 
gebe,  bete,  bret,  mej,  hcbn,  bcrc,  velt,  gelt,  ni?Sl  folgen  der 
ersten  decl.^  und  haben  keinen  anlal^  mehr,  das  alte  i  su 
hegen*  auch  von  den  schwachformigen  ber,  bri^,  tli^cke^ 
stimme,  härxe^  ahd.  pero^  prifmo,  fleocho,  stärno^  herxft  muß 
das  gelten;  von  gel,  mel,  smtfr,  ahd.  giSlo,  m#lo,  smero,  weil 
hier  o  nicht  mehr  die  iratt  des  u  hatte,  die  ilexton  aber  ^ 
YT  bringt:  gj^lwes,  mclwes. 

d.  Freilich  alles  ist  damit  nicht  abgethan,  man  mniS  auch 
einiges  schwankende  und  abweichende  verstatlen.    für  mÜtB 

niulsum  wäre  mite,  goth.  midus?  zu  gewerten,  aber  schon 
ahd.  meto,  einmal  auch  mito.  neben  n-be  erscheint  KoL 
!()(),  24.  214,  34  Iiirnrü^f ,  altd.  repa ,  liiriiirepa.  warum 
uuterscheiden  sich  swolur  socer  und  swiger  soorns?  goth. 
svafhra,  svaihrö;  weil  h  die  brechung  mehr  be^iifisligt  als 
g?  warum  haftet  i  in  kil  canlls,  spil,  swil,  zil?  lassen  sich 
da  wieder  guth.  endungen  -u  voraussetzen?  aber  auch  wise, 
rise,  dil,  sil  alid.  wisa,  riso.  dilo,  silo  /.eigen  ungebrochneni 
vocal.  Mehrere  ciubübige  worlcr  des  hiiuügslca  gcbraucliA 
scheinen  sich  jederzeit  gegen  das  c  geslküubt  zu  liaben: 
icby  mich,  dich,  sich,  mir,  dir,  bin,  bist,  ist,  in  (eum,  eis 
tmd  prüp.),  min  minus,  xwir  bis  u.  a.  m.  zwar  er  und 
(goilu  is  und  ita)  unterlagen,  doch  ir  (izds,  izai,  iz^,  izd) 
bleibt  und  hält  sieb  dadurch  von  jenem  <$r  geschieden,  man 
trift  im  12  jh.  nodi  «g  für  Sg,  das  sich  besser  von  ig  ede 
sondert,  auch  schef  und  sclii^  besehe  und  bische,  lerne  und 
Urne  schwanken. 
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9*  Der  aiImI.  und  ahd«  unterschied  swiadien  i  und  IS  weicht 
•Uo,  wie  schon  s.  82.  85  gesagt  wurde,  von  dem  goth« 
swiscben  1*  und  ai  ab*    diesen  erxeugen  coneonanten  der 

würze],  jenen  vocalc  der  folgenden  »Übe.  Min  und  wieder 
apure  ich  4och  noch  die  golk«  regei,  in  sw^her  neben  ewi- 
ger, in  bore  ursus,  neben  slle,  rige.  in ,  in  oirfera  «ng  von 
biileutendereai  umfang,  seigt  sich  Übereinkunft  mit  der  gotb» 

"iveisc,  vor  mm,  nn,  ])p,  tt,  nib,  mpf,  ng,  nk,  nd,  nl,  nz,  ns 
gilt  überhaupt  krin  r,  ohnp  rill^M  r-inniilWlor  endiingsvocale. 
dnnim  linfiU  /iniljer,  siiih'i-.  und  im  p1,  pras.  brim- 

uini.  In-iii  iicii .  Lii'l  I  III  |il('Tr  zz:  abd.  iiinana  ,  zi  m  par  ,  «nitnr, 
pi  iiHiiiani  ,  [)i  i»Hunii.  liMiplinfn  und  ff»  er'-tri  decl.  aiiiiipb 
!intu<^.  I'.s  Ware  aber  kulin.  dai-aiis  /.n  ^^rli Ijcl^r»!» .  daH  <liö 
iili'l.  iorni'  fi  pirii,  fdui,  siiollam,  ob^lcicli  iien  goth.  baua, 
f  iiltn,  >\iilaiu  widerstreiten,  unorganisch  seien. 
L  Dali  in  lat.  und  roman.  Wörtern  e  zu  e  und  i  wurde,  liabe 
ich  berei(s  s.  141  angemerkt,  nicht  weniger  blieb  t  bald  i, 
Vaid  gieng  es  in  6  über,  beweises  genug,  wie  nahe  sich  i 
und  ^  in dfer  ausspräche  lagen,  vgl.  census^  ains;  lens,  linse; 
ceraanm,  fcirse;  menibä,  minse;  termino,  tirme  und  t#rme; 
bersai  birse;  signum^  sifgen;  pix,  h^ch*  oft  bleibt  das  i: 
liiinm,  lUle;  similago,  simele;  vicia,  wiche;  cicer,  kicher; 
a^gillua^  sigele,  insigele;  dicto^  tihte«  in  bime^  stammt  i 
aus^u:  pumex. 

g.  In  wcnigeif  Wörtern  ist  i*  von  ic ,  doch  nicht  dem  ech- 
ten diphtb.,  sondern  dein  au9  z  wei  silben  zusammengedräng- 
ten, berzidfiten :  dirn^^  nli  l.  diorna,  spiiter  dierne;  immer, 
obd.  iom(?r;  iiit,  nilit,  atid.  iowibt,  niowilil,  spater  ielit, 
nicht.    Dies  scblielU         an  andere  brr  nhruugea  des  i  mit 

•     />,  wplrlif»  Ti*»rt>ach  verliandell  wenlen  --(illcii. 

h.  Gfdiichte  des   1*2  ib.   /.eigen  oft  eui   luiorganisrl'P«  i  in  . 
den  cndungen  der  wtiilei  statt  des  abtl.  a  odt-r  mu  li  <  , 
vijl,  magin ;  ice  sannnc:  gniiutie ;  Jnbile :   liabilo  ,  niaciiiut: 
ilaiijuit  u.  s.         iündgi'.  2,  0.  2S.  ,i6.  37.     ecliles  i  ItüUe 
in  allen  diesen  fallen  undaul  erregt. 

i.  'Xadülbari  und  selten  ist  i  für  e  (unilaut  des  u)  geschrie- 
ben un4  vielleicht '  ausgesprochen,   gemirken:  birken  Alex. 

ihirchet  Wernh.  v.  Krh.  39,  34.  der  mnl.  mundart 
begegnet  dies  Sfter« 

wtedenim  dem  ahd.  o  analog: 
hol  |acto;  dol  tolero;  hol  arcesso;  hol  cavus;  hol  an- 
tri;m}  lioler  sambucus;  kol  carbo;  iiol  colli»,  caciunen;  ole 
oleum  Mar.  148,  17.  177,  3.  200,  37;  geschol  debilor;  smol 
tero  micam  Koloca.  178,  ich  vermute  auch  ein  subst«  smol 
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mlca;  solsolea;  soldebeo;  toi  stvltiis;  Tolpletius;  Tolpnllu« 
eqninus  $  vrol  bene;  sol  telooiimi ;  bor  culmen,  enbor  suniim 
und  bormicre,  bortiure;  urbor  redihis;  bor  lerebro;  gorec  miser 
Herb.  10082;  liorlutain;bekorteiito;TerIor  )actuni;  spOTTCsti- 
gium;  tor  porta;  vor  prSp.;  drom  extremilas;  briulegom  spoii- 
8118;  kom  Venio  und  veni;  genometi  captus;  omc  (gr.d^733. 
734);  vrome  perficio;  gczonicn  part.  pr.  von  ziemen;  gedoD 
inipetus,  vi8;  doner  tonitni  Uolh.  2734.  Parz.  104,  5     ;  Iio- 

^  nec  nie!:  koiic  iixor;  ronc  tntncus  ligni ;  voti  prap.;  gewon 
suetiis:  wonc  habito;  groben  rudern;  klobc  lignnm  iissiiin; 
pekloben  fissuni;  kobci*e  reciipero  204,  <>;  lobe  laiido; 

()l)o  an-  obere  superior ;  obene  supra:  obe^  poniinn;  gescho- 
[MOtrusus;  echobcr  congerips;  gesiioben  eniatus;  /.csto- 
boii  {lisstpatiis;  tobe  furo;  tol)cI  convallis;  zobel  inarlcs; 
grop  riidiö ;  lop  Ltus  ;  scbop  cpiod  iuseritur,  inirudiuu  ,  iii- 
tercalaUir  Wh.  396,  3;  bof  aula;  biscliof;  bovel  yulgus; 
bovel  dolabra  Parz.  350,  30;  oven  fornax;  böge  arcu8;  ge- 
bogen llexas;  broge  superbio;  gogel  pettilans;  gelogen  men- 
titus;  rege  oYa  piscis;  rogel?  Welih.  157;  gesmogen  conr 

'  tractiis;  gesogen  suctus;  genügen  faUus;  gevlogen  y<datu»; 
TOgel  avis;  Yoget  advocatn«;  gezogen  ductue;  lOge  rapio; 
liersoge  dux;  boc  caper;  loc  ciocioniis;  roc  Testls;  echoe  oecU« 
lum;  80C  soccus;  stoc  tninais,  bacalus;  troc  alvens;  getroc 
fallacia;  gezoc  diicitis;  underzoc  Qssumentiim  veatU;  blocb 
Ironcus;  gebrochen  Iractns;  doch  tarnen;  )och  juguro ;  koch  oo* 
qiiu8;  gekrochen  reptum;  loch  foramen;  gelodien  Clauens;  noch 
adhuc;  och  interj.;  roch  iigura  in  ludo  scaccornm;  geroclien 
part.  von  ricfic  und  von  rieche;  ^choch  int^'ri.;  «scbochc  bor- 
reum ;  ?;oche  aocrolo  'i.  100;  gcsproclicu  clirtus;  ge??to- 
cheii  puuclus  j  gotrocben  tongoslus ;  ^voche  licbdonias ;  vohc 
vul|)es;  gevlohen  fuca  elapsu«;  bodeni  fundti? ;  cliudcii  f. 
queden  dicore  fundgr.  2,  4t*;  knodc  iiodus  i'arz.  2(\().  G; 
lode  vilhis;  iiiodcl  modubis  Troj.  19027;  rodcl  rolulu»;  ge» 
bot  niandatiua;  bute  iiuiuiu.«.;  botech  corpus;  got  dcus;  gotc 
Sponsor  baptisnii;  knote  nodifs  Kenn.  21997;  krot  dolor, 
impedimentum  Diut.  i,  345;  krote'bufo;  toter  Jocus,  nugae; 
rot  mbigo;  rote  rubeo;  rote  cohors;  Rote  Rliodanus;  sot 
atttitus;  gesoten  coctus;  8X)ot  ladibrnim;  lole  eponisor  ba» 
pibmi;  kloatruncus;  roamucue;  broeeme  niica;  hoeetiblale; 
lose  ansculto;  mos  maacne;  pfoae  pcra  Pars.  363^  28;  ros 
equua;  bolle  gemma  floria,  capaa;  kimboUe  cranium;  ge* 


1)  iu  der  coraposiüuu  donrcilac,  doiircschur,  doiircstrale,  donre- 
^  »n«!  iwog««lil  dorneblig  Troj.  1957,  wie  4<>n»e1»c  =:  donrc»* 
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drollcn  teres,  rotiiDcliis;  gollcr  \mn  veetlmenli  colliim  tc- 
gens;  knolle  globus;  koUer  morbus  eqiil;  mulle  stellio  Bertli. 
376;  iHjlk''?  cacununis;  orsrliollcn  (jnoil  prrsoiuilt ;  srhollc 
gleba;  smollc  iracuuUc  taceu  iUniii.  J4117;  geswolicii  ttir^^l« 
dus;  sloUo  basis;  tolle  raccM>ius;  volles  pleiü;  ervolle  im- 
plco;  wolle  laiia ;  gpwolleii  voluliis;  tloirc  sicccsco;  Jioric 
rigeo?  Ls.  2,  182;  knorre  cornu  aasceus';'  Keiui.  J74;  pforrc 
pornim:  achorre  rupcs;  stliuirc  promiiieo;  snorrc  iactilor 
La.  1,  378;  slorre  i»lcm  Heiiii.  373;  gcwurreu  iiii[)t  lilus; 
lioppe  salto;'  ßeti.  107  vgl.  374  hoppeuiu;  koppe  icciüo; 
gMchoppet  vol  Helmbr.  1346;  zoppe  ßeii.  167;  hopfc  hu* 
OHlliit;  widehopfe  upupa;  klopfe  pulso^  kuopf  fibida,  no- 
dulut;  köpf  capat;  kopfer  aes  Kurl  35'.  Amis  421;  kröpf 
atnuna;  opfer  hoslia;  «diopf  coput;  stopf  punctii«  La.  1, 
318;  .jtO|»fe  puugo,  farcio;  topf  trocbus,  liirbo  Parx.  150, 
16.  M«.  1,  80(>;  tropfe  gntia;  zopf  crinU  religatus;  goilc 
dimU;  hoffe  spero;  offen  apertus;  «chroffe  rupcs;  gesloffeu 
reptiim.;  gesolfcM  sorptua;  troffen  part.  voa  triffe;  gcMffea 
ptrt^von  triufe;  bocken  capris;  brocke  fmatom;  glocke  catn- 
pana;  kocke  celox;  locke  allicio;  lockes  cincinni;  inocke 
offa  I^.  3,  405  vgl.  3,  238;  mockc  latco?  Ls.  1,  371;  rocke 
vcäIc;  rocke  secalc;  schocke  oscUlo ;  crsclirockcn  tcrrilus; 
stocke  bartilo;  tocke  pupa;  locke  molilo  l.s.  3,  *2;i^;  vockc 
Martina  2GH;  vlocke  llurciis;  zocke  rapto;  lotler  nugae; 
Otlc  11.  pr.;  Otter  lutcr;  rolle  tiirba;  Schotte  Scotus;  spotte 
liiij/,/^e  cemnia  aiboris;  bro^^o  gerniino;  dro^^c 
gutUu  ;  vüiiln>^/('ii  laediosus ;  gego^i^ei»  eilusus ;  geno'^^ea 
part.  von  niii^e ;  i^eslo^-^en  von  sliu^e;  gespru^cn  von 
apriu^e^  sp^o^e  gradui»  scalac ;  kuotze  iMorolf  95;  kotze 
lacema;  lotze  SloroH  112.  1770;  rotzc  muco;  amotze  Mo* 
rolf  III;  getot2e  Kolocx  148;  roaae  equo;  bolii  jacere; 
doln  tolerare;  holn  arceaMte;  geholn  celatua;  koin  carbo* 
sußon^  ai&oln  tnicain  terere;  aoln  aolela^  Teratola  fiirto  aiib- 
ductua;  voln  pullum  equi;  aoln  lelooium  cxigcre  Mar.  192| 
I64  Kolbe  fustis;  beloiben  sepultua;  wölbe  fornix  Wh.  396, 
14;  Adolf,  Biterolf  u.  ähnUche  Damen ;  geholfen  ad jutua; 
piacholf  eptacopua;  V9oU  lupue;  erbolgcn  iralus;  volge  ae- 
quor;  jfvoJge  nauaea;  mölke  sertim  lac  iis;  gemolken  pari« 
von  milke:  gesolken  von  silke;  tolke  inlerpres;  volc  po- 
puliis;  wölken  nubcs;  holche  navis;  bedolheo  I.oliengr.  62; 
vers wölben  gliiiiuis;  bcvolben  commendalus;  kiuvA'boliio  ge- 
ucre  veslis;  dolde  pLssus  est;  golde  auro;  Iiulde  caraiii ; 
aolde  debui ;  solde  slipemiio;  toldf  cnciimcn  arboris;  wolde 
voltii;  boll  jacil;  kobolt  lar  iloineslicus;  dolt  patiliirj  dollc 
paasua  eal;  goU  auiuni;  vergolleu  rcpcusus;  hoii  carus; 
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holt  arcessit;  kalter  culcitra;  molle  pulvis;  Randolt  ii.  aluil. 
namen ;  scholt  culpa  ]Nib.  1052,  7.  Parz.  162,  soh  dohcs; 
8olt  slipeudiuni ;  ervolt  exseculiis;  wolle  volui ;  ]KjlsUr  cul- 
citra^ bolz  sagitta  parva;  holz  lignum;  kolzc  im),  calxa, 
calzo;  gesniolzen  Ilquefactus ;  stolz  superbiis ;  Nvurni  vcrmis 
7,u\M>ilen  f,  wuiJii;  goborn  nahis;  nrboru  rcdilibus;  dorn 
Spina;  hörn  cornu  ;  kurn  graniini :  gtikorn  cleclu«;  verlora 
pcrdilus*  iiiorne  iiiaiie ;  gesclioi  ri  lotisus;  sporn  calcaribu« ; 
tüiii  porliä»;  gevroru  gelatus;  zoiu  ira;  vcrzorn  toiibump- 
tus;  verdorben  perditus^  koi^be  corbe;  gestorben  mortuus; 
gesworben  Iertti8|  erworben  acqtiUitiii ;  worbe«  tod 
worp ;  korp  corbts^;  worp  manubrium  faleis  foenariae  (altii. 
,  orf)  Renn«  364;  dorf  vllla;  geborgen  recondilut;  bot^ge  mu- 
tuor;  morgen  matutinum  teoipus ;  sorge  cura ;  worge  atian- 
gulor;  storch  dconta;  morbe  paslinaca;  morhel  fungqa  imi» 
dam;  vorbte  timui,  timor;  viorhte  operattis  som;  boities 
the^nrif  mordes  bonucidii;  norden  boream  versus;  orden 
ordo;  vorder  prior;  geworden  factns;  bort  margo;  bort 
terebrat;  borte^  porte  porta;  borte  fimbria  vestis;  dort  ii- 
Hc;  hört  lliesnurus;  bekort  tenint  *,  korter  grex;  mort  cae« 
des  clando^r. ;  ort  cnspis;  wort  vorbiim;  ors  =  ros;  bor^t 
sela;  gclorste  ausus  suin  ;  worsl  triiac  Troj.  118;  komt  vc- 
nit;  vromt  patrat;  dont  tcuUit,  teiuliinr;  wont  habitat; 
jnolite  potiii;  bartoht,  ruscloht  und  aluil.  ad). ;  sollte  aegro- 
tavi  Vrib.  Trist.  5027  prSl.  von  soelic ;  lobte  valiii;  getoh- 
ti'c  Er.  1970;  lohicr  filia;  gevohicii  part.  von  vibte;  ge- 
vloliten  von  vlihte;  gedohsi  n  von  diliso;  olise  bos;  gedro- 
schen; erloschen ;  hoschet :  löschet  lieiin.  15036;  vroscb 
rana;  enbrosten  part.  von  enbriste;  gloste  candeo,  rlgeo  . 
Ms.  2f  191^;  koste  sumptus;  koste  gusto;  rost  aenigo; 
vrost  gelu* 

Bemerkongen«    1.  es  sind  der  0  betrKehtlieb,  fast  um 
die  bilde  weniger  in  den  wurzeln  der  spracbe,  als  der 
die  Jedoch  in  swei  Terschiedne  arten  serfallen«   mit  Jeder 
derselben  verglichen,  mtfcbten  der  o  einige  weniger  als  der 

e,  einige  mehr  als  der  e  vorhanden  sein* 

2.  Ihrem  Ursprung  nach  gibt  es  auch  zweierlei  fe  nach- 
dem darin  eine  Schwächung  des  a  oder  des  u  enthalten  ist, 
die  zahl  der  ersteren  scheint  jedoch  gering:  sol  f.  scal;  holn 

f.  haln  arcoRscre;  koni  f.  kam;  von  f.  van;  gcwon  f.  gcwnn 
suetus  (vgl.  oben  s.  79);  molite  f.  Jisnlitc  pnini;  scliorre, 
storre  f.  scbarre,  stai  re  (vgl.  vcrwarren  1.  verworren  8.130); 
wolge  f.  walge;  wölbe  f.  walbe;  glostp  f.  glaste:  wozu  noch 
die  fremden  zobcl  aus  zabella,  kolze  aus  calza  gerechnet 
werden  mögen,   in  diesen  Wörtern  sollte  nun  auch  die  aus- 
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spraehe  de«  vocals  dem  a,  in  den  nl>rigen  aber  dem  ii  nS- 
lier  kommen,  also  von  einander  abweichen,  z.  b,  liol  ar- 
cesso  anders  lauten  als  hol  cavus.  allcüi  hol  reimt  selbst 
bei  den  seoautten  dichtern:  yoI;  holten:  dolten  Wh.  20, 1; 
mohte:  tohte  (gotb,  mabta,  duhta);  mohten:  enrohten;  kol* 
md:  stolMn  Pan.  683,  17.  WShri»nd  c  und  an  nmfang 
sich  betnahe  gleich  stehn  und  ihre  besondere  anssfirache 
wahren  konnten ,  verlieren  sicli  die  wenigen  o  aus  a  unter 
der  menge  der  o  aus  u,  und  es  ist  nicht  wahrscheinUcbi 
daU  sie  ihren  eigentfaümlichen  laut,  der  schon  in  der  abd. 
seit  gelitten  haben  wird,  behauptetem  auch  heutzutage  un* 
terscheiden  wir  den  vocal  in  hohlei  mochte  gar  nicht  von 
dem  in  hohl,  tochter.  Hinzu  kommt,  dal(  e  aus  a  rühlbar 
durch  uinlaut  entsprang,  bei  dem  o  aus  a  keine  solche  ur- 
«ache  nadizuweisen,  vielmehr  ü  der  parallele  umlaut  des  u 
ist;  in  kom  iür  ahd.  quam,  in  soi  für  scal  wäre  die  unter* 
drücknng  des  v  (w)  und  c  anzuschlagen. 

3.  o  für  e  in  wol  bene,  woche  f.  wcehA,  konc  f.  (jm  lui, 
komen  f.  queman,  kudcii  i.  i{uodan,  berultt  ühi  iaU  auf  ahd. 
Vorgang  und  ist  wiederum  (lein  ciiillu(\  des  vuraussteficnden 
q  und  w  zuzusclueben.  dort  illic  kann  au6  deil  und  dert 
(s.  141,  vgl.  gr.  3,  174)  erklärt  werden. 

4.  Daa  gewöhnliche  o  verhSlt  iich  au  n  gans  wie  ü  zu  i, 
und  ea  wird  davon  nfiber  bei  u  geredet  werden.  Gleich 
dem  a  gilt  auch  o  in  mehreren  fremden  eigennamen»  Con» 
rad  reimt  Agamemnon,  Yllon,  Jason:  von  und  gedon  Ttoj^ 
17482.  22131.  23610.  24360;  Castor,  N^fstor,  Antenor:  Bpor 
Trof.  11974.  18206.  23303.  Aslor,  Eklor:  vor  Paiz.  356, 
19.  Wli.  432,  17;  8pdntol:  wol  Geo.  216.  328}  Tinta)ol: 
soi:  wol  Vfib.  Trist.  4071.  4136. 

umlaut  des  o,  aus  begreiilichen  grütulen  von  einge- 
schränkter auwendung.  Deim  da  o  selbst  aus  ursiirüngli- 
chem  u  zumal  dann  hervorgeht,  wenn  in  der  zweiten  silbc 
kein  i  folgte,  scheint  ihm  die  den  u miaut  bedingende  Ur- 
sache gerade  zu  mangeln.  Triu  au  ciergleiclicn  wörlcrn  um- 
lauL  ein,  so  ist  es  ü]  kein  ö,  d.  h.  er  enlvvickelt  sich  an 
der  haftenden  u-  form,  nicht  an  dem  jüngeren  o,  z.  b.  ne- 
ben tor,  vor  zeigt  sich  tür,  vür,  durchaus  kein  tör,  vör, 
d.  h.  schon  im  ahd.  turi,  fori  war  das  organische  u  gesi- 
chert und  gieng  nun,  seit  entfähung  des  mhd.  umlauts  ä| 
.  in  tör,  vür  über,  das  ahd.  luchir  ist  kein  umlaut  von  lo- 
chir  (wie  sich  Graff  2,  14i  unrichtig  ausdracki)  vielmehr 
das  durch  «ir  geschützle  ursprängliche  n,  während  der  sg. 
luh  in  loh  verwandelt  wurde;  niamals  wird  ahd.  o  au  u» 
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mdern  nur  n  zu  o»  80  ventebt  es  zlehf  daß  den  mlad» 
aub«t.  hohtf  follt  wolioi  doro,  boc  dl»  ad)«  liulstay  gnldtiiy 
Kirülltoy  diinitn,  bückfa  zur  seile  stebo^  niclik  1iöl%tii  u.  a.  w*» 
das  II  (lieser  adj.  hatte  sieb  abd*  längst  entschieden,  nocli 
einleucbtender  ist  neben  geworfSnif  geborgen  der  con).  würfei 
bürge,  worin  der  pL  ind«  wurfeoy  bui^en  umgelautet  er« 
•cbcint. 

IVIIhI.  ö  kann  dcnmarli  nnr  ^latlfitiden,  wo  ahd.  o  für 
u  phigerisscti  ^var,  ofler  sich  die  endiing  veiaiulert  oder  das 
gebiet  ck>s  unilauts  erweitert  bat«  in  betracht. kommeu  ful* 
geudtf  ciu%eiue  ialle; 

1«  vrenn  niasc.  die  erste  decl.  verlassend  zur  zweiten  über» 
treten«  alid«  bildete  man  die  pl.  locclia  cincinni,  pocclia  hirci, 

Trosca  ranae^  es  mag  sicli  a!)er  allniiilirh,  Inn  und  wtodor, 
ein  locchi,  pocclii,  (Vosci  hervorgetlian  linljrn.  so  entspran- 
gen die  nilul.  pl.  locke,  Ixieke,  röcke,  sUicke,  vrosclie,  we- 
nigstens neben  lucke,  bücke  u«  s«  w.y  iu  soferB  fiian  der 
ersten  dech  treu  blieb. 

2.  da  schon  ahd.  bei  paragogc  des  ir  im  pl.  nciitr.  die 
formen  linllr  und  holir,  apkullr  und  apkoHr,  lucliir  und 
loclilr,  iucliir  tiiul  jueliir  sriiwankcn;  so  sind  jnlid.  von  hol, 
apküt,  loch,  blücli,  dorf,  ort  die  pl.  höler,  apköter,  Jocher, 
blöcher,  (lörTer,  öiier  zulässig,  dagegen  liüler  u.  s.  w.  ver- 
altet, iiöliiine  und  uiilinne  Hen.  106  schwanken;  v»>gellnnc 
IVls.  2,  123*j  in  iliirj)cr  rusllcus,  villanus  liilirr  der  unilatit 
auA  (Ina  unterdrückten  i  der  dritten  biibe,  nlul.  düi^jari? 

3.  auch  die  iilitl.  (Unitnutivc  hichili,  puchili,  plucliili  scliwnn- 
ken  in  locliili,  |)üc!nli,  plochili;  mhd.  gellen  daher  knople- 
lin,  Inipreiin,  /.öiifclüi,  löckelin,  böckcllu,  löchelin,  bliiiiie- 
lin,  röekelni,  hu  kr  lin,  wörteliii,  vröscheltn,  buixelin,  böi- 
zeliii,  uhiclia,  biüllelin  Porz.  233,  2  n.  a.  m.,  nicht  lücke- 
lin  u.  8.  f.  Kbenso  gellen  die  abgikiirzten  lücktl,  löckel, 
ölisel.  vogeltn  d.  i.  vogelKa  wird  dem  vögeliu  yorgezogen, 
tobterttn  dem  ttfbterUn« 

4»  wie  in  den  meiattn  dreieil bigcn  zu8ammeiiaetzuogen>  de- 
ren zweiler  tbeii  ein  i  eDlIittlli  umkiut  des  a  in  e,  eo  wurde 
aucb  der  des  o  in  d  üblicb.  man  epracb  aemeltcb,  greme* 
ttcb,  klegeltcb«  tegeltcb  (ahd«  samaltk,  gramalth  u«  s«  w«) 
also  aucli  gdteltcb  divinus,  löbettck  laudabilit  (abd.  gotaltk, 
JotKiliii),  obgleich  noch  gotelicb,  lobeltch  statthaft  blieb  wie 
lagelu  h.  IHerlier  die  eigennamen  Götelint,  Göllint  Nib.  10  99, 
3.  lto:),4.  1107,4  Ben.  377;  Götefrit  Ben.  10.  Ms.  2, 183. 
Orlwln  iVib.  IGl,  1.  177,  4;  docb  aiud  die  formen  Gotelint; 
Golefriti  Oriwta  in  gleicbem  gebrancii.    ^iördelliig  Wh, 
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295,  IG.  Auch  in  solch  talis  Parz.  611,  2i)  erzeugt  den 
Umlaut  des  verkürzten  6  (ahd.  suiili,  sulili)  das  ausgefallne 
i  oder  !  von  lich  (vgl.  3,  48.) 

5«  die  ediwftchen  prKt.  doHte,  inobte  and  tobte  haben 
im  conj.  d9rfte  Er.  8861 ;  ni5hte,  ttfhte  Greg.  1937« 
9269*  Pars.  489,  11.  588,  29.  Wb.  &8,  23;  torrte  törete 
Pars.  599,  10;  doch  »olde  und  wolde  bleiben  im  con).  nn» 
verfindert.  ein  vdrbte  timerem,  worhte  facerem  halte  ich 
Inr  möglich;  man  müste  enntttehii  dali  ind.  und  eon).  nicht 
auf  einander  reimen 

6«   in  dem  fremden  wort  $le  oleum  und  den  compoe.  6io^ 

boum,  oleva^. 

7.  höfsch  f.  hövesch  ist  zwar  von  hof  gebildet,  aber  erst 

in  mild,  zeit,  um  das  ronum.  ctirtois  zu  erreichen,  daher 
ilini  kein  ahd.  huvisc  (wie  von  toi  tuiisc)  unterliegt*  doch 

haben  einige  dicliter  hiibescli. 

8.  ö  nir  c  und  c  zeigt  sich  in  eiuzehipn  sehnen  oder 
schlerlilcii  rcanen,  viosche;  droschen  (dresciien)  iragni.  14''; 
lösclien:  dröschen  (lesclien:  dreschen)  fragni.  44^;  scliöpfen: 
köpfen  (schepfen:  kepfen)  IVIs.  11*;  loilil:  Soffcl  (leffel: 
8eüel)  Kolücz.  167;  vgl.  löffeln  (L  lelTcUi):  klcffcln  fragm. 

38*.    auch  das  ö  in  köacmagen  IS  ib.  692,  2.  706,  3  B.  leile  /•Jyi*mJ>'k^ 
ich  ans  dem  i  de»  ahd.  cli^n4  goth.  qind  =  chonft  her,  für  v^7' 
die  mhd.  form  kone  wäre  der  umlaut  nnerkl&rlicfa* 

XJ«  fulzene  deotee  pulli  e({uini  sieht  im  KracL  neben  fol- 
zene;  ur-  part.  insep. ;  drum  extremitas;  gunie  vir  Roth. 
747.  briuliguiu  sponsus  Frll).  Trist.  4957;  kuni  vcnio,  vo- 
niaiH  ;  willekum  ni  e  u.s ;  stuin  mutus ;  sumer  aesLis ;  vrutu 
pi  übus;  dun  touo  loigt  aus  dem  priit.  dunte:  enzuntc  alld. 
bi.  1,  338;  duner  touitru,  wurm  duuic  Trist.  6909  (vgh 
oben  8.  150);  niun  einigemal  gekürzt  ausmugen;  un-  part. 
insep.;  kluben  iidiinus;  Schüben  trusimus;  snubeu  anhela- 
vimus;  süd)e  hypocaustum;  Stuben  pulvcrcin  edidimus;  guf 
cupido  f.  guft  ]\ib.  1494,  2  B.;  huf  femur;  luf  Ms.  2,214*; 
bogen  flezimus;  gugel  cuculius ;  jugent  Juventus;  lugen  meiK 
titi  siimos;  mugen  valemnt;  mugent  valor;  sugen  suxhuue; 
tugeii  prosumiu;  tugent  virtus;  trugen  fefellimue;  vluge  vo* 
ktu;  Tlugen  volavimus;  suge  tractuj  sugen  traximue;  druc 
presaio;  ruc  promotio,  protrum  Pars.  1Q8|  12.  Ls.  1,  352; 
•lue  haustue;  smuc  contractio,  submiesio;  suc  suctue;  tue 
taotus  repentinus;  vloc  Tohitu»;  suc,  suges  tractue;  zuc^ 


f)  in  dieten  wörtcrn  stcbn  sich  S,  o  und  ö  tur  seitc:  vürhtc  ti- 
mco,  vorlit«  Ihnai,  vMle  timcnm. 
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zucke«  tTtcCa«  Tehememior,  raptus;  bnicli  Cractio;  Indien 
daiwiniua;  nicli  odor;  Spruch  dictum;  ucli  intcrj.;  \Iii1icu 
fugnm  cepimus;  trulie  in  truliatc^e;  ludern  sonüus  INib.  883yl« 
La«  1^  236;  ludern  fera  qimodnni  TS  ib.  895,  1;  biiicn  man- 
claviimis;  hnlore  bulyrum  ;  sulcu  sudavimus;  dn^  sonihis; 
gu^  elVusiü ;  genu^  mu»;  mi^  nux;  »clnt^  ianilalio;  vlii^ 
Ihixiis;  nux  fructus;  urdni?:  lacdium;  kus  u^euhiiu;  ]Vhi?elo 
JSlüsclla;  8U8,  alsus  ila;  ijulleii  lof  i  a\ imns ;  gulien  sliepui- 
fuiis;  huUcD  sonuinius;  siliulleu  iiicai;  äwiiilcn  tiirsiiuus; 
bewuUen  iiiquinavinnis ;  gurre  cqua  iiidens;  gurre  rudo 
Freid.  140,  7;  kurreü  slridimus  i'arz.  69,  12;  murie  imir- 
muro  Ls.  1,  4i>7;  pfurre  profioAcor  Ueliubr.  422.  uuii. 
pori*«;  schumn  trounrat;  «nurre  tirideo;  tuma  MidMUii«; 
wurren  intricayimus  $  brummen  rugiTimus}  gnunnun  fero* 
civimus ;  klummen  scandimua ;  erkrumnien  ubgulia  rapui« 
mua;  atummea  muti;  aumme  aumma;  aummer  aeataa  Tit* 
HD,  4;  awummeo  natavimua;  brunne  Ions;  brunnen  araimua; 
erbunnen  invidemua;  gunueu  faTemua;  begannen  incepimita; 
können  «cünua  j  nanne  monialla;  rannen  cucuirünns;  apimnen 
jievimua;  annneaol;  geaunneu  iutendimua;  gewunuen lucrati 
suinus;  schuppe sqaanui;  giiile  clunb;  scruffeu  findcre  fundgr. 
11. 15, 13;  slufTen  repsiiuus;  sufTen  mersi  suunis;  trulTeii  stUla« 
vinius ;  giipTe  cacuoieu;  kupfe  idcm  -,  kupfe  ^crio  fragm.41<^; 
lupfe,  erlupic  sublevo  Troj.  5040;  rupfe  velUco;  schupfe  in- 
citu  Ileiuli.  791 ;  snupfe  rlicuirm;  slupf  punctum;  drucke 
])rc'«<sionc ;  rucke  protrusiouc;  sluckc  liauslu;  sinucke  suh- 
iiii^sione;  t rucken  siccus ;  tucke  motu;  /uckc  raptu;  vcr- 
sthuHc  tllutlt;  tutle  maninia;  duj^eri  sonuinuis;  gu^^en  fu- 
dimus;  gcau^^en  usi  surrnis ;  scbu^^en  jaculali  suuuis  ;  vlu^- 
^cii  iluxiauis;  urdrutzes  tacdiij  uulzcs  utilitalis;  ulniic  ca- 
riosus  Parz.  241,  30;  tulben  fodinuis;  hülfen  juviinus; 
nlf?  Ma.  1,  Sl'-  hum  Nib.  1640,  1;  bulge  pera;  erbnlgen 
irati  aumuaj  apulge  aoleo;  mulken  mulaimna;  aulken  atilla^ 
vimua;  beTulhen  commendavimua;  dulde  tolero;  tibet^ulde 
deauTalio;  bulde  favor;  achulde  culpa;  Fulde  n.  pr.;  duk 
festum;  gednlt .  patientia;  gulren  rependimua;  bulle  texi; 
vcrmuUe  contudii;  schult  culpa;  schulten  increpuünua;  achul- 
ter  homeraa;  enrulte  ünplevi;  ebullitio;  geswulst 

turgor;  mormer  murmnr  Barl.  377,  7  vgh  Kol.  189,  3; 
aturm  impetus;  wurm  Terniia;  kura  elegimus;  verlurn  pet- 
didimus;  turn  turris;  vrurn  alsimus;  verdürben  periimus; 
stürben  mortui  sumus;  erfurbte  purgavi  Kr.  4505;  erwür- 
ben acquisivimus;  Surbe  n  Sorabi;  bcdurb'ti  egemus  ;  würfen 
jeciuius;  bürgen  celavinnis;  gurgel  guliur;  kurc  cx(|uis[ius 
Vorz,  339>  6^  Iure  oblit^uus;  inurc  putridus  Wh.  23,  5$ 
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per;  vorch  tulciu  Pars,  140,  18.  Wh.  83t  ^*  1*1^)* 
8162.  Geo.  3464.  364t*  wiirdea  lacti  8unt;  geb|irt  orige; 
gegart  cmclus;  giirle  cmxi;  bort  erste«;  miirte  tmciclavi; 
vurt  vadam ;  entwart  respootum ;  Xun  brevis ;  Iure  suiitter; 
murz  brevis  summa,  segraeDtunii  TOn  der  wtbe  liste  1^5; 
purzeln  Pa^551,20;  stiirs  casus  repentiuus;  vurz  peditiim ; 
wunberba;  wiirzel  radix;  turs  g(Igas;  durstsitls;  burstfrutl« 
cetum;  geturst  audacia;  wurst  farcimen;  krumbeaciirvi;  kam-, 
bor  dolor;  stumbes  nnili;  sumber  tympanum;  umbe  circa; 
tuinhcs  stn|)k!i :  knniip  ciirvus  :  tiinip  sltipidus ;  guiiipel  nugae; 
dumpfen  evapui  aviniud  ;  dum  [Are  niilielus;  khim picti  cou- 
traxiiiitis;  kuinpf  alveus;  gcluinpreu  aptavimus :  rvimp(en 
coi  r  iiii^aviinus ;  schiimpfe  meretrix  ("rngm.  .16^;  »Irumpf  trun- 
cu$;  slufiipl  inaiicus;  stumpf  iiiauiis  nianca;  sumpf  palus; 
kumt  vciiit:  vrumt  peragU;  brunft  nigilus;  kiudt  advenlus; 
sigenutifi  vittuiia;  vimfle  qmalus;  zunfl  couvciilus;  bimge 
planta  quaeüam;  drungcn  prcssimusi  bunger  fames;  jungen 
Jüveoem;  kinogen  sonuimus  \  gelangen  successiiiitts;  luoger . 
citns;  luuge  pulmo;  rungen  luctati  sumus;  suogeii  ceciii!« 
mns;  Sprüngen  saluimus ;  stunge  stfannlo;  tungr  graviter; 
tUDge  gravo;  twungen  coegimus;  viele  auf  «UDge;  sunge 
liogua;  bmikel  Ben.  402  vgL  punkeltn  324;  dunk  opinio; 
dunke  videor;  bunken  daudicavimos;  )unc  juvenis;  kunkel 
fusus}  eprunc  saltiis;  sunken  lapsi  siinuis;  trunken  bibimus; 
trunken  ebrius  ;  tunkel  obscurus;  tunke  tiugo;  unc  angiiis; 
Nlbelunc  und  viel  andm  nuf  -unc;  vunke  scaatilla;  bunden 
Hgavimns;  erbunde  invidit;  bundes  lignnunls;  blundes  flavi; 
gimdc  favit ;  Hiltlcgunde  n.  pr.;  Burgiiiulc ;  gnirules  fuiuli ; 
blinde  cane ;  hundert  centtmi ;  künde  novi ;  künde  notns, 
familiaris;  kinidor  monslnim  ;  munde  ore;  nmudcr  alacris; 
pfunde  pundere;  piunder  pannus  laceratiis  Aw.  2,  137;  tA- 
velruuder;  scliminde  nma;  scbundc  instigavi;  sluudeu  glu- 
tiviinus;  stunde  hora;  gesundes  sani;  besunder  seorsim; 
nnde  et;  unde,  drunde  iiifra;  under  sub;  vtuidcn  invenimus; 
wunde  vtilnus ;  wunden  ilcximus;  wunder  miraculum;  ziiude 
ineendit;  zunder  fomes;  blunt  ilavus;  bunt  ligamen;  grunt 
fundus;  Hildegunt,  Künegunt  n.  pr.;  bunt  canis;  kunt  no* 
tus;  munt 'tiitela ;  muni  ot;  pfunt  pondus;  slunt  baustoSy 
gula;  stuDt  bonii  tenipus;  gesuot  sanus;  unt  et;  wnnl  vul* 
neratus;  sunte  ineendit;  luns  Ibinnolentia;  lunse  dormito 
Ben.  316;  ninse  ruga;  smunze -subrideo  Diut.  1,  379;  imz 
usque;  dunsen  traximuft;  runs  cursus;  suns  filU;  uns  nobis; 
-wunsdi  Optio;  erbunst  invidia;  bruost  ardor;  gunst  fävor; 
kunst  ars;  vemunst  captus;  gespunst  filanientnm ;  sunstsic; 
tunst  vapor;  gruft  fossa^  antrum  Pars.  459,  21.  vgl.  491^ 
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8;  giiflr  siipcrMa;  kltifl  forceps;  lufl  «ür;  sigenuft  Tictona} 
idiufle  tnn4  yvh.  41^,  1;  aluft  cavema;  tuft  pniiiui,  t»» 
por;  geDuht  id>eria«;  snlil  morbus;  fahtvalor  Er. 995. 2586; 
tnilit  agnicn;  vliiht  luga;  vruht  fructus;  ziilit  disciplioft; 
babsbuxiM;  luks  lynx;  vuiis  viilpes;  busck  arbtistuiii ;  brüst 
pect  US ;  kuste  oscuUlits  snm ;  4kiist  dolus;  liist  |upido;  vtr* 
Inst  aniissio;  gerustc  praeparavi;  8U8t  sie« 
Bemerkungen:  1.  nn  unifnng  konitncn  sich  u  und  o  UOgO» 
falir  gleit  li ,  dem  ;*  stolil  «  hrdoiitond  nach, 
2.  zueinaiuier  veilialten  sicli  u  und  v  wie  i  und  r.  vor 
mm.  nn,  nih,  mpf,  iig,  nk,  lul,  nz,  na  ersthciul  überhaupt 
weder  r  noch  o,  sondern  biui^  /  und  u,  in  den  ül>rtgen 
(sUleD  hängt  u  oder  o  wieder  davon  ab,  dai^  in  der  wei- 
ten silbe  ursjnünglich  ein  i  luiil  u  oder  a  lolgle.  So  er- 
klären sich  die  pl.  juat.  kluben  ,  bilden  ,  tugeu  (ahd.  clüu* 
puD,  pugun,  tugun);  lust  aus  goth.  histus;  sumer,  ahd.  su« 
mar,  führt  ftuf  ein  golb.  somnis,  ivm  die  parallele  von  vin- 
tms  (s.  43^  bestXligt.  \rwn  doner  und  duner  scbwanken  (abd. 
donar  unu  dnnar),  so  würde'  erster  et  für  goth.  liunrSy  lein» 
terss  für  Jiuunis  seugeu«  dorcb  und  furcb  folgen  aus  abd* 
dnmby  ftirub*  drum  und  drom,  Trum  und  vrom,  kum  und 
kern  9  gufie  imd  guffe  gellen  beiderseits.  Beispiele  des  u 
mit  nachfüli^oiKicm  i  sind  hernach  bei  ii  au  suchen ,  weil 
dies  i  natnrlicli  u  miaut  nach  sich  sog*  o  ivird  durch  die 
eadung  a  gerecht  (er  i  igt  in  obe,  konec,  Oven»  broseme,  wöl- 
ken, tohler  (ahd.  opa,  honac»  ovan,  prosaftio,  wolban,  tob- 
lar);  in  allen  pari,  priit.  wie  gebogen,  geklobcn  u.  w. 
auclt  bei  der  lloxion  scbwnriier  subst.  besteht  ot  goine, 
böge,  liopro,  iropie,  vobe  (dessen  Verhältnis  zu  vuhs  schon 
8.  84  besprochen  ist.)  storch  und  sorge  vergleiclien  sich 
dem  ahd.  storali,  soraga.  Das  u  iu  ur  und  im  nehme  ich 
wie  das  i  iu  mir  und  iu,  bin. 


\Jf  umlaut  des  h,  also  immer  ein  i  der  endung  voraus- 
setaend.  ktil  cavilas,  abd.  bulia  Aw*  3»  162;  liül  vcetis, 
tegumentom  Helmbr«  1407;  mtil  moU;  sul  debeam;  vul 
puledmsi  abd«.  fuli;  Dürino  Thuringus;  kür  eligsrem;  kur 
elsdiOt  Judicium;  verlür  perderem;  spär  investigo;  tür 
porta;  vür  firaep.;  driim  in  frusta  comminuo;  drümel  ex- 
tremttas  W  h.  1M>  17;  vrfim  pcdido;  vriunec  probus ;  biin 
latpiear;  Küuegant  n»  pr«;  kunec  rsx;  münech  monachiis 
,alid«  munih;  gcrüne  congerles  iruncorum  Wigal.  5918; 
Bttne  filii;  grübele  rimor  Renn.  21757;  hiibel  colh's;  hü- 
bescli  elegons;  klübe  fmderet;  knübel  coudylus;  kiibel  si- 
tu la;  geliibede,  gelübde  voium;  Schübe  truderet;  schübelinc 
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botulus;  ftniibe  anhelaret;  gctübele  convallU;  übel  siakim; 
über  super;  biige  flecteret;  Tübingen  Wh.- SSI,  27;  güge* 
rSl  diadema;  büge  desiderium ;  geliiige  cugito;  lüge  menti* 
retur;  lugene  mendacium:  müge  iHMMet;  inügeltcb  poMibi* 
iis;  smiige  insinuaret;  söge  sugeret;  tröge  fületet;  trage 
fallaciae;  tilge  valeret;  vitige  vokret;  vliigel  ala;  gevugde 
avieiilae;  süge  tralieret;  saigel  habena;  bitbel  collfculua; 
ylübe  fugeret;  Jiidc  Jtidaeiia;  rüde  moloMus;  tnüdel  niucos; 
hüte  mnndaret;  bütcl  praeco;  bütene  doliom;  verklütere 
'^mt.  11627;  knürel  rustia;  sdiike  qualio,  excutio;  süte 
coqiieret :  betuüselc  illino  fragm.  40*;  üsdc  favilla;  bülle 
Iniraret;  gölle-sonaret ;  IiüIIe  idcm ;  liiilletego;  kiuÜlc»  ferio, 
cacdü  Ms.  2,  192;  kiüüe  criues  vcllu ;  vcrnitillr  t  otilniulo; 
imillc  cleci|)io;  l'üUe  Apulia;  scliiillc  aoiiarel ;  swiilie  turi^e- 
rcl;  bctriille  dccipio  llcliiiljr.  60;  tiilk«  Aib.  897,  3;  vülle 
iti)|>ieo;  bcwiillc  iiii|uninror ;  wiilKu  Inneiis;  züllc  linter; 
dürre  loi  i  idus ;  kui  rc  slndurelj  sclinrre  Iruderet;  gesnürre 
ßU  klor;  Siuirrinc  liuiuo  praesuniptiiosus ;  türrc  auderel ; 
Vkürre  iiilricatet;  brünime  rugiret ;  klüiuDie  scanderct; 
swiimme  nataret;  brünne  arderet;  brüuue  lorica;  erbiiaiie 
tnvideret;  düiioe  tenois ;  günne  faveret;  künnepoMit;  kunne 
gcDus;  riuiDe  ciirreret;  spüime  über;  spünne  filuoi  duoeret; 
Sanne  n«  bovis  Helmbr.8i3;  geeiinne  intenderet  Gndr.  1091, 
3;  troime  agmen;  gewnnne  Iticraretur;  wunnegaudiom;  gnlfe 
euperbio  Ben.  3SU;  büffe  femoris;  rageküffe  cui  femora  pn^ 
mineiit  Ben«  3^;  sltifle  reperet;  sülle  sorbcret;  triilfe  etil* 
laret;  lüppe  venenum ;  stüppe  pulvis;  üppic  vaniis;  wii|ipe 
tela;  knüpfe  nectu;  küpfe  rragm.41<=;  slüpfe  celeriter  moveor; 
stüpfe  intrudo;  brücke  potis;  bückto  bircinus;  drücke  premo; 
kriickc  Kr.  289;  lückc  laciina;  gelückc  fortiiua;  mückc 
Culex;  iiücke  milo ;  rücke  moveo;  rücke  dorsum ;  rücktii 
siligincus;  shicketi  hnu^^tihiis;  sinücke  insiniio,  conio;  stücke 
friiHhiin ;  tilcke  coniprinio;  tückeii  ictilms,  niotibus;  vlücke 
par  volatiii;  zücke  rnpio;  hiüclie  fraclioncs ;  Uiirlifti  (ulliin; 
kn'iclie  reperet;  liiclie  <laudercl;  rücbe  lüniaret ;  »pniilie 
dicta;  hüUe  higuritim ;  iiiüllc  niodins;  rütlc  conditio;  ver- 
di  ii^2.e  laederel  ;  dnis^^el  roslnun ;  liiii^^e  suiiui  el;  gui^i^e 
fundcret ;  inü^el  aroiiia  l*arz.  789,  27;  iiüjje  imcis;  ge» 
nüs^c  frueretur;  slü^c  claudei-et;  sh'i^cl  clavU;  scbü^^e 
)acularelur;  sckö^l  discus;  vlü^^e  fluerel;  blitze,  bütael 
daemoo;  btilze  =  pfütxe;  urdrülae  taediosus;  grüize  pule 
fragm.  :i8>>;^bütael  pinim  tostnm  fragm.  38**;  külze  eiste» 
pera  KolocaC  171;  liiue  Doc»  niK.  %  184;  antläue  fades; 
lützel  parrus;  nülse  nlUis;  pffntie  pateiis;  sdmtse  (aculator; 
gesmölce  Ls*  1^600;  slätie  fulcrum ;  belülie  dedpio  fragm« 
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31^;  gÜ8M  torrcos;  knüise  collldo;  kiiiM  oteulor;  katselln 
ptilvioftr;  rassln  equiBus;  bülwe  oligo;  pftilwe  polvillus; 
tulbe  ioderet;  \\n\^  lop«;  hülfe  )uvar«l;  ülflicil  Ms.  2, 
136*  vgl.  olven  1,81*;  vülvin  hipious;  obülg«  iruceretur  | 
•wiilge  sorberet ;  niülke  mtilgeret ;  bevüJlie  com mendaret ;  btil* 
zio  Hgneus;  sülxe  Diiiria;  gclürme  vcrmes;  stürme  impetmn 
facio;  gewöirme  vermes;  durne  spinis  cingo;  gednnie  vepre- 
tiun;  düfulo  spineus;  gcliürne  cofdu  ;  einitürne  uoicornis;  küm 
ellgerent;  verHirn  pcrderont ;  spüni  investigare:  tnru  por- 
tis:  tiiriie  tiirres:  tiirne  lurribus  ciogo;  zürne  irascor:  ver- 
dui  hc  periret  :  si{itT)e  nioreretur:  viirbe  exsequcrclur ;  bc- 
diirre  tgcat;  scl.ürle  ivulo;  würfe  iaceret:  würfel  tedsera; 
bürge  rolaret;  bürge  urbis;  bürge  va»;  Dürgen  —  Dürin- 
gen; si  Ijürge  Renn.  2222,');  ^^  iirge  Ätrangiilo;  dürkel  pertii- 
»iis;  würke  opei or;  bürde  üikjs  ;  miiider  butiULida;  uuu  Jer 
occido;  vürder  procul;  vürder  pronioveo;  würde  fierel  j 
gebürte  origiiüs ;  bürlec  oriundus ;  gürte  cingo ;  gürtel  cm« 
giiliim;  spürt  iavestigat;  türtel  turtur;  vurte  vada;  auf* 
wüHe  responsiim;  bunel  caudUla;  küna  breyitas;  Jona 
dedpio  fragm*  31«:  mürsalinc.KolocB.  178;  sdbüria  curto; 
•töne  pToflägo;  v^-ürze  herbaa;  würze  herbis  condto;  tai> 
sen  gigantibus;  kürsen  pelUcaum;  bürsta  vemailtun  e  setis; 
dürste  sitto;  bürsle  axbusto;  getürste  audaclae;  getürstcc 
aodax;  vürste  prliReps;  würste  larcimina ;  krüinbe  obliqiü« 
las;  bekümbcr  molestiam  facessoj  bestümbel  mutilo;  ümbe 
drca  Pan.24l|lii,  Ms. 2,  156*;  dümpfe  vaporaret;  rüinpfe 
comigaret;  sümpfen  paludibus;  künit  venit:  gcfrüuit  per« 
actus  Parz.  GIG,  7;  sigetüinfle  virtoriae;  fünve  quinque  all- 
gemein f.  jRnvc  vgl.  üben  s.  8G ;  zünfte  conventii;  Inindc 
ligarcl ;  erhiiiule  invideret;  abegründc  nbysssiis;  begüude 
incipercl ;  geUüudc  tui  bn  canum;  künde  sciret ;  künde  uo- 
titia;  münden  oribus;  scbünde  soilicito;  stünde  glutiret; 
sünde  peccalum;  swünde  evancj^ceret :  vündc  inveniret; 
wündc  lurquerel;  bruuze  niingü;  liiuze  leacua;  nuni/e  uiO- 
ncta^  diiuse  trabcret;  lüuse  paxiJlus;  rüaseiiu  fonticiilus; 
brünsle  ardüris;  künste  artis;  güfte  superbio;  klüfte  farci* 
pis;  lüfle  a^s;  genübte  ubertatis;  sübte  moriii;  \lübte  fa« 
gae;  yrubte  fhictus;  wühtec  foeciindus;  «übte  ducta;  bühse 
|>yxis;  lübselynees;  vübsen  vulpibas;  büsche  arbusta;  brüste 
pectora;  üküste  Troj.  2268;  gelüste  ctipio;  rüste  iitstruo* 
vlüste  lactiirae. 

Bemerkungen.  1,  es  werden  der  u  und  u  fast  gleich 
viel,  oder  der  letzten  noch  einige  mehr  sein,  da  der  en- 
düngen  mit  ursprünglichem  i  eine  grtfUere  zahl^  als  der  mit 
II  ist,  die  enduugen  mit  a  hingegen  daa  u  der  würzet  in  o 
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wandela.  Darum  thitt  der  Umlaut  e  dem  a  iraniger  ein- 
tngf  ab  U  dem  u, 

%,  die  Überlegenheit  des  v  will«  noch  merkharer,  vertag- 
ten  tich  Jiicht  gewisse  formelo  dem  umlaut.  dahin  gehören 
namentlich  niu   es  heilH  hulde,  schulde  (zwei« 

in  Farz.  häufig  reimende  Wörter),  schuldic,  guldtn,  und 
nicht  hölde,  schulde,  schüldec,  güldto;  Tro|.  18316  reimt 
dulden:  übergulden;  Ms.  2,20^  schulden:  vergulden.  <^e 
unterschied  des  ind.  und  eonj.  wird  gesagt  giilten  rependi- 
muS|  gulten  rependeremus ;  schulten  increpavintiiB ,  schulten 
increparenius;  wälirend  sich  hiirgpn  von  bürden  gesondert 
hält,  ebenso  wenig  läßt  sitli  in  drimgen  suni^cn,  liunken, 
sunken  u.?.w.  der  conj.  durch  umlaiit  hervorheben ;  man 
sagt  verjüngen  juveuem  reddere,  tungen  gravare,  laetificare 
und  niclil  jniigen,  tüngen.  beweisende  reime  sind:  uut- 
spiuagen,  gelungen:  jungen  juven.  reddere  Ms.  1,59*  178^; 
jungen  juvenem:  tungen  Gudr.  1415,3;  jungen  juvenem: 
Sprüngen  saltibus  Wigam.  616 ;  junge :  twunge  Ms.  2, 133^: 
swunge  ßen.  230 ;  be^^eruuge:  swunge  Ms.  2,238;  Sprunge: 
gelunge  Flore  5810;  swunge:  wandelunge  Barl*  2M;  dunke 
opinione:  trunke  biberet  Ms.  2, 170***  Man  wird  dadurch 
gemahnt  an  das  zuweHen  noch  vor  Id,  It  und  ng  haftende 
a  statt  e  ^s.  142.)  £s  sind  aber  noch  andere  fiUIe  zu  be* 
merken,  in  weid^en  ii  zwar  nicht  jederzeit,  allein  doch 
of^  genug  mangelt,  und  das  reine  n  bleibt,  zumal  Tor  m 
und  nd.  denn  wiederum  rennt  brunne  fons:  kunne  pos* 
sim  FJorc  4  1^)S;  niinne  monialis:  gewänne  Flore  1748; 
sunne  so! :  brunne  arderol  ^Is.  1,104*;:  kunne  possit  Ms. 
2,142^;  drundeinfra:  gumie  faverel  Parz.  71,2 sttnide:  funde 
inveniret  Greg.  1037.  3555.  a.  Heinr.  9  ; :  uudcrwimde  das. 
943;  munde:  funde  das.  1347;  stunde:  künde  Geo.  255; 
munde:  kuüde  Trist.  4607;  unden  fluclibus:  stunden  lernst 
1975.  das  dreisilbige  wunderltn  ist  Parz.65G,  8  vuinmgelaulet. 
Auch  ürte  wird  gemieden  'in  den  reimen  autvvurle  tradat : 
fürte  Yado  Wh.  451),  5;  gurte  cinxii:  antwurte  response 
Pars. 611, 19;  geburte:  antwurte  Greg.  503^  geburte :  gcgurte 
Kl.  1333  Hag.;  vgl.  antwurt :  gehurt  Freid.  9,11.  Inilw. 
und  den  Nib.  schreiben  die  herausgeber  rucke,  brücke^ 
stucke  ohne  umlaut,  vgl.  Nib.  1552,3.  1831,3.  2244,3; 
wofür  icli  keinen  zureichenden  grund  weii\  auch  ist 
Greg.  2119.  2r.n9  nikke  gegeben,  und  Parz.  313, 13  rücke : 
bräcke;  718,19  stücke:  lücke;  .734,23  gelücke :  stücke  ge- 


1)  Ms.  2,  i75b  11.5.  \T.  ist  ttuken  ^schrichen,  nicht  flikeii; 

2, 170 '  rug$>c  ,  niclil  rügge. 
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relml.  man  kSrt  oocb  nhä.  in  yialen  gegendco  zurück, 
brücke,  stucke.  In  einzelnen  formen  und  Wörtern  schwankt 
der  Umlaut,  für  ümbe  circa  spriclit  das  ahd.  umpi,  doch 
M'irtl  (lad  gewöhnliche  umbe  durch  den  reim  auf  tumhe 
l*nr/.  9  oder  sliimbe  Iw.  2260  genug  m  i  siebci  t.  viel- 
Iticlit  knni  III  der  ausspräche  auch  über  neben  über  YOr; 
ahd.  war  ubar  gebräuchlicher,  als  ubir. 

3.  So  viel  erhellt,  ü  scbeinl  nichl  alleiil halben  durchgedrun- 
gen, wie  und  die  eben  vorgelragnen  ausnalinien  werden 
für  den  ijaiig  der  spräche  übcrhaupl  lehrreich.  Sie  beslä- 
tigen  den  8.  75  aufgeslellten  satz,  daÜ  es  ahd.  noch  gar 
keinen  umlatit  des  u  gab*  akd.  enfiUtete  «ich  allmSlich  da» 
e,  inbd«  das  u-,  wie  einzelne  Schwankungen  zwischen  abd* 
a  und  e  sieb  mbd.  für  e  entscbieden»  ungefübr  eben  so 
wird  nbd*  das  ü  auch  da  eingeführt,  wo  es  mhd*  nocb  su* 
rückgeblieben  war.  Die  ersten  anfiinge  des  ü  mögen  in 
der  ausspräche  des  11  und  12  }h.  statt  gefunden  haben; 
doch  die  ungenaue  Schreibung,  der  unausgebildete  reim 
dieser  zeit,  wie  lieUc  er  sie  erkennen?  ohne  den  reim  des 
13  jli.  würde  uns.  ans  dciT\  unzulänglichen  schreibgebrauch 
die  mild,  unlersclieidung  /.m  isclicn  ii  und  ü  niislingen. 

4.  Nacb  analogie  von  vügel  gevugel,  dorn  dürnin  (s*  154) 
biidel  \\  oifiam  gepüfel  von  pofel  Parz.  454,  16. 


X  druckt  so  vreuig  wie  im  ahd.  den  abgehandelten  laut 
ü  aus,  wozu  es  an  sich  gleich  dem  ag»-  und  ahn,  y  voll* 
kommen  tauglich  gewesen  wäre,  vielmehr  ist  es  in  frem- 
den Wörtern  übernommen,  hat  aber  Jetzt  mehr  das  roma- 
nische als  das  lat..  y  zu  vertreten.  Man  sieht  abwecliselnd 
in  denselben  nanien  bald  i,  bald  y  geschrieben,  z.  b.  Titu* 
rel  und  Tyturel  Kingrunursel  oder  Kyngrimursel ,  Ilindt 
oder  Ilynut ,  Ginovör  oder  üynov^r  j  vgl.  Tybait,  Gyburc, 
Gybert,  Alyschans,  Synagüu,  Kyöt,  Alyze  u.  s.  w.  Auch 
ursprünglich  deutsche  wörler,  die  ronianisiert  wurden,  brin- 
gen uns  dieses  y  zu,  sei  nun  ilir  eigentlicher  vocal  i,  i 
uder  ie  gewesen:  Yrmscliart^war  irmengart,  Tyberl  Diclberbt, 

13  ball  Dielbalt ,  Ysen-^i  jn  Isengriin.  Die  ausspräche  stbciut 
ganz  i  zu  sein,  wenn  aucli  das  roman.  y  vielleicht  etwas 
\üu  ii  an  sieb  balte  (vgl.  TuUiel);  einigemal  t,  wie  in 
Alyzu,  oder  wenn  ümyc,  Turkanyc  geschrieben  stellt,  iu 
welchem  lall  dann  ilmye,  Alyze  gesetzt  werden  sollte.  Im 

14  jb.  und  spater  hin  beginnt  nun  dies  romanische  y  mis- 


1)  Par&>  456, 17.  474,  lü  v^l,  Tiiterel  in  einem  altfrafiK.  ged.  bei 
Uoqiicforl  de  la  poesic  frnn^ise  p.  302. 
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bräudilich  auch  in  deutschen  Wörtern  fiir  kurzes  i  einzu* 
•  dringen' b.  yst,  nymt,  jv,  yn;  noch  5fter  für  i,  und  in 
den  diphtfaongen  ay,  ey,  oy  statt  ai^  ei^  oi»  Früheiiiui 
sind  davon  nur  einialn  stehende  spuren  anzutreffen  |  z.  b» 
fundgr.lL  112,42  hjmel;  U.  119,36  Ijnunin. 

Brechung, 

Von  e  und  4f,  ihrem  Verhältnis  zu  i  und  u  ist  geredet  wor^ 
den.   Dagegen  erscheint  etwas  häufiger  als  ahd«  die  spur 

einer  andern  ^^rcchun^  des  i  in  welche  an  das  ags.  eo 
lind  ahn.  m  gemahnt.  Zwar  die  meisten  belege  bieten  sich 
dar  in  gedicliten  des  12  |h.|  denen  auch  sonst  eine  Rewisse  Ji'^  \  ,La 
»  Peilung  zum  nd.  dialcct  heizulej^en  isti  viele  multum  gr. 
RudTP,  27.  K*,  IC.  ags.  feolo;  hiemii  coelum  Aegid.  2.41. 
biemel  Rol.  3,34.  7,21;  hitnevart  discessus  Aegid.  114. 
ags.  heona,  hcouou  hinc;  sieben  Septem  I\Iar.  lül  (Oü.  doch 
bei  liolfm.  189,29  sibeu^  ags.  seofon;  gievet  dat  Lachm. 
niedefrh.  ged.  p.  7;  wiedeme  dos  ibid«;  da  miete  Aegid  72; 
siete  mos  Roth.  328.  gr.  Rod.  I*,  14;  riese  gigas  Roth.  653« 
799.  935.  1505.  2152.  2706.  3589;  riesenisk  giganteos  Roth. 
632.705;  wiesgen  sdunt  gr.  Rud.  C^,  23;  miechel  magnus 
gr.  Rud.  13;  vriert  fit  das.  C**,  3.  In  niederrhein.  Ur- 
kunden, z.  b.  einer  cölnischen  von  1263  bei  Höfer  n®*7 
findet  sich:  sien  videre;  kierspi^lin  parochiis;  ciens  census; 
benieden  infra;  bescrieven  descriptus;  gestiechte  fundatio;  die* 
sen  Iiis;  wieder  nirsus ;  iere  ei  f.;  gescriehte  scriptum  u.s.w. 
Das  alles  sol!  und  darf  kein  miid.,  wenigstens  kein  reines 
mhd.  heißen;  aber  einzelne  dieser  it  scheinen  doch  weiter 
vorgedrungen  zu  sein,  und  sogar  schon  in  alid,  denkmSlem  be- 
gründet, stiege  scala  Iw.  6434.  6435  ist  aus  übd.  aufgenommen 
(A  hat  Stege,  D  stige),  steht  aber  auch  Er.  8199.  Trist.  12203! 
und  reimt  bei  Tomassin  und  anderwärts  auf  liege  nrentiatur;  1 
das  ahd.  stiakilsproa;^o  bei  K.  läiU  auch  ein  sliaka  =  stiege 
voranssetzen.  ebenso  zu  beurtheilen  sind  wiege  cunae: 
triegd  falkt  Ms.  2,84^  wiegen:  liegen,  triegenMar.  185,30. 
Ms.  1,195*;  und  allgemein  wird  kriec,  krieges  Iis,  kriege 
Htigo,  obtineo  gescborieben  und  gereimt  |  da  doch  wiewol 
sehr  .selten  ein  starkes  Terb.  krtge,  kreic,  krigen  daneben  ^^*^^  7*^''^ 
vorkommt,  auch  dies  wo'rt  scheint  aus  nd.  einfluü  stt  er- 
klären  und  der  reinmhd.  spräche  fremd.  Der  volksname  ^ 
4,%%Q.  Vriesen  reimt:  kiesen  Karl  99*  106»»  Hol.  267,27  vgl.  238, 
'  15  tmll  Gudr.  208, 1.  481, 1 ;  aber  Taciius  schreibt  Frisii, 

sie  selbst  in  ihren  lat.  gesetzen  nennen  sich  Frlsiones,  in 
ihren  deutschen  jbiüsa,  wozu  die  ags.  form  trisan,  alin. 
Frisar  stimmt,    dennoch  ist  fiir  4ie  juhd.  und  schon  ahd. 


It 
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nmndttt  das  allliei|^bniclity  die  gL  trevir.  haben  Frlesun 
und  alam.  bair«  tirk,  ttfter  den  nianntnamen  Frieao.  Ukiw 
durch  werden  ynr  auletit  noch  auf  die  prouoininalform 

/  diese  gr«  Rud.  C^f  3.  1^,  26.  diesim  Roth  1677.  diesem  Aegid* 
38  geliiiirl,  im  reim  habe  ich  sie  nich|  aufsuzeigen  und 
reinmhd.  liciiU  es  dhe,  discm.  allein  der  aoc  sg.  fem. 
dheasa  ist  bereits  abd.  bei  Is»  95,16  und  erinnert  wieder 

'  an  den  ags.  noiii.  sg.  fem«  ^eosj  das  Yielleicht  ^eiSs  ist« 

Dem  aufgestellten  begrif  der  brechung  aufolge  soll '  der 
gebrocbne  vocal  kurz  bleiben«  Alle  hier  aufgeführten  w  örter 
haben  kurzes  i,  das  auch  nur  in  kurzes  la,  ie,  Ho  übcr^ 
treten  kann,  auch  scheint  weder  dem  ags«  i^o,  noch  dem 
nd.  ie  diese  kürze  abzusprechen.  mlid.  und  vermutlich 
sclion  alid.  mag  aber  die  seltenlicit  des  lauts  seine  vec- 
^vcrhsliing  mit  dem  ec!»!e»  diplith.  ia,  ie  (ags.  eo)  verursacht 
haben,  so  rntsrlntldinen  sich  die  klliij^ciuleri  reime  wiege, 
Ivt  iciM»,  Vrlt  sru.  liücli  ein  kliii^^prules  dieso,  riese ,  viele 
uiiedeu  die  dicUler^  so  nah  es  dem  reim  gelegen  hatte. 

Schluii  über  die  kurzen  vocale. 

1.  Stall  der  golli.  drei  kürzen  a,  ij  ii  liahen  sich  ucuu  mhd. 
entfaltet  (um  von  dem  fremden  y  hier  abzusehn):  a,  a,  e, 
e,  i,  o,  ö,  u,  ü,  die  sämtlich  auf  jene  drei  urlnute  ziuiuk- 
geführt  werden  können,  zwei  entsprangen  durtli  bri'dmni; 
(e,  o);  die  vier  übrigen  durch  untlaut  (a,  e,  ö,  ü.)  ^^  ill  Juan 
die  spuren  der  brechung  ie  berücksichligen ,  so  ergibt  sich 
ein  zehnter  vocaL  Goth.  a  ist  zu  suchen  in  mhd.  a,  a,  e, 
zuweilen  o.  goth.  i  in  mhd.  i  und  ^,  einigemal  ie.  guth« 
u  in  mhd.  u,  o,  ü  und  Auf  solche  weise  alle  Terfinde« 
rungeo  entfernt,  stellt  sich  ein  überraschend  ähnliches  ver^ 
hültois  der  drei  urkürzen  im  gothbchen  und  hoclideutschen 
dar.  auch  das  mhd.  a  behauptet  sein  vorgewicht  über  1, 
das  i  über  u.  Dies  ist  die  beste  probe  auf  meine  annähme^ 
dass  die  Ursachen  jener  lautveründerung  erst  allmälicb  ein- 
traten. ' 

2»  Die  gcwälilte  bezeichnang  so  manigfacber  vocalfMungen 
geht  weiter  als  die  liandschriftea^^wie  sie  es  schon  im  goth. 
niusle.  Den  Schreibern  diente  oe,  ue  nicht  bloU  für 
den  imilaut  der  langen  vocale,  sondern  audi  der  kurzen^ 
|a  sie  lielWn  ö  tmd  ü  unausgedrückt,  oder  brauchten  für 
letzteres  das  zeichen  ü,  mit  dem  zugleich  der  diplilli.  iu 
gegeben  wurde.  Volh'g  verabsHiimon  ?ie  den  unterschied 
zwisclien  e  und  e  und  werfon  in  einen  buchslab  zwei  laute 
zusammen  I  die  dem  uispruug  und  der  ausspräche  nach  so 
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sehr  von  einander  weichen  In  den  neueren  ausgaben  sind 
ü  und  ü  gewalirt  worden ;  am  wo  die  reime  im  «tich  laMen, 
z.  b»  sm^ischeD  über  nod  aber,  entfcheiden  erst  bM.,  die 
den  umlent  des  u  bexeicbnen,  oder  die  nbd.  analogie« 
Des  im  ganzen  selino  K  könnte  dagegen  qberMssig  sdieinen, 
weil  iür  den  nmlaiit  des  a  ein  eigner  buchstab,  das  e,  lu 
geböte  stellt;  niemaiul  wird  diesen  fahren  lassen  und  samt« 
liebe  e  durch  ä  ausdrücken  wollen,  einen  unterschied  der 
ausspräche  von  e  zeigt  ä  nicht  an  ^s.  131.)  freilich  stimm! 
die .  Schreibung  ä  zu  dem  ö  und  u,  alle  umlaute  kurzer 
vocale  würden  dann  gloicliförmig  gescbriehen  ;  auch  sclieint 
a  neben  e  wenigstens  doslialb  beizubeiialten  ratlisam^  ^vc^l 
lihd.  ebenfalls  beide  zeichen  zusammen  gelten;  wie  das  nhd, 
a  nielir  den  fühlbaren  unilaut,  e  mehr  den  älteren,  festeren, 
von  dem  man  sich  keine  recbcnscliaft  gibt,  bezeichnen, 
80  gilt  auch  das  mhd.  a  gleichsain  für  jüngere  fälle  de^ 
eingeführten  umlauts,  nicht  für  die  langst  durchgesetzten, 
z.  b.  uie  wird  -hätte,  uätze  statt  bette,  netze  geschrieben, 
wol  aber  mSgede,  blinden  ^  megede,  henden,  da  aueh  die 
unumgelauteten  formen  magede^  banden  vorkommen.  Aur 
)eden  fall  bat  die  in  den  drucken  bisher  vernacblSssigie 
sonderung  des  e  und  ¥  für  das  verstSndnis  und  richtige 
lesen  höheren  wertb,  als  die  beibebaltung  maucher  schreibe* 
Willkür  in  bezug  auf  ss^S  and  e«  Ausgaben  ^  die  alte^ 
treilicfae  hss.  getreu  darstellen ^  mögen  unter  dem  einen 
zeichen  e  beide  laute  (e,  begreifen,  sie  werden  aber  auch 
die  umlaute  ö  und  ü  unbczeichnet  lassen  oder  anders  aus-^ 
drücken  müssen.  Es  versteht  sich,  fc*  bloU  in  wurzeln 
und  lonf;ihigen  eudungen  aiisdrückbar  ist;  die  e  der  ilexio*  • 
ncn  lassen  «ich  fast  gar  nicht  naher  bestimmen. 
3.  Zwar  hat  ein  solches  unbestimmtes,  aus  allen  möglichen 
kurzen  wie  langen  vocalcn  hervorgegangncs  e  jetzt  beinahe 
^ujntliche  ableilUDgssilben  und  (lexionen  eingenommen.  So- 
bald jedoch  auf  dcrglcicheu  silbeu  lou  und  reim  fallen 
kann,  zeigen  sich  auch  noch  die  ursprünglichen  drei  kurzen 
Tocale  0,  /,  u.  Es  wird  passend  sein,  hier  der  bauptfülle 
zu  gedenken*  a  erscheint  in  den  jpart.pras. -ant,  pL  «ande, 
dat.  «enden,  sowol  fiir  ursprän^icbes  -ant,  als  für  *4ni 
und  -6nt;  vgl.  wtgant,  vdlant,  vfsnt:  want,  liant  Roth. 
1075.  1153:  bant,  gesaut  Karl  18«  79«;  vtande,  vAlande, 
.  wtgande:  htnde,  lande;  (lande  Roth.  2691;  rftnande:  lande 


i)  in  Freybergs  augsb.  sl*  von  12T6  stellt  S  (im  'cod.  « ?)  beson* 
ders  hüufjg  (ur  g:  swär,  nStnen,  gäben,  gescbslien,  läclicr,  lä<l«r, 
gälten,  «cbärmen,  wHbsel  u.  s.  w.,  aber  auch  fiir  e  und  k» 
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Roth.  1224;  trOrande  Roth.  1392. 1419;  viando  Roth.  2040; 
Ttfeuiden  Kar!  39^  90**  •int,  -ind«,  -lade  für  dieselbe 
participuileiidimg  im  reim  auf  kinty  wiat,  kinüc,  linde 
vu9»w»  liabe  ich  nicht  bemeri^t;  «iflar  reim  eteht  guhinde 
Roth*%82  und  ohne  tweifel  öfler.  hiether  ^httrt  andi 
dAstnt  Roth*  2592  für  ahd.  dübunr.  die  weiblichen  aua« 
gange  -in  oAd  «inne,  z.b.  küaegin»  heidenin,  köneginney 
tAtgi^inne,  reimend  auf  in,  sin,  gewin,  sinne,  minne,  z.b* 
Parz.28, 11.  Ben*  81.  die  männlicben  -inc  und  -linC|  gaa» 
-inges,  im  reim  auf  dlnc,  twinc  n.  s.  w.,  bcrtinge:  geringe 
Reinh. 970;  Schemingen:  dingen;  endlich  die  ad],  -ic,  -ige«, 
•  igen,  -ige  für  alid.  -ic  und  -ac,  mit  den  reimen  ric,  sie 
(für  »ige),  sigea,  «igen,  Ügen,  z.b,  vlühticUAic  01100.538'; 
verswigcti:  saeligen  Iw.  4 447 ;  heiligen:  verswigen  Inv.  7935. 
dürftigeti:  gesigcn  Helnihr.  1764,  piarit:  sit  oben  8.131. 
u  erhielt  sich  in  den  häiiiigen  ausgängen  -unc,  -uoge,  -ungen, 
s*  b*  Nibelunc :  junc,  spnuic;  wandelunge:  zunge;  Balmun- 
g9D$  geaangetti  gaswungen.  endlich  auch  in  |eneu  partzci-» 
ptalformen  »unty  -nnde,  eigentlich  nur  für  organisches  -dnt, 
•dnti,  dann  aber  auf  -ant  und  -tet  eratreckt*  ans  goth* 
frjjAnda  ergab  aich  wol  frohe  schon,  nach  dem  wadisel 
iwischen  6  und  u  (s.  60) ,  frijnnds  und  dann  ftiunds ,  we- 
nigstens ahdi  ist  die  form  friunt  entschieden  und  ein  wirk« 
licher  diphthong  iu  anzunehmen,  der  nun  auch  ungescliw rieht 
in  die  mhd.  spräche  übergieng  wo  vrlunt:  hiunt  Wh» 391, 7; 
vriunde  *,  blnnde ,  niunde  Ms.  2,  246*>,  obwol  einmal  noch 
(und  viellüiclit  öfter)  vriunde:  kiinde  Amgb.  15*',  nacli  art 
der  übrigen  pnriic.,  steht.  NTeinundo:  umbe  Hoth.  2376; 
:  munde  Hab.  307  ;  varuncic  lioth.  1874  f.  varnde;  suochunde: 
munde  Kl.  112Gj  videlunde  Nib.  1913,2  DF;  wüestunde: 
imde  Ernst  1489;  schcidundcn :  wunden  Bit.t'>535.  neben 
d.bent,  dbeudü  vcsper,  ahd.  apant,  äpaatc,  das  ganz  wie 
ein  solches  part.  aussielit,  dbunt,  Äbunde  Nib.  747,  1  D: 
ungesunde  Rab*429;  Abunden:  erfimden  Gudr.  376,  3. 

In  diasen  betonten  |  dar  einförmigkait  das  e  noch  ent* 
gangnen  andsUban  ersciieinen  also  a,  i»  U|  gleichsam  als  ro-  , 
prMsentanten  der  alten,  ofganischen  Yocalkünse*  Tonfiihigan 
nmlaut  des  a  durfte  man  in  part.  präs.  wie  nemenda,  bie- 
tende (ahd*  mmanti,  piotanti)  im  reim:  hende,  wende 
u* 8*  ir*  erwarten ;  ich  habe  nur  belege  für  solche  falle,  wo 
e  ein  ahd.  6  und  4  verlritt,  weinende  (ahd.  weinönti):  ^ 
ellondc  Kr.  1457;  viande  =  viende  /"«t.  131.)  -er  für  ahd. 
-ari  in  Wörtern  wie  ritter,  singer,  dicner  u.  9.  w.  gerciiTilt 
her,  wer  und  dgl.  kenne  ich  nicht.  Tadelhafi  scheint  aber 
in  Heinrichs  Trist,  marner^  vatkeuer,  zeiter ,  kamerer:  d^, 
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ii^r  40ft7.  4362.  4446.  4756;  jagern:  gcvTerii  2377;  uad 
bei  Tomassin  6«»  «iiiger:  b^;  ärker:  dür  WigaL  10741; 
ritter:  hUr  Wigam.  2340$  weniger  aclilecht  der  comp.  len^ 
(ßti  entwIEr;  säbteg<^r:  §r  webch.  gut  5*.  Dran  nicbt 
obiie  urMclie  ist  es,  daß  die  »pradie  aal  die  mitteltöne  der 
btechungen  e  und  o  nur  bei  modification  der  wuneiflilben 
verfallt,  nicht  in  den  endungen  und  flexionen.  Wie  in  der 
gotli.  fleauon  bloU  ai  und  äu,  niemals  a{  and  au,  in  ahd. 
ilexion  nur.^  und  0,  kein  ü  und  o  (=  u;  o  für  a  ist  zu- 

' lassig)  auftreten,  meidet  auch  der  mhd.  vecalismus  und 
o  in  DctOQtcn  en(1iing*»n  deiitsdior  wÖrter. 
4.  Fremde,  romanisciie  nehmen  umgekehrt  in  solchen  en- 
dungen den  laut  e  und  o  desto  lieljer  au  (s.  141.  153)  und 
dieser  kurze  vocal  in  Titurc»!,  gn^crel,  Jöpiler,  Erec,  An- 
lenor,  (liiiÄclior  hat  er  nicht  gcNvisse  analogie  mit  dem 
goüi.  ai  viiui  au  in  griech.  namen  s.  52.  ä3:*  freilich  waren 
ai  und  au  Hir  gr.  e  und  o  überall  anzusetzen,  in  der  wuizcl 
%Tie  in  zweiten  und  dritten  silben.  aber  der  prüfstein  des 
mbd.  reims  leitet  imt  bloO  ffir  den  Yocel  der  eusgänge ;  ich 
vermute  auch  in  den  ersten  sOben  nur  nicht  e»  so  oft 
keine  iSnge  eintritt,  i.k  in  XKrramdr,  Tiärviganti  TlFmibrt. 
5»  Unbetontes  e  lor  ahd.  i,  u  heftet  in  ableitungpsilben 
wie  vogel,  negel,  ecker,  .wagen ,  ntanec,  menege,  himal» 
Hilaely  söget,  mennesche,  höreschy  nacfcet,  bine^  und  vielen 

.  andern»  es  wird  suweilen  i  geschrieben,  ohne  dalV  ihm 
dann,,  wenn  es  ursprüngliches  a  oder  u  war,  kraft  des 
iimlauts  beiwohnte,  z.  b.  nagil,  nackit.  In  einzelnen  fallen 
beginnt  aber  der  vornl  gnnz  auszufallen,  statt  lielet,  lieledcs 
sleiit  gewölniUch  sclion  liclt,  beides.  Da  wo  ahd.  a  einen 
im  gütii.  gnnz  ausfallenden  laut  ausdrückte  (s.  81)  halt  ndid. 
c  zwar  nocb  zwischen  niuta  und  liq.  stich  (vogel,  ackcr, 
|;adeni,  eben),  kaum  zwischen  liq.  und  muta  oder  zwei 
li(|uidis  (bcrc,  bare,  balc,  balge,  hevalcli,  iichn,  baru  u.  s.  w.) 
gedicble  des  12  jh.  bieten  hin  und  wieder  ein  bevalech 
Jussit,  smiilehen  |uncts  (fundgr.  11.  17,  t9.  19,23)  an  band 
statt  des  gewöhnlichen  beralch,  snMslhen.  als  seltne  aus* 
nähme  auch  noch  sp&ter  die  Schreibung  hlüem  f.  h^lm 
(Hehnbr*  752.) 

Lange  veca/c. 

4,  t,     {i  Terlialten  sich  in  ausspräche  und  «anwendung 

wie  die  ahd.,  nur  daß  auch  ein  uinlaut  des  in  as,  des  6 
in  IC,  des  iü  in  iu  entsprungen  ist.  den  letzten  behandle 
ich  bei  den  diphth. ,  er  ist  iinorgniilsch ,  w  ie  das  i\  selbbl. 
denn  wäbrctid  sich  w  und  u;  undipbtbongisch,  aU  ein  ver- 
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längertes  X  und  S  IwtFKcliten  Immh,  dirf  das  imgelaiitet« 
ü  nicht  für  lang^  ii  gdteni  iondern  wcidit  in  einen  schon 
der  alten  s]Nrsche  bekannten  diphthonsischen  laut  aus.  Datch 
susannieozieliung  und  ausfali  Tpn  conson»  entspringen  viele 
längen*  Die  YerlÜngerung  oiganisch  kurzer  aaslaute  wird 
in  einer  scliluflanmerkung  aar  spradie  kommen. 

ä  aqua,  nur  als  flußnanie  oder  in  Zusammensetzung 
mit  solchen;  suffix  der  imperative;  blä  lividus;  bri 
cUium;  d4  ibi;  gra  canus;  Hawart  n.  pr. ;  yX  iino;  klÄ 
unguis;  krd  cornix:  IX  sine!;  la  tepidus;  du  f.  nach;  sd 
statim;  scM?  Ben.  ;^()4;  sla  vestigium;  talanc  hodie;  Trd 
n.  fl.  Parz.  498,  5;  ^va  uhi;  zÄ  interj. ;  zwä  duo  Karl  C5»; 
blawcs  Uvidi;  liiasve  cUü;  grdwes  cani;  kla\^o  ungulae; 
kr&we  cornicis;  pidwc  pavo;  rdwc  rcquies  UoL  73,26.  Ben. 
382;  T&wen  rcquiescere  Nib.  2016,  1;  Äl  anguilla;  bAien 
ceiaTimos;  mAl  Signum »  macula;  mflle  pingo;  gemAi  colori- 
bus  distinctus;  quMen  doloimus;  qual,  quftle  nex,  dolor; 
Stilen  furati  sumus;  st41  clialjbs;  str&le  sagitta;  twAl  mora| 
TAknt  daemon;  W^tev&l  Westpbalos  Ms.2y234>*  Rol.  492. 
Dietr.  547.  8630;  wAle  ludo  fragm*  2g«  Ls.3,  422-,  blren 
tulimus;  bare  feretrum;  gebdr  gestus;  undin»  incongrue^  flbi.^ii^.^ 
indigue;  lilr  crinis;  jclr  annus;  -i&v  in  den  Ortsnamen  FH.« 
deslar  (Fritsldr),  Schefteldr,  Becheldr  (woyon  in  den  Nib. 
der  dat.  pl,  Becliclaren);  -mär  in  den  mannsnamcn  Diet- 
mar. Hadeniar,  Itcuimar  u.  «.  w. ;  genaren  ™  genasen ;  Sar 
n.  iL ;  Star  sluruud  Ms.  2,  100'  lti9^;  swar  gravis  Inv.  7385; 
swdre  graviter;  svvare  gravesco;  vdr,  vÜre  insidi^o,  dulus; 
wdr  verus;  waren  (uinuis;  Arne  mensiira  fluidorura;  l)raaie 
sentts;  jÄmcr  plaiictus;  kamen  venimiis;  ki;lni  labcrna; 
namcn  ccpimus;  name  piaeda;  licluiatne  corpus  Karl  46** 
118*;  rdmsordes;  rdme  tendo;  rdm  tendicula;  sdme  semen» 
stiAm  flumen  Alex.  (^746.  Rol.  153,  13.  244,  22*  fundgr.  L 
197, 13.  Amgb.  14^;  trftme  trabs  Ms.  2, 171^;  getrdmet  tra- 
beatus  Gudr.  269,  1;  gezAmen  decuerunt;  Ane  sine;  Ane 
priTOi  exuo;  gdn  ire;  Mn  habere;  hin  pendere;  jAne  lucror 
Ms.  2,  166^;  kAn  mucor  Renn.  9457;  klAn  ungmbus;  krdn 
cornicibus;  lAn  sinere;  mAne  luna;  sAn  stalini;  sIAn  ferire; 
spAn  segmeutnm;  stdn  starc;  gctdn  lactus;  trAn  nuda  Parz. 
254,5.  Barl.  51,23.  268,25;  Trduc  n.  urb.  AValth.  29,  17; 
wdn  spes;  -dbent  vesper;  bdbe  vctula;  gAben  (ietllmus;  gdbo 
donum  ;  Swahc  Suevi ;  wAben  te\nin)us;  Swaji  Snrvtis;  tdpe 
pes  aniniali-  Xiulcij  91,  3;  wapcn  insigne  armüiuni;  schdf 
Ovis;  sldrsomnus;  strdie  pocna;  trdfen  perculimus;  wAfen  arma; 
zAfe  poro,  oruo;  grdve  comes;  lAvel  tabula;  bdge  altcrcor; 
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g|g0  gingrio  Pan.  282, 14;  UgeD  ftcnlmus;  Mge  instdiae; 
niiig»  papaver;  pfl.lgen  soliti  sumiu;  sUge  vestigium  ungulae 
/.  tp.  Pars.  663, 8«  TU.      1 ;  BwAger  maritnc  sororis;  tr&ge  tarda; 

^rftge  quaestio;  wfige  aucico;  wägelibra;  wägen  pependimus; 
b&crixa;  mAcaffinis:  tractardns;  w^c  flurtiis ;  brÄclicn  fregi- 
mus ;  brdche  proscissio  agri;  gAcli  praece|)S;  llnrhf  n.  pr.  Bit. 
5231;  ndcb  po«^-  r*rhrii  iilli  sumns;  rarlie  Tiltio;  .st  lrlcli  prao 
da;  sprachen  loculi  suinus;  spräche  sermo;  stachen  piipugtinus) 
blähe  plaga  Ben.  389;  g^he  fcstino;  jdhen  confessi  siimus; 
genähc  appropinqiio :  s.iiien  \iilimii8;  smähe  vile;  vÄhe  capio; 
ader  Vena;  muUcr  foeiÜBeca;  gendde  propensio,  gratia;  nudel 
QCU8;  zddel  egestas;  dteni  balitus;  bdten  rogavimus;  brät 
lombus,  caro;  bHtte  asso;  dr4ta  TehemeDter;  drftia  torsi; 
g|t  it;  grät  Spina ;  bAt  habet;  Mkten  habuimus;  jÄten  sani- 
viamsi  kit,  qu&t  malus  Er«  4663;  koAtea  deptoimos;  krAt 
crodtttt;  krAt«  crocitaYi;  mAten  secoimua  foenam;  nAt  aatufai 
aAten  nevimus;  Pitt  Padu8$  rAt  coDsilium;  rAte  consUior; 
-rAt  in  DancrAt:,  KaonrAt,  Menirat  ii.8.w.;  rAte  lolium; 
aAt  aeges;  sAte  aeri;  tlAt  tnfiunibuluin;  alAt  caedite;  spAt 
lapia  metallum  simulans;  apAte  aero;  sprdt  pluvia,  tor- 
rens;  etat  «tat;  strAten  ferviiimtis  Amur  818;  tAt  facinus; 
tnlen  fccimns;'  trAten  cnlmvifnns;  inivlAt  »ordes;  ^\^t  ve- 
»lis;  Nvatc  llavi ;  a?;  inorlif  iniis  Lr.  429();  A^en  ediinns; 
gag  esuni;  vergäben  ohliü  sunius;  gra^e  lascivio,  snperbio; 
]A:^e  sino ;  iinderld^  interniissio;  md^eu  iiietiti  suuius;  nid^e 
iHüdus^  (liia^e  convivor,  heiuur  Renn.  5428.  17359  rdj 
favns;  sa^en  sedimus;  sajc  possessio  j  ElAu^e  Alsalia ;  strd^e 
via;  swajea?  Ms.  2,  ^218*;  vrajen  voravinuisj  wdj,  wdjc 
odor;  verwAa^e  devoveo;  ds  cadaver;  blAse  flo;  lAsen  lagi- 
naa;  niAse  macala,  cicatrix;  genAtaa  iani  evasimus;  pfnAae 
apiro;  rAaa  ioiaaio;  geavrAa  famiUaria;  gctwAa  apactrum; 
mAlte  pinxi;  wAlla  luai;  vermArta  ^iffSunavi;  beawArta  gra* 
Tavt;  Anda  privavi ;  gdnde  part.  piito.  von  gAa;  wAnde  apa- 
ravi^  piitavi;  klAfier?  orgyia  £r.  4293;  bdht  fimus,  aterciia 
Para.&01,  8.  Freid.  146,  10.  Otte  bart  266;  biAbte  attuli; 
dAhte  cogitavi;  gdhte  festinavi;  ndhte  propuiqnavi;  pfndht 
nnhelilus ;  vAJilen  diniicavimus ;  vlairten  plexuimus;  duhsen 
linutn  freginuis;  drAschen  trilnravüniis;  erkVschen  extincli 
sumiis;  blasl  llatus;  braslen  cropiiimus;  drast  freniitns;  gdftt 
is;  hdst  habos;  liUt  siuis;  plnast  anhelilns  ;  sta.st  stas. 

Bemerkungen:    1.   der  A  durch  cruilraction  sind  jetzt 
uocii  niciir  als  im  vorhergehenden  Zeitraum  (s.  91.  92);  wie 


1)  nach  dem  böbin.  kwas,  eigentlich  fermcnturn,  dann  convivtum 
schmaus.  — 
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^  hftn  lor  hab«D  steht  wol  Jenes  schA  L  schabe  rasanii  Iftkuic  f* 
tagelanc ;  ggsA^getiAn  f.  gesagen,  getnigeii  Morolf  1410*  1800; 
sta  für  siege  oder  slahe  ?  (vieileicht  bt  die  form  sUge  geiiE 
aufzugeben  und  slage  in  den  angeführten  stellen  von  Wol-  t  . 
fram  ungenau  gereimtauf  vruge,  geinfige?);  slÄn  fürslahen; 
tw4n  lavarc  f.  twaben;  träo  unda,  lacrima  f.  traben;  d  f. 
ahe,  aqua;  Havvarl  f.  Hadewart;  und  so  darf  auch  badet 
balneo  lavalur  in  bat  Iw.  2190,  badete  in  b:*le  Kr.  3r)58, 
invitavit  in  Mte  gekürzt  werden,  obgleich  auch  hatte 
(  :  gestalte)  zulassig  isl,  mit  Verwandlung  des  d  in  t  (vgl. 
anm.  zu  Iw.  s.  338.)  In  einzelnen  Wörtern  bat  die  zusani- 
mengüzogne  form  die  volle  ganz  vei drangt,  wie  neben  mal 
kein  uiahcl  (doch  aber  gemahele  spousa)  ^)  üblich  blieb,  oder 
das  i,  auch  die  volle  form  crgriircn,  wie  in  habe,  vahc 
(s*  92.)  aber  muge  papaver  bat  organisches  die  bessere 
fassung  mftben,  gen.  oiAhenes  steht  noch  Alex*  2047.  2066 
und  hllU'  ein  ahd.  mfthan  (Graff  2,  652  nur  mago)  gotb« 
m^hnsi  sum  gr.  fti^xm^  stimmend,  erwarten. 
2.  Sehr  eigen  ist  das  TerhMltnis  tob  strim  an  der  §orm 


1)  die  verschiedncn  jnaLhahcn  ripfeTilhtitullchc  schwierif^lcell. 
Lect  man  dem  gotb.  mel  den  begrii  von  sign  um,  nuta,  modus  unler, 
so  nieHeii  daraus  die  Bedeutungen  tempus,  scriniura,  und  auch  m^la 
modius.  die  form  m^l  fiibri  auf  ahd.  mal  und  lieiSe  mahal  als  un« 
org;aiii.scliP  er>vtnlerung  ansehn  (s.  91.  92),  doch  slrcilcl  für  mahal 
naevus  das  cinslinimcnde  lat.  macula,  wodurrh  ein  i^oih.  mahl  glaub- 
lich würde,  so  nahe  sieb,  die  begride  macula  und  &i^nuni  beiübicn. 
Nua'  drücken  aber  das  ahd.  mabal  oder  mäl,  ao  wie  das  ags.  ni%l, 
alln.  mal  ferner  aus  cuna«  Ibrum,  scrmo;  ^imahalan  spondere«  pa- 
ri sr?,  Ifxjui.  np«.  mtrlan,  nlln.  mar!,^  ln(|ni:  diesf  Iirdeulungen  srhoinen 
dem  golb.  m«l  fremd,  mcijan  beüU  scribere,  nicht  loqui.  um  so  ge- 
witser  fremd  waren  sie  dem  Gothen,  als  er  Hir  den  bcgrif  von  fo- 
rum den  ausditick  ma{»I,  für  den  von  loqui,  sermocinari  ma^ljan  be« 
sitJ'.t.  ma|jf  firulft  sich  aber  iru  ahd.  madal  (das  urts  nur  iu)rh  rinige 
composita  bewahren)  und  aj^s.  niäiSel  ,  den  nj?^.  dichtem  isl  inä6!an, 
maiclian  loqui  geläufig  genug,  das  ahd.  inadai  mag  sich  allniälich 
innial  vfcrdifcbiet  haben  (wie  Hadawarl  ia  Hiwarl»  oder  golh.  ne|>la» 
•ficLn^dala  inaJin.  näl),  bcruach  wiederum  i^pMjHfrt  in  laahal.  diese 
crweilcrfe  forni  daucfl  fort  im  mhd.  gemahele ,  ni,->f»elen,  mabeltac, 
wäbrcnil  sonst  überall  nL^l  gilt.  Ks  gibt  demnach  dreierlei  ahd.  mhd. 
mal  1  godi.  mel ,  2  =  gotb.  mapi,  3  =  goth.  mahl ,  Torausge- 
seist»  daß  letzteres  für  macula  vorhanden  und  nicht  auch  in  mel  ent- 
halten war.  Bei  macula  muU  endlich  <las  gleic)d)edeutigc  golh.  fwail 
(oben  63)  erwogen  werden,  d,T;  im  n\\<\.  tthmI,  meil.t  (Graff  2,  ?20) 
und  mhd.  meil  forldaucrl^  iucr  kunnlc  ni.ui  aus  niahii  Avie  miis  aus 
*  mabis  s.  67)  erwachsen  sein  und  das  abd.  mabal  wSre  blolU  uebeii* 
form  von  maUl  meil,  also  wäre  auch  ein  goth.  mahl  neben  miii 
möglich,  das  ags.  mal  naevus  lälU  sich  nnnitldbar  dem  gotb.  miii 
gleichstellen;  altn.  rocil  kenne  ich  oicbL 
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strouiii,  die  dem  alts.  strdin,  ags.  Btre^m,  altn.  straumr  ent* 
spricht,  heutige  oberd.  mundurten  liabai  <lMS«lbe  A  (8chm* 
3,  684.  mimdart.  f«  331)  nicht  bloß  tot  sondern  auch 
-vor  p.  man*  möchte  wiMcn,  ob  ein  gotb.  str^ums  oder 
stragms  galt?  Wie  aber  das  liebt  etrümt  und  rinnt  (ni}r- 
thoL  bezeichnete  strdm  zugleich  den  strahl,  atnemellki 

THat.  17581  radiolus,  Ttrgula.  das  altn.  sirimill  Stria,  schwed* 
strima  vibex  fuhren  nun  auf  eine  gotli.  fc^mei  strima,  stram, 
str^munii  nacb  welcher  das  subst.  strdms  ganz  gerechtfertigt 
erschiene,  unser  ti!h1.  strteme  läßt  ein  mhd.  strim  erwar- 
ten, das  ich  nirgends  r^nffinde;  ahd.  strimul  Hnea,  strinia- 
IdHii  «sei»mentata  gewahren  gl.  Doc  237K  Auch  unL  schei- 
den sich  strAui  Uuineii  und  slraiii  vibcx. 
3.  Viele  Ä  ergeben  sich  in  fremden  Wörtern;  einige  schon 
ahd.  aurgcnomnuie,  wie  gntve  aus  graphio,  pfÄwe  aus  pavo 
wurden  bereits  r iigt'fiiln  i.  andere  sind:  \n\v  l)iiu  ;  klÄr  cla- 
nis;  grÄl  caliuus;  \ale  iilid.  lehlc  Greg.  I44(i;  uiuen  (;  kÄ- 
meu,  udmen);  bdbest  papa;  idvel  tabula;  qudder  quadros 
lapis;  pldn,  pldne.  vorzüglich  aber  aafletbalb  der  wunel, 
in  sweiter  ond  dritter  sUbe  auslautend  oder  vor  einfachem 
oonsonant:  AstA,  PerstA»  ElLobl,  MeckA;  spiiul,  xlndAl,  frit« 
scbAl,  HnAI,  ParzivAl,  PortegftI,  RunaivAl»  Currenftl;  SennaAr, 
Eleas^dr,  Cunewdre;  Addni,  Abrablm,  ßarloAm;  Iwan,  Gft« 
wÄn,  PersAtty  Brändigdn,  NordtAn,  Afrikdn ,  JordAn,  Trojätti 
Feimurgdn,  castelldn,  kapellSu ,  pcllicun,  Diane,  SchoysiAnO) 
«  BelakAne,  fontune;  Josapbdt,  Fu^dl,  palmdt,  scharlut,  ma- 
)estdt.  potestÄt,  trinitdt,  nativitdt,  satauat,  kcmen.lle;  EneÄs, 
Jonas.  Cords;  LtA^e ;  Arabe.  einigemal  vor  doppeUer  con« 
sonaii/:  Wdls,  rVorgals  Parz.  1():J,  9.  140,  29.  8()3,  5;  kar- 
rasclio  W  h.  152,  1.  Warum  bleibt  aber  in  manchen  fal- 
len kurzer  vocal?  WoHrani  hat  Angram  Par7..  ßii.'),  20. 
70  1.  24;  Oylslraiji  9,  12;  buckeram  Parz.  58S,  15.  800,17; 
woldaii  Wh.  90,  12.  96,  23.  236,  5;  Kaspar  Wh.  307,  8; 
W^lap  Parz.  173,  30.  211,  3;  Hdlap  Parz.  15,  19;  Kaoculat 
Para.9,  13.  Wb.94,  15;  Anfortas  Pars«  99,  29.  794^  30. 
796,  3.  810,  7;  palas;  Airag;  sumal  -ac,  nidit  -Ac:  Lac 
Pars.  73,  22;  Baldac  Pars.  15,  30*  Wh.  96,  9.  73,  23. 
Troj.  24671;  Semblidae  Pars.  351,  10;  Itolac772,  9;  Kjrl- 
lirjacac  51,  20.  65,  14  u.  dgL  m.  entweder  war  der  reim 
auf  langen  Tocal  unbecfuem,  oder  der  ausgang  gemalmte 
an  deutsche  von  cntschiedner  kürse,  wie  s.  b«  bei  Angram, 
buckeram  dem  dichter  Berhtram,  Siatram  und  sein  eigner 
uame  bcifallen  niiistc.  auch  darf  man  in  solchen  fremden 
Wörtern  hin  und  wieder  luigenauhrir  dov  reime  gestatten. 
4a    Unterschied  zwischen  a  und  a  wie  ahd.  oben  s,  91. 
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Umlaut  des  fi.  blaeje  spiro;  dnrje  fragro;  krirfe  cro* 
cito;  maMc  meto;  na^je  nco;  Sfcje  sero;  pfajwin  pavoniinis 
jcle  anguülne:  ha'le  cclavisti ;  ba'lc  lubrieus;  nirolic  iiku  ljIo- 
8U»;  qinulc  doluigli ;  siulic  bcaliis;  eljvle  fvirnhis  es;  sUulin 
cbalybiiius;  viele  iiiasc.  auf  -itre;  bicre  lulisti;  egebiure, 
wandclbajie  und  äbnlicbe  adj.  auf  -bf\»re;  Ineiiif  crinalis; 
ja^ric  auDOSue;  la?re  vacuus;  inuie  iabula;  jna're  famosus; 
8cb»re  forfcx;  sch.tre  Parz.  424,  5;  swacre  gravis;  gcvnire 
dolosua;  wa:re  fuisti;  gebneme  vepretuin;  kfeme  'venisti; 
krasDie  tabemae ;  u{«me  cepUti;  geneemeaccepliu;  Raeme  n* 
bovis  Heloibr.  825  (bei  Stald.  %  256  r&ni);  neme  aufero 
8ordes  Pari.  578,  16;  stramelta  radiolus;  vlfemen?  Ben. 
322;  gezteme  decorus;  fenic  expers;  bten  fovere;  dran  for- 
dere; nueninne  lima)  YolmieDe  plenihiDium ;  ecllsRene 
rarus-,  spivne  segmeuta;  wolgctfcne  pulcbritudo  Waith.  86, 
5.  Ms.  2,  79*;  -Wicne  puto;  gtcbe  dcdisti;  Swaebinne  mulier 
•ueva;  gctni'bc  a.  bl*  1,  218;  wcebe  texuisti;  8cba*(tn  ovi- 
,nu8;  Iraife  feriUtl;  gcwrufen  arma;  gra^vinne  coniitissa;  ge- 
bfCgc  rixa;  Ijrge  jaciiisti;  gcma'gc  aüinis;  pflivge  snlilus  es; 
Ira^gc  laidua;  wa*ge  pepetidiätt;  gewncge  aeqiior;  wajge  uti- 
lis;  wajger  incUor  IVl».  2,  84».  Parz.  551,  22  (gramm.  3, 
603)  :  biii'che  Iregisii :  nia^cbeuinc  macbaera  (wäre  gotb. 
etwa  inekiggs)  Ben.  361;  rreche  ulliis  es;  s[)ra*cbe  locuinä 
es;  gespiiucbe digerlus 5  sltecbe  pupugUti ;  bahefoveü;  di.elie 
turqueo;  giube  praeceps;  ja'be  dixisti;  tiicbe  vicinia;  nccbcn 
propc  accedere  Parz.  171,  24;  stehe  vidisti;  geschaehe  eve»  ' 
msti;  spiube  pcrspicax;  smielte  viiis;  "washe  pulcber;  zashe 
leoax;  gentedec  gratiosus;  biete  petiisti;  biet  fovet;  bliele 
spiravi;  wiltbrate  caro  ferina;  dmte  fila;  drate  torsi; 
dmte  fragravi;  grate  Spinae;  haste  heberet;  jfete  sarrivisti; 
Itet  sinit;  niiele  secui  foenum;  niete  nevl;  rate  constlia; 
sicte  sevi;  saete  segetis;  spiete  serus;  stsete  constans;  taste 
fectsti;  vlostec  pulcher ;  wtute  vcstimeoti;  wa^tevcstio;  wn;te 
llavi;  ivyi  edisti;  vergai^e  oblilus  es;  mw^^c  luensus  es;  ri- 
scnnit^^e  giganleus,  und  hbulicfic;  mcjc  acer;  sa'T^o  sedisti ; 
tnibsa'^e  dapifcr;  vra^e  vorasU;  kaise  caseus;  lajse  legisli; 
genajsc  saualus  cs;  geswn^slicb  familiaris;  geswnese  cloaca; 
gcintxlde  picluia;  sadde  salus;  geba^rde  gcslus^  liabitus; 
iubte  baimuni.  poi'ua  bVeid.  22,  12.  129,  9.  Bej».428;  a?bte 
perscquor;  Inulile  aUülisti;  da^lilc  tu^itaicl;  uadile  appru- 
piuquaret  Wb.96,  28;  gepfna^btc  anbelitus  Beu.Sll ;  va^bte 
pugnasli;  vlflshte  plexuisti;  dflshse  fregisti  lanum;  drasche 
trituravisti;  erlassche  exstinctus  es;  braste  ruptus  es. 

Aumerkimgen.    1.   den  umlaut  iu  blajje,  dn^jc  u.  s.  w. 
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köoate  man  dem  )  zuschieben ^  richtiger  kommt  er  Tom 
ausgefalloea  nrsprünglidieii  i  d«r  tehwiiditii  form,  wie  aidi 
aus  bfebe,  dnehe  «rgibt. 

2.  Oltocar  reimt  öfters  urlcebe  :  giebe  340^  342^  375^ 

467«  16%  was  auf  ein  urUp  f«  urloup  infarl,  und  an  i^r^fJS^ 
daA  vOibin  besprochne  strim  f.  stroum  erinnert,  ijh 

3.  in  dem  fremden  cristtcne  Flore  325.  531,  1459.  1797 
:  wncne,  seUsa^ne  begreift  sich  d(^r  umlaiit  aiu  dem  ahd« 
christAoi;  in  glcevtu  Parz.  231,  18.  537,  5  aus  dem  t  der 
endsilbe.  acliwerer  in  dem  eigennamen  BrangaMio  bri  Gut- 
fried  (auch  Ijal  Vrib.  Brangane)  und  iu  Wolframs  viii.Tger 
Parz.  551,21;  munsalvacsche  Parz.  441,  13.  441,13.  443,3. 
dnn  ronitin.  ai  in  Brangain,  vinaigrc,  sulvaige  mag  hier  m 
gewirkt  haben  (ital.  vinagro,  span.  vinagrc.)  vgl.  Norwrcge 
Parz.  676,  2.  An  sich  sclieiucn  ühci  hanpi  fimidc  wörler, 
denen  keine  deutsche  euduug  mit  i  udei  i  /.uiriu,  des 
Umlauts  unfähig. 

4.  Es  fragt  sieb  überhaupt ,  wann  der  nmlaut  des  ä  ent« 
sprang?  im  13  jb.  reimt  mnre,  btere  nicht  mebr  auf  bftre, 
j4re  and  ebensowenig  wten  :  mteren^  Iseren.  allein  dem 
12len  geben  solche  reime  bin;  Reinb.  1015*  1355  steht  xe 
vr&re  :  riuwAre,  verrAlAre  d.  L  riowierey  verrAtsn«;  Mar. 
151,  23  wären  :  gebtcren ;  Hol.  22,  24  vrftge  :  wrere.  Ge- 
rade die  ungenauigkeit  des  reims  IttlU  es  zu,  daü  damals 
schon  der  umiaiit  se,  wenn  auch  vielleicht  schwankend, 
ausgesprochen  wurde,  einzelne  hss.  schreiben  ns  (Mar.  14>^, 
9  maere  :  bewrcre;  150,  35  schepricre  :  mrcrc),  andere  e 
(Kol.  20,  25  woi  c  :  incre;  20,  Vi  gebereu  :  bewci  un;  im 
Schwab.  ehverlül)iÜ8  steht  swebeiinc) ,  d.  h.  wie  sie  insge- 
mein den  langen  vocal  vom  kurzen  ununterschieden  lassen, 
kann  ihnen  dies  a;  oder  e  sowol  den  unilaut  von  a  als  von 
a  liezeichiieii,  iolglich  nach  genauer  Schreibung  sowol  e  (ä) 
als  m.  Beide  Schreibungen  verbürgen  also  den  bereits  ent- 
sprungenen nmlaut,  Swebenne  kann  nur  Swasbinne  gelesen 
werden,  nicht  nfehr  8wftbinne.  Dagegen  liest  man  in  ei» 
nem  gedieh te,  wabrscbeblicb  ans  dem  scblulto  des  11  oder 
beginn  des  12  )h.  fundgr.  II.  12,  2  name  :  w4re;  32  pdre  : 
ware$  42  bare  :  wäre  u.s.w. ,  woraus  ich  schlieUe,  sein 
Verfasser  sprach  nocb  überall  ä  in  allen  diesen  Wörtern, 
obschon  es  die  hs.  nur  llissig  circumflectiert.  Wer  den  Ur- 
sprung des  ie  (und  andere  umlaute,  zumal  des  langen  vocals) 
in  die  erste  lOiifte  des  12  jb.  setat,  dürfte  wenig  fehlschlagen« 

E»  4  l(?x;  e  priiis;  gii?  cat ;  ky  trifulium;  \4  tumuTus, 
aggcr;  m4  magis^  rc  fuiiusj      caprea  Freid«  14 1,  5}  schrü 
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ckmaTi;  ti  lacua;  ccce;  mi  nSx;  sp^  spul;  ger^  inimi. 
CU8;  >v(!  nuJami  4wcb  semper;  dwic  setetnm;  Id^wes  tri* 

folii;  l^wes  aggeris;  Hwes  iimem;  Bilmes  nivis;  wä'WB 
malum:  s^le  auiina;  b^r  verres;  b^re  naeaa  Ms«  1|  83^  Oeo. 
1333;  bl^re  balo  Troj.  11037;  aes;  ire  boDor;  g^r  ja« 
cultim;  g^re  simis  vestis;  li^  illustris ;  "k^r  rcditus;  k<?re 
verlo;  l«?re  doceo;  m^r  ningis;  m^rc  aiigco;  ich-  lapsus, 
casus  Taiz.  170,  18;  r<?re  fimdu,  sterno;  r^re  niui^io  fundgr. 
I.  199,  7;  8cr  dolor;  B^re  valde ;  w^ncc  flebüis;  zwene  duo 
m. ;  gcddch  profcci;  lieh  muluo  duli  -,  t4c\i  ca|>i  ea;  v^ch 
vaiiuö;  zech  accusavi  j  Iclien  imiluum;  siehe  pruneolus ; 
v^he  odl;  vl^be  precor;  z^be  digitus  pedis;  b^de  ambo; 
Otey  N<8e,  Agnte  n.  pr«  B«ii«  168»  184$  g^t  eunt;  atHiit 
atant;  k^t  yerlit;  Inte  primus;  htete  ÜlustriwiiiiiiA»  * 

Dm  beurtliiiltnig  lÜUt  leicht  (nach  •.93*94^}  mm 
kUnnte  die  oiADgelnden  gotb.  wÖrter  rathen,  b.  b.  for  1Ü4 
mibte  kl^T»,  for  bin  biisi  gegolten  beben ,  wenn  anelogle 
entscbcidet^  Gewisse  formeln  treten  diorcbaus  nicht  ein: 
im,  6h y  4p f      iCf  ^ 

Durch  zusammenzlebung  ergibt  sich  zwar  4  in  eini- 
gen fdllen  aus  e,  namentlich  in  gesch^  f.  geschehe  cvcniat, 
sw^re  f".  swehcre  sucero,  und  in  tUn  noch  slärkonn  dst, 
d4st  =  eist,  deist  1.  ist,  da^  ist,  der  da  tfr  Greg.  3513« 
Mao  beachte  aber,  datt  der  vunlaut  e  durch  ausfall  einer 
folgenden  media  nicht  zu  e  wird,  da  wo  sich  a  in  i  in 
t  wandeln,  dem  baie  =  badete,  kttz=kidet  gemäß  wäre 
r^e  für  redete  loquebatur;  allein  es  heiUt,  und  med.  der 
ten.  «aalmiHert,  rette  Er.  8365.  94Q0,  dies  rette  £  redte  ' 
reimt:  bette  Tn^  4949.  5176  und  gleicbt  dann  gans  dem 
hatte  £  badete  (e.  170)  wie  in  Itt  f.  Üget  ist  auch  in  treit 
£  tregety  leite  f.  legete  g  ausgeworfen,  vielmehr  in  i  über* 
gegangeOi  und  mit  dem  vorausstehenden  e  in  einem  diphth. 
verschmolzen;  diese  nicht  völlig  antreffende  analogie  scheint 
denn  auch  reit  und  reite  f.  redet,  redete  bei  einigen  (anm. 
zu  Iw.  p.  339)  zu  veranlassen:  ans  solchen  ei  geht  nie 
mhd.  6  licrvor.  Andrer  art  ist  prt^re  INib.  21 5C,  4  f.  schiere^ 
wozu  eich  sclion  alul.  Vorbilder  fnulcn  (Schm.  3, 304\ 

In  den  hss.  mengen  eicli  eiii/.c  lue  Wörter,  m  cMie  die 
bezeichnuug  e,  fe'  und  ö  gehörig  sondert:  bere  pulso,  her© 
leram,  b^re  nassa-,  her  bacca,  bi;r  ursus,  b^  verres;  mer 
marc,  mer  miscco^  m^r  magis;  her  exercitus,  her  huc,  h^r 
clarus.  wie  versclüeden  sind  die  formen,  wenn  man  ins 
l^otfa.  übersetst.- 

Die  geringe  calil  der  mhd.  4  wird  durch  fremde  Wör- 
ter gemehrt:  M4d|  Bersab^,  J^ud,  P^n^lopd,  Ninivd,  Ga- 
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Uhif  CUmid^,  Tampast^,  Thuoid,  Itoiijd,  Tispd,  al6^  Pars. 
2a0,ll.  Wh,  444,15,  «14  adieii;  MkhMl^  Gabii^l,  D». 
tif4l,  Rafl^l;  Ternun^r  Wh«  11,13,  gen.  Temmires,  dat« 
Terniin4re  Wh.  43,21.  Alkam4r  Pars.  782,12;  6mov<r$ 
liam^i  Ndre  =  Nero;  B^ne,  Z^ne=:ZeDO,  Ath4iie,  Mil- 
itee, Helene  y  syr^ne;  Lycom^dC)  M^den,  L^den,  c^der  =z 
codrus,  gr^de  grailus  Parz.  7.94,  8.  806,12;  Nazan't  ,  Elisabdl, 
propb^t,  plän^t,  pldndte;  gl4t  cubicuhim  Ut  daa  alaT.  kljel, 
kr^n  raphantis  das  slav.  kren.  Wie  und  warum  einige  en- 
düngen  zwiaclieli  e  und  ß  scliwanken  muß  ans  dem  brauch 
einzelner  dichter  gepriilt  werden,  vgl.  oben  8*  141.  167. 

ht  apud;  bli  plumbum;  brt  pnls;  drt  tres;  Rafl! 'inlerii.; 
liileicb,  hfrÄt  nupliae;  ahl!  inlerj.;  8i  sim,  sit;  Stbmit  u, 
pr.  ßen.  32,S;  Silrit  n.  pr. ;  vri  libcr;  >%i  niilvus;  /.vnI  la- 
inu8;  bic  apis;  biie,  gen.  biieu  puls;  geilie  f.  gedthe  pro«» 
ficiat;  dr!e  trias  Pai*z.  179, 10;  gUe  garrio;  lue,  biwe  domesll« 
cna,  dtit;  klle  fiirfur}  krte  damor,  inte  oingo;  rate  copSa  nim; 
geswfe  socer,  affin»  Hdmbr.  1664.  Diat.  1, 366.  Kolocz  161. 
Er.  1336  vgl  geswtet  Wh.  391^  6;  vlenl  iniinicua;  vrte  11- 
bm;  wla  milvua;  swta  ramo;  bllwes  plombl;  htl  ictua, 
tempus  qtto  fera  in  ictii  est,  conficitur;  gtler^  gthm  aien^ 
diciis  Renn.  10413.  11127;  Ua  festinatio;  ktt  coneos;  uiile 
mllliare;  vtle  lima;  wtic  tempus,  mora;  stla  versus;  gtr  avidiia 
Greg.  3122;  gtr  vultur;  Ure  lyra;  stren  syrenae  Ben.  1 13;  Sptre 
Spira;  SltreSliria;  vfre  feriae;  kime  gcrmen;  Krtmhill  n.  pr.; 
lim  gliilon;  l*m  linihus  Helmbr.  35.  Sfj.  '.>.i ;  rim  nunienrs; 
schäme  spleudur;  slim  }iutnor  tei)a\;  min,  <liii,  sin;  giae 
oscitu;  gnne  gauuiu  ;  ?n  n\:i  eine  ni(.'iiu,e  bilclungen  auf  -in 
und  «lui;  knie  geiitiino;  kliii  iurluribus;  lin  liuuin;  gelui 
iaccre  Diul  1,  352;  pai,  pme,  cniciatus;  Hm  n.  fl.;  schtne 
liiccQ ;  schrm  scriniuni;  stn  sint,  ebse;  sssln  sus;  swuic 
evanesco;  wtn  vinum;  «wtn  in  den  eigenuauien  Ortwln, 
Ebenvln,  Sigewtn  ii.  a.;  ktbaa  rixaa;  kttba  haereo;  belibe 
raaiteo;  llbea  corporis;  ilbe  frico;  tchtbarola;  idirtbe  Mribo; 
trtbe  pello;  wibas  feminae;  kip  rixa;  klfp  haar«;  lip  ooi^ 
pua;  ttp  frica;  schilp  scribe;  tiip  pelle;  vartrlp  deptÜMO; 
vrfp  femina;  grife  arripio;  gAh  gryps;*Mfen  n.  loci;  plUa 
tibia;  pUfc  tibia  aoDumedo:  rife  maturus;  rlfe  pniim;  ältfo 
labor;  twlfe  vagor;  gtge  fidicula;  ofge  iucUno;  iljge  cado; 
sl^e  scando;  swtge  taceo;  vtge  ficua;  wfges  piigDa«;  wljganl 
pugnalor;  zwiges  ramf;  nk  inclina;  sie  labere;  sllc  scaude; 
slic  seniila;  swtc  lace;  wtc  ]>ii£^iia;  z\>lc  ramus;  bliclie  paU 
leü;  kuhc  lussis;  gellch  aequaliä;  riebe  dives;  riebe  impe- 
riunj;  slklAe  repo;  »triebe  illiiio;  gea wiche  falloj  liebe;* 
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granun«  4,  335;  fleh  ficat  morbus  (a§B*  ftce,  fkadl)  fiiadgr. 

n.  14,  31;  Yttch  Mcer;  yrtch  vicua;  wiche  eaedoi  drlhe  in« 
stnimentum ;  liiie  mutttor;  rtbc  Sora;  Hhefigo,  inscro;  stbe 
colo;  silie  colum ;  wilie  milvus;  wtlic  sacro;  zthe  argito; 
bltde  laetus;  viiigertde  annulus  Ben.  382  i);  Ude  potu;  lide 
patior;  niitle  vito;  nMes  invidiae;  rtde  torqueo;  geschtde 
'}  Thy/h  1113  callidus ,  prtidens ;  bouptgcscludf  geiius  niorbi ,  vertigo 
'  '7'  *  Renn.  12180  2);  aide  schcum;  itmo«*de  f.  itigcsindc  fa- 
nillia  Mar.  162, 30;  snude  endo;  gcbjukle  fabrile ;  snide  seco; 
Wide  Salix;  Wide  n.  pr.;  bil,  bilc  juora;  t>ilc  nioror;  gtt 
aviditas,  gitcc  avidiis;  gtt  dat;  gcbtte  niipsi-,  ttel  vanus; 
kil,  nujl  üicil  ;  lit  jacet;  lit  poUis;  IJle  cliviis;  mit  vilat; 
Uit  iuvidia;  pflit  solei)  rite  equo  vebor;  sclitt  asscr^  sehnte 
incedo;  ichrhe  damavi;  stt  eatU;  stt  postca;  stte  latus; 
sötte  ninxit;  strite  pugno;  vrftliof  atrinm,  asylum;  geyrtt 
liberatiis;  wh  amplus;  ztt  tempus;  bt^e  mordeo;  imbht 
Jentacultim^  pranditim;  drfsec  triginta;  glt^e  corusco;  nitge 
linea,  oulex  Renn.  14865  ^) ;  tige  sdodo;  rf^scissora;  sclils« 
caoo;  slt^e  lacero;  besmtge  naculo;  spr^e  fragmen;  vlfa^e- 
'  studeo,  cerfto;  albus;  wlge  imputo,  expvobro;  ^1^9 
supplicium;  brise  necto,  fibnio;  gtsel  obses,  gtscn  f.  das 
nl.  nd.  gissen  conjicere?  fragm.  38*;  grts  canus;  is  glacies; 
fsen  leiTum;  ITse  sensim;  pr;s  laus;  rtse  cado;  ris  siirculns; 
rise  pephim;  sts  sis  ;  splse  cibus ;  wis,  wfsc  modus;  whe 
duco,  iiionslro;  ilte  festinavi;  wtUc  moratus  sum;  liSutc  linc 
iiocle;  piute  cruciavi;  bibte  coiilfssio;  lihte  leris;  Sihte 
])eiiiieabüi5  Parz.  107,28;  wihte  coiisecraYi;  gelihse  simulo 
f.  gelichese;  ribse  impero  f.  ricliese ;  gist  das;  Ifsl  jaces; 
liste  liiubus  Nib.  170^^  4.  Kr.  1j49;  priäte  celebravi;  sist 
sis;  Wiste  moustravi. 

AuinerkuDgen :  1.  manche  dieser  t  entwickeki  sieh  aus 
susammenxiehung,  sumal  nach  unterdrücktem  b,  g,  d:  gtt 
aus  gibct;  bibte  aas  bigiht,  geswie  ai|^  geswige,  dtbanl^ 
S^firit  aus  Sigebant»  geUn  aus  geligen»  pfltt,  Ilt  aus  pfliget; 
liget;  ktt  aus  quidet;  analog  Jenem  h&t,  Hlwart  (s.170). 
SL  in  den  eigennainen  OrtwSli  u*  s.  w  findet  unorganische 
production  statt,  obgleich  das  (selten  gebrauchte)  simplex 
wine  amicus  kurxes'  i  behielte    man  fohlte  ee  in  jenen  nn- 

1)  da  die  abicitung  -ide  hier  seltsam  scheint,  vielleicht  fiir  vin- 
gerride,  geflecbt  um  den  fiogcr?  TgL  Aga,  vri^  lorum,  torques»  vri- 
Öcls  fascia. 

J)  daraus  entstelll  ist  bauplgeschein  bei  Ayrer  148.  149  und 
Schm.  366. 

3)  ahd.  mi^ii,  ngs.  ndtc;  Graff  2,  454  bringt  dies  wort  ab  nc- 
kenform  unter  niucca. 
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men  nicht  nehr«  Ebenso  wird  isengrlmy  Hildegrina  verderbt 

'  in  Isengrin  ,  Hlldegrin. 

3.  umgckelirt  iiaorgauische  con^cptiun  ia  ziisaiiiinciiselzuii- 
gen  mit  -lieh  und  -jrich  (gramm.  2,  568.510),  z.  b.  wüete- 
ricfa,  Heimrich  reimen:  sich,  dann  auch  einigemal  aolleiv 
halb  der  Zusammensetzung,  ridi:  sich  Er.  1943.  Waltli. 
81^23. 

4.  In  den  zweisilbigen  formen  te  ist  gern  ein  Ursprung* 
liches  j  oder  w  unterdrückt,  nicht  selten  fnr  )  die  media 
g  verwendet :  snfge ,  zwigc ,  vrTgc ,  vtgent  =  sntc ,  zwte^ 
vrie,  vient.  dann  sollte  eigentlich  kurzes  i  zurückkehreni 
aber  t  behauptet  sich,  für  milvns  gelten  drei  formen: 
wiwe,  wfge  und  wiej  auch  die  vierte  wihe. 

5).  viele  t  herschen  in  undeutschen  Wörtern:  mile,  lire, 
vtre,  stren,  (Sp're,  Stire),  schrin,  win  (Rtn),  scliribe,  grJfe 
(gryps),  j>fife,  g*gc,  vige,  f?ch ,  side,  prise;  die  aber  meist 
.  schon  ahd.  eingetiihrt  waren,  zum  theil  ablaut  gewonnen 
haben.  Es  wären  nocli  andre  bcizuriii;en :  Hn  suhlilis,  para- 
dis,  kride  creta,  apsite  apsis  (wölbung)  Barl.  337,  38,  sttven 
Parz.  704,  27;  vorzüglich  eine  ganze  reihe  romanischer  ab- 
leitungen:  amie  oder  aniigc,  plante,  bauekie,  jegerie,  arzenTe, 
cumpauie  u.8.w.  vrohin  auch  eigenuamen  wie  Obie,  Deidamte; 
die  verba  benedien,  maledten;  Benjamto,  Saladin,  Constantin, 
Turpin;  Laipmtre, saphire;  Arntve, Sangivc; Ra^alte, Ua^aliges; 
ninztdei  lamprlde,  Coptde,  Davtdes;  liamit,  pferit,  rAvtt, 
samity  Davtt,  Enlte,  margarlte  (vgl.  markreitus  oben  s.48)s 
Feirafi;,  Hardt;,  AH^e;  amis,  Amts,  aspfs,  Paris,  Flegeta- 
nis,  Gei^ris,  Ampflise,  Klarlse;  endlich  die  auslaute  Ourzgrfi 
Kai,  Hectori,  Ge^H,  Sinai  u.a.m.  gehören.  Alles  zur  be- 
stätiguDg  der  regel,  daU  die  vocale  fremder  Wörter,  in 
wurzeln  wie  in  ableitungen,  seien  sie  ursprünglich  lang 
oder  kurz,  bei  der  Übernahme  in  unsre  spräche  gewöhn- 
lich lang  ausgesprochen  werden.  Üie  kürze  ist  etwas  zu 
feines,  ilüchtiges  und  geistiges,  als  daU  sie  nicht  in  ein- 
heimischen Wörtern  erlöschen  sollte,  geschweige  in  auslan* 
dischen,  für  welche  unser  gehör  stumpfer  ist. 
Nach  diesen  betrachtuugeu  verringert  sich  die  zahl  der  or- 
gauisehen  f. 

C.  i.und  !  unterschieden:  in  praep.  der  ruhe,  in  der  be- 
weguog;  wiue  amiais,  wine  vino;  sige  vicloria ,  sige  laborj 
riebe  ulciscor,  riche  imperium;  smide  cudo,  gt^smlde  opus 
,cusum;  lide  membro^  lide  pota;  rise  gigas,  rise  vitta  lu  s.  w«, 
.  zomal  zwischen  prSt.  und  priSs.  Uiben  haesimus,  kttben 
haeremns;  swinen  evanuimus,  swtnen  evanesdmos. 

Grimm  gr.  bd.  f.  12 
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d  interj.  Rcinh«  1555;  dA  liim;  cli*6  minae;  li6  alte; 
]o  &0I0CZ.  85;  Id  lucus;  rö  cnidus;  sie;  stru  stranien; 
\\ö  piilex;  yrö  lactus;  vn*  domiue!  Renn.  1S(>60;  zwö 
duae;  lnörc  pcrceptio  Parz.  354,  1;  kur  cliorus ;  l(5rbouiii 
laurtis  r  mor  notliiops,  e(juu8  colore  nlgru;  ore  aiiris;  ror 
artinilo:  tot  sUihus;  Irur  gulla;  Uoiiic  ii.  urh. ;  boue  iaba; 
duii  Umus",  ht5ne  conlunioliose ;  ki*one  Corona;  lun  nierce»; 
lioiie  Ilona  liora;  scbunc  piilchre;  scbuiie  parco ;  liua  tbro- 
Dtis;  vriliiG  sancUis;  buch  aUus^  loch  Iucuö;  vlucb  pulex} 
vitjch  Tugi;  zdch  traxi;  liAhes  alti;  Idhe  flamma;  liddo 
testicultis;  Ö4e  D.  pr.;  plMere  strepo  22;  sOdefontc^ 

piitco;  tdde  morte;  vl^der  fluor  (abd.  flddar  GraCT  3,  754); 
b^t  obliiUy  mandavi;  brdt  paaU;  gedWk  part.  vondröuweo; 
\6l  ponJuB  plumbi;  DÖt  neceBsitas;  gendte  apprime;  ötmüe^ 
tic  liumUiB;  «dl  zuweilen  noch  in  der  eniUing,  x.  b.  maoCty 
Av unterste,  ermorderdt;  rut  ruber;  rut  icrnim  aeraginotuill 
Tnrl.  Wb*30^{  scIiiJteV  Geo.  4594;  schritte  »eco;  sht  aqua  * 
fervcns,  puteiis;  tut  mors:  tiJten  niorlmiin;  blö^  nudus; 
hu7;e  tun<lo:  anchö^  incus;  knodebu^e  ([ui  nodos  ilii;ilonun 
tuiidil,  puaio?  fragm.  28**;  du^  stridui;  duj  slridor;  ver- 
drt);  jaeduit;  gt);  fudi;  gd^  itiluiidibuluiu;  gri)^  grandis; 
k!o5  glonius,  gleba;  ku^  garrilus;  lu^sors;  nö?  arnicutum; 
gcnu:^  usus  sum;  getiu^  consors  ;  ro^  i)loravi ;  ru^c  iMitresco ; 
sclioi^  jaculatus  sum;  scliu^  binus  vv^lis;  sluj  cluusi;  slöj 
clausura;  sli^ge  grando;  spr^^^  gcrnünavi;  stoje  tundo;  stöj 
iclus;  vlOs  fluxi;  vld^^fluxta«;  b()<a  male;  verb^e  depravor; 
verdöse  perdo  Reoo«  16193.  19133;  gldse  glossa;  kldee 
klausura;  kdseadulor;  l^s  Uber;  rdse  rosa;  b^Dte  bumiliavt; 
krönte  Corona  vi;  Idnte  reiiiiiiieravi;  scbdnte  peperci;  bdrte 
audivi;  sldrte  turbavi;  vertöHc  obstupui;  verböte  depravavi;- 
gn'äle  maximus;  ht^ste  exercitus  Diut.  1,4;  bester  bamtrum ? 
Hcinb.  938;  kid«ter  claustnim;  köste  adulatiu  sum;  -Ost  in 
vordcrtlst  u.  a. ;  dstcn  ab  Oriente;  dster  versus  OT»;  (latebausi; 
lu^t  craticula ;  trust  soiatium. 

Bemerkungen!  1.  6  verbalt  sich  zu  ou\  wIq  ö  zu  ci, 
d.b.  ö  und  ou  iuiiren  sich  auf  aulh.  au;  4  und  el  auf  gollr. 
at  hin.  da  nun  die  golh.  ai  uiul  au  gleichen  umfang  haben, 
so  konnte  man  fragen,  warum  die  lulul.  und  aucli  sclion 
aUd.  den  e  übersviegen  ;*  sie  ihua  es,  weil  die  ci  den 
OU  überwiegen,  nemlich  ei,  nicht  aber  ou  vor  lingualen 
besteht. 

2.   aucb  sind  viel  fremder  (L    aulter  den  bereits  an-, 
geCübrIen  Wörtern  P^l^  Polonus,  kör,  ldr>  mdr»  Rdme, 
döu,  krdne,  nöne^  glOse,  kli^ae^  rOse^  bOete^  hOster»  kl^ter 
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noch  manche  atidm^  besonders  eigennamen:  Didö,  Jilndy 
PlatOy  Katthagd,  FUatd,  templ«) ;  mdra^  yinnm  pigmentatum 
Nib.l7$0,  3.  Pars.  239,  1;  FlOre,  mandragöre,  Castdren; 
AMuf  Salomdn,  Agamerandoy  Naribdn,  Acratdn,  Coline, 
Samargöney  Babildne,  Sdne  n.  fl.;  siodpel  vini  species  Parz. 
239, 1.  Wh.  448,7:  Vinepöpel;  Herödes;  Löt,  KarWt,  Isöt, 
Riöty  galidröt,  Sabäöt;  Boö^f  SarragOs,  Capad^;  Yalpi» 
hAm^  religio  Q-dgl.  Wiedenim  schwanken  einzelne  zwi- 
schen 6  und  o,  besonders  herscht  dies  in  Antanor  Parz*' 
ir)2,23.  307,  21  ;  Anlenor  Troj.  17958;  NabrLodonosorPai». 
102,4;  (astui   IVoK  11452.  11974;  Nestor  23303. 

3.  aus  ziis  ininiciizieliungen  kein  wie  in  gleichem  fall  ft 
und  i  (s.  170. 176)  z.  b.  lobet,  tobet,  broget  wHren  unkürzbar 
in  iöt,  töt,  b>öt  und  bogestal  fundgr.  II.  32,32  würde  sich 
nicht  verengen  in  buütal.  warum  nicht?  weil  p  gebrocliner 
vocal ,  kein  ursprünglicher  ist  ?  doch  gab  es  auch  einige 
Verdichtungen  des  U  (nicbt  des  e)  in  d  (s.  174.)  es  sdieU 
nen  vorzugsweise  Dur  die  hellen  Toctle  solcher  prodacdon 
unterliegend  (vgl.  hernach  bei  iL) 

4.  Den  unterschied  zwischen  o  und  6  heben  folgende  w8r> 
ter  hervor:  tor  porta,  tör  stultus;  loch  foramen^  Idch 
locus;  ode  aut,  dde  iosipide;  tote  patrinus,  tOt  mortuus; 
losen  anscultare,  lösen  liberum;  ros  equus,  röse  rosa;  rost 
aerugo,  rdst  craticula;  koste  gusto,  kdste  blanditus  sum. 
Im  nblant  Vnnnen  beide  dicht  zusanunen  selten:  rote  Icviter 
rubco,  rutilo^  erubesco  Parz.  206,22.  373,  24.  Troj.  107H8. 
16877;  ri)te  mbeo  Wh.  434,  12.  Kai  l  IHV*;  das  gesiebt, 
die  wange  rüttt ,  das  leid,  die  zahre  rutei  (ist  blutig.)  von 
beiden  intransitiven  ist  das  trans.  rcete  rtibrum  facio  ver- 
schieden. Auch  nlul.  scheinen  beide  üblich  rot^  und 
röt^m  (Grail  2^485);  gotb.  ruda  und  rauda? 

des  vorigen  umlaüt»  vraltche  laete;  hoere  audio; 
gehoerde  auditus;  kceren  choris;  mceren  equis;  noerinne 
aethiopissa;  nadekere  foramen  acus;  rare  canalts;  roerin 
amndineus;  stoere  turbö;  toere  decipio;  troere  irroro;  rcsmisc 
romanus;  doene  toni;  gedoene  sonitus;  hcene  contcmptus; 
loene  mercedes;  kroene  corono;  schcene  pulcher;  vroene 
publico;  hoßhe  altitudo;  hcehe  ckalto;  vloehe  fugo  Wh.  82^ 
19;  enpfloehc  in  fugam  verlo;  zoche  allicio;  fiirgezcrbe  prae- 
rogativa  Wb.  184,4;  bbrde  debilis;  brucde  iragilis;  cede 
vacuus ,  insi[>i(lus ;  snccdc  vilis;  ttedcerinne  lioiiücida  f.; 
loele  iiluin))o  uhducü  Pai-z.  145,28;  einlceiec  puriis;  ncele 
neiess>iiaiis ;  mele  cogo;  kleinoete  Parz.  373,  18.  374,20; 
r«ile  rubor;  viemhroctcc  quadraius;  toele  occido;  ttulUch 
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iiiurtalii»;  ItKc^e  iiiido;  grtcjc  inagniludo;  gnc^eslc  niaximiiB; 
klcc^e  glubuli;  nu^el  dim»  you  nd^  Frib,  Trist.  722;  ge- 
steche  [mlsAÜo;  vlu*%e  flumiiie  transjiorto ;  bocae- malus; 
liinderkccsc  cAlumnia;  kesa  aolvo;  oese  Itaurio,  vaato;  rosa 
rosuy  floribtM  orao;  boeste  peasunua;  hccsta  auimntia;  ar- 
Icssteii  liberal w;  roesle  frigo;  trcealp  solor. 

^langet  des  uiulauls  in  wörtarii  wie  nuiec,  nddc  En 
9980  erklärt  aicli  ans  deni  organisclicn  abd*  nötac.  In 
fremden  Wörtern  acbeiot  oc,  als  iinilaul,  ei)eii  so  tiDdenkbar 
wie  a;  (9..17S);  man  niulV  sicli  also  nach  einem  andern 
gruode  liir  es  um^olin  in  li/lberjücl  \Y1i.  356,  8  und  den 
namen  Karidcd,  riiniij^oel  Pars.  281|  23.  336,  5.  676,  5« 
780,  17. 

bi\  ciiitura;  diu  compcs;  di\  luj  In^  f.  hnoh  cavil- 
lalio  Ms.  2,  Ls.  1,  155;  kli\  Ms.  1,157;  im  jam;  rii 

Kirguiiis ;  sclii\  inlei  j.;  si\  sii8 ;  vh\  f".  vhioh  rupes;  bi\\vc8 
ciiUurac;  huvvc  bubu;  kluweii  gluuuis  Ikib.  1040.1101; 
liuwc  ccrvix ;  getriVw'e  coufido ;  gAl  nioustruni  fundgr. 
1,  179.  2,  78  vgl.  gAle  Geo.  3503;  miU  rostriun;  mH 
mulas;  sAI  eoliunna;  vül  putris;  gebib:  agricola;  liire  vi« 
naciuni;  anAjc  murua;  sdiür  procella;  alAr  rusiicus,  servua 
pigcr  Ketm.  12195.  La.  %  627.  Bon.  51, 20;  sAc  acidua;  trüro 
moereo;  Ar  urua;  k6me  aegve;  pflAma  flumeo;  rüm  apa* 
tium;  acbüm  apunia;  sAme  moror;  tAme  poUex;  brAu  luacua; 
BrAne  n.  pr.;  ll^nc  indoles,  alTectus;  rAne  niysterliini;  alAii? 
La.  1,298;  alüa  feslinatio  Lohengr.  83.  84.  1 85 ;  zdn  sepea; 
li&be  tegnien  capitis;  Klubc  vcllu;  niibc  niito:  aüber,  aÄver 
linipidus;  Irube  uva ;  tiibe  columba;  lii^fc  acervus;  sAFe 
sorbeo;  AI  [)iaep. ;  bliic  tiniidus,  verecundus;  bn^cbe  utor; 
biicli  voiiler;  ki\rh  halitus  Ms.  2,  238*»;  lAche  claudu;  milichei 
clandc8tiiiu8 ;  i  ikb  hirsiitiis;  slAch  ut*  i  ;  .strAclie  vacillo; 
sieche  nianica;  tdche  mergo;  dn\hc  rom^jes;  ii\he8  hiisuti; 
niedere  mtiMito;  sliVle  frutex;  bi  ut  siionsn;  bt\t?  fragni.  30^; 
bul  ciilis;  ki  ul  lierba;  verkule  peniuil.i vi ;  lut  sonorus; 
mute  leioiiium;  idke  rula;  triit  aniiciiö;  gtu^  aieiia;  Uiiu^ 
sirenuus  La.  1,475;  lA^e  lateo;  mCL^e  muto  penuas;  milder 
faico  qtii  mulavil;  rAs^e  aterto;  kamerrAja  cobicularia,  quae 
in  cubiculo  atertil?  fnigm.40«;  alrA^  atruthio;  tA^e  lugeo 
Ben.  120.  Tro|.  16588;  A^  praep.;  gri\a  horror;  bAa  domua; 
klA^e  clausura;  kriis  criaput;  lAa  pedicolua;  mAa  mua;  aAa 
alridor;.tAa  bioio;  tAsent  mille;  mdrte  murum  oonstruxi; 
sli^rle  gubcrnavi;  scbAfle  cclcriler  vcbor  Parz.  Kil,  21. 
299,2.  Kr.  2434;  aAft  suspirium  Er.  5347.  5950;  dAbte  viaiia 
aum;  lAblc  luxi;  alrAlile  vadllavi;  bAadi  coavolutum  tiir* 
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gpTi«5;  lAsclic  cleliit  -.ro;  rüsclic  stridco;  liUch?  Ben.  388 j. 
iiisle  siiidui;  "viisl  pugnu«. 

Fr<»md  unter  den  angcfiihrlen  sind:  niiM  niiiliis.  Iure, 
luur^  rütc;  in  gewisser  weise  auch  nii^te  und  md^e.  AuiWr- 
dem  nocb  manche  in  folgendeD '  snsländitcben  cndungeo: 
EsäA;  Frtulj  AinCir,  NamAr,  tambdry  a]iia^t\r,  natAre,  mtx- 
lAre;  Bert  An,  BritAn^  Gasten ,  AvalAn,  SiuagCln,  Kfibftn, 
barAn,  garsAn,  capAn,  ]iavII6n,  ftl6n  alumen,  NeptAne, 
JAne,  8if&ne,  forlAoe,  boaAne;  JescAtei  ArtA«  (das  -iis  lat, 
namen  wie  Jesus,  Prinmiis,  PiramuB,  IVeptunus,  VeniM 
pflegt  sonst  kura  au  bleiben)  u.a.m.  Kurses  u  durch  con- 
traclion  in  langes  verwandelt  wird  gar  selten  sein,  ich 
wüste  nur  sAden  e  meridie  für  s^nd^BH  Wlu  283,  120  und 
KAtrAn  f.  KunIrAn,  KundrAn,  analog  dem  stt  für  sint; 
doch  aus  so  gangbaren  fornien  wie  niiigen ,  lugen  entspringt 
aJ  ■  j^Z-rr-  kein  nu\n,  tAn,  Ruiulerii  u  hlrihl  auch  natli  ausgestüUncm 
* '  g  in  nuu) ,   das  in  der  Älarlitia  verscliieclcnliich  auf  sun 

hlius  reimt ,  man  mü.*«tc  denn  ungenaues  niAn :  stni  aiuieh- 
men,  versagen  siel»  die  tiefen  vocale  u  und  o  elicr  diesem 
verlätigern  als  die  hellen  a  inid  i?  wie  auch  u  den  umiaut 
schwieriger  alü  a  entwickelt?  oder  hat  man  anzusclilagen, 
daU  A  überhaupt  kein  organischer  laut  wai  Ja,  das  A 
scheint  sich  einigemal  in  Aw,  mit  unaufgegebner  länge,  zu 
weitem:  sAwem  acidum  Wh.  41, 22  CsAren;  sAwel  f.  sAl 
Wigal.  6569. 6777.  Aus  iu  kann  es  im  rnckumlaut  herbei* 
geführt  werden,  wie  die  priit*  dAte,  lAbte  o«  s*  w«  und 
blAc  L  bliuwec  lehren*  Durcli*  u  und  A  sondern  sich  ciu^  - 
seine,  doch  wenige  wSrter  (während  viele  a  und  A,  i  und  t 
absfelin):  ur«  part.  insep. ,  ur  urus;  kluben  carpsimus, 
lüAben  veliimos;  m  sie,  sAs  Stridor« 

Diphthonge^ 

Oer  gemeiiiiiihtl.  spräche  stehen  wicdenim  die  vier  diphlliongc 
W,  üu,  iw ,  iu  (s.  1(J2)  und  zwei  umlaute  der  beiden 
minieren:  öu,  iie;  ie  ist  hlolk'  schwaclmni^  des  iii.  Was 
sich  ausser  diesen  sieben  lauten  .sonst  uoili  zeigt,  gehört 
der  mundart  oder  schwankenden  sciacibung.  a?  und  cc  ha- 
ben wir  als  umlaute  des  A  und  A  kennen  gelernt,  sie  sind 
uttdipfathoQgtscb. 

erscheint  gemeinmhd.  nur  in  einigen  romanischen 
Wörtern,  selten,  falle  Pars.  301,28  für  velum,  vela,  volle; 
fallieren  Pars.  738,28  für  fallere,  foüUr  (Wb.  87, 2S  fay- 
lieren.)   Dagegen  hat  In  deutseben  Wörtern  der  dialect,  wel- 


Digitized  by  Google 


)82  MBD.  VOCALR  AU.  EI. 

eher  an  ffir  DU  setiti  «Ucatkalben  andb  ai (iir  aii  s^l».  baiL 

teil,  haim,  ain,  hait,  haige,  maistw.  ^^L-  ^^^tf^^'^^^^^»^» 

Aü,  wiederum  gemeinmhd.  bloß  in  romanischen  namen, 
doch  etwas  häufiger  als  ai.  Taurfio  Parz.  271,  12;  Laurente 
Kn.  8383.  8887.  Porz.  504,  27;  Laurhi  ISls.  2,  15';  Kaiika- 
sas;  Laudinc  Iw.  2121;  INlahaute  Parz.  178,  16.  255,  15; 
Lyppaut:  Srhnttt  Parz.  345,  13;  Libaut  Kr.  8505.  Dann, 
aber  dialectüch  in  zwei  fallen 

1.  stau  des  gemetninlid.  ou  und  da  wo  ai  für  ei  ge- 
schrieben wird :  haubtl ,  gelaube,  paiig ,  auge  und  haus, 
uiaus,  tauäeiit,  laut,  traut  u.  6.  \v.  gu  steht  Renn.  17136 
maudern  f.  müdem.  U»*^  w^^m  ^-  s»,tt. 

2.  «tau  k  in  formen  Ytit  eiauf|  maug,  haut,  rant,  taut, 
mause  f.  sUf,  mic,  hAt,  rit,  tit,  mAse;  a.  b»  Ls.  3, 371  auas 
f.  As;  3, 475  gaut,  spatit  f.  gdt,  spät,  die»  g^be  widrige 
am  kommt  abor  in  guten,  alten  hss.  nicht  yor. 

EL  ein  organiecber  und  häufiger  diphtbong,  dem  ahd. 
ei  und  goth  &x  entsprechend»  Bcier  Bavarus ;  ei  Ovum;  glei 
gannivi;  hei  interj.;  gebe!  ardor  Ms.  2,  200*;  heie  custos; 
heie  custodio;  niangorleic  diversi generi?» ;  mcie  ?^inins;  ?iipier 
colonus;  sein  ei  clamavi;  spei  ßpui;  tci  prat.  von  lichoi  oder 
tten?  da5  bluot  durch  die  wunden  tei;  weie  hinnio ;  zwei 
duo;  zweier  duoruni;  geil  laetus;  geil  tesliculus;  heil  salus; 
fneil  macula;  seil  Tunis;  teil  pars;  veile  venalis;  eiinber  situla; 
heim  domiciliiim ;  hcime  gryUus;  Heime  ii.  pi  . ;  Icun  ar^illa; 
beneime  slatuo  Martina  1G<^;  ccbeim  avunculus;  seim  succus; 
lanceeime  f.  seine  segnis;  sweim  motitatio;  veim  spuma;  bein 
OS;  erbeine  Me.  2,  206^;  ein  usus;  gein  osdtavi;  grein  gaii> 
nhri;  kleine  eubtiUa;  leine  ftileio|  mein  nefaa;  gemeine  com- 
munis i  meine  puto;  nein  minima;  reine  puros;  schein  spien« 
dui;  seine  segnis;  stein  lapis;  »"Wein  eyanoi;  swein  puer; 
weine  ploro;  zein  calamus;  seine  calathus;  zwein  duobus; 
leibe  pane;  Dietleibes  gen.nom.pr.;  treibelMs.  2,57^;  wet* 
be  mottto;  weibel  apparitor;  leip  panis;  Dietleip  n.  pr.; 
bcleip  remansi;  reip  fricui;  schreip  scripsi;  treip  pcpuH; 
gleif  obüfuiitas  Witlich  1433  (liintlcn,  da  die  schuppen  be- 
ten gleü,  sich  bogen,  krüuuiUcn);  greif  arripui;  pfeif  fistu- 
lavi;  reif  tOKjiies ,  circulus;  seile  sapo;  sleif  Inpsus  «um; 
sweif  cauda;  »weife  volvo ;  weife  evulvu;  eiver  acerbus; 
eige  OVO;  eigen  proprius;  beige  :i=  heie;  leige  laicus;  nia- 
ueger  leige  varii  uiodi;  nieige  niajus;  meiger  villicus;  ueigc 
deprimo;  reige  chorusj  reiger  ardea;  seige  incUno;  seiger 
languidus,  lente  fluens  Troj.  6916,;  steige  erigoj  sweige 
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meDtiim;  tei^cs  niassaei  veigc  fato  obnoxiiie;  weigere  renuo ; 
weige  quatio,  vexo;  weigerlicheu  siiperbc  Nlb«  476,  4. 
1822,  1;  zeige  ostendo;  geic  fidet  iocrepiii;  kreic  obtinai; 
iMic  ineUnftTi;  aeic  lapsus  suni;  sieic  scandi;  sweie  taciti; 
tmcmassa;  bleich  palHdiM;  eich  quercua;  eicbelgUms;  leick 
lodoe^  lache  illudo ;  geleicli  placui ;  geleich  articulut;  reiche 
profettdo;  eeich  urina;  sleich  repai;  sieiche  8ubiDlroduco ; 
8niei(-lie  adulor;  Speiche  radiiis;  Speichel  sputoai;  streich 
iilevi;  gesweich  fel'eUi;  teich  prfit.  von  Üche;  weich  cem; 
weich  mollis;  aeichen  Signum;  beide  ambo;  eide  |iiramento; 
eide  mater  Ben.  372.  454;  eidcn  gener;  lieidc  canjpus, 
aqer;  heiden  elhnirns ;  kleide  veslP;  Irido  dolore;  leider 
cheu;  meiden  ecpnis;  rcidcÄ  rrispi;  branlroitlo  (  i\tlimla  fragm. 
3S*;  scheide  sepaif»;  s|ireiiie  rubus  anegenge  2iKV'\  ^e^preide 
rubeluni;  vreide  prolugus  Kl.  1867;  vreidc  pcricuhiitt,  fuga 
Gudr.  495,  4.  Bil.  11377;  weide  pasctmm;  gcweide  viscera 
Wh.  25,24;  bcil  evspeclavi;  arbeil  labor;  breil  iaUi»;  eil, 
eides  jurapicntum;  eit,  eiles  ignis;  eiler  sanies;  beit  Status 
und  «heat  hi  vieleii  compos.;  heiter  loddas;  kklt  vestis; 
hit  passiis  sumf  leit  dolor;  leite  duco;  leiter  scala;  meit 
Yitavi;  gemeit  vanus^  superbos,  laelus;  neit  tövidi;  pfelt  tu- 
nica;  reit  toni;  reit  equo  vectus  sum;  reit  crispus;  gereit 
[laraliis;  antreile  ordo;  erreite  ferio  lU*  4.S4j  underscheit 
.discrimen;  sdieitel  discrimeti  capillorum;  schreit  gressursam; 
aneit  secui;  spreite  spargo;  streit  pugnavi;  weit!n  coeni- 
leus;  amei^e  formica;  bei;  momordi;  bei^e  venor  falconibus; 
crlHM^<»  de^condo;  eiT^e  iilcus ;  fjei^  capra;  glci^  nitui;  lieij 
calidus :  lici^e  venu;  ki  ci^  tii  culns:  niei^e  sero;  iieis^e  ( on- 
tcro,  conlicio;  rei^  exaravi;  rei^e  impellu;  Uei/eu.  pr.;  scheiß 
cacüvi;  slei;  laccravi;  besmei;  maculavi ;  8wei|;  sudor;  vei:^, 
vei^et  pinguis;  vlei^  conlendi;  weis;  nuvi;  wei^e  triticmu; 
zeij^  teuer,  carus;  geisel  llagclluni;  heis,  heiser  raucus;  kei- 
ner cacsar^  Icis  orbita  Parz.  73,  15.  281,12;  meise  corbis; 
meise  parus;  neise  L  iiei|^  affllgo,  contero  Hartm.  v.  gloub. 
1796.  Amgb.  11*  43*  47^  siebenschl«  6;  reis  cecidi;  reise 
iter;  sneise  fuiiis  Ottoc  $31*;  vreise  periculum;  weise  or^ 
phaous;  xeise  carpo;  eiscfae  eiugo;  Tleisch  caro;  vreische 
inlerrogo;  geist  Spiritus;  gneiste  scintilla;  lieister  >rirga  fa- 
gineaReioh*  338, 1284;  leiste  formula  sutonim  lignea;  leiste 
praesto,  ezseqiior;  meiste  maximus;  weist  novisti. 
.  Aniiierkuog^o :  1.  nicht  wenige  ei  ergeben  sich  aus  der 
zwischen  ursprünglichem  a  und  folgendem  i  (ahd.  agi,  nihd. 
Mill^Li'drückteu  media  gr  nieist,  als  uralle  Verkürzung 
'  (gotb.  niaisl)  wurde  stbou  aDgciüiirt,  und  solcher  allen  ai, 
ci  uiag  auUer  .meii  (aus  juagii,  maliil;*)  köuflige  furschuug 
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noch  andere  bestütlgeni  man  Tg|L  seine  tarda»  (goth*  Mm, 
8g9.  fltene)  mit  lat.  segnis.   jünger  und  üüükiarer  sind  folgende: 

mein  f.  magni  robur,  rein  f.  ragin  consUium  in  den  eigennamen 
^leiiibi»rt ,  .Mclngö^,  Keinlinrt.  Rcinfrit;  gein  f.  gagin  contra; 
meide  virgiiiis,  inoit  virgo ;  nieiluom  iSib.  7>^3,  4 ;  gotroidc 
frumeiituin  f.  getregetie ;  Ircit  (crl  f.  tregct ;  verdeit  tac  ct  f. 
verdeget  »talt  verdaget;  gekleit,  kleile  i.  geklaget.  Ulai^de; 
bcheil  f.  behaget;  geweil  f.  geweget;  teit  f.  tagel;  teidioc  f. 
tagediiic,  legedincj  geseit  dicUis;  gejeit  vciiatio;  leite  posui 
r.  iegele^  eise  horror  f.  egese.  eigentlich  sollte  das  ei  nur 
erfolgen,  -wo  umiaut  des  a  in  e  statt  hatte,  die  formen  teit, 
verdeit,  gekleit,  l>eheit  scheinen  weniger  rechtfertig:  doch 
die  geläiifigkeit  der  Wandlung  führte  sie  mit  sich,  und  man 
darf  auch  anschUgen,  wie  nahe  das  g  selbst  •dem  }  und  dem 
übertritt  in  i  Jlag.  Denn  ein  analoger  ausstoU  des  b  und 
d  trägt  sicli  seltner  zu,  heit  für  das  gewöhnliche  hat  reimt 
bei  Ulrich  Trist  35,  129:  breit,  streit  und  gleicht  dem  ahd. 
hebit  neben  hapdt,  wie  seit  diem  segit  neben  sag^t*  reit 
und  reite  Nib.  1489,2  ist  vorhin  8.  174  angezogen;  Touias- 
sin  cod.  pal.  27^  reimt  scheit  f.  Rcliadet:  trächeit.  bei 
reininlid.  dichtem  ist  dergleichen  nie  Ii r. 

2.  Fremd,  aber  längst  eingebürgert  waren  nieige,  meigcr, 
leige,  keiser,  wol  auch  seife;  die  ablaute  »ciircip,  pfeif  von 
den  fremden  sein  ibe,  pfife  sind  wenigstens  auf  dem  felde  unsrer 
spräche  gewachsen.  Hierher  gehören  mm  nucli  viele  andere, 
besonders  eigennamen:  ravci,rSau2ci,  AgUi^  turnei,  conlcrfei; 
sei  Iw.  3456;  Keie,  feie;  salveic;  marveile  Parx.  605,25. 
610^11.  615,  12;  Anteile  Wh.  408, 4;  Feiraf?;;  Pelrapeire, 
TampenteireTil.21.  Pars.  180, 25.  293,11^;  pibein?  Tro). 
14919;  feine  nebenform  für  feie;  Laureine  En. 8867;  Meinze 
Mogontia;  keibe  corbis  mali^  roman.  cofa,  coiTa;  galcidej 
galreide  Wh.  134,  13;  vespereide  Er.  2453;  Jolreit  Parz. 
673,21;  gunterfeit,  kunterfeit;  seit  Iw.  3453.  Wig.  1425; 
punei;;  kaljopeij  Wh.  32, 11.  118,5.  333,24;  gwei^  (S'^et) 
Parz.  602,  (>:  Kaiivuleij,  Kardei;,  Theserci^,  ^lalreig; 
kurteis,  leuipleis;  Franzeis,  Waleis,  Briti^^ueis,  Punlurlcia. 

3.  Schwanken  zwischen  ci  und  oi:  beie  compes  Ms.  2,  255*»; 
büie  Xroj.  32Gj  gleie  paliurus  Ms.  2,22**  ahd.  agaleiu  (GraiT 
1,  130);  gloie  Troj.  270;  treie  chlamys  Ben.  394;  troie 
üen.  291.    aber  alle  diese  worler  sind  undeulschc. 

4.  dei  f.  diu  lundgr.  2,  3.  4.  lü.  17  u.  s.  w.  ist  der  ahd.  form 
(s.  107)  entsprechend,  aber  auUer  diesen  gediditen  des  12 
jh.  nicht  anautreffen« 


1)  in  deutschen  wörtcrn  Iwin  cir  möglich,  our  ^r. 
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^.  Uulcrschied  zwiscUea  ei  uud  f:  leim  argilla,  lim  glutcii; 
mein  k^Ius,  mta  meiia;  seine  segnis,  stne  suam;  scbeia 
Sfüoidiiiy  $clitn  tplendor^  swein  poer,  swtn  ans;  feine  diva 
mtdiery  ftne  Mibtills;  trtbe  pello,  treip  pcpnU;  leip  panis, 
Ifp  Tite;  reifen  drailis,  ilftn  pruuMn»  Hfen  matarum; 
aweige  amenium,  swtge  taceo;  eeige  indinoi  stge  labor; 
acbeit  se)unge,  scbtt  asser;  wei;  novi,  wlg  albus;  reise  iter^ 
rtse  cado;  ¥rise  modus,  weise  orbus. 

6.  Die  muodarty  welclie  ai  oder  für  ei  verwendet ,  hat 
d  stau  des  gemeinmlid.  t,  z.  b.  sei  illam;  sein  suus  und 
iiherall.  nur  finde  icli  jenes  beie  compes  anc?)  }iicr  90,  luid 
nicht  basie  geschrieben ,  altd.  bl.  1,  232  und  tod.  geUugde 
775,  freilich  im  reim  auf  leic,  heie, 

7.  Einigemal  zeigen  sclilechlc  hss.  ej_  an  der  stelle  von  rc: 
wein  =  wa!n;  seilikeit  =  saeleclieit  mus.  2,  43.  46 ,  da  sich 
in  der  ausspräche  beide  laute  allerdings  nähern  küanen. 
Bemerkens  wer  tber  ist  ei  für  die  organische  kürze,  sowol 

des  «  als  &    letzteres  selten,  Ms*  2,  76*  reimt  leider  f.«f  ^^^j- 
^^.db.    Mer  auf  kleiden    gi_fur  e  scheint  niederrlieiniscb ,  vgl.  >- ist».^, 
cetne^  einti,  Eiibin^  vreinkisch,  sceirphe  Annolied  238. 
325.  326*  331.  393.  600;  retden  Tundalus  33.  56;  einde» 
eirve  Lachni.  niederrh.  ged.  p.  5. 6. 7;  xeigt  sich  aber  auch  * 
am  Oberrhein  in  Urkunden  des  13  jli.:  manslei^e  homiciiU; 
bei^iröt  emendat;  eisil  asinus;  eidelre  nobilium;  veisti  fir» 
uiitas;  eiltü  =  elte;   einde  =  ende;   heinken  =  henken; 
W'ahheir  rz  Wallher  ii.  s.  w.  in  Schreibers  freih.  nrk.  n^  24. 
27.30.31.64.    Dem  reim  der  mhd.  dichter  hieiht  es  fremd, 
aber  8.  107   begegneten  wir  demselben  ei  schon  in  ahd« 
*  denkiuaiern. 


EU 


wird,  duch  nur  ausnahmsweise,  für  zwei  andere 
diphth.  gesetzt,  1.  schon  in  guten  alten  hss.  für  öu,  den 
Umlaut  des  ou:  freude  gaudium  Iw.  03.  1GÜ2.  Parz.  752, 
4.  7;  gevrent:  bestreut  Iw.611;  streute  prostravit  lw.47i3; 
gen  pagus,  gcubnhel  Wh.  312, 13;  dreun  minari:  leun  leone 
lw.6109;  geuden  gloriari,  iastidire  Er.  9065  (vgl.  göuden: 
fr6udea  Ms.  1,  191^).  Dies  eu  braucht  nicht  als  entsteh 
luug  des  $u  angesehn^  sondern  darf  unmittelbar  aus  dem 
organischen  au  als  umlaut  abgeleitet  werden,  die  bcispiele 
lehren  aber,  daU  es  nur  da  statt  findet |  wo  abd.  u  sich  bei 
folgendem  i  in  w  auflöste ^  also  goth.  avi  eintrat;  freude 
ist  ahd.  frawida,  frcwida;  gen  ahd.  gawi,  gewi  (goth.  gavi); 
dreun  ahd.  dra>Yian,  drcwan;  geuden  ahd.  ga\vid(5iij  gcwi- 
dön  (vgl.  urgawida  8.118);  streute,  ahd.  slrawila,  slrewila 
(golb.  slravido.)    hier  hatte  sich  auch  abd*  ew  neben  ow 
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behauptet  (s.  118*  11^)  In  andern  ffillen  kann  eu  das 
gewölioliclie  Sa  UDgem  Tertreten,  z»\k  fiir  löuber  folia, 
göucketta  cuculus  nicht  gescfariehen  werden  leubcr,  getiche» 
lln»  sowenig  alt  die  reinnihd.  «prache  für  loup,  gouch  au 
•chreiben  gestattet  laup,  gauch.  Der  mundsrty  welche 
dieses  xuläüt,  >vürde  freilich  auch  ein  ausgedehnteres  eii 
bequem  sein.  hX  1440, 1450  steht  trenme,  sogar  triiume. 

%   Noch  weniger  au  dulden  sehdnt  «a  fnr  Ai  in  formen  wie 
leut)  heute,  brente,  denen  bloße  ab8ch\vÖchiing  des  i  in 
aum  gründe  liegt,  so  daU  man  i'u  schreiben  und  es  vom 
vorigen  eu  unterscheiden  könnte  (s.  108.) 

Da  eich  beide  eu  in  der  ausspräche  fast  gleich  kom- 
men, so  befremden  auch  Übertritte  des  eu  in  tu  nicht;  mrtn 
findet  giudet  (f.  gendet,  göiulet):  sindrt  IMs.  1,  134^  AiDgh. 
8«  Troj.  20205.  sc  liiuiede  43)  Haujpt  sciireibt  Er.  238&  giu- 
den,  2381  ungiudedichen. 


EY 


für  ei  in  romanischen  wörtem  wie  templeys,  WAle^ 
und  dgl.  ist  erträglich,  weniger  in  deutschen,  man  liest 
Roth.  4322  leyden  ;  4492.5147  leydir;  4357Meylan.  ebenso 
Karlmeineit  133. 178  eyne^  clejme^  meyne.  beide  gedichte 
stud  nicht  reinmhd* 

IE 

verhall  sich  wie  das  mhd.  ia,  ic,  ia  zu  iu.  die  ^)  cainj 
die  f.  diech  fcmur  En.  7750  ^  gic  ivi;  hie  hic;  hie  pepcndi; 
ie  unquam;  knie  genu;  Ue  f.  lieg  sivi;  nie  nniiquam;  sie 
eam;  vie  cepi;  vie  f.  vihe  pecus  Emst  2925;  wie  quoniodo; 
bediewe  in  servitutem  redigo;  hiew  cectdi  Wh.  392, 16; 
liewe  umbraculum;  giel  faux;  kiel  navis;  smiele  subrideo;  # 
triel  rostrum;  viel  cecidi;  wiel  eÜerbui;  hier  cerevisia; 
hier  hic;  ier  aravi;  gemiere  navem  appello;  nicre  ren; 
schiere  cito;  smiere  subrideo;  stier  taurus;  tier  bestia; 
viere  quatuor;  wiere  obryzum;  zier  decus;  zwiere  nicto; 
lernen  aliquis;  iemer  untpiam ;  pfrieme  snbula  Eu.  328; 
rieiue  lorum;  vlienie  phlebüloiuuni ;  bien  präl.  von  banne; 
diene  servio;  grien  arena ;  kieri  piiuis;  knien  genll)ii8; 
[giene  prospectus?  daher  hujiei^ieuc  Jicn.  292aJill^  ^ 
belvederej)  spien  prät.  voa  spanne;  vieue  fratis,  hnübrinni,  tf'  /* 
scheint  siibst.  Ms.  2,  145^  Ottoc.  43  dodi  Ouoc.  G73* 
vienen  ein  verbuni  üluderei*;  \^  iuue  u.  urb. ;  dicbes  furis; 


1)  der  acc.  «g.  fem.  die  erscheint  im  reim:  bcgie»  hic  6ilv.  3826. 
Troj.  ebenso  der  nom.  und  acc  pl.  du:  etswie  Troj.  15721; 

:knie  Wh.  311,  2G;  es  ist  aber  dann  immer  wirklidies  denmiislraliv, 
u'w  h]n\\ci  n  tlLcl.  auch  u#  reimt  Part.  344,  t.  353,1t.  Emst  2925. 
i;ir.  Tri«t.  2U9U  u.  f.  w. 
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griehc  cremitim ;  kliche  findainj  Hebe  favop;  schiebe  tni- 
dani;  Bliebe  luilvertiu  suscilem;  vicber  febris;  (iiep  fiir; 
liep  carus,  grauis;  bricf  literae;  gief  st'iiltus-,  griefe?  Arngb. 
33^;  liiefe  tribulus;  lief  cucurri;  rief  vocavi;  «lieF  dorniivi; 
flliefe  repam;  «tief  privignus;  swief  voWi;  tief  profimdiu; 
triefe  •tillem;  wief  ejulavi  prSI.  von  wuofe;  tievel  diabolus^ 
biege  flectam;  giege  «tnltu«;  krieges  belli;  liege  menliar; 
anliege  contraham ;  Spiegel  epeculum;  tricge  faUam;  v liege 
volem;  yliegc  nuisca;  ziegel  tegula;  btec  rixatiis  suin;  kriec 
belhim;  diech  femur;  Kriech  Graecus;  krieche  pruniiin; 
krieche  repam;  liech  iiludi;  liecbe  daudani;  riech  rigid us; 
ricclie  fumiim  edam ;  sclilecli  fugax  j  siech  acgrotiis;  zieclio 
gtragulum  Alnr. '210.  15.  Troj.  12542 dielte  feiTiore;  schielies 
Tii^acis;  vliehe  liiiziam;  ziehe  traiiain ;  Hcdi  s  carminis;  ric- 
des  caricis;  schicdeu  separavimus ;  siede  cüijiiain;  vricdel 
nmator;  biete  offeram ;  gegenbict  imilua  oblatio;  briet  as- 
savij  diet  gcns;  kniete  genuflexi;  liet  carmen;  miete 
merces;  niete  desiderium  expleo;  riet  consului;  erriet  Er. 
2793.4416.9201  präL  voo  erreite;  riet  carex;  schiet  $e- 
paraYi;  schriet  secui;  vliet  resina;  bie^e  b^ta;  A^ebies^ 
extadi  Helmbr«  317;  die;  sonittis;  die^e  sonitum  edain; 
gie^e  fondam;  giea^e  torrens;  grie;  sabulam;  mergriese  mar- 
garita;  bie;  Tocavi;  lie^  sivi;  liege  sortiar;  mie;  secui; 
genie;  usus-,  genieße  utar:  Hege  fleani;  scbiege  )acu1er; 
aUege  claudam;  spieg  hasta;  sprieße  pullulem;  sprieß  con- 
tuB|  stie;  tutudi;  Tie^  vir  audax?  Ls.  3,  388.  414.  417; 
vliege  fluam;  verwieg  devovi;  biese  juncns?  Diut.  1,  14; 
blies  flavi;  kiese  cligam;  Verliese  perdani;  mies  muscus; 
niese  sleruntem;  vricse  frigeani;  zies  carpsi;  hielt  tenni; 
schielt  d  irexi  j  disposui)  giiberiiavi;  smielle  siibF'isi  5  spielt 
secui;  vielt  plicui;  >viell  imperavi;  sielz  sale  condivi;  sniielz 
liqucfactus  Silin  cod.  kolocz.  223;  wielz  voltitus  suoi;  hieb 
aniplexus  suni;  dierne  virgo  Parz.  259,  25;  gczierde  decus; 
zierte  ornavi;  sniierte  subrisi;  enblieut  vexavij  gienc  ivi; 
bienc  pependi;  vienc  cepi;  lieht  lux;  Triebt  Trajectuni; 
viebte  pinus;  iescb  exegi  Pars.  228, 1 ;  vriesch  faodo  accepi; 
biest  lac  novum  (abd.  piost);  priester  presbyter. 
Bemerkungen :  1.  es  ist  s.  163  angeführt,  daß  sich  aus 
kurzem  1  einige  fe  gebroclien  haben  ^  in  den  Wörtern  wiege, 
stiege,  Yriese,  die  zum  tbeil  ganz  die  natur  des  dipbtlu 
aonabmeo. 

2.  umgekehrt  sind  in  den  ursprünglich  reduplicierenden 
prät.  viele  jelzt  ganz  diphthongische  ie  aus  dem  zusammen-  ' 

Sloli  zweier  silben  erwachsen,  einige  derselben  schwanken 
j^wischen  ic  und  iu,  wie  hiew  und  hiu,  Iriiher  auch  lief 
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und  Ihif.  Aber  »ucli  411  andern  deutsdien  hörten»  ent- 
■pritigt  ans  verdidilnog  mehrerer  Silben,  so  in  vier^ 
diem«!  dienen  (s.  109.  113.) 

3.  Sonst  beurtheilen  sich  die  Übergänge  xwiacbeu  M  und  fit 
leicbt  nach  der  ahd.  regel  (8.111t  112);  s.  auch  hernach 

4.  Hin  liauptname  unseres  allen  cpos  »cliNvankt  zwigclicn 
ie  und  Lacluimans  ausgäbe  fiilirl  die  scitrcibung  Ki  icndiilt 
bei  den  Nib»,  Krtmliil^  bei  der  klage  durch,   die  lauge  des 

j,,  )t,^n,.  t  erhellt  aus  den  hss.,  welche  überall  ei  für  t  schreiben 
und  hier  Kreiniliilt,  Chreimhill^ geben,  fulglich  ist  an  kein 
Rrimhilt,  also  bei  Kriemhilt  an  keine  brechung  des  kurzen 
i  SU  denken,  hierzu  stimmt  auch  die  richlige  deutung  des 
namens,  der  mit  grfni/i  larva»  galea  (Reinh.  ceXLii),  wie 
JPrünhilt  mit  brunid  thorax  ausamjnengesetzt  ist:  gelielnile, 
geharnischte  kriegerin  ^  \g1.  ag<).  grimhelm  galea  larvata, 
terribilis.  auch  altn.  ist  Giiinhildr  zu  schreiben,  nicht 
Grimliildr.  Die  diclilcr  des  13  jh.  vcrslaniU'ii  dns  >vürt 
niilil  niplir,  dni'tini  brJiIellcn  «ie  (ln«i  r\!nl.  k  oder  gar  ch 
iui  anlaut  (nie  wird  Giimhilt,  Griemhiil  i;('liiiKlon)  oilcr  setz- 
ten ie  für  t;  cliricm,  krien»,  grieiu  isi  woder  ahd.  noch 
mild,  zu  erklären,  liegt  aber  der  aussi  ! ai  lic  von  chrfm, 
krim  nicht  weit  ab,  die  Schreiber  haben  auch  sonst  hiu 
und  v^'ieder  ie  für  1,  z.  b.  scliwanrill.  143  wiesele:  priesetc. 

5.  Da  sich  in  ein/clnon  (Untschen  Wörtern  ie  duixh  zusani- 
meudrangung  eutialtete,  kann  es  in  fremden,  für  deren 
hestnndtbeile  kein  lebendiges  gcfüfd  da  war,  noch  weniger 
-wundem:  tievel  aus  diabulus,  llieme  (nlid.  lliedima)  aus 
phlebolomum  (s.  110),  priester  aus  pio^byter,  Triebt  aus 
Trajectumy  vielleicht  auch  mergric^  aus  margarita  (s.  4S.  177), 
In  welchem  noch  der  schein  deutscher  klinge  gewonnen 
wurde«  Anderemal  behielt  mau  das  fremde  ie  bei,  wie  im 
namen  \A'iLnc  =:  Vienna,  oder  zeugte  es  aus  e,  wie  in 
Triere  =  Treviri;  bie^e,  brief,  lieber,  Spiegel,  ziegel 
Alle  diese  waren  bereits  ahd.,  aus  den  romanischen  dicli- 
teru  kamen  im  12  und  13  jh.  eine  menge  andrcj»  Wörter 
mit  ie  liinzu ,  zumal  vor  r:  fier  supcrbus;  banier,  zimier, 
testier,  liersenier,  spnhhMiier,  Innkenicr,  rcvier,  soldier, 
«logier;  Ilal/ibier;  uuz  ilili^e  verba  wie  barri^i  eii .  foilieren, 
pat  lici  eu,  iormieren,  turnieren  u.s.  w.;  zimierde;  kinidcwiers, 
trivicrs  Wh.  391, 1 ;  ad  piet  (a  pied):  »chiel  Parz.  386,12} 


1)  legula  ist  twrtTTial  deutsch  gemacht  worden ,  in  der  form  kIc« 
gel  (ahd.  tiegala)  und  bedcutuog  laterf  dann  in  der  form  legelt  ti- 
gel  mit  der  bcdcutung  oUa. 

^.i, 
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Marauglie^  Parz.  384,12  i  Galievifls  Pan- l^&i  13;  aoitics 
cymbft  Piinu  826, 17. 

III 

hat  gleirfj  ileiii  nliil.  (liphtli.  f«.  III.  112)  die  clop- 
l>elU'  geltiiiig  llieils  des  Organ,  iu,  thcUs  des  iimgelaiitelen  in; 
beide  in  der  ansspi^ache  (raßl  Nvie  langes  ii)  iiirht  zu  IreimeiuS' 

Vorersl,  was  die  auslaiUeudc  llexioii  betrift ,  merke 
man,  dal^  der  itom.  8g.  fem.  und  nuin.  acc.  pl.  neutr.  in 
d«r  regel  nicht  mehr  reimfahig  erscheint,  für  möglich  hal« 
ten  «olJte  man  die  pronominalen  formen  diu  und  aiu,  vreil 
die  und  iie  gereimt  werden  (s.  186);  audi  findet  sich  aiu: 
in  fragm.  21'';  aiu:  «riu  todesgeb.  615;  für  diu  babe  icb 
nur  xwei  schlecbte  belege  jins  Lob.  30.  100,  wo  diu  arti« 
kel  und  das  erstemal  sogar  acc«  ist.  Unbedenklich  zeigen 
sich  von  driu  an  die  Zahlwörter  im  reim,  driu  Mar.  212, 
14.  Ms.1)  113»»  2,  172»  ;  vieriu  Parz.  177,  18;  sibeniu  Ro- 
locs...;  zwelviu  Bit.  173;  niemals  aber  ad|ectivi»che  flexio- 
nen  wie  guotiu,  blindiu,  rehtin,  reinin  ii.  p.  w.  In  den 
cardinalif^n  liaHete  ton  und  \o11e  ausspräche  feslcj  Auch  . 
da»  inslrumcntaic  diu  wird  gcK  imt,  z.  b.  under  diu  Mar« 
212,13;  von  diu  Iw.  5722;  umbc  diu  Turl.  AVh.  75\ 

Die  übrigen  auslaute  sind:  diu  ancilla  Nib.  771.  4; 
hiu  cccidi ;  hiuleicii,  hiurat  f.  lijleich,  lurat :  iu  voljts, 
kniu  gcnu;  niu  uovuni;  spriu  palea;  ^eliiu  lidelis;  iiu !  in« 
tcr). ,  leicb  des  von  Kuge  459.  Hieraus  entwickeln  sich 
nun  leicbt  die  formen  iuw,  die  aber  auch  aus  anderm  or- 
gau.  -iw  bervorgebn  können,  worüber  noch  im  verfolg  ge- 
sprochen werden  wird :  binwe  eolo  Ms.  tf  173^ ;  bliuwe 
flagello ;  brtuwa  coquo  cerevisiam;  diuwe  anctUae  fundgr.  ly 
194.  200:  hiuwe  caederem;  hiuwe  bubo  Kenn«  5776. 17993; 
iuwel  noctua  £r.8130;  iuwer  vester;  kiuwe  mando;  kniu- 
wen  genibus;  niuwe  novus;  niuwe  tundo,  riuwe  poenitet 
mc,  poenitentia;  scliiuwc  larva?  JNU.  2, 205^  vgl.  gcschiuwe 
2,94^;  spriuwes  palcae;  geschriuwen  damaium;  triuwe 
Ildes;  gelriuwe  üdells. 

Vor  andern  consonanteu:  binle  tuber  Wh.  20,7.  Ben. 
423;  giulc?  Geo.  3502;  griule  horror;  hiule  ululo;  iule  noc- 
tua; kiidc  clava;  kriule  fuscina;  miule  rostra  Ben.  423; 
siule  culiunnae;  siule  subula;  viule  putresco;  <;<  hiiiriscli 
rusticus;  gchiure  mitia,  placidus;  hiuro  hoc  anuoj  gcmiure 
murus;  schiure  horreum;  ■ioreaeftru8Geo.4014;  siureacor; 


i)  ItriHiu  utraque  swllle  man  im  reim  «rwarlen;  fehlt  nher, 
tvährend  beide,  wie  guolc,  btiiiJc  auf  die  wurxcl,  nirtit  auf  die 
flexion  rsiml.    meines  wiueas  reimt  das  adverb  beidia  ebenfalU  oidit' 
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sthire  fulcrmn,  aaxiliu»;  tiure  cbto»;  \h\v  ignis;  liumet, 
Humen t  fama;  briune  fuanim,  Ttibrum  reddO|  dann  -poUOy 

orno  Hiune  Ifiinniis;  geliune  indolea;  niune  novcm;  ge* 
riuiie  susiimis ;  schiune  Iiorrenm ;  c;pf»nme  visn«;  slluiie 
propero;  ziune  seplo;  (lin!>e  res  liirtiva;  kliiibe  findo; 
sdiiube  trudu;  sliuljc  pulveieni  cieo ;  kliiip  finde;  scliiitp 
triide;  Hufen  cuiui rimus  Er.  2447 ;  tiiife  proiuuditas;  biuge 
flcclo;  hinge  sinn  maris  Mar.  192,12;  hHnges  verccnndi; 
crbliugü  iiuj.  (i(K13;  liuge  meottür;  iirHuge  bellum;  singe 
sugo  Tro}.  6032;  smiugc  insinuo;  smiuge  parsimonia; 
triuge  fallo;'  yliiige  volo;  geziuge  t«sti»;  bhie  lleet«;  linc 
mentire;  amiucinsiniia;  triuc  falle;  yUuc  Yola;  geiiuclestUy 
apparatus;  giuchd?  Ben.  401;  laeh  tos;  kriuclie  repo; 
fiuclie  fumo;  sluclie  morbus;  vUuch  liigo;  zindi  duc;  diuho 
premo;  riuhe  aspero;  scbiulie  fugto,  vilo  £r.  9807;  vHuhe 
iugio;  »Inlie  dn(o;  ginde  snperblo;  riude  Scabies;  siude 
fnW^  f^,^(coquo;  snindel  Ms.  2, 234^;  biute  ofiero  ,  biute  lucror^  prae- 
dor  Mones  ans.  7,  520;  biulet  pera;  briute  uxoris,  spoosae; 
ze  diute  (oben  s.  17) ;  diute  signiißco;  bitile  corio;  hiute  hodie; 
Jiutc  II.  ])r.  Kenn.  (»430;  Jlulel  Ben.  178;  kiut,  cbiut  ait  f. 
chidit,  chil  fundgr.  2,  4.  7.  iMai 1 50,  21.  17.%  9;  kiutc  garrio 
Troj.  l.')34H;  kiule,  verkiute  miilo,  cand)io  IJIr. Trist.  259.  M». 
1,153*;  kriuler  lierbae;  gekiiule  licrba;  Hut  popnlus*); 
Hute  süuü;  Huler  »crcnitas;  mit  niule  nuHatenus  (a1nl.  nie« 
wihtu)  Flore  7407.  Iiü^iu.  31*^;  riule  exsliipo;  geiiule  no- 
vale;  siut  coque;  siute  nevi;  crtiutc  resono  Troj.  23120; 
triuteamo;  triutel  amasia;  biu;^  talitrum  IVo).  1(876*  1S888; 
gebias»  iragor  fragm.  40**;  diiise  sono;  verdrins^  taodet; 
giuse  fundo;  liiuse  audax,  celer;  kriuaecnix;  tiusesortior; 
ninge  utor,  fruor;  Priase  Borossns;  riase  fleo ;  Riu^e  Kus- 
sos;  schiu^e  )aculor;  sUuse  daudo;  spriu^e  puUulo;  strius^e 
superbio  Waltb«81,24;  diusc  carpo,  vcllico  Renn.  3633; 
giuse?  (ragin.  SS«:;  griusHnc  Ms«  I98I*;  biuser  pl.  von  bib; 
kiuse  eligu;  Hnae  pedicuH;  verliuse  perdo;  miuse  niure?; 
niusc  stei  rmlo;  ritise  nassa;  siuse  strideo  Iw.  904;  vriose  nlt^co; 
sliurte  gubcrnavi;  biunt  cIaufti2ra'Wb«391,7;  vriuut  amicus; 


1)  lai  Ir  lu  (lieber:  iuch)|  diu  racK  briuncn!  Ben.  430.  Dictr. 
7202,  h\S\  eucli  ein«  frohe,  eine  Jirwio  Itotvliaft  sago?»!  N.  ilie 
bluumen  den  g.irten  brüncnt,  lacliiicant,  extitlarant,  gerade  wie  ein- 
mal in  Albr.  Titurel ;  der  garte  mit  blüetC  OherbrimCt. 

2)  wie  Littpolt  (Liuiipoit  wird  wol  auch  geacbriebcp ?)  für  Liut> 

r»o1t,  Liutpalt,   lontite  «lif   scilsamo  nnrrdr  fiuppcr,   liuoper  hrrn- ! 
Umi.  34s.  374.  3S8  liir  liutparc,  liulbare  genoimtien  werden,  gleith- 
giuHÜ^cv  licrr.    ürafl  2,        hat  liul[»ari  publicus,  viclJcicht  aucb 
populo  gralus,  alTabilit.  ^' 
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biuDclfl  dauMira;  nloade  oodim;  vriiiode  amico;  adüurte  cekri 
curstt  velior  Iw.  59G6.  Parz.  120,  24;  diubte  viderettir; 

iiulite  luccret;  liiihtec  lucidut;  viiüite  buvudus;  viulile  nia« 
ior;  biuache.tumores;  gebiutche  tiiber  Fragm.  40*;  kiusche 
castus;  gariusche  Stridor;  gethische  fallacia;  tiusclie,  tititsche 
Hngua  tlieolisca;  ziusche  ccicliter  fcror,  rapior  Tit.  16%,^ 
F.n.  3172;  viusle  pugno;  vitiftcHnc  muirula. 
Amuerkuagcn :  1.  die  iu  simi  den  ie  au  zahl  etwas  überle- 
ben, I)ci^relllich,  da  anlWr  dem  allen,  organischen  verhall» 
lüs  zwischen  fd  und  m  aucli  der  nnilaui  des  ti  in  in  ver- 
vielfacht'  worden  ist.  letzteres  in  kanu  bJoli  durcli  ein  ur- • 
sprüugliches  i  oder  t,  jenes  aber  durch  i,  t  und  u  der  en- 
duog  bedingt  werden  (vgl.  s.  Iii.) 

2«  Den  Wechsel  swiscbea  ie  und  zeigen  bauptsXcUich 
die  verbalfoniien  biege  und  biugei  biete  und  blute  u*«.w.y 
aber  mit  der  wiclitigen  ausnähme ,  dall  in  bliuwey  briuwe 
und  kiu^e  durchgehends  iu  hallet  und  niemals  h  eintritt^  ' 
wie  aucli  sdion  abd*  nur  pHuwam,  priuwamy  cfaiuwamy 
nicht  pliowam,  priowam,  chiowam  zulässig  war.  an  sich 
widersteht  die 'fomiel ' iew  der  spräche  nicht,  wie  kniewe, 
y  kuiewelinc,  liewe  nnd  bediewen  zeigen;  dt'r  eigenthümliche 
grund  für  iuw  nmi\  also  iu  der  beschailenlieit  jener  drei 
vcrba  scl!)st  gcsnclit  Averden.  sollte  darüber  keinen  auT- 
»  schlul^  geben,  dal^  gerade  sie  im  goth.  gleiclifalls  die  ab- 
weichende form  bliagva ,  briggva  und  kiggva  (^I)Lide  letztere 
vermute  ich  s.  9U)  au  äich  tragen  und  nicht  biiva,  briva^ 
kiva  lautcu  i' 

Außerdem  lehren  den  Übergang  des  ie  in  tu  mehrere 
nomina  untereinander  und  im  verhSltnis  zu  veibiss  aus  den 
adj.  tief,  siech  werden  die  subst*  tiufe»  siuchei  aus  schiech 
das  verbura  scfatnbe  geleitet;  ich  bin  unsicher,  ob  das  verb« 
riuhe  zu  riech  oder  zu  r&ch  nlUier  gehört,  man  halte  lieht 
lux  zu  liuhte  luceo,  diep  für  zu  diubic  iurtivus.  In  stier, 
tier  (goth.  stiurs,  diuz)  verstehn  sich  die  ie  (alid.  stior,  tior), 
auch  in  viehte,  vBege  musca  (ahd.  fiohtä,  Hiogil,  fiehtii, 
fliega);  warum  aber  gezinc  und  schon  ahd  kiziuc?  weil  das 
gülb.  würt  etwa  tiulnis  lautcle  j*  auch  biuc  sinus ,  dem  ein 
schwachformiges  hinge  vorzu/iefien  wäre  (ahd.  piugo,  nrnff 
4,  37)  scheint  ein  goth.  biugja  und  nicfit  biuga  zu  be- 
gehren,  wogegen  gieje  torrens  (ahd.  kiojo)  goth.  nur 
ginta  lauten  würde. 

3.  Die  auslaute  aiu,  gclriu,  spriu  schwanken  in  die  vol- 
lere form  niuwe,  getriuwe,  spriuwe;  nicht  anders  die  ab- 
leitungen  gdule,  iule,  kriule,  riussere  in  griuwel,  iuwel, 
kriuwel,  riuwesiere;  ja  viur  ignis  in  viuwer.    Doch  die 
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nmlauto  miule,  «ule,  üvä»  kutanen  sich  nicht  mf  aolclie 
art  erweitern. 

4.  IVTcrkwürdig  ist  der  Übergang  von  1i!rat,  litleich  ia 
biurat,  hiuleicli;  von  k*t  In  kiiit;  vifliciclil  von  schibe  in 
sciuubc  (Schin.  3;  310.)  v^.  vorhin  «•  lä8  den  Übergang  von 

Rnnibilt  in  KrlemliÜt. 

5.  Des  wi<  l)s<  zwischen  göude  und  giude  wurde  s.  186 
gedacbt.  Lcy^  is  pred.  10,23.25  schreiben  sogar  vriwcn, 
viiuile  f.  viütivven,  vröiide  (vreweu,  vreude.)  mau  erin- 
nert sich  des  goth.  lau|)s,  ahd^  liiit. 

6.  Das  -un  der  goth.  zahl  niiin  stand  ursprünglich  dem 
in  «ibun  nnd  lafhun  parallel,  vrte  auch'  die  lat.  -em  in  aep- 
.tem^  novem,  decem«  aus  den  syrei  «Üben  niun  ergab  eich 
aber  schon  frühe  das  einsilbige  i  diphthongische und 
ebenso  verhielten  sich  ahd«  niun  und  stpun,  vr&hrend  tu« 
hun  in  zlfhan  fibergieng.  Im  mhd.  Diun  rettete  der  dipb* 
thong  das  alte  -nn;  siben  Und  x^hen  waren  längst  abge- 
schwächt. Auf  solcbe  weise  nag  auch  im  einsilbigen  \ih 
nctilr.  driu  der  diplitb.  die  flexion-^ercstigt  und  zugleiih  auf 
die  andern  cardinalien  (vor)nn  1?^9)  erstreckt  linben  ,  zu- 
mal in  den  aclvoiliialffMiiula  endrin,  cnvicriu,  eiisibeiiiu 
U.S.W.  Atialoufs,  iiiilit  völlig  gleiches  iu  steckt  ia  vriuut, 
das  im  güili.  iiijuiids  noch  zwei  silben  hatte;  vient  =  goth. 
fijand.s  vviu  de  erst  allnialicli  zu  vint,  iilid.  feind.  Wie  wenn 
biunt,  ahd.  piunt  (Graff  3^  342)  ebenfalls  zusammengezogen 
vräre?  vgL  das  dunkle  gotlu  bijands  (gr.  3,127.) 

7«  Fremde  romanische  vrörter  haben  uns  nur  wenige  i» 
zugebracht«  gamahiUy  mlat.  camahutus,  itaU  cameo  Troj* 
3049.  inigm.45«;  Piu  Apulia  ibid.,  sonst  Pulle;  Petit  crio: 
Avalin  Trist.  15801;  Aveoftiur  Pank  130,10;  covertiur  Pars. 
540, 11 ;  aventiure  \Vh.  5,  5;  pareliure  Pars.  465, 21 ;  lam- 
priure  Parz.  712,9;  schumpfentiure,  fossiure  und  dgl. 

OL  kein  mhd.  laut ,  sondern  nur  in  fremden  Wörtern 
wie  boie,  gloie,  troic,  wofür  auch  beie,  gleie,  trcic  und 
cbenwol  boye,  gloye,  troye  geschrieben  wird,  die  aus» 
spräche  kann  von  der  des  ei  nidit  fem  gewesen  sein« 
vemoi|ieren  Nib.  1201,  7  ist  abnegare  fidem,  renegare, 
eigennamen  virie  Wtgalois,  Berlenois,  Antiloie  u.a.m. 

Ol 

drnd^t  hin  und  wieder  den  umlaut  des  ou  nus^  steht 
also  n:  öu:  göi  pagus,  fröide  gaudium,  löiber  folia^  vgL 
ahd.  Ol  (s.  114.)   Öu  verdient  den  vorsug. 

i)  auch  das  goth.  fragwort  DUi  nonne  war  gnm  siierst  xwei- 
silbtges  ni-tt?  und  jätt  (s.63)  tuerst  ja-u? 
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ou, 

CHI  Ol gaiusLliir ,  doch  durch  d  beschränklcr  diph- 
ihoii^.  bluit  ilagellavi;  biou  toxi  ceicvisiam;  anchou  inciis; 
kou  niaudi;  ou  ovis  fimdgr.  2, 44.  Helmlir.  677  (wo  dw); 
rou  poenitiii;  tou  rot;  vroii  remiua;  bouwe  aedifico;  houwe 
caedo;  kvoowe  puogo  fundgr.  ifiiji  mouwe  maoica  En. 
12034«  Er«  2292.  2311;  ouwe  aqua;  Mlionwe  aspicio; 
•chouwe  aspectns;  8oawe  n«  fl«;  touwe  rore;  getnrawa 
confido;  Taooouwe  Danubiu«;  Troawe  femina;  zouwe  paro^ 
restinoi  boum  arbor;  gounie,  goum  ciiray  custodia;  oumet 
fuenuin  secundum  mut«  1,  64;  «ourn  ora^  onus;  stroum 
ihimeD,  iorrens;  toum  vapor;  troum  sommuiii ;  zoum  fre- 
miiii;  lioiibct  Caput;  klöuber  vinculum  arctins  scliwanr. 
803j  loubes  foüi;  loube  unibraailum :  geloube  credü;  rou- 
bes  rapinae ;  raube  rapio;  schoubes  manipuli;  stoubes  pul- 
vern; toubeä  öuidi;  zouber  praesliguuii :  kloup  fidi ;  loup 
foüuni;  urloup  venia;  roup  raplna;  sciioup  Irusij  schoup 
inaiiipulus;  stoup  pulvis  j  sluup  pulv.  civi;  loup  surdus; 
goufen  voia  Wig.  5454,  abd.  coufau  (^GmlT  4,  i77)\  houf 
cumulus;  knouF  globus,  nodus;  kouf  amtio;  koufe  emo; 
lotif  CQTSus;  loufe  corro;  roufa  Yetio;  aloof  repsi;  inslouf 
iDdumenttim;  stoiif  poculuin;  ätoufa,  Stoufen  n.  pr.  loci; 
«troafe  |acttira  Freid.  ipfi,^  Nib.  1939, 16;  stroufe  stringo 
Ben.  441;  tpuf  baptttmua;  trouf  «tillavi;  troure  ttUUcidiuiii; 
bouga  annulo;  bouge  coli«;  göogel  )ocot;  longat  flammae; 
lougen  negatio;  oiig^  oculua;  ouga  otteodo;  ougest  Parz  3, 9 ; 
souge  lacto;  tougeu  secretuin;  enconge  manifatto;  bouc  flexi; 
bouc  anoulus;  goukel  locus;  houc  Collis;  louc  mentitus  sum; 
louc  nainnia;  smouc  insinuavi;  souc  suxi;  touc  valeo;  trouc 
fefelli;  vlouc  volavi;  boucheu  sigoum;  gotjch  cuculus,  8hil- 
tu9 ;  kouch  bubo  Ms.  2^_1144H;  krouch  repsi;  IoulIi  alliuni; 
ouch  eti.im;  rouch  fumum  cdidi ;  rouch  fumus;  slouch  al- 
veus  Heiinbr.  415;  houptea  caput  auiputare;  geloupteu  cre 
didcnint;  kouftc  emi;  louft  cursps;  briitlouft  nuptiae  $ 
rüufie  carpsi;  slrouUe  strinxi. 

Benierkungeu:  1.  die  regel,  welche  ou  vor  n,  h  uod 
lingualen  aiiMc£lSettt  voA  daSr  6  fordarti  ist  vcncbledent* 
lieh  gegeben  worden«  so  fest  sieht  siei  dalt  wenn  auslau- 
tendes m  in  n  gescbwlcht  wurde ,  vorhergeliendes  ou  in  6 
übergebt»  Qot/ried*  Hed  2,  49  reimt  b6n  t  b$iim:  lAn« 
Waith.  94,  2  ist  mit  recht  boum:  troum  beigestellt,  da  zu 
b^n;  trOn  keine  notb  war,  und  boun:  troun  Ms«  1,  199*, 
so  wie  getrounde  f.  getroumde  oder  getrönde  nur  vom 
gröberen  gefiibl  des  Schreibers  sengen.*)   auch  Barl«  213, 

1)  er  scUt  Ms.  1,  7«  bouiigartegin ,  woliir  Johans  von  Bralianl 
Grimm  gr.  bil.  !■  13 
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25  ist  tnranlidi  in  trouinUch  oder  trdnlidi  wa  Sojen* 
beschoiide  contemplatio:  froud«  gaudium  Mar.  153,  26.  ISS, 
5  sind  verkürzt  aus  bescbouwede:  froawede,  und  lantan 

reiumlid.  bcschb'ude,  fröudo.  droun  minari:  troun  confidcre 
Ms.  1,69^  ist  zu  bessern  dröun:  tröiin  oder  dreun:  trenn« 
Vor  ch  gilt  ou  nicbl  ö,  nulier  wo  cb  inlautendes  b  ersetzt, 
b.  in  vl6ch  Tugi,  zOcU  traxi,  iidch  altiu^  venchiaUea 
von  goiicb,  loticti,  roiicb. 

2.  briutegoum  sponsiis:  troum  Troj.  4501,  :zoum  Keiufr. 
85*  hl  ungebübrliclie  verläni^eriing  des  organiscben  briule- 
goni  (ahd.  priitikomOy  gotb.  brujiguma  ;*) ,  wuiür  Nvir  8.  l^K) 
auch  briutegam -tnfeB»  Niehl  ungleich  scheint  die  prodmv 
tion  6h  eigennanens  Hac  Renn*  20807.  24M4  in  Hooc, 
vgl.  oben  62  annu  und  Haiigen  =z  Hougeu  OltoCi  233^ 
Umgekehrt  wird  die  pertikel  onch  suweilea  in 
och  geknrzt,  k.  b.  Pars.  577,  18.  Kl.  594. 
3»  Ott  verhält  sich  zu  &  Ülinlicb,  docb  nicbl  völb'g  wie  ei 
XU  !,  vielmehr  steht  dem  gotlu  ixt  iu»  dem  golh.  £i  ei  zur  - 
Seite  (s.  Cl).  die  hochdeutschen  Verdichtungen  i  und  i\ 
halten  insofern  keinen  scbrilt,  als  neben  dem  auch  noch 
in  (nnt  seinen  «r]i>väcl»nny,P!i)  hleil)t ,  also  \i  \\m\  U\  zusam- 
men das  gott).  iu  vertreten,  während  i  ganz,  allciiv  an  den 
platz  de«  gotli.  ei  gerückt  ist.  Daraus  folgt  ein  inehrfa- 
cbcs  schwanken  zwischen  iu  und  li,  aber  aiicli  ihrer  bezie»- 
bungen  zu  d« m  ulilaut  wegen,  zwischen  iiuien  beiden  und 
dem  ou.  jNoch  enger  verschmelzen  diese  drei  laute  hernach 
im  nhd.  au  und  eu. 

Vorzüglich  kommt  es  un(S  hier  auf  die  mhd.  formen 
iMM^,  ku9  und  inv  an,  in  der  regel  halten  sie  sieh  gesoodertf 
aber  gewieee  wtfrter  achwanken*  gemeinmhd*  heiiU  es 
hüwen  Golere»  getr&wen  confidere^  d<Mä  bei  einigen  bouweni 
getrouweni  indem  diese  verba  auf  entscbiedne  oow  wie 
frouwen,  schouwen,  houwen  gereimt  werden  KI.  632.602. 
Bit.  1407.  Gudr.  51.  19S.  251.  269.  326.  363.  491.  Geo.  1506. 
2566.6573.4425.  Ms.  2^43«  84*»  119'.  Waith.  36^20.  Turl. 
Wh«  107^;  frouwe:  trouwe  confido  Bit.  4633.  bouwe, 
getrouwe  stimmt  zum  goth.  buua,  gatraua;  b6we,  getri^we 
zum  nhd.  pAwu,  kitrAw^m.  \^'elche  form  >var  Conrad  von 
"NVürzb.  i;erechl  i*  er  reimt  gebriuwen :  biuwen  Troj.  234 56 j 
biuweu:  cutriuwcu  iruj.  13^0;  geiiuweu:  gclriuwen  con* 


•wol  bogacrdekin  gedichtet  h;i(k>,  ^fj}.  hogaarl  Floris  1511. 3511.  353lj 
mbd.  bougarte  Mar.  153,  43.  H  !   '^1,  5 

i)  nach  romanischem  diucitgaug  kann  Ireihch  Hük  angenommen 
werden  Wh.  428,  29. 
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fidare  TVo].  16872 ;  geWiiwta  s  hfttfwen  linbonoB  Tro|.  229«; 
daß  er  in  bliuweni  MawMi  wirklich  ui  spncliy  folgt 
an»  briuweii:  «rniiiwai  Trof-  1488;  :rtuwtii  TroJ.  12^ 
24300$  :triuweii  Otto  iii.d.b.  567;  biiiiwMi:  btriowon  das. 
131 ;  und  hiemadi  ¥rllre  biuwen:  getriuwaii  confidm  Tro). 
9738.  23091  anzusetaan^  bei  ihm  also  getriiiwen  confidere 
TOD  getriuwen  lidum  y  getriuwe  confido  von  triuwe  fidet 
unontartchieden.  doch  Nantes  128  steht  gehouwen: 
brouwen  fervere,  "wouacli  man  auch  zusanimenreimenda 
bouwen :  getrouwen  zulassen  durfte  und  gebrouwen :  bouwon, 
widerstrehfe  tjicht  jenes  briuwen:  erninwen,  vgl.  niuwen: 
bhuweu  .M>*.  2,  192^;  briuwen:  den  uugetriuwen  Ben.  75; 
und  den  vier  lachen  ro  im  niuwen:  riuwen:  briuwen:  getriuwen 
confidere  Ben.  21ü,  man  niüste  denn  im  letzten  wort  ein 
von  getrClwen  confidere  veröciiiednes  geUiuwen  iidelem  esse 
glaubhaft  finden,  mit  houwen,  frouwen,  schon  wen  reimen 
ofbabar  diä  paitic  ftkoowen,  geroawen,  gebroumn  Ben. 
292»  Godr.  499.  717.  738.  Ki  657  £  gakinwen,  geriuwen, 
gabiiMYretiy  mid  •dioawan:  roawan  doloroiii  Ma»  1»'92*  94^. 
gleick  dieaem  toltwe  bat  Bit.4633. 7021  trouwa  iidc«:  fronwa 
reimandy  statt  trinwe.  man  diirfta  Itft.  1, 173^  getrhiwan: 
biuwen :  riuwen  dolorein  oder  getnraweiiy  bouweny  roawan^ 
acbwerlkh  getrilwen,  bAwen,  r&wen  lesen«  aber  griüwea 
borrere:  hiüwen  buboneA;  hiüwen:  büwen,  getrüwen  ziehe 
icli  Renn.  6978.  Mones  anz.  6,  404  vor.  Iioawen,  frouwen, 
sciiouwen  behalten  überall  ihr  ou,  und  si'tzen  es  nie  in  d 
oder  iu  um,  auch  bleibt  in  der  rej;cl  geirAwe  fido  ge« ' 
schieden  von  getriuwe  hdcüs.  Vom  seltnen  geuouwe  an* 
gustus  strictus  rede  ich  beim  nhd.  AU. 

Nächstdem  erscheint  ou  für  ü  vur  ni  und  labialen, 
ruum :  trouai  Farz..  1,  22.  337, 12 ;  :büiiin,  gouni  Erust212<). 
3071.4783;  roumen,  soumen : goumen,  troujueu  £ru«t28Gl. 
TurL  Wh.  87*;  koume:  xoiuna  Loh.  119  statt  r&m,  rüme% 
sIbneDy  kiUie.  troabe  uira:  gelotibe  Geo.  2722;  touben 
eoiambamt  gloob^n  Geo.  2823.  2860}  houben  calanticft:  ga» 
looben  Kotoci.  175;  bestroobet:  lioubet  Hehodbr«  627  statt 
trAbe,  tüben,  b&ben,  bestr&bet.  ouf:  strouf  Geo.  1056; 
:tour  Geo.  1348.4080.4238;  :kouf,  louf,  touf  XttrL  Wh. 
46*  71»»  75»»  78«  88*. 

3.    In  fremden  Wörtern  ist  ou  nicht  häufig,    den  namen 

der  Stadt  Augusta  finde  ich  zwar  Ougesburc,  doch  öfter  Au- 
gesburc,  Auspurc  ausgedriickl,da8  letztesteht  im  stn<!thuc!i  von 
1276.  goufe  Wh.  92,  12  ist  das  altfranz.  coilc.  binde,  im 
Parz.  die  namen  Azagouc,  Auschouwe.  Qukiu  AVh.  411^ 
11.  412^  lü;  Uukidant  4J3^  28. 

13* 
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vj  U  iimUut  des  ovu  drihi  »inM  M«.  2,  72«  Ben*  428; 
göu  pagus;  litfu  (oeaami  «Mtt  Stratum;  döuwe  digero; 
drfiuwc  minae;  dröiiwe  minor;  gSuwe  pagus;  liöuvre  foe* 

mim ;  köuwe  ntandtbula ;  öuwe  gen.  von  ou  ovis ;  enuiSuwe 
objurgo;  8löi!\ve  coliibco;  ströuwe  ateroo,  spargo;  löuwe  mo- 
j-ior;  vröuwc  lactifico;  yroiiwin  feininmuSy  zöuwe  iostruu; 
gezoiiwe  iiisUumeiiUun ;  köun  maxillani ;  »trnun  sternere; 
lüiin  inori;  zöun  instruere  ;  löubln  fuliaceus  j  iüuber  foHa; 
slüubeiiu  pulvisculus;  slöubln  pulverulentus ;  öuge  ostendo ; 
söugc  lacto ;  crzöiige  teslificor;  goude  supcrbio;  bcschöude 
aspcciiiä ;  suüudc  ficiitensj  toude  muiicuä  Taiz.  76,  28.  230, 
20..  291,  4;  vröude  gaudium|  dröut  niiuamiui:  gevrüut 
PAn»  .f53y  15;  «BgeMut:  gedrSttt  Kib.  409,  1;  drfiult 
üiinatiM  «uiiii  •  anaiifiutß  objui  gavi;  ttSute  cohibiii;  «Mut« 
atnvi;  Itfuta  morUnia  auin^  vrduto  exLÜanivL 

■  ' Dieser  tmriaut  ist  nicht  recht  durcbgedruugeu ,  -anmal 
<]isi«ciit*cr  da^  wo  sieb  goih«  avi,  abd»  awi,  swi,  ouwi 
entwickelt,' dso  in  itv  ibniiel  tfuwe  änd  deren  sosanmen* 
slebmigt  8ü)  gSu  =  göuwe;  iSiin  =  tVuwens  g8ude 
gSitweck;  snlHäfl^  tlkide  rs  snSowende^  töuwende;' t6ate  = 
töuwete.  in  12  jh.  untersdiied  sieh  vroawe  femina  nicht 
von  vrouwe  mich  gaudeo,  imd  auch  im  13  ftu  nicht  über- 
all» Noch  weniger  gilt  -^  iw  andern  consonanten  allge- 
tiietn  ,  es  beiUt  houbet  Caput,  ob  schon  das  ahd.  boupit 
•  den  uinlaiit  böiibet  rechlft^rligen  würde;  nicbt  nnders  ge- 
lijubt'ij,  erloul>eu,  golb.  galaiihian,  nslaubjan;  nel)cn  loubin, 
slütibeliu  ist  loubtn,  aloubelta  zulassig  und  (icin  ougen^ 
zöugen  wird  ougen,  sougen  vorgezogen,  lu  fieimlon  na« 
inen  >vie  Herzelöude:  firöude  Xit«  26,  27.  29  ^  im  Tars, 
licizeloyde. 

Auch  die  sclireibung  scbwaakt^  außer  Öu  fiudct  akh  Iii 
(göi,  Crdtde,  göide)  oder  »^(göy:  droy  Ms.  2,  72«),  noch 
häufiger  aber  wie  schon  s.  I8&  auseinandergesetat 
wutfde:  geu:  dreu  Ben.  428;  heo:  gefreu  Wlu  59»  3;  I^eun 
Iw.  6688.  Ms.  %  166^;  gevreut:  gestrsot  Iw.61l;  dreuto: 
stevte  Wh.  821,  29.  '  diesem  eo  liegen  dann  übeiglfaigo 
nah  in  tu,  wie  giod«,  Triude  (s.  192.)  Auf  andere  weise 
berülu*!  sich  db  denn  da  auslautend  vor  n,  b  und  lingualen 
kein  ou  besteht,  sondern  an  6  erbürtet,  der  umlaut  öu 
Yor  diesen  consoiianten  nur  durcb  die  contraclion  von 
-  ötiwe  veniiillell  wird,  so  iinterscbeidel  sieb  r.war  stru  stra- 
nten  von  slröu  ~  süiiuwn  Stratum,  du)  miuae  der  form 
«ach  von  di  öii;  mau  begi  eiUaber  wie  gedröl :  brot  Freid, 
123,  24  ueheu  gediout  gerecht  ist.    für  göu,  höu  kann 
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niclit  g(^,  Itu  ciulreLcn,  weil  in  ihnen  der  diplithoiig  ou 
niemals  auslautete.  /.  ^•*r'  "f'^^- 

OY  liiir  itt  fremden  wertem,  gleichTiel  mit  und 
der  ausspräche  ntcla  mit  tfi  Mnntichoye :  boye  Wli.  397| 
22;  sdioye:  hoft  Pars.  56, 19;  Gartchilofeii:  sclaoyen  Pars« 
25S,  9;  TOys:  poya  Parz.  286,  25«  :  Loys  Wh.  210,  1; 

poys:  Troys  Pars.  271,  9;  fiertenoys :  eii  Tranzcys  Pan. 
314,  19|  kiirloys:  Bertenoys  325,  29.  753«  29;  ßurgun* 
Joys  :  Franzoys  WIi.  15,  27;  Araboya :  Seciljoys  Wh.  205, 
21;  Sclioy6se ;  SclioysMne;  poyndor  a.  ^  w«  Im  tiimei 
von  [Nantes  106  Pleis  =  Blois,  ßloys* 

UO.  hluo  floream;  dnio  Geo.  4040,  das  alid.  dnion« 
druowa  eigeutlich  onus,  pondiis,  dann  aber  auch  fnuUis, 
weU  heladcn  sein  innl  fragen  eins  sind,  in  wcklifMn  %h\n 
wir  noch  hciüe  ia»l  des  hauins  f.  frucht  sagen  oder  buidc 
fies  leibes  f.  frucius  veulris;  duo  tum  Kl.  333.1199.  1923« 
Bit.  1193.  2451.  3397.  5*91.  7293.  7581^  kno  Tftcc«;  1«0 
mugiam;  moo  fatigefli;  mio  }aai  Wolfr.  lied  S|  1.  Part« 
534,  5;  nie  quies;  scbiio  eaiceus;  tuo  faciam,<lbciat;  Tkio 
mpea;  .vmo  maiie  Pars.  435,  6«,  suo  adf  iwrtio  duae  Panu 
53,  13;  dniowe  oniu,  frncttts  vermute  kk,  ohne  beleg; 
mowe  quies;  raowe  quiesco;  bnole  amasius  Ls.  2,  257; 
kuole  adv.  von  kuele;  nniol  niohii;  pfuol  palus;  schnole 
scbola;  ttttol  sella;  haliiewuol,  halbpHiol  JNih.  878,  3;  Uol- 
rieh  n.  pr.  für  Uodelrich;  wuol  clades,  pestis  Herb.  6466. 
67;  huor ,  Imore  ndulterfum;  mn<ir  palus :  INluore  n.  fl.; 
niore  excitaiio  ferae  e  c«il)ili;  ruore  I.  ruodcre  remigo  En. 
255.  Troj.  15426;  snuor  funis ;  snuorniirus;  swuor  juravi; 
Iluor  traclus  terrae,  turn.  v.  TVantcs  129;  yuor  ivi ;  vuore 
habilu^,  modus ;  wuor,  wuore  ngger,  piscina  fragm.  16*^  Ls. 
2,  ÜÜ2;  bkiOiHc  ll<js ;  guomc  palatuiii  Hehnbr.  1197;  muome 
matertera;  ruum  gloria;  -  tuuiu  in  vielen  compositis;  gruone 
■dT.  Ton  grüene;  huon  pullus ;  kiKme  adv.  yod  kneoe} 
ickuon  caloeis;  SM»  ilkw  Pars.  609»  1*  782,  3;  saooe  re* 
cOBciluHio;  tiMB  fttdo;  buobe  puer  Ilenn.  6956.  fragni.  16i^ 
Ls.  %  332;  gmoken  fodimus;  grtiobe  fovea;  knoben  anstu» 
limiis;  huobe  jager;  sebaobeo  rasimus;  acbuobe  sqoama  Ley- 
scrs  pred.  83,  17;  entsuoben  intelleximns;  tniobe  adv.  von 
trüebe;  uoben  exercere  Mib.  1462,  2;  nobes  exercitU;  uolie 
littus;  gruop  fodi;  huop  sustuli;  schuop  rasi;  entsuop  in- 
tellexi;  uop  exerciliuDi;  Imof  uugulaequi;  kuofe  dolium  Heinh. 
^5()9.  I:.rn8t  2501  ;  luof?  dor  uiigetoufle  InoT  Hug  v.  Lanfj(*ns(. 
Lillow.  76^  ruof  damor^  sciiuoC  creavi;  atuofe  gradus; 
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Btuofe  gradaliin  ilisln'buo  Ileuu.  18343;  wiioi  cjulatiis ;  buoLies 
armiy  articuli-  kluo^es  prudentis;  kruoges  urcei;  luoge  pro- 
mineo,  speculor;  luoges.apeliiDcae;,  Duogeii  rosimus;  genuoge 
MI  19;  plluoget  ftnlri;  akiogeii  cecidimus;  truogen  tulioras; 
twuogen  kriimis)  Uo^  n»  pr«;  gevuoge  apte;  wuogeo/ge- 
wnogoi  mentionein  fecimut;  xoogt  nmiai;  buoc  amiut; 
kluoc  pradeiis;  krnoc  uTymis;  luoc.  spelonoi;  nuoe  mri; 
piluoc  antmai;  sluoc  cecMi;  truoc  ta|i;  twuoc  UW;  gs- 
Yooc  eptu? ,  gcwuoc  ment.  feci;  bruoch  cingulum;  buoch 
pinsui;  baoch  Über;  bnoche  lagiM;  kuocb«  placentt;  ruocb 
graculus;  niocb  cura;  ruocbe  airo;  scbuocb  calcens;  iir» 
siioch  cxpcrimcnttim ;  snoclio  qnaero;  tuoch  pannns ;  vluocb 
imprccatio;  brnodcr  fiater;  buode  Krib.  Trist  3391.  3406; 
luoder  eeca ;  luoden  oueravinuis ;  mnode  adv-  von  miiede; 
miioder  niamlllare;  Rii<)<U)U  n.  pr. ;  nioder  remigiuin ;  l)luot 
saiiguis;  bluole  llüitiii  bruote  fovi;  gbiot  caiidor;  gniole 
virui;  guot  bonus ;  buol  pileus;  huote  custodia;  bchuot  cii- 
8taditus;  luot  oncravi;  biot  clariis,  praeclarus  Parz.  675, 
14  für  Idtf  das  Auch  gewöbDlicb  sonorus  bedeutet;  luot 
riamor,  banilos  mlUtiiDi  ßtOf  1371,  wieder  für  lüt,  sooi- 
tue,  Yielleicht  aucb  ein  stiirkeTea  rugUus,  mugitos  tod  lü^ 
jen  gebildet?,  kaum  .ab^  dat  agji.  li^d  turma^  das  schon 
ahd.  nirgends  ersdieint.;  Inotei^givi;  mnotmtns;  composita 
mjt  muot ;  noote  telcinin^  £r.  776 ;  muoter  nater ;  nuot  eom* 
pages;  ruote  pertica;  geseboot  calceatus;  spnot  Buccessnsi 
stuot  septam  eqnomm;  tuet  facit;  beimnot  patria  Greg. 
593 ;  Uote  n.  pr. ;  vluot  fluctus ;  vruot  sapiens ;  vnoter 
pabubim;  wuot  fiiror;  buo^e  emendatio;  griioj  compulsio  j 
imio^  oportet;  niuo^e  otiumj  licenlia;  suo^e  dulciter;  vuo^ 
pes;  buosen  sinus;  druos  glans;  gruose  Parz.  3S7,  23. 
Troj,  6(>67;  nuios  cibiis;  alinuosen  eleemos)  ua ;  truosen 
faex  ;  kuolle  frigescebam;  vuolte  sensi ;  ruorte  leligi;  snuor- 
te  striuxl;  pfruonde  praebenda;  stviondeu  gieumus;  tuonde 
fadeus;  stuont  steii;  suunte  expiavi;  tuont  faciunt;  ruoft 
cbiinor;  niode  claniavi;  wuoft  flatus;  wuofle  flevi;  genuocte 
salisfed;  gevuoete  apta?^' raochte  cura^i;  tnodite  qaaesiTi;* 
tiohse  axilla;  imobs  erevi;  buogte  emendavi;  gniogte  com* 
(Nili;  suogte  duloe  reddidi;  nnose  aWeas  fnndgr.  2,  44; 
hnoet  lorum  Pars.  137,  10;  huoste  tassis;  nnoate  debui; 
toost  facis;  iruoste  vaste» 

'  Bemerkungen:  1)  in  dno  und  zvruo  statt  des  gewöhn- 
lichen dö,  zwd  vcnrhftit  sich  der  diphtb.  ganz.  organi*rb, 
und  ö  ist  blollrr  arcbaismtts ,  der  sieb  aber  durcbgesctzt 
hat.  neben  beimuot  kenne  ich  kein  heimOt^  obwol  es 
möglich  vfire. 
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2)  auch  io  nniote  telonium  stimmt  der  vocal  zum  goth. 
m^ta,  Dicht  der  consonant,  weshalb  eher  aii/.iituliincu  ist, 
daLV  die  foiiu  iiu\le  (oben  s.  180)  und  scliuu  alul.  mi\ta 
(Graü  2f  700)  aus  dem  mlat.  muta  übcrgieug,  wie  das 
ohd«  oMMit  beaUitigt«  müte  wandelte  aich  sodann  in  nuioto, 
wie  Ua  (aulMt.  imd  ad).)  in  luot,  YitUeiclit  bMc  in  bluoc 
liiarfaer  gehört  aoch  nuo  fSr  ni!^.,  didl  dl«  achreibar  fuoal 
Nib«  2079,  t  fiv  fAal  setiaii,  und  dgl.  mehr. 

-    3)  die  nur  im  ratiai  gtstatlele  Terlängeroiig  von  sun  7^ 
in  raon  lielie  sicli  alJenfaUa  d|ieicin  nuo  für  urapräoglichea 
HO  vergleichen;  jedoch  entapiang  nuo  etat  am  n&y  und  ein 
a4n  liegt  nicht  in  dar  mitte. 

4)  schwieriger  ist  das  schwanken  zwischen  ruowe  und 
rawc,  riiowen  und  ruwen  (s,  das  gerade  so  schon  in 
der  ahd.  doppeiroini  niowa  imd  r;*Nva  fGrall  2,  555)  ob- 
waltet. Wer  ein  älteres  rawa  nachweisen  könnte ,  das 
sich  wie.  (ilawes  in  plawes  gewandelt  häUe|  dürfte  dann 
in  riiowa  nichts  als  den  ablaut  setin. 

5)  die  fremden  wörler  alnmosen  und  pfmonde,  nach 
dem  ronian.  aUausna,  pioveuda,  entwickelleu  aus  dem  o 
leidit  ihr  uo. 

XJ£i^  vorigen  umlauL  bluen  Horm  Wb.  393 ,  20; 
briian  aqua  farnd«  adwara;  gläen  farrere;  grüen  virera; 
liicn  nigire;  müen  vexare;  alle  diese  können  abar  auch  ga- 
schreiben  werden  bliia(en,  bru^n,  glüejen,  gruafan,  lüejen, 
müeien;  lür  jrüejan  remigare  wird  sich  kaum  riicn  finden; 
küeje  vaccae;  tüeje  faciam,  faciat  Ulr.  Trist.  471.  1047. 
2927;  vnieje  mane  Ulr.  Trist.  2928;  brüel,  hriicles  lucus 
(miat.  hrogilus  ,  franz.  bretril,  ital.  broglio);  küele  frigtdus; 
niüelc  molerem ;  pfucle  |)aliulca;  siuole  sciiae;  wüelen  ver- 
rere;  rüeren  längere;  snüerc  tiuiiculo;  sNviiere  jurarem*; 
vüeren  ducere;  gevüere  commodum;  bliicnien  lloribus  or- 
nare;  rüemcn  laudibus  effcrre;  ungcslüemc  impcluoBus ;  ver* 
tüeaien  coudemuare,  piobro  afficere  Ms.  2,  57^  206'^';  sich 
Af  Ittemen  se  elfcnc  Kenn.  3213;  grüene  viridis  ;>  hüeuer 
pidli;  kiiana  audax;  süenen  reconcaliara ,  emendare;  grüabe 
ÜMtarem;  hüabe  toUartm;  triiaba  turbidua;  äaba  ezerceo; 
boeva  ungtilaa  equi;  achi^  crearani;  kiiarfcra  fiibar  dolü; 
TÜrimaga  armoa ;  Jurüegeu  nrceia ;  ktütgan  aapiantem  rad* 
dara;  nnaga  roaeram;  genuage  auflieso;  pBoagen  aralris; 
rnege  acctiso; ilnege  caedereni;  trüege  ferrem;  gevüege  aptns; 
gewüege  nientionem  facerem;  büechel  libaUus;  böechtn  fagi- 
neus;  tüacbaltn  iMmniculiaa^  vlüacban  imprecaliouibus;  lüede 
onanurem ;  müeda  fassua ;  abemioadar  Ben.  393  i  blöeta  florea; 
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brüete  foveo;  glüete  aidoris;  güete  honllas;  liiielc  tii.sluilio; 
liöeteltn  pileolus;  geniüele  animusj  heimüete  palria;  ge- 
8tüete  grex  equorum  Bit.  2287;  viüete  fluctus;  vrüelic 
prudeni;  wiitt^  insaiite;  bliese  emendo;  grüe^e  sainto; 
noMSß  debeam;  uninüesec  loUert;  suese  dtilcis$  vfie^e  pe* 
det}  müeM  c|«bereiii;  «dieiid«  «totudy  •tarem  Wli*  12^  37i. 
137^  21;  wtieat«  vastos. 

Den  nmUttt  in  gloen^  griieo,  blmn  und  dergl.  wirkt 
wie  i»  väeren,  rüemen  das  autgefollne  i,  nur  daIV  bei  leoen 
dei*  sweite  yocal  des  diplitb.  aucb  den  YOcal  der  in  F.  lle« 
xion  yerscblingt,  blüeti  stebt  also  für  blüeen.  bat  sieb  das 
i  in  )  verhärtet,  so  bleibt  das  c  der  flexion :  blüejen,  glüe- 
)en.  für  den  iaf.  luon  gilt  weder  tiVn,  nocb  tiiejen,  wol 
aber  gestattet  das  pr?»«*.  con).  neben  liio  auch  tüeje«  und 
neben  blucje  ,  gliiric  bliio,  gluo.  Die  scbreibung  grAeu*): 
lili]^eii  ISlar.  HjÜj  4  ist  =  griioen,  bluoen,  ohne  unilaut. 

Aucb  hier  sind,  wie  bei  Öu,  einzelne  worter  dem  iini'- 
laut  entzogen ,  namentlich  siiochca,  wofür  sich  kautu  süe« 
eben  aufweisen  laiitj  neben  üeben  zuweilen  noch  uobeu. 

AUßtmtiHt  aumerkungen* 

1.  Tripbthonge  gibt  et  auch  nibd.mdit*  Laciini.Iiat 
ISib.  2079,  2  biuonischen  aus  A  aufgcnoinaien  liir  hiuni« 
•cbetfy  dieselbe  bs.  schreibt  2079,  1  fuoest  für  fiAift«  in 
der  reinen  ausspräche  war  liier  kein  gnind  von  der 
Schreibung  iu  und  i\  abztigebn.  Die  umlaute  öu  und  iie 
sind  nicht  tripbtliongisch,  ^^o  wenig  als  ö  oder  ü  diphlbon- 
gisch.  Auch  a;i,  dessen  ich  s.  185  gedachte  und  worauf 
ich  nachlier  zurückkommen  werde,  ist  nur  diphthong,  d.  Ii. 
es  «teht  =  ai.  Dem  zweisilbigen  te  in  hte,  vfent  kann 
keine  di|>hlbongischc  natur  zugesprochen  werden. 

2.  Das  8.  118.  119  uuiei  J  besprochue  Verhältnis  erfbr» 
dcrt  auc|i  hier  unsre  aufinerksanikvit.  wenn  im  goth.  lau« 
ter  kune  a»  nnd  stattfanden,  abd«  abac  neben  atP^  ei»,  otv, 
i»  dht  Verlängerungen  mv,  MM^t  ^mms  jSm^  dnrdi  Wandlung 
des  V  in  w  =  YTt  utt  keriieiseÖbrt  wuidetti  so  sind  mbd* 
die  formen  emv  und  oup  ab  regele  kunes  00  und  Av  als 
aiisnabnie  ansnsehn,  nbd«  kommt  iiberali  nur  langes  an 
Hod  m  vor«   'Wichtig  ist  uns  die  mbd.  ausnähme  und 

an  erkennen;  lischmann  hat  ihnen  in  seine  ausgaben 


1)  oichl  CIW.-1  nr?}.  Wrtrlis  snnJrm  d«r  VOB  WSrt  «bUSageild« 
inf«  «trrrci  vgl.  afad.  gruen  (Graff  ^  29^)» 
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mit  recltt  ^vicflc^  etngnng  versinttot,  mich  dünkt,  allzu 
hauncpii.  Dai\  der  klingende  reim  (folglicfi  auch  die  raesur 
in  den  iVih)  nur  oufv  und  iu*v  brauchen  können  vorstellt 
»icli,  dem  stumpfen  dagegen  ninste  OiV  und  /a»  NviUkonniien 
sein,  die  Nib.  gewähren  aber  kein  einziges  beispicl,  ebenso 
wenig  die  beiden  ersleu  versc  der  Gudrunslrophc;  meines 
wisseus  ist  weder  bei  Wolfram  noch  Hartman  ein  ow  oder 
iw  in  ftimipiBin  reim,  iA  wttill  nur  «it  «liieiii  Itede  Con» 
nids  sekiwen  :  «chiweii  :  riwca  Ms«  SOft*  -  ansuf&hren, 
wo  kiuwen,  sebiuwen,  tiiiwen  fehleriiafty  Tiellcicht  aber 
finsillnges  kiutii  sdnim,  rian  erianbl  witaret  Die  ille  kiim 
Mdil  flieh  also  sehr  weni^  faklbar  und  außsflialb  den  ttU 
men  sStbigt  die  scansion  mir  selten  tu  ihr.  Wären  iw 
und  ow  so  üblich  wie  iuw  und  ouw,  so  würden  beide 
für  den  stampfen  und  klingenden  reim  gleich  oft  verwandt 
sein;  aus  diesem  grund  hat  es  mir  bedenken,  jene  aulVer 
dem  reim  so  durclizufiihren,  wie  in  den  ansg.  von  Greg, 
und  Erec  gescliieht.  DaH  gute  hss.  iw  \ind  ow  schreiben, 
beweist  nichts,  weil  es  zu  viel  beweist,  denn  sie  sel/en  es 
auch  im  klingenden  reim  (oder  e.  b.  Nib.  im  einsrhtiiu.) 
man  dürfte  fragen,  ob  das  geschriebne  iw,  ow  nicht  aller- 
wärts  iuv,  ouv  iuw,  ouw  auszusprechen  sei?  ich  würde 
Yorsiehen,  die  l&nge,  iu*v  vuo9  als  mhd.  regcl,  die  kär^e 
Av»  okp  nur  ak  ansnabne^  da  wo  sie  aus  stumpfem  reim 
oder  metrum  folgt,  gelten  su  lassen. 

Diese  allmülielie  entfidtnng  der  lingen  An»,  mu»  steht 
den  organisdien  ISngen  ihnv^  fistv  entgegen ,  die  onTcrkün- 
bar  sind« 

3.  Wir  haben  das  schwenken  einiger  ahd.  vocallängen 
(s*  120 — 123)  weniger  aof  den  dialect  als  das  alter  der  ein- 
ebnen denkmäler  bciogen,  und  die  zulelst  erscheinende 
gemeinabd.  fassnng  tio,  oa^  6  erweist  sich  atich  mhd.  un« 

verrindert  fortbestehend.  Neben  der  nemeininhd.  s])raclie 
sclicint  aber  izlf  ichzcitig  eine  abweichung  slalt/.uiindcn  ,  die 
sich  nur  als  nuuidart  erklären  und  vorzüglich  an  fuul  lan- 
gen vücalen  wahrnehmen  ISfU.  Verschiedne  in  Ostreich 
aufgcfundne,  allem  anscliciiie  nach  ,  auch  dui  l  eutsprungne 
handschrifteu  ^)  gewähren  statt  der  reiumhd* 


1)  DammilUdi  der  Wiener  cod.  2696,  in  welchem  (^ie  itim  ibeil 
noch  ungcdruclttfn  f^pcHrhic  de»  12  jh.  1«m]<  s  gelnig<!e,  an«"grnp:p,  pfaf- 
fcD  leben,  warnunge  und  TundallM,  dann  aber  aucb  Courucis  Ton 
von  FDltesbninnen  kindheit  Jeau  aus  dem  13  jb.,  alle  in  eleicber 
»chrciiiung,  ctothallen  nodt  die  Biedegger  Iis.,  au»  welcher  Benecke 
den  Nilhart  ued  Amis  litrm|^gsb«B  batf  die  Wkner  Am.,  woria  «ich 
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I    «i  Oll  A  ■  tto 
antwfld«r  «1  «  oa   öu  ii 

oder  et   ai    «1    fttt  «• 

X.  b.  mein,  scbtfinea^  wcipy  tweigei  reiche,  neit,  streit 
nir  oäa  f  «cbtnen ,  ^fp ,  twlgtfy  rtdiey  ntl ,  stHt;  UbU»  Iteim, 
iMBia,  twsisy  gfeUt  fiir  teil,  leim,  beln,  swei^  geUt;  foul» 
tour,  souber,  ouf,  bouch,  doubte,  trout,  bioiit,  hoiis,  tou- 
»ent,  oxi;  für  TAI,  tAr  ,  STV)cr  ,  AP,  hAcli ,  dAhte,  trAr,  brAt, 
bü«,  tAscnt  ,  A:^ ;  hure,  gemige,  mute,  jnutcr  für  iiiiore, 
gcnuogp,  jrmotc,  muoter,  weiches  ii  jcduch  olme  zweifei 
lang,  folglich  A  aasgesprochen  wurde.  Die  drille,  etwas 
You  der  zweileu  abweichende  reihe  stellt  uns  vielleicht 
diesen  di.ilect  am  getreusten  dar;  sie  schreibt  nicht  ici^wa» 
dem  ei  ganz  nahe  liegt,  sonderu  l  eiues  oi;  .  tail,  mait|  hai^e 
üir  teil,  meit,  hei;^e  und  conscquent  Deines  au:  liaabety 
laufe^  augc  für  lioobet,  loiife,  ouge,  welciic  in  der  swttten 
nrilM  bttbehaiteo  w«rd«ii*  die'  drei  enten.dipiitlionge  &^ 
Ol,  fl»  etimmeB  geoi  stt  der  gotb«  sdireibmig  und  eiidi  der 
loofle  Tocai  das  än  oder  mit  Schwedt  necfasdilegeiideni  e 
schiene  dem  goth.  6  (das  «uweilen  in  u'sch wankte  8.60) 
Terwandter  als  das  gemeimnhd«  uo;  nur  der  vierte  vocal, 
welcher  mit  dem  dritten  lusammenfallend,  zwei  ovganisclie 
laute  mengt,  steht  im  nachtheil  gegenüber  dem  goth.  SO 
wie  dem  gemeinahd.  und  mhd.  Verhältnis. 

Enizcliie  dieser  abwelclinngen  lassen  sich  nun  freilicli 
anderwärts  spuren,  in  guten  nihd.  hss.  stölit  man  auf  ai 
iür  ei  (a.  b.  im  augsb.  staUtbuch),  auf  ai  zuweilen  in  VV  cru- 
hers  Maria  (ma'it  186,  41;  t»idiug  190,  35;  nncil  147,  3. 
22)  ohne  daU  ei  für  t  geschrieben  würde;  sjmlere  und 
schlechte  hss.  liefern  häufig  au  iur  ou  und  neben  dem 
haftenden  reiuudtd.  cL  ilrst  das  zusammentreffen  jener 
fünf  eigenkeiten  nebeneinander  erweckt  die  Termutimg  et« 
ner  besonderen  mondart,  zu  welcher  der  nhd«  Tocalismus 
darin  stimmt ,  datt  aach  o»  die  mhd.  oö  und  A  vertritty 
und  sein  ü  vom  mhd.  uo  abweicht,  mir  sdireitet  er  noch 
weiter  vor  und  wirft  in  H  die  mhd.  ei  und  t  susammen, 
welche  der  hier  In  frage  stehende  dinicct  getrennt  hält* 
Dieser  hat  also  aogleich  etwas  alterthümliches  und  moder-» 
ncs.  alle  übrigen  vocale  von  den  iünfen  abgesehn,  liÜUcr 
gans  in  der  mhd.  geltung. 

Schwer  ist  es  nur  au  sagen,  was  von  dieser  mundart 


Gudrun  und  Bilcrolf  finden;  das  wn  Karafan  bclt.innt  gpmacbtc 
brucbsttlck  des  Walihrr;  rTulIirli  Wprnhpr*  mricr  llclmbrecbt,  Ollo- 
cars  von  Horneck,  Eniukels  und  6eiiried  ileit>iitigs  werke. 
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ilcn  dichtem  oder  den  sclireibern  beigelegt  werden  muft. 
j€uer  lleitn  i(  Ii.  (Ilm'  dos  lu«U's  gehiigtHie  viM  l.ti'.le.  ül>lo  fi(  hwer- 
licli  den  dialect  dc6  C  uiu  rKl  \  on  l'  ulWsbi  uiuieit,  buiduii  liul 
ihn  ein  srhreibcr  des  14  jh.  Lloi^  gelielien.  reime  halten 
«DI  eatflchciden;  ab^  die  UDgenauen  des  12  jfh.  thtm  e» 
liMly  tmd  mm  dm  13  ftu  ut  wenig  Msabriiigen ,  w#U 
lidi  dk  irocal«  oq  tind  ü  bloll  in  wenigen  reimen  berii^ 
MH)  HMii  achte  Bomai  anf  die  fonnefai  oiim  :  lun,  oube  : 
Abe^  nach  :  Ach*  im  Helmbr«  reimen  Temumet  t  getreor 
Mt017;  gelauben  :  houben  l^i;  bettüubet  :  Iiattbet6d7| 
flMncb  :  auch  415;  was  rein mhd.  wäre  tertAmet  :  getron- 
itiet;  gcloubcn  :  hAben;  bestrebet  :  houbet;  »\Cic\i  :  oiicb; 
allein  didjter,  die  sonst  der  geoicinnihd.  vornlwoisc  folgen, 
rrlaiTfien  sich  ebenfalls  trouni  :  ri^ni  Vavz.  1,  21.  337,  11; 
ruMi  :  h(»im  Ernst  2129;  gottm  !  r\im  Krnst  'M^7].  M>^'\; 
ziHinie  :  knine  LüIumi^i  .  11*.);  \\  ;il?n  «u  hri\  oh  der 

CiarltTja-rc  .'^piner  mniiilail  nachliiniLi  (u|(>r  eine  i nnififilifil 
anwandle/  nu«^  Niiliails  lirdcin  rimnriu  itii  ninli  kfiiiei' 
bciftpiele ,  wem  i (.'imi  i':-i.>ti.'j-  \i\ti  v  Oilucar  zu  i^clxit  stclin, 
wild  mehrere  geben  küuucii,  und  auf  ihre  hatiligkuil  oder 
Seltenheit  kummt  es  an, .  um  sie  als  regcl  oder  ausnähme 
tn  betfacbteä;  Wernbier,  Ottocal*|  Enenkel  und  Seifried 
weisen  aber  anf  die  (Micfaste  der  hocbdeulscfaen  miindar^ 
ten,  anf  die  ÖstreicfaiadiefeiHAcbey  der  man  diese  yocale 
beilegen  döffte;  in  die  übrigen  werke  mögen  «ie  bloß  durch 
^Mdureiber  einge^gen  worden  sein.  Scheinen  andere  dich« 
ter  eoiscbieden  dstreicbiscber  abkunft,  e.  b.  Nithart  freier 
von  d^m  dialect,  Mf  kann  das  ihre  gröIWre  ausbiidnng  und 
nähere  bekanntschaft  mit  der  schwäbischen  dichlkuust  erklä- 
ren. Umgekehrt  läUt  sich  bei  ostreicluschen  oder  bairischcn 
Verfassern,  die  «^oiT^t  rrnirnlid.  5r)rrf*iben,  einzelne^  für  nn- 
klebemlp  ''pur  <lrs  heimal  InKcti  dialcrl«*  hrtltrn.  "SNoliiii  ii-h 
i'^iies  Olli  und  iiinin  f.  Af,  i  uju  bei  Woih  üiu  und  dab  lr<MiNs  e, 
boiiwe  in  Bit.  Kl.  fJeo.  194"^  f.  uituve,  l>Awf»  kmIuio. 
die  Schwaben  haben  entweder  nichts  dcrglciclien ,  oder 
weit  seltner. 

4»  Zor  bczeichuuug  der  länge  wird  besonders  in  bss. 
des  IS  )h.,  bin  imd  wieder  nodi  aus  der  ersten  bttlüe  dei 
tZ,  der  chcmmflm  gebraucht^  nirgend  aber  mit'  Jener  durdip 
greifenden  genanigkeit  der  notkeriechen  scbulei  daher  im 
elnndnen  sdteif  etwas  daraos  an  lernen  steht ^  und  die 
reime  einen  viel  besseren  maßstab  bieten.  Vei*»cbiedent- 
li^  ist  auch  bei  diphthongen  der  erste  der  beiden  vocale 
nrcnmflectiert,  E«  b.  in  Maria  oder  genesis  f/,  te,  ge- 
schrieben; im  13  und  14  )h*  d^^en  finden  sich  häufigere 
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beUpiel«  des  iSbereinaBderMlKCiit,  lumal  bei  eu  and  vo,  di« 
dttreh  6  und  A  ausgedradkt  (uaA  Ton  «ogeecbicklea  acliTei« 
bero  g«r  oft  TerwechseU)  werden;  in  der  regcl  iiat  dann 
der  erste  vocal  im  dipbtb.  die  untere^  der  sweite  die  obere 
•teile,  einaekie  scbreiber  Terliebren  aber  die  Ordnung  und 
eelaen  den  erslen  oben,  den  zweiten  nnten  liiu,  z,  b.  die 
batel.  hft.  der  Alartina  beaeicbnet  m  durcli  ein  dem  e  über> 
§etcbriebDe8  a  (was  an  die  ags.  TiMechaloDg  des  und 
ea  erinnert.)  Es  lohnt  der  mühe  nicht,  alle  solche  vcr- 
achiedenheiten  der  schriTt  anrnmerken ,  da  sie  doch  keine 
nachahniung  verdienen  \md  das  öcbeneiriandersetzen  vorzu- 
ziehen ist.  Clrcuainexiuii  des  vorderen  vocals  taugt  tüchts, 
weil  sie  den  schein  von  triplHbongen  erzeugt,  und  b. 
die  Schreibung  hie  hic,  wtc  qiioiiiodo,  lict  Carmen  nicht  Mi 
uiilcrscheidcn  wäre  von  deu  zvveiäill>igen  ble  apis,  wJe  inil* 
vus,  vtent  hostis.  Ein  acutus  auf  dem  vordem  YOcal 
würde  mbd*  keinen  nutzen  bringen,  sondern  bindern ^  ibn 
bisweilen  aor  bervorbebiing  des  ton8  su  verwenden* 

5.  Die  producthn  organiscber  kurzen  ^  auslawi  kön- 
nen altgemeine  bemerkungen  nicbt  erschöpfen  |  sie  hat  eine 
gewisse  Shnlichkeit  mit  dem  bedürfnis,  die  inlautende  media 
auslaute [id  in  tenuis  zu  scbärfen;  die  tenuis  ist  erliöhung 
der  media,  wie  der  lange  voral  des  kurzen«  Vorziiglicb 
-wird  es  hier  auf  einsilbige  pronomina  und  partikeln  an- 
kommen, deren  ursprünglich  kurzer  auslaut,  weni'g«^!ens  wo 
er  zum  reim  tücncn  ?oll ,  Verlängerung  zu  errabi  cn  ptlegt. 
dahin  gclioren  nanientllili  da,  ht,  si,  &6 ,  dii  und  nü;  die 
einfache  negation  ersilieint  selten  als  ne,  gewöhnlich  au- 
gelehnt als  n  oder  unigekeln  t  als  en,  ihrer  Stellung  und 
tonlosigkeit  halben  ^^ürde  sie  der  j)rodnclion  in  n4  unfä- 
hig sein,  bi  ist  jederzeit  laiig,  doch  daneben  in  der  frei- 
lich nur  zur  coinposition  tauglichen  partikel  be-  gilt  die 
knrsew  oA,  und  die  pronomina  d&  und  st,  gemeinmbd. 
lang  gebraucht^,  behaupten  bei  Wolfram  und  einzelnen  an- 
dern noch  ihre  organiscbe  kiirse  nu,  dui  sL  dies  möchte 
ich  wieder  auf  einen  bairischöstreicliischen  dialect  beziehen, 
da  auch  Oftocar  nu  :  dn,  nu  :  Jesu  reimt  (s.  b«  430^  431* 
492) I  folglich  hier  das  nihd.  d  nicht  durcli  au  bezeichnet. 
dA  und  nA  lassen  sich  aber  bei  ihm  nicht  annehmen,  weil 
er  sonst  kein  sondern  ue  (nach  der  s.  202  aufgeRiellien 
dritten  reihe)  bat  uud  Wolfram«  dt),  nu  für  die  kiirze  zeugen. 

6.  So  selir  unsere  dichter  des  13  jli.  auf  genaue 
reime  halten,  was  der  schärfe  grainniaiischcr  vocalbestim- 
mungen  den  grölUen  Vorschub  tiuil;  &ü  gibt  es  hiervon 
doch  zahlt^iche  ausuahiueu,  die  fi-eilich  der  regcl  nichts 
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anliabcn ,  aber  alle  erwagiing  fordeni,  und  sicli  uuter  dop- 
pelleiti  gcsichtspuuct  auü'aöäeii  lassen.  Entweder  slud  es 
wirklich  unreine  reime  oder  iolche  die  nur  io  erscheitieDy 
wemi  man  Me,deD-  •tntignüidL  Tocalregeln  imtcrwirft,  alt 
fatutteia  abwdkhung  vod  diettn  aber  voUkommeB  rein 
mrden.  Reime  der  letstereft  art  haben  für  die  lauttebre 
ibr  eignes  Interesse^  doch  aneh'die  uogaiatten  reiaM  ver» 
dieDcn  racktiehl,^  da  »ie  fttiletxt  imoMr  eine  gpwiiee  Ter* 
wandtechafl  der  UDrein*  verbünd  oen  vocale  anxeigen,  habe 
^ie  nnn  bloUe  Unachtsamkeit  des  dichters  oder  vieUeidit 
ein  alter  volksmälWger  ton  herbeigeführt.  Ich  will  vorerst 
beide  gattungen,  die  wirklichen  towol  als  die  acheinbaieOi 
uauiittrfchicden ,  vorbringen. 

Die  drei  organischen  kürzen  a,  i,  u  können  niemale 
auf  einander  reimen,  auch  nicht  ausnahmsweise,  weder 
'slumpf  noch  klingend  der  abetand  des  lauts  ist  au  ent- 
schieden und  merkbar« 

Aber  die  brechimgen,  wie  leicht  zu  denken  ist|  führen 
mittlere  laute  herbei,  die  sich  eher  nähern,  von  den  rei- 
men e:e  ist  s.  139.  140  gehandelt^),  t  und  e  schwanken 
so  hauiig  (s.  148.  149),  dal\  man  in  einzelnen  fällen  weni- 
ger unreinen  reim,  als  wirkliclien  ilbergaiig  des  einen  in 
das  aiukrc  nn/.iinehoieu  haben  wiixl,  z.  b.  die  tremdeu  Wör- 
ter misse  und  pcrnient  sprechen  andere  messe  und  per- 
miut  auS|  es  sieht  also  auf  wisse  oder  wesse,  die  selbst 
abwechseln,  auf  lent  oder  kint  zu  reimen  frei,  und  schwer- 
lich wild  ein  Schreiber  dann  ungenaue  laute  verknüpfen, 
^ib.  285,  2  hat  A  per  meint,  itewe^en  :  vermif^eu  iiit. 
12504  kann  man  sich  also  gefallen  lassen*  Auch  xwischen 
o  und  M  ist  der  Wechsel  unbedenklich  f  Mb«  1052,  7  steht 
Schölt  :  holt,  und  warum  sdiult  sclureiben,  da  in  sol  und 
solde  das  a  gewichen  ist,  wenn  gleich  schult  üblich  blieb? 
ä  und  a,  o  und  a,  o  und  i  li^en  sieh  au  weit  ab^  als  daU 


1}  Mich  schon  sM.  hn  O.  isl  keio  Stampfer  tum  «1 :  lUt  hin  : 

man;  fa?  :  i;  ;  was  :  Iis;  fang  :  rinj»;  man  :  stm;  sang  :  jung;  miti 
:  sun ;  ibing  :  jung  tu  Ireffcn.  wol  aber  verbindet  er  in  xweisilbi^cn 
reimen,  die  bekanntlich  bei  ihm  noch  keine  wahren  idingendeo  und, 
allenthalben  wörter  wie  Galleo  :  willens  mannen  :  minnoilt  salfa  : 
bifilta;  waltu  :  thullu;  thanoe  :  firtponM;  WÜlsn  ;  irfollcat  BQtii  s' 
wi«u;  wunoa  :  minna;  fli^i  :  giru;;;!. 

2)  O.  bat  in  sluinpfem  reim,  so  vifl  iVh  mich  erinnere,  das  cin- 
ligc  *per  ;  giwer  iV.  11,  9,  wenn  lur  das  icUlc  worl  der  laut  c  fc*l- 
•lehl.  mf  mHI«  saürt  laon  ich  mir  ftbcrlnopl  Iteinen  sbd.  reim  -el| 
crt  denken  I  weil  diese  formen  nocb  nidit  da  dnd. 
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sie  reimrerkiifipfinig  KtlAD ,  wiliUt :  fjMm  bei  Spervogel 
ist  »D  hüdist  Mltnes  bebpiel  230« 

KuMr  TOcal  nit  dem  ihm  entsprechenden  lang('[i  bildet 
anreioeiireillly  irovon  sich  aber  %icnillc}i  viel  beispieie  finden. 

a  :  man 'Mo Farz.  76, 9.  228, 1 ;  :  trau  Farz.  602, 24; 
:  plan  Farz.  60,. 27;  nam  :  krdm  Farz.  663, 15.  AA  h.  279,  21 ;  : 
rAm  Wli.  248,  7 ;  grfil  :  überwal  Parz.  235,24;  Ache  :  r?tcbe 
V\h.  340,  4.  396,  22;  lin/,cu  :  nia^cn  Farz.  427,  29;  naht  : 
braht  Tarz.  82,  7;  wanden  :  bauUeu  Farz.  228,  3  und  sonst 
olt  genug  bei  Wolfram,  noch  häufiger  aber  in  den  Nib. 
und  Gudr.,  wo  fast  alle  seilen  ein  an  :  h  ui,  län;  began  : 
getan,  gaii,  &lan;  man  :  län,  liAn,  i^irm  uml  dgl.  darbieten, 
llartuiaun  nur  im  Krcc,  später  wcii^  er  sie  zu  Yermeidca 
(Haupt  p.  XV.)  a).  * 

i  i  i,  gewin  :  heidentn  F^is*  329,  It ;  ktbigtu  :  Ida 
Nib.  1;  Bloedelfn  :  unun  KL  1338  LalVb.;  min  ':  hin 
Bir.  11358.  11598;  Ittile  :  gedihle  Tmt.  13052  s).  fyfi,,r,tk 

u  i  4.  «OD  :  beribi^  latAo,  SjnagAn  Parx.  551,  19. 
m.  220,  15.  451,  8;  AttAs  :  alaus  Fan.  320,  22;  tSthat 
£racl.  3376.  Ms.  2,  146'. 

S  :  S,    mör  :  h6r  Nib.  400,  1. 

0  :  o.  kör  :  bor  Wh.  308,  5;  Antanor  i  tdr  Pars. 
152,  23j  trör  :  enbor  Ls.  1,376;  höch  :  noch  Farz.  31, 13; 
worle  :  liurto  Marz.  358,  15;  porten  :  hörten  Wh.  98,  3; 
hArie  :  borte  Farz.  37,  3.  231,  11  ;  gehört  :  bort  Mb.475, 
10;  gabflöt  :  got  Farz.  128,  11.  133,  24. 

Kurzer  vocal  gereimt  auf  verwandten  diphlliotig,  da- 
hin siiul  die  beiden  analogen  ftille  zu  rechnen,  wo  i  mit  ie 
und  u  mit  uo  j^ii  mil  ue)  gebunden  erscheint  +). 

1  :  ie.  kiel  :  wil  Külocz.  60.  69;  tier  :  mir  Wolfr. 
12ed6r-9,  9—12;  ier  :  mir  Wb.327,  23;  tier  :  vrir  Freid« 
5, 13.  10, 13.  140,  21 ;  dir  :  stier  Pars.  795,  30;  ir  :  schier 
Ms.  2,  41^;  hier  :  mir  Kolocz.  65;.  :  wir  70;  liep  :  sip 
Pars.  599,  3;  stiege,  wiege,  Vriesen  f.  stige,  wige,  Vrisen  : 
Hege,  trtege,  kiesen  sind  oben  s.  163  belegt  und,  wie  mir 
srfteinti  nicht  rein  dipthongisch ;  begienc  :  jungclinc  Flore 
1350;  niht  :  lieht  Farz.  82,  23.  93,17.  102,  25.  Nib.  581, 
1.1682,  3.  Gudr.  1243,  1.  1325,  1. 


1)  O.  rcinil  kein  sut^rt  :  fart ;  al  :  fol-,  $pil  :  Ibl;  aber  USbcdcJlIlk* 
lidl  f:jr{cs  :  surrtcs;  alle  :  foll#* ;  willen  :  follen. 

2)  O.  biuani  :  gao  W.  3,  16  \  man  :  wan  l\.  17,  31. 
gS  O.  in  :  stn  L  28,  19;  >vi.b  :  enjbiba  V:  4,  M. 

4)  gans  unmöglich  wäre  mlicl.  etwas  dergleichen,  was  O.  in 
slumpffm  rv'im  versucht,  hia;  :  alla^  IV.  iü,  50;  duan  :  l>igan  IV.  2, 
31  i  CS  scluint  nur  der  t\Yeite  \ocal  der  dipbüi.  vom  reim  Uerührl. 
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s  :  HO.  SU  :'  «lo  Pm.  7,  25.      3.  203, 25*  YHi»  29, 
il*  Trist.  t3ft.  5489.  12281 ;  nn  :  frao  Pm  584,  5« 
43»  29*  OcA  2082;  im  :  dnio  Geo.  4040;  da :  xno  Pars. 
368,  13.  752,  7.  Wh.  148,  19.  Trist.  3708.  9312.  10309$ 

du  :  tiio  Trist.  10300;  sun  :  tuon  Parz.  300,  23.  322,  15. 
367,  19.  3f>8,  3.  781,  3.  Wli.  23,  1.  \ib.  102,  9.  332,  1. 
930,  1.  1153,1.  1849,3.  1853,3.  Kl.  619.  Bit.  1947.  2081. 
3299  u.  8.  w.;  stuont  :  kiint  Parz.  237,  13.  461,  3.  Wh. 
195,  1.  207,  3;  stuont  :  funt  Parz.  352,  29;  :  wunt  Pnrz. 
595,  25;  stiionden  :  kuntlen  Parz.  385,  13;  :  gebunden 
Pai-z.  181,  11;  :  begunden  Parz.  471,  15;  :  befunden  W'ii. 
208,  4;  «tuende  :  künde  Wh.  128,  27.  137,  21;  fuo^  :  guj 
Parz.  572,  1;  gewuobs  :  fuhs  Wli.  61,  7;  zngen  :  truogen 
Bit.  2908;  :  sluogen  Gco.  1242;  luft  :  wuoFt  Loh.  110; 
hurte  :  fuorte  Parz.  600,  3;  ruorte  :  antwurte  Kolocz.  252. 

U  i  iu  selten,    sände  :  ▼riunde  Ms.  1,  52*;  ündeo  : 
iritindeii  Emst  3048;  enimidet  :  gewiuiidet  Ms.  1,  186». 

Lange  Yocale  verschledner  art,  aafler  d  :  9,  reimeo 
niebt  aafoiiiaiider,  nanimillich  kern  4:4;  4  :  f ;  4  :  i5 
}enen  fall  erkUirt  die  verwandte  ansspiache  des  4  uad  0/ 
und  doch  binden  sie  nur  wenige  diöfater.  aw4re  :  4re 
Flore  267;  zwäre  ;  t4re  fragni.37^;  vitren  :  tdren  fragrn. 
36«;  nOt  :  rät  fragm.  36^;  bdten  :  verschroten  Lob.  76;  Id^- 
?en  :  stöben  Loh.  77;  infi7;e  :  st<^^e,  grö^e  Lob.  127.  139; 
zikli  :  iiAch,  gach  Loli.  81.  88.  166.  j.  XZJf^i^ ^-^y  T-^yt. 

Lange  vocale  auf  diphtbonge.  ich  kenne  di^i  falle. 
6  !  «10.  zw<i  :  ZUG  Parz.  590,  il);  du  :  fruo  JNib.  1757,  3. 
1768,  3;  dd  :  zuo,  tuo,  vruu  bit.  1193.  2451.  3397.4857. 
5311.  7293  und  noch  öfter;  zuo  :  sd  Xroj.  3587;  Gernöt  : 
tüot  ISib.  2033,  1.  Bit.  13134;  Gernöten  :  guoten  Bit. 
6209.    Ebenso  auch  in  den  umlauten       :  scbucne  : 

gr&epe  Wigaoi.  1600»  2120;  süenen  :  krcenen  Oiat.  3,  16. 

iiviu  rü^m  :  troum  Pari.  1,  21.  337,  11 ;  ftf  :  Joaf 
Ls.  1,  634^    vßl.  oben  s.  195w  203. 

4  :  iMi.  faierber  fallen  vrürden  die  vorhin  unter  n  : 
uo  versekhneten  nu  und  du  :  zuo  bd  solchen  dicbtem, 
die  im  auslaut  entschieden  od  und  dd  schreiben;  gemuot  : 
:  Idt  Geo.  1370;  guot  :  kruot  Ms.  2, 161^;  df  :  ruof,  schuof 
Ernst  761.  3579.  4275       vgl.  oben  u  198.  199. 


1)  bei  O.  haben  keinen  anstand  die  reime  gäbe  :  hoho;  wara  : 
Urs;  slls  :  wila;  l^a  :  ora;  ziti  :  noti;  fli^e  :  ii^e.  nicbt  aber  zu- 
libsig  schiene  sit  :  not;  fli;  :  ikj. 

2)  bei  O.  abp  :  suaii;  flige  :  agalei^e;  suar  :  Uar;  läge:  uibe^; 
nöü  :  guati}  lato  ;  liuto.   avdi  ttuaipf  Ukt  :  liul. 
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DIplilhODge  Tmebiedner  art  relmverbundeü?  hier  w&r« 
hloiS  tu  :  OK  anzuführen,  die  sich  aber  leicht  reinigen  lassen 

Überblickt  man  alle  diese  falsclien  reime,  so  ergibt  sich, 
t\ai\  ein  tlieil  derselben  nicht  emmal  das  auge  verletzt,  da 
die  uihd.  Schreiber  die  lange,  und  das  e  unbozeieluiet  las- 
sen^  machen  reime  wie  man  :  lau;  min  :  hin ;  sim  :  barun; 
kor  :  bor;  degeu  :  siegen  keinen  anstoß,  und  erst  bei 
genauer  Schreibung  trilt  ilire  niangelhaftigkeit  hervor. 
Anders  aber  steht  es  um  die  übrigen,  tier  :  mir;  suu  : 
tuon ;  zware  :  tore ;  rum  :  troum  fallen  auch  olme  den  cir« 
ciimiex  der  längen  Int  auge.  Und  gerade  detbalbi  «oUte 
man  meioen,  niuteD  die  tchreiber  denntf  bedacht  gewesea 
aein»  aie  «ttssugleicbetty  was  deim  jedeamal  auf  eine  doppelte 
weise  bitte  geacheben  kdimeiii  nacbdem  der  eine  oder  der 
andere  beider  laute  gewfiblt  wSre«  80  lieUe  sich,  um  die 
reinbeit  des  reimt  bmuateUen^  tier  :  nier  oder  tir  :  mir; 
tuon ;  taon  oder  tun  :  snn;  rouni  :  troum  pder  rum :  trum 
setzen. 

Lachmann  hat,  was  diese  drei  reimverbiiKlungcn  (uns  hier 
die  wichtigsten^  angebt,  hei  WoUram  uiul  in  den  j\ib.  im- 
mer f'e,  110  und  un  durcli^efübrt.  Die  hss.  «chw  anken ; 
mci^t,  schein i  os  mir,  gleichen  sie  den  reim  nicht  aus,  wel- 
ches ii  h  au»  Ii  vorziehen  würde;  in  jenen  drei  stellen  bei 
Freidank  hat  kein  codex  wier.  nur  da  wäre  die  annähme 
des  retiien  reims  zu  rat  heu,  avo  er  zu  der  eigeuhcit  des 
dichters  und  seines  dialects  stimmte,  wir  wissen,  daU 
Wolfram  da  und  nu,  gleicb  aau;  kurx  gebraudit^  warum 
tollte  er  Im  reim  ibre  quantitüt  aufgeben?  da  er  tun  ;  ba« 
r&n  reimty  darf  er  aucb  tun  :  tuon  verknüpfen,  oder  tun  : 
tun  wegen,  wie  Ottoc  121«  1271»,  wat  .vielleictit  genauer 
tun  :  ttuk  geschrieben  wird,  weil  die  östreicb*  muudart  ins- 
gemein u  (=:ü?)  für '110  zeigt  (8.202*  203.)  von  u  auf  A  wird 
leichter  ubergegüngen,  alt  von  u  auf  uo.  Parz.  G  hat  in  solchen 
reimen  immer  nu,  nicht  nuo,  folglich  auch  du,  nicht  duo 
kuont,  fuont  ist  keinem  dialect  gemtil^,  stunt  f.  stuont  aber 
fenem  Östreichischen.  einmal  (vielleicht  sind  mir  andre 
beispielo  t  nl-nn^et))  hat  Lachm.  w  irklich  hurle  :  fürte  Parz. 
6()().  3  i;(  st'i/t,  nicht  luiorte  :  finHte.  Statt  der  reime  A  : 
üu  ist  allcttlings  ou  :  ou  aiiii<  iiJiil*aior  als  u  :  u,  eben  weil 
es  wiederum  aus  jener  mundaii  eutspi  un^cu^  also  iu  der 


1)  O.  loub  :  diafa;  liuti  :  giiali;  tcoafi  :  riali;  ttiiin  :  fiisra. 

icbwcrUch  ein  sturupTfr  rr\m  louf  {Jinf. 

2)  thu  ;  nu  (liiu  :  uü  f)  reimt  U.  II.  8,  51.  IV.  31,  12;  kciiu 
«Ott  bcidcfi  aber  aef  Crua ,  »ua ,  die  «ich  oft  »ueioander  gescUeD. 
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auMpraeke  begründet  sdieint.  aielit  fär  nilit  :  li^t  wäre 
sonst  ni  rechtfertigen,  denn  es  ist  gmde  die  ältere  wort« 
form;  aber  Freid.140,  21  hat  eine  Iis.  dir  (f.  dier)  :  wir, 
wie  bei  Ottoc.  vir  :  mir  230*  685'*  uud  solches  i  für  ie 
schteue  dem  u  für  uo  parallel  zu  laufen,  obwol  der  östreich. 
dialcct,  so  viel  wir  Um  kennen,  den  diphtli.  ie  beibehält 

Ks  liegt  nahe  wahrzunplmipn ,  dafPder  iingenatic  reim 
von  (l^Ti  Schwaben  fast  geinietlen  wird,  sei  weil  ihre 
imindai  1  nicht  daxu  vcrfiilirle,  oder  ihre  liölisclie  ausbU« 
duiig  yorgoschrillcn  Nvar.    zu  jenem  u  :  uo,  A  :  ori 

neigten  hiili  Ostreicher  lind  f'alern;  a :  d,  i:t  sclieiiien  dem 
epos,  dossen  letzte  gestall  gleit  i»lalls  in  dem  östlichen  Deutsch- 
land erlolgle,  augenicsscu,  also  wieder  auf  Wolfraju  leich- 
ter einwirkend  als  auf  Hartmann,  der  allmäUch  verwarf 
was  er  aidi  anfangs  noch  von  dieser  reimfreiheit  angeeig- 
net hatte,  ich  würde  in  dem  reim  der  Nib*  snn  :  tnon 
gelten  lassen,  332,  1  sdireiben  AJ  snn,  undsun  steht  sonst 
in  diesem  lied  gebunden  auf  frum  123,  3.  1851,  3.  den 
volksmäliigen  reim  verschmähend  umgeht  es  Hartmann  über-  i 
haupt  auf  sun  zu  reimen,  höchstens  hätte  er  gleich  Con«| 
rad  Troj.  36^49*  ein  du^n  damit  verknüpfen  können.  ) 

Noch  die  bemerk ung  über  das  Verhältnis  der  ahd. 
rotnie  7m  den  nihd.  scheint  mir  hierlier  gehörig.  Otfrieds 
zweiHilhigc,  wie  ?rhon  öfter  gesagt  worden  ist,  sind  koine 
eigen i Hell  klingeiuie;  genaue  Stimmung  des  vocals  der  pen- 
ullinia  war  daher  nicht  einmal  von  iliaen  zu  verlangen. 
Desto  III  eil  r  wurde  aber  ahd.  auf  die  reinheil  des  vocal- 
klangs  im  einsilbigen  reim  gehalten,  und  jenes  mhd.  a  :  d 
meidet  Otfried  da  selbst  als  ausnähme. 

Aber  das  gehör  der  mhd.  dichter  unterscheidet  noch 
zwischen  langer  sUbe  und  langem  vocal.  Wenn  zweicon* 
sonanten  auf  einen  kurzen  vocal  folgen,  verlängern  sie 
zwar  die  silbe,  machen  sie  jedoch  nicht  l^g,  mit  gleichen 
oonsonanten,  denen  langer  vocal  vorausgeht,  zu  reimen ,  z. 
K  ferte  reimt  nicht  auf  ^rte,  worle  nicht  auf  hdrte;  drte 
und  horte  sind  gleichsam  noch  über  die  länge  hinaus  schwer* 
^ihd.  wii'd  unbedenklich  gerte  :  ehrte  zugelassen. 

7.  Von  den  umlauten  sahen  wir  ahd.  einzig  und 
allein  e  entwickelt,  zunächst  mu(^  sich  ü  hervorgethan  ha- 
ben, walirend  das  ags.  weit  früher  und  wahrscheinlich 
schon  gleiclizeiüg  mit  dem  c  entsprang,  meine  Vermutung 
setzt  den  beginn  des  hd.  ü  in  das  12  und  It  jb.  (s.162)  und 


i)  clwrt^  anders  is\  d.is  öslrrlrli    i  in  KT  tndiilt  ,   wo  di«  KkwMbi* 
sciic  uilci  ulcmannisclie  inundarl  KrteniliiU  »eUl  li^tt.) 

Grimm  gr.  1x1.  I.  t4 
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dall  es  gleich  dem  e  bereits  vor  dem  13  )\u  entscliieden 
war^  lebri  deutltch  der  ausbleibende  rückumlaut  in  dem 
prit«  legte  und  bügte,  die  den  ahn.  lagdi  und  bugdi  sclirof 
entgegenstebn.  diese  führen  den  laut  zurück  ond  weichen 
ab  von  leggja,  hyggja,  \yeil  die  altn.  flexion  das  iderprat. 
überall  unterdrückt,  niu-h  nihd.  NvHre  Ingic,  litiglc  gesagt 
worden,  hätte  nuhl  alid.  legita,  Ini-ita  gci^oltcD,  das  noch 
im  11.  12  legile,  hugite,  leitete,  lnigefp  war,  abo  zur 
zeit  des  erwachenden  umlanis  u  nolhwendig  hugele  >\uide«  • 
dns  13  jh.  fühlte  aber  in  den  verkürzten  ioriiien  legte^ 
hiigte  das  aiii  ingüche  a  und  u  nicht  nielir,  da  sich  legete, 
hügetc  langst  i'estgesetzt  hatten«  Die  lebendige  Übung  des 
iiiulauts  beruht  nb«'baopt  darauf,  datt  der  wecbsel  des  rei« 
nen  und  getrabten  vocals  in  den  flexionen  eines  worla 
wirklicb  nocb  empfunden  werde;  wo  diett  bewustsein  eiw 
liscbt,  dauert  er  bloU  nocb  todt  und  obne  rcgung  forri 
bieraus  erklMrt  sieb  ungefübr  die  nbd.  Unterscheidung  swi- 
scben  e  und  e  soll  den  todten,  ä  den  lebendigen  umlaut 
des  a  bezeichnen.  So  wurde  sich  die  nihd.  spräche  in  den 
Wörtern  legte,  bügle  des  reinen  lautes  nicbt  mehr  bewustj 
folglich  muU  hier  das  e  und  ü  schon  lauge  zeit  gelten,  was 
für  da^  e  keities  beweises  bedarf ,  für  das  ü  dien  damit 
erwiese  a  wii'd. 

Der  natur  der  sacbe  nach  entstand  in  den  langen  yo- 
caten  der  umlaut  später  und  gleichsam  fübrie  erst  darauf 
die  analogle  der  kurzen,  für  e  wurde  schon  alid.  niclit  sel- 
ten nc  gesclirit'lien  fs.  74.  103),  es  lag  nah,  dies  zeiclicn 
auch  für  die  Irabung  des  ä  zu  vcrNrenden,  icli  liaf^c  s.173 
die  erste  haUlc  des  12  jh.  als  den  zeitjmiict  angeiionimcn, 
wo  der  umlaut  ai  sich  zuerst  zeigte,  die  neulieb  heraus- 
gegebene Windberger  Iis.  einer  jisalmenüberselzung  ge- 
>vahrt  aufTallcnd  viele  m  und  aurli  ir,  z.  b.  sallicre,  luisse- 
tiule ,  slivfes  ,  bewii'nes,  ncele,  rccre  u.  s.  w.  dies  Sprach- 
denkmal t^Ut  gerade  in  die  zeit,  wo  sieb  abd*  und  mbd. 
formen  trennen,  und  wird  Yon  Docen  in  die  erste  bfillte 
des  12  jh.  gestellt)  sollte  es  aucb  der  folgenden  angeboren 
(andere  altertbümlicbe  formen  weisen  es  yiell^icbt  als 
bloße  Umarbeitung  einer  Klteren  Version  aus),  so  kann  für 
die  umlaute  überhaupt  nicht  eine  einaelne  quelle  entschei 
den)  manches  muß  nacbgegenden  wie  nach  seiten  schwanken. 

Auch  die  luischlüssigkeit  des  unilauls  ia  einzelnen 
Wörtern  oder  worlrciheu,  die  seiner  rcgel  entzogueu  aus- 
nahmen (u,  s.  161}  ou,  8.  19Gj  uo,  s.  200)  verdienen  rück- 
siebt ,  vgl«  was  Ijacbm«  in  Nib.  1462^  2  anmerkt. 
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8.  Die  manigfaUigkeU  der  mhd.  vocallaute  sticht 
ab  TOii  dem  elofacheii  tystem  der  gotlu  epreclie,  das  ihrer 
in  allem  nur  eilf  kannte«  liier  aber  sind  ihrer  ein  und 
dreil\ig,  mindestens  so  viel  nfitliige  beseiclinungen  aufge- 
wiesen worden«  Das  zeigt  uns  an,  datt  die  spräche  viel 
mehr  ausgearbeitet!  allein  auch  in  den  grundlagen  ihrer 
lautverhältnisse  angegri&n  worden  ist  und  manchen  schaden 
erlitten  hat« 

9.  Der  mhd«  ablaut  gibt  hier  au  lieinen  betraclitun* 
gen  anUiß« 
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Wer  dem  gang  unserer  spräche  folgt,  wird  gewahren,  daß 
die  meisten  Veränderungen  der  InTitlelire  von  nüniäliclicr  irr- 
minderung  jier  kurzen  voca/e  ausgelm.  Zuerst  er^rltionen 
diese  im  auslaut,  wo  sie  den  geringsten  Schutz  finden,  ge- 
fährdet; abgesehn  von  ein  paar  fast  immer  redupliciereii- 
den  Partikeln  wie  da!  dada!  lala!  haha!  jeje !  hiiii!  huhu! 
nunu!  kennt  hier  das  nhd.  gar  keine  kürze  nielir.  Auf 
der  nächsten  stufe  unterliegen  die  von  einfachem,  auf  der 
dritten  die  von  doppeltem  conionaiit  gefolgten  ktinen  TO« 
cale,  und  es  tcheint  sweckmIiOig  vber  beide  snstSnde,  be» 
vor  die  einseinen  vocale  nülier  tintertucht  werden  |  eine 
allgemeinere  erwSgung  ansustellen. 

i«  Die  orsprüngUcben  knrzen,  sobald  ihnen  einfacher  coi^ 
maanifiiigtfnad  bis  aufvrcnige  spuren,  nunmehr  verschwunden. 

Dies  erkennt  man  deutlich  an  dem  umstoll,  den  die 
mhd.  art  mid  weise  der  reime  erfahren  hat.  im  13  }\u 
gebohrten  dem  gewöhnlichen  vers,  wenn  er  stumpf  reimte, 
■vier  hcbungen,  wf^nn  kliugend  nur  diel;  für  stumpfreiincnd 
galten  aui^er  den  eiusilbigeu  Wörtern  auch  zweisilbige, 
deren  penultinia  kurz  war  verse  mit  einsilbigem  reim 
zKbheu  also  acht,  verse  mit  zweisilbigen»  entweder  neun 
ud*  I  siobeu  silben,  ic  nachdem  der  ersten  silfx«  des  reim- 
woiU  kurze  oder  lanj^e  zukam '^).  Die  (piaiUüal  des  ein- 
silbigen reiiiis  vermoiiile  nicht  äich  wirksam  zu  erweisen, 
d«  h.  die  konse  oder  länge  des  schlultworts  ist  für  die 
übrige  einrichtuüg  der  seile  gleichgültig,  reiknten  aber 
Wörter  von  swei  kursen  silben,  so  erlangte  dadurch  der 
vers  seine  höchste  Schwungkraft ,  die  vier  hebuogen  des 
einsilbig  reimenden  wurden  noch  um  eine  silbe  uberfingelt, 
während  die  klingende  zeile  langsamer  lief,  und  es  ihr  an 
drei  hebungen  genügte.  Solcher  Wechsel  der  verse  von  neun, 
acht  und  sieben  silben  gewährte  dem.  mhd.  dichter  günstige 


1)  T^l.  meine  vorrede  lu  den  lat  gcdicbtcn  des  10  jh.  p.  XL.  XLI. 

3)  diese  nlbcnsabl  soll  hier  UoU  den  grundiypua  ausdrücken, 
ohne  rücksicbl  auf  di«  durdi  auOacti  mangel  der  scakuog  u.  i.  w.  be- 
wirkte abweicbung. 
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luanigfaltigkcit  iiud  der  eiusilbige  reim  hielt  eine  gcrüge 
niiUe  swuchcn  bereit  tTten  der  sweiAilbigeo. 

AU  nach  und  nacli  das  gefuhl  für  die  flüchtige  knnse 
ebnehm  and  den  eindmck  der  länge  mit  dem  dee  ions  Ter* 
mengte y  so  hörte  diese  Wirkung  des  quantitativen  prineips 
in  den  reimen  von  zwei  silben  auf»  d,  h.  alle  wurden  klin* 
gend.  Dem  klingenden  vers  legt  aber  die  nhd.  dichtkunst 
überall,  \so  er  mit  stump rem  «wechseln  darf,  eine  silbe 
,  mehr  bei,  statt  dal\  ihm  oibd.  eine  weniger  gebührte;  das 
recht  jenes  mhd.  zweieilbigstumpfen  ist  ihm  angeeignet 
worden.  ISlnii  kann  es  auch  so  riti«tlrücken :  die  mhd.  aiis- 
nahmpri  klingender  verse  von  vier  hebungen  oder  neun 
silben  sind  nlid.  regel. 

Um  dies  nun  aut  die  vocalverlialtnisse  nKher  anzuwen- 
den ,  so  wird  hierdurch  der  mhd.  unterschied  der  vocafe 
in  wüi  tern  wie  nainrn  nomine,  nfinien  cepcrunl ;  ^v^^on 
currus,  wugeu  aiitlere,  iuern  inaribus,  mereu  augeie;  beheri 
videre,  Mhen  mutuum;  wonen  manere,  lOnen  remuuerarc; 
gebom  natuSy  dren  aiiribas;  böte  nuncins»  brdte  pane  ver- 
nichtet, in  allen  solchen  Wörtern  gilt  nun  ein  gleichfÖr- 
'mig  belanUr  lant,  den  man  weder  kurz  noch  lang  nennen 
kann,  der  sich  aber  doch  mehr  der  alten  länge  als  kürze 
vergleichen  lälU,  da  ihm  alle  wlriiungen  des  kurzen  vocaU 
entzogen ,  des  langen  beigelegt  werden 

Diese  vergröberung  der  ausspräche  und  des  gehörs 
muste  auch  auf  die  vocale  einsilbiger  Wörter  eiuUict^en. 
vorgearbeitet  hatten  schon  jene  ungenauen  mhd.  reime  nani 
:  krum;  an  :  wan  :  man  :  getAn;  sun  :  tuon.  Jet/t  aber 
ist  die  ausnatinie  wieder  zur  regel  erhoben  und  kein  uuler- 
scliied  des  vocals  tritt  ein  in  Wörtern  wie  wald ,  befahl, 
mahl;  war,  gar,  jähr;  nahm,  kram;  au,  waho,  gelhan; 
beer,  meer,  ppeer,  schmeer,  welir,  mehr,  helu-;  vor,  empor, 
tlior,  ühi  ;  Sühn,  John;  moos,  los;  fing,  sclibig.  l'/uic  Uieii^e 
andrer  organischer  kürzen,  wie  lag,  lag;  las,  genas;  weg, 
Steg;  ihm,  ihn;  ziel, 'viel;  mir,  dir,  wir,  ihr;  sieg,  vieh; 
glied,  schmid;  hohl,  wol;  zug,  trug  (Craus)  erfahren  gleiche 
behandlung  in  ^  der  ausspräche  |  so  schwankend  auch  die 
Schreibung  abweicht» 

JNur  ein  paar  kleine  Wörter ,  in  welchen  der  hKuJige 
gebrauch  den  kurzen  vocal  nicht  hat  aussterben  lasseni 
sind  ausztmehmen;  bin  sum;  das  unpersönliche  man;  die 


I)  eiD  ttberzeu^endes  und  viel  äheret  Beispiel,  wie  aidb  allmSiieh 
aus  dtm  betonten  ein  verlängerter  vocal  enifallel,  liefern  dieparlikdn 
tm  und  bti^  mhd.  tn  und  bit  unpninglich  mir  in  und  6/. 
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fiartikelD  o»,  tW,  ///n,  i*on,  um,  m//,  o^,  06,  das  präfix  -  im. 
dodi  werden  aii|  hin  und  von  beute  schon  oft  dieses  vop- 
sugs  beraubt;  endcmy  wie  lob,  grob,  wol^  glas,  gras  ver- 
leiht ihn  nur  landschalUtcbe  auseprache.  Yenchieden  sn 
beiirtlieilen  sind  ^s,  das  und  was,  deren  s  für  IS  steht  und 
auf  die  ich  gleich  zuriickkominen  wUL  Aber  noch  die 
Partikel  «>eg  procul  darf  hierher  genommen  werden,  welche 
kurz  bleibt I  obschon  das  mbst.  weg,  aus  dem  sie  abstra- 
hiert ist,  seine  quantität  eingebülU  hat  ^)» 

In  einzelnen  wefwgen  zii8animcn?*pt7.unopn ,  deren  erster 
theil  ein  kur/,siU)tgc8  wort  enüiält,  schützte  sich  endlich  die 
kürze,  namentlich  in  i>ortheil,  Af/ berge,  //erzog,  harh\i\j  aW- 
lust,  a*r^fall ;  da  außerdem  lange  sclion  vor,  lieer,  baar,  wol 
gesprochen  \vird.  ich  nehme  nicht  an,  der  aus  tltm  zwei- 
ten wort  der  compositiua  hcraariickende  consonant  verur- 
aache  hier  die  beibehalluug  der  kürze,  weil  er  es  in  viel 
häufigeren  analogen  fällen  nicht  vermag,  z.  b*  vorzug,  vo]> 
bUd,  heerbann,  meeribusen^  )enes  sind  der  allgemeinen  regel 
entschlüpfte  ausnahmen*  Man  wird  in  eigeanamen,  die 
noch  eher  geneigt  waren»  sich  dem  ström  der  übrigen 
worte  lu  entzielien,  beispiele  mehr  entdeckmi  kSnnen»  die 
erste  silhe  von  //«rmann,  /fanstein,  0a/wig  behauptet  ihren 
alten  knnen  Yocal.  Auch  in  or^rmut  absynthiuui,  wenn  es 
eine  zusammensetaung  ist  (ahd.  werimuota)  klingt  die  erste 
silbe  kurz. 

2.  ror  uvd  consonanien  hat  sich  meistentheHs  der  kurze 
vocal  eihalten.  ich  will  die  fdile,  wo  derselbe  consonant 
sich  vcrdy|)}Hlt,  oder  zwei  Terschiedue  consonantcn  in  be- 
tracht  kommen,  soudern. 
Gemination  der  consonanten  war  wiederum 
«.  entweder  schon  in  der  alten  spräche  begründet,  z.  b.  in  al- 
len, fallen,  wille,  volles,  zoUes,  narren,  wirren,  aiiiiue, 
Stimme,  brumme,  mannes,  spannen,  spinnen,  innen,  sonne, 
brunnen,  druck,  drudLOn,  bette,  bitter,  ritter.  Hier  wurde 
dem  mhd«  geseti  der  Vereinfachung  im  auslaut  entsagt,  und 
geschrieben;  all,  fall,  still ,  voll,  Wirrwarr»  mann»  kann» 
spann,  betr»  weil  sonst  gedehnte  ausspräche  i^u  furchten 
gewesen  w&re.  nur  Jenem  onperstfnlicben  man,  dessen  urw 
spnmg  aus  mann  bst  vergessen  war»  blieb  das  einlache  n 
und  kurscr  vocaU 

ß.  oder  sie  scheint  gerade  zur  anfrechthaltung  der  orga- 
nischen kürxe  beliebt  worden»  die  sich  gleichsam  hinter 


1)  das  adv./ai^«  dio  bcbauplel  kurics  tt»  obgleich  «NMl  flilg 
und  der  gen.  fliiges»  flvgi  gedebates  babco. 
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diese  auUere  scImUwelir  iliiciilete.  hauptsächlich  geschieht 
e«  vor  m  und  t:  hammer,  samin«!!!,  himmele  •chlmmery 
komm,  kommeD,  geuomoieu,  glatt,  aiatl,  satt^  matte,  wtd- 
der,  ^etter^  sittei' schritt,  gesdirUten^  gott,  spott;  nirgendt 
aber  YoUstModig  und  durdigreiieiidy  b«  nimmt  ist  wie 
konimty  g«nommen  wie  gekommen ,  allein  nehmen  weicht 
ab  von  kommen,  gatter,  nalter  borgen  die  küne,  vater^ 
gebot,  böte  geben  sie  auH). 

Vor  der  otpiraia  haftet  die  kürze  öfter  als  daß  sie 
verloren  gieuge.  dieses  in  traf,  brach,  sprach,  a!\,  nialS 
(wobei  die  analogic  von  gab,  Ins.  lag  u.  s.  iiberwog); 
jenes  in  scliafTf»,  kblTe,  schif  schilles  ,  gt  if  gegriileu,  ollen, 
Nvache,  saclie,  spreche,  ich,  mich,  dich,  slicli,  liail,  fali  fäs- 
»es,  Wasser,  iii  esst',  das,  es,  gu'i  gusscs,  schätz,  sitz,  schütz. 

\^  örtcr  mit  ungleii  her  consnnnnz  f'.cgeu  gleichfalls  die  vor- 
ausgehende vocalkiirze.  der  hauiJliaü  ist  litj.  cum  liq.  und  liq. 
cum  mtiia  z.  b.  halm,  helai,  bald,  galt,  alt,  hals;  arm,  warm, 
garn,  steru,  warf,  starb,  barg,  berg,  ward,  hart,  wirt,  ort; 
ikampf,  rimpfe,  sumpf;  klang,  ring,  land,  liand,  Unde;  auch 
•ch  tmd  st  gehören  hierher:  aschoi  wische;  ast,  mist»  lust. 
Doch  das  zutretend^  t  der  ilexion  vermag  in  verbis,  deren 
von  einfadiem  cons.  begleiteter  vocal  die  kürze  verloren 
hatte,  sie  nicht  herauisteUen,  z.b.  in  stihlt,  stehlt,  bewahrt, 
spart,  zehrt,  iäiirt,  lälinit,  ahnt,  bahnt,  das  mhd.  Stift, 
st^lt,  bewart  lautete  völlig  wie  wilt,  vi^U,  gart. 

Bemerkenswertb  sind  einige  formen  rJ,  rth  und  /-/, 
welche  die  kürze  eiobüUen;  erde^  heerd,  hearde^  pferd,  tverfhi 
atij  laH,  fahrt,  zari.  hier  schreitet  niisnahmsweise  die  Ver- 
nichtung des  kurzen  vocals  schon  in  die  zweite  schranke 
vor.  ohne  zweifei  hatten  sie  früher  gleiche  ausspräche  mit 
den  übrigen;  warum  sollte  art,  zart  anders  als  hart,  garte 
oder  heerde  audurs  als  hiite  gelautet  haben?  bloli  bei 
pferd  durfte  man  aus  udid.  jiferit,  bei  fnlni  an  fahren  den- 
ken, wiewol  geburt  und  binde  cbea  8o  abgeleitet  sind.  In 
solchen  Wörtern  ändert  die  dehnung  des  ersten  vocals  nachts 
iür  den  metrisdicn  gebrauch,  denn  alle  dichter  reimen 
zart:  hart,  harte  :  warte,  wie  bewahrte  :  härte,  lehrte: 
gerte,  was  der  mhd.  spradie  widerstanden  h&tte.  Da  wo 
im  präs.  schwacher  verba  der  vood  kurz  lautet,  behalten 
wir  auch  im  prät.  die  kürze  bei,  z.  b.  in  uennen,  nannte; 
starren,  starrte;  stillen,  stillte;  irren,  irrte,  die  nicht  auf 

1)  nach  /(  il  und  prgend  schwankl  die  .TiiwrnHung  dieser  gcnii- 
naliou  für  eini.t:luc  worler,  H.  Sacbt  s.  b.  sagt  noch  haniien  »teiii 
vgl  jenes  Uanstchi)  und  reimt  fonntm  mllo  ;  lyraasen,  was  dem 
mbd.  faoen  cnlspricht.   wir  uebcn  die  debneng  /«Am  vor. 
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maliotey  wahrte,  sielte  reiaieDf  ao  mitadelhaft  die  mbd« 
reime  oante  :  aiantey  starte  :  liewarte,  slilte  :  zÜte  wäreo. 

Aus  diesen  untersuchuDgen  ergibt  sich,  dal\  eine  grolle 
jrnlil  von  vocalen  ifire  ori^anisclie  kfirze  verloren  und  (lafnr 
eine  n  schweren,  gedchiilcn ,  verlängerten  laut  aiijieiioiimieu 
haben,  mit  dessen  bezeichnung  die  schrift  groUe  noth  hatte. 
Häufig  liel^  sie  ihn  ganz  iinbezeichnet.  7..  b.  in  genialen^ 
war,  kam,  schwan,  aber,  vater,  liabou,  liaher,  geben, 
heben,  legen,  segcn .  mir,  dir,  ^^ir,  bogen,  böte,  wie  es 
»einem  allmäUchcn  aulkoinincu  und  dem  festhalten  der 
Schreibgewohnheit,  selbst  da  wo  sich  die  ausspräche  Ün* 
dert,  aDgemeaaen  war;  man  könnte  auch  sagen,  überall  wo 
die  fortbestehende  knrae  nieht  durch  geminierten  cons.  ans- 
dräcklich  gewahrt  wird,  solle  )ene  verändenmg  eintreteui 
und  das  sei  wenigstens  negative  heseichnong.  Positive 
wurde  dagegen  auf  dreifache  weise  angewandt,  man  t«<- 
doppelle  den  yocal,  wie  es  von  alters  her  für  die  orgpp 
nische  iHage  eingeführt  war,  z.  h.  in  saal,  baar,  meer, 
beer,  beere,  beet,  moos.  oder  man  schob  dehnendes 
h  ein,  7.  b.  stahl  (furalus  est),  wähl,  bcfalil,  fahre,  nahm, 
lahm,  bahn,  bahn,  fahne,  mahne,  zahn,  l^efrlilen ,  \vchr, 
nelinicn ,  dehnen,  ihr,  ihm,  ihn,  >vohl,  befoldeu  ,  bohren, 
gebobren,  soiiu,  gewohnt;  selbst  th  für  t  stheint  vielleiclit 
bloU  vocaldehnung  anzugeben  (wovon  näher  bei  den  cons.) 
endlich  galt  für  das  i  eine  besondere  bezeichmmg  des  ver- 
änderten lauts  durch  ie  z.  b.  in  ziel,  viel,  gebiert,  schwiert, 
langwierig,  ziemt,  sieb,  geblieben ,  liegen,  geschwiegen,  sieg, 
niedoTi  vrieder,  gemieden,  schmlsden ^  viäi ^  sieht* 

•Keine  dieser  Schreibungen ,  deren  nebeneinander  gelten 
an  sich  schon  vom  übel  war,  und  auf  Widerspruche  führte, 
konnte  durchgreifen ,  sondern  vmrde  in  einzelnen  fällen 
schwankend  gehandhabt,  man  findet:  zwar  neben  walir, 
malen  und  mahlen  (molere),  gehören  und  gebühren,  doch 
nur  verloren,  nicht  verlohren  sogen  und  seegen,  gibt  und  . 
glebt,  ja  nach  ausgesonnenen  unterschieden  der  bedeutung 
wider  und  wieder,  belt  und  beet^)  geschrieben,  warum 
wird  ihr  neben  mir,  dir  und  wir  gesetzt  nnd  nicht  ir  oder 
auch  niihr,  dihr,  wihr?  offenbar,  weil  ihr  dem  iinn  ,  ihn 
gleichstehn  sollte.  Solche  halbe  und  schlechte  gründe  wer- 
den sich  fast  iouner  ergeben,  der  bloüe  zufall  hat  nie  für 


1)  der  mbd.  reim  gebom,  veriom  :  dorn,  tom  gilt  nidat  ittebr, 
aber  der  auf  obren  ist  lulässig. 

2)  nbd.  sind  pciti  ler(M<(  nri<1  pelü  »reoU  «in  und  tlaavelbe  wort)  . 
bciiic   werden  auch  peli  gecdirtebeo. 
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die  eine  oder  andorc  Schreibweise  entscliieden,  und  inso- 
fern ist  es  beil(  iik! i(  Ii  ,  sie  gegen  reinwillkiirliche,  durch 
die  geschiclite  mici  kuclitete  neuerungen  aufzugeben,  h 
vrird  nur  vor  liquiden  eingesclialtet ,  vor  nuUis  entw.  der 
eingebe  Tocal  gelassen,  oder  weon  er  i  war,  in  ie  verwati* 
delt » über  welches  ie  ich  mich  naehber  noch  fittHem  werde. 

Es  scheint- nicht  mtlisam,  diesen  nhd.  entslellungen  des 
knnsen  vocals  das  seichen  der  alten  organischen  ISnge,  den 
drcumflex,"  zu  verleihen.  Geschweige,  daii  man  ihn  allEO 
oft  setzen  müsle,  was  seiner  anwcmlung  in  der  gewölin- 
lichen  schrift  hinderlicli  wäre  ,  dih  ncn  besondere  gründe 
ftir  die  beibebaltong  des  ie  reden.  Bequemer  schiene,  die 
lästige  verdoppehmg  und  das  schleppende  h  zu  tilgen,  und 
den  vorn!  nberall  mit  dem  cinfafhen  biiclistab  auszudrücken. 
di<  <;(  (leimte  ausspräche  verslande  sicli  von  selbst  da,  wo  dop- 
pelte coneonanzein  verliarren  der  wahren  kürze  niclit  anzeigt. 

AUerdiniis  pHcgeu  wir  tlie  or^anisihe  länge,  gleiclifalls 
durch  geniiiialiuu  oder  einschallung  des  h  zu  bezeichnen, 
man  halte  aal,  niaal ,  haar,  paar,  saame,  schaui,  saat ,  scc, 
schace,  seele,  leer,  schweer  loos  zu  strahl,  jähr,  wahr, 
bahre,  nahmen,  wahn,  eh,  weh,  fehle,  mehr,  bebr,  ehre,  lehre, 
sehr,  gehn,  ^lehn,  lohn,  bohne,  Öhr,  rolir.  Das  wichtigste 
ist,  dail  wir  sie  weit  hSuliger  gar  nicht  ausdrücken,  und 
z.  b.  klar,  waren,  span,  schlaf,  gaben,  baten,  gnade,  fra- 
gen, lagen,  nach,  spräche,  saßen,  atten,  lasen,  tbor  (stul* 
tus),  kröne,  schon,  rose,  groß,  bloß,  hoch  schreiben,  wor* 
aus  hervorgeht,  dal^  das  gehör  keinen  unterschied  zwischen 
diesen  langen  und  jenen  dehnungen  macht,  kann  aber  hier 
dem  leser  zugemutet  werden,  die  länge  zu  wahren,  um 
•wie  viel  mehr  die  unorganische  Verlängerung. 

)'"s  bedarf  kaum  erwahnens,  dal^  die  ndid.  TiHhc  zwi- 
schen i  und  i\  n  und  iV  wochirch  einzelne  falsche  reime  her- 
heigeführt  wurden,  nhd.  aufhört,  insofern  iene  i  und  u  jetzt 
ei  und  au  lauten,  also,  in  weitem  abstan  1  \on  i  und  u  sich 
befinden.  Dafür  aber  hat  sich  mhd.  uo  in  nhd.  gedehntes  u 
verkehrt  und  die  häufige  ausartung  des  i  in  ie  berührungeu 
mit  dem  organischen  diphth.  zu  wcge  gebracht. 

So  sehr  geneigt  die  heutige  spräche  ist,  den  ursprüng- 
lichen kurzen  abbmdi  zu  thun,  ereignen  sich  doch  auch 
einige  falle,  in  weldien  umgekehrt  die  organische  länge 
kürzung  erleidet,  vgl.  nlid.  immer,  jammer,  mutter,  räche, 
mnßy  müssen,  laß,  lassen  mit  mhd.  iemer,  jdmer,  muoter 


1)  die  qaanlilSl  der  mbd.  vater  und  maoler  wird  im  nlid*  valcr 
(—  vaatcr)  und  muller  fati  unagedrefal. 
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rdclie,  iiniu^,  niüe^en,  Jus^,  la^eii;  es  gescliielü  uiUer 
den  einflÜMen  jener  contODant Verdoppelung  und  aspiration. 
auth  den  susammeDgesognea  formen  haH  und  fuU  bereitete 
der  lifiufige  gebrauch  kuraes  a,  wültreAd  das  in  habe  ge- 
dehnt yrird^).  Andrer  art  scheint  die  dem  ersten  theil  ei* 
niger  composita  'widerfahrende  entaiehiing  der  Ifinge,  s.  b* 
in  AocAseit,  mchhar,  hihetr  und  gehorsam;  das  gemahnt 
an  lierberge,  barful\  (s.  214.),  >vo  jedoch  die  alte  körae  ge* 
schützt  blieb ,  während  hier  die  alte  länge  verloren  geht, 
hochzeit  erklart  sich  wol  atis  den  gehäuften  consonanten 
in  dem  mhd«  hcichge/.it,  hdchkczit;  was  sich  bei  schnellem 
sprechen  zü^aniitienzoi: ,  ihhI  kürzung  des  ö  in  o  nnrh  «steh 
zog;  gerade  so  ist  lür  uacJibar  das  mhd.  nl^chgebi\rc,  iku  Ii- 
kebiüre  zu  berücksichtigen,  geläufige  zusaniinensetzungen 
können  überliaupl  tlie  einzelnen  werte,  aus  denen  sie  ge- 
bildet sind,  bpeiini  uhligen,  vgl.  granini.  2,  406.  407. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen,  welche  die  lianptcigcn- 
scliaileu  des  nhd.  vocalisnius  ins  auge  zu  lassen  sneiilcoy 
kann  ich  zu  dem  fortschreiten,  was  noch  von  den  einzel- 
nen vocalen  su  sagen  ist,  ohne  daß  es  nunmehr  nSthig 
sein  wird  die  in  den  früheren  perioden  beobachtete  son- 
derung der  kiirxe  und  länge  beizubehalten« 

hat,  und  das  ist  ein  vorzng  der  nhd.  spräche,  seinen 
reinen ,  weder  in  e  noch  o  ausweichenden  klang ,  sowol 
da  wo  die  alte  kürze  fortdauert  (ab,  man,  band,  wald\ 
als  wo  sie  dchnung  erfahrt  (laben,  vater,  hase,  sage)  und 
wo  organiscbe  länge  statt  Inulct  (gnade,  slraiie ,  frage.) 
Bloil  laudschaftliclie ,  ungebiklete  ausspräche  neigt  sich  im 
letzten  fall  zu  o  hin  und  verleiht  dem  vocai  in  klar,  wahr 
einen  mittelton  zwischen  a  und  o.  Die  nihe  des  o  lauts 
bezeugen  einzelne  wirklich  eingetretne  Übergänge:  ohne^ 
mond,  monaty  woge,  mhd.  Ane,  mdoe,  mdnet,  wdc;  ja 
wir  sprechen  und  schreiben  argwöhn  hebep  wabn.  Ein 
paar  ableitungen  und  Zusammensetzungen  haben  in  zweiter 
silbe  Iielles,  fast  kurzes  a  statt  des  alten  o,  u,  uo,  6  and 
eidani,  bräutigam,  heimat,  monat,  nachhar;  alid.  cidum, 
pr&tigomo,  heimuot,  miluO,  n4hkipi!^ro;  mhd.  eidem,  hci- 
nuiot ,  nianet,  ndcbgeb6r;  wegen  briutegam  vgl.  s.  130. 
vo!ksrnis^j>rac!ie  ist  gleichfalls  eidem,  heimel,  monet, 
nneiibcr,  uud  selbst  unser  nhd.  niond  luna  scheint  eigent- 
lich moued,  mooet  meusis.   in  eidam,  heimat  lühlle  man 


1)  wieder  ein  gegenials«  mbd.  bähen,  basl,  hatf  nbd.  haben  s 
baaben,  baat,  hat» 
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die  n})lcitnng  n!clit  und  blieb,  wie  in  naclihar,  hei  (mik  iu 
volleren  vocal  stchD,  olinc  venliinnung  in  (!;js  urNvcifnilirlic 
e.  hätte  man  armnt  nicht  faläclilicti  lür  arnunitl  ungeseim, 
SO  wäre  vielleicht  auch  armat  daraus  geworden,  das  volk 
spricht  arniet 

Ei 
ond  A  5  lu^P  ^  dreicfilet  la  bertidiAiclitigm. 

1.  den  imtflncbied  organischer  kürze  und  liinge  nimmt- 
die  aoaeprache  nicht  wahr«  ehre^  lehre ,  mehr,  sehr  lau- 
ten uns  wie  beere,  heer,  meer;  die  abweicboiden  gotb. 
TOcalUÜDge  m^is  und  bati  fallen  uns  zusammen,  in  leer^ 
scbeere  drückt  die  gemination  den  omlaut  des  ahd.  d  aus, 
nihd.  la?rc,  swnere,  ahd.  lari,  suari,  sc&ri,  wofür  sonst  ä 
geschrieben  wird:  wäre,  nähme,  mbd.  waBre,  gnsbe, 
Dieme. 

2.  (k'ti  utnlaut  der  organischen  kürze  a  be/A-iclnu  t  bald  e 
bald  äf  je  nachdem  er  uiihl  mehr  oder  noch  gelulill  wird, 
bei  beer,  meer,  erbe,  eile,  stellpn  ,  fremd,  henul ,  ende, 
wenden,  cngel,  tenne,  heuue,  beben,  legen,  setzen,  wetzen 
u.  8.  w.  ist  die  eriunerung  an  das  ursprüngliche  a  erloschen ; 
in  wAikn,  aShlen,  Iflfamen,  zähmen ,  stStle,  fülle  ^  Ifimmer, 
hämmern 9  färben,  bände,  wände ,  gräbt,  bfihlich,  schlage, 
schlägt,  Väter,  blätter,  glatte,  äste,  härte  u.  s.  w.  steht 
das  a  lebendig  daneben,  daher  die  comparative  älter,  kälter, 
härter,  ärmer,  ^nünner  ä  bekommen,  bei  eitern  parentes, 
\etter  patruus  war  man  der  abkunft  vergessen*  Beide 
dies  e  und  ä  haben  meist  doch  gleiche  ausspräche  und  es 
ist  falsche  affectation  den  vocal  in  .wände  parietes  anders 
als  in  wenden  vertere  lauten  zu  lassen.  Einzelne  Wörter 
n Pinnen  ö  für  diesen  omlaut  an,  was  denn  auch  die  aus* 
spräche  entstellt. 

Das  schwanken  der  Schreibung  ce  und  a  bei  der  orga- 
nischen länge  sc  lieinl  ebenso  aus  dem  crstorbntii  oder  noch 
wachen  bew  nslsein  des  umlauts  zu  vei  slandinen.  man  setzte 
leer,  (für  scll^vee^  seliwcr),  weil  das  alte  a  langst  beseitigt 
war,  behielt  aber  wäre,  ^alic,  iuiuig,  schiifer,  denn  war, 
gab,  )ahr,  scbaf  galten  unmittelbar  daneben  fort* 

Entbehrlich  schiene  ä,  für  die  kürze  und  länge. 
Doch,  bei  dem  nbermaß  von  e  in  unsrer  spräche  sonst 
Ibut  es  wenigstens  geschrieben  keine  üble  Wirkung,  ob- 
gleich nicht  zu  leugnen  ist,  daU  die  Verschiedenheit  des 
Zeichens  auf  Verderbnis  der  ausspräche  einfließt»  die  des 


i)  ta  erwägen  noch  Ideinat  ler  Ueinod  laod  H.  Sachsens  urbb 
f.  nrbttb,  was  m  Otloeart  urlnbe  (oben  i.  171)  stimmt. 
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a  für  mild,  ,  wo  der  umlaut  merkbar  -wird,  hat  sich 
wirklich  geSoderf,  snmal  in  den  conjnnctiYen  wäre^  läse, 
gäbe,  deren  laut  jetzt  Ton  dem  richtigeren  in  leer  und 
schwer  absteht* 

3.  Die  unterscheidang  swiscben  e  und  IS  dauert  auch  un- 
beteichnet  in  der  ausspräche,  wenigstens  für  die  haupt- 
flUle. '  legen  ponere  klingt  uns  durchaus  anders  als  gelegen 
pusitnSy  rpücn  inovcre  anders  als  regen  pluvia.  das  ist 
schon  8.  138,  139  g'^s'^gt;  die  heutigen  dichter  sind  aber 
harthörig  oder  nacligibig  genug,  um  hoiMo  vocale  im  reim 
TU  vor))ifi(lcn.  ICiiiigemal  schreiben  wir  auch  ä  für  nihd. 
e,  iianiciitli()i  in  bar.  gohäliren,  gährcn ,  gewahr ,  warts, 
käfer,  scliänun,  raclien  i^ncbcn  ßprecheu,  siechen),  däin- 
niern.  hier  isi  keiti  gefühl  von  ntnlaut,  aber  berührung 
mit  der  ausspräche  des  vocals  in  wäre^  gäbe^  läse. 

X  hat  beschränktem  umfang,  als  die  mhd.  kürze  und  länge» 
das  ursprüngliche  i  erhSit  sich  nur  noch  Tor  doppeltem 
cons. ,  gleichem  (still,  nimm,  sinn,  sitte)  oder  ungleichem 
(wild,  sind,  wird.)  vor  einfachem  wird  es  gedehnt  (mir, 
dir,  ich,  mich,  ihm,  ihn,  ihr,  igel)  oder  in  ie  veründert, 
wovon  nachher«  Beachtenswerth  das  helle  kurze  i  in  den 
compositts  nachtigall,  bräutigam,  das  vom  ton  gehoben  und  ^ 
gehegt  wurde,  ahd.  nahtigaia,  pii^tigonio,  mhd.  nahtegal, 
briutegom.  Die  organische  länge  t  ist  übergegangen  in  e/* 
Der  mhd.  Wechsel  zwischen  ä  und  i  dauert  lort:  wer- 
,den,  wird;  geben,  gibt;  gebären,  gebiert;  sehen,  sieht; 
währen,  wierigj  berg,  gebirgej  erde,  irden ^  Schwester,  ge* 
sdnvister. 

Fehlerhaftes  iiu  wichsen  tur  wechsen,  wachsen  ceraobducere. 

vor  dü|i])eilcni  cons,  die  unversehrte  organische 
kürze  (voll,  alolle,  kuone,  ironim;  genommen ,  .sonuc,  ge- 
wonnen, gott,  gold,  wort),  vor  einfachem  gedehnt  (hohl, 
söhn,  bohren,  lob,  oben,  bogen,  vogel,  böte)  oder  ursprüng- 
lich lang  (olur,  rohr,  bobne,  lohn,  los,  zog,  bot,  tod,  roth.) 
die  mhd-  tor  porta  und  löre  stultus  klingen  uns  beide 
ganz  gleich  thor.  Ausnahmsweise  o  für  a  in  argwöhn,  ohne, 
mond,  mohn* 

meist  Umlaut  des  vorhergehenden  o  (völlig,  fröm- 
mer, götter,  Wörter,  söhne,  löblich,  vögel ,  röhre,  lösen, 
tödlicli .  rölhc) ;  manchmal  aber  des  a  (höUe,  schwören, 
scliöpfen,  Schöpfer,  geschöpf,  schölVe,  löllel,  ergötzen,  z>VöU, 
dörren,  löwe.)  hier  ist  die  ausspräche  bestimmt  voj^  e  ab- 
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gewidieii«  Im  16  )h.  findet  man  auch  verschiedentlich 
mönsch  t  mensch,  m9r  f.  meer,  wörd  f«  werd  (insula);  öp- 
fel  f.  epfel,  Spfel;  andere  spuren  desselben  lauts  erhallen 
heutige  elgennamen,  wie  Mtfrsburg,  Güttling,  das  mhd« 
getelinc.  IJe*$e  sich  ein  solches  ö  mhd.  aufweisen^  so  wäre 
es  merkwürdige  mahnung  an  dcu  alln.  Umlaut  des  a  durch 
^  u,  der  ebenialls  ö  ist,  und  sich  von  dem  des  a  durch 
nemlich  e,  unterscheidet,  freilich  hatten  die  meisten  der  an- 
gegebnen bei8[)iele)  so  >vcit  wir  unsre  spräche  verfolgen 
können,  i,  kein  u  nach  dem  hülle  ist  gotli.  halja,  zwölf 
tvalif,  jiiünscli  golh.  wol  mnnniska  wie  alid.  mannisco,  und 
wer  niörlile  bis  zum  saiiskr.  manusiija  aufsteigen,  um  den 
vocal  in  miiiisrli  zu  crkluron?  göltling  wäre  genau  das  alid. 
galulinc,  all»,  gaduling.  In  jiübel  scheiiil  ö  fjar  kein  um- 
Jaut,  soudci  u  der  klaii^  des  IVanz.  pcuple ,  lülid.  polcl  (s. 
162.)  mönch  monachus  steht  f.  ntüucli,  ahd.  munili,  vgl. 
München  Monachium,  so  setzen  wir  könig  für  künig;  auch 
iu  trödel  mag  a  (ür  ü  sem  (Stald.  1^306.) 

die  alte  kiine  vor"  doppeltem  cons.  (krumm ,  nnd| 
muud,  huld,  bürg,  tust,  brusl,  kunst),  vor  elnracliem  aber 
entw.  debnung  (üug,  zug,  tugend)  oder  meisteutheüs  schwä* 
cbung  des  üiplitL  uo,  (buhle  ,  fuhr,  rühm,  liulin,  grubei 
scliui,  klug,  suche,  biut,  iuj.)  spur  ist  das  mhd«  spor. 
zu!) er  das  ahd.  zuipar« 

\J ^  des  vorigen  umiaut:  krümmen,  bürger,  gelüste,  IjiÜ- 
»ten,  kuii-tücb,  fliige,  kühl,  führe,  liilimcii,  luiliiier,  griibe, 
trübe,  schule,  klüger,  fn!U'.  runf/ehn  und  runf/dg  uiUor- 
lassen  den  umiaut.  in  öutheu  ualei  hleiWt  er,  wie  fchun 
jnhd. ,  uichl  iu  üben.  Aus  dem  ü  für  ndul.  üe  erklart 
sich  die  verdräugung  des  uo  am  leichtesten^  die  nach« 
l&sige  ausspräche  schüfe schüefe  machte,  daß  man  «uch 
den  reinen  laut  schuf  f.  schuof  annahm.  Dafür  hört  jener 
mhd.  Wechsel  zwischen  o  und  ü  (s.  154.  162)  nunmehr 
last  ganz  auf,  wir  bilden  von  vogel,  dm-u,  holz,  gold, 
wolle  gevögel,  dörnern,  höl/.ern,  golden,  wollen;  allenfalls 
vor  und  für,  thor  iind  Ihür,  fohlen  und  füllen,  loch  und 
lücko  wai*e  noch  anzugeben*  höfisch  und  hübsch  sclieiden 
sich  in  der  bedeulung.  Iu  einigen  Wörtern  schwankt  U  und  i: 
gebirge,  gebürge ;  hiife,  hülfe;  wirken,  würken ;  gütig, 
gültig;  cpiicliwoii,  sprürhwort.  man  entscheidoi  sich  leiclil 
für  gebirge  imd  hilfe,  die  der  alteren  spräche  gt-mriU  sind, 
ebenso  Sprichwort  (Freidank  lxxxix);  würken  sclieiut  dem 
goth,  vaürkjan  näher,  doch  wechseln  schon  ahd.  wurchau 
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und  wirkra;  giltig  wiirde  Ich  TOTsieheo,  da  schwerlich 
das  snbst.  gullc  zuni  gnind  liegt ,  mlid.  findet  sich  gjfltic» 
Den  Ortsnamen  Wirzburg  oder  Würzburg  (vielleicht  v<||i 
wiirz  lierbe,  Herbi|>oli8)  gewHhrt  schon  die  abd«  sclireibung 

in  beiden  vocalen  (Graf?  1  ,  1049)  und  meister  Cuonrät 
heilU  in  mhd.  liss.  und  Urkunden  bald  von  Wirzebiirc,  bald 
von  AVürzcbnrc  )a  Troj.  10790.  £»olda.  scbm.  1365 
reimt  er  8ell)st  wir^:  liirj  und,  falls  dieser  aroma  liedeu- 
tender  ausdnick  von  würz  herba  unterschieden  ist,  könnte 
doch  bei  dem  natiicn  der  Stadt  daran  gedacht  worden  sein, 
ags.  werden  i  und  y  Lujii  überall  vermengt. 

in  deutsclien  Wörtern  *imnüts  und  barbarisch,  wird 
selbst  in  fremden ,  wo  man  die  Schreibung  behalten  mag, 
wie  i  gesprochen^),  schon  die  Römer  schrieben,  folglich 
sprachen  süva  f.  sylva,  und  in  nhd.  rede  syntax,  System 
•wie  stlnlnx,  wüstem  ausgesprochen  erregt  uns  lachen.  Hart- 
nackiger jialtet  y  in  den  diplith.  ay,  ey,  wo  es  doch  auch 
hesser  mit  ai,  ei  vertauscht  wird,  wie  mm  langst  dem  ye 
für  ie  entsagt  hat.  was  ist  damit  für  das  ohr  ausgerichtet, 
da(\  man  sein  suus  von  seyn  esse  zu  uotersdieiden  sucht? 
wie  bei  Je  Wörter  völlig  gleich  lauten,  werden  sie  auch 
mhd.  üliue  aiieu  anstand  sm  gcscluiebeu. 

Breehmng* 

Viele  e  und  o  beruhen  ganz  auf  der  in  der  ahd.  und 
mhd.  pcriode  auseinanderge^tsten  grundiage^  d«  h.  aie  lind 

aus  i  und  u  entsprungen. 

In  der  ags.  laut  lehre  wird  aber  eine  andre  brechnng 
des  i  umständlicher  entwickelt  werden,  die  nicht  durcii 
Zuziehung  des  a  (wie  im  goth.  af)  sondern,  es  scheint,  des 
u  bewirkt  ist,  also  ein  in  ültn  oi  bi  ingt,  das  wiedenun  von 
dem  diphth.  iu  (wie  goth.  al  von  ui,  aü  von  au)  geschie« 
i^en  werden  muft«  euf  solche  weise  trenne  ich  ein  ags.  eo 
und  e^. 

Datt  nun  schon  einzelne  ahd.  ia^  mhd.  U  eben  diesem 
ags.  eo  aulTaUend  gleichen ,  ist  s.  163  bemerkt  worden^  so 
wie  daß  die  niederdeutsche  mundart  vorzugsweise  neigung 
dazu  Terrttth«  nbd.  stellen  sich  aber  dergleichen  re  in  gro- 
ßer xahl  ein,  sie  machen  die  regel  da  ^  wo  organisch  kur- 


1)  vgl.  Hahns  vorre(!e  tu  Otte  mit  dem  bartc  p.  10-13. 

2)  auch  von  allen  hciiligm  Ftiropäeru,  die  Neugriechen  ahgorcch- 
net.  Italiener  und  Spanier  sind  wcue  genug,  sislema,  sintassi,  sintas« 
an  aebreiben. 
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268  i  vor  einfacher  consonanz  stelu.  spiel,  süel,  viel,  ziel; 
sclimiere,  langwierig,  gebier  (partnrl);  ziemen;  biene, 
schieoe  (lucerct);  bieber,  bliebe»  riebe,  tHebei  neb,  sieben; 
itiefet»  acbiefery  UDgesiefer;  liege ,  kriege »  siege,  wiege, 
•ch wiege,  sieg,  Siegel,  riegel,  stiege,  Striegel,  tiegel,  schwie* 
ger;  sieh,  vieh,  liehe;  gUed,  sdimied,  friede,  wieder,  ge* 
fieder;  lies,  kies,  kiesel,  wiese,  wiescl,  riese.  vor  dop- 
peltem cons.  nur,  >vcnn  der  zweite  durch  die  flexion  hin- 
zutritt: sticlilt,  zielt,  schmiert,  ziemt,  siebt,  siegt,  sieht« 
Maa  hat  bisher  darin  bloUe  dehniing  gesehn,  wogegen 
schon  einzuwenden  wäre,  dat^  sie  sonst  vor  den  mutis  un- 
bezcichnct  bleibt;  gleich  aber,  rabc,  haben,  "^ge,  ^vagen 
(nirnis'),  lade,  fadeii ,  glase,  wasc,  rben ,  leben,  heben,  se- 
gei,  segeiij  b'dig,  lesen,  wesen,  oben,  loben,  bogen,  zogen, 
boden  ,  hose  koniüe  i)iber,  siben  ,  blibe  u.  s.  w.  gelassen 
werden,  wie  auch  allgemein  igel  (uirlü  legel)  und  von  ei- 
nigen biber  gescbiieben  >vii\l.  es  scbeiut  alöo  noch  etwas 
eignes  in  dem  ie  enthalten.  Hierzu  tritt  aber  die  ein- 
leuchtende «nalogic  des  ags.  so  fast  in  den  nemlichen  w9t^ 
tem:  beofor,  bieber;  seofon,  siebeu;  feoh,  vieh;  freoSo, 

'   friede  ^).   Diese  nhd.  ie  erwerben  sich  hierdtirch  anspräche 
auf  duldung  und  hegung,  obschon  sie  der  mhd.  und  ahd. 

,    nnindart  viel  fremder  waren  und  nd«  einfluU  kund  geben.  Jtf^.H»M4.yy 
In  der  aussprarbe  scheinen  sie  von  dem  organischen  diphth* 
ie  nicht  abzuweichen. 


AI 

hat  sich  bloß  in  der  Schreibung  einiger  Wörter  er- 
halten: mal,  maier l'aier,  laie,  ISlain,  hain,  getraide, 
saite ,  waize,  waise,  kaiscr.  man  schreibt  auch  getreide, 
weize,  was  überall  geschehn  küiuite,  da  wir  ei  =z  ai  aus- 
Fprechcn.  die  unterscheid uug  zwischen  waise  und  weise, 
saile  uud  seile  hilft  nur  dem  auge.  hain  ist  freilich  aus 
dem  alten  hagan,  hagia  hervorgegangen,  wie  Reinhart, 
Meinfried  aus  Raginhart,  Mi^nfrid:  in  Hanau  fUr  Haga- 
nouwa  (Hagenau,  aber  auch  Haina)  und  zwanzig  mhd. 
zweinzic  erklfirt  sich  das  unterdrückte  i  leichter  aus  aL 


1)  es  sei  oocbmals  eriaaert  an  das  romanische  ie  in  niego,  pie- 
•dra,  picrre  (s.  110.  119.  ISO.)  das  frans,  bififre  (spao.beviroj  stimmt 
sogar  tu  biaber,  nieht  tum  lat«fiber. 

a)  als  bSuriger  eigenname  abwechselnd  Maier,  Mayer,  Majer, 
Meier,  Meyer  geschrieben,  immer  glcadl  auigt^rocben.  die  form 
Meiger  Xnderl  weniptens  den  hiul. 
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^  liier  haben  sieb  .swei|  drei  organisch  vcr<%c1iiediie 
lauic  sctiadlicli  aureinander  gewoHen^  das  iiibd«  ü  uod 

zum  tlioil  auch  an\ 

1.  jenem  ü  rntsprcrhcn  bau,  saii;  faul,  gaul.  maul;  kaum, 
räum,  schäum,  daume,  gnume,  pilaumc;  braun,  zäun, 
launc,  raunen )  bauer,  lauer,  maucr,  sauer,  schauer,  Iraner, 
schauiig,  traurig;  slauh,  haube,  Iraube,  klaube;  auf,  baufe, 
saufe;  sauge  j  bauch,  brauch,  liaucli ,  8lrauch,  stbhuuli, 
tauche;  rauh;  braut,  haut  ^'utis,  traut  carus,  laut,  laute; 
0X»  f«  miWf  stran'A;  braus ,  Jiaus,  laus,  maus,  saus, 
klause.  Doch  die  inhd.  auslaute  dÄ  imd  nü  bleiben  ge- 
dehntes du»  nun }  so  wirkt  noch  die  organische  kürxe  nach» 
nur  härtere  volksdiaiccie  haben  dau  und  dausen  f.  duten« 

2.  dem  ou  dagegen:  hau,  verhau,  Ibau,  fran,  aue,  trauen» 
hauen»  verdauen»  schauen;  bäum,  saum,  trauni,  zaum;  laub» 
taub,  raub,  schaub;  gloube,  zaubci ;  kauf»  raufen;  auge» 
lauge,  laugt  f.  taug;  auch,  gauch,  laucii»  rauch. 

3«  dem  mhd.  <2,  das  inlaulcnd  üiv  >vlrd,  und  aus  welchem 
luv  sich  der  iibeigaug  lu  au  begreift :  blau,  grau,  lau.  Hau 
-  ufan,  klaue,  augbraue.  nuIit  vor  cunsonanten,  man  uuisle 
ilchu  bcraumeu ,  anbcraunicu  ('.  das  mhd.  beribiien  aus  der 
^CNVüliuhcil  a  in  au  zu  wautleln  ci  klaren. 
4.  eiidlich  kommt  auch  vielkiclil  noch  n»hd. /«  in  bclracht 
lui  brauen,  kauen,  krauen,  iusofern  die  umgelautele  form 
breuen,  keuen,  kreueii  auf  au  zurückgeführt  worden  wäre; 
aber  der  mhd.  nbergang  tuiv,  w»  und  oimp  (s.  194.  195)  lülVt 
sie  auch  unter  1  oder  2  bringen.    Unser  nhd.  adj.  genau 

Sarctus»  stricttts»  angustus»  benaut)  ist  das  innl.  nanwe  fj^iifj 
Rein«  2492)  und  scheint  mir  init  nahe  (vgl.  ags.  nearo) 
eher  als  mit  dem  ahd.  niuwau»  mhd.  niuwen  tundere  verr 
wandt;  so  häufig  wir  das  wort,  gebrauchen ,  so  ungcwöhn- 
I  lieh  war  es  früher,  eine  Variante  /u  Freid*  122,  11  gibt 
I  ^ni>\tP  fiii*  ndhe  und  Conrads  von  Danki-.  namenbuch  hat 
*  B,  127  geuowc  messen ,  vgl.  naiiigo  bei  ürafl"  2,  1053. 

Die  Verschiedenheit  der  beiden  ersten  au  ]>n'ill  sich 
leicht  an  der  nd.  spräche,  web  In«  dem  einen  dem  andern 
6  gibt,  also  nun  und  drum,  suge  und  uge  nicht  vermengt, 
dergleichen  6  fiir  au  haben  lul.  Wörter  vor  n,  g,  b,  cb,  d, 
t,  tb,  1^  und  8  in  luhn,  bohnc,  sug,  (log,  ftub,  slrub,  hoch, 
to.l,  bot,  roth,  notii,  bloi^,  los.  in  der  nhd.  ausspräche 
klingen  aber  räum  trauni,  sauge  augc,  laub  staub  ganz  ' 

ly  Iba  scfaeiol  nd.  form  Cur  lau,  doch  verwandt  deiivmbil.  vle- 
-wren  lavnrp ,  wie  scttist  lau  den  begrif  des  warroeo  wascbent  catbSl^ 
also  zu  luo,  lavo  geböit. 
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glciclii  uud  wir  sahen  schou  in  nthd.  reimen  oder  nuiiularü- 
scheu  abweicliimgcn  (s.  195.  202.  203.  207)  vermiscimng  des 
Ci:  ou  begiuoeu.  das  nlid,  ström  für  ttraum  acheiot  sich  aus 
rohd.  stiiiii  neben  elroiim  (s.  171)  su  vecettfiidigeo. 


•  ■ 

AU 


Umlaut  des  au,  aller  arl.  saue,  raiimc,  dauni^ling» 
gemäucr,  bäuerlich,  sUuern,  staubleiu,  häufen,  schlauche, 
häule,  häuser,  mause,  fräiilichy  bäume,  trSume,  zäumen, 
kSafer,  äuglein,  rlhiclieni.  bl&ue  color  coenileus.  glauben 
laniet  nicht  um,  doch  gläubig,  gläubiger. 

Zu  t'ii  vcrliali  sich /ia  last  wie  zu  e  das  S;  WO  der  um- 
laut  imlühlbai  iät^  wird  jenes ;  gonäl  äu  gegchiiebeu. 


EI 


mengt  mhd.  i  und  ef,  gerade  wie  au  ndid.  A  und  oii; 
Inn  nacht  heiliger,  da  es  uns  gaoz  wie  m  lautet,  und 
dem  mhd.  t  eine  breitere  ausspräche  gibt,  als  das  gotli.  ei 
'  hatte.  ohniB  zweifei  unterschied  der  mund  des  Gothen 
nau  zwischen  ganidins  und  nieins,  die  nuteh  heute  in  ober- 
deutscher Volkssprache  richtig  gesondert  werden,  im  nbd. 
gemein  und  mein  der  Schriftsprache  zusammenfallen«  mhd« 
gemeine  und  mtn.  auch  kann  das  nd.  wieder  zum  prob- 
stein dienen,  wo  gern  du  und  nito,  Um  argilla  und  Itin 
gloten,  r#p  circuhis  und  rfp  maturus  von  einander  stehn. 

1.  ci  fitr  mhd.  t  sei^  brei,  frei,  schrei;  bell,  eile,  melle, 
weile;  feler.  leler;  leim  gluten,  reim;  mein  dein  sein,  lein, 
schein,  schwein,  wein;  leib',  weib,  eibe  taxus,  schreibe, 
treibe;  reif  maturus,  reif  pruina,  keife,  schweife,  pfeife; 
neige,  schweige,  steige;  reich,  Jeiche,  streiche;  leihe,  zeihe, 

-  weihe;  neid ,  seide;  gleite,  seite,  streite,  scheit»  weit; 
fleil^,  reil^e,  schmcilie:  eis,  eisen,  reis,  weise  sapiens,  mo- 
dus, Breisach;  seist,  leiste  ora,  reiste  manipulus  lini;  feind. 

2.  für  mhd.  ei  :  ei  ovum ,  ei  inter|. ;  feil,  heil,  seil, 
teil;  meier;  heim,  leim  argilla,  seim;  ein,  bein,  rein,  stein, 
klein,  gemein,  meinen;  reif  circtdus,  seife;  eigen,  feige, 
teig;  bleich,  eiche,  weich,  zeichen;  beide,  eid,  eidaüi,  leid, 
kleid ,  weide;  arbeit,  breit  ,  bereit ;  gcil^,  heil\,  schwellt, 
wciii  uovi,  weiß  albus;  pleis,  reise,  meise^  feist,  geist, 
weist,  leiste  praesto,  meiste,  heister. 

Einigemal  schwanken  ei  und  eu  (mlid«  t  und  iu^:  bet- 
rat, heurat;  heint,  heunt.    auch  wegen  n&he  des  äu' 
und  eu  kommen  verNvechslungen  vor.   zwar  unterscheiden 
wir  den  sinn  von  zeigen,  bezeigen,  erseigen  osteodere  und 
zeugen  gignere,  testari,  erzeugen  procreare,  bezeugen  testi- 

Grimm       btl.  I.  15 
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firari,  ilocli  dit  bcgrilT«  freundsclian  bczelgcu  iinil  bczeii- 
^<cii  fltrcHen  au  eiaauder,  wie  vielmelir  die  schreibungcu. 
•ntscliieden  felileHiaHr  «cIiTeibeu  wir  aber  and  aprechen  aus 
«reignen  und  ereignia  f.  eiiiugncii}  etüugnis,  welche  niclita 
gemein  liabeu  mit  eigen  |)rui>iius,  aneignen  vindicare.  in 
dem  verbum  ereignen  isl  auch  das  n  fehlerhaft,  wahrBchein- 
lich  aber  nicht  darch  jene  falsche  aualugie  von  aneigneni 
soudern  diirih  das  subst.  crcigiiis,  ahd.  aroiicnissi,  hinein 
gebracht  Den  achwankenden  laut  in  heirat  inul  heurat 
zci:;ie  sclion  das  nilid.  htrut  und  hiur^l;  ähnlich  iai  beunt 
für  heint  (mhd.  h:nte)|  reuter  für  reitcr. 


EU. 


y  ersetzt  uus  zwei  mhd.  laute  iu  uud  öu. 

a.  gcwölinlich  m  :  neu,  treu;  treue,  reue,  licuer  hoc  anno, 
tdeuer,  leiifcl,  etirli ,  meuchlings,  zeug,  heule  hodic,  leute, 
keusch,  Icuschc;  zumal  iu  der  flexion  üeugt,  kreucht,  ge- 
beut, ccu.U,  lleußi.  nur  da,  wo  der  umlaut  von  au  fühl- 
bar ibt,  wird  äu  vorgezogen  :  braut |  braute^  laut,  läuten; 
haut,  hauten;  kraut,  krauler, 

b.  mhd.  üu  :  heu,  streu ^  leuQi  freuen 9  erfreulich ,  ireude^ 


i)  LS  ist  H»  r  mühe  werlh ,  In'cr  einiges  nähere  ii1>er  allere  for- 
men KU  bcrichlcti.    mhd.  ist  zti^ef/i^  erzeigen  oslendere  ganx  Läufig 
X.  b.  Nib.  2281,4.  620,  2.  Parz.  355,  1.  558,  15.  Tit.  71.  Ben.  137. 
Tit»i.  li2M.  ii6M^  S2C38;  erxiageu  tettari,  pfohare  Nih.  179,  4. 
790,  2;  seltner  erzuugen  ostendere:  lougen  Ben.  147;  cr/.öugcn ;  öu- 
^cu      d.  hir  270.  488  (in  welchen  beiden  stellen  richliger  ,  inil  ge- 
tilgtem unilaut  tu  lesen  eriougea:  ougen);  endlich  ouge/t^  eruugeu 
bslcndere.  ahd.  xeigda  und  wgan  beide  ostendere,  oft  Beheneinan* 
der,  wie  N.  Btb.  IM,  seltner  songAfi  T.  144.  W.  19,  2€  hat  eine  bs. 
oige  mir,  die  afuJere  Tovpr»  mer.    alts.   S^itm  und  to^ian^  glclchhe- 
dculig,  aber  nichts,  was  dem  abd.  teigun  entspräche,    gotb.  äugjan, 
atäugjun.    ags.  «Atfon  uud  yvan,  atetit^un  ^  äiyvan,  ostendere.  das 
mnl.  togett  c Iii sp rieht  dem  alts.  togian,  sclieinl  aber  die  nebenfornv 
loderten  gehabt  zu  haben,  die  in  tonen  gekihxt  wurde,  wie  aucb  mhd. 
in  (  idern  aus  mnd.  streifenden  dialect  zuuiteti  getroffen  wird,  augjan, 
u^iau,  cavau,  ougan  sind  nab  ferwaudt  rail  augo  oculus  und  besa- 
gen: Tor  äugen  bringen,  in  die  äugen  fallen  machen t  ereignis  also» 
was  sichtbar  geworden,  erschienen  ist,  man  mul(  eine  alle  wurtel 
i('i,n  ,  rnig  Toraussclcen.    erziugcn  und  erioiigcn,  zoiigan,  t^gean  be- 
kcancu  sicli  zur  würzet  tiuha  ,  (äuh,  duco,  drücken  also  aus  produ- 
cere,  Torfiibren,  ans  licht  bringen,  die  golh.  form  wäre  täubiau,  und 
das  §  verhalt  sich  wie  in  logo  =  taüha.   teigon ,  xeigen  endlich  fallt 
SU  teiha,  taib,  abd.  zibu,  z^b  =  dico,  und  bedeutet  indico,  wohin 
auch  täikns,  ahd.  zaichan  indicium;  die  gotb.  form  würde  keine  an- 
dre sein  dürfen  als  taibon ,  vergleichbar  scheint  alln.  tia  ezbibere. 
Diese  prQfung  der  wuneln  ciglhi,  da^V  die  mhd.  erzeigen  und  crsou- 
gen  gan«  terschiedne  stamme  haben,  und  unser  leigen  nicht  fSr  sSn- 
gfen  alelie,  wi«  ereignis  für  crSngnis* 
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vergeiideu,  iu  welchen  allen  mhd.  öuw  und  e\v  wechselten, 
doch  auch  in  leuaiiPii  für  mliJ.  ou,  weil  uns  da  der  umiaut 
versteckt  iöt;  uud  iiau  iiäulkh,  uicbl  freulieb. 

hat  meliiiaclie  laute  zu  vertreten, 

a.  es  ist  der  organische  diphth.,  läßt  jedoch  in  der  aus- 
spräche das  e  nicht  nachschlagen,  sondern  klingt  h\o{\  wie 
gedt'imtes  i  :  dieneu,  dienst,  hier,  zier,  frieren,  verlieren, 
lieb,  dieb ,  siech,  rieclie,  ziehe,  licd ,  biete,  gieUe,  fließe, 
ebenso  iu  einii^en  auderu  fdlleu ,  denen  schon  mhd.  ie  ge* 
bübrte  :  wie,  nie  (aber  je  für  mbd.  ie),  wie,  hier. 

b.  diphili.  der  redupUcation  :  fiel^  gieog^fieng,  rieth,  hießj 

lieii,  iüci^,  rief. 

c.  auf  andere  weise  durch  zusammenziehung  entsprungen: 
pric'ster,  franz.  prötre ,  prestre,  presbyler;  oder  bloU  aus 
roinaii.  e  :  brief,  Spiegel,  fieber,  wo   auch  franz.  brief, 

spiegle,  üevrc,  •* 

d.  steht  für  kurzes  i  in  viel,  spiel,  bieber,  ftiegi  wiese 
U.S.  w.  (vgl.  oben  s.  216.  223). 

e.  (ür  mhd.  ei  in  den  prät.  schien,  trieb,  mied,  wovon 
bei  der  coniiigntion  Wiiier  zu  handeln,  hierher  auch  -lieb 
iu  den  eigetiiiaiuun  Gottlicb,  Dictlieb,  niiKl.  Gutleip,  Dietlcip. 

f.  analog  damit  paradies,  früher  paradeis  f.  mbd.  paradts 
und  in  roman.  femin«  kokettcrie,  pedantaiie  f«  pedanterei, 
CAvallene,  wo  mbd.  -te  gefprochen  wurde. 

g.  für  mbd.  uOf  ue  ia  mieder  mhd.  muoder;  liederlidi  L 
lüederlichy  doch  die  der  ableitung  von  luder  emgedenk 
sitid,  echrdben  lüderlich;  der  aus  Göthe  bekannte  eigen« 
name  Mieding  ist  das  mhd.  müedinc;  in  der  redena- 
arC  *niet  und  nagelfest,^  steht  niet  für  das  mhd.  nuot_ 
compages«  yrir  haben  schon  ahd.  Verwechslung  des  ua  mit 
ia  wahrgenommen  (s.  109),  der  heutigen  ausspräche  liegen 
ü  und  ie  weit  nKher  und  nian  liört  relilcrhart  sieü,  betriebt, 
gicle  f.  süi^,  betrübt,  giitc,  wie  uuigedreht  nüdlich  f.  nied- 
lich, auch  der  Wechsel  zwischen  i  und  ü  (vorhin  s.  221) 
muß  bedacht  werden. 

h.  jciurn  /V  für  /  entgegengesetzt  ist  die  kiirzuug  des  dl- 
leu  iti  iu  wenn  mehrere  consoiianleii  folgen  :  dirne  f. 
mhd.  dierne,  ahd.  diorua  (wälirend  dienst  bleibt);  licht, 
nicht  f.  lieht,  nieht  (schon  mhd.  niht);  ging,  hing,  fing 
oeheu  gieug,  bieng,  iieug;  umgekehrt  giebt  f.  gibt* 

unorganisch,  etwa  nur  .in  hui  und  pfuil  für  -mbd. 
hoi,  bei,  plt,  pfei  (gramm.  3,  299. 
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8  clil  u  ß  bemerk  u  n  ge  u. 

I.    Angenommen,  daß  der  mlid.  spräche  22  yocale  we- 
sentlidi  sind  ^a,  e,  ö,  i,  o,  ö,  u,  ii,  ti,  jv,  (?,  t,       er,  i^,  pi, 
ie,  in,  Oll,  öu,  uo,  üe),  wovon  jedoch  c  gar  nielit,  a,  d,  i,  A 
mw  ?eltcn  geschrieben  wird;  so  bchilft  sich  die  ulid.  schrift; 
sogar  mit  13  lauten  (a,  h*,  c,  i,  o,  ö,  u,  ü,  au,  Ku,  ei,  cu,  ie), 
obgleich  die  ausspräche  auch  noch  e  von  e,  uud  kurze  vo- 
cale  von  gedehnten  unterscheidet*    Allein  diese  kürze  und 
dehuuii^  entsprechen  häufig  nicht  der  ehnialigeu  kürze  und 
länge ;  sondern  nhd.  ktine  findet  vor  dop|)elten  consonao« 
teiii  dehuung  vor  einfachea  statt ,  und  hiernach  «cheuit 
eut  beeonderts  seichen  fiir  letztere  namentlich  die  unsicher 
durchgeführte  einschaltung  des  h  entbehrlicli*    Auch  das 
ist  ein  abstand  vom  mhd.,  daß  uns  die  organisdien  I  und 
UO  und  iio  völlig  mangeln ,  diese  in  gedehntes  u  und  ti, 
jene  in  die  diphth.  ei  und  au  ausgewichen  sind,   den  dipb- 
.  thong  ie  bewahrt  mehr  die  tdireibung  als  die  ausspraclie, 
da  er   uns  einem  godelinten  i  gleichlautet  und  insofern 
dem  u  nir  m}n].  no  parallel  iHiiFf.     wir  räumen  aber  da- 
neben dem  ic  aucli  tlio  stelle  des  nihd.  i  ein,  und  hierin 
mag  ich  nicht  sowoi  bloUc  dehnung,  als  vielmehr  bre- 
chung  erbUckcu* 

2,   Auf  die  manigfaltigkeit  der  vocallaute  in  den  dialecten 
der  lebendigen  Volkssprache  kann  hier  keine  rücksicht  ge« 
nommen  vrerden;  es  mnste  dagegen  der  forschung  gewinn 
bringen,  wenn  solche,  die  eines  gemeinen  dialects  meister 
sind,  seine  vocalverhältnisse  einer  sorgsamen  vergleichung 
mit  den  gesetzen  der  alten  und  neuen  schriitsprache  untere 
ziehen  wolltrn.    Ons  j?t  hislier  entweder  gar  noch  niiht, 
oder  unzureichend   gcschclm,  und  man   befindet    sich  auT 
diesem  leide  leicht  in  chaotischer  Verwirrung.    Ich  will  je- 
doch eine  merkwürdige ,  in   ganz    verschiednen  strichen 
Deutsclilands  wiederkclirende  erscheinung  berühren,  durch 
welche         lehre  voa  dem  gehioih/im  i  neues  licht  em- 
plaugt.  ISicht  nur  die  schwäbische  und  oätreichische  volks* 
spx-ache,  sondern  auch  die  westfälische  pflegt  den  urlaut 
des  kurzen  i  häufig  in  Ewel  vocale  zu  spalten;  die  be- 
dingungen,  unter  denen  es  geschiehti  können  hier  nicht 
entwickelt  werden»  da.  sie  noch  nicht  sattsam  ergründet 
scheinen;  auffidlende  beispiele  mögen  aber  die  richtigkeit 
dieser  Wahrnehmung  außer  zweifei  setzen.    Man  sagt  in 
Schwaben  eaba,    neaba»  geaba,   leaba»    deaga,  seahn, 
reachl»  weasa,  leasa,  weatter,  ear,  gcarn,  stearn,  wearda 
fSr  eben,  neben,  geben,  leben,  degen,  selin,  recht,  wesen. 
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lesen y  weller,  er,  gern,  etei^y  werden«  in Ostreicli geara, 
srhleanii  bearg,  bearz,  acbmearsi  ifirdag,  wiärd»  wiürt, 
htärscb  liir  gern,  atem,  berg,  bers»  acbmers^  ercbtag, 
wirdy  wirly  biracb«  in  wcstfiUiacben  gegenden  i&ven,  iä- 
ten,  mtSIk  inr  eben,  essen,  milclu  wie  nah  liegen  die 
gotb.  formen  gafma,  stafrnd ,  bnirgs,  liafrtö,  raflits,  vair^  . 
^an,  oder  die  aga.  geofa  (dator),  leoiiaii  (viverc),  lieoror» 
geom,  beorgy  vcorf^aoi  beorte,  oder  die  altn.  iafn^  giam^ 
sllania,  biarla^  biörtr,  niiolfc» 


2M  ALTS.  VOCALE:  A 


jw  'k,^  ^,iu>-     CAP.  V.  ^ALTSÄClISiSCiiE' VOCALE, 

.  Hüne  vocale* 

.A.»  hawan  caoflore;  scawön  coulemplari;  al  omnif;  alali 
tenipliunj  balo  maluin  ;  ilal  vallis;  lialön  arccssero  ;  nialau 
inolere;  qiial  passus  est;  scala  palcra;  »mal  tctuiis;  lal 
numerus;  "wal  caedes;  >val  imiriis ;  am.  aro  nialurus?  78,17; 
arundt:'  iiuocius,  negolium;  bar  tiili;  gldar  audeo;  far  par- 
tikel;  faran  ire;  garu  paratus;  liuar  ubi ;  kar  vas:  kara 
moeror;  nara  scrvamen;  nant  angustus;  scara  cohuiä;  tbar 
ibi^vrar  caiitus  ;  "warag  neqiiam ;  fram  pracp.;  gamal  senex; 
ganuui  gaodiam;  gram  infensus;  hämo  tegmen;  hamtr  jiial- 
leu8$  hiaindn  sonare;  lamo  firagtlU,  clausus;  nam  c«pi; 
namo  nomea;  quam  veni;  samaD,  samod  siniul;  acatoia  pu- 
dor|  warn  turpia;  ao  praep.;  ban  mandatttm;  bano  occisor; 
fao  praep«;  fano  pannus;  bigan  coepi;  hano  gallus;  liuan 
qaatido;  can  noW;  maD  homo;  farman  tpertio;  manAn  mo- 
nera;  manag  moltua;  ran  cucurrl ;  spanan  allicere;  tban 
cum  ,  tum ;  wan  deficiens ;  waaami  eplendor ;  a^aro  filius ; 
grat)an  fodere;  habas,  babad  liabes,  babet  ;  scap  dollam; 
8capau  crcarc;  stapan  gradi ;  af  pracp.;  gaf  dedi;  graf  se- 
pulcriini ;  staf  baciilus;  avuli  perveröus ;  agaldto  iustanter; 
dag  dies;  faganoii  j^anderc;  fagar  pukhor;  bibag<!>n  conve- 
nirc;  bagastald  seivus  coelcbs;  lag  jacui;  aldarlag  vila; 
lagu  atpia;  mag  possum;  niagafJ  virgo;  magii  filius;  buof- 
slaga  vestigium  equi ;  ibagian  tacere;  ac  scd  ;  acus  seciirii»; 
bac  donum;  brac  fregi;  lacan  vcluiu;  gimaco  par;  macdn 
'  alatuere;  racud  domus;  aaca  cauaa;  acacan  abirc;  slac  he- 
be«; m^dtbraca  solHcitudo;  imcslQ  exatlium;  aba  aqua; 
fah  paucua;  hlaban  ridere;  jnalial  concio;  slahan  caedere; 
bad  rogavii  gibada  fiducia;  Mad  fotitim;  ladar  pater;  gU 
gado  par;  gaduling  affinis;  glad  laetus;  Madan  oocrare; 
radur  coelum;  sadaatur;  scadoambra;  atad  locus;  at  praep«; 
bat  melius;  fat  vas;  fratab  oruaineutum;  gat  foramen ;  ba* 
tan  odisse;  huat  quid;  lat  tardus;  lallau  taidarc;  iiiat  clbus; 
sat  sedi;  scat  uuniu«^;  tbal  id ;  watar  afpia  ;  aöal  prosapia; 
ba6  bahiciim;  matbo  vcrniis:  f\ur\Ti  dixi;  .scatlio  latro;  gras 
gramen;  las  legi;  was  fui ;  alles  üninis;  fallau  cadcre ;  ^alla 
biiis;  balla  aulaj  mrallan  fervere;  wallee  muri^  waiunics 
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Iiir|>u;  boDoes  mamlaü;  manncs  viri;  tluinne  tiinc;  accar 
a^er;  galm  soiiiltis;  lialtn  calaiiuift;  qualm  nex;  lialt>a  latus; 
»alba  uiiguenlum;  gal|)da  gtonari ;  lialpad)uvi|  call  vitiilu%; 
balg  iratu5  est;  galgo  patibiiluni ;  balco  trabs;  scalc  seiv 
viia;  bifalh  commendavi;  ald  vetus;  aldar  aelas;  bald  audax; 
caM  fiigidns;  gald  repeiuli;  bald  jiotiiis;  ItaUIan  tencre; 
scaldan  rcmigare ;  Avald  silva  ;  >valdan  inipernt  e;  hall  clau- 
dus;  mall  jiolenla;  «n!l  snl;  Itah  coUiun;  lualsr  supcibuS; 
arm  paiiper;  arm  In  ;u  Iii  um;  barm  grcinium;  laijn  niolcs? 
moIc8tia;'j  barm  dolor;  warm  calidus;  barn  proles,  filius; 
darno  clam;  nrbet$  labor;  buarb  ivi;  scarp  acutus;  warj» 
jt'cij  ibarl  arigustia:  gibarg  absiuiuli;  .'«laic  \aliiius;  gibuarc 
(dlMCuralus  8um;  ardun  babilare:  lard  hci ;  gard  domus; 
gardo  borlus;  bard  durus;  ward  cuslos^  suart  uiger^  cauiU 
crista;  lamb  aguus ;  anibabt  miuisteriiim ;  angul  bamiit; 
ganggressus;  baogOn  peodere;' laug  loogus;  giuiang  mixtio; 
saug  cccini;  slaogo  serpens;  alraog  foniai  tbrang  tirsi; 
Wang  campiis;  baue  acaumiim;  dranc  potua;  sanc  cecidi; 
•taue  foelor;  tluinc  gratiae;  waucol  VacUlaus;  wlanc  super- 
bus;  and  -  unlreniib.  part. ;  andar  alius;  audo  ira;  baud 
iigavi;  blandan  Uirbare;  ^udi^u  tentare;  band  nianiis; 
liuaüd  Dzftii;  laud  terra;  eaiid  areua;  staudan  stare;  fand 
dens;  wand  verti;  giwand  finis;  ant  iiscjue;  anst  gralia; 
kail  fatix;  adar  posl ;  crafl  vis;  ball  lixus;  scaft  conlus; 
(raga  iiiterrogavi  ^  fa«  la  lax;  gimabliaii  loqui;  trabni  lacri- 
iiiae;  ablo  oclo;  alilon  curare;  brabtm  »plcrulor;  mahl  vi»; 
iialit  iiox;  wabla  custodia;  absla  luuuerus;  fahs  coina;  sahs 
iuller;  wabsan  crcscere;  maJoiutuli  milis;  adro  niane;  iia- 
dra  vipera;  wascaa  lavare;  bi  asl  delecil;  gast  bospet»  ^  laal 
firuius;  laslar  vilium;  rasta  requies;  lazlo  ulliuius. 

Zwiscben  a  uod  o  scbwanbt  einigemal  die  partikel  la£. 
und  for,  dagegen  stebt  iuiiiier  baluu«  nicht  boldn,  und 
iuioier  wodOiu,  uidit  wauon.  wcrold  aelai,  seculüm  f.  .werald* 
Bedenklieber  ist  der  a^veifel,  üb  in  verscliiednen  fillen  a 
oder  A  gelte?  wovon  bei  letzlerem  die  rede  sein  wii'd*, 

Ei^  die  untrrscboiduug  des  €  und  e  wahre  ich  bloß  nacb 
der  vcrscbiedenbeit  ihres  Ursprung»  und  nach  ahd.  analogie. 
1.  K,  umlaiil  des  a.  eli-,  in  zusammensetzungeu  alicnus; 
bei  infcrnus;  l.eliS  vir;  helidbtdui  galea ;  kcliU  calix;  scli 
doiiius;  si'li^a  iiiaiisio:  bei  i  baeca ;  derian  noccre ;  feriaii 
j  tMiiiiiare;  heri  lurba;  meri  marc ;  ncriau  gervarc;  sicriaii 
diftponere;  suerian  jur;iio;  farli'iiau  consumere;  woriau  dc- 
h  ndore;  frcmida  peregil  ;  IVcaiiÖi  pcrcgrinus;  meni  ii-uuile; 
iticui^i  umitiludo^  «peuid  «illlcil  j  ibeiitaii  teudere;  wcniau 
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«Muefacere ;  )iebig  gimvM;  sebo  meos;  ansiiebimi  obdor* 
miscere:  •scefHui  lOMmmeDtetetingen ;  egiao  terror;  angegin 

contra;  gcgnungo  plane;  niegi  valeat;  megin  vis;  regln  con- 
silinm ;  scgliia  sagenn  ;  liuofslcgi  ictus  ungniae;  ecid  acolnm; 
bcrl  lecliis;  lilcdid  oaerat ;  sIpcH  locus;  bei  niclins;  bclaro 
iiiclior;  hcti  odiiim;  e9iti  iiigcnuus;  relliia  ralio;  elian 
robur;  bcllia  inlernus;  qnclliaii  ncrare;  scllian  tradcre; 
sfcUian  ponere;  tcllian  diccre;  iiu'rriaii  imiuiÜK  ;  atiidcni- 
iniaii  eflringerc;  (renimiau  peragerc;  brtiiijiau  coiubuierej 
kenniau^iguere ;  mennisc  hiiiiiaiuis;  hebbian  habere ;  bcbblau, 
heffian  tollere;  afsebbian  intelligere ;  godiiwebbt  tapes;  eggia 
«des;  scggtan  dicere;  rekkian  exponere;  qiieddian  nhitare; 
llatti  aiila$  hettiaD  odtsae ;  letlian  inipedire;  netlirete;  aettiao 
ponere;  queloiüiD  necare;  ielgian  imponere;  eloor  alias;  eld 
ignis;  eldi  aelas|  eldiroo  pareatet;  afheldiao  decUnaT«; 
giweldig  potent;  «iaweldi  solitudo;  seDla  maosio;  gerwian 
parare;  wcrmian  calefacere;  wernian  renuere;  derni  occuU 
Ii»;  biderbi  ntilis,  aadax;  giliuerbian  converterc;  liuerg'** 
ii^pinm;  gimerki  nota;  tterkian  confirmare;  lierdian  roborare; 
awerdian  comimpere;  cngi  angusttis;  engil  angelus;  fien- 
ginnia  »iispoiuliunr ;  leng  duitlits;  menginn  miscere;  strengt 
lortis;  bilengi  gravis,  arclii?  ;  f;ibenkio  coinniensalis:"  tlicnkian 
cogitare:  wenkian  vacillarc;  beudi  \inciihim;  cnili  et;  entli 
finis;  sendian  millerc;  wendian  verlcre ;  cnstio  gralianiin; 
cfl  itenini;  hefkian  vincire;  dleskiaii  exsliuguere;  best  opti- 
nitis;  i^eäli  bospites;  fesüan  firmare;  reftta  requic&j  lc£io 
uhiiiujs. 

Nicht  allenthalben  ist  der  iimlaut  diircbgedrungen,  beb- 
biaa  und  liabbien,  liabbean »  Awerdian  und  &wardian  scb wan- 
ken, mabt  und  crafi  llectieren  nuibti,  crafK,  und  die  ab* 
leitiingen  mahtig^  craftig  fialten  auch  daa  a  lest, 

e  vor  w  wfire  eiqaig  bewg  segetnm  79, 14  und  bewAd 
messis  78 , 16  ansufofaren ,  wenn  sie  liir  bewiOy  bewidd  ste- 
hen? bewo  könnte  den  sg.  bewi  bilden,  das  wie  gewi  pagus, 
bewi  foennm  (welche  Hei.  picht  gewälirt)  nach  analogie 
von  gavi,  havi  ein  golh.  bavi  mntniaUeu  lielle,  und  wirk- 
lich stimmt  EU  bewöd  ein  nl.  bouwt  messis,  vgl.  die  be- 
nierkungen  über  pouwan,  |>a\van  s.  lÜl.  117.  1  lü.  sicher 
ist  man  aber  dos  c  noch  niclit ,  o»  diirho  auch  sein,  wie 
iwn  iiiilI  övva  scliwanken  und  mul.  blouweu  dem  mhd. 
bliuwen  entspriclit. 

2.  E,  aus  i  cntspruiigen.  Auslautend  in  wl*  nos;  gfe'  vos; 
nie  nie;  thc  te;  »i^  ille;  tlie  ille;  ho  is-,  hu€  quis;  nc  non; 
be  apud;  te  ad.  ublitlicr  sind  wi,  gi,  nii,  thi ;  seltner  Iii, 
ui^  bi;  ti;   thi;  ille  und  he^  hue  zeigeu  noch  die  dritte 
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lorm  tliMy  bie^  thie.   rom  arttkel  Ms  für  tliü  nSlieres  beim 
pronomeii« 

Vor  coDSonanten :  ftSl  cutis;  fölis  ropes;  hüUn  celare; 
quälan  mori;  api»!  didmn;  stclan  furarl;  wcl  bene;  w«$1o 
opcs;  beranforre;  b^frabt  spleodens ;  fcr  pi-ocnl;  Icrali  anima; 
feraht  animattUi  prudens;  liciu  gladiu»;  bismcr  opprobrium ; 
9f>&t  basta;  wlfr  vir;  wcroid  aetas;  wii'rod  turma;  qti^na 
nxor;  ^ban  planus;  geba  donum;  geban  darc;  hebnn  coclum; 
niifjri  ;  nebal  nebtiln;  «ncbn!)  •^onmiiim;  öTan;  siiofsoninus; 
It'gar  nibilc;  regan  imbcr;  segel  veliim;  sogaii  signum;  tlic- 
gan  puer;  tr^gan  dolore;  -NTCg  vra;  brecaii  frangere ;  sprecan 
l'Hfiii;  8UCC  odor:  wrocan  ulcisci;  ehu  cquus;  feliii  pccus, 
|i(  ctjuia ;  gli'bau  fateri ;  solian  viderc;  leliati  deceni ;  Ijcda 
jHLces-,  deda  feci;  edor  seplnm;  scdcl  sodile;  winlar  icm- 
pestas;  lc15ara  pcnna;  liiieöar  ulcr;  qiicöan  dicere;  claii  cdcre; 
fe'leros  conipedeg ;  get  jaui ;  bigctan  invenire ;  uiet  für  mid  praep.; 
gimlSlmeiMUTift  nitftocl  creator;  iStejus;  lesan  legere;  giu(5saii 
aanari;  tbifs  illias;  weaan  esse;  mutsp^lli  ignis  vastans; 
förran  procul;*  attSrro  Stella;  werraa  impedire;  l^biao'vi- 
vere;  l^tteT  f<L-^it^i^  amarus;  bslm  galea;  m4im  pulvis;  bi* 
dl^lban  sepclirc;  selbo'ipse;  gi^lp  arrogantla;  b^lpan  Jovare; 
belgan  irasci;  bifelban  commetidarc ;  Fi'Id  camptis;  göld  r&>' 
tribiitio;  gäldan  retribiierc;  seldUc  inirtis ;  möltan  liqueficri; 
i^rl  \ir;  fern  inferniiS  j  gern  Ubens;  stc^rban  mori;  buörban 
verti;  wi'rpan  jacerc;  borg  motis;  borgan  celare;  gisiipr- 
^caii  obscurari;  vverc  opus;  herdi  pastor;  siierd  ensis;  Avcrd 
gporisiis,  cuujiix;  werd  vorsus;  t»rtJa  terra;  wCrtJ  carus; 
M  crö  preliiiin:  Meif^an  lieri ;  h<*rla  cor;  gcrsita  liordevim; 
8teinna  vox;  brogdaii  ncclcre;  rcbt  rcctiis;  folila  piigiia; 
8eli8  sex;  w^bsal  vices;  brcstau  ruuipi;  süestar  soror;  wc- 
Star  versus  octidenlem. 

Üb  nun  wirklii  h  dieses  c  vom  c  in  dtr  alts.  ntisspradio  » 
lintersehicden  wurde,  könnten  uns  übcrzeugcud  nur  genaue  l 
reime  dartbun.   man  tollte  Termuten,  daß  die  vocale  Toa  j 
qnlilaii  and  quellian ,  batirban  und  buerbian ,  regan  und  re- 
gln nicbt  gleicb  lauteten  ^  sondern  ibrem  Ursprung  nach  ab- 
weichend.  Ks  ist  begreiflicher,  daß  bei  den  langen  voca- 
len  mehrfache  dipbtbonge  in  eine  länge  susammenHiessen; 
iiberbaupt  in  den  kürzen  bewahrt  das  gehör  sieb  reiner 
und  fester«   Doch  muß  allerdings  erwogen  werden ,  daUi 
die  Dind.  mnL  und  ags.  nuindarten  insgesamt  den  unter- 
«rhied  zwisclicn  e  und  e  mehr  als  die  hochdeutschen  zu  ver- 
nac}ila^«igeu  scbeinen ;  wie  sieb  nm   offensten  ans  übergrin- 
geu  des  c  in  i  ergibt,  von  wcklicii  liernaeh  die  rede  sein 
solL    Wird  aber  ursprüngliches  a  aui  solche  weise  zu  i,  su 
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känn  auch  die  ansspnicbt  des  e  und  ^  einander  sehr  nabe 
getreten  sein. 

X«  die  auslaute  -wi  nos;  gi  tos;  mi  miliii  thi  tibi;  hl  is; 
bi  apud  gewäiiren  kurzes  i,  -weil  sie  sich  selbst  in  i»  ver- 
diinnen können,  was  freilich  niclil  sicher  entscheidcf ,  da 
der  erliölito  ton  veHangening  wie  der  geschwachfc  kiu v.uug 
nach  sich  ziehen  dai*f|  und  ahd.  nihd.  be-  neben  bi  vor* 
kouHut. 

Vor  cousonanlen:  biliöi  exonipUim;  fihi  multuni;  silu- 
bar  argcntum;    spil  ludtis ;  tlliaa   colere;    birid  ferl ;  biril 
COpliiiuis;  liiina  «cehis;   luiho   Iioniiiuiiii ;  iuho^iii  avarilia; 
suiri  consobriuus;  grini  saevus;  hinul  cuehnn;  im  ei;  niman 
capere;  thrim  tribus;  thrim  afBictio;  fioiatri  tenebrae;  ana« 
gin  initium;  hinan  biuc;  hlinön  recumbere;  tna  eum;  lindn 
diacere  f.  lirndn;  sin-  particuta  augcns;  giwin  certamen; 
wini  amicus;  winistar  »inister;  bibdn  tremere;  gibii,  gibis 
do,  das;  gibidtg  concesaua;  aibun  aeptem;  acip  navia;  clU 
clivus;  hnignn  inclinaverunt ;  aigun  lapai  aunt;  aigi  victoria; 
•tig  in  aabiwörtern;  bricu,  bricid  frango,  frangit;  ic  ego; 
niik  nie;  mikil  inagnus;  quic  Tivua;  aicor  securus;  spricid 
loquitur;  thik  tc;  fihu  pecus;  güiu,  gihia  fateor,  fateris; 
idis  feniina;  midi  praep. ;  quidi  dictum;  sidu  mos;  bitun 
niordebaut ;  gil  vos  diio  :   bit  id ;   it  id-  tbit  hoc;   %vi(  nos 
duo;  witan  sciro;  j^cwilo  testis;  gewil  mens;  Nvlili  spleiidor; 
Iritliu  pax;  killii  gcrmeu ;  US  meinhrum  ;  quiöo,  (juii^iji  ilico,^ 
diicisi  (piilhean  lameutari :   luitliOn  tuiicedere;  vviö  ju  aep. ; 
"wiSar  conlra-,  lirisian  cooiuli;  is  ejus;  is  es;  lisu  lege;  gi- 
uisid  salvus  llt;  giiisaii  deccre;  this  cjuö;  ibibon  bis;  wiau 
maneo;  wrisilic  gigauteus;  iillian  ilagellare;  alUli  quietua; 
willian  vellc;  willio  voluntaa;  irri  iratua;  tbimm  obacunia; 
tfarimnian  aflligi;  brinnan  urere;  biginnan  inciperc;  kinni 
niaxilla;  minnia  amqr;  rinnan  Buere;  winnan  laborare; 
cribbea  praeaepe;  libbian  vivere;  aibbiapax;  liggian  jacere; 
thiggian  orares  "wrigg  ecpiua;  thicci  craaaua;  biddian  petere; 
middimediua;  tbriddi  tertiua;  bittar  amarus ;  sittiau  scdere; 
>viäs  ccrlus;  wissungo  omnino;  giip  auperbta;  bilpiti  iuNat; 
bilgid  iraadtur;  bifiUiia  commendaa;  gildid  rependii;  inbli 
puguae;  mUdi  mitis;  scild  ch'peua;  apiidian  perderc;  vi  Uli 
ferus;  irmin  -  in  Zusammensetzungen;  girncan  cupero:  buir- 
bid  reverlilur;  gibirgid  recondit ;  mirki  obscunis;  wirkean 
operari ;  blrdi  pastor;  -NvirÖid  ftl  ;  wirlbig  dignus  ;  Avirs  pe- 
jus; i;ii>lui  honieaccu«:  simbia  Semper:  liinbriaii  atn! iln  are ; 
bi  iii-^aii  atlerrc;  fnii;ai'  digitus;  briiii;  aimuhi^;  singaii  lauei  e  ; 
tbiui^  cauöUj   (hriugau  premere;  dnucau  bibcic;  iuc  vobij» 


Google 


Al/rS.  VOCALR.  I. 


235 


flaolnis;  rioc  vir;  sine  congcries;  siucan  cadere;  biiidan  li- 
g^re;  blind  cotcos;  kiod  prules;  sind  Bunt;  vdnä  YMitiis; 
wintar  hiemi;  minaOn  minuere;  tliinean  trabere;  Un»  veo» 
tigal;  rihtian  regere;  wibt  res;  disc  menn;  fisc 'piscis; 
toisc  binue;  bist  es;,  ist  est;  list  perilie. 

Bemerkangen  1«  i  und  e  verhall eu  sich  beinahe  wie 
ahd.,  namentUcb  im  sg«  und  pl.  starker  Terba  wie  biro,  fero^ 
bcrad  ferimus*,  gibu  do,  gebad  donamut;  quI5ii  dico,  qu#« 
6ad  dicimus;  lisu  lego,  Iteö  iegimus»  doch  belialt  mman 
sein  i  fast  durchgeheriJs ,  auch  im  pl.  ind.,  im  conj.  und 
if}f. ,  nur  ausnahmsweise  slelit  p.    in  ablcitungcn  haüet  das 

1.  ^ri-ta,  girätjin;  gern,  girncau;  feil  fiUiaiu    VOr  h  und  r 
wird  nicht  gcbrodien:  lihu,  (Irina,  irniin. 

2.  zuweilen  verlritt  i  die  stelle  des  <?,  also  des  urspriing-  j MF, 
liehen  a,  für  henglnua  sclireibt  Hei.  l.")?,  20  C.  hin^inna; 

für  bendiuin  14S,  l(j  biriithion  ;  für  gifrernid  2,6  gili  iiiiid; 
für  gei  vviau  lOü,  1  giriwan.  in  den  compoöitis  mit  -sccpi, 
soepies  siebt  verschiedentUcb  ^scipt,  -scipes  und  so  liefern 
alts.  Urkunden  liSufig  Ortsnamen ,  die  mit  und  -jl/iüf 
tusammeugesetzt  sind,  statt  -beki^  «stedi;  in  den  verwand- 
ten dialecten  werden  ¥rir  dieser  ersckeinung  öfter 'begegnen 
Tgl.  oben  s.  149.  Anderer  art  ist  das  schwanken  swiscben 
-nissi  und  -nessi,  da  auch  ahd»  -nassi,  -nissi,  -nussi  wechseln. 

3.  einigemal  scheint  i  das  ags.  y,  nemlich  den  undant  des 
u  auszudrücken  C.  8, 11  drihtnes  f.  drohtiues;  148,22  üti^ 
8t on  f.  furiston ;  72, 4  fisid  f*  fusid.  hierzu  dürfte  man 
ontli  riiirki  urul  wirkian  rechnen,  vgl.  ags.  mjrce,  ahn. 
myrkr,  ags.  ^  yrcean,  altn,  yrkja,  abd*  wurchaa  und  wahr- 
schciiilicli  luurclii. 

4.  seilen  ist  der  Wechsel  zwischen  und  was  sich  der 
golh.  berülu  ung  beider  laute  (s.  59)  vergleicht,  ich  denke 
zumal  an  fullisti,  liillistian  142,  16. 143, 3.  I(i8. 15  f.  fullesli, 
iuUuslian,  aiid.  iolleisti ,  folicistan,  aber  auch  alul.  wird 
Iiier  ei  in  i,  e  und  u  gescbwacltt  (^Grail*  2,  253.  254.)  gi« 
flihid  43, 24  zweifelhaft}  entweder  gehört  es  Mi  gifll^han 
oder  gifl^han  und  wnrde  bloß  im  letzten  fall  hierher  pas* 
een,  ich  habe  oben  s*  50  und  94  xwischen  goth  ^lafban 
und  t>l^an  geschwankt.' 

5.  durch  ausfall  des  n  entspringt ^  wie  ich  glaube,  Verlän- 
gerung des  ich  nehme  also  lif,  fitlian,  llibl,  sttb^  gi« 
81  ih,  sutth  an 

6«-^  kurzes  t  vor  a?  ist  in  briwig  poenitens,  iwa  vester, 

triwi  fiduS|  es  wird  aber  auch  hrewan  poenilere,  ewa 
vester,  trewa  fides  geschrieben ,  wo  man  die  ausspräche 
e  anzusetxeii  hatte«   Terlaogerung  in  iiWf  eiuv  (geschrieben 
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iuuu,  cuuu)  belegt  Sclimellcrs  glossar  66'.     auch  fior,  li« 
yvar  und  fiuwar  quatumr  idiweben;    tbriwo  ler  ist  aber 
/  eher  tlirtwOi  weil  daaeben  tbiio  geacbrieben  wird* 

in  den  meislen  fiUlen  durch  brechuDg  aus  n  entatan« 
den.   dol  amens;  fol  plenns  nur  8,8  statt  des  gewöhtiliclicn 

giholan  celatos'^;  scolo  reiis;  soleri  coenaculum;  thol^n 
pati;  toi  teloneum;  -boro  lator;  giboran  natus;  acoraa 
electos;  dor  porta;  for  praep«;  forabt  timidus;  horu  luiiim; 
soraga  cura;  gomo  liomo;  guioman  captus;  wonon  mauere; 
giwoiio  mos;  woDodsain  dolerlabilis ;  Ijobo«  aiilne;  lobun 
laiulare ;  obaii  siipra;  liof  aiila;  Inf  laus;  of  si ;  opaii  aper» 
tiis;  slopian  evadere,  schlüpfen;  bogo  arciis;  udogean  pati 
f.  AdrogeaD;  >vie  Uuuu  f.  lirndn  togo  diix;  gitogan  diictus; 
bilucan  clausus;  noh  adhuc;  tlioh  tarnen;  bodain  fundus; 
hodo  nuncius;  god  deus;  goduwcbbi  tapes;  botan  f.  bi  utan, 
butan,  engt,  but,  hier  zeigt  sich  die  urkiirzc  (Icr  partikel  - 
jit_(8.  44.  61) ;  roldu  aerugine  corrumpi;  thorrdn  arescere| 
brosso  equorum;  folmos  palmae;  bolm  clivtis  prope  mare, 
Insula^  i^Iholpan  ad)utus;  fibolgan  iratus;  folgdn  sequi;  Tolk 
'populos;  wolcan  mibes;  bifolban  commendatus;  folda  terra; 
gold  aurtim;  fai^goldan  repensus;  hold  carus;  scolda  debni; 
>volda  volui;  forma  primtis  -,  fornidn  opitulari;  «tonn  pro- 
cella;  cgra  graniim;  gorn^  lugere;  hom  comu;  mortiiau 
lugere;  tom  ira;  gihuorban  reversui;  glworpan  {actus; 
thorfta  opus  habui;  giborgan  reconditus;  morgau  mane; 
gopi^a  cura;  orc  vas ;  forhla  üjnor;  torht  hiridus;  givvorhl 
laclus;  bord  iiiargo;  hord  thesaurus;  ord  iiuicro;  word  ver- 
bum;  porta  porta;  forU  porro;  morö  honiicidium ;  norft 
\er8U8  seplcnlrioriem j  worlhati  (actus;  horsc  arris ;  giüorsla 
ausus  sum;  bigonsta  incepi;  oiifeta  (ivi;  hofna  [  loratus :  oft 
sacpc;  logiia  flamnia;  hogda  cogilavi;  tliuciio  5icce;  gibüht 
cmptud;  dohlai  iilia  -,  di  olaiu  dominus ;  drohtiug  socius, 
comes;  uiohta  potui;  bodlos  j)^^^'^»  broftmo  niica;  cosp 
oojiipcs;  hosk  probnun;  rost  aenigo* 

Das  ursprungliche  » leigt  sich  bald  in  denselben  Wörtern 
daneben  (vgl.  dor  und  dum;  gomo  und  gumo;  drocno  und 
Unicno;  Ibl  und  fui  plenus;  drohting  und  druhting)|  bald 
in  abicliungen:  hom  und  humid;  com  und  cumi;  roggo 
und  rukkin.  ^ 

Hin  und  wieder  ist  aber  o  aus  a  zu  erklären,  wohin 
ich  die  partikeln  fon,  on  und  of  für  lan,  «n»  af  rechne, 


1)  agv  gilt  (las  slarkc  verbuin  drcögan,  dreah,  adrc<(gaii|  adreibf 
das  aiu.  «chwadic  adogean  «eUl  ein  sUHte«  adriegao  voraus. 
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•weltlie  formeil  zugleich  und  bei  den  zwei  Iclzlen  woiirrii 


yielleidit  in  den  anskaten  nu  )ani;  tliu  tu?  dann  in 
folgenden:  ful  plenus;  sculun  debemns;  stulina  forluin; 
sulian  volutare;  gibnrian  evenire;  dura  portae;  furi  praep.; 
iuriatn  primiis;  grtiri  liorror;  ur-  in  cooipos»;  ciunan  venire; 
firuma  salus;  nrdfrumo  anctor;  gumo  homo;  ginnman  captiis; 
siiffl  quidam;  aumar  aeatas;  slum  niutus;  cuning  rex;  duninu 
annare  -,  farmunan  spernere;  inuniltc  amabiUs;  anno  filiua; 
un-  part.  insep. ;  lubig  lubcns  75,20;  iibil  malus;  uj),  iipp 
»iipra;  buduu  niandaveruiit ;  drugilliiiig  res  dolosa;  dugau 
valere ;   liiigi  mens:   jugiiö  iuvniliis;    inugaii  posse;  tuguii 
duxeruut;   imsiLljur  ist  (piautität  und  selbst  bedeuliiii^  der 
drei  nächsten:  lud  vigor?  5,7;  niudspeliij  weroldstiid  divi- 
tiae  mtmdi?  88,11;       ex,  vielleicht  kurz,  da  das  compo- / .' 
siliiin  hiitnn  praeter  in  botan  übergeht;   guliui  fuderunt ; 
)dutiiu  süi'liti  äitut;  slutil  clavis;  cus  usculuni;  drusun  ccct- 
derunt;  gidrusint^d  collapsusi'  5,8;  aus  sie;  tbus  ita;  fullus 
pleni;  fnimmian  peragere}  bmnno  foaa;  cannan  novisae; 
cunni  genus;  bunno  centurio;  aunna  sol;  aunnea  ini)>edi- 
mentum;  wunnia  gaudium;  uppa,  uppan  aupra;  buggean 
emere;  bugglan  cogtlare;  luggi  mendax;  scuddian  quatera; 
bluttar  purus;  llttlil  pnrvus;  cusstan  osculari;  ludpun  jnva- 
bant;  wulf  lupus;  ibulgun  iratt  sunt;  tulgo  valde;  guldua 
rependerunt;  fuldu  terrae  f.  foldu  124)16;  eculd  debUuui; 
gitbuld  patientia;   smuh  ptacidus;   suultun  mortui  sunt; 
furo,  forn  olini;  hurnld  rostratus;  spurnan  calcare;  thurbau 
cgcre;   tlmiTt  üt'ttvssllas ;    bürg  url)8;    Nvurgil  slrangiilinn  ■* 
157,21;  thurh  per ;  iarwurbt  ]>o!'(1iiio;  gibiird  nalivilas,  wm  d 
fatum;  wurtlierba;  durlh  loliuni;  wuröun  facti  sunlj^liurat 
sitis;   cuinbal  Signum;   uinbi  ciica;  hungar  fanics;  lungar 
celer;   githuungan  venerabilis;   tunga  lingua;  tungal  sidus; 
sunkuu   cecideiiint;  thunkian   videri;   uiic   nobis  duobus; 
bunduQ  Hgaverunt;  godcund  divinus;  grund  fuudus;  huud 
canis;  bund  centum;  mtmd  tulela;  madmunda  mltis;  ttundn 
fempns;  giaund  aalvui;  aundar  aeorsim;  aundia  paocatum: 
undar  aub;  ^undorn  bara  prandii;  wunda  vubiua;  wundar 
miracnlum;  ' wundun  torquabant;  unt  usque*  fannunsta 
aprevi;  giwunst  emnbimentum ;  lult  a<fr;  fugi  avia;  frugnun 
inteirogaverunt;  brugdun  nexuerunt;  drubt  turba;  frubt 
Inictus;  ubta  dilucnlum;  ambusni  mandatum;  brualian  ger» 
mtnare;  cust  eleclio}  biust  auacultatio;  luat  voluptaa. 
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Ks  suid  der  n  ciiili;e  mehr  als  der  o,  und  wie  beim 
i  zeigt  sich  die  brecluin^  auch  nichl  in  ciiuelucu  formen, 
die  sie  ahd.  anaebmen;  dabin  gebort  namenlUch  das  part. 
prSI,  cuman  und  binumän  (abd.  cbomaii,  pinoman),  analog 
dem  niotan  für  n^man«  docb  baben  variaoten  biooman. 
auch  "wuir  steht  dem  abd.  wolf  entgegen,  anderes  ist  im 
schwanken,  wie  foldu  und  fuldu;  cossu  und  cussu  osculo. 

In  cuiiian  venire  erwuchs  u  aus  vt,  w  (ags.  cviman, 
goth.  qiman)  und  gisustruoniun  sororibus  38,  1  kann  so 
richtig  sein  wie  gtsuistniODiun.  sulic  talis  ist  das  goth. 
svaleiks.  auch  githuungan  und  githungan  yenerabilis  schei- 
nen gleich  ziil.isBig ;  mit  recht  ^vc^st  Schni.  auf  thuingan 
cogero,  pi  L-mero ,  lii  avare,  denn  das  goth*  svürs  bouorabilis 
ist  niclit  weniger  das  alul.  su;*ii  gravis. 

Kach  ausgetallncm  u  uchme  icli  Verlängerung  des  u  in 
d  an, 

nur  in  Iremden  Wörtern  wie  mjrra  20, 16,  also  nicht, 
was  wol  zu  beachten  ist,  einen  umlaut  des  u  in  deutschen 
formen  ausdrückend ,  obscbon  wir  vorhin  (s*  235)  über* 
gilnge  des  u  in  i  wahrnahmen. 

Brechmnf, 

Aufk'r  der  rcgclmalUgen  des  i  iix  ti,  des  u  in  o  koninieu 
einige  spuren  des  eo  für  e  zum  Vorschein ,  sleorro  20, 7 ; 
georno  4, 1 ;  beide  in  C. ,  ich  mSchte  sie  nicht  bloU  dem 
einlluU  eines  ags.  Schreibers  beimessen.  Noch  merkwürdiger 
bium  M.  biim  C.  ags.  beom  sum;  und  weard  f.  ward  custos 
113,20.  Daneben  aber  nun  auch  k,  so  wol  für  ü  in  thieses 
33,8;  thieni  13,20.  128,11.  133,24;  als  für  e  in  antkiennien 
109,23;  anlkieudun  110,16;  hieri  multitudo  1C2,32,  was 
von  neuem  die  nahe  grenze  des  alts.  e  und  e  bezeugt« 

Bemerkung. 

Die  alls.  k.ii)/.en  vocalc  stiniineu  im  gaii/^eii  /.u  ilen  ahd., 
CS  sind  ihrer  nicht  mehr  noch  minder,  und  namentlich  zeigt 
sich  nur  ein  einziger  umhiut,  der  des  a  in  e^  u  bleibt  also 
unangegriiTen  wenn  i  folgt,  hütte  in  diesem  fall  der  ülaut 
wirklich  bestanden,  so  wäre  hier  die  nachahmung  des  ags. 
und  altn.  j  noch  dringlicher  als  im  ahd.  gewesen. 

Auch  das  ist  ahd.  weise  (s.  81),  daü  zwischen  liq.  und 
Uq.,  liq.  und  mula  gern  a  geschaltet  wird:  aram,  waram, 
warag,  alah,  .förah,  bi^raht,  loralit,  agaUto  (akalei^o),  to» 
ragft,  arab^d.  ebenso  i,  u  und  o:  iinistri,  winistar,  sUubar, 
burug,  toroht.  hier  wirkt  zugleich  assimilalion  mit.  sorogon 
sieht  Inr  soragon,  h4iogo  für  h^lago,  mikulun  für  mikilun. 
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Lanye  vocale» 

.A.^  ^*  uDtrennb.  parükel;  jd  immo;  tM  tum;  luft  dua»; 
sdittii  sererc;  brftwa  supercilium;  niäl  tempus;  quSla  »up- 
pUcium;  tdl^n  medilari;  irondi?  negotium;  b&run  tuleruiit; 
b4ra  ferelruni;  gib4ri  gestiis;  fdr  insiiliae;  här  crinis; 
aoiius;  lAri  ioaaia;  mdri  celeber;  siiari  gravis;  venia; 
wiirua  fuerunt;  jdmar  planet us;  qu^num  venerum ;  sdm-, 
aemi«;  sAnio  semen;  ftno  sine;  quuii  uxor;  sän  niox;  wAa 
spes ;  uband  vespcra;  gubiin  (ledoniiil ;  scAp  ü\i8;  »lAp 
«  soniiuis;  .wapan  ariiia ;  liAf  manciis;  bag  gloiialio;  fnlguri 
iüU  j  rogare;  fiifrAgi  noliis;  mag  afliiiis;  wag  Huctus;  biacun 
fregcrunt;  niaki  ^latlius;  spraca  sernio,  linmia;  wräca  ullio; 
bi'illia  8ii])erciliiiüi ;  iaii  ])aiicus;  riliaii  captM  u:  Irah  laelna; 
JVaiiu  liuinimis;  galiuii  cito;  baban  suspcntiLMC ;  laliai»  vilii- 
|)erare:  nah  pro[)e;  spabi  sapiens;  ^ibada  levanicu,  fidticia?; 
grdUag  avidus;  banocraü  galli  tanliiö;  dad  faciiius;  andradau 
tJmere;  ginSda  gratia;  rdd  coasiÜum;  add  aatio;  aldd  atat; 
trftda  vealigium;  giwidi  veatia;  kt  eaua;  atrftta  via;  d5ar 
alter;  Mi  iter,  greaaua;  ndltia  miaericordia;  ndOiao  audere; 
Idaun  legeruni;  aiifta  propiua;  aälda  feiidtaa;  a&ftor  facillua; 
brdbia  aituU;  gilbaiit  cagitatio;  ndOla  acua» 

Die  länge  und  der  laut  ist  verscbiedentlick  zweifei liaflt, 

1.  beim  ausfall  des  u,  in  lidf  Rolb.  banfa:  sdftp  ahd»  aanfto;»*y/.<i^ 
4t5ar  abd.  andar;  nAtSian  alid.  kineiidan«    doch  um  so  grö« 

ßere  walirscbeinb'cbkeit  bat  die  Veränderung  der  quanliiät, 
da  sieb  selbst  die  quab'lat  de»  vocnls  nnd<'rl ,  und  neben 
aöar  gesetzt  wird  uöar,  uebeu  iaöi  iu^ii  und  iür  »aö  (alln. 
sanur)  soö,  ja  suotJ.  wo  ausuabmsNveiäe  u  liaftet ,  bh'ibt 
aucb  a:  ander,  andran  37)24.  43,14;  taudon  dcntibus  (  5, 
11  =  öQer,  totJon.  neben  fand  inveni  könnte  iaö  oder 
loö  vui  kommen. 

2.  daö  pialix  a-  vor  veibis  cntspricbl  doiii  al»d.  ar-,  und 
auch  hier  aclieiut  das  ausgesloUue  r  Verlängerung  zu  wir- 
ken, wie  beim  ahn.  d,  (=ahd.  ana|  in,  un)  das  weg- 
fallende n* 

3*  anders  yerhalten  sicli  und  di  in  Alftt,  Oidt  gratiae*  ich 
Vei^leiche  daa  goüu  aviliud  gratiae,  aviliudd  gratias  ago, 
und  setze  ein  älteres  ftliod,  ftÜed  voraus,  das  sich  in  aMt 
verderbte,  vom  ü  der  zweiten  silbe  nachher,  unter  G;  das 
der  ersten  «ntsprSche  dem  goth.  avi,  uogefiihr  wie  frdo,  £rd 
goth«  irauja,  filh  gotb.  favs.  in  orlsmimen  begegnet  gd  pa-  ^ 
gus  f»  golh.  gavi,  abd.  gewi,  gouwL 

4«  vor  h  ist  die  Verlängerung  des  a  wie  im  abd.  (s.  92) 
au  beurtheileD  und  eben  so  wenig  dorchdiiDgend ;  d^im  ne- 
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bea  fiUiatiy  hjkban,  briUitay  tbUita  muß  man  doch  aba,  tiabt  ' 
ablo  gestatten  y  bat  abo  keine  volle  licherbeit  über  )eoe. 
Bei  den  consonanten  wird  der  Wechsel  'zwischen  h  und  w 
gelegenbeit  geben  auf  dieses  ft  zurückzukommen. 

5.  A  in  äbaod  nach  demahd  fipaot,  mlid.  dbent,  ags«  nefen^ 
flocli  (las  ahn.  aptaii aftan  läUt  an  die  parllkel     ,  aba, 

aft  denken,     gleich  erbebliclien  zweifei  regt  anindi  oder  /^^| 
Sruudi  mandaUim  aii;  für  die  kürze  streitet  das  altn.  erindi 
und  önmdi ,   für  die  liingc  das  alid.  arnnti,   ags.  fvrende 
imd  selbst  die  herkiuift  von  dem  gotli.  uirus ,  ags.  ar  nun- 
cius;  ich  verweise  auf  das  in  der  lautlelirc  bei  är  * 

gesagte. 

6.  aufiallend  hl  frahon  amare  f.  frieliun ,  frielian  17=: 
potli  frijön,  -svo/u  sich  vicUeiclit  jenes  dlat  für  üiiet,  dlied^ 
aliud,  golli.  aviliuil  gesollt. 

7.  sonst  wechseln  u  und  u,  wie  die  unter  1  und  2  verhan- 
delten formen  lehren*  so  tffVer  fräho  und  MUo  dominus  $ 
frdnisco  73,  13  und  fWhiisco  pul  ehre;  bim  53^5  f«'  bOm 
arbor;  man  erwSge  das  nbd«  o  für  mhd«  ft  (s.  220). 

8.  ausnahmsweise  schreibt  €.  &_iürj:  Irls  153» 3;  slrag 

nL*/^7jL/    ^^^^^  ßö*''-  ^  »»Hhere  ausspräche  des  A  in 

fällen,  wo  es==golli.  ai  sieht  (ruis,  suir,  skain)  schlieUen? 
80  wie  der  Wechsel  zwischen  A  und  dann  einträte,  wann 
gotli.  du  in  belracht  käme  (frduja,  bagms  =r  ahd.  poum)? 

ein  liaufiger  lauf.  i](  s^^eti  haui)lbesliiiiniung  ist,  die 
»teile  einzunehmen ,  nm  U  Iic  lu  i  den  Gotlien  ui  hat,  er  gleicht 
dem  nhd.  ^,  ist  aber  von  weilcieni  umfang,  das  ahd.  ö 
^iil  bluii  in  v  ier  lallen  !  s.  93.  *>4) .  das  alts.  c  allenthalben, 
neben  jenen)  heälehl  uuch  der  diplith.  ei,  in  der  alts.  spräche 
ist  der  diphthongische  laut  fast  gänzlich  erloschen*  -doch  muß 
er  frdher  dagewesen  sein,  und  ebenfalls  in  der  form  si, 
weil  sich  nur  aus  dieser  die  verdichtimg  nicht  aber  aus 
ai  erklären  laßt«  tu^  duo;  w4  vae;  4o  lex;  ^wig  aeternus; 
hl^o  sepulcrum;  hr^o  cadaver;  s4o  mare;  s^la  anima;  sn#o 
nix;  d^l  pars;  gt^l  lascivus;  hll  saivus;  sll  funis;  ^r  prius; 
Aristo  primus;  dra  pictas,  honor;  ^tn  aeneus;  g€r  in  den 
comp,  girfiund,  g^rheti;  h^  veuerandus;  lära  doctrina;  \^ 
LL,lPi[,  vettere;  m^r  niagis;  s^r  gravis;  fdmea  feniina;  h<?in 

'  domicinnrn  :  bdn  os ;  c^ii  unus ;  lir^n  tetigi :  hr^ni  purus; 
kdn  puliuiavi;  meu  scelus ;  iiu'nian  cogitare,  aken  luxi ;  sleu 
lapis;  tudna  duo;  leba  reli(|uiae;  drdf  pepuli;  egan  habere: 
lindg  inclinavi;  s^g  lapi^us  sunt;  stdg  ascendi;  wdgiau  atiii- 
gpre ;  bldc  pallidus ;  su^c  fefelli ;  tdcan  signum  j  wdc  recessi ; 
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w^c  molHs;  fih  iiiulticolor;  fl^han  placare  (wenn  nicht  fle- 
han?  vgl.  8.235);  böd  exspcciavl  ;  brtM  latus;  metigd- 
dea  penuria  cibi;  hdd  Status;  hödar  serenus ;  anlliled  nper- 
tus  Silin;  I(?dian  ducerc ;  gim<?d  vanus,  p^a  tanica;  agalela 
iustautcr;  bei  momoidi;  hei  aideus;  h^tan  vocari ;  u^t  f.  ni  • 
w^t  Descio;  sl^t  rupi;  8u^t  sudor;  «cio;  giw^t  ivi; 

ynH  tcripsi;  MQia  ambo;  Jaramentum ;  IMin  ethnicns; 
IM  iDvisus;  vitavi;  idUSoih  donum;  gitklQ  ratio;  yrrUd 
malus;  fr^  periculiim;  klsur  caesar;  f^dcn  dolus;  Um, 
fignt  dolosua  M$  ^hta  habui;  4aeAn  iDterrogare;  ÜHc  caro; 
g^t  Spiritus;  Uttian  pracstarc;  m^st  maxime. 

AuÜerdem  erscheint  altt,  ^  noch  in  drei  andern  gana 
Yerschiednen  bezieh iingen^ 

1.  8lalt  des  diphth.  />,  namentlich  in  den  prät.  h^'t  voca- 
lus  Silin;  \4t  sivi;  andr^d  timul ;  r<*d  consuliii ;  w<?p  jiloravii 
ft?ll  cecidi;  w<*U  efferbui;  geng  ivi;  feng  cepi;  hdld  tenui ; 
dann  auch  in  lef  cariis ;  br^f  lilerae;  m^da  inerces;  th^rna 
ancilla.  doch  zeigen  sich  daneben  liiet,  liet,  andried ,  ricd, 
wiep,  lief,  uiieda,  thierna,  ja  die  noch  volleren  wiup,  liol, 
thioina;  kaum  aber  für  fdll,  well,  gcug  ,  föng,  h^ld. 

2.  einigemal  au  der  stelle  von  ä  in  g^r  annus  neben  idr;  i^J^il""!- 
d^dun  ftcerunt  neben  dtdoo ;  ))ödi  rogaviati       17'  f.  bAdi; 
giv^^di  veitimentom  86/8.    hierin  iat  kein,  umlaut,  son- 
dern attn&herung  an  die  ausspräche  ee  für    au  erblicken. 

3to   noch  seltner  für      dem  ags.  umlaute  des  d  in  d  ver- 
gleichbar: t^mig  vacuus  76,  6;  Mcnean.  audacem  36, 24* 

bt  prfip.;  fr)  mulier;  st  sim;  thrt  tres;  spfwan  spuare; 
hutia  tempus;  skM  clarus;  glimo  uitor;  rtm  numerus; 
scimo  splendor;  stmo  iunis;  mtn,  tlitn,  sin;  hrinan  tan^ 
gere;  lin  linteura;  ptna  supplicium ;  sio  sint;  skinan  lucere; 
snin  stis;  wIn  vinum;  bicliban  radices  agere;  driban  pel- 
lere;  biliban  niancre;  grfpan  arripcrc ;  fifqnitnjue;  lif  viin; 
wif  mulier;  ("Tga  ticus;  hntgan  iucHnari;  sfgm  lahi ;  gligau 
scauderc;  suigun  tacere;  wig  pugua;  bKran  splendere;  lic 
corpus;  giltc  similis;  Itcön  placere;  rtki  regnum  ;  riki  di- 
ves ;  sutcan  deficcre;  wican  cederc;  wih  temphun;  wfh  sa- 
cer;  bidau  0x8^)01  lare  ;  fiklliof  alrium  ;  ^!i^laa  lahi;  authlidan 
aperire;  strid  contentio;  tM  tempus;  wid  amplus;  flU  con- 
tentio;  glitan  nitere;  huit  albus  j  slitan  nimpere;  wttan  im- 
putare^  giwttan  ire;  wrftan  scribere;  blt8i  laetus;  fitSan 


1)  tiie  aniiuLme  eiues  ^cso  dominus  73,  17,  aus  uncrweulichem 
^gisO|  laiae  ich  fahren ,  UBiTftebre  wieder  tu  ccso»  «ob  «ccs  Mcuris 
turück. 
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in  venire;  kil>  germen;  liö  poius;  liöan  ire;  IWI  lenis;  inl- 
Sau  vilarej  niö  invidia;  siö  poslea;  sitJ  via;  gisiC  comcs: 
sltöi  pertinax;  snitSan  secare-,  öuiö  lorlis;  isarü  lerrum  ;  sis 
bib  j  wtä  sapiens;  wisa  modua;  tutfUan  dubüare;  thristi  auüax. 

Das  vcmichnis  lebrt^  dallr  die  mebt«n  t  ganz  auf  dem 
fittte  der  abd,  «leim,  uod  liier  nur  der  fall  hinsutritt,  wo 
•io  durch  auMtott  dea  nfoder  ii  enttprlugeu :  fif  afad*  fimt, 
sft.  lirif;  st5  ahd.  sind;  fiOan  abd.  liadait.  vielteicht  ist  auch 

Ku^u  ditcere  zu  schreiben ,  da  es  aus  lir&öu,  abd«  Üm#D 
^   Ihm  vorgebt?  i^.«!.  ^t/LI^.Siv. 

(3  9  ^i^r  iiady  ilircin  Ursprünge  nacli,  drei  laute  zu  sondern. 

1.  dem  alid.  *»       9>^.  99)  einspricht  die  alls.  lange,  hat 
'  sich  aber  ganz  allgeniciu  alatt  des  völlig  erlo^chiien  tliphlf». 

ou  enlVickell ,  der  in  älterer  zeit  vorhaudcu  gewesen  sein 
muß,  da  sich  sonst  kaum  die  Verengung  A  ergeben  halle, 
dies  ö  hält  demnach  gleichen  schrill  mit  dem  aus  ci  her- 
vorcegangnen  e.  in)  dominus,  golh.  Irüuja;  liolic  laettis, 
ahd.  liewilih;  githri^dn  arguere,  minari  1(31,33;  doiau  mori, 
ahd.tou\vaQ;  ttrdwian  stcrnere;  drOr  cruor;  hdrian  audire; 
Ora  auris;  bAm  arbor;  gOma  epulae;  gi^mian  atleodere; 
sirdm  Ductus;  Idn  praemiuin;  sconi  pulcber;  hObid  caput; 
gildbian  credere;  rdbdn  vestite;  cdpdo  entere;  lidp  caterva; 
ihldpan  exsilJre;  sldpian  STadere  (oder  slopiao?  wie  s.  236 
aDgenommen  wurde);  W  foUum ;  orl^f  permlssio;  bdg  an- 
nulus;  d^  valet;  dga  oculus;  Agian  ostendere ;  t()g  traxi; 
tdgian  monstrare;  bdcan  signum;  autldc  reclusii ;  etiam; 
«  Ccin  auctiis;  ruc  funius;  frdho  dominus;  hdb  «Uus;  gibdd 
)iissi;  brui!  pfinis;  d«5d  mortuus;  Wd  crcvi;  nud  nccessitas; 

opcs;  odag  opulenlus;  Adan  uatus;  rod  nd)er;  grtt 
magnus;  hl6l  sors;  älilitan  tuudere;  blö!^i  timidus;  d^Q  mors; 
uöi  iaeilis;  Ids  Uber;  Idgua  Uamuia;  lu^uiau  iiegai*e;  giUosl 
üuxilium. 

2.  eine  andere,  etwas  zaliljeicliere  classc  von  u  entsprichl 
dem  ahd.  uu ,  iäl  alöu  dem  goUi.  u  tieu  geblieben:  du  fac; 
kO  vacca;  lO  ad;  tuA  duae  125,18;  blöian  ilorere;  cdluu 
frigeieere;  gififtUan  flciitire{  sidl  tbronus;  wOi  pestis;  f^r  - 
ivi;  idrian  dyeere;  hrör  mottis^  kiMan  alovera;  wdrig 
fteaus;  bldmo  flos;  ddm  judtciom;  hr^oi  gloria;  UM  va- 
GUUS;  gWtni  viridis;  hdn  pidlus;  ndiia  hora  noua;  gisdoian 
recODciliare;  spöu  pellezi;  dWH^  turbrdus;  öbean  colere; 
dbast  feslinatio;  Trufor  sobillum;  hof  ungula;  böf  ievavi; 
röf  famosus;  ddpian  baplizare;  hrupan  clamare;  sldp  gres- 
8U8  8um;  wdp  vociferatiu;  drug  luti;  föj^iaa  aplare;  hldguu 
riserunt;  giii6g  satis:  sldg  percussi;  wrdgian  accusare;  b^ 
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liber;  farflocau  maledictus ;  rdkian  curare;  scöc  excessit 
83,4;  skuh  calceus;  blöd  sanguU;  fldd  iiuclus;  fudian  alere; 
fröd  priidcns;  göd  bonus;  hödian  custodirc ,  niuil  aiiimus; 
jnodar  uiater;  roda  crux;  8töd  steti;  wodian  furere;  bOta 
auxtlium;  fdt  pes;  grötiaa  alloqui;  hdd  iiifeiiau8$  indtaii 
lociim  habere;  mölian  occomre;  sodti  dnleis;  brdOar  fratcr; 
nMi  fessas;  wd9i  suavis;  bdaom  sious;  oiAs  cibu«;  cnöel 
genttft;  wdha  crevi;  w(Utl  vastiis. 

3.  einzelne  wenige  6  fticjia  für  L  neben  Äöar  gilt  «Jt5ar> 
neben  ;  doch  von       veru«  U t  siff  Terdrängt  wor* 

deu.  sömi  decens  138»  1  icheiot  das  altn.  sttmr;  rdindn 
tendere,  attendere  46,21.  61,5.  119,14  das  ahd*  rftni4n 
(vgl.  ags.  Arfemaa  surgere.)   sd  sie  =  gotb.  sva. 

Dieser  verächiedncn  entstehung  ungeachtet  fallen  alle 
drei  arten  des  6  in  der  ausspräche  »isaniinen;  das  folgt 
aus  dem  überi^aag  in  «o,  der  eigentlich  nur  far  die  swelte 
angemessen  ist,  aber  auch  auf  die  beiden  andern  erstreckt 
wird,  schrieb  man  unorganisch  (hio,  fruoho,  bnom,  bluoVi 
f.  M,  MhOf  bdm,  bl^St;  niomdn,  suo6  f.  rdmdn,  saS;  so 
mul^  das  6  in  fi  frOho,  b«^m,  rdmdn,  sdQ  wie  das  in  dd« 
sk6h,  d^m,  m05i  gelautet  haben,  wo  es  untadeUiaft  von 
uo  vertreten  werden  könnte. 

Vio11oi(  ht  hat  auch  Adogtan  L  Adrogian  sustinere  Ter-  . 
längertes  0« 

\J  verliMlt  sich  au  ahd.  A,  wie  aits.  S  au  ahd.  t.    ob  in 

den  auslauten  nA  und  tbA  anzunehmen  sei?  weiU  ich  nicht 
«idier.  die  übrigen  beispiele  sind:  domiciliiiin ;  nn\ra 
niimi.s;  8ci\r  imlier  rüoi  spatiuin ;  riina  consilium  secre- 
tuni;  öi£  sursuoiy  vgl.  die  Schreibung  uup  45,4;  diiba  co- 
Inmha  ;  sAhar  purus;  brAcan  uti ;  crAci  crux;  aiitlAcaii  re- 
rludore  j  brAd  coiijux;  crüd  horba;  lih^ii  clarus  ;  liiid  cutisi 
lit  ex;  cütJ  notus;  gA8  bellum;  nuVö  os ;  siVSar  meridiem 
versus  j  üitSia  uuda;  iius  üoiiuiö;  üä  noä,  uübisj  ihAsundig 
miUe;  cAsco  decenter;  Ast  procella. 

der  laut  ist  im  gpnsen  nicht  hHufig  und  würde  ohne 
die  Tcrlingerongen  durch  ijgicope  des  n  noch  seilner  sein, 
diese  aber  sind  wie  in  den  formein  Ä(,  A9,  If,  t9  angenom- 
men. cd9,  gA8|  mil6,  sülSar,  AQia,  As,  Ast  entsprechen 
den  ahd.  chund,  kund,  mond,  sundar,  undia,  uns,  uns!» 


1)  öchm.  will  von  scur  ein  kuruUbiges  scur  incisura,  iissura 
1S6,21  unlenchcideD;  würde  dann  nicht  «cor  (wie  boro»  l»orsin)  ge- 
schrieben sein?  nr>  neben  or-  siebt  niebt  völlig  gleid». 

16* 
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lActUy  eAsco  eattpriogen  deutlidt  aus  Uokan,  kiiMCO^  122,6 
wird  dAilic  iör  aiarltc  gMcfariebeii* 

Diphthonge. 

Da  sich  ei  in  ou  in  d  yerdicbtei  bat,  ö  zugleich  auch 
die  goth.  länge  ausdrückt,   gibt  es  eigentlich  nur  einen 

einzigen  alle,  diplith.,  das  m,  in  den  versclnoduen  stufen 
seiner  abschwacliung.  neben  ^  taucht  aber  noch  häu£g  ou 
auf,  neben  4  sehr  aelten  ei« 

y  —  ca  steht  nur  ein  paarmal  für  ie  geschrieben,  in 
thea  illi,  tbrea  Ires,  hlear  maxilln,  imd  es  isl  iiiclit  zu  übcr- 
sclm,  dalV  auch  iu  der  ttexiuu  die  formen  cunueas,  cunuca, 
rikeas,  rfkea,  rihtean^  gUdbean*olt  schwanken  in  cunnics, 
cunnie,  rikiet,  ftkie,  rihtien,  gil^bieni  dem  in  e  verdiinn- 
ten  a  sagte  mehr  dem  haftenden  a  mehr  e  (=^')  zu, 
cuonM,  cunni^e  fand  nie  statt,  wol  aber  camuasi  connia» 
rihtiau,  güGbian«  In  hlea  umbracnliim  vertritt  ca  entw.  ie 
oder  eo,  hleo  ist  das  goth.  hlija  (s.  42),  folglich  gehört 
der  zweite  vocal  der  flexion,  und  es  findet  so  wenig  da- 
bei als  in  jenen  -eas,  -ea  ein  wahrer  diphtb.  statt*  Wie- 
derum anders  beurtheile  man  die  vorhin  s«  238  angeaogne 
spur  einer  brechang  in  weard  f«  ward. 

5  nur  ausnahmswetf^c  in  skreid  69,  8;  beidero  11,  10 
für  öKred,  bödero.  aiulcis  verhält  sich  leia  via  73,  10, 
mul.  leie,  neinlich,  es  sieht  für  loja  ,  wie  in  eier,  meier  = 
mild,  eiger,  meiger.     cUi^aAy  {**']^Jfi^  cUut>ia^,cUbi(u^'^  (j^m^i,ri$. 

EO;  z=  t^  erscheint  zieiuUch  oft  gleichbedeuttg  mit  jo: 
cneo  genu;  hleo  ombracolum;  sceo nahes;  treo  arbor;  eorid 
legio  126,  18;  hleor  maxilla;  leof  carus;  theof  lur;  deop 
profundus;  dreogan  feilere;  seok  aeger;  beodan  offerre; 
theod  gens$  theodan  rex;  weod  loUum;  geotan  fondere; 
dreosan  cadere;  keosan  eligere;  leolit  lux;  breost  pectus. 
Ganz  etwas  verschiednes  ist  theils  das  triphtliongische  4o 
in  lil4o  sepulcrum,  hr^o  cadaver,  snio  nix;  theils  die  bre* 
chung  eo  für  kurzes  e  (s.  238),  ihr  zugerallen,  wenn  sie 
häufiger  wäre,  müste  man  den  diphtb.  eu  beaeichneo. 

j  =r  eu  wird  einmal  in  leutcuuni  48,  17  f.  lind- 
cuuni  geschrieben,  auch  in  treulös,  Ireulogo  f.  triuius,  triu- 
logo.  Andrer  arl  gind ;  geheu  percussit  152,7;  seu  scini- 
navit  77,  23;  sicu  liebes  151,14;  sneu  nix  96,9;  man 
schreibe  h^u,  ags.  lieoV;  ahn.   lüu;  8eu,  ags.  seuv,  goth. 
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9aM;  sldu,  was  ein  gotli.  tUivs,  altd.  tl^o,  gen.  eldweser* 
rathen  iSOt,  und  ags.  «Iftr,  engl,  slow,  nnK  sMuw,  altn» 
eli^Sr,  sliufr,  schwed.  elÖ,  dMn.  sIöt  Jaulet;  8o4a,  gotlu 
SDÜve,  ahd.  tn^o,  ags.  8näv,  engl,  saow,  ddI*  anluw^  altn. 
snidr^  anidfry  achwed.  anö,  dän.  anii 


lA 


j  ersetzt  eiuigeiual,  doch  nicht  oft,  ie  oder  io:  thia 
illi;  diapo  profunde  94,  12;  liabane  Carum  145,23;  uiatan 
friii;  kiaaan  eligere;  fiartig  quadragtntaj  lialit  lux.  Hier 
iit  ftoch  dea  aeltaamen  anaciann  171,  24  au  erwähnen,  daa 
nur  aua  C  entnommen  wird  und  in  die  groUe  lucke  von 
M  fällt,  mir  schien  thiu  Iblda  anaciann  parallel  mit  Ihiu 
ertha  dunida,  folglich  acaann  pral.  eines  scannan  cunciiti, 
tremerei  Iragorem  edere,  wozu  ich  ein  allu.  skianna  lin« 
Dire  aus  8n«  62  gehalten  habe,  es  stünde  dann  für  scienn 
oder  Rc^nn  ,  wie  fallau  iiell  oder  f<;ll  fleclierl.  Schin.  nimmt 
ansciann  _ :  ansccn  refulsit  ^}  von  ansciuan,  obgleich  sonst 
nie  scian  f.  8C(*n  geschrieben  wird;  vielleicht  wäre  das  ags. 
sca^nan  ,  8c<?nan  couterere,  concutere ,  ct>ii(|uas8ai*e  zu  be- 
rücksiclitigen  (Andr.  u.  £1.  p.  127.  146.) 

IE  ^  nicht  selten  für  A»,  der  ahgeschwachle  auch  achon 
alid.  und  allgemein  mhd.  eintretende  laut:  liller  maxllla; 
ierid  legio;  hiiep  cucurri;  hriep  damavi:  lief  carus;  drie» 
giri  impostor;  aiek  aeger;  biede  niensae  93,  1;  gebiede  ju« 
heal  [  miede  merces^  ried  consuluit;  llet  sivitj  liiel  vocaba- 
tur ;  iarliesnn  i^erdore;  kucsan  cligere;  thierna  ancilla ;  fieng 
cepij  £end  iiiinncus;  briest  pectus;  thiestre  caligiae  110,  18. 
]Man  unlersclieide  das  le  für  kurzes  r  in  hie  is ;  thic  ille; 
gic  —  gie  tarn  —  quam;  tliieses  hujiis;  ja  für  kurzes  e  in 
hieri  exercilus  1()2,  32;  anlkiennien  109,23.  110,  16;  end- 
lich, durch  bcgreiilichcn  nnsversland,  für  e  =:  ahd.  ei  iu 
hief  jube!  90,  7;  hiet  calidua  157,  21. 

10  }  die  erste  Schwächung  des  ni,  zu  welchem  aich  h 
vcrh^tt ,  wie  sclion  im  ahd.  entwickelt  wurde,  gio  unquam; 
knio  ü,omi;  scio  nuljes;  thio  instr.  C.  1,9.  12;  trio  arbor; 
fior  qualuOF;  liomo  splendor;  riomo  corrigia;  thioiuist  ser- 
vilium;  driopan  slillare ;  hiopon  tribnli;  hliop  cucurri; 
hriop  clamavi;  wiop  vociferalus  sum ;  Hof  carus;  thiof  für;  hio- 
van  plorarc;  driogan  fallere;  siok  aeger;  Iliohan  fugere; 
biüd  nieiijia  ;  biodan  ollerrc ,  liodan  pulhilare ;  tliiod  geus; 
Ihiodan  rex;  wiod  Joiiunij  iliotan  fluere;  giotan  iuudere^ 

1)  die  erde  konnte  freiUcb  vom  gewandc  di :  <  tigel  erleucbict 
werdon;  die  h.  schrift  rettt  i  hlol^  von  erdbebeu,  MatUk  38»  3.  fgl. 
TaUan  217,1.  O.  V.  4,  21  —  23. 
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hliölaii  30rtiri:  niolari  frui;  driosaii  cadere ;  kiosaii  cli-ero; 
thiurna  ancüla;  liorul  liustis;  Höht  lux;  briost  pccius.  W  a«* 
den  Wechsel  zwisclien  ie  und  io  anlangt,  80  kann  fast  in 
allen  fällen  jcnos  iüv  dieses,  nicht  aber  dieses  für  jenes 
eintreten;  be^reiilicb,  von  der  volleren  form  läUt  sich  zur 
dönnereD  Toncbreiteo^  von  der  donnen  nicht  wieder  auf 
die  volle  zuruckkommeni  nur  die  auslaute  cnio,  scio'  achei'» 
iien  kein  cnie^  ade  zu  vertragen«  dagegen,  was  wahrsnneh- 
juen  vrichtiger  ist,  die  reduplicierlen  pfrSt.  ried,  Uet,  biet, 
lieng  sind  keines  io  fähig,  wol  aber  der  weiteren  veren» 
gung  in  r^d,  l^t,  Mt,  f^Dg,  ja  bei  einzelnen  wie  g^ng, 
h^ld  bat  diese  schon  das  ie  verdrängt.  bloU  drei ,  .nemlich 
hliop,  hriop,  wiop  halten  das  w  und  verdichten  es  in 
hliep ,  linep,  wiop  ,  nicht  in  hl^p ,  hr<lp,  w^p.  die  Ursache, 
weshalb  in  solchen  prat.  das  m  eher  weiclit ,  als  in  drio- 
pan ,  hiodan,  fliotan,  mag  sein,  weil  die  letzlern  formen 
den  Übergang  in  driupid ,  bitidid,  iliulid  zur  si  ile  iiabeo 
und  dadurch  ihren  volleren;  duukleren  laut  schützen. 

•  gtu  )am;  in  vobis;  thio  ancilla;  thiu  qnae;  diari 
carus;  fiur  ignis;  unbiuri  immanis,  ^iunio,  sjiiumo  cito; 
gistriuni  hierum;  diubal  diabolus;  driupid  stillat;  diupi 
profunditas;  biudid  ofTert;  hiudu  hodie;  liud  populus;  niud 
delectatio;  fliutid  iluit;  giutid  iiindit;  driusid  cadit;  niusiau 
visifarc;  tlnns  linec ;  fiund  hostiÄ;  liuhtian;  luccre  thiustri 
caligo.  iSeben  iu  entwickelt  sich  iuwa  vester  f.  iwa,  und 
ebenso  heiUt  es  niuwi  novus  f.  niwi,  dagegen  wird  Ihiw 
und  thivva  ancilla  neben  thiu  gctrolTeu.  Seine  eigne  bc- 
wandtnis  mag  es  mit  bium  suni  haben,  gehalten  zu  df m 
alid.  pim  scheint  es  bloUe  brechung,  gerade  wie  das  a^s. 
eoni  gegenüber  dem  goth.  im. 

UO 

schreiben  beide  codd.,  zumal  C,  hin  und  wieder 
M,  für  d  =  goth.  d.  C.  setzt  es  aber  auch  manchmal  tadel- 
haft für  d  =  goth.  au  (wie  sclion  s.  243  bemerkt  ist)  und 

inoch  tadelhafter  für  kurzes  o  in  gnod  deus;  Ihuoloian  pali 
122,8;  muohti  81,7;  formuonsta  7. 

TriphikoHge 

küniite  iiinii  in  saiaii  serere :  gUu  solers  75,14.  170,3; 
frdüiuuil  laelus  ü.'>,  1;  hrt!o  cadavur;  hUo  tumulus;  s4o 
mare;  sieu  hebes;  sn^u  nix;  slu  sevit  erblicken*  denn  ein 
diphthongisches  ai  und  au  vrarde  sich,  dem  cbaracter  der 
tpradie  sufolge,  in  4  und  6  verengen  müssen,  wie  freilich 
frömdd  ersckeint  und  jener  Schreibung  vorgezogen  zu  wer- 
den verdient,    man  vgl.  was  über  das  ahiL  kUo  und  Trao, 
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ftlao  eine  Verschiedenheit  des  uo  und  ao  in  beiden  Wörtern 

8.  92.  104  gesagt  ist.  Sobald  aus  den  einsilbigen  formen 
mehrsilbige  werden,  wnndrlt  sich  das  auslautende  w  oder 
o  in  w:  glAwes,  hn'\v(  s,  8ii<*\ve«?,  slesves.  der  ph  des 
prät,  $iu  lautete  vemiulJich  s^wun  severunt. 

8cblußbemerkuDgen  ober  eile  ▼ocale* 

Die  ahs.  lautverhaltnisse  haben  groüe  analogie  zu  den  ahd.| 
besonders  was  die  kurzen  vocale  und  den  nmlaut  betrift, 
der  auf  daa  einzige  «  beecfartinkt  ist*  weder  ein  unilaut 
des  Uf  noch  des  A|  6  und  ü  wird  beaeichnet,  so  nahe  dafnr 
die  buehstaben  ^  und  f  gelegen  b&tlen*  es  ist  jedoch 
eine  spur  des  in  4  umlautenden  6  angeführt  worden. 

]>Sgegen  entfernen  sich  die  langen  vocale  und  diph- 
tbODge  darin  bedeutend  von  den  alid.,  daU  die  Verdichtung 
des  ei  und  ou  in  i  und  6  weiter  durchgesetzt  worden  ist« 
ahd.  fand  ein  solches  I  und  6  nur  in  gewissen  consonaotlagen 
statt,  und  dem  golli.  biitsystem  war  es  noch  gänzlich  fremd, 
das  goll».  6  steht  parallel  dem  ahd.  aits.  tmd  ein  ans  ai 
verengtes  ^  würde  jenem  ^,  ein  an«  au  verengtes  u  dem 
organischen  ö  =:  ahd.  uo  naclitheiligen  ahhruiji  gcthau  ha- 
ben, ahd.  aber  koiuite  i?  und  u  ohne  hccinlracliligiiug  andrer 
vocale  auftreten,  weil  lur  golh.  c  luuutiehr  a  galt,  für 
goth.  aber  uo.  Auch  die  alls.  durchrühruug  des  d  und  ö 
wXre  onscbSdlicli  abgegangen,  hätte  die  mundari  nicht  xu- 
gleich  6  iiir  ie  und  2  für  uo  augelassen,  seitdem  haben  i 
und  6  sweterlei  ursprünglich  unterscfaiedne  laute  su  vertre- 
ten und  der  alts«  vocalismus  nimmt}  indem  er  des  nach- 
drucks  der  beiden  dipfath.  gotb.  ai  und  du  (ahd.  ei  und  ou) 
entbehrt 9  eine  merkliche  Weichheit  und  blödigkeit  an  sich. 

Die  Umsetzung  des  ie  in  ^,  des  uo  in  6  ist  Jedoch 
keineswegs  vollendet ,  sondern  die  diphth*  bestehen  schwan- 
kend daneben,  ie  war,  wie  wir  sahen,  am  schwersten  zu 
vertilgen,  da  es  sich  auf  das  ungeschwächtere  io  und  gar 
das  volle  iu  stützte,  weniger  sträuben  konnte  sich  uo  ge- 
gen 0.  ich  halte  das  aits.  uo  nicht  für  einen  einfluL^  des 
ahd.  dialects,  mithin  ö  nicht  für  die  ältere,  der  golh.  Ueu- 
gebiiebne  lauironn;  sie  scheint  )ungcre,  erst  nach  dem  no 
aufgekomume  rückkehr  zum  einlachen  laut,  die  aber  wegen 
Verengung  des  ou  in  d  nicht  nutzte,  sondern  schadete«  Ver- 
dichtungen des  ei  In  des  ou  in  d  mögen  erst  die  des  ie 
in  4f  des  uo  in  0  herbeigeführt  haben. 

£s  liegt  überhaupt  daran  y  sich  diese  I  und  6  als  spatere 
erscheinungen  der  spreche,  gegenüber  den  filteren,  volleren 
dipbtbongen  vorzustellen,    an  e  lur     zeigt  sich  deutlich 
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die  allniälitJie  Schwächung  des  urtprangHchen  ia,  l^f,  ilidf 
sind  golb.  liubs,  ^iubs,  wer  möolite  hier  dem  ^  gleich  hohes 
aller  zutrauen?  wie  zwischen  l^t  und  liubs  in  der  nütte 
ein  lief,  so  liegt  auch  zwischen  b^n  und  bain,  zwischen 
löf  und  lauf  ein  bein,  louf.  eben  die  weit  beschranktere 
entwicklung  de»  ahd.  d  und  6  \iii\t  uns  nicht  zweifeln,  dall 
aucli  den  alls.  i  und  u  ein  ei  und  ou  voraus  gieng.  wenn 
die  gotb«  sdir  imd  aül^  liuu  und  duk  alid.  zu  sdr  und  seil, 
Idn  und  ouhy  alt«.  ab«r  m  wir  imd  $11 ,  Idn  und  fna> 
den;  so  ist  du  lortscfareitende  sinken  diphtkongisdier  leb«n* 
digkeil  sichtbar,  euch  muß  die  wendlung  des  <i  in  ei,  des 
du  in  ou  dazwischen  statt  gefunden  haben,  bevor  d  und  6 
eintraten»  daß  die  süchs.  spräche  ehdem  ai  und  an  kannle» 
erhellt  aus  saian  (:=  sA)an)  serere  und  hawan  percutere 
86^  4f  "VN  o  die  consonantiefttng  des  i  und  u  den  Übergang 
in  sdan,  li6an  hinderte. 

Die  schriftliche  bezeichnung  der  iSnge  geschieht  einfge- 
lüai  durch  geinination:  thriio  ter  152,19  f.  thriwo  143,13; 
uup  44,  4.  accente  werden  in  beiden  bss.  bald  häufiger 
bald  sparsamer )  doch  nicht  genau  gebraucht.  auf  dem 
lacsiinile  aus  M.  bei  Schin.  sollen  sie  offenbar  den  langen 
vocal  angeben,  gibod  niandatnm  11,  3  hat  unrichtig  den 
circumflex,  und  fehlerhaft  sind  11,17.18  ginianoduD,  baino 
accentuiert.  proben  der  acceute  aus  €.  gibt  Schm.  p.  ix 
note  aus  M.  p.  zi«  Es  ist  mit  sichefbeit  nichts  ans  die<* 
ser  nacblSssigen  Schreibung  su  entnehmen. 

gchmeller  hat.  in  seinem  alts,  glossar  eine  desto  genauere 
▼ersucht,  nemlicb  d  =  ahd*  d,  ei;  d  =  abd»  uo;  e  ahd.  ie; 
o  =  ahd.  d,  ou;  den  acutus  aber  für  den  fall,  wo  TerlSnge- 
ning  durch  ausstoß  des  n  eintritt,  gesetzt,  ihm  selbst  ist 
nicht  entgangen,  daß  besser  ^  =  ei;  d  =  ou;  e  =ie;  d  =  uo 
angenommen  wäre.  Ich  gestehe,  an  den  vocalen  insgemein 
scheint  mir  nur  die  bezeichnung  tles  lauts  und  der  aus- 
spräche,  iilelit  aljcr  ihres  Ursprungs  nolhig  oder  nützlich; 
wurde  z.  b.  das  lati^o  o  in  stöl,  sconi,  sdfi  gleichförmig  ge- 
sprochen, wozu  es  stul,  sc(7ni,  soö  verschieden  schreiben? 
es  liegt  soiiar  daran,  nicht  zu  übcrschn,  dal\  diese  laute 
;  zusammenfalleo.  rathsamer  gewesen  wäre  die  Unterschei- 
dung der  kurzen  e  und  weil  sie  vermutlich  «Uunals  noch 
in  der  wirklichen  ausspräche  gnmd  liatte. 

Beide  &st  gleichalte  handscfariflen  des  Ueliand  weichen 
in  den  Tocalverhttitnissen  Ton  einander  ab,  nnd  stHrker  als 
z.  b.  die  irerscbiednen  bss.  Otlrieds.  Schmeller  glaubt  C.  in 
Cngland,  vielleicht  aus  mündlicher  recitation  eines  Altsachsen 
oder  Thüringers  aufgenommen,    ags.  einfluß  scheinen  be» 
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sonders  kund  xu  geben:!  für  n  oder  o  (drUitcn);  ea  für  a 
(we«rd);  eo  für  fe'  (steorro);  A  iiir  4  (scdn);  ^  für  d  (t^mig); 
yon  weicben  alleh  keine  spiir  in  M.  doch  sind  dies  nur 
wenige  einzelnheiJcn ,  die  sich  znm  thcii  anders  erklären 
Helsen  (s.240),  Ti,imeatlich  jene  brecliungen  ea  und  (a.238.) 
die  eigcDtliiuniiciikeit  desselben  Schreibers,  hin  uud  wieder 
\  ^   uo  für  kurzes  o  zu  misbrauchen,  folgt  auch  nicht  aus  dem  ags. 

Was  sonst  von  alts.  spräche  übrig  ist  liefert  geringe 
ausbeute  Tür  uuöie  Untersuchung.  Die  Freckenliorster  rollo 
sciircibt  oft  nicht  nur  a  statt  des  kurzen  o  in  hanig  niel 
(wie  in  van  de);  liarn  comu;  tharp  villa;  nard-  borealis; 
sondern  auch  sutt  de«  langen :  Ilm  für  t6m  ;  bfinano  fit- 
bammi  birad  pertinent;  hAp  emtio;  brftd  panis;  Ist-  orieü* 
lalis»  diea  sdount  au  bim  f.  bdm  im  cod.  M.  des  Hei« 
und  hüt  sieb  zwar  gesondert  TOn  dem  ö  in  iA,  Uf  mengt 
sieb  aber  mit  dem  ä  in  Mftp.  biersotn  verres  f.  b^rsuin 
begegnet  dem  biet  f.  h^t  jube  im  ood.  kietel  f.  ketel 
dem  hieri  f.  beri  ebendaselbst;  wir  sälien  dso  schon  einige 
eigenheiten  jener  beiden  texte  bestätiget. 

In  andern  kl^^inon  denkmnlern  fnllf»n  die  ahd.  6,  on 
und  uo  meistentlii  ils  /usaninien  ,  doch  dem  ahd.  6,  ei  steht 
zwar  i,  allein  dem  ie,  io  gewöhnlich  noch  ia  (Uagan  men- 
tiri,  thianust  servil ium,  siak  aeger)  zur  seile,  nur  fiir  die 
reduplicaiion  gilt  ö  (h(?ld  tenuit.)  Auflailend  hat  die  alle 
beichtformel  giuhu  falcor,  giuhit  fatetur  f.  gihu,  gibit;  wie 
clazu  das  prSt.  lautete  (jÖb  oder  jab?),  werden  wir  nicht 
gewähr«  jgiuhu  kdnnte  brechung  sein  lor  gihu,  wie  bium  if^t^K^S. 
L  bim?  und  so  den  schein  einer  andern  conjugatiim  ange- 
nommen haben,  doch  das  Tetliültnis  des  ahd.  |€ban  zum 
gotb.  dikan  ist  auf  andere  weise*  nicht  minder  rKthselhalt« 
Die  form  tbiores  holtes,  aridi  ligni  (sweimal  in  der  rolle 
von  Essen)  f«  thurres  ließe  sich  etwa  wie  briost  f.  brüst 
nehmen,  kaum  für  einen  versuch  ungelenker  beaeichnung 
des  Umlauts,  da  sonst  das  u  keinem  in  diesen  mundartea 
unterliegt. 

\Tcsentlich8le8  ergebnis  der  niilcrsucliuiig  alts.  vocale 
überiiau])l  l)Ieibt  uns  die  abneigung  dieser  spräche  vor  meh« 
reren  diphiliongen ,  welclie  sie  in  einlaclie  laugen  zu  wan- 
deln trachtet,  daraus  erwachsen  mischungen  verscliietlner 
langer  laute,  und  im  verlulg  der  zeit,  wie  wir  sehn  wer- 
den, langer  mit  den  kurzen. 

1)  yvM  audi  tarn  io  juctanion  33, 11  bedeuten  möge»  es  ist  das  ags. 
toam,  abJ.  /ouin.  <\ic  e rklliniiig  bäugl  mit  davon  ali,  wie  man  widere 
deute,  ich  denke  huUtdigcr,  von  widu,  ahd.  wilu  iignuin,  deon  ags. 
gloitco  haben  vndere  calo. 
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Unter  mittelniederdeutscher  spräche  muß  alles  das  verstan- 
den werden,  waa  von  mitfelbochdeiitaclier  und  mittelni^ 
derländischer  abmaondern,  ungefähr  aUo  anf  dem  boden 
eutsprongeii  iat»  wo  heute  die  plattdeutache  volksinundart 
wallet.  Der  mittelDiederdentachen  grainmatik  aollte,  wie 
der  mhd.  eine  ahd*|  eine  altniederdeatadie  zur  seite  stehn; 
da  aber  die  fast  einsige  qoelle^  aus  welcher  sie  geschöpfll 
I  werden  kann ,  gerade  zwischen  dem  niederÜndiacfaen  und 
I niederdeutschen  dialect  zu  liegen  acheint;  so  war  es  rüth- 
licher  den  schon  hergebrachten  namen  altaächeitch  £iir  sie 
beizubehalten. 

Um  niiucliiiedcrcleutsclie  R|)rai lulenkmalcr  ist  es  übel 
bestellt.  Was  zur  /eil  iler  inlid.  diclilkunst  in  niederrheini- 
schcr  gegencl  entspiaiig,  war,  wie  die  consonantverliallnisse 
ausweisen,  halb  Iiochdeutsch  uml  slrcift  weiter  abwärts  an 
die  ul.  eigcnheit.  Zwischen  der  Lippe,  Ems  und  Weser, 
swiachen  der  Weeer  und  Elbe  und  über  diese  hinaus  bia 
nach  Pommern  hin,  atidwürta  Hessen  und  Thüringen  als 
grenae  angenommen»  rührt  sich  aber  in  dieser  periode  wenig 
eigenthümliche  poesie  und  die  Sprachregel  konnte  weder 
rein  erhalten  noch  gefestigt  werden.  Man  versuchte  sich 
etwa  in  Umarbeitungen  einiger  hochdeutscher  oder  nieder- 
ländischer werke,  sicher  für  ein  kleines  publicum,  denn 
<  an  den  liöfen  war  die  hochdeutsche  mundart  verstanden 
und  gehegt,  weshalb  auch  einzelne  in  Niederdcutscliland 
entsprossene  dichter  sie  sich  anzueignen  slrehlcu.  Kein 
einziges  der  berühmten  und  rporhe  niarlicuden  mhd.  ce- 
dichte  wurde  ins  niederdciilsclie  üben  ragen,  was  allein  sclma 
von  der  versunkenheit  des  dialects  zeugt.  Dennodi  darf 
die  grammatische  forschuug  nicht  unterlassen  sich  mit  ihm 
zu  beschäftigen,  weil  sogar  ein  theil  der  nhd.  abweichuii« 
gen  von  dem  mhd.  mit  atis  Ihm  erklaibar  scheint. 

Was  die  mod.  vocale  angebt ,  so  ist  ihre  regel  ans  den 
wenigen ,  meistentheils  nachlässig  gescbriebnen  und  ungenau 
heransgegcbnen  denkmälem  nicht  mit  der  Sicherheit  su  be- 
stimmen, welche  uns  das  mhd.  reimsystem  an  band  gibt. 
Hauptsache /ist  hier,  dal(  das  mnd.  ohr  für  die  beachtuug 
der  kürxe  und  länge  kein  so  feines  gelühl  xeigt,  wie  das 
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mhd«y  nemlidi  in  sweUtlbigen  Wörtern  wird  nicht  nur  der 
kune,  aondem  auch  der  lange  vocal  der  penultima  ver- 
kannt* Jener,  weil  sie  klingend  reimen,  dieser,  weil  ihnen 
im  verse  gewöhnlich  die  vierte  hebung  zusteht.  -Slan  darf 
daraus  folgern ,  dai\  in  mefarsilbifien  Wörtern  das  princip 
der  (lu^ntitat  so  gut  wie  ergtorben  »ei  und  bloU  noch  in 
einsilbigen  dauere. 

Aüenthalbeu  finden  sich  reime  wie  plagen  aolcbanl  : 
erslagen  occisus ;  samen  seniiue  :  schämen  pudere  \  niere 
niare  :  ere  honor ;  greven  conüte  :  neven  nepote;  geven 
dederuut  :  bleven  mansenmt;  schone  pulchre  :  sone  filium; 
die  im  mhd.  pflägen  :  erslageu  j  bamen  :  scbanieu-  iiier  :  ercj 
grdven  :  neven }  g&ben  :  bliben ;  schöne  :  sun  unzulässig  ge- 
weeen  w&ren.  Diese  locmen  schämen,  mere,  neven,  hieven, 
aone  teugen  auch  fiir  den  klingenden  reim  mnd.  gedickte 
und  in  minneliedem  h&tten  wir  beisptele  auisosucken, 
Heinrich  von  Veidecke  freilich  weiß  eick  davor  au  huten^ 
nicht  aber  Wiaku,  der  26«  komen  :  vemomen;  27^  wesen 
:  gelesen;  leben  :  geben;  29^  gegeben  :  leben  :  streben  : 
aweben  klingend  braucht;  29^  lägest  (mhd.  lägest)  :  beba* 
gest  :  tragest  :  vurjagest;  30»  namcn  :  ramen  (mhd.  rdmen); 
30*>  wcte  (mhd.  wa'te)  :  tote;  liore  (mhd.  htrre)  :  kore  eben- 
falls. Ja,  bei  einigen  tjuiringischeu  dichlcrn,  die  sonst  mhd. 
schreiben,  ist  gleiche  Freiheit,  deren  sieh  kein  Schwabe 
oder  Baier  bedient  hiiltc,  eingerissen;  namentlich  der  M|8- 
naere  verwendet  31*  genigen  :  verswigen;  vrides  :  lides 
(mhd.  lite);  gegeben  ;  leben;  31^'  gezogen  :  gelogen;  32» 
jugeot  :  tugent;  dägen  :  segen;  33^  varen  :  bewaren  (mhd. 
vam  :  bewam)  fiberali  im  klingreiin. 

Mit  solcher  nichtachtong  der  organischen  kürae  httugt 
aber  wie  im  nhd.  (s.  213)  auch  eine  abgMtumpfte  empfin- 
dung  (ur  die  eigentliche  und  echte  länge  suammen.  die 
mhd»  drei  hebungen  des  klingenden  verses  fuhren  sich  auf 
vier  akd*.  hebungen  suräck,  deren  beide  letate  jede  silbej 
des  reimwortes  einnahmen ;  was  dem  langen  vocal  des  mhd. 
reims  naclischlagt  entspricht  der  vierten  alten  hebung,  und 
dieser  nachsddag  slüt/.t  sich  auf  die  lange,  nhd.  und  mnd. 
genügt  jedoch  die  i'eiucrc  wirkiuig  nicht ,  sondern  es  wird 
eine  volle  iiebung  eingeschaltet,  um  deutliche  paritat  aller 
verse  hervorzubringen,  und  kurze  oder  lange  penultima  ver- 
halten sich  zu  der  iolgenden  silbc  auf  dieselbe  weise.  Die 
mnd.  Sprache  geht  darin  abcx^  noch  weiter,  daU  sie  die 
einzigen  ihr  zuweilen  vcrblicbuen  diphth.  ei  und  ie,  wenn  sie 
aus  der  letatan  in  die  vorletzte  silbe  gesetzt  werden ,  in  e  au 
verdichten  liebt,  wekhes  «.dann  unbedenklich  anC  ursprüng* 
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lidi  kun^  •  gminit  werden  darf,  so  wird  zwar  einail« 
big  noch  getchriebeo  deil,  leit,  salicheit,  lief,  diei;  zwei* 
•ilbtg  hingegen  meistens  dele,  lede,  salichede,  leve,  deve| 
uod  nichts  itiodert,  sie  auf  hele  celet,  stede  loco,  frede  paz» 
neve  nepos  zu  reimen,  mhd.  Helsen  sich  teile,  leidei  sie* 
lecbeite  ^  Hebe,  (1io?)e  nimiucr  Hiren  diplitli.  rauhen. 

Hiernacli  scliciüt  uiUcrscliruUiiig  kurzer  und  lat)f;er 
vocüle  iiiml.  nur  in  cinsühiLifii  würteru  vor  einfaclien  cori- 
aonautcn  nothwendig  und  zulässig.  Vor  doppelten  versteht 
sich  die  kürze  von  selbst;  ausllahms^vciso  k.uiti  lange  noch 
bei  zusanimcnzietuingen  eintrelcii,  z.  b.  detist  servitiuin. 
vor  einfacher  consouanz  hingegen  findet  in  der  peuultima 
j  ein  betmiter  laut  statt  ^  den  inan  weder  kam  noch  lang 
I  nennen  darf,  nnd  der  am  schicklichsten  nnbeaeichnet  bleibt. 
Der  circumflea:  gebührt  ihm  nicht,  selbst  wo  er  ans  org»* 
nischer  länge,  geschwelge  wo  er  ans  organischer  kürze 
hervorgieng*  man  könnte  ihn  abgesondert  Vortragen,  doch 
wird  es  vortheilliarier  sein,  bei  den  kurzen  wid  langen 
vocalen  jedesmal  auch  seiner  zu  erwähnen. 

luiize  vocale 

sind  nind.  in  eiii5ilf)igcn  Wörtern  vor  cinfaclior  coiisonanz 
noch  ungleich  hauiigcr  als  nhd.  (8.214)',  und  gelten  uberall 
da,  wo  sie  auch  mhd.  in  derselben  ^age  statt  finden«  hier 
wurde  die  kürze  überhaupt  nm  schweisUri  aufgegeben,  wie 
uns  jene  nhd.  reste  und  ausnahmen  bewähren. 

in  einsilbigen;  al  omnis;  bal  pUa;  dal  vallis;  sal  aula; 
scal  debeo;  Tal  casus;  gebar  pepertt;  gewar  cautus;  lam 
claudus;  nam  cepi;  quam  veni;  tarn  ctcur;  an  ad;  ban  in- 
terdictum;  gan  feveo;  kan  poisum;  man  vir;  ran  cucurri; 
af  ab;  gaf  dedi;  graf  sepulcrum;  kaf  palea;  ridderschap  ordo 
rqtiestris;  napcatinus;  schlapremissus;  aklinterf.;  brak  fregi; 
dak  tectum;  gemak  eubile;  sprafc  locutus  sum;  dach  dies; 
lach  jacui ;  mach  possum ;  plach  solitus  snm ;  sach  vidi ;  bad 
rogavi;  blad  folium;  sad  satur;  trad  calcavi;  at  edi ;  bat 
melius;  dat  id;  gat  foranien ;  hat  odiuni;  Jat  tardns;  nat 
niadidusj  satsedij  erluit  thesaums;  vat  vas;  wat  quid;  glas 
vitrinn;  gras  gramen;  las  legi;  genas  salvus  cvasi ;  was  fui. 
vor  mehrfacher  consonanz:  alle  onines;  balles  pilac;  valle  cas«; 
narre  stultus;  amme  lujtiix;  (.lajiinie  aggcre;  lammer  agni; 
banne  iulerdiclo,  manne  viro;  spamic  tendo;  appel  mahnn; 
schatte  thesauro;  halm  calamus;  half  dimidius;  kalf  vitidusi 
faalp  juvi;  balg  follis;  aldes  vetcris;  kaldes  frigidi;  vaiden 
plicarc;  malt  polcnia;  sah  sal;  arm  mtser;  warm  calidus; 
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I  barn  iofiuis;  Terdurf  perü;  starr  mortuiM  soiii;  Mltarp  acti« 

tos;  arde  modo;  barde  dure;  «wart  ater;  Lampe  d.  pr.  4e- 
porit;  kamp  pugna;  lang  longus;  sang  cantus;  landea  terrae; 
hant  niantu;  achter  postea;  nacht  nox;  gaat  hospes:  Vor 

^  einfacher   conaonanx^  entspringt  aber   jener  zweideutige 

laut)  dem  man  nur  accent,  keine  quantität  mehr  beilegen 
darf,  in  h&ufigen  fSllen,  x.  b.dale  valle;  sales  aulae;  baren 
nudis ;  hamer  malleus ;  namen  nomine ;  hane  gallus ;  swanes 
oloi'is;  apo  sinna;  scltappn  creare ;  graven  fodere;  rr^vcn 
corvus;  dagc  die;  dragcn  fcrrc;  jagen  venarij  kl.ige  <iuc- 
rela;  wagen  currus;  laken  liateuni;  maken  facere;  vakcn 
saepe;  blade  iuüo;  rade  rota;  latcn  tardum;  water  aqua^ 
glase  vllro;  grase  gramine;  hase  lepus.  die  reine  kürze 
von  dal,  vat,  gras  wird,  sobald  eine  flexioassilbe  zutiiit, 
beeinträchtigt^  uud  daie^  \ate;  grase  enthalten  ein  bloß 
betontes  a. 

^  AuUerdem  ist  zu  merken  1.  daß  a  überall  in  halen  ar« 

cessere;  vau  dcj  nicbl  ia  wonen  habitare  gilt,  auch  wal  bcne 
reimt:  al,  scal  und  >8t  von  wol  quam  via  verschieden,  'spätere 
denkmSler  haben  es  noch  anderwärts  für  o  in  der  pcnul« 
fJ^'Sz'/  tima ,  vor  einfacher  liauida  oder  media,  a.b.  kamen' venire 41^1»^ 
yCA«*««^   genamen  captus;  i^ve  laude;  vagei  avis;  gades  deL    Sf.  vor 
hfAmtJ^ki^^  Id  pflegt  sich  umgekehrt  a  gern  in  o  zu  wandeln:  olt 

j  vetus;  menigfolt  multiplex;  holden  tenere;  olden  veterem; 

I  Wolde  Silva,   auch  vrüntschop,  aelschop  f.  -schap  begegnet. 

3.  in  karde  vertit  und  larde  docuit,  die  auf  harde  dure,  ^.  ^  ^  ^Sf, 

t  sparde  pcpcrcit,  swarde  cutc  reimen,  stclu  a  für^^gani- 

sches  nihd.  kt^rle,  l^rte.  diese  formen  sind  auch  in 
nihd.  hs8.  hin  und  wieder  eingedrungen  ^)  hauptsächlich 
aber  in  den  erzeuguissen  des  12  und  13  anzutrellcn, 
die  sich  auch  sonst  zur  nd.  mundart  liiuntigen.  rujt}i.2ül4 
reimt  karte  :  Iiurlin,  aulk'rhalb  reims  sieht  kaiie  2\2X 
216aikardc  773.  Rol.  20,  44,  1.  115,12.  124,  22  »chrcibt 
A*  karte  gr.  Rud.  K,  25  karte;  Athis  in  Dlut.  1,18  gc- 
Pt  hfy  lArt  :  gekärt ;  Herbort  gewährt  nicht  allein  karte,  larte, 
gelart,  gekart  (die  stellen  bat  Fronimann  zu  v.  60  ge- 
sammelt),  sondern  auch  widerklbre  reditns :  uutArei  flre 
1398.  5252.  bei  IL  von'  Veld.  reimt  En.  5320.7672  k^e: 
^rte^  außer  dem  reim  steht  verschiedentlich  karte;  Alex. 


1)  Nib.  1684,4  bat  D  laile.    karte,  gekart  Turlin  im  VVb.  24l> 
iifb;  Frib.  im  Trist. 398;  gekart  cod.  Kolocft.62,  wo  aber  109  und] 
277  amiiekart,  terkart  aogar  wie  ein  starkes  prat  auf  wart  gereimt 
ist,  sum  deutlichen  zcichcD,  dall  ttch  der  dicDtcr  nicht  recht  ia  die 
form  itt  fioden  wusle. 
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ir)!>9  ktVtPn  :  werleii;  1973  karten  :  mi^rlen.  aber  die 
l  liiiiiiiger  geben  karte,  der  Mtsnane  40*%  Heior.  v.  Krole- 
\\\/.  3032.  3057.  l'ür  lütkimilaiii  durllc  karte  nrul  larle 
^  ft#f*«J/i.x/x/.  nur  gellen,  wenn  sich  ein  inf.  kerrcu,  lerion  aufweisen 
ließe,  von  welchem  sie  wie  darte,  zarte,  sparte  von  der- 
ren,  serreo,  sperren  gebildet  wSren ;  doch  kiren,  14ren  steht 
mhd«  und  ahd.  fest,  ich  glaube  daher^  dal\  ein  8Uerer  nd« 
jdialect  beiden  Wörtern  sowol  im  prät  als  im  prüs.  ft  statt 
^  Eß^^j  g^QS  ^uf  ags.  weise,  welches  k  mit  der  seit  sich 
in  a  künle;  so  finden  wir  Rol.  96,  5  gAr  f.  gdr  tehiin:6car 
gereimt,  und  10,12  stanhiks  für  nihd.  steinhAs  geschrieben; 
vollends  entscheidet  )enes  subs.  widerk^re  statt  des  gewöhn« 
liehen  widerk<?r,  so  wie  die  Schreibung  gelArt  :  gckdrt  in 
einer  h?». ,  die  den  circunillex  lidufig  zur  bczeiclmung  der 
lange  ainvendet.  das  a  ist  also  hier  nn«  iiltcrcni  ä  ziz  4 
entsprungen^).  4.  wie  zu  deuleu  hat  man  aber  das  iür 
3^>       inhd  e  iu  bare  ursus^  Start  cauda,  harte  cori*  . 


E 


•  die  doppelte  quelle  dieses  Kursen  lauts  hat  sich  uns 
ahd.  mhd,  und  auch  noch  alts.  sattsam  ergeben;  in  der 
mnd.  ausspräche  läUt  sich  aber  schwerlich  noch  eine  Unter- 
scheidung awischen  e  und  c  behaupten,  beide  laute  stoßen 
in  einsilbigen  Wörtern  uicht  auf  einander^  weil  die  natur 
desunilantfi  zweisilbigkeil  fordert,  also  hier  immer  ursprüng- 
liche e  er<L licinen.  in  zweisilbigen  vor  einfacher  consonanz 
geht,  wie  ich  gezeigt  habe,  die  kürze  zu  gründe,  und  darunter 
muß  auch  die  qualitat  der  vocalc  leiden.  ohne  alles  be- 
denken reimt  mere  maie  :  gewere  praesto;  heven  tollere: 
even  platuis;  enseve  inlelligat  :  beve  tremat;  rede  sermo: 
vt  ede  paxj  legen  pouere  :  gelegen  positus ,  d.  h.  keins 
dieser  Wörter  hat  mehr  den  reinen  laut  des  mbd.  e  und  ^ 
(i.)  möglich  wSre  der  unterschied  noch  in  sweisUbigen 
vor  mehrfachen  consonanten,  allein  beiden  athletts  reimt 


1)  wodurch  hellt  r.illl  niif  dir  Icsarlcn  '■'nMp;,  ican,  aras  im  ülls. 
Ilel.  (voihiu  s.  24ü)  und  es  scheint  desto  unimthiger  sie  einem  a^s« 
•chreiber  schuld  tu  geben.    Sonst  liefert  dies  (jcüicbt  in  l^rian  Itcin 
iLlHit   2,  kdrian  mangelt  ihm  iiherhaupt    Nach  analogie  von  ahd.  li^ran  = 
*  ^oüi.  läisjan  wäre  für  chii  <ti  ein  goth.  käisjan  zu  gewarlen,  woiu 

alln.  kcira  stimmt,  das  freihch  pellerc,  agere,  irudere,  nicht  eigent- 
•  Heb  wertere  ausdrückt  Störend  ist  nur  die  ags.  abweichung.  wwend 
I.iisjan,  l^ran  ags.  iKran  lautet,  wird  I3r  ahd.  cb^ran  ags.  nicht  caerao« 
vitdmchr  cyrran,  cyrth«,  wie  myrran  impedtrc  prät  mvrdr  f^p-ing?;  y 
ist  hier  =  e,  cerran,  ftuTr.in  —  K'^*''-  "lar/jnn,  was  aul  ein  goth. 
karzjan  leiten  könnte,  uml  aiierüin|'<»  iIjs  vorhin  %ci laugte  mhd.  kerren 
wSre,  der  lan^e  vocal  scheint  aber  organischer,  maa  vgl.  noch 
asDIBST  situla  Bein.  S783  t  eimer. 
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auf  geldea  rependere,  erven  lieredes  auf  sterben  mori, 
krechten  viribus  auf  knechten  servis ,  vlecliten  pleclere, 
und  die  glcicfnvol  seltne  bcnihning  beider  laute  bat  ihre 
iudlvidualität  uicht  bewahren  können,  schoa  bei  V  eldecke 
III  der  En.  i«t  8w^*rde  ense  :  nerde  servavit;  swfe'rden  eii- 
sibus  :  behcrdcn  probare;  spern  hastis  :  nern  servare; 
werken  ;  glerkeu  gebunden.  Ich  bin  geneigt,  dem  mnd.  e 
überall,  es  noch  für  kurz  gellen  mag,  mehr  die  aus- 
aprache  des  mhd.  e  als  des  e  zuzutrauen,  und  darin  be- 
atlrkt  midi  dftr  Uttfige  übertritt  tlMik  des  urspünglidiea  • 
in  TOQ  weldiein  hernach  unter  I  beiapiele  gegeben  wer» 
den  tollen,  theils  des  i  in  e  £=  If,  den  ich  toglekfa  näher 
aitsfahi^n  will,  e  und  i  liegen  also  einander  ganx  nahe 
und  e  sdieint  insgemein  wie  ^  ausanispreclien. 

Einsilbige  schwanken  sehr  oft  awischen  i  und  e,  na- 
mentlich spei  ludus;  tel  scopus;  vel  multum;  ben  suni; 
hen  illuc;  schep  navis;  ek  ego;  sek  se;  smet  faber;  es  est; 
gewes  ccrtuÄ.  alle  diese  formen  kommen  aurh  mit  i  vor. 
Sciion  bei  Veldek  reimen  die  eigennamen  Ancbises,  Her- 
cules: es,  gewes. 

Noth  hiiuhger  ersclieint  solches  e  in  der  penultima, 
da  wo  nihd.  i  gesetzt  wird:  heinel  coeluni;  scheuen  luxe- 
l  iiutj  grepen  rapuerunt  j  blcven  nianscrunt ;  uegen  inclina- 
veruntj  segc  vicloria^  bleken  spleaduei  uut  j  reden  equo  vecli 
sunt;  sede  mos;  smede  fabro;  vrede  pace;  neder  deorsuni; 
weder  mrsas;  beten  momorderunt ;  sielen  laceravemni ;  rese 
gigas.  Auch  h9rt  der  mhd.  Wechsel  zwischen  gebrochnem 
'  und  ganzem  vocal  meislentbeils  auf,  zumal  im  sg*  und  pl« 
praes.  starker  verba;  es  heißt  geve,  ete,  spreke  statt  des 
mhd.  gibe,  ig;e,  spriche^  Die  brecfaung  ist  also  merklich 
weiter  vorgeschritten. 

In  nese  nasus;  beke  rivus  muß  e  als  umlaut  gefalU 
und  aus  einer  alts.  form  nesi,  beki  erklärt  werden,  die 
von  dem  ahd,  nasa,  pah  absteht« 

auf  der  einen  seile  besclirankter ,  auf  der  andern  aus- 
gedehnter als  das  mhd..  Jenes  in  den  eben  bei  c  vorge- 
tragnen fallen;  dieses  wo  dadurch  nicht  selten  mlid.  e 
=  umlaut  des  a  verlrelen  wird,  es  kann  daher  nie  in  /  '""S: 
einsilbigen  Wörtern,  nur  iu  mehrsilbigen  gesdiehn.  Schon 
im  Rother  wird  1841   himede  f.  hemede,*  3979  minie  f.  r.uvrv'.  »aJUMi^ 

menie,  menige;  1465  ride  £  rede;  3911  irkinnen  f.  irken-'^'^'^'^ 
nen  (vgl.  al|s.  kiennien  s.  245)  angetroffen,    noch  Ulter 
tmd  verbreiteter  sind  die  formen  bike  und  stide  (s.  235.) 
aber  auch  minsdie  steht  für  mhd.  menesche;  mirken  u  i^q. 
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inpi  kcn;  albedillc  poiiiius  f.  albedalle.    Sogar  das  in  4  ver- 
diumte  e  des  alls.  lu'lng  snnchis  Rlrel)l  nncli  dein  i,  im  Ssp. 
heilen  die  reliquicn  inmicr  de  hilgcu,  imd  60  auch  Heineke  <j*^jr5. 
6264.    Zeno  152.  794.  1  ks2  u.  s.  w. 

Das  echte  i  sehen  >vir  nach  c,  das  echle  e  dagegen  nach 
i  neigcui  die  iaulc  und  aui  einer  wandluug  begiiiTen,  die 
sich  nur  nicht  erHUIt  hat.   zugleich  lie^t  hierin  ein  Zeug- 
nis für  die  ttmrnogUcbe  Tmchiedenheit  dea  e  und  U, 
jtty.  c^  ^'i.^.ik       Beispiele  des  echten  i;  eineilbig:  in  in;  ein  sensue; 

gewin  locrum;  dit  hoc;  it  id}  echitl  Rein,  3578;  is  est; 
ik  egp;  sik  se.  TOr  mehrfachem  cons*  minne  amor;  sinne 
sensu;  liste  arte;  wisle  seivi« 

in  der  regel  dem  orgaiiiMliea  ii  ent«]>rorl!Oiul ,  und 
in  einsilbigeil  vor  einfnthcm  tonsonant  autii  in  der  aus- 
spräche seine  kürze  walirend:  dol  stidtus;  hol  antnnn;  vol 
plenusj  dor  porta;  vor  prae;  vrom  piobusj  soa  liliusj 
grof  rudis;  hof  aula;  lof  laus;  of  auj  kop  caput;  noch 
adhuc;  gebod  mandatimi;  god  deus;  spot  ladibrium;  los 
1/ux;  Yos  vulpes«  ^ 

Vor  mehreren  consonanten:  vollen  plenum;  rocke  tu- 
ulc^;  spotte  ludibrio;  vosse  vulpe;  scolde  debul;  goltaunim; 
holt  lignum;  stolt  auperbus;  torn  ira;  dorp  viila;  sorge 
cura;  konde  potui;  yonde  inveniret;  dochter  filia. 

Vor  einfachem  consonant  in  penult.  tritt  wieder  jener 
schwebende  laut  ein,  in  häufigen  beispielcn:  geboren  natns; 
gekoren  eiectus;  sporen  calcaril>us;  komen  venire;  noincn 
captus;  koning  rex;  wonen  habilarcj  doven  insanire;  hoves 
aulac  y  loven  laudare ;  ovel  nialum ;  over  super ;  ovet  po- 
niuin;  hopen  sperarej  open  apertus;  bedrogen  deceptus; 
)»oge  gaudium;  belesen  deceptus  mendaciu  ^  dogel  vii  lus; 
joget  juvenluäj  brukca  fractus;  beloken  clausus;  bode  nun* 
ttus;  goten  fusus;  iiolc  uuces;  gesloten  clausus. 

Schon  gute  alte  hss.  geben  einigen  flexionen  des  pro« 
^,       ^     nomens  dritter  pcrson  o  liir  e:  om^  ome  ei;  qne  eom;  oc  f,is$. 
.•^»w.ffJJiy  ei  f  =  em,  eme,  ene,  er^  die  daneben  gelten,    im  reim 
auf  vrom,  son,  vor  habe  ich  aber  kein  solches  om,  on,  or 
gelesen  y  und  wenn  Flos  14Q3  or  :  her  Zeno  130  hen  :  oa 
gebttndeu  vrird,  muiV  oiEenbar  er^  en  gebessert  werden 


1)  doch  reimt  nm  ill!  :  om  avunculus  Eilh.  Trist  ifttf.   in  iii^ 
-^'«^kundcn  ton  1310.  l^ilC  fn<ifers  snmi.  p. 85.  113)  nn  ph;  r>r,vf  =iren; 
^  wh/S."*  >a^.    auch  Gcrards  von  Minden  Esopus  hat  durchj^eheiiJs  an  und  ore, 

so  viel  bis  jetzt  erbellt,  Dicht  im  reim,  die  Kitesten  belege  gewährt 
das  AoBolied:  «ii  eum  544.  114.  T3(>.  792.  798»  einmal  aadi  htiß 
TCNI;  mn  eu  547.  742.    man  vgl.  das  nei.  aod  nol.  TffM. 
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Nicht  iinalnilicli  sirlieint  bo-  in  der  untrennbaren  partikel 
statt  be-,  wie  man  verschiedentlich  auf  die  formen  bog^l| 
bosmek  U.8.W.  f.  begerty  beamet  stöXU*^) 

\J ^  in  einsilbigen  vor  einfaclicm  consonnnt  ist  sehr  selten 
lind  meist  schon  zu  o  geworden,  aus  demselben  gründe, 
der  auch  i  in  e  gebrochen  hat.  anzuführen  "wären  etwa 
krum  eurmt;  nn-;  up  praep.;  mit  utÜitas;  put  puteat; 
dos  und  SU8  ila;  ku8  osculum. 

Vor  mehTfiiGliem  aber  findet  es  ^ch  noch  öfter  ein: 
brummen  ragire;  krummen  cunrum;  umme  circa;  eunne 
sol;  wunnenlaborayerunt;  gewonnen  acqoisitus;  gelucke 
fortuna;  alucke  Austum;  bnigge  pons;  nutte  utilis;  putte 
aqua  stagnans;  wulf  lupus;  liiüde  lavor;  acuU  culpa;  hund 
canis;  mund  o$;  wunder  miraciiliun;  stunde  hora;  jung 
juvenis;  bunge  tympanum;  tunge  lingua;  dunker  obscuni»; 
uns  nos;  tuclit  disclplinn. 

In  der  peuult.  vui  tinfaciicm  cous.  kenne  icli  kaum 
beispiele,  etwa  die  pl.  prät.  starker  verba,  ilie  im  präs. 
e  =  ie  haben,  müsten  sie  gewhln  on:  buden  obtuierunt^  slu- 
ten  clauscrunt;  sie  scliwanken  in  o. 

Merkwurdi-jcr  ist  uns  ein  u  für  /,  welches  in  die  stelle 
des  ulauts  zu  dringen  scheint ,  weil  sich  das  organische  11 
in  o  gebrochen  hat.  dradde  tertius;  sndder  postea;  sulf^ 
suWe  (:  wulve  lupo)  ipse;  sulver  argeutum;  wüste  scivi. 

Endlidt  u  aus  <to'  erwachsen  in  snster,  goth,  svistr; 
tuschen  !•  twischen;  die  ags.  spräche  entfaltet  diese  erscheU 
nung  weit  Öfter« 

Y  iür  kurzes  i  wird  nur  selten,  desto  häufiger  für  das 
lange  geschrieben,  und  man  konnte  sich  diese  yerwendung 

imd  Unterscheidung  eher  gefallenlassen,  als  die  art  und 
weise,  ^v{e  ciü  ganz  entbehrlicher  buchstab  im  hd.  gebraucht 
wird,    sin  witre  sensus^  syn  suus. 

Bemerkungen  an  den  kursen  Tocalen« 

I.  UinlaiU  des  o  und  u  in  ö,  ii  ist  nicht  vorhanden;  es 
heißt  koning,  hovesch,  ovcl,  gelucke,  luttic  statt  des  mhd. 
knneCy  hSvisch,  übel,  gelucke,  lützel.  Seine  für  das  alts. 
und  ahd.  behauptete  abwesenheit  gewinnt  daraus  neue  be- 
st&rkung.  Erst  spKter  iiat  die  nd.  Volkssprache  ö  und  u 
dem  hd.  dialect  nachgeahmt. 


1)  Tgl.  ahd.  pi-,  pa>,  und  gi-,  ga-;  auch  mbd.  ISflt  rieh  nocb 
ha-  und  gu-  lUr  be-,  ge->  aufieigen  (weittb.  f,  1*) 

Grimm  gr,  bd.  I«  17 
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2.  Die  spuren  des  a  fnr  ozzii;  des  i  für  a;  des  u  far  i 
stelleu  eine  arl  vocalver^^cliiehnniT  dar,  und  berufen  auf 
der  Ursache,  die  bei  den  consouanlen  scukung  des  lautes 
zur  folge  liatle,  d.  Ii.  weil  das  echte  a  häufig  in  das 
echte  i  in  e,  das  echte  u  in  o  geschwhleht  war,  su  dran- 
gen a,  i  und  u  an  den  platz  der  anfänglichen  u,  a  und  u 
man  halte  gade,  niinsclie,  sulve  zum  gutli.  gu[)a,  iaatuüska 
(wag  ich  iiier  unbedenklich  bilden  darl),  silba.  es  steckt 
darin  eine  regel,  oder  was  da«i|  -wenn  es  sich  yollstüiidi- 
ger  «ot wickelt  bSttoi  geworden  wäre;  eo  aber  amd  es 
blofle  antiialiiiieDy  uod  da»  alte  veriiiltnis  gilt  als  des  ei- 
gentltche  immer  nocli  daneben« 

3»  Da  im  mnd.  die  e  und  o  so  weit  um  tich  greifen, 
wird  man  nicht  noch  andere  brechungen  erwarten;  eie  er* 
•cheiuen  etwa  mir  in  betoodem  dialecten. 


Lange  vocale, 

^^iueuiailbigen  formen  hat  kein  bedenken:  hir  crinis; 
annus;  kULrclante;  awAr  gravis;  vir  periculum ;  wirverus; 
gedln  factus;  gän  ire}  sUn  stare;  wÄn  spes;  At  esus;  Ut 
sinit)  dftt  fadnus;  quAt  malus  $  rit  consilium;  d^ris  slultus; 
sw4s  proprins. 

f  .    ,  In  der  penult.  aber  btilU  es  quantilät  und  oft  auch 

i  '  '  qualhät  ein,  znoial  nehmen  die  pUprät.  für  das  dem  mhd* 
ä  entsprechende  a  gern  c  an.  man  findet  bald  lagen  ja* 
cucrunt,  plagen  soliti  sunt:  erslagen;  bald  legen,  plegen: 
scgen;  und  so  schwanken  namcii  inul  nemen  ceporunt, 
quamen  und  quemen  venerunt,  aten  und  eten  cdcruut,  sa* 
geu  und  segeu  videruut,  waren  und  weren  fucrunt,  graven 
und  greven  comitibus.  Doch  halten  einzelne  das  a  fest, 
•  z.  b.  iare  anno;  Swavcii  Suevi;  gnaden  gratüs;  slrate  via; 
laleu  öineiej  naleu  apprü|jiuquare;  reimen  aber  ohne  wei- 
teres auf  ursprüngliche  kurze  a,  wie  narc  prope,  graveu 
fodere,  laden  onerarej  traten  vasibus,  dalen  valiibus. 

in  einsilbigen  wo t  lern  begegnet  drei  mhd.  lauten 
l.dcni  e:  c-r  ante  j  8<Sr  dolor.  2.  dem  ei:  d4\  pars;  h<Jl  integer; 
l^m  argilla  j  in.  uuus ;  st^n  lapis  ^  bl^k  pallidus;  ed  jurameuluai; 
klAd  vestis;  14d  invisus;  Mt  caltdus;  »l^t  scidi;  vrit  scto. 
3.  dem  re;  ddf  für;  Itf  carus;  Idp  cucurri;  s4k  aeger;  hit 
)us8i;  Ut  sivi ;  vKt  fluentum.  Ott  jedoch  wird  in  dem  swei« 
ten  und  dritten  fall  der  diphth.  (jeibchaUen.  /.  it*. 

Zweisilbig  aber  steht  in  allen  diesen  lagen  hloßes  e, 
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das  sich  mit  organisch  kurzem  e  jeder  »rt  im  reim  binden 
kenn.  I.  ere  hooor;  lere  docirina;  meren  augere,  2.  delo 
parte;  lerne  argilU;  gemene  communis;  egeo  proprium; 
teken  signum;  ede  juramenlo;  beten  calidum.  3w  deres 
beUnae;  denest  servitiani;  deve  iure;  lepen  cucurrerunt; 
'vlege  niusca ;  spegel  speciiliiin ;  beten  jussenint ;  kesen  eli«* 
gere.  hier  ist  in  2  und  3  der  dipbth.  seltner,  obgleich  er- 
laubt. 4.  wird  nun  aber  auch  derselbe  laut  für  inhd.  ä 
verwendet;  greve  comes;  herwede  npparatu?  iToüiru«;  7a\-'  moi^Tc., 
mal  in  jcnon  prat,  ncmen ,  quemcn,  eten ,  Iruoii  iin  ndid.  a^/. 
nainen,  k.niien,  a^en,  lAgcn.  man  darf  das  goth,  6  und 
ags.  aß,  aucli  das  nibd.  a*  in  den  umlaulcn  bergewaele,  niB- 
nien,  iKjeu  dazu  iiallen.  ^tw«^**/ =i  ^#  w« r<«sy  /rft,*^r 

einMJhig:  Iini  gbiteu;  iiüu,  dtn,  sin;  sdun  splendor; 
whi  vi  II  lim;  lif  viia;  \\M  feniina;  rtp  maturus;  dik  agger; 
geh'k  acqualis  ,  \%  ik  vicus;  ätril  certamen;  wtt  aniphis; 
vlit  diligentia;  wii  albus»  Mehrsilbig;  linie  glutine;  schine 
splcndore;  gripeu  rapere;  lives  vitae;  dlke  aggere^  stride 
certamine;  widen  amplum;  sliten  hboerare« 

V einsilbig  1.  für  nilij.  0:  dr  aiiris;  lÄn  praeniium; 
blOt  uudus;  dul  mors;  grtil  niagnus;  uut  necessilas;  lös  li- 
ber.  2.  für  mhd.  ou:  böm  arbor^  dröm  somnium^  orluf 
Yenia;  r^f  rapina;  stAf  poWis;  l^p  cursus;  6k  etiam. 
3«  för  mhd»  wi:  rÖm  gloria;  ddn  facere;  hdf  leravi;  grdf 
fodi;  bOk  über;  klök  prudens;  drCch  portaTi;  gendch  satis; 
mdt  aninuis;  mOtdebeo;  stdttteti;  gevdt  nutritus;  Y^t  pes* 
an  die  stelle  des  letaten  lauts  tritt  aber  olt 

Zweisilbig  1«  oren  auritms ;  Ionen  retribuere;  bone  faba; 
dode  morte;  noden  cogere;  bloten  nudis;  stoten  tundere« 
2.  bomen  arboribus;  hovet  caput ;  roven  rapere ;  lopen  cur* 
rere;  ogcn  oculis;  togen  ostendere.  3.  blomen  flores;  ro- 
men  !;b>riari;  grove  fovra:  vügen  aptare ;  moten  debere; 
YOten  pedibus;  broder  irater;  Loden  cavere. 

A 

XJj  einsilbig  1.  fiir  mbd.       mftl  08 ;  bür  rusticus;  mftr 

niuius;  rAni  spatium;  brClt  sponsa;  bAt  cutis;  li^t  sonitus; 
kri\t  lierbn :  iV  o\;  bi^s  donuis;  nii^s  duis,  2.  fiir  mlid.  uo, 
statt  (li's  besseren  ö,  bei  einigen:  rAni  gloria;  hun  pullus; 
buk  über;  gi\d  bonus;  frud  prudens;  jni\t  debet.  dieser  laut 
ist  der  des  nbd.  u  für  mhd.  uo  (s.221),  zugleich  aber^  der 
ausspräche  nach,  des  luil.  oc. 

Zweisilbig  1.  mule  orej  bureii  i  usticis ;  dunieu  polliccni; 

IT* 
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stipeti  sorbere ;  hme  domo.  2.  riinipn  glorlari;  gtiden  bo- 
niun;  frudeu  |iruilenteiii  *,  iiiuder  niater,  woraus  sicii  das 
nlid.  nulller  für  mbd.  iiuioter  (s.  217)  leiclit  bcgreifr, 
3.  für  mhd.  iu  aU  uailaut  des  ü  :  bi  udeii  spoiisis ;  lüde  bü- 
miues';  luden  sonare;  duden  sigalficare ;  muse  miire8=:inlid« 
brialeiiy  liute^  Hüten,  diuten,  miiise. 

^Htnevkutifjen, 

1.  Uber  die  quautltät  auslautender  vocalc  zu  entscbeidcii 
ist  schwer,  iai  reim  wird  häufig  organiscbc  kürze  und 
laiii^e  verbanden ,  uud  wer  weih,  ob  bloU  imreiii' gereimt, 
oder  jene  vcrlaugert,  diese  verkürzt  ist?  ich  luhic  einher 
nur  beispiele  auf;  da  ibi;  na  prupc ;  ja  imo;  die  trcs ;  he 
is;  iNve  duo  (sonst  auch  twei);  bi  apud;  dl  tibi;  hi  is;  mi 
mihi;  ti  tit;  Ytl  not;  do  tum;  fro  laetus;  6o  sie;  to  ad; 
yro  quomodo;  du  tu^  ja  YobU;  nu  nunc 
2«  Gleichen  anstand  bat  die  beslimmung  der  TOCale  bei 
consonantausfall.  soll  man  vtf  quinque  schreiben  oder  Tif  ? 
für  letEteres  streitet  die  form  vefte  qnintusy  *  nicht  vtfle« 
Eigentlich  neigt  sich  die  Sprache  in  den  meisten  fittlen  noch 
nicht  zum  auswurf  des  n,  es  beiiU  mund  os,  kund  notasy 
uns  nobis;  wenn  neben  gans  anser  zugleich  gos  (:  YOs» 
Rcineke  1779)  gesetst  wird*  so  ist  die  qualität  ^es  vocals 
geändert. 

3.  Umlaut  des  a,  u  und  i\  hat  nicht  statt ,  schou  deshalb, 
weil  er  nucli  dem  kurzen  o  und  u  gebriclit,  vocale  bei- 
derJei  Ursprungs  aber  in  der  penult.  stets  aufeinander  rei- 
men, in  dem  langen  vocal  erwacht  der  umlaut  au  sich 
schwieriger,  als  in  dem  kurzen.  Wir  haljcji  auch  gesehn, 
dai^  dem  mhd.  umlaute  des  u  kein  iu,  sundcru  ungetrüb- 
tes u  entspricht.  Reioeke  699.  1431.  6052.  6141  schemt 
vSlen;  söten;  söte:  vöte;  sdfcen:  spöken;  gekölet:  vVlet 
entweder  spSterer  einftoü  des  bd«  umlaute,  oder  der  nL 
dipbth.  oe.  vro  aber  o=mhd.d,  ou  umlautet ,  s.b.  4819» 
5601  döden:  nSden;  lövet:  yorddvet;  hat  die  hd.  analogie 
eingewirkt,  eher  könnte  glteeanseres  spur  eines  umlaute  von 
gos  zu  erkennen  geben,  formen  wie  hüdeken  pUeolos;  wrii- 
gen  accu^are  und  viel  dgl.  im  Ssp.  sind  wiederum  aus  dem 
mhd.  üc  oder  mnl.  oc  eingedrungen;  die  nd.  Schreibung 
fordert  hodekeu,  wrogen. 

Diphthonge. 

überhaupt  eingeschränkt,  und  .am  ersten  noch  in  der- 
einsilbigkeit/  die  den  laut  länger  aufrecht  erhält ,  sichtbar« 
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^  in  hauk  accipitcr  8§p»  3»  47  ^  verkiint  aus  bavek« 


^  in  Wörtern  wie  dcil  pars;  Iici!  salvns;  cid  jiiramcn- 
lujii;  weit  seit;  wonebeii  nl)er  auch  del,  liel,  ^d,  wt?t.  triil 
der  laut  iu  die  penuU.  so  entspringen  dele,  hele,  ede,  und 
wciiii  Iii»  1  deile,  heile,  eide  gefunden  wird,  so  liegt  der 
ÜiaJect  unter  hd.  einilusse.^  in  stcit  stat;  nntveit  rccipil;  lia^.^jy. 
den  ci<;ennara«n.  Meiüberti  Reinke  eulspringt  ei  aus  xusani- 
inciizieliuug. 

IE,  in  gicl  gula;  kiel  Davis;  die!  für;  Ii«!  caros;  liel 
sivi;  vliel  flumen  und  fibnUcheD,  daneben  iviedenim  k^l, 
dify  Mt,  vUl  in  der  penult.  gewöbnlidi  e|  kelenave;  deve 
fure;  kesen  eligere;  dregen  &Uere;  sekes  aegrotL 


IU. 


^  entspricht  dem  mlid.  iu  da,  wo  noch  der  e<  liie,  or- 
ganische diplitli.  fest  gehalten  wird,  hauptsächlich  also  in 
tier  zweite«  und  dritten  pers.  präs.  starker  verba ,  die  sonst 
das  in  in  ie  schwachen,  z.  b.  biut,  giut ,  tiut  nilid.  blutet, 
ßiu^ri,  ziuhet.  die  Schreibung  schwnnkl  zwischen  iu,  iü 
und  ü,  Ssp.  1,  G2  steht  tiut,  1,  71  tiiit ;  tüch  tcstis, 
mbd.  uugej  in  der  penuU.  finde  ich  diüve  res  furtiva  und 
diive;  es  durfte  auch  duve  stebn,  wie  luden  bominibus  auf 
buden  bodie  reimt,  bald  dinvel,  bald  duvel,  bald  duvel 
diabolus»  solcbes  ii  gleicbl  nur  sdieinbar  dem  mbd,  umlatit 
des  kurzen  u,  es  reickt  vieknebr  an  die  ausspracbe  des 
mhd.  iu  (s*189.)  dür  carus;  stdr  tributum  ist  inhd.  tiure, 
stiure.  vor  doppeltem  gods.  entwickelt  sich  leicht  bloUes 
Uy  wie  vrunt  amicus:  stunt  hora;  vrunde:  stunde»  mhd* 
vriunt,  vriunde;  auch  vrünt,  vrüode  wird  geschrieben. 

Zti  merken  ist  aber  der  Übergang  aus  einer  conjugti- 
lion  iu  die  andere,  sü  vide;  süt  videt;  gcschiit  fit-,  tias 
wäre  gleirbsatji  ein  [lihd.  siuch,  siuhet,  geschiuhet  f.  sich, 
siht,  geschihl,  und  »hnunt  zu  jenem  alts.  giuhu,  giuhit  f. 
gihu,  gihit  (s.  240.)  auch  mnd.  jüt  oder  gut  falclur  wird 
sich  wol  aufweisen  lassen,  die  prat.  lauten  sach ,  gcschach 
und  jaCh,  nach  dem  alten  ablaul.  auch  dai>  schwache  prdt. 
scbude  fiebat^  mnl.  geschiede  erklärt  sich  aud  dem  Übergang. 


Ol 


sehr  selten^  in  moie  amita:  sdioie  caiceos  Reia.  2677;  /US^. 
iloiten  iislulare.    schoie  ist  p1.  von  scho,  und  das  i  mag 
Mcl  i  aus  einem  älteren  cons.,  der  auf  d  folgte,  entwickelt  haben. 


OU 


vor  w,  iu  rdHcii  des  mhd.  a\v,  mhd.  au:  klouwe 
unguis  I   rouwe  requies  ileiuke  5093.  6229  (mhd.  r4we 


9^       fh-9\U9tm^,fr9iM*mtf,  Ijji 


idjjy  Google 


262  MND.  VOCALGi 

8.  168);  oouwe  arctus,  aDguslus  (vgL  s.  224.)  louwe 
leo=niAid.  Uwe,  nhd.  15we. 

Schluübemerkungen. 

1.  Obschon  die  mnd.  vocale,  wegen  mangcIliaftigkeU  der 
<Hiellen,  nicht  lauter  und  bestimmt  zu  crfasso?i  sind,  wie 
die  rahd.;  so  zeigi  sich  doch  genugsam,  dal)  sie  ilitstii  an 
kraft,  fiille  und  feinlieit  naclislnbii.  zwei  voi/.HLie  gchu 
ihnen  wesentlich  ab,  die  ontfalluug  des  umlauts,  der  nacli 
dem  abscldcifcn  der  flcxion  zur  sliilze  der  formen  gidieli, 
iuid  (lie  Sicherung  der  (piantitälen.  beides  greift  inuuiUel- 
bar  in  einander.  Da  sich  das  getüJil  für  den  umlaiit  e  ge« 
»diwSclit  liatte,  welcher  in  «einem  hauplsitse,  der'  penul- 
tima,  nicht  nur  dem  ursprünglichen  e,  sondern  auch  den 
geküralen  diphtbongen  ei  und  ie  begegnet  j  so  konnten 
eich  an  «einer  analogie  die  übngen  umlaute  nicht  liervor^ 
Ihnn^  wie  mhd.  gesdiah.  Die  Unsicherheit  dieses  uberwie- 
genden blöden  elautes  bringt  af>er  auch  den  vocalen  einsil« 
higer  werter  gcfaiir,  und  es  ist  überhaupt  in  keinem  ein« 
xtgen  mnd.  gedieht  eine  spur  der  reinlichkeit,  mit  welcher 
in  den  mhd.  reimen  die  vocalverhaltnisse  gcwa]irt  werden. 
Da  reimt  z.  b.  b!o\rn  :  licven  :  geven  :  deven  (mhd.  heliheu, 
liehen,  gäben,  dirbcii  ;  lielci^eü  •  siegen  :  scgen  :  legen:  cgen: 
dregen  (mnd.  gelegen,  siegen,  sigen,  lagen,  eigen,  triegenjj 
reten:  eten:  etcn:  hctcn :  lelen  (mhd.  ri^jen,  i%7,cn,  u^en, 
heilen,  liefen);  resen:  lesen:  wescn :  kescn  (miid.  rt$cn| 
lasen,  weisen,  kiesen.)  falsch  sind  die  reime  nicht  mehr 
zu  nennen,  seitdem  die  unempfundene  quaulität' auch  ihre 
qualit&t  hat  zusammenfallen  lassen. 

2.  Dialecte.  Einer  haupteigcnheit  des  mederrheinischen> 
des  4tf  fSr  e  (umlaut  des  a)  wurde  bereits  s.  ^85  gedacht« 
langem  4,  das  sich'  ahd.  aus  ei  verengte  ^  würde  es  aoge- 
messner  scheinen,  und  man  dürfte  mutmaften,  aus  formen 
wie  hcirro  dominus  Anno  484.  670.  710  liclmn  70.  91. 
229.  406  l^i  doaiit  135  (vgl.  s.  253  über  larte,  l^rte) 
eirst  primum  habe  sicli  ausspräche  und  Schreibung  auf 
heirti  durn«^  und  andere  kurze  e  übertragen*.  Lachm.  nic- 
derrh.  ged.  p.  0  haben  auch  gesveislithe  fiimiliariler  f.  gc- 
sv^sliche,  ahd.  suäslicho.  Noch  weiter  geht  der  spätere 
Gotfr.  Hagen,  indem  er  nicht  nur  Steide  loco,  reide  scrmo, 
geleir'de  docuil ,  bekeirde  convertit  schreibt,  sondern  die- 
sen beliebten  diphth.  auch  in  veichten  pugiiare  und  für 
mhd.  ie  verwendet:  deit  gens;  keisen  eligere;  geioc  ivit; 
geingen  ivenint.  es  scheint  ihm  fast  )enes  unbestimmte  e, 
das  Tür  länge  und  kürze  gleich  gerecht  ist.    Nicht  minder 
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liebt  diese  mumUirty  wie  «ie  sich  bei  Engen  teigt,  a'  lur 
a,  Ol  liir  o  zu  vernrenden »  und  swar  jenes  wiederum  bei 
der  IMnge  (wair  verus;  rait  oonsiliimi;  braidite  attulih  wie 

bei  der  kürze  (daicli  dies;  saich  vidit;  spraick  dixit);  oti 
80  viel  icb  sehe,  nur  inr  0,  stebe  es=mhd.  d  Hoiu  prac- 
mium;  grols  magnus;  troUt  solatiiini)  oder=inha.  uo  (coirt 
aiidax;  boicliliber;  voirifit.)  Im  Anoolied  finde  ich  oi  bioiV  - 
für  mild  ou  :  intloich  aperuit  548;  hoibit  caput  760;  wie 
CS  sc]!on  alid.  gnlt  (s.  114.)  an  der  slelle  des  mlid.  no  gr- 
>vährcu  die  alteren  niederrkein.  denk  male  meüteus  :  dun 
facere;  hi\bcn  sustulenint:  gewAg  meminitj  b6ck  Hbi  i  ;  siV 
cben  qunerere;  m6t  auimus;  giide  bonO|  gana  in  der  weise 
des  iikd.  lauts  (vgl.  s.  221.) 

Gerards  von  Minden  fabeln,  die  uns  an  die  We- 
ser fülircuy  habcu  c  für  mliü.  ei  uitd  ie;  o  für  mkd. 
ou  und  110 ;  nur  zuweilen  wird  auck  letzteres  durdi  oi 
(Toile  pedes;  vbider  pabulum)  ausgedrückt ,  weit  öfter 
ecbwanken  e  und  ei  (nicbt  aber  e  und  ie«)  Es  ist  zu  won- 
scben,  daU  dieses  denkmal  erst  Yollständig  bekannt  ge- 
macht werde.  ^) 


1)  id)  bia  niil  guler  abMcIit  bei  dieser  untersudiuo^  der  mod. 
▼ocat«  auf  di«  rdme  bei  Vetdccice  und  andern  dicblein  nicbl  so  oft 
cingecaogen  als  in  der  vorigen  aufläge,  es  fehlt  noch  ao  cnliicbeD 
aiMgabea  dieser  lc»le,  betör  man  ihnen  trauen  mag. 
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Der  blate  mlid.  poeu«  beinahe  gleiclizeillg  strömen 
reiche  queUen  der  deutschen  aprache  in  i^andern  y  Brabanl, 
Seeland,  Holland  uud  Geldern;  darum  acheint  sie  hier  den 
natnen  der  mHtelntederländUchen  zu  verdienen,  obwul  ihr 
keine  all  niederländische  grundlage  vorausgeht,  aber  eine 
iieuniederländische  forlbildung,  wie  die  nhd.  der  nihd.  folgt. 
Enlsprang  jene  alts.  flichtung  des  Heliand,  es  sclicint ,  im 
Sprengel  von  Mtmster  (vgl.  s.  4);  so  traf  ihre  nnindart 
nahe  an  das  nordüslliclic  gebiet  der  ninl.,  ^ye!^^  ainli  die 
erstreckung  der  letzteren  gegen  westen  und  suden  bedeu- 
tende abvvcichuugen  verbürgt,  gerade  im  mnl.  sind  ein- 
zelne eigcnthüniUche  all«,  fornien  mul  ausdrücke  zu  IrclTen 
bei  ansctzung  mal.  vocal verbat ini&äc  wird  vorzugsweise 
rücksicht  auf  die  alle,  zu  nehmen  sein,  es  versieht  sich, 
dall  eine  grolSe  analogte  au  den  mnd«  statt  finden  müsse, 
die  ja  theUweise  auf  dieselbe  gcgcnd  su  besiehen  sind ,  >vel- 
cher  das  alts«  denhmal  gehörte. 

Bedeutend  entfernen  sich  die  mnl.  von  den  mhd.  vo- 
calen.  Im  mhd.  (so  auch  ahd.  und  goth.)  bleibt  der  ein- 
mal bestimmte  vocal  eines  wortes  unverändert  bei  au  oder 
ab  tretender  flexion  (es  sei  denn,  daß  umlaut  oder  ablauk 
walte),  z.  b.  tac,  tages;  rat,  rades;  her^  hers;  hÄr,  hdres; 
r;*t,  rAtes*  mancn,  manle;  ^ren,  ^rte.  selbst  nhd.  steht 
das  noch  aufrcclit,  denn  so  sehr  auch  die  alle  qunfilitat 
der  vocale  gelitten  bat,  wird  doch  in  einsilbigen  und  zwei- 
silbigen formen  oiiius  worls  immer  derselbe  laut  vernom- 
men, und  kaum  !)('nicikbar  machen  sieb  ein  paar  abwei- 
chungen,  die  niclir  iur  landscballlick  als  rein  nhd.  gelten 
(s.  214  glas,  glviaes;  grob,  grobes.)  Anders  war  es  im 
mnd.,  noch  deutlicher  zu  erkennen  ist  die  luui.  ab  weichung. 
Es  kommt  dabei  auf  folgende  x^uncle  an: 
I.  keiner  Sndenmg  unterliegen  dlphlbonge ,  z.  b.  dler,  d^ 
ren;  vroet^  vroeden;  out,  ouden;  daft  der  hSufige  laut  ae 
undiphthongisch  sei  wird  sich  aus  der  Untersuchung  ergeben. 


1)  XU  erwägen  alts.  wita,  mnl.  welen  (granim.  4,  944);  aotahtoda 
mal.  tachtich  Maerl.  3,  SM.  3,9.;  bcwod  mcnis»  hnl.  bouwl;  miasdn 
minuerc»  mnl.  minMo;  malsc  «iperbitt  u.«  w. 
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2.  auch  kurze  durch  swci  folgende  cooeonanteo  gedeckte 
vocale  bleiben  in  jeder  lege  :  hebn,  balnen;  waemi)  weer» 
men;  tant^  fanden  ;«kinty  kinden;  vont,  Yonden.  ioi  aue- 
laut oder  inlautend  vor  cona.  Tereinfadite  geminata  stört 
dabei  nicht  :  val,  Yallen;  lam,  lammen;  nap,  nappen;  cal* 
len,  ghecalt;  banneni  ghebaot;  minDen,  ghemint* 
3»  vor  einfackcm  consonant  hingegen  haftet  organische 
quantltät  nur  ?o  lange,  als  keine  lloKion  hinzutritt,  z.h. 
tal  debeo ;  dar  andco;  van  tle  ;  rat  rola  unterscheiden  sich 
in  ihrer  aussinatlic  von  slacl  clialybs;  haer  crinis;  sacn 
cito;  raet  consllivnn,  und  können  nur  nachlässig  und  man- 
gelhaft auioinn ticler  reimen.  Ergibt  sich  aber  ilexion,  so 
ist  diese  entweder 

a.  Yucalisch,  macht  also  aus  dem  einsilbigen  worl  ein 
zweisilbiges,  dann  scheint  der  kurze  vocal  zu  haCteoi  z.b. 
dach,  daghe;*rat,  rede;  glaS|  glase;  lof,  love;  der  lauge 
kürzung  zu  erfahren,  s.  b.  haer,  bare;  raet,  rade;  win, 
Trioe;  Idn,  lone.  Datt  hier  beiderlei  vocale  der  penullima 
gteicbgetlellt  werden ,  folgt  aus  allenthalben  gütigen  rei« 
meuy  z.  b*  varen  ire  :  jaren  annis;  namen  nominibua  :  na- 

'men  ceperunt;  daghen  diebus  :  plagfaen  soliti  sunt;  elen 
'  edere  :  ^hcheten  vocatus ;  laden  artubus  :  beden  ambobus. 
sie  wären  sämtlich  in  mhd.  spräche  unzulässig. 

b.  tritt  ein  consonant  der  flexion  hinzu,  d.h.  bleibt  das 
wort  Oller  wird  es  wieder  einsilbig,  so  haftet  die  organi- 
sche länge,  oder  kehrt  zurück,  z.  b.  keren,  kdrde;  pinen, 
ptnde;  allein  die  organische  kürze  leidet  Verlängerung  :  ha- 
len,  iiaeU  ;  breken ,  brecl;  inaken,  maukle.  glciclies  hat 
selbst  statt,  wenn  bloÜc  anlehnung  eines  andern  wertes 
stattfindet,  z.  b.  saelt=:sal  dat.  auch  diese  legel  iät  der 
mhd.  spräche  fremd,  denn  holt  oder  bricht  gewähren  den- 
selben kuraen  Tocal,  der  in  holet,  brichet  su  Inden  ist« 

Beide  unter  tu  b*  vor^etragnen  grundsätze  etehn  eich 
insofern  gegenüber,  als  dort  langer  vocal  in  kurzen,  hier 
kurzer  in  langen  überzutreten  das  ansehn  hat,  und  ich  habe 
Jrnherhin  eine  wirkliche  abttnderung  der  quantitilt  ange- 
nonunen« 

Diese  meinuiigjiij^n  aufgegeben  werden.    Was  zuTÜr* 

derst  die  scheinbare  production  durch  zutritt  eines  conso- 
nauteu  belrift,  so  entspringt  in  diesem  fall  immer  position 
und  dadurch  Verlängerung  dersilbe,  welche  die  scluilt  un-  / 
nöthig  durch  doppelten  vocal  bezeichnete,  man  würde  ohne 
gcfahr  und  ricliliger  schreiben  halt,  brect,  makte,  salt. 
iNücii  unglaublicher  ist  aber  die  correplion  im  fall  a.  über- 
all lehrt  die  geschichte  unsrer  spräche  den  fortschreiten- 
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den  imtergang  alter  kurzen  y  wietoUteo  liier  neue  auslttngen 
in  so  grofler  menge  entsfvringen?  es  sind  sonst  keine  bei- 
spielc  dafür  vorhanden,  daiS  ein  langer  TOcal  der  -wunel 
durch  zutretende  flexion  gekürzt  werde«  jene  reime  Ta* 
ren  :  )aren  thun  es  um  so  -weniger  dar,  als  wir  aus  dem 
verhilltnis  der  nlid.  vocale  erkennen ,  wie  gerade  umgedreht 
die  organisclie  kürze  der  pcnull.  I)e('inlraiht>gl  und  in  nn- 
sclieincnde  lange  verwatulelt ,  ncnilicli  zum  klingenden  reim 
geschickt  ^vunle.  hiernach  wäre  eher  vci  l.in-ei  ung  von 
iiuil.  varen ,  als  M  rknr/iing  von  iaren  zu  behaupten,  mit 
gröfWm  fug  yielineiir  der  Untergang  des  urspriinglichea 
lauts  in  beiden  fallen  anzuneimien. 

Diese  ausicht  gewinnt,  \vic  mich  dünkt,  aus  dem  mnl« 
reunaystem  insgemein  ihre  bewahrung.  Solche  schwebende 
Yocale  in  der  vorletzten  silbe  Yor  eln&cher  cpnaonanz  hal- 
ten  die  mitte  zwischen  körse  und  ISnge,  und  sind  aus  der 
echten  quantitit  entstellt«  Die  feine  mhd*  Unterscheidung 
einsilbiger  und  zweisilbiger  stumpfer  reime  l&llt  mnl»  fib6r 
den  häufen  und  seilet  der  eigentlich  klingende  reim  ver* 
liert  an  seiner  natürlichen  schwerkrafY.  LalU  sich  darthun, 
dalS  bei  den  dichtem  unabweislich  klingende  reime^  d.  h« 
zweisilbige  mit  diphth,  oder  doppeltem  conson.  in  pemilt. 
glcicligüliig  mit  jenen  wechseln }  so  liegt  jenes  schweben 
auikr  allem  zweifei. 

Ein  Zeugnis  legen  uns  schon  die  ininneliciler  Johans 
von  Drabant  ab,  der  sich  in  mhd.  dichtkunst  versuchte,  die 
erste  Strophe  seines  liedes  ]Vls.  1,  7^  hat  drei  auf  einander 
folgende  reime  tieren  :  manioren  :  vieren,  welchen  in  der 
zweiten  wesen  :  genesen  :  desen  entspricht,  so  iiätte  kein 
mhd.  dichter  gesungen,  jene  reime  ^waren  ihm  klingend, 
diese  stumpf.  Auf  gleich  anstößige  weise  stehn  in  einem 
andern  gedichte  8*  die  reime  bläe  :  aide  denen  der  nSch- 
sten  Strophe  tele  :  wale  gegenüber;  mhd.  wäre  bltde  ;  ztte 
zu  sprechen,  aber  das  mnl.  bilde  :  tide  rechtfertigt  sein 
verfahren  für  des  dichters  mundart. 

Das  neulich  entdeckte  bruchstnck  einer  Übertragung 
des  lieds  von  den  NIh.  liefert  andere  bestätigungen.  der 
Verfasser  miskennt  das  mhd.  melrum,  seine  gehraucliten 
reime  sidc  :  hlide;  ane :  cordewano  *,  lagen  :  gesagen  wareu 
mhd.  Site  :  bliile;  an  :  korduwäne;  lAgcu  :  gesaheu,  folg- 
lich falsch  und  unstatthaft,  weil  aber  der  urtext  genug 
zweisilbig  slumpte  reime,  z.  b.  880,  3  wesen  :  genesen  dar- 
bot, erlaubte  sich  der  natlibildner  )ene,  ja  er  wagle  886,  3 
orcoude  :  vonde,  wo  die  lange  der  i)enull.  auf  keine  weise 

ZU  reditfertigeo  ist.    Auch  das  iiu  niai^  der  Nib.  gedichtete 
« 
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mal,  Ued  von  dta  vier  wnnschen  gestaltet  eich  bequeme  : 
naoie;  inoAte  :  docbte;  goiide  :  eoude  im  reim. 

Eins  der  irenigen  strophisdieii  gediclite  ninl.  i>oette, 
Meerlents  Wapenmart^n .  lehrt  auf  den  ersten  blick,  dalt 
gpr  kein  regelmälUger  weclisel  stumpfer  und  klingender 
reime  beobacbtet  wurde  ^  sondern  beide  willkürlich  einen« 
der  vertraten. 

Ilieruacli  steht  also  für  unsere  Untersuchung  sicmllch 
fest,  dal^  kurzer  und  langer  vocal  nur  noch  in  einsilbigen 
vrortprn  vollkommen  fiililhar  hk'iben.  Die  zweisilbigen 
formen  ^^ilic,  scade,  genade  (^uihd.  wille,  schade,  gcnädc) 
üuUem  inetriscli  ganz  dieselbe  Wirkung.  Darnni  wurde 
auch  weder  der  kürze  durch  gemination  des  cons.  noch 
der  länge  durch  gcniinalion  des  vocals  odef  da  anderes 
mittel  y.u  liilfc  gcküinnien.  man  scluieb  hcnielj  hanicrj  ha- 
reUy  ciea,  uten^  niclit  wie  nhd.  hioimcl,  liammer  (s.  215); 
iMuen«  ehren,  obren,  so  schleppend  die  nhd*  auskunft  ist» 
bexeugt  sie  doch  den  fester  haftenden  grundsats  der  quan* 
litSI.  Jenes  kun  yemomrone  bad ,  grab,  grob,  hof  (s.  214) 
gpdt  ebenfalls  nur  iiir  die  einsilbige  form,  nicht  für  die 
zweisilbige  bades,  grabes,  grobes,  kofes;  wir  sahen  (s.253) 
daU  sich  darauf  mnd.  sogar  ein  qualitativer  Wechsel  grün« 
detc:  god,  gades;  hof,  baves« 

iVlit  dem  verminderten  sinn  der  mnl»  mundart  für  die 
"alte  quantitSt  scheinen  gleichfalls  vcrirrungen  und  mischun- 
gen  der  qualitat  zusammen  zu  liäogeo,  wie  der  verfolg  es*^ 
geben  wird. 

Ob  diese  abweichung  \oa  der  intul.  arl  und  weise  be- 
reits in  der  alts.  spräche  ihren  gruad ,  w  enigstens  schon 
begonnen  halte,  lalU  sich  bei  der  nmngelhaften  laugebe* 
Zeichnung  ini  Ilcl.  und  der  abweäcnLeii  gereimter  quellen 
nicht  ins  reine  bringen. 

Die  etnselnen  mnL  Tocale  werde  ich  nadi  dem  schon 
for  die  mnd.  eingeschlagnen  verfahren  darstellen. 

iutrse  vocale. 

in  einsilbigen  vor  einfachem  cons.,  gleichviel  ob  die* 
ser  inlautend  sich  verdoppele  oder  nicht;  al  omnts;  bat 

j>il,i;  dnl  vallis;  hal  celavi;  sal  debeo ;  scal  sonitus;  smal 
bL'niiis:  stal  furatus  est;  stal  stabulum  ;  swal  intumuit;  gbe- 
tal  numerus  Maerl.  3,  25;  liefghclal  gratus  Ferg.  3140; 
val  casus;  ghebar  pe])eri;  daraudeo;  gliespar  host ilis Maerl. 
1,  106;  clani  ascendit  ISlaerl.  1,  232.  Floris  3755;  dam 
agger;  gram  iralus^  lam  agnus;  nam  cepi;  quam  vcni; 
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rani  anes;  swwa  nalavi;  tarn  ctcnr;  an  ad;  an,  f»n  faveo; 
bao  inlerdictumi  can  Dovt;  dan  nemus;  dan  tiinc;  began 
incepi;  man  vir;   ran  ctictinii    stan  ingemiiit  Rein.  874. 

900;  van  de;  gewan  lucratiis  8«m;  af  ;  caf  palea;  claf 
inliaesit  Rein.  3694.  4183;  gaf  dedi ;  '^v.if  sepiilcrum;  ptaf 
baculus;  waftexui;  nap  catiuus;  stap  vestigium  pedis;  brac 
frcgi;  crac  fragor;  gliemac  commoditas;  quac  concussio 
Ferg.  553;  sac  Saccus;  slac  remissus  INlacrl.  1,  445;  sprac 
lüciilus  8iim;  stacfixi;  trac  traxi;  wrac  ultussuni;  gbeclach 
qucrela;  dach  dies;  bejach  lutiuiu  Uciu  1845;  lach  jacui; 
inacb  poMum;  plach  solitus  sum;  sach  vidi;  alacli  ictus; 
Vach  pependi;  ghewach  eonmeinoratio  Floris  442;  at  edi; 
bat  rogavi;  bat  melius;  bat  balnetim;  blat'fblium;  tat  fei»; 
datid;  gat  foramen;  vergat  oblitus  suAi;  glat  kevis;  hat 
odium;  ghebat  babitum  MaerU  1,  37*  2,  294;  mat  laogni« 
diu;  mat  mensus  sum;  nat  madtdus;  pat  scmita;  plat  pla* 
Ulis;  plat  ictus  MaerL  1,198.  413.  3,331;  rat  rola;  aat 
8atur;  sat  sedi;  scat  tbesaiinu;  stat  locas;  vat  vas;  wat 
quid}  das  meles;  glas  vitriim;  gras  gramen;  las  legi;  gbe« 
nas  sauatus  8um ;  sas  culter;  tas  acervos,  agmen  FeTg.2721« 
5365;  via»  linum;  was  fui;  was  cera. 

Vor  mchrfadien  cons.  :  alle  onnio,«?:  callcn  lo{[tTi;  valle 
casii;  dämme  anj:<*re ;  mammc  mamma  Hein.  2081 ;  lamme  agno; 
raauiieariele;  l)ami(Mi  interclicere;  manne  viro;  karre  plaiislniin; 
dapper fortis;  iiappc  catitio ;  biackc  canis ;  iKKidehabui;  catten 
fcles;  datleid;  scatte  thesauro ;  satise  cnlu  u  ;  Wftssen  crescerc; 
lialm  calanius;  alfgcuius;  calf  vitulus;  balf  dimidius;  balp  ad* 
jdvi;  caU  f.  Calles  vocas  Ferg.  3209;  balsrollnm;  walsjaven« 
cus  MaerK  %  85  (frans,  veau) ;  balcb  iratui  «um ;  camp  pugna ; 
cramp  nigntus  est  Rein«  1507 ;  ramp  infortunium  Eleg«  1328 ; 
Bcamp  coutumelia  Maerl.  2,208;  hanghen  pendere ;  langlien  lon- 
gum;  vanghen  capere;  wanghe  maxilla;  gbeclanc  concentut 
MaerL3,240;  cronc  aeger;  draucpotus;  dwanc  coegi;  ganc 
gressus ;  lanc  longus;  lanke  latus;  ghemaiic  pasaim  Maerl. 
1,205.  248.  314;  stanc  foetor;  stranc  fortis;  spranc  salii; 
ander  alter;  bände  vinculo;  banden  inanibus;  sande  sabido; 
Stande  Ignominia;  tanden  deriti!)ti<i ;  hant  \iiiru1iim;  brant 
iüccndium;  cant  ora  ,  bccant  noliis;  iiantmaaus;  lant  terra; 
pant  piguus;  rant  margo;  pbeprant  arripui;  sant  sabuluin; 
walscliiaiit  niunstrun»  manuinii  Hrandan  1947  vgl.  1744. 
1892;  laul  dens;  v.iül  iiiveni;  want  paries;  gans  anser;  gansen 
sanari;  achten  curare;  aiililerposl;  cracbl  vis;  lachter  dedecus; 
macht  vis;  nacbt  nox;  wachten  custodire;  hast  vimen;  gast 
bospcs;  vast  finnus.  Wobei  jedoch  au  merken  1.  kein  a 
vor  Idy  U,  sondern  dann  mit  erweichter  liqoida  derdtphlb. 
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ML  %  keiii  a  vor  r  mit  Hq.  od«r  malm ;  es  wird  dann  m$ 
gcbroclieii.  ungenaue  schreibiiog,  irkllcidit  di«  mundarl  «!• 
nig^  g^enden  lillt  jedoch  arm ,  vrarm ,  vrarp  imd  dgl.  so. 
wwnm  ist  das  umgesetzte  trat  ül^cmll  tart  geschrieben? 
Rein.  540.  Maerl.  1,  212.  392.  2,  244,  9beT  auf  Uert  reW 
lueud ,  folgllcli  auch  tacrt. 

In  zwcisilbii;'.  !i  vor  eiiifaclicin  coft«.  gellt  a  der  reinen 
kürze  verlusli^  utul  wird  scliwcbeud,  Nvas  jedoch  keinö 
Schreibung  bezeiciinet  :  dale  vatle;  smalen  tenuibus;  scaro 
cohors:  varen  ire;  ghewarc  gnariis :  granu  u  iuTcnsis;  nanien 
uomLüe;  öauieu  simul ;  tamea  cicuiibu^;  baue  gallus  ^  grave 
sepulcro;  soavea  titubare;  stave  baculo;  chighe  querela; 
daghe  die;  magbel  virgo ;  sagli«ndkm;  bake  porcns;  hake 
ttncut;  makeo  faom;  bade  balneo;  bladea  foliit;  pade 
semilAj  scade  damnum;  gate  forauiine;  naten  madidis;  va- 
teiiYasibiia;  glase  yiiro;  grase  gramine;  base  lepos.  sie  alle 
taugen  zum  reim  auf  aweisilbige,  die  ihre  organische  Ünge 
aufgcbca,  x.b.  dalc  valle  :  baleceUuret;  base  :  läse  legeret» 

Da  wo  ahd.  mhd.  a  und  o  schwanken ,  in  baten  ar* 
cessere;  van  de  herscht  mnl.  immer  a«  Hingegen  wechseln 
a  und  e  zuNvcilcn ,  namentlich  in  wale  und  >vel  bcnc;  in 
bere  und  bare  ursus,  wns  uns  «cbori  mml.  (?.  ^jI"^  begcg- 
nale,  doch  überwiegt  hü  r  hure,  einen  beleg  für  barcu  : 
waren  gibt  Rein.  2467;  ebenso  steht  hin  und  wieder  om- 
baren  carere  (:  vareu  Kein.  2871)  für  omberen,  in  der  prono- 
minalform  aber  nur  liare,  baren  (i  ghcware  oder  bare  crine 
t'loris  16S2.  1<J28)  niemals  here,  bereu,  neben  hera.  mir 
scheint  die  zweisilbigkeit  in  wale,  bare,  bare  den  laut 
schwebend  und  unsicher  zu  machen.  Anders  au  benrIbdF 
len  ist  wol  bet  melius  neben  bat,  und  ersteres  umgelautet« 
lachame  fiir  lichame  (eigentlich  Itcbame)  scheint  assimilation« 

£1^  dem  Ursprung  nach  doppelt,  entw.  umlaut  des  aoder 
brecbung  des  i,  wie  bei  den  vorbeigehenden  sprachen  er* 
drtert  wurde,  die  mnL  ausspräche  wirft  jedoch,  gleich  der 
mnd.,  beide  laute  zusammen,  und  verleiht  ibneui  glaube 
ich,  immer  die  ausspräche  des  mhd.  nicht  des  e.  denn 
die  einsilbigen  müssen  hauptsacitliclt  r.ur  ridilschniir  dienen 
und  sind  begreiflich  fast  lauter  ursprüngliche  i,  wiewoi 
auch  einige  umgelautcte  a  vorkommen. 

Die  beispiele  einsilbiger  vor  eiufacbeni  cons.  sind  nicht 
zahlreicli  :  el  aliter;  fei  malus,  trux;  snel  celer;  spei  ludus; 
bispel  cxenipluui;  vel  cutis;  wcl  bene;  bem  sum ;  hem  iUi; 
-nem  cape  Rein.  1961.  2565;  meu  minus,  gcwen  hierum 
werden  auf  ben  eis  gereimt  Mafsmamis  denkm.  152«  154^; 
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«cell  via;  (Irec  Itttum  Maerl.  2,  315;  grc  Ftultiis  Maer1.2,97$ 
üiigliercc  iiicommodiim  Rein.  1201.  1471;  strec  laquciis; 
Irectraclus;  vrcc  prolervus;  bei  melius;  bet  lecliis;  etedit; 
let  moinbriiiii ;  glielet  impcditiis;  met  cum;  ner  rete;  glieset 
positus;  snict  laber;  besmel  iiujuiiiaius ;  vcl  pinguis;  ^vet 
lex;  wpt  scilis;  des  illius:  es  ejus ;  glieles  iectio  Uuia.  29äO; 
nies  limus  Ferg.  545;  ghewes  certus.  Unter  diesen  haben 
uingclauleles  a  nur  cl,  bet,  ghelet ,  net,  glieset;  die  an- 
dern e;  das  oft  zusaiiuiien  reimende  bem  :  liem  (Reiu.  1025. 
1779.  2073.  2231.  2660.  2777.  3115.  3361.  Floris  1570. 
1880)  entspriclil  dem  mhcl.  hin  and  im.  nuschiuig  dar 
auMxinicbe  bezeugen  el  :  spei  Ferg.  501  :  wel  Rein.  324&i 
Fcrg.  1820.  Flom  876.  1878;  bet  :  smet  Ferg.  445  :  met 
Flom  1462;  gbcaet  :  wet  Flom  195.  mbd.  lügen  die 
laute  smit  und  ba;  einander  ferae.  Zu  merken  ist-  die 
Kürzung  ghevel  (mbd.  geviel)  :  spei  MaerL  2,  125,  analog 
dem  i  in  binc,  ginc,  hilf. 

Vor  doppeltem  consonant :  belle  campana;  feile  malus| 
belle  infernus ;  gbcselle  sociuB ;  snelle  celer;  bispeile  exemplo; 
teilen  narrnre  :  ei  i'o  iratus;  merren  tardarc;  sterre  ptelln  :  vrn*e 
remoUis;  keuueu  cognosccrc;  crebbe  praescpc;  hcbben  Jia- 
bere;  rebbe  costa;  lei:gUeii  ponere;  «eggben  dicere;  decken 
tegere;  gerecken  porrigere ;  viecke  niacula;  Nvcckcu  t  xcilare; 
bedde  lecto;  leiten  impedire;  netten  rctibus;  selten  xjouere;  be- 
suicllen inqninare;  Nvclten  legibus;  messen  aberrare;  sessesex; 
beim  galca;  delvcu  (ödere;  selveipse;  belvei  argenlum;  lielpeu 
juvare ;  melc  lac ;  belgben  itasci ;  telghe  rauius;  beiden  inclinare  ; 
Mden  lieroibut;  melden  prodere  i  soelden  increpare ;  halt  heros ; 
gelt  compensatio;  telt  narrat;  telt  tentorium;  Telt  campus; 
ghewelt  vis;  benien  urere;  gherne  llbenter;  querne  molae 
(:  tontberne  Maerl.  3,  117);  soerne  ludibrio;  verderTen 
perire;  erven  beredesj  sterven  mori;  werpen  jacere;  bereh 
mons;  dwcrcU  nanus;  bergben  montibns;  berghen  cebure; 
kerke  ecdesia;  swerc  nubes  Maerl.  3,  132;  wcrc  opus; 
erde  terra;  bcrJen  pastores;  swerde  ense;  verde  itinere; 
werden  fieri;«  derl  laodi! ;  ghert  cupit ;  berl  cervn«? ;  horte 
cor;  smerle^lülor;  slert  tauda;  blenden  coccarc ;  s(  iiLien  niit- 
tere;  wenden ver lere;  bekeiit  cognoscit ;  senlniiitit;  omlrent 
circiter;  ecbt  postca;  kneclit  servus;  reclil  iu»;  best  optime; 
gbemest  abenalus;  nest  nidus;  bewest  tibalus  Floris  1840. 
Auch  iiier  beweisen  eine  menge  reime  den  zusammengefloll- 
nen  laut  des  e  und  e,  man  vgl.  rebben  :  Iiebbcu  (mbd. 
rippen,  baben)  Rein«  2131;  feile  :  glieselle  Maerl.  3,  144; 
best  :  gheniesl  (mbd.  best^  gemissct)  Fcrg.  533;  selten  : 
besmetten  (lubd.  setzeui  besmitxen.)  Einige  formen  scblnran* 
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ken  gendestt  swlsclicn  t  und  /,  neben  blent  coecus  :  kc»t 
Doscit;  gliescent  ignominta  affectus  Macrl.  2,  Ol.  3,  286 
heijU  CS  andremal  blint  :  vint  invenit  Maerl.  2,  94;  neben 
ontbeude  solvo  :  ende  INIaerl.  3,  288  andremal  ontbinde  : 
vinde,  kinde.  MaJsm.  deitkni.  152^  154*  gewähren  vent 
invenit,  wenl  ventus.  freüicfi  nicht  im  reim.  Vor  r  und 
einer  niuta  unterliegt  aber  c  einem  schwankenden  über« 
gang  in  die  brecliung  ae^  wie  noch  uiiher  bei  dieser  gezeigt 
werden  soll,  es  heilU  z..  b.  swaerde  euse,  slaerl  tauda, 
waä  an  die  mnd.  formcu  Start,  harte  (8.254)  gemahnt« 
Kürzung  langer  vocale  in  e  :  lecht  lux  :  echt,  recht  Maerl« 
2|  248.  255.  371;  helt  tenult  :  velt  Maerl.  2,  277:  ghc* 
ivelt  3,43.  4T;  beiden  tenueninl :  tehien  narravimu«  3,276. 

Endlich  vor  einfachem  vocal  In  zweisilbigen  Wörtern  : 
helen  celare;  kele  guhi;  sele  aulae;  e|)ele  ludo;  aielen  fii- 
rari;  vele  multum;  bevelen  mandare;  bere  umifl;  gbeberen 
parere;  deren  laedere;  licre  exercilus;  snere  mare;  lifnere 
Titae  »ualentatio  Maerl.  3,  321;  pere  pirum  Ferg.  1789; 
eceren  tondere;  spere  liosla  Ferg.  4751;  tere  consumtio; 
were  defensio;  liomo  ei  RoIti.  30Ä7 :  hemel  coelum;  nemo 
capio;  hene  hinc;  queue  iemina  JNlaeri.  2,  240;  beveu  tre- 
mere:  hieven  manscnint ;  vcrdreven  pulsiis;  even  planus; 
geveii  daie;  vuiheven  elatus;  leven  "vivere;  neve  nepos; 
eeven  seplein;  grepen  rapuenmt ;  8cei)e  iiavi;  breken  frau- 
gei  e;  seker  öetiij  us ;  versteken  occulerc;  spi  eken  loqui; 
weke  bebdomas;  leghcu  pouere;  ghelegbcn  positus;  negben 
inclinaTenint;  regben  pluvia;  seghe  victoria;  gebede  prece; 
beden  exspectavemnt;  dede  fecit;  edel  nobilis;  leden  mein- 
biis;  gheleden  praeteritus;  mede  cnm;  mede  mulsum;  me« 
den  vilaverunt;  neder  deoisran;  seden  moribus;  ameden 
fabria;  ghemeden  ampntaU»;  stedelooo;  yredepax;  weder 
rorsiia;  eten  edere;  meten  metiri;  gheteten  poritus;  weten 
acire;  desen  Iiis;  lesen  legere;  nese  nasus;  pese  nervus 
Rein.  794;  rese  gigas;  verresen  expergefaclus ;  wesen  esse. 
In  diesem  schwebenden  laut  vermengen  sich  nicht  nur  ur- 
sprüngliches a  und  i  (sele  reimt  :  velo  Ferg.  1779.  1969; 
bere  :  bere  Hein.  717;  deren  :  pereii  icrg.  2983;  stede  : 
Jede  Ferg.  3445;  verhevcn  :  hieven  Ferg.  3599);  sondern 
er  begegnet  auch  dem  seiner  quantität  beraubten  langen 
vural  L' ,  wie  gleieli (  i Iis  die  reime  here  exercitus  :  sere 
vaide  l  lüiis  63b;  eleu  :  gheheleu  i- Iuris  1893;  gheseten  : 
gbebeteu  Fluris  1796;  rese  :  vrese  peiicuiuni  Ferg.  3911 
und  viele  ähnliche  zeigen. 
3H.  £  für  n^  o;  seien  debere;  aelke  talesj  evd  malumj 
lettel  parvus.  rr^u<  ^Cl^«/. 
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einerseits   weit  besdiränktcr  als  das  iiUid«|  TOD  einer 
audeni  seite  aber  auch  wieder  ausgedelmt. 

Vor  eiofaclicm  cons.  ist  das  knrxe  i  fast  überall  er- 
loschen, ich  wüste  nur  die  prap.  in  und  min  niiiius  !)0!zu- 
bringen,  welclies  letztere  gleichwol  injnrn  st  li%vankt ;  ic  ego. 
Im  a\!«laiit  vereinfacliten  cons.  haben  bcghin  initiuiii;  sin  sen- 
tus^  ghewin  lucruiii  -,  dithuc;  bit  roga,  i-ogat ;  sit  sede,  sedet« 

Vor  mehrfaclieni  cons.  :  stille  qniettis;  wllle  voluntas; 
binnen  intus;  niituH^  anior;  siiuie  sensu;  spinne  fila  (1n<-ö-, 
phewinne  lucro:  lii^uln-n  iarore;  dicke  crassus;  nM(  kf  Im  ra, 
ticupus;  gheniicke  aplus;  biilden  rogare ;  niidde  nRilium; 
ridder  eques;  dillc  hoc;  bitte  calar;  milde  mitis;  siiiilde 
clypco;  wilde  fem»;  wilde  volui;  schilt  clypeus;  wimpel 
velum;  bringheu  alFerrc;  singhcn  cauere;  vingbcr  digttus; 
dinc  res;  driuke  bibo;  coninc  rcx  und  iu  ähnlichen  bil- 
dimgen ;  minke  miouo ;  bindea  ligare ;  Minden  coecuni;  binde 
^rva;  vinden  invenire;  gbewnde  famulitiuni;  winde  vento; 
blintcoecus;  ghemint  amatuft;  twint  floccus;  vrmt  Yenttis; 
Uat  ars;  twist  rixa;  wiste  scitL  Der  überginge  in  blent^ 
banden  wurde  vorbin  beim  e  gedacht. 

Der  schwebende  laut  vor  einfachem  cons.  in  der  pe- 
nult«  hat  nirgends  die  reine  kürze  i  bewahren  können,  über- 
all ersdieint  e  in  Stelen,  bereu,  nemen,  quene^  geven,  plegben, 
breken,  eteu,  lesen.  Diese  formen  xeigen  auch  mbd. 
aber  dock  im  prSs.  ind«  und  itnp.  mit  wechselndem  i  Stil, 
stilt;  nim,  nimt  U,S.w.,  wo  mul.  durchgängig  e  gilt,  selbst 
in  den  imp*  nem!  gef!  et!  und  den  übrigen.  Auch  die  pl. 
prät.  und  part.  prät.  dreven,  neghen,  beten,  beden,  resen, 
ghedreven,  glieneglion  n.  ?.  w.  bnbon  das  i  abgelegt,  wäh- 
rend iliin  (lio  ndid.  Iiiben,  nigen,  bi^en,  biten,  risenu.s.w. 
treu  bkil'cn.  leb  schreibe  dies  durchgreitcndere  erlöschen 
des  i  gi  oi\entbeils  juit  auf  recbnung  der  in  den  vorletzten 
silben  vertilgten  kurzen;  von  der  quaniita  \M"r(l  zuelcich 
die  qualiliit  ile6  vocals  geschüt/t.  zv\ar  i^l  aucb  iu  die 
einsilbigen  formen  ncm,  gef,  et,  bem,  hem,  met,  smct 
das  e  vorgedrungen,  doch  zeigt  sich  noch  ausnahmsweise 
Jenes  in  und  min. 

AViclitig  fiir  iiuino  ansieht  des  sehwebelants  der  pc-  ^ 
milt.  scUeittl,  daU  die  orgauit^ciie  lauge  i,  sobald  sie  aus 
der  letzten  silbe  in  die  vorletzte  tritt,  erst  zu  i,  noch 
nicht  SU  e  gelangt,  es  heilU  a.  b.  wiven  feminis,  risen  sur» 
gere  (mhd.  wtben,  rtsen),  die  xum  reim  auf  even  planus, 
lesen  legere  (mlid.  öben,  UEsen)  untauglich  bleiben.  Wäre 
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die  scheinbare  kürze  in  wSven,  risen  eine  wirkliche,  so 
würde  sich  auch  wcvcn,  rcs«n  entfaltet  haben  und  der  inf, 
resen  surgerp  mit  flern  pl.  prnt.  rpscn  stirrexornnt  zusani- 
mengelallen.  jetzt  abor  uulerscheiduu  sicli  riseti  ^uigero,  rcstMi 
surrexenint  ungcialir,  wenn  auch  nicht  ganz,  ^v^c  das  iiilui. 
risen  und  risen.  Im  Verhältnis  zwischen  ae  und  a  hat  es 
sich  anders  geiiiaihl  ;  die  pl.  prat.  Raven,  braken ,  lasen 
oder  die  zweisilbigen  lunneii  jareu,  t^iiadcu  äind  reiiiilaliig 
auf  die  ursprünglich  kurzen  knaven,  maken,  grasen,  varen,  la« 
den,  b.  beide  Bchwebende  laote  haben  eich  hier  voll- 
kommen erreicht.  Die  nothwendige  deutlichkeit  der  ver- 
balflexion  muß  beidea  erkl&ren.  geven  and  gaven,  lesen  und 
lasen  bleiben  abstehend,  resen  und  resen  würden  sich  be- 
gegnen, daniiu  sorgte  der  sprachgeist  dafiir»  dali  risen  und 
resen  einigermaßen  geschieden  wären* 

Bei  der  aufterordenlHchcn  einschrankung  des  echten  i 
in  der  mnl.  mundart  wird  be^reillich,  dali  andere  vocale 
seinen  laut  annahmen,    ich  unterscheide  zumal  drei  falle. 

1.  I  für  ursprüngliches  g,  dessen  umlaut  f^bald  zu  e  und       >  f-nf^t 

I  führen  moste,  hauptsachlich  aber  vor  n«,  ngh^  nk,  nd^  nf^ 
als:  hinne  gallina  JNlaerl.  1.  204;  kinnen  coqnosrprc ;  ghe- 
hinghen  concedcre:  inghe  anguslua;  inghel  angelus;  niin- 
phen  miscere ;  stringhcn  iuiiibus  Maerl.  3,  253;  dinken  co- 
gilare  Ferg.  2750 •,  scinkel  crus;  scinken  iiilundere;  ghe- 
iiindc  audacia  Kein.  2830;  bekint  nolus;  sinte  sa^ictus.  Be- 
weisende reime,  kinne :  mione  5laert.  2,  432 ;  :  couinghiunc 
iSlaerl.  1,  207;  kinnen  :  minnen  IVIaerl.  2,  438;  ingher  : 
vingher  Maerl.  2^  214;  minghen  :  dinghen  Maerl.  2,  399; 
scinken  :  drinken  Rein.  705;  bekint  :  vint  Maerl.  401.  • 
Da  bleut  f.  blint^  benden  f.  binden  vorkam  (s.  271),  fügte 
sich  ebenwol  das  umgekehrte,  und  der  reim  bleut  :  bekent 
dürfte  auch  btint  :  bekint  ausgedrückt  werden.  Der  na* 
sallaul  des  n  mag  dabei  mitwirken,  dann  fordert  das  land- 
schaftlich ndid.  ei  in  einde,  heinken  (s.  185)  rücksichU 
Vielleicht  entspringt  dasselbe  i  noch  vor  andern  cons.,  anc- 
bilt  incus  Ferg.  1S76  ist  das  ahd.  anafalz,  ags.  aufilt,  engl, 
anvil,  nnl.  anbeld.  Dem  nihd.  luirken  (s«  149)  steht  nur 
mnl.  merken  zur  seite. 

2.  I  für  ursprüngliches  n«  und  hier  könnte  der  mhd.  um« 
jf*»/    laut  T^der  das  ags.  y  als  vermittelnd  betrachtet  werden, 

sonst  aber  zeigt  die  mnl.  spräche  keine  Spur  solches  Um- 
lauts, die  beispiele  sind  selten«  dinne  tenuis :  minne  ^laerl. 
2,91.440.  nnl.  dun,  mhd«  dünne;  dioct  videlur  Kein.  1013« 

Grimm  gr.  bd.  I.  18 
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ätnkeii  vicleri  :  stinken  MaerL  2,  47  ^) ;  stik,  sticke  frustuni, 
•  nilid.  stücke;  pit  puteus  :  dit  Hein.  2582.  Maerl.  2,  125, 
die  gewöhnliche  form  Iftutet  puUe  Reio.  2600  ahd.  puzxi^ 
iibd.  pfützc. 

3.  f'c       redupUciereiulen  prät.  ghinc,  liinc,  vinr  und 

liilt;  dtc  hauüg  auf  dinc  uud  scliilt,  wie  die  ghinglicn, 
liinglien,  vinglieti)  hildeu  :  dinghcii,  suigheu,  wilden  reimen, 
z.  b.  INlaerl.  2,  85.  Ferg.  7l.  471.  4823.  liüt  schwankt 
zugleicli  iü  lielt  :  telt  (s.  271)  und  dieses  iielt  HeUe  sich 
uDmitlelbar  auf  ein  älteres  h^lt  zurucknihreD. 

Nicbt  SU  überselia  endlich  ist  ivä,  albus ,  in  Mrirkliclter 
kürse,  einsilbig  auf  dat  reimeDd  Maerl.  2, 144.  241,  zweisil- 
big sein  t  verdoppelnd  wktea  i  sitten  Ferg.  $00^  vgL  Witten 
linteis  albis  Maerl.  3,  304;  Witten  seilt  Ferg.  3415.  3885. 
4006;  met  witten  are  albo  crine  IVIacrI.  1,  30.  auch  nuL 
%vit,  de  witte.  und  mnd.  witte  blonie  FIos  115.  die  fonn 
sclieiot  althergebracht,  denn  schon  das  Ilild.  lied  hat  hutUe 
scilli,  tiiul  aUs.  Hcl.  96,  9  schreibt  ('  lii/fff.  goth.  hingegen 
hveils,  ahd.  huij,  ags.  hvil,  allii.  hvih",  auch  alls.  gewölin- 
lirb  IiihL  nihd.  kenne  ich  nur  wJj,  kein  wiz.  iNlan  darf 
keine  iMiLstellung  eines  alleren  wit  in  wit  annelinieiK  beide 
mögen  gleirh  richlii^  sein,  und  erklären  sicli  aus  ihr  /.um 
gründe  liegenden  guUi.  luijiiel  hveita,  hvaii ,  iivitum,  albeüj 
splendeo,  die  icli  auch  für  wurzel  von  hvuitcis,  fruiueutum 
nihesceos  lialte. 

entspricht  zwar  nicisicntheils  dem  mhd.  o  (nemHcIi 
iirspiniuglichen  u),  hat  aber  auch  verscbiedeutlich  a  und  e 
zu  vertreten.    Zuc^rsi  von  jcnoni  o  —  u. 

Vor  einfachem  cons,  iu  einsilbigen  Wörtern  selten,  dol 
stul(\iä  Ferg.  2 JÜ3 ;  hol  cavus ;  tcloniunij  vol  }>kiui8; 
clor  per;  or-  in  compos.  wie  orcuiuie,  orbare  ;  crom  curvus; 
oni  f.  omme;  on  -  die  privativparlikcl ;  ghowon  suclus;  hoF 
aidaj  lof  laus;  ghelof  vuUuu  Ferg.  19.')7.  2585;  oriol  venia 
Ferg.  1369.  1532,  dieses  und  das  vorhergehende  ghelof  m- 
men  immer  auf  Iiof ,  verratlien  also  kein  «#,  das  dem  mhd. 
ou  in  urloup  gleichkSme,  aber  auch  das  mhd.  gelübede  vo» 
tum  bat  kurzes  u;  clop  iclus;  cop  caput ;  op  super,  die  kurze 
des  alts.  up  (s.  237)  bestätigend ;  scop  ludtbrium  Ferg.  2375 ; 
sop  Jusculum  Maerl.  3, 283;  strop  Rein.  2036;  top  summitas 
Ferg.  1579;  doch  tarnen:  noch  adliuc;  odk^  Ferg«  2759; 
sloc  baculus;  god  deus;  gliebot  mandatum;  lot  sors  Maerl. 


1)  dintten  «  ogitare  und  dioicen  Tideri  falten  susammcn;  mhtl. 
denltrn  «ad  danken. 
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2t  60.  Rein.  3f)14;  pot  dlTa;  rat  slultiiä;  4pot  cl6mio$  Um 
Ijrnx;  mos  miucus  Rein. 2623;  vob  viilpes. 

Vor  doppeltem  cons.:,  dollen  sloltum;  noUe  occiput 
Maerl.  2,327;  tolle  telonio;  dorreo  audere ;  porrenire;  com- 

mer  damniim  Ferg.  1385 ;  crommen  curvuin;  omme  circa ;  con* 
iKMi  novissp;  onncn  favcre;  sonne  8ol;  ghewonnen  lucratus; 
scrüt)bcii  Hein.  3688;  cloppe  icliis  Ferg.2GS0;  coppe  capite; 
oppe  siipra  hcvti.  1121.  1295.  3219;  scoppc  ludihrio;  soppe 
JSlaerl.  2,  145;  toppe  siiimiiilale;  docke  can^pnna;  rocke  vesle; 
stocke  baculo;  poUe  ollu;  soüe  stulto;  spotte  (ierisionc ;  Josse 
lyncc;  osse  bos;  vosse  vulpe;  verbolghen  iratus;  volglien  sequi; 
volcj)opuIus;  worm  vermis;  ghecorven  fissus;  dorper  villamis; 
gheworpeo  ^actus;  borglien  cavere;  morghen  cras ;  sorghen 
curare;  gordel  cingiilum;  aotworden  respondere;  cort  bre- 
Y»;  bort  icttia;  mort  bomiddium;  ora  equus;  bortt  pectus; 
dorat  aitia  :  Yorat  frigua  MaerU  2,  430  (wo  darat  :  varat); 
worat  larcimen;  dwoogben  coegenmt ;  bongber  famea;  bloDC 
taTdoa,  pigcr?  Maerl.  2,  406;  }onc  juveaia;  apronc  aaltua; 
conde  novi;  begoode  iooepi;  bonde  canea;  monde  ore;  on- 
der  inter;  rander  aeoraim;  Tonden  invenerunt;  wonde  vul* 
niis;  woodcr  miraculum;  cont  ootiis;  gront  (undus;  hont 
ratüs;  monl  os ;  pont  pondiis;  ront  rolundus;  ghesont  i«n- 
mis ;  vont  inveiilio  ;  \vont  vulncratiis;  oiis  noa;  CODat  ara; 
docbte  valui;  dochter  filia;  mochte  potni. 

Der  scbwebelaut  iu  z\veisiibli;en  begegnet  häufig:  gbe- 
bolen  celatus;  ghcstolen  furlo  ablatus;  pheboren  natus; 
bore  -  in  coniposilis;  ghecorcn  electus;  doie  porta;  verlo- 
ren perditus;  scorcu  laccrare;  sporcn  calcaribiis;  vorepra«; 
teToren  antea;  comen  veoire;  wiliecome;  ghenomen  captus; 
aomequidam;  Trome  probua;  munen  prodaaae;  coninc  rex; 
bonicbmel;  raoe  filiua;  boYenaajnra;  boveauM;  love  laude; 
Ovar  auper;  veracroven  Maerl.  3, 40.  Reio.  925 ;  hopen  aperare; 
BOpen  puDgera;  opeo  apertua;  boghe  arcua;  gbedogben  tole- 
iare;dogbetyirtua;  bogben  gaudiis;  joghet  juvenlua ;  glielog- 
ben  mentitus;  moghen  posae;  vloghen  volavcnint;  vogliel  avis; 
bertoghe  dux ;  foghel  frenuni ;  ghebroken  fractiis ;  roke  petra, 
franz.  rocbe;  gbesproken  dictus;  gewroken  ullus;  bode  nun- 
THH;  godo  deo ;  plipsoden  coclus;  noteri  nsi  sunt;  vloten  iluxe- 
ruiit.  Sie  alle  reimen  wieder  auf  ursprünglich  lange,  z.  b. 
soneu  filiis  :  ionen  remtinerare ;  doren  porlis  :  buicn  au- 
dire;  comen  :  bomen  arbonbus;  l*uperj  :  lopen  currere; 
boghen  :  oghon  ocnlis;  noten  :  groicn  niagnuni. 

Die  ubiigen  geltungcu  des  mol.  o  sind  folgende: 
1.    es  steht  für  a  in  der  parliket  of  =  af,  mbd.  abe,  im 
reim  auf  lof,  hof  MaerL  2»  52.  364.  Ferg.  505,  wo  man 
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C8  niclit  iiiit  op ,  mlid.  Af  vcrwcfclislc.  gliewone  siietus  : 
soiie  filius  !'\'rg.  3103.  3(169.  iIm  gemahnt  au  die  nnlie 
Ingo  boiclt  r  vorale  im  jimd.  fiof,  liavc?  ("r,  253.)  Auch  ia 
den  furnien  braclite  attiili  und  sachte  IcnU  herscht  schwau* 
ken.  deräclbe  dichter  reimt  bald  brachte  :  achte  cura,  : 
gheslachte  gcnerc,  t  erachte  vi,  iiachlc  nocte;  bald  brochte 
:  uiüciiie  polui,  :  dochte  valui,  ja  :  cochlc  crai,  :  sochte 
«j^uaesivii  :  rochte  curavi.  ebenso  wird  daa  part.  bracht  : 
nacht  oder  broclit  :  gecocht;  aacbler  leniiu  :  lachter  pro« 
brnin  Ferg.  2120,  oder  socbter:  docbter  filia  Floria  1326 
gebnaden  aDgetrefTen.  damit  ist  nicht  gesagt  i  daßr  der  vo- 
callatit  vor  eh  völlig  gleich  und  nach  willkur  wecbsebid 
sei,  denn  nie  beilU  es  ocble^  gheslochte,  crochte,  nochte  so 
wenig  ala  machte,  dachte,  potui,  valui.  mbd.  Bch wankten 
gerade  mabte'  und  mokte^  aber  beide  werden  gerechtfertigt 
durch  die  vcrsdiiedeoheit  der  ahd.  inf.  magan  und  mugan. 
fins  o  in  broHite  nähert  sich  dem  mlid.  ä  in  brrthte,  wäh- 
rend brachte  den  kurzen  vocal  des  golli.  brahta  hält,  sachte 
n\pht  Hir  ?nfie  oder  safte  (vgl.  8.  239)  mhd.  seuflc-,  sanfte. 
llicilK  I-  iicliört  auch  noch  vochten  pngnaveruut  :  brochten, 
das  öicli  ans  mhd.  v^ihten  oder  vuhteu  ei  klai  t.  ^lan  erin- 
nere sicli  des  unsicheren  mhd.  e  und      vor  hl  (s.  140.) 

2.  für  e  (uemlich  c)  in  ghonc  istc,  istud,  das  oft  auf  sonc 
^^j.          reimt,  k.  b.  MaerU  2,  364;   hoitie  iUi  :  vrome  Maerl.  2, 

274  fvgt.  oben  •.256);  rose  gigas  £  reae  Huyd.  op  St.  3, 
306  (vgl.  nnL  leos);  vrbcb  via  :  noch  Ferg.  1619.  2109; 
und  in  der  conjnnction  of  ai,  an,  die  von  Jenem  of  af 
KU  untereebeiden  ist« 

3.  für  0«  in  stont  stetiti  stonden  atetenint  :  oont,  liont, 
mont,  conden,  honden,  mondeu  gereimt;  dies  hat  analogie 
mit  dem  ghinc  und  biU  f.  ghienc,  hielt  (s.  274);  rochte 
und  sochte  f.  roechtOi  soecbte  :  mochte,  brochte  reimend 
2.  b.  Ferg.  055.  977  wurden  schon  vorliiu  unter  1  beige- 
bracht, in  den  schwebelaufen  comen  :  doenien  judicare 
JViaerl.  2,  370;  :  beroemen  laudare  Troj.  2413  läUt  sich 
ungenauer  reim  dulden,  ohne  dai\  ich  Übergang  der  form 
doenien,  rocmen  in  dumen  ,  ronien  annehmen  möchte. 

4.  jenem  wil,  witten  statt  wll,  wilen  zur  seile  erscheint 
tauch  ein  adj.  luä  Uber,  solutus  iav  lus.    es  reiiai  Kein.  1475 

:  Yos,  und  die  form  iosse,  losscn  :  vosse,  vosseu  ist  au  er- 
vrarten,  obachon  Rein.  3618  lose  vos  steht,  noch  im 
plattd.  volkadialect  ist  dieses  loss  in  der  bedeutung  von 
ncgUgcns,  een  lossen  vent  ein  unachtsamer  burache  (br. 
vrb.  3|  87)  und  nnl.  vrird  gesprochen  und  geschrieben:  een 
Iosse  vent,  een  losse  meid,  loese  kleederen,  Iosse  haaren. 
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nidit  wcDiser  ttimmt  bierau  das  eng].  lese  in  frieDdlcsSi 
hamileMy  oameleM.  >encs  los  maken  IUlik1475  sclieint  gans 
das  engl«  makeless.  die  übrigen  uod  jUlereo  mundarten  liegen 
langen  vOcal|  golb.  laus,  alln.  lausj  ags.  Ie4sy  ahd*  inbd.  Ida» 

\J ^  ein  unbaiifiger,  der  ausspraclie  nach  zweifelliafter  laut; 
ich  will  milk  über  diese  zuletzt  auUern^  weuu  icii  ciät  die 
einzelnen  fdlle  augegebea  habe» 

Vor  einfacbem  cans«  in  einsilbigen  fonnen  gans  selten, 
ich  kenne  nur  folgende  beispiele:  dul  stolidos;  mul  pulvis 
Rein.  381 8*  Clignett  38 ;  yiiI  plenus ;  sum  quidam  Jesus  p.  1 85 ; 
iippraep.;  stuc  frustum;  put  puteus;  dus  ita;  cus  osculnm« 

.  Vor  doppeltem:  duUe  stoUdi;  miüle  pulvere  MaerL  3, 
175;  suUen  debere;  vulle  plent;  «ulle  laiia;  bniggc  i>ons 
Ferg.  3339;  rug^e  dorsum;  vlugge  citus»  dto  Ferg*  18S3» 
3800;  gelttdie  fortuna;  plncken  coUigere;  stacbe  frustum; 
cuddegrex;  mndde  modius  MaerL  1^397;  mitte  utilis;  putto 
puteus ;  cuBsen  oficiilarl ;  wiilfliipus ;  wulvliine  !S1aerl.2,  343. 
344;  bulpe  Maerl.  2, 304.  3, 84.  Braudan  1371. 1405 ;  sulk  la- 
lis;  onverdulde  impatientia  Maerl.  3,  311;  guldin  aureus; 
liulde  favor;  sculde  ciilp.i  Reiii.  2174;  suU  dcljclis;  puls 
pulsus  Clignclt  300;  ursclcu  crabroaes  Clign.  38.  30;  dün- 
ken vidcri;  suude  peccatuni;  hiebt  aer,  odor;  lucliler  siiü- 
Rter;  suchten  suspirare;  viucht  (uga;  vrucbt  timor;  cusie 
üsciilabatur  .Maerl.  2, 146;  lusl  cupidilas;  lusten  ciipcrc ;  nisten 
quiesterej  bbissken  exstiugucre  Maerl.  3,  83 ;  tusäkcu  iiiter. 

Der  schwebende  laut  in  zwei«iibigeu  vor- einfachem 
coos.  erscheint  fast  nirgends,  weil  er  in  o  übergegangen  ist» 
s.  b«  in  6en  pr&t  ooren  elegenint,  slopen  irrepseniot,  lo« 
gben  mentiti  sunt,  goten  fuderunt.  MaerL  2,  61  steht  je- 
doch eure  optiooe  :  dore  porta  statt  der  üblichen  form 
core  :  dore  z.  b.  Flore  1252* 

Aber  auch  in  jenen  beiden  ersten  fallen  schwankt  das 
u  in  o,  es  heilU  eben  so  gut  dol  und  vol  als  dul  uod  \ul, 
ja  für  up  (welches  sich  Rein,  und  Maerl.,  d.  h.  eigen l lieh 
nur  in  den  zum  gründe  liegenden  hss.  lindcl")  i^t  op  selbst 
die  hcrscliendc  form,  som  und  sonde  sind  gewöhnlicber  als 
äum ,  Ruiulc  ,  dagegen  >vulf  otlcr  als  wolf  begegnet.  von 
dem  subsl.  imlpc  ^vird  das  prät.  holpe  juvatet  Braiitiaa  1373. 
1393  unterschieden,  fürcussen,  rüsten  würde  man  niemals 
cüsseii,  iubltii  antreffen-,  doch  steht  Diut.  2,  220^  aldos  ilaque. 

Hieraus  geht  zur  genüge  hervor,  daU  auch  mnl.  diese 
beiden  vocale  derselbe  laut  seien  und  g^die  weitor  als  mhd« 
vorgerückte  brecbung  bezeichne,  voraugsweise  vor  1  und 
s  scheint  sich  das  ursprüngliche  u  au  hegen« 
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Dieser  schwankenden  nähe  des  O  und  u  wegea  UilU 
sich  denn  aacli  schwerücb  dem  leUleren  die  nnl.  ausspräche 
ii  zntrnuen.  Wie  sollte  man  up  neben  op,  wolf  neben 
wuÜ  gesdirieben  haben ,  wäre  der  laut  von  up  und  wulf 
~  «p  mid  wiilF  gewesen?  Das  bestätigt  uns  ferner  der 
übertritt  der  ionnel  uU,  iild  in  ouL  ou(L  denn  sunt,  scuut, 
güudiii  begreifen  sich  neben  sult,  sruli,  guldin  leichter  als 
neben  der  ausspräche  süll,  sciill ,  guldm. 

Für  ein  sulclies  ü  könnten  allenfalls  die  nihd.  umlaute 
'JJ^K^'  sände,  stücke,  müUc,  und  die  nml.  Übergänge  von  stuc, 
put^  dunken  m  stic,  pit,  dinkea  gellend  gemacht  werden. 
Diese  jedoch  beruhen  vielmehr  aui  dem  anderwärts  beob- 
achteten Wechsel  zwischen  u  und  i,  o  ond"^,  denn  anstatt 
Ust  ars  wird  auch  tust  geschrieben  (Hein.  p.  269) ;  busant 
Rein. jl  153  f.  bisant;  ruddcr  f.  ridder;  juchtich  paralylicus 
steht  Maerl.  2^  112  f.  gichticb;  bewulst  inquinas,  bewulde 
inquinarcm  Clignett  15.  68  f.  bewilst,  bewilde  oder  be- 
weist, bewelde;  und  selbst  im  präs.  liulpt  Brand.  1385. 
1389.  1397  f.  helpt.  man  erwäge  ferner  das  liHufige  seien 
debent,  selk  talis  =  sullcn,  sulk;  evel  nialum,  ju  iUis 
Maerl.  2,  112.  Jen.  25  =  mlid.  übel.  Ein  rühriger  uuilaut 
des  null,  u  oder  o  in  ü  läiU  sich  nicht'  erweisen. 

Auf  die  nnl.  ausspräche  des  u  =  ü  kann  die  benach- 
barte iranzüsischü  eiuLlui'i  gehabt  haben,  zumal  in  eigenna- 
men ;  doch ,  scheint  es  mir ,  entwickelte  sie  sich  besonders 
an  dem  langen  dem  sein  echter  laut  allmlUich  entxogen 
und  dafür  auf  den  diphth.  oe  übertragen  wurde.  In  sdi we- 
benden Silben  behielt  dann  u  =  i!k  den  ülaut^  a.b.  in  den 
hÜufigen  reimen  figure  :  muremuro;  a venture  :  hurehora; 
die  mit  dem  ursprünglich  kurzen  voral  zusammenslot^en 
konnten,  die  flandr.  chronik  reimt  1373.  2491  und  öfter 
dieses  hure  :  dure,  porla,  oder  auch  auf  dore  per 

"Y'j  bloii  elji  liemdcr  budislabe,  und  zu  keiner  bczeich- 
nung  eines  nuil.  eignen  kurzen  vocallauts  erforderlich,  am 
wenigsten  für  den  umlaut  des  u  und  u,  vvelclier  dieser 
mundaiL  fremd  ist.  die  mhd.  formen  über,  miige,  küuec, 
hülfe  sind  hier :  Over,  moghe,  coninc,  holpe. 

Brechung, 

a  und  o  zeigen  einen  gröileren  umfang  ah  im  mhd«, 
und  die  zahl  der  alten  i  imd  u  ist^  von  einigen  besonderu 

I)  die  ftcbreibuni;  der  bt.  huere,  duere  kann  nicbt  irren,  vgl. 
Matrl.  2,  «1. 
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mitnaliinen  abgesebn,  uogleick  eingeccbrünkUr.   «ucli  hallen  ' 
beide  vocale  nicht  äberall  scbriu  ziiiammea»  uhat  uocli  viel 
inelir  gelitten  als  i ;  wäbrend  die  ioriaen  oiinuei  dinc,  kiiit 
aufrecht  stehn  heilU  es  sonne,  jonc,  wont« 

Der  ahd.  und  mhd.  Wechsel  zwischen  i  und  e ,  ii  und 
O  in  denselben  Wörtern,  aMiKnsi^  von  der  iirsprn?vi;lir)if»u 
beschaÜejilicit  des  vornls  uiiur  iulgeniicn  silbe,  gilt  ninl. 
nicht.  namentlich  nimmt  das  prät.  im  8g.  starker  veiba, 
deren  pl.  c  hat,  kein  i  an,  z.  b.  belghct  irascitur;  bcrgliet 
cclal;  werpet  jacit;  pleghet  solet.  docli  eine  spur  bricht 
vor  in  siet  videt,  und  der  nebeaiurm  pliet  solet,  nur  dail 
dann  da«  ie  weiter  dringt,  und  entyv.  auch  den  inf.  sien 
videre  oder  ein  part.  piüt.  ghc|)loglien  nach  andrer  coni. 
(wie  Yon  tiet,  glieio^lien)  wirkt,  die  or^iacben  prät* 
•ach  und  plach  baAen.  ^)  verschieden  ist  dae  vorhin  (e*  278) 
beigebrachte  hulpet  neben  helpet.  wieghe  cuoae  :  bedriegi^e  f 
i**loris  281  gemahnt  an  das  mbd,  wiege  (s.  163*) 

Merkwürdig  iit  eine  brecliung  des  a  in  a«,  die  genau 
da  eintrit  i ,  wo  auch  daa  gotb.  i  in  ai ,  u  in  au  gebrochen 
wird,  ncmlicli  vor  r  n)il  folgender  liq.  oder  miita,  obwoi 
(Vie^v  verbiiulunp;cn  das  goth.  n  unnngcfüchlen  lassen.  8o 
heiiU  es  :  Kaerl  (  arolus;  acmi  hiacliium;  aerm  pauper; 
ontfaennen  misereri;  wkihi  caiidus;  aern  aquila  (pl.  aer- 
nen  Maerl.  1,  264);  bi  Jaerl  iudiget;  staeri  mortiuis  est; 
waerf  vices;  sracrp  acutus;  wacrp  jecit;  aercli  pravus; 
aergre  pravior ;  kaerker  carcer;  slaei  c  iortis;  baerde  barbu; 
baerde  dure;  vaerde  itinere;  a«rt  iudules;  baert  barba; 
•waert  niger;  vaert  iter;  waert  faclus  est.  diea  ae  soll 
weder  verlängern ,  da  io  äbnlicher  läge  vor  1  mit  liq«  oder 
muta  keine  production  atatt  hat;  noch  entspringt  es  aua 
contraction,  denn  in  aert,  waert,  waerp  ist  nicbla  ausge- 
fallen, waerp  für  warp  kann  folglich  nichts  anders  als 
bmhung  sein ,  wie  sie  dieselben  consooanten  im  goth. 
vafrpa,  vaurpum  für  virpa,  vurpum  hervor  brachten,  und 
auch  das  mnl.  werpo,  worpen  enthalten,  nur  daU  hier 
vcreugmig  in  einen  buclistaben  eingetreten  ist.  Die  vollste 
analogie  gewährt  aber  das  ags.  vcorpan,  vearp,  wo  eu  dem 
goth.  af,  ea  dem  mnl.  ae  ent8j>richl.  Jn  der  ausspräche 
uuii^  jtduib  dii'S  kurze  ae  (Ir  in  e  >vic  dem  u  sehr  nahe 
gekommen  sein  und  iu  der  utiuc  lächeu  beiden  geschwaukl 
haben,  woraus  sich  erklart,  daU  es  einzelne  baudscbriften 
nicht,  die  meisten  unsicher,  hin  und  wieder  durch  e  aus- 


1)  vgl.  «.  249  über  alls.  gittbit  und  s,  361  Uber  mad.  aüt. 
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drücken ,  wie  man  s.  b.  far  ataerf  Mwol  slarf  als  sterf;  (ar 
liaerde  bald  iiarde  bald  herde  (Ferg.  3800.  3913)  finden 
hieraus  begreift  sich  ferner  seine  TermUchung  mit  den  bei- 
^  den  anderu  brecbungen,  sumal  mit  e,  selbet  mit  o.  gar 

nicht  selten  liest  man  z.  b.  aerde  terra  oder  swaert  enais 
airf  Imnrrlo  durilcr,  waerl  (lebat  gereimt,  was  an  die  mnd. 
ubci:;.iii^c  lierte  nml  harte,  slerl  nud  slart  erinnert.^) 
maerglicu  ileiil  iViaerL  2,  324.  f.  xnorgiieo. 

Die  mnl.  miiudart  geneigt  mehr  als  die  nihd.  zum  vo- 
caleinscbalten  (s.  81),  inid  bewahrt  sicli  auch  darin  wieder 
der  alts.  rerwandt  (8.-238.)  doch  fast  nur  in  den  formein 
rl,  rm,  m*  gieng  diesen  a  Toraas,  so  wird  die  brechnng 
wieder  aulgehoben,  so  sieht  ftir  Kaerl,  aerm,  waerm^ 
aern  gern  die  erweiterte  form  Karel,  arem»  warem,  aren 
(aquiJa  MaerL  263  :  te  waren ,  woraus  sich  das  nnl. 
unorganische  arend  vcrstündigt)  baren  infans  Stoke  3,  11X 
464  inr  baem ;  hären  urina  Diut.  2,  223^  iür  haern.  hier^ 

,j  /ü^^r>-/-T  '    hernehme  ich  den  dunkeln  ausdruck  ^ren>  der  Ferg.  341. 

^•W.if^^H^  1478  beidemal  als  Kosewort  im  vocaliv  gehraucht  wird*); 

die  eigentliche  Form  wäre  caern.  scercm  dtfcn^io  ist  ISTaerl. 
2,  401  für  scerm  gesetzt;  sceren  ludibrinm  1  erg.  4529  für 
sccrn.  häutig  coren  granum,  hören  cornu,  toren  ira  f. 
cOrn,  hdrni  tOrn^  :  gliebqren^  verloren  reimend* 

Lange  vee«le. 

Es  gibt  ihrer  fiiu(e,  von  welchen  4f  o  und  ü  in  den 
hss.  durch  gemination  bezeichnet  werden  ee^  oo,  uii,  doch 
begegnet  statt  des  leisten  hin  tmd  wieder  auch  ui.  Far 
t  dient  entweder  y  oderi),  niemals  ii,  für  A  allgemein  ae, 
niemals  aa ,  wenigstens  ist  mir  kein  beispiel  vorgekommen. 
Die  ahd.  und  ags.  circumllexe  zum  ausdruck  der  iSnge  sehet* 
nen  den  Schreibern  unbekannt»  müssen  aber  in  der  histori*' 
seilen  grammatik  schon  der  glcichiörmigkeit  halben  verstat« 
tet  sein  ^  ihre  einführung  in  critische  ausgaben  verdient  ei^ 
wogen  zu  werden. 


1)  sollte  nicht  auch  jene  scheinbare  nh«l.  vocalvcillmgerung  in 
erde,  schwerl ,  wcrtb,  hart,  art,  fahrt  (s. 215)  au«  einer  iiacheniprun- 
denea  brccbung  n'4liersu  erklMreo  Minr  die  meisten  dotdoen  wSr* 
tcr  stimmen  grade. 

2)  :  Tnrt^n,  glievaren.  in  jTtnf^ern  flenkmälern  findet  sich  care  : 
harc  (hör.  belg.  fi,  34)  :  wäre  (bclg.  mus.  2,  127)  was  ich  iiir  ent- 
Stellung  iiahe,  uad  nicht  aus  canis  erkläre,  vielleicht  ist  caren,  caern 
=        nacicut  =  kcren  (hör.  belg.  251.) 
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Ich  habe  t.  265  aus  einander  gesetzt ,  auf  welche  weise 
die  länge  scheinbare  kürzungi  die  kürze  tcheiobare  ?erlSn- 
gerdDg  erlange,  datt  aber  der  diphtb.  keinem  solchen  wech- 
eel  aosgeselst  eei.  ein  sichres  zeichen  der  nndiphthongi- 
sehen  beschaffenheit  des  ae,  weichet  in  a  äbertritt  gerade 
wie  ^  in  e;  t  in  i^  ö  in  o,  i&  in  u,  wlSbrend  ie^  oe^  oa 
in  gleicher  läge  imyerSnderlich  beharren* 

AE, 

einer  der  beliebtesten  und  gewöhnlichsten  mnl« 
laiilu.  der  nicht  nur  dem  fnlul.  a  sondern  anch  oft  genug 
nihd.  n  oiilspriclit.  in  ihm  mu[S  rt  vorgeklungen  liaben  mit 
leisem  nachhall  des  e,  etwa  so  daU  e  nicht  als  «[»ori fisch, 
vielmehr  bloUe  Schwächung  des  zweiten  der  beiden  a 
erscheint,  die  der  länge  ursprünglich  zum  gründe  liegen. 
Von  dem  mhd.  nc,  das  eine  eintönige  mischung  des  a  und 
e  enthalt  und  slels  durch  umlaut  erzeugt  >vird,  ist  also 
das  mnl.  ae  ganz  verschieden,  daher  es  auch  nie  in  einen 
zng  verschlungen  wird.  Am  n&chsten  dem  eigentlichen 
diphthong  könnte  die  brechung  ae  im  laut,  nur  nicht  im 
«eitmaii  gekommen  sein,  denn  dieses  letzte  ae  bezeichnet 
eine  kürze,  der  diphth.  eine  hinge.  Da  aber  das  kurze 
gebrochne  ae  überall  durch  die  position  von  zwei  conso- 
nanten  gedeckt  wird,  IfiUt  es  sich  in  der  ausspräche  kaum 
von  dem  langen  ae  unterscheiden. 

Am  deutlichsten  zu  erkennen  ist  die  organische  länge 
in  einsilhigen  Wörtern  :  ael  anguilln ;  mnel  sfs^iMim ;  stael 
chalybs;  ciaer  ciarus ;  haer  crinis;  jaer  aunus;  SNvnei  gra- 
vis; vaer  insidiae;  waer  verus;  dnen  fnrtus;  sacn  illico; 
waen  opinio;  scaep  ovis ;  slaep  suinnus ;  Jaerfi  hunülis 
Diut. 2,203*;  maech  consanguineus;  traech  segnis  l'ic  in.2717; 
scaec  praeda;  vaek  dormitatio  IMaerl.;>,  \)wi\.'2,  2\2^; 

aet  esus;  daet  faciuus;  graet  gradus;  ghelaet  aspeclus,  toe- 
verlaet  fiducia;  quaet  malus;  raet  consilium;  raet  favus 
mellis;  vraet  gulo;  aes  cadaver;  dwaes  stultus;  swaesfami« 
liaris.  Alle  diese  dürfen  nicht  auf  kurzes  a  reimen,  und 
so  unterscheiden  sich  z.b*  ael,  daen,  maech,  aet,  daet, 
raet  genau  von  al  omnis,  den  hemus,  mach  possum,  at 
edi,  dat  illud,  rat  rota.  Das  a  aufgenommner  fremder 
Wörter  wird  zu  ae,  wie  mhd.  zu  A|  hierher  gehören  schon 
daer,  waer  und  graet,  aui^erdem  uaen  nanus^);  braes 


1)  ai  im  frnnr.  n:iin  hat  analogic  zum  ae;  mch\  anJcrs  wird 
ans  (IciTi  lüi.  l:in^cri  .t  in  ^:niM.<i,  vaniis,  clarufl  iranz.  saiD|  vaio,  dair, 
aber  auch  au5  licm  kuiieii  a  iu  maous  niain. 
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braclüum;  und  die  ableitungssilben-ael, -aet,-ae8  :  officiael, 
ammirael;  baraet  dolns  Forg.  4699.  Clignctt  144.  349; 
Icgaet  Floris  5158;  vogact  Jbloris  5904;  allacs  Iranz.  lielas 
Ciign.  326.  344  ;  solaes  solatium  Cligti.  350;  Thomaes  n.  pr. 

In  den  zwcUilbigea  iornieti  vor  einfachem  consouant 
scliwiudet  hingegen  das  ae  und  wird  zum  bloßen  scbwe- 
beiidea  a  :  alen  aaguilHs ;  bare  crine^  wanen  upinari; 
slape  soiHuo;  vaken  dunnilarc j  laieii  eiuere;  ([uailcii  uialib; 
radc  cODsilio;  rate  favo;  ase  cadavere,  die  zum  reim  auf 
organiBch  kurze  a  fähig  werden.  In  vielen  formen,  die  faet 
nur  sweieilbig  vorkoinmeD,  zeigt  darum  das  ae  eii'h  gar 
nicht  mebr,  z*  b«  in  den  pl.  praet.  namen  cepimiie;  waren 
fuimos;  quamen  venimus;  lasen  legimus;  oder  in  schvracli« 
formigen  subst.  wie  maneiuna;  gravc  comes;  bare  unda, 
procella  (altn*  bAra.)  erst  wenn  in  der  flexiun,  coinposition 
oder  eontraction  jenes  e  der  aweiten  silbe  wegfällt ,  atelll 
sich  das  ae  der  wurzel  ber,  E.b.  vaecte  dormitavi;  waerwi 
fuimus  Rein.  355;  maent  mcnsis  f.  nianet;  maendacb  dies 
liinac ;  inrioiiscbtn  splondor  lunac;  gi  nefnedo  coniilissa. 
Die  bekannte  coujuucliou  maer  sed  ist  aus  ne  wäre  (gramm, 
3^  245)  hervorgegangen. 

Man  mwW  aber  auf  seiner  hut  sein;   siclierqs  zeichen, 
organischer  lauge  gibt  die  eiuöilbigkelt  keineswegs  ab.  ich 
wiü  mehrere  fälle  sondern, 

1.  verschiedentlich  beruht  ae  auf  althergebrachter  zusam« 
menziebuug ,  namentlich  in  dwaen  laYare ;  gaen  ire ;  slaen 
ferire}  staen  atare;  vaen  capere;  traen  lacrima;  wo  auch 
mbd«  twAn,  gün»  slAn,  stftni  yink  und  trAn.  hier  li^en 
frühere  ah  und  ang»  and  zum  gründe,  auch  stael  und  mael 
durften  noch  hierlier  genommen  werden,  insofern  sie  aus 
filtercm  stahal,  mahal  (vgl.  s.170)  entspringen. 

2.  nicht  selten  findet  sich  ae  vor  Uquiden,  hinter  welchen 
ein  e  weggefallen  ist ,  was  man  auch  so  ausdrücken  mag  : 
dtirch  apocopc  des  e  wird  das  a  der  Wurzelsilbe  verlängert, 
und  gleichsam  tritt  das  im  auslaut  weggenommene  e  zu 
dem  a  des  inlauts.  So  können  die  formen  talc  numerus, 
Scale  tc'mnen  umgesetzt  worden  in  lacl,  scael  Hein.  4007; 
spare  parco,  i>arcam  in  bpacr  Hein.  3811.  das  pronomen 
hare  ei  f.  ist  gleichviel  mit  baer;  daer  ibi  erwächst  aus 
dure  i^aUd.  dara) ;  staerbleut  Kein.  77  entspricht  dem  ahd. 
btaraplint.  Diese  regel  wird  wichtig  (ür  beurtheilung  der 
altern ,  vollen  ausg^ge  mancher  Wörter ,  d.  h.  nur  aus 
dem  Wegfall  des  e  der  zweiten  sllbe  begreifen  wir  die  pro* 
duction  des  a  ihrer  wturzeU  graen  barba  Floris  3284  setzt 
ein  grane  (ahd.  krana,  altn.  grSn)  voraus;  snaer  chorda 
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I^Wis  3870  ein  «nare  (altn.  aoaift»  laqaeus);  das  bSufige 
naer  prop«  ein  nare  (ags.  nearo) ;  bUer  calvua  Maerl.  2, 327, 
ein  blare  Rein.  2494;  baer  nudna  Ferg.  1597*  2384  ein 
bare.  Alle  aolcbe  «aer  reimen  auf  organiscbe,  z.  b.  baer 
crinia^  )aer  annus.  Der  ganze  gruncisatz  widerstrebt  aber 
dem  mbd.  verbalten,  mbd.  bleibt  nacb  apocopc  des  c  der 
enduDg  der  vocal  der  wurzel  unverändert  kurz,  es  heiUt 
also  zal,  sclial ,  graa,  spar,  dai  ,  star,  Ij^i,  urul  aiieli  hier- 
aus sehen  wir,  wie  die  imil.  spräche  jede  gelegeuheit  er* 
greift,  um  die  allen  kürzen  zu  tilgen. 

3.  auf  äliniiciie  weise  geht  aus  syncope  des  e  |)ro(hu  tlon 
des  a  hervor,  namentlich  in  schwachen  verhis.  von  ulen, 
haleu;  lamen,  makeu  wird  gebildet  taelt,  taeldc,  ghetaelt; 
haelt,  haelde,  ghehaelt;  taemt,-  taemde,  ghetaemt;  maect, 
maecte,  gbemaect;  atatl  der  vollen  formen  talet,  talede, 
gbetalet  u.a.  w.  Wiederum  anders  als  im  mbd.,  wo  swar 
gleiche  syncope ,  aber  obne  yerlMogerung  des  a  statt  findet^ 
a.b.  zaln,  aalt,  zalte^  geaalt,  ^iicbt  anders  entspringt  amL 
aex  securls  aus  der  ausammenaiebung  von  akea;  gbemaex 
commoditatis  ans  der  von  ghemakes;  ja  es  kann,  wenn 
schon  gar  kein  e  ausgefallen  ist,  durch  bloüe  anUhnung 
eines  folgenden  consonanlen  auf  die  kürze  der  voraus- 
gehenden a  eingewirkt  werden,  z.  I>.  ?nclt  f.  aal  daty 
draecbse  f.  drach  se;  vgl.  claechs  f.  claglic  des. 

Diese  erörterungeu  zeigen ,  dass  die  echle  länge  unter 
dem  erweitern,  die  echte  kürze  unter  dem  verengern  ei- 
nes wüilcö  leide,  und  in  beiden  i allen  scheinbar  gleiche 
zustände  entspringen  küunen.  verniaren  divulgaie  bildet 
vermaert,  yermaerde  wie  maken  maect,  maecte;  dort  aber 
.  ist  vermaren  unorgaalsdi,  hier  maecti  maecte,  dort  ver- 
maert,  vermaerde  organisch,  hier  mähen.  Die  mnl.  spräche 
verrilth  gefiÜil  liir  den  unterschied  swischen  a  und  oa,  hat 
aber  dessen  regel  verwirrt,  indem  sie  dem  wegfallenden 
oder  zutretenden  vocal  der  flexion  einfloß  auf  den  laut 
der  Wurzel  gestattete,  wie  er  nihd.  wenigstena  nicht  be* 
ateht.  die  mnl.  dal,  ghebar,  ael ,  haer,  saen  passen  völlig 
zu  den  mhd.  tal,  gebar,  dl,  här,  sdn;  allein  das  mnl.  dacr 
und  graen  weicht  nb  vom  mbd.  dar,  gran.  In  einzelnen 
Wörtern  kann  die  bcurtheilung  zweiieln  was  ihnen  ursprüng- 
lich ,  ob  a  oder  ae,  gebührci*  z.  b.  bei  dem  dunkein  aus- 
druck  odevare,  odevaer  cicooia  (Hein.  p.  280)  und  dein  an<» 
gefüiirten  hlacr? 

Die  brechiai;;  ae  (s.  27U^  hangt  von  der  reinen,  un- 
iiiittelbaien  Wirkung  des  rm,  rn,  rd,  rt,  nicht  von  dem 
ausstoü '  eines  e  ab^  ün  ruft  sie  nicht  hervor -(halni,  palme) 
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und  tout  (mhd.  salx)  UDterschcIdct  sich  von  jeueni  ange« 
lehnten  taelt  (mbd.  sol  de^p)  Gleichwol  wird  sie  durch 
die  erweltertiDg  arem ,  warem  (s.  280)  ebenso  aufgehoben, 

wte  das  ae  in  haer,  blier  diirrli  die  umwandhing  in  ]iare, 
blare.  Sollte  das  gebrochne  ac  (=:  ai)  iiberliaiTpt  ur?ac!ie 
des  ae  (z=aa)  geworden  sein?  die  laute  aa  und  ai  greii-* 
zeu  nahe  zusammen,  man  denke  nur  an  das  a^.  a. 

Ei^  wird  zwar  im  ganzen  die  ausspräche  des  nibd.  <*  ge- 
habt haben,  doch  zeigen  sich  Übergänge  Inden  vcrwaiKheu 
laut  i  oder  vielmehr  f =ei,  aus  dem  ja  4  selbst  durch  ver^ 
dichtung  hervorgieng.  der  lant  des  engl,  ee,  und  adion  die 
benihniqg  des  gotb«  4  mit  ei  und  i  (s.  58.  59.  vgl.  66) 
mag  dabei  angeschlagen  werden.  .  im  leven  van  Jesus  findet 
r.  an*  sich  hfiufig  kiren  vertere  (vgl.  s.254),  irst  primum,  iachen 
postulare  geschrieben.  T  ni gekehrt  entspricht  b4lde  imago 
ftlaerh  2,  214  dem  mhd.  bilde. 

Die  eigentliche  bestimmung  des  mnl.  ^  ist,  wie  eben 
gesagt  wurde,  ein  älteres  ei  zu  vertreten,  nur  daIV  dies 
öfter  als  im  mbd.  gr^rliiolit.  Am  sichersten  wird  sich  der 
Intit  wieder  in  einsilbigen  formen  kundgeben,  döl  pars; 
bei  integer;  ^r  anlea;  kcV  redilus;  m^r  magis;  s^r  dolor; 
h^m  domicilium ;  sdin  favus  Diut. 2,  211*';  h6n  osi  (mi  uiuis; 
ren  puius;  slen  [iruneolos  Ferg.  132G.  5120;  scb^n  liixit; 
8t(3n  lapis;  tw^'n  ambo;  wren  equus  adinissarius  l*'crg.  2247; 
bMf  mansit;  scr^f  scripsit;  gr^p  rapuitj  r6p  circulus;  s^p 
stillavit  Feig.  731 ;  n^h  incUnavit ;  sw^ch  tacuit ;  bldk  pal- 
lidtit;  w^k  mollis;  ghebMt  Rein.  2083;  d4t  vestis;  4t  joe- 
Junmdom;  ghdt  eapra;  gl^t  lapsus  est;  hik  vocatur;  li4t  ca* 
lidus;  l^t  invisus;  gher^t  paratos;  al4t  raptus  est;  wdt 
novit;  vrr^  iiatus|  gh^st  Spiritus;  m^t  mazime;  vr^t  me» 
tnit ;  vl^sch  caro.  auch  in  aweisUbigen  vor  doppeltem  cotts. 
gb^ten  spiritibus;  dschen  postulare.  , 

Wiederum  gebt  aber  dies  i  in  den  bloßen  ?cbwe- 
bclant  verloren,  snbnld  nach  cinfacbem  con«nnant  eine 
zweite  silbe  hinzutriii:  «Iclr»  parte;  Upicu  redire;  nieren 
augere ;  sere  valde;  bene  osse ;  slcnc  iaj)ide;  wrene  admis- 
sario;  repe  circulo;  bieken  pallidum ;  weken  emoUire ;  sme- 
kt  ii  adulari;  'cdc  iuramento;  cleder  vestes;  gheten  capris; 
luid  so  sind  andere  zu  fassen,  deren  einsilbige  form  nicht 
gestattet  ist  :  scle  anima;  eren  honorare;  leren  docere; 
teve;  bieten  balare;  bede  ambo;  leden  dacere;  sceden  sc- 
lungere;  vrese  peiiculum  u.  a.  m.  Unerlaubt  ist  es  in  der 
penult.  noch  4  au  schreiben,  da  sie  sich  überall  mit  orga- 
nitchkursem  e  im  reim  bindet,  s.  b.  mere  magU  ;  here 
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exercitus;  bcde  ambo  :  juede  cum;  delen  partiri  :  helen 
cehre;  seien  :  ttelen  fumi  Reio«  1691;  vrete  :  rese  gigat 
Fei^.  3911«  noch  unerlrägUcher  wird  Ton  nachlüMigen 
oder  unwissenden  Schreibern  dem  schwebend  gewordnen 
korsen  e  die  hezeichnong  ee  verliehen  ^  z»hm  beere  exerci- 
taSf  meere' mare.  Ausdrücklich  bemerke  leb,  daß  die 
fleaüon  der  mit  h^t  Status ,  ordo  sösanunengesetzten  siibst., 
ungeachtet  die  einsilbige  form  gern  den  diphth«  bewahrt 
uud  heit  lautet,  häufig  auf  solche  kurze  e  z.W.waerhede  : 
dede  fecit,  sie  Je  loco  und  dgl.  reimt,  wio  im  mntl.  (s.  252.) 

Kurze  e  werden,  sobald  durch  syncope  des  e  zweiter 
sülje  ein  andrer  cons.  zu  dem  ersten  stößt,  producicit, 
z.  b.  beide  imago  ÜNIaerl.  2,  214  f.  belede,  mlid.  bileilc, 
bilde;  sprldon  hiserunt  Maerl.  2,  213  f.  spcicden;  speit  . 
ludite  i\l  I  mI.  2,  88  f.  speiet;  glicrt  cupit  :  d^rt  nocet  Ferg. 
1259  f.  ^lieiel,  deret;  hell  habet  :  left  vivil  Ferg.  1247. 
5387  f.  hebbet,  levet;  i^ts  membri  f*  ledes«  Gleiches  er- 
folgt bei  bloßer  anlehnung  s.  b*  ndmt  =  nem  dat,  mhd. 
nim;;  verghdts  =  verghet  des« 

Kein  ö  zu  schreiben  scheint  aber  vor  rm,  rn,  i-t,  rd, 
der  brechung  des  a  in  ae  YOr  diesen  formein  analog,  weil- 
kurzes  e.  selbst  schon  gebrochner  laut  ist ,  der  sonst  zwei- 
mal den  einfluß  der  oonsonanz  zu  leiden  hätte«  man  setze 
also  scerm  tutela;  gheme  libenter;  herte  cor;  erde  terra; 
letzter^  schwankt  in  aerde  (s«  280.) 

Etwas  anders  ist,  daß  neben  den  formen  gaet  ir,  stact 
stat'auch  gh^t  und  stlt  erscheint,  z.  b.  Ferg.  1135.  1308* 
1952;  gradeso  wechseln  mhd.  gät,  stftt  und  g^t,  stit* 

auszusprechen  wie  das  ahd.  mhd.  alts.  mnd«  t,  nicht 
wie  das  goth.  oder  nhd.  ei.  denn  dieser  diphthong  besteht 
lur  sich  daneben  und  man  hätte  die  mischung  zweier  ganz 
-verschiednen  laute  anzunehmen,  auch  gilt  jener  undiphthon- 
gisclie  laut  noch  heute  im  gröLUcn  thell  der  Niederlandei 
nur  dpr  holländische  dialect  hat  ilm  7.n  ei  gesteigert  wnhr- 
sclieinlich  slufenweise,  so  dal\  erst  die  einsilbigen  formen 
diphthongisch  klangen,  endlich  die  zweisilbigen.  Der  mnl. 
bloß  quantitative  abstand  von  min  und  mine,  wfn  und 
wine  warf  sich  allmäh'ch  auf  die  Qualität  und  führte  den 
alten  zweilaut  zurück 


i)  ich  habe  schon  s.  97  die  ahd.  tcbreibitiig  min,  din,  sin  neben 
laimii  dina,  siaa  der  mnl.  weite  Terglichen.  LielW  «cli  die  spur  aacb 
weiter  verfolgeD,  eo  wurde  daninler  das  vorbin  i.264  aufgcslellle  ge- 
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Beispiele  des  i  in  einsQbigen:  bU  securls;  rtm  rliytli- 
Rins;  rtm  gelo,  pruina;  mtn^  dhi^  sto;  ftn  subHlu;  scliiii 
splendor;  sTo  esse;  scrta  scrintum ;  swfii  sos;  -Wtn  vinum; 
diminutiva  auf -kto,  z.  b.  aderkin,  niinnelstii;  Isengrin  n* 
pr.;  biff  mora  Maer).  2,  218.  Ferg.  4312;  Uf  yita;  stif  ri- 
gidus;  ytt  quioque;  wif  femina;  keittf  iniser,  altfranak  che* 
tif;  rip  maturus;  prich  fervor;  wich  bellum;  lic  corpus; 
composila  mit  -Itc;  n?t  invidia;  strit  ccrtnnicn;  tft  tcmpiis; 
grTs  canus;  is  gincies}  pr!s  pretium^  ris  vii'guUuiiij  was 
jnotlus;  Denis  n.  pr. 

Zweisilbige  beben  vor  einfachem  cons.  den  schweben- 
den laut:  bilen  sccuribus  Ferg.  4222;  bilen  latrare  Elcg. 
706;  mile  mtlliarc;  wile  tempiis;  rimc  rhylliiiil;  rime 
pruin^;  niine,  dine,  sine;  vcrdwineii  pcrire;  line  hniiculus; 
,])inen  cruciare;  8cl»inen  splcnderc;  te  sine  esse;  scriue  scri- 
nia;  %viiie  viuo;  scapulkinc  oviculae;  blivcii  manere ;  driven 
pcllere;  live  vilÄ;  vive  quinque;  wive  femiiiu;  wrivea  fri- 
care;  gripen  rapere;  ripeii  malurum;  nighen  inclinare^ 
wighe  hello;  liken  placere;  rike  regnum;  blide  laetus;  gli« 
den  labi;  liden  nraeterire;  niden  invidere;  riden  equitare; 
aide  sericiiui;  aide  laliis;  ghesmide  opus  fabrile;  sniden  se- 
care;  stride  certanune;  tide  tempore;  wide  late;  bäten  mor- 
den, splilen  lacerare;  verwiten  exprobrare;  grisen  canum; 
iser  ferruoi}  prisen  laudare;  risere  virgulta^  risen  surgere; 
spise  cibus;  wise  sapiens;  gbewisen  ducere.  DalUiier  eine 
nlndenuig  des  vollen  ilaurs  eingetreten  sei,  lalU  sich  aus 
den  reimen  nicht  so  darthiin,  wie  für  den  analogen  fall  des 
ae  und  i\  deshalb  nicht,  weil  die  organisch  kurzen  i  ilirc 
qitalitttt  eingehüllt  !>abcn  und  in  e  verdünnt  worden  f^ind 
(8.271.272.  273.)  Dabei  hat  gewis  die  kraft  des  ahlauts  bt d«  u- 
tend  mitgewirkt,  die  pl.  prät.  namen ,  gaven  unlcrscheidca 
sich  von  neincn,  giieven  so  gut  als  naenien,  gaeven  ;  aber  das 
präs.  gripen,  gliden  würde  zusaniineufallen  mit  den  pl. 
prät. ,  wenn  die^e  lunh  gripen,  glulen  und  niclit  vielmehr  • 
grepeu;  gleden  lauteten.  Auch  uhd.  slehn  uns  griiTen,  glit- 
ten ab  von  greifen,  gleiten,  und  wo  wir  den  kurzen  vocal 


setz  von  der  unabänderlichkeit  des  oLd.  und  mlid.  vocals  nocli  oicbt 

Ssttbrdct,  vielmcbr  nur  <ler  vollere«  reiner«  laut  im  einnlki^en  wort, 
er  mildere  in  der  peiiuliirn.-i  zu  erwägen  sein.  mhd.  rennt  minc 
klingend,  ein  deulliclies  xeichen,  dalS  die  l'ingf  des  i  unversehrt  isL 
das  ninl.  ntine  hat  wie  ale  einen  s^^wcbelaut,  der  nicht  mehr  die 
volle  länge  von  mtn  und  aet  enlhült  aus  der  Tencbiedenheit  ml«  und 
mine  eigab  aich  hernach  andh  eine  qualitative,  nicht  unähnlich  scheint 
die  franz.  ausspräche  der  stumpfen  vin,  lin,  difin,  pelcria  neben  den 
klingenden  devinc,  diTine»  peicrine. 
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nicht  durch  gemliiierte  contonanz  sichentellten,  in  ^cLiencn, 
mieden,  sondert  sich  das  präs.  scheinen ,  meiden  durch  den 
diphthong.    folglich  ist  das  schwebende  i  des  mnl.  schinen, 

gripen  keine  cclitc  knrzo .  os  tlieilt  nicht  die  gcschicke  des 
orsmiisclien  i,  kann  aber  auch  kein  vollo«*  *  sein,  wie  die 
analogie  des  in  der  peuult.  gleichfalls  schwindenden  ae  und 
^  Je! irr. 

^^(ihald  durch  syncope  des  e  der  letzten  sllbe  ein  zwei- 
ter coüs.  an  den  ersten  rückt,  stellt  sich  der  ganze  ilaiit 
her,  z.  b.  schinen,  schint;  pincu,  pindej  limen,  ghelimt. 
Und  hier  gewinne  idi  ausnalmiftweiie  noch  ein  zeugnit  fiir 
den  Übergang  des  kunen  i  in  t  aus  anlehnungen*  die  pro- 
nominatformen  hi  und  ghi  erleiden  production  in  Lts,  ghtt 
r=  hi  es,  ghi  dat,  gleich  Jenem  «aelt  und  ntal. 

^(^^  entspricht  dem  goth.  du,  wie  4  dein  goth.  ai,  nur 
mit  dem  unterschied,  daU  die  Verengung  des  diphlb»  bei 
dem  0  überall  durchgedrungen  ist,  neben  dem  ^  aber  noch 
manche  ei  fortdauern.  dni  mnl.  u  steht  also  tlicils  dem 
mhd.  ö,  theils  ou  7.\\v  seite.  (»elaulel  zu  haben  scheint 
dieses  o  wie  die  n  ine  Verlängerung  des  o,  was  auch  durch 
die  gcniinicrlc  Schreibung  oo  bestätigt  wirdj  von  einigen 
übergangen  in  den  ulatU  nachher. 

Einsilbige  formen:  buni  arbor;  drtJm  sonuuuin;  göni  curaiXiw.^^^. 
^m  palruclis;  Ion  praemium;  Iruu  tiirunus ;  loffulium;  ghelof 
*  fides  Maerl.  1,  298;  ruf  rapina;  schdf  manipulus;  stOf  pul» 
.  vis;  cr^prepsit;  siiip  calix  Clign.  190;  hdch  altus;  löchmen- 
titus  est;  söch  soxit  Maerl*  3,  266;  löc  clausit;  öc  etiam; 
r^c  iiunus;  ghebÖt  Jussit;  blöt  nudus;  brdt  panis;  d^  mors 
etmortuus;  gndt  magnus;  ghenöt  socius;  ndt  necessilas;  r^t 
ruber;  sc^t  jaculatus  est;  scOt  gremium;  stdt  iclus;  vldt 
fluxit ;  ct)s  elegit ;  yerlds  perdidit. 

$ch webelaut  in  der  penulttma  :  boren  audire;  ore  au* 
ris;  bonie  arbore;  dromen  somniare;  gome  cura;  bone  faba; 
cro!»e  Corona ;  honen  humiliarc ;  Ionen  rcmunorare  :  «cone 
puicher }  hovet  caput ;  gheloven  credere;  roven  inperc; 
.Stove  pulvere;  tover  8orti!(n:iuni ;  copen  emerc;  iopcn  cur- 
rere;  slope  poculo;  iioghen  altum;  oglie  oculus;  loghen 
ostendere;  loke  dniio;  blöde  timidus;  i^fden  iuterficere; 
node  aegie;  roden  rubrum;  bloten  nudare;  stoten  tundere. 
Diese  reimen  nun  wieder  auf  ursprünglich  kurze,  z.  b.  hö- 
ren :  gheborea;  blöde  :  gode  Maerl.  1,  1C3;.  node  :  godc 
Maeil.  2,  286;  doden  :  boden  mmcios  MaerL  1,  281;  lo* 
pen  :  knopen  nectere  Ftrg«  1593;  oghen  :  bedroghen 
Ferg.  5183. 
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Bei  syucopeii  ttttt  prodiiclion  ein  t  1h* fr  cnpnt,  ver- 
du(t  Blupefactus,  bcgiMut  cuslodit  z=liovct,  verdovct,  bego- 
mct.  aber  auch  hopcn,  hdptc  speravit;  nopen ,  ndptc  pii« 
pugit,  für  Iiopede^  DOpede;  altO«  coutlouo  MaerL  1>  274 
fiir  ahoghes. 

Einwirkuug  der  formeln  rin,  rn,  rd,  rt  auf  voraus- 
gehendes kurzes  also  ein  stdrni,  kdrn,  hröa,  wört,  yrör» 
den  scheint  aus  demselben  gründe  abculebnen  der  s.  285 
beim  e  galtend  gemacbt  wwde.  o  selbst  ist  brecbung  und 
kann  sie  nicht  nochmals  erfahren«  allerdings  begegnen 
reime  wie  wort  :  ghehört* 

Gewöhnlich  reimt  qrone  corona  :  sone  filins,  scone 
piilcher  MaerL  if  210.  3^  11.  12;  allein  man  findet  auch 
dnfiir  cnine  ;  fortune  Ferg.  2405;  crunen  :  Hünen  MaerL 
3,  49;  was  eine  anualicrung  des  scli webenden  o  au  dem  u 
zeigt  und  sich  dem  i  für  e  in  kiren  (s.  284)  yergleicht. 
man  erinnere  sich  des  schwanken«  awischen  kurzem  o 
und  II  (s.  277.) 

Unerträglich  aber  sind  die  häufigen  Verwechslungen 
des  6  und  (te  in  handschritten  und  ausgaben,  man  fuidet 
allenthalben  loen ,  loci,  schoef,  schoet  u.  s.  w.  fiir  lön,  iuf, 
sclioi;  schul  geschrieben.  Die  reime  der  besseren  dichter 
verschulden  es  nicht,  sondern  halten  beide  laute  von  ein« 
ander,  auch  wurden  manche  Wörter  ohne  beobachlung  die- 
ses Unterschieds  susammen  fallen ,  x.b.  g6t  fudit,  goet  bo> 
aus;  gröt  magnus,  groet  salutatio;  blöt  nudus»  bloet  san- 
gnu;  dÖt  mors,  doet  facit;  stdt  ictus,  stoet  stetit. 

XJ^  ausspräche  unsicher,  nach  der  analogie  zwischen  ü 
und  t  soUte  auch  hier  wieder  die  mhd.  behauptet  wer- 
den,  abweichend  von  der  heutigen  nnl.|  dafür  zu  reden 
8(h<»int  die  eben  erwähnte  berülirung  mit  6  und  der  (s.  277) 
angenommene  laut  des  knryon  u.  Doch  hat  es  um  i\  seine 
eigene  bewandtnis.  wir  haben  erkannt,  daU  ahd.  und 
mild,  ü  aus  gut  Ii.  iu  und  u  hervorgegangen,  also  ein  uubc- 
etimmter  mittelton  ist;  dem  juhd.  iu  steht  aber  die  aus- 
spräche eines  langen  ü  zu.  Von  dem  überschwanken  des. 
mnl.  ü  in  /tii^iiilul.  iu  soll  hernach  die  rede  sein  und  spa- 
ren des  diphtha^u  werden  sich  gleichfalls  ergeben.  Was 
aber  inr  die  ausspräche  ü  fast  entscheidet  ist  die  wahr^ 
nehmung,  dall  romanische  iii  muL  ü  ausgedrückt  werden 
z*b.  deduit,  per tuis  durch  ded&t^pertds;  schwerlich  wurde 
der  laut  dieser  Wörter  auf  ein  das  wie  reines  uu  klangt 
zurückgebracht,  auch  mag  sich  (las  franz.  bnm,  brune  ziun 
mnl,  br&n,  brune  verhallen  wie  iranz«  lin^*line  zuUn,  line« 
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Einsilbige  aad  stun^pfo  karmm  z  m&l  vAI  putridiis ; 
gbebAr  rusticus;  mArmarnt;  pÄr  purus;  rAm  spatiam;  sciim 
8puDia ;  brün  fuscus;  tAn  tepes;  hdc  venter;  ghehi!lcclamor;  stri>c 
arbustum;  briütsponsa;  criithcrba;  drAt  spectriim  Rem.  925; 
hül  cutis;  lAt  sonorus;  ghelÄt  fragor;  püt  rana  Clign.  18. 
174.  215;  slÄt  claiide;  sAt  niericlies;  üt  ex;  sciivüt  bubo; 
FergAt  n.  pr. ;  hM  domus^  suis  mus;  cüsc  castus)  diitsc 
theotisciis;  viist  pugnus. 

Penult.  schwebt  :  mule  ore;  gheduren  durare;  ver-  • 
huren  locare;  mure  rouro;  scure  horreum;  gestniren? 
Maerl.  1,  180;  sure  acre;  ure  hora;  die  fremden  auf  -ure 
wie  iiature,  figure,  avonturcj  crunie  mica;  cume  vixj  plumo  tt^.^ii. 
plmift;  rumen  loco  cedere;  scumen  spumare;  turnen  sal* 
tue;  bnuBen  lutcom;  cnine  corooa  Rein*  1468*  1820;  m» 
Ben  tttsttirsrei  eluneii  intiiti  Maeri.  3,  46;  druve  nva; 
duTe  cohifliba;  duvel  diabolits;  crnpen  repere;  cupen  Rein« 
1522$  ttupen  Rein.  860;  ghahuke  :  ftnike  Rein»  1606; 
bruda  sponsaa;  crade  barbA;  buda  cuta;  luda  sonore;  lu* 
den  sonare;  lüde  hominea  Maerl.  3,  97.  284;  pnde  ranae 
Rein.  2305.  Maerl.  1^  90;  aloten  daudere;  Men  penonare 
Ferg.  4050;  duse  locus  clausus;  Iiuse  domo;  muae  mures« 

In  letzter  silbe  taugen  ü  :  u  keinem  reim,  wol  aber 
in  Yorlptzter,  z.  b.  irre  :  dure  per  Maerl.  1,  211.  3,  22; 
ghebure  :  dure  Maerl.  3,  96;  sluten  :  boten  Maerl.  3,  1S3« 
Ferg.  4088;  ludeo  hoininibus  :  viulcn  abjectis  -Maerl.  3,  318, 
denn  vude  hat  ursprünglich  kurzes  u,  weil  Kein.  1948 
Yodcn  steht;  und  sonst  vodde  geschrieben  wird.  Xadelhait 
ist  der  reim  bAc  :  stuc  fruslura  Troj.  2870. 

Bei  syncopen  kehrt  das  volle  ü  zurück  :  verhuren^ 
verhArde ;  rumen,  rumde ;  luden,  IdJde  personavit. 

Die  falle,  wo  dem  vocal  ein  w  folgt,  will  icli  beson- 
der» soMttiimeiittelleii  ;  bluwen  percatere  Ferg.  2979.  4438 ; 
duwen  premere  MaerL  3>  182;  nuwe  novas  Floria  1904. 
MaerL  3^  186*  Ferg.  897;  TeniuwenreoOTare;  ruwe  liispi- 
dus  Ferg.  898;  scuwen  Tereri^  abire  IHlaerL  3,  196.  Ferg. 
2978;  snuwet  Aingit  Dtat.  2»  224^  MaerL  3,  337;  apawe 
aputo  Maei  l.  3,  186;  uwe  vester  Floria  1904;  wuwe  milF 
vus  CligD.85»  86.  147.  Hier  entapricbt  meistens  uw  dem 
iiibd.  iaw  =:  ursprüiigUdiem  iw;  bloweti  itt  bliuwen,  nuwe 
niuwe,  uwe  iuwer;  duwen  aber  diuhen,  scuwen  schiuben. 
in  SDuwct,  spuwe,  wuwe  haben  wir  den  öfteren  äbei^ang 
aus  der  vierten  in  die  fünfte  ablautsformel  (goth.  wUre  au 
gewarten  sneiviij),  speiva;  wuwe  ist  ahd.  wtwo,  w?ho.) 

Auch  dem  mnl.  brude,  lüde,  mtise  steht  mlul.  briute, 
liute,  miusc  zur  seite,  wogegen  die  einsilbigen  meistens 
Grimm  gi^  Jbd.  I.  19 
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mild,  h  bciiaiipten ,  es  sei  denn  bei  hanfiing  mcitrerer  coii- 
sonanzen  dnrc  ti  zusnmmeiiziehiuig  :  ciiftCy  ddUc  z=  mlid« 
khiache ,  diuti?rh,  tiuscli. 

Wie  min  im  letztea  nTisdi  uck  di^lBc  und  dictsc  (s.  15^: 
schwanken  li  und  ie  in  lüde  hoiniues,  lutUn  liuniinihus 
und  liedc,  liedcn ,  weiche  bei  denselben  sclirittsleUei  n  auf 
gesciede  ficbat  Maerl.  J,  199.  3,  182,  auf  hiedcn,  ontrieden 
Ferg.  4470.  ä4ü4  reimen,  ebenso  kann  es  lieiUen  nnmare 
(mild,  niumscre)  oder  uiemare;  lupaert  (leopardus)  oder  lic- 
paerty  licbaert.  für  gesciede  habe  ich  kein  gescade  bemerkt, 
vtw  der  mod*  form  (s.  261)  glelcli  käme.  M  aber  ist  die 
«ckwSchang  des  orgaiüschen  ht^  und  hat  im  mnl«  weiter 
um  sich  gegriffen  y  als  im  mhd»,  wie  wir  hernach  beim  ie 
bestätigen  werden;  nur  selten  dauert  noch  mnl*  wo 
mhd.  ie  eingetreten  ist|  z.  b.  in  sluten^  mhd.  sliesen»  doch 
8li!^t  Claude  stimmt  zu  sliu;!  Jene  annähme  der  ausspräche 
ü  für  mnl.  erleichtert  allerdings  den  äbertritt  in  ia  In- 
dessen haben  auch  Verwandlungen  in  vu  statt  (bloawen  f. 
bluwen),  was  eher  zu  dem  laute  des  mhd.  ü  iuhrt,  und' 
der  schon  bemerkten  analogie  zwischen  t  und  A  angemes- 
sen scheint*  Ks  leuchtet  ein ,  dal^  da?  mnl.  A  sich  zum 
goth.  iu  verhalte  wie  das  mnl.  t  zmn  goth.  ei,  und  die 
gleiche  haltuno;  der  verengteu  diphth.  ist  consequenter  als 
das  mhd.  iu  neben  i;  doch  darf  nicht  iibersehu  werden, 
dalV  die  fast  noch  häufigere  schwiichiing  ie  dem  mhd.  iu 
und  ie  [)ni  allel  lauft.  Auch  darin  zeigt  eich  die  sonst  gleiche 
Jnge  des  ninL  l  und  ü,  dal^  wie  in  vierler  lüiiiiel  die  vo- 
Laie  der  antepenult.  präs.  und  pl.  }>Tdt,  sich  zu  begegucn 
gehindert  sind  (s.  273«  286) ;  so  hier  in  fünfter  das  u  des  präs. 
vom  o  des  pl.  prät«  absteht,  x.b.  crupen  repunt,  cropen 
repserunt;  sluten  daudunt,  sloten  clauserunt.  das  mhd. 
sliesent  und  slu^^en  sind  eben  so  sicher^  auf  andre  weise» 
von  einander  gehalten» 

jinmerhit  Ilgen. 

i.  Wie  bei  den  kurzen  (abgesehn  vom  e),  auch  hier  bei 
den  langen  vocalen  kein  umlaut;  auf  welche  weise  wäre 
er  denkbar  für  ae,  das  selbst  schon  eine  mischung  des  a 
und  e,  ahnlich  obwol  nicht  gleich  dem  mhd.  iv ,  gewährt  :' 
ebenso  steht  die  schwankende  ausspräche  des  \\  lern  von 
dem  geregellen  Verhältnis  dns  mhd.  i\  und  iu,  ncinÜch 
sie  lilllt  eine  niille  zwisclien  beiden.  Vielleicht  liat  auch 
die  des  o  et  was  unreines,  woraus  man  seinen  Übergang  iu  i\ 
uud  seine  Verwechslung  mit  oe  begrill'e.    wirklich  ieUe 
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sich  fSr  die  Yerfdwhte  Mttsprache  des  mnl«  kurxeii  o  und 

u  (=ö  und  Q?)  ebenfalls  der  gränd  geltend  machen,  daß 
disem  dialect  die  timlaote  ö  und  n  fremd  sind)  also 
ihr  klang  sich  auf  andern  ^vregc  eingeschlichen  haben 

könnte?  vrle  crone  und  crune  hätten  op  und  up  einen 
mittellaut  zwischen  ö  und  ü  entweder  bereits  gehabt  oder 
allmäli(  Ii  angenommen,  der  in  der  nnl.  ausspräche  entschie- 
den vorhanden  ist ,  >vo  ich  diesen  punct  nochmals  zu  be- 
rühren mir  vorbehalte» 

2»  Die  frage  nach  der  quantitSt  der  nuslaute  habe  ich 
bisher  aufgespart«  mhd«  pflegen  kurze  Tocale,  sobald  sie 
in  den  auslaut  fallen,  lang  zu  werden  und  lange  bestehen 
unverändert  fort,  mnk  scheint  eine  umgekehrte  regel  zu  I 
gelten  und  nicht  nur  der  kurze  vocal  auslautend  seine, j 
kürze  zu  bewahren,  sondern  audi  der  lange  seine  länge 
einzubauen.  Denn  in  dem  reim  wird,  was  hier  entschei- 
det, alsdann  niemals  ae,  t,  6,  vielmehr  immer  a,  i,  o,  u 
geschrieben,  es  heiUt  also  ja  imo,  na  ppst  im  reim  aui 
Maria,  Samaria,  pappa  Maerl.  2,  175.  194.  249;  hi  ille, 
ghi  \08,  di  tibi,  nii  mihizsi  sit,  vri  liber,  bi  apud  Maerl. 
2,  177.  182.  232.  l  erg.  2.^4.  687.  2014.  2367;  no  nec  :  so 
ita ,  vro  laetus :  populo  Maerl.  2,  201*.  219;  nu  jaiii ,  du 
tu  :  u  vobis,  ghehu  clamor,  Jhesii  Maerl.  2,  201.  3,  30. 
Fcrg.  427.  695.  9.30.  Troj.  3257.  I  bera!!  >vürde  hier  die 
vei  langerung  geschrieben  worden  sein ,  wenn  sie  noch  be- 
standen halte,  und  zugleich  ergibt  sich  von  neuem,  daLV 
ae,  tf  d,  ü  wirklich  als  verlängertes  a,  i,  o,  u  betrach- 
tet werden  müssen^  zu  welchem  sie  augenblicklich  rück- 
kehren.  Die  mnl.  spräche  scheint  demnach  langen  vocal 
überhaupt  nur  hegen  zu  können,  wenn  ihm-  in  einsilbigen 
Wörtern  ein  oder  mehrere  cons.  folgen ,  oder  in  zweisilbi-  J 
gen  zwei  consonanten.  Der  auslautende  vocal  steht  also 
gewissermaUen  dem  in  der  penult.  gleich,  welche  nur  von 
einfachem  cons.  hegleitet  wird.  Vielleicht  wäre  hiernach 
richtiger,  dem  auslaut  bloUes  eehweben  statt  eigentlicher 
und  wahrer  correption  beizumessen. 

Eine  anscheinende  ausnähme  von  der  regel  macht  d, 
welches  allerdings  hSnfig  in  den  reimen  auslautet»  z.  b.  twÄ 
:  Xantipe  Maerl.  i,  216;  tw^  :       Ferg.  163;  md  magls  ; 

si  mare  Maerl.  2,  199.  218.  Ferg.  281;  pecns  :  s^  Ferg. 
299;  s^:tw4  Ferg.  4893.  ich  halte  das  jedoch  für  falsche 
Schreibungen,  die  gleich  häufig  und  verwerflich  sind  yrie 
das  ^  in  der  pemiltima  (s.  294.  285.)  man  setze  twe ': 
Xantipe;  twe :  me  u.  s.  w. 

19* 
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j  nur  eiu  romanischer  laut  in  würtern  wie  pais  paix 
f^rm/ii^^i^  Hein.  3474;  laidingriden  altfranz«  laiden^erent  Jesus  p.  153 
»»II.  «t!«*».  und  ShDlicheu,  ^^OjjJ^bss«  attdi  gleidibedeotig  setzen* 

A\j  9  romanischen  wSrlern^  wo  es  aus  lat.  al  her- 
iforgiengy  und  auch  noch  eine  von  der  neufrana.  ausspräche, 
die  es  dem  o  gleichsetzt^  verschiedne  geltung  hatte we- 
nigstens lautete  mnl.  au  nicht  wie  o,  denn  wir  werden  se- 
hen, daü  es  sich  mit  ou  mengte  ^  das  noch  nnL  fast  wie 
nhd.  au  klingt.  Beispiele :  MaupertAs  altfranz.  Maupertttis» 
IMalpertuis;  scaraut  aitfr.  eschafaut  Ferg.  5163.  5329;  jrauk 
altir.  herauf,  herold ;  ribaut;  assaut  und  dgl.  mehr. 

"NVicliliger  ist  nns  der  zweilaut  in  deutschen  ■Wörtern 
vor  w,  nanientlicli  folgenden  :  hlauwc  lividus :  brauwc,  oghe- 
hrauwe  supcrcilium  Ferg.  3346;  cauwc  nionedula  Ferg. 
3345  ;  clauwe  tiugula;  dauwc  ros  Ferg.  1 190;  grauve  canus; 
iiauwe  arclus,  angustus  Ferg.  1189;  pauwe  |>avo  Clign.  196 ; 
in  welchen  allen  meine«  wissens  nicht  leicht  omve  geschrie- 
ben wird.  Andere  empfangen  gewolinlich  ouwe,  in  ein- 
^  seinen  hss.  aber  auch  auwe:  blauwcu  flagellare  Rein.  251; 
brauwen  cerevisiam  coquere;  Hencgauwe  a.  reg.;  kanwen 
mandere;  mauwe  manica;  rauwe  doU»r;  snauwen  captare, 
hiare  Clign«  31;  scauwea  videre;  trauwe  fides;  vrauwe  fe- 
mina.  Auch  im  auslaut  erscheint  au,  hei  abgelegtem  w: 
blau  HageUaTit  MaerL  1,  174;  dau  ros  MaerL2y  205;  pau 
pavo  Cl^.321;  herau  poenituit  MaerL  140.  Diese  for- 
men scheinen  nicht  alle  auf  gleichem  fuUe  zu  stehoi  wenn 
man  andere  unerer  dialecte  hinzu  h&lt.  blauwe,  hrauwe, 
cauwe,  clauwe,  grauwc ,  pauwe  entsprechen  dem  mlid.  blA^ 
bra,  ka  (?  Tgh  ahd.  cb4ha)y  kU,  grd»  pfa,  die  in  der  flexion 
bldwc,  brdwe  u.s.w.  annehmen,  gauw^e,  mauwe,  scanwen, 
vrauwe  liingegen  würden  mhd.  nnr  gouwe,  niouwe,  schou- 
wen,  frouwe  lauten;  blauwcn,  brauwen,  kauwen,  rauwe, 
trauwe  jswisrfien  bliuwen,  briuwen,  kiuwcn,  riuwe,  triuwe 
und  blouwen,  brouwen,  kouweu ,  rouwe,  trouwe  schwau- 
keii  (vgl.  8.  194.)  Hiernach  stehen  auch  so  ziemlich  die 
mnl.  erste  und  zweile  gaüung  des  auw  von  einander  ab, 
reime  wie  clauwe  :  vrauwe  scheinen  uuerlaubl  otl er  unrein. 
Allein  es  müssen  berührungen  zugegeben  werden,  dau, 
dauwe  stimmt  nicht  zu  dem  mhd.  tou^  toowe,  wofür  sich 


1)  nii«  al  %vxir<lc  au  und  erst  alliuSItcb  o*|  Wie  aus  ag,  aj,  aiyitnd 
späterbio  c  (vgl,  oben  >.  1)7.) 
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niemals  tä,  tÄwe  zeigt,  unä  jene  prät.  blau,  rau  haben  iiihd. 
•wiederum  nur  blou,  rou,  neben  pfa  pavo,  ninl.  pau.  Da 
ick  anut'bnie,  dal^  «dioo  ahd.  Übergänge  aus  au,  ao  io  Ao 
statt  fandeu  (8.92.  104.  119);  wird  auch  den  übrigen  dia^ 
lectea  das  recht  eilixiiriliimen  sein^  einzelne  ftlle  anders  au 
bettinunen.  das  gemntmalUe  goth.  daggvus  (s.  119)  irüre 
völlig  parallel  mit  blaggv  flagellavi|  hlaggvus  lividus;  also 
halten  aoch  mnl«  dau  und  blaui  dauwe  und  blaniwe  glei- 
chen schritt^  und  im  mhd.  touwei  bUwe  erschiene  die  ano* 
malie.  man  erwäge  ferner,  daU  ahd«  mhdi  goawi|  gUttWe 
alts.  in  g^  verengt  wird  (s»  239.) 

AY,  gleich  jenem  al,  der  romanische  laut,  z,  b.  po^dC 
iMaerJ.  2^  226)  ghepayt  ifrauz.  pay^  Clign.  51* 

}  dieser  meist  in  e  vci  waiRleltc  diphlh.  bat  sich  iu  l*»«^«*  ^^JJ^ 
einzelnen  formen  erhalten,  ich  finde:  heilech  sanctus;  hei» 
melifc  secretus^  heimelicheit  secretum  Maerl.  3,  70.  8t; 
meine  puto;  reme  :  deine  Ferg.  1183;  :  Seine  SequauaStoke 
3,  69;  eightn  proprius  j  bleiken  •  reihen  Flons  215 ;  beiden 
esEspectare;  leiden  ducere;  breidel  frenum;  beide  campus; 
heidtn  ethnicus;  beide  ambo :  ghereide  Floris  259.  1515; 
dorperheide  :  ontseidc  Ferg.  1383;  weide  pabuluni;  beide  : 
Seide  dixit  Ferg.  1271;  ghereit  :  waerbeit;  bereit :  ciareit 
Floris805;  keiser  caesar;  eiseben  :  gbevreischen  Floris  451. 
1471.  Doch  in  denselben  fällen  darf  auch  einsilbig  4,  und 
gcbwpbend  e  stehen,  z.  b.  gheret :  clc^t  und  nboreder  :  cleder 
Florisl444;  bede  anibo:dedc,  siede  Ferg.  7 SO.  1045;  be- 
deu  :  Scheden  Floris  800.  M45;  kersteuhedc  :  dcdc  Floi  is 
243;  flede  :  waerhcdc  Maerl.  2,  174**.  Solche  Verdünnung 
des  ei  in  e,  welche  sich  ebenso  iin  nind.  fand  2.'>2.  201)^ 
scheint  iinmer  eine  Verengung  in  6  voiausxusciz.eu 

2u^^  ('!Ien  geht  fi\  wie  im  ndid.  (s.  183.  1^4),  aus  er- 
weichuiig  deb  g  iiervur;  seide  dixit;  seilen  navij^aie;  ri'i- 
uet  pluit  MaerL  3,  337 ;  seinde  benedixit  ISiaei  l  2,  237 ; 
Reinaert  =  Reinhart;  seisene  falx  f.  segesne,  und  audi 
solches  ei  kann  schwebend  zu  bloßem  e  werden,  FlorislG9 
reimt  vele  multum :  sele  velo  f.  seile« 

l/Vie  in  der  anlehnung  waest  £  was  dat  entspringt 
hKufig  eist  MaerL  2,  399.  3,  67.  Ferg.  2421.  Floris  233Uv 
3227  aus  es  dat;  eiser  Fioris662.  2374  aus  es  daer*  ans- 


1^  da«  Achon  oben  s.  ibi  angeführte  mhd.  leiilM  f.  l^der  coituui 
ImI  Nilbtrd  kttogend  :  kleidcr  gereimt  i»l  ciu  widrr»|>icl  tu  den  mnt. 
scbwebelauleD. 
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log  mhd*  debty  dist  f.  dag  ist,  dessen  ich  8.  t84  hätte 
gedenken  sollen,  doch  erklfirt  sich  die  mhd.  xosammenue^ 
hiiiig  leichter,  als  die  mnh,  welcher  das  element  des  i  nicht 
sum  gründe  liegt. 

Einigemal,  wiewol  selten,  ei  liir  e  vor  n  und  einem 
zweiten  cons«,  einde  finis;  peinsen  cogitare. 


EU, 


^  kein  echter  diphth.,  vielinehr  ein  laut,  der  in  den 
hss.  zuweilen,  aber  doch  nicht  oft,  nach  weise  des  noch  häu- 
figeren nnl.  eu,  für  organisch  kurzes  u  oder  o  auitritt. 
%(flnA*  ^ ist  er  von  Frankreich  her  eingcdningen ,  ilenn 


L  t2'P€ 


er  scheint  ganz  die  ausspräche  der  franz.  eu  in  jeunc,  nieu- 


MLrlM  V     nier.  jeudi,  ueuf,  preuvc  zu  besitzen,  also  >vie  ein  ^jedehn- 
r  gjfff,  tes  nhd.  o  zu  klingen.     Da  nun  auch  diese  franz.  eu  aus 
a.iij^.  ^  entspringen  und  »ich  dazu  verhalten,  >vic  das  ilal. 

und  Span,  wo,  ue  zu  o  (vgl.  oben  8.  119.  120);  so  könnte 
man  in  tlcni  nl.  eu  eine  analoge  beziehung  zu  o  ver- 
muten, dergestalt,  dai^  gewisse  (ornicn  die&es,  andere  jenes 
begehrten.  Allein  ich  find^  mit  willkürlichem  Wechsel 
hald  o,  bald  eu  gesetzt.  Maerl.  2,  61  der  bekannte  reim 
jogliet  :  doghet,  andremal  jeughet :  deughet ;  2, 139  deughet 
:  ▼erhenghet  gandet  statt  des  gewöhnlichen  yerhoghet  z.  b« 
Floris  515.  3063.  so  liest  man  Maerl.  2,  132.  178  Reuden 
{udaei :  reuden  canes;  anderwärts  joden  und  wol  roden. 
if.^-M.  auch  in  der  schelte  sneudcl!  nequam,  die  zu  unserm  schnöde 
gehört,  fmdet  sich  der  pseudodiphthong.  Etwas  anders  mag 
sich  leu,  leuwe  leo  Maerl.  3, 69.  73  verhalten  (s.  unten  303.) 

Wenn  mm  aber  in  solchen  Wörtern  klang,  was  soll 
man  daraus  für  die  ausspräche  des  o  entnehmen  ?  dal\  auch 
ro^e  gigas,  gone  ille,  soue  filuiR  u.  8.  \v.  rüse,  göne,  siinc 
gelautet  hatten?  dann  waro  der  Wechsel  /Avi'^chcn  rese  und 
rose  begreiflicher;  ich  glaube  (1a!\  mnn  ncigung  des  nml. 
o  in  den  tilaut  auszuweichen  zugeben  darf,  ihm  aber  doch 
den  reinen  olaut  sichern  mui^ ,  eben  weil  nur  ausnahms- 
weise eu  geschrieben  wird,  und  nnrh  dem,  was  ich  s.  274  — 
27s  bei  o  und  u  ausgeführt  habe.  Wir  werden  hernach 
'in  beim  uc  sehn,  daU  auch  dieses  aui  gleiche  weise  zur  be- 
zeiclmung  des  zwiücrlauts  dient,  der  sich  dem  hd.  umlatit 
im  klang,  nicht  m  der  bedeutung  zur  seite  stellen  Ittftt. 

andeutsch  und  romanisch,  s.  h»  in  keyllf,  keytive 
MaerL2,224.229,  aUfranz.  cahif,  spSter  chetif;  hemmeyen 
spatiari  Maerl.  3,  137.  Tro).966.  Ferg.  1 162.  3795 ;  Ro- 
nieyne  oder  Romeine  für  Romains  ^laerl.  1,  446. 447*  3,  2. 
in  der  flandr.  chron.  5968.  8658  wird  edel  greyn  :  sove- 
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reyn,  capiteyn  gereimt,  es  sclieint  das  franz.  graiu,  laL 
granum  nnd  bier  als  lobewrhebuug  und  Schmeichelei  ge- 
biwucbt  $  wir  gcwinoea  daraus  die  vorliiti  «•  280  vermutete 
bedeutuog  toh  ^Kaenii  karen  bestätigt.  Bisweileo  wird  ei 
geschriebeoi  niDdesieiis  romanisches  ey  «uf  deotsciies  ei  ge- 
reijBtj  z*  b.  flandr.  ehr.  6289*  6465  honym  :  reiiie}  6148 
Seyne  :  mmne  pato« 

IE,  eia  hättfiger^  orgpnischer  dlphth«,  dem  mlid.  i'e  in 
bedeutuiig  und  ausspracLe  gleich,  oft  aber  auch  dem  mhd. 
hl  zur  Seite  stehend,  d.  h.  die  abscliwächung  de»  iu  in  te  ist 

mnl.  weiter  vorgerückt  als  mhd.  außerdem  noch  andere  fälle. 

1.  —  mhd.  ie.  wiel  rota  Flor.  3172  (ags.  hvfn'l.  engl, 
wheel,  altu.  liiui,  golb.  livinl?'^;  })ier  rrrevisia;  dicr  hcstia; 
hier  hic;  Jicr  gena  (^ags.  Iilcor,  ahn.  hlior);  hierlier  nilcre 
formica?;  öciere  niox;  vier  (jiiatuor;  snieme  cito;  knien 
genibiis;  tien  liiuric;  vliea  fugeie;  onsicne  deformis, 
visus  iNlaerl.  2,  iUj.s.  3,  22;  dienen  servire ;  dierne  anciUa 
Maerl.  3,  341;  dief  für;  lief  gralus;  clieven  findcre;  diep 
profundus;  stiep  privignujs;  bieglicn  flectere;  drieghen  fal- 
lere;  lieghen  menliri;  vlieghe  nuisca;  vlieghen  volare;  siek 
aeger;  Griek  Oraeciis;  bieden  ofierre;  miede  merces;  diet 
gens;  Diedeilc  n.  pr. ;  verdrieten  aegrs  fem;  ghieten  hin- 
dere; riet  arundo;  spiet  hmeea;  vliet  fluantum;  vlieteuUu«' 
ere;  kiesen  «ligere;  verlies  Jactura;  ries  stultus;  vUes  vel* 
lus;  liesscli  juneus  Maerl.  1^  452, 

2.  zz:  mhd.  m.    dier  pretiosus;  ongheliier  immanis  Maerl« 

2,  295;  vier  ignis  Maerl.  2, 93. 295.  Rein.  1247. 1237;  stic* 
ren  gubernaro;  bedicden  signtficare»  vrient  amicus  (:ghe* 
dient  TroJ*  777.  Ferg,  337.)  namentlich  auch  in  dem  sg. 
starker  verba,  welche  mhd.  noch  iu  erhalten  haben,  z.  b. 
biet  olftTt,  vliet  fluit,  vliet  fugit,  tiet  ducit.  "Wir  haben 
)cdoch  (e.  29i\)  c.p^phu,  da(\  einzelne,  zumal  für  den  schwe- 
belaut,  /wischen  ic  und  u  t^,  mhd.  iu)  schwanken :  lic«le, 
lüde;  nicmarc,  nuniare;  dietsc,  dülsc  ancli  nnl.  zeigt 
sich  Ott  wiofiiT  A  z.  b.  dAr,  viür  statt  jenes  dier,  vier,  dem 
mhd.  tiure.  \iiu'e  naber. 

3.  Gleiiiicji  iaul  liaben  die  verba  beghien  tondleri;  plien 
bülerc  Maerl.  2,  309;  ghescicn  lieri  i\laerl.  2,  2Sr).  Floris 
3803;  spien  speculari  Fcrg.  1392;  sicn  viderc  Maerl.  2, 288; 
ontsien  timere  Floris  828;  denn  sie  reimen  auf  tien  ducere» 
vlien  fugere  Feiig.  1391 ;  so  wie  pUet  solet :  riet  arundo 


1)  war  jujtc  JioclideuUdi  Olaeil.  2»  249) ,  diet«c  niedcrdcul^b  ? 
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MaerL  2,  90  \  «lel  Tidel :  yeribiet  prohibet  MkerL  2,  292; 
:  hiet  Jinait  MaerK  2,  107.  3»  320.    8ie  entepfvclMii  abar 
dan  fluhd.  i^hen,  pfll^gen,  gaschtfbeD,  spähen,  aDhan,  aatalf» 
haBi  uad  ihr  ia  ist  als  nbartiitt  in  dia  conjug.  toh  den,  ytiati 
wa  batrachtaii;  danalban  anomalia  imrde  im  alts.  giuliit 
(s.  249)  und  Bind,  geschüty  aal  (t«  261)  gedacht,  i).   äbar  aa 
kommt  noch  plaghan  CUgn.  32. 33;  pleghet  und  segbetMaarL 
2y  86. 104  vor ;  und  im  prKt.  nie  anders  als  plach,  sach ;  von 
spien  natürlich  spieda^  und  danach  yob  gheacien  gbesciede 
Maerl.  2,  216.  330  f.  gaseacfa,  was  den  mü.  inf.  gesciedan 
zeugte*),    mich  zu  beghien  wciU  ich  kein  präl.  bcjach,  nur 
heghiede  Jcs.  1(36  part.  boghiet  Rein.  2954 ;  man  vgl.  biecht 
coufesssio  und  bicM  lacn  confiteri  Kein.  1441.  1446.  Diese 
iV    wurden   vorliia   (s,  279)   als  brechniigcn   angcsehn,  es 
müssen  ihnen  außer  wieghe  cunae  und  Vriesen  iTisones 
noch  manche  zugesellt  werden,  namentlich  tieu  decem,  das 
auf  vlieUi  sien  und  in  seiner  flexiun  tiene  :  siene  Troj. 
1074,  tienen  :  dienen  Rein.  593  reimt;  vielleicht  hiele  calx, 
planta  pedis  Maerl.  2,  246,  das  mir  für  ile  zu  stehn  und 
das  ags.  altn.  il  scheint  3) ;  vgL  das  ie  der  fremden  wÖrter 
spieghel  specnlnm ;  Pktar  MaarL2|  23S  für  Pairna;  brkl  Utaraa. 
4.   Von  dam  ie  in  tian  ducara,  tian  daeam,  aian  Tidere, 
dia  iibarall  ainsilbig  sind,  antarachiadan  ist  ein  swaisObigaa 
Uf  Un  odar      «en  in  mabrarn  Wörtern  ^  walchen  die  hsa. 
darum  auch  j^y  yan  la  geben  pflegen ;  ich  bin  tmsicber  ob 
t  bleibt  oder  in  schwebendes  i  übergeht?  will  aber  letate* 
res  als  wahrscheinlicber  annehmen«   So  bie  apis,  bien  apes 
mhd.  Men;  vrie  libera,  vrien  liberum;  dien  proficere,  diet 
proficit  Maerl.  2,  225.  227.  Rein.  1460,  mhd.  dihen,  dthet. 
lien  accusare  Maerl.  dreifaltigk.  20  y  mhd.  zihen ;  wien  con- 
secrare,  mhd.  wihen.    nlle  diese  reimen  flieht  auf  jene  ein- 
silbigen ie,  ien,  sondern  auf  die  zweisilbigen  formen  -ie, 
-ien  in  Marie  Maerl.  2,  235.  277;   Marien  2,  236.  248; 
aiuien  2,  215;  beuedien  2,  212  u.  s.  w.     Hierlier  gehört 
nun  auch  das  häufige  verbun»  Jien   fateri  z,  b.  Ferg.  2423. 
2440.  4809*).  Floris  1044.  1057.  Jc8.48.M86.  Maerl.  drei- 
falt.  20  (wo  ghedien;  I^Iarien^  lien^  benedien,  wien^  vrien, 


t)  fiir  sien  viJcre,  gesiene  mibilis  ist  die  größte  autorilat  das 

golb*  an.isiiitii  ^  isiliilis,  oTls.  siun  vi&io,  altn.  slon ,  sjd. 

2)  ghescicritc  hislorra  :  verrHcnte   merjlum  Fcrf^.  fiftl. 

8)  vgl.  oben  s.  97 ;  zwar  gilt  unl.  neben  hiei  calx  auch  \\  frstt- 
nalto,  ilcn  fctiioare,  docb  mal.  benone  ich  midi  nidil  darauf. 

4)  verwonnen  lien,  se  vicUim  filteri;  der  beraosgeber  deutet  lien 
sebr  tibcl  durch  li^cn  iacere. 
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dorpernien,  tien  aufeinander  gebunden  vrird),  das  ick  für 
nichts  anders  halte  als  das  mhd.  lihen  iin  sinne  von  con- 
cedere  (Schm.  glost.  sax.  s.  t.  &rUfaan),  weil  der  leUieDd« 
gibt,  zugibt,  gesteht*  ans  dem  prSt*  liede  (Ijde  Je«.  23)  er- 
-wachs  der  nnl.  Inf«  liden,  bdideoi  wie  ai»  jenem  prSt* 
ghesdede  der  miL  Inf.  gesdeden;  man  Bat  es  ganz  fidsdi 
mit  liden  transire  zusammengestellt  und  das  prfit.  beM  ge- 
bildet statt  beliede  (oder  noch  früher  wolbeld?  mbd«l4ch.) 
5*  Gleich  dem  mbd.  ersetzt  auch  das  mnl.  ie  die  alte  re- 
duplication:  Yiei  cecidit;  bien  interdixit;  liep  ciicurrit;  riep 
clamavit;  sUep  dormivit;  biet  jussit;  lict  sivit;  riet  consu« 
luit;  seiet  separavit;  stiet  tutudit;  hiesch  postulavit.  alle 
langst  einsilbig.  Unorganisch  wird  dadurch  der  ablau t  des 
a  vertreten:  liief  sufhjüt  :  lief  giahis  PVrg.  1117^  besief 
ioteilexit ;  wies  ci  cvit  fiir  lioef,  bcßoef  j  woes, 

6.  Ein  besonderes  it  Ingemiet  in  niiehc  plctor  Maerl.  2, 
280,  wo  man  inaelre  erwartet^),  ihm  an  die  seile  zuset- 
zen habe  ich  etwa  nur  selsiene  raius  .Maerl.  1,  168.  318 
mhd.  seltsa^ne,  ahd.  schsani  (wo  sich  das  ie  eher  als  a  be- 
^reifl)  und  dann  die  ireniden  formen  Trojiene,  philüsophiene 
:  onsiene  Maerl.  3,  22.  2,  368 ;  Trojien :  besien  Xroj.  989 ; 
Troyiene :  besiene,  ondersiene  Troj.  1011.  1018;  Persiene  : 
ghesdene  Maerl.  3,  2  u«  a«  m.^  die  doch  wol  auch  Inr  Tro* 
)eney  Fersane  (wie  Alane  Bilaerl.  3,  8)  pbilosophane  au  stehn 
aber  Ton  frans.  ausgKngen  abaobiingen  scheinen;  vgl.  R<h 
raeine  (s.  294),  weder  Romiene  noch  Romane',  weil  Ro« 
mains,  dagegen  Trojiens,  Pertiens  gesagt  wurde  ^)?  fisien  : 
ghesien  Maerl.  3,  252  mag  aus  physicien  entstellt  sein,  vgl. 
phisicin  =z  pliisicien  Jes.  60.  auch  Michiel  ist  nicht  nach 
Michael,  «ondern  nach  franz.  Michel;  Michiele  reimt :  siele 
Maerl. 2, 241.  In  diesem  letzten  deutschen  wort,  das  häufig  : 
gheviele  Rein.  2190.  Floris  1108  vorkommt,  gleicht  der  diphth. 
dem  alts.  «?iu]o,  seolc,  das  aus  dem  mehrHÜhij^en  s(*ola,  wie  das 
mhd.  ahd.  sele,  söla  aus  st^uln,  gotli.  saivala  sich  zusanimen/.og. 

7.  Die  rouianisciien  endungen  -iere,  -iercn  haben  diph- 
thongisches, einsilbiges  ie,  wie  im  mhd.,  z.  b.  maniere,  ri- 
viere  :  viere,  sciere  Maerl.  1,  320.  328.  2,  93.  und  in  den 
häufigen  verbis  visieren,  balelghiereu  u.  s.  w.  Auch  das  adj. 
fier  superbus  ist  einsilbig  und  nicht  wie  dag  franz.  £er  aus- 
zusprechen, von  dem  es  herstammt. 

1)  roielre  pictor,  und  sogar  miel  piniit,  wird  amA  im  reellster 

zu  Je^u«;  p.  415  angezogen,  nhrr  (he  heigcfüglen  ritntc  sind  JaJscIl 
{wie  ülter  in  dieser  nicht  genauen  arbeit,  ?.  b.  bei  hampt.) 

2)  roh<l.  liomicre,  Trojcre,  bei  liciLort  aucb  Trojiere  ;  tcbier« 
t.  b.  TW, 
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8.  £iidUeli  gedenke  idi  nocji  der  hKnfigep  propominiilform 

dieD;  Mrelchc  :sieii,  ghesdeo  reimt,  z.  b.  Maerl.  i,  318.  2^ 
20(k  322.  iet  und  niet  entopredien  dem  mfad*  iht,  aüit« 

OE  ^  cnlspriiht  tlom  golh.  ö,  mhd.  uo.  stocl  sclla;  voe- 
Icn  seulirej  snoeren  iiodis  constriugere  ;  swocr  jm  avit;  vloer 
alriuni  Fcrg.  1119;  voerivil;  blocme  flos;  doenicn  judicarc; 
noemen  iiuniiuarci  docn  faccie;  hueu  pullus  gall. ;  coeue 
andax;  noene  liora  DOua  Ferg.  24G5;  scoen  calcei;  -oen  in 
i^mauischen  w(}rtern  wie  barocu,  garaoeO;  pawelioenu.s.>v.- 
groef  fodit;  behoef  necessttas;  droeve  turbiduft;  ocverripaj 
proeven  probare;  rocpeu  vocare;  droecli  tulit;  dvroech  la- 
vit;  loech  mit;  ghenoech  satis;  ploech  aratnim;  sloech 
pcrcussit;  gevoech  aptm;  gbewoedi  meotioDem  fecit;  boek 
liber;  broek  palus;  doek  paunus;  boek  lürcus;  ruokcn  cu-* 
rare;  soeken  quaerere;  vloeken  nialcdiccrc;  \>ockcr  focnus; 
bluedc  saaguinc;  brocdc  partu,  fetu  Hein«  332.  339;  broe- 
der  frater;  boede  custodia;  moede  feMUs;  moeder  mater; 
rocdc  virga;  roedcr  remiis ;  vocden  nutrirc;  vrocdcn  ]ini- 
ri#«rltÄ5^m.dtMiteni ;  h\oct  saitguis;  hoete  eineiidalio:  doet  facil ;  goet 
boüiis ;  groeteu  saliitare;  moel  aniimis ;  iiioolon  dcbcrc ; 
Sjioet  successus;  stoet  slelit;  soetdulcis;  \  loci  Üuclus ;  vroet 
pnidens ;  verwoet  liiriosiis.  Fragt  es  f^ich  nacb  der  au8- 
Sj)railie,  so  lautet  dieser  diphlli.  iiid.  wie  ein  langes  u, 
gleich  dem  engl,  üü  in  bluod,  good,  mood  iiud  dem  ulid. 
u  in  hhu)ie,  blul,  gut,  nnit  u.s.  w.,  mit  ganz  verschwuud- 
ncm  /AveilauU  auch  seluciben  alle  hss.  z.  b.  das  lebeu 
Jes*  häufig  Dumeu,  pruveu,  buken,  sukeii,  grutcu,  so  dali 
in  schwebenden  silben  der  dipbth.  vollends  erloschen  wäre. 
Ich  glaube  dennoch ,  die  reioe  nml.  ausspräche  sich 
näher  an  die  Schreibung  schloU  imd  zwei  vocale,  wenn 
auch  nicht  volles  o  und  e  vernehmen  ließ;  einem  dumpfen 
o  wird  ein  leises  e  nachgeschlagen  haben  ^  wie  in  ae  dem 
a.   daft  lälU  sicli  folgern 

1.  aus  dem  öfter  geltend  gemachten  grundsalz,  daU  die 
Schreibung  überall  nach  dem  ursprünglichen  alten  laut  ein- 
gerichtet wui'de. 

2.  aus  dem  o  der  entlehnten  romanischen  nonc,  haron, 
garron;  vgl.  alts.  nuon  und  nun  und  aiid.  nd)d.  uo  iür 
roinan.  u  fs.  1*M>.)  ö  scheint  immer  erst  in  uo  und 
{\nun  in  u  iiber/iilrelen.  dem  i\  der  ndid.  formen  barün, 
garzuu  gieng  leicht  auch  ein  baruon,  garzuon  voraus  \)» 

1)  tnindeslens  reiml  nihd.  sawol  Kahuon  :  tuoQ  Wh.  999,  3  al« 
Kahfin  :  sun  Wb.  441»  14;  Uiün  Parz.  551,  20  :  son.  niati  düi  ftc 
auch  in  beiden  letzt«»  (allen  uon :  im  fcbretbeo»  vgl.  oben  s.  206.  2Ül . 
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3.  uirgcndfl  taugt  jeues  suken,  mudcii  =  soekeu,  mocUcu 
zujn  reim  auf  luken  daiidere,  Juden  hommibus,  die,  wie 
es  sdaeinty  damals  aacb  noch  nicht  den  nnl.  laut  angenom- 
men hatten.  Wenn  aber  nicht  selten  oe :  o  unrein  gereimt 
-wird,  E.  b.  bloemen  :  becomen  MaerL3y  97;  verdoemen  : 
comen  MaerK  3,  128;  noemen:comen  MaerL3|  106;  rer» 
doemty  beroemtxcOmt  MaerL  1,  283.  3,  102;  snoeren:vo- 
ren  Rein.  2933;  voeten  :  groten  Rein.  3048;  atoet  :  nOt 
Ferg.  1457 ;  so  muß  vielmehr  das  oe  dem  o  nälier  getreten 
aein^  als  dem  u.  man  darf  allerdings  eine  gewisse  analogie 
zogeben  zwischen  der  Verdichtung  des  oe  in  d  und  der 
des  ei  in  nur  kommen  bei  d  zwei  goth.  laute  in  ba» 
tracht  an  und  ö,  hei  ö  nur  das  einzige  ai. 

4.  in  (inxelnen  formen  ist  iirspiiiiiL^üchrs  oe  ganz  zu  o 
geworclfii,  namcntlidi  in  den  priil.  rociilc  und  sochle  von 
rocken,  socken,  die  auf  mochte,  hrochle  reimen  (s.  276) 
und  in  stont  sletit,  das  wie  hont  cauis,  cout  notus  klingt 
und  dem  i  statt  ie  in  hinc,  vinc  an  selte  gesetzt  werden  U.irm. 

5.  wir  werden  bei  ou  sehn,  daii  dieser  diphtli.  vor  labia- 
len und  gutturalen  oft  rür  oe  geschrieben  steht  z.  b.  drouch, 
ploucli,  ghewouch;  bouc^  rouc  =  droech,  ploech,  ghewoech, 
boec,  soec;  ou  aber  bat  mehr  vom  o  als  vom  ulautansich. 

6.  endlich  zeugt  selbst  die  nadilüssige  und/S.  288  geta- 
delte Schreibung  des  oe  für  d  gegen  den  angenommnen 
laut  u.  im  ganzen  Fergftt  ist  kein  einaiges  6  (oo) ,  allent» 
halben  gesetzt  groet,  ghenoet,  doet,  scoet  f.  grdt,  ghendr^ 
d6tf  sc6t;  das  wäre  kaum  in  die  ieder  gelaufen,  hStte  oe 
wie  o  geklungen,  denn  sieber  standen  solche  Wörter  fem 
von  der  ausspräche  grut.  die  reime  der  dichter  halten  oe 
und  d  von  einander  gesondert,  den  unter  3  angeführten 
fall  abgerechnet.  Maerh  2,  466  reimt  d«jch  valet  :  hOch 
alliis;  3,  00  cröc  clrrus  (vgl.  Ferg.  2410)  :  öc  etiam^  nir- 
gends aber  auf  loech  risit ,  boec  Uber. 

^  in  fremden  wöt  lorn  verhalt  sicli  zu  oy ,  wie  ai  zu 
ay.  Iransois  :  Cortois  Hein.  90;  Troie  :  proie  praevia;  joie 
gaudium;  boi  Ferg.  5108  vgl.  5345 ;  tornoi;  vernoi  laedium, 
das  franz.  cunui  mit  dem  ul.  praefix  ver;  pointe  franz.  puiiu 
punctum;  oir  hcresStoke  2, 1 1(1.  gewöhnlicher,  vielleicht  auch 
besser  sind  die  Schreibungen  fransoys,  Cortoys,  Troye  u.  s.  w. 

Dann  kommen  aber  auch  einige  einheimische  in  be- 
tracht:  oint  unquam;  noint  nunquam,  daneben  und  spSter 
oit  y  noit  Floris  67.  292  (gramm.  3,  225) ;  moie  matertera 
Rein.  1995. 2905 :  vemoie ;  scoien  calceare  Rein.  2865 :  moien ; 
moi  elegans,  das  ich  nur  in  der  flandr.  chron,  5848 ;  tomoi 
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reimaid  gelcMii  habe.  Untmudtt  man  genauer ,  ao  beru- 
hen sie  meiat  auf  cootractionen  ^  s.  b.  moie  ist  daa  aga. 
nddriei  abd*  muoteiiA»  muoterrl,  also  «twm  wie  frans«  proie 
aus  praeda,  loi  aoa  fides  gebildet,  und  auf  diesem  wege 
'wandelt  tidi  das  mnl.  odevare  ciconta  in  ddI.  ^ivAr.  wie 
-wenn  das  tinl.  so  hKufige  jndi  dem  mbd.  gcmeit  verwandt 
wSra  ?  doch  müate  wenigstens  ein  mnl*  gEemoi  aufgezeigt 
werden,  scoien  scheint  f.  scoejen,  scoegen  gesetzt,  nnl, 
wird  in  solchen  Wörtern  triphthongisch     (ooi)  gesehrieben* 

OU, 

t  rsclieint  in  drei  verscbiednen  fällen. 

1.  organisch  zir  mlid.  ou  vor  w,  oder  richtiger  in  der 
entwicklung  des  w  aus  urspi  iinglichem  u.  blouwen  flagel- 
lare;  hiunwen  coquere;  liuiiwea  caedere;  mouwe  nianica 
iVlaerl.  2.  292;  roiiwe  dolor;  scouwen  contcmplaii ;  scroii- 
weu  claiiiavei mit  üraud.  17äü-,  snouwen  hiaie;  touwen  pa- 
rare  Ferg.  927.  Floris878;  ghetrouwe  fidelis  Maerl.  3,  206; 
ghevlouwen  geflohen  Ferg.  S292;  trouwe  ienüna.  man 
aieht|  sie  entsprechen  nidit  nur  dem  mbd*  ouw  (in  hou- 
wen,  mouwe,  schouweni  souwen)  sondern  auch  iuw  (bliu- 
wen,  briuwen  o.  s.  w*}$  aber  mbd.  adiwankten  hier  eben« 
£üls  beide  formen  (s.  194*  195.)  Einige  schreiben  auw, 
zumal  gern  für  das  erste  ouw,  und  so  lieUe  steh  etwa  der 
inf.  blauwcn  vom  part.  gheblouwen  scheiden?  tritt  ein 
weiteres  d  oder  t  au,  so  iiillt  das  w  aus,  z.  b.  bescoude  con« 
templatio;  vroude  gaudium;  bescout  conlemplatus. 

2.  kommt  es  zum  Vorschein  statt  des  organ.  oe,  wenn  Hp-  . 
peil  und  kelillaute  folgen,  z.  b.  in  grouf  fodit;  ronpen  vo- 
care;  droucli  porlavit;  glienouch satis^  ploiich  arntruni MaerL 
29  34.213.3,101;  bouc  Uber;  rouc  cura;  souc  (juaere  Maerl. 
2,465.471.  Man  könnte  sagen,  von  sclireibern,  die  doech  valet, 
hoecli  altus,  croec  cirrus,  oec  etiani  fiir  d(kii,  liucli,  cnV,  uc 
setzten,  werde  niui  auch  ijasscnd  piouch,  bouc  lui  pluecii, 
boec  angewandt  und  so  der  unlcrschicd  beider  \ücale  ge- 
wahrt. ISiigends  aber  ist  das  rein  durchgclührl ,  vielmehr 
neben  dem  ou  überwiegt  noch  oe.  Ks  scbeint  darum  gc« 
rathen,  lieber  das  organische  d  imd  oe  zu  behalten  und  des 
ou  hier  zu  entbehren. 

3.  ergibt  sich  ou  aus  einer  anflösung  von  al  und  d  vor 
lingualen  y  analog  dem  franz.  au  und  'ou,  was  wir  beides 
scheiden  wollen. 

a»  oiuifOiU~Mf  alt:  boude  superbia;  coudefrigus;  houden 
teuere;  oude  senectus;  ScoudeScatdis ;  spoudenfindere;  vouden 
plicare;  wouden  douiinari;  wotide  sllvu;  boul  audax;  cout 
frigidus;  gout  pependit,  soWlt  liraud.419;  beliout  custo- 
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dla;  hont  tene  Maerl.  2,  282|^  imt  vetns;  smoat  adept; 
scNit  ial;  ghwpout  liMut  MaerL  2,  282;  menechfont  multi- 
plex; wOQt  tilTa;  gbeiroot  potestts«  aiidi  in  lomanisdiea 
Wörtern:  miroude  •mera^iiSy  frans«  eamerand,  iteL  sme- 
xaldo;  oatare  altere. 

ß,  ouäf  out  =  oldy  olt:  onghedocide  impatientla  Maerl.  2, 
179;  houden  carum;  moiide  terra;  scoude  culpa  Maerl.  2, 
179;  bescouden  inculpatus;  soiidc  dchiii;  sotidnen  siiltan- 
woude  volui;  boiil  sagilla;  cobout  iiiiid.  kobolt;  gout  au- 
rum;  iiour  cnrus;  hout  ligQiim;  aout  debes,  «out Stipendium; 

etOUt  8U perl) HS. 

Den  unter  a  angeführten  wird  zuweilen  noch  au  (s, 
292)  verliehen,  was  ihrem  Ursprung  angemessen  ist  und 
Scaude  Scaldis  von  scotide  debitum,  svaude  silvA  von  woude 
Yolui,  baut  superbus  von  bout  öagitta^  gaut  sulvit  von  guut 
aurum  scEiede.  Allein  die  genausten  reimer  gestatten  sich 
coade  fiigus :  moude  tena  MaerL  2,  179$  onde :  woude  vo- 
luit  MaerL  2,  38$;  out:aoat  debes '  MaerL  2,  287  die 
äusspiache  muß  datier,  wenn  firober  unterscfaieden,  damals 
schon  susammengefiülen  aeln,  wShrend  frans,  nodi  heute 
an  von  ou  absteht,  z.  b.  in  aux  (=  als),  maux  (mals),  und 
doux  (dulcis)  mou  (mollis.) 

Überhaupt  aber  werden  in  dem  mnl.  ou,  wie  im  mhd« 
beide  vocale  hörbar  gewesen  und  ziemlich  dem  nhd.  ati 
gleichgekommen  sein,  d.  h.  nicht  den  laut  des  neufranz.  au 
o)  gehabt  liaben,  der  diesem  früher  auch  nicht  zustand, 
fmbcdcnklicli  reimea  die  mtil.  ou  der  ersten  und  dritten 
gnttiHig  aufeinander,  z.  b.  oude  :  vroudc  gaudium.  die  adul- 
teriaeu  ou  vor  lab.  und  gutt.  können  sich  mit  den  übri- 
gen nicht  berühren^  die  eben  durch  folgendes  d^  t  be- 
dingt sind. 


keine  echte  lange,  sondern  ursprüngliche  kürssi 
wie  scnon  s.  294  bei  eu  nachgewiesen ,  welchem  ue  in  be- 
deutung  und  aussprache  gans  entspracht,  dies  mnl.  m  und 
ue  ist  also  eine  von  den  vocalumsetsungm^  die  den  laut 
nicht  beeinträchtigen  und  deren  das  agp*  ea  und  ae  ein 
andres  heispiel  ist;  freilich  näher  liegt  uns  hier  das  franz. 
eu  und  ue.  die  heutigen  deux,  peut,  neuf  waren  früher 
dueX;  puet,  nuef,  und  in  dem  119.  120  geschilderten 
Wechsel  zwischen  roman,  u  und  uo  vertreten  iraDS.ouuad 


1)  rahd.  siebt  was  bier  zusarnmenfüllt  weit  von  einantler  ab,  i,  b, 
bout  halt;  hout  holt;  liootfaolt;  «out  satt;  «out  solt;  scoude  sculde; 
voadeti  ^Itee.  die  worie  Nib.  889»  4  M  waMe  wolde  lauten  im  mal. 
fragm.  woude  len  woude. 
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eu  die  stelle  des  ital.  o  und  uo^  z.  b.  moavoir,  meuti  mou« 
rir^  meurt  itaU  movere ,  inuove,  morire  ,  muor«. 

So  sehn  wir,  oti  auf  denselben  blättern  einer  mnl. 

liandschrift ,  jode,  jiicJc  und  jeudc;  rode  canis,  ruede  und 
rcude  gesetzt  Maerl.  2,  132.  178.  196.  314.  ;}r>7.  nuf  solche 
weise  wpcliseln  iugliül  :  donhct,  iueghet  :  dueghet  (auch 
wol  jucclit  :  duecLt),  jeughet  :  dcughct ;  verhoghet,  verhue- 
ghet,  verheughet  Maerl.  1,  233.  2,  61.  139.  snuedel  nc- 
quam  IMaeil.  2,  240  steht  z=z  sjieiulel,  snoJel.  für  ghone 
illc  lindt»t  sich  gucne ,  geuue;  iiir  sone  filiuB  siiene ,  seiine 
UiimI.  op,  St.  2,  7;  für  dorc  porla  diicrc  und  deiirc.  selbst 
schwebende  u  (=  d)  nehmen  zuwcüen  ue  an :  muere  muro 
:  dum  'fiaDdr*  clir»  2693;  aYentoeTe  :  som  Troj.  19^. 
Die  ansBpraclie  lüiit  sich  durch  nhd.  ö  beseicbnen. 

UI 

y  es  sind  doch  schon  einzelne  spuren  dieses  nnl.  diphth. 
in  iliMi  Iiss.  aufzuzeigen,  so  im  fragm.  von  den  Nib.  886,  1 
vilvercoren  ~  uil,  slatl  des  geNVohnlichen  At;  Alaerl.  2, 
196  ghccruist  crucifixus  f.  ghecrüst;  Diut.  2,  228*  puisun 
venenum,  nach  dem  fVan/.  puison,  von  Hnyd.  to  Sloke  2, 
547  wird  pusoen  beigebraclit.  In  der  legel  steht  immer 
selbst  in  fremden  wiirtcn  wie  tribut^  dedi^t^  Fergüt. 

uänmerhungeni, 

i.  Die  diphthonge  unterscheiden  sich  darin  von  den  hlo- 
lien  längen,  dal^  sie  in  der  penult.  beharren,  nicht  gleich 
letzteren  schwebend  werden,  auch  würde  iu  der  Xhai  iJiro 
eigenthümlichkeit  zu  gründe  gehn ,  sollte  der  zweite  vocal 
weglallcn.  Während  es  also  heiiU  jaer,  jarcn;  ^t,  eden ; 
min,  minen;  dtjt,  doden;  hüt,  iiudeu^  wird  gesagt  ghereit, 
ghenide;  dief,  dieven;  voer,  yoercn;  gout,  goude«  Nur 
mit  dem  d  scheint  es  sich  oft  aoders  zu  verbidtcn,  da  aK 
lerdings  die  formen  deder,  waerbede  u.8.w.  üblich  sind* 
dies  erklärt  sich  aber  aus  dem  schwanken  zwischen  4  und 
ei  ebenwol  in  einsilbigen  wSrtem,  und  wenn  4t  für  eit| 
gh^t  für  gheit  statt  fand,  darf  auch  eden,  gheten  eintreten ; 
ja  die  penult.  scheint  gerade  in  einzelnen  formen  den  diphth* 
zu  hegen,  z.  b.  neben  st^n  lapis,  stenen  lapidibus  kommt 
das  yerbum  steinen  lapidibus  obruere  vor,  und  man  sagte 
beide  ambo,  nicht  bede.  das  ei  weicht  also  einem  allge- 
meineren cinfUin,  nicht  dem  Wechsel  zwischen  ult.  und  pen- 
ultima.  Fehlerhafter  scheinen  die  Übergänge  des  oc  in  o, 
und  sind  auch  weit  seltner,  wiewol  jenem  e  für  ei  niclit 
ganz  unvergleichbar,  worüber  ich  mich  schon  s.  299  |^eäu- 
Uert  habe. 
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%,    Danadi  benrtheilt  sich  da$  verlialten  der  diphtbongc 

im  aushiui,  der  bei  den  längen  dem  vocal  der  penult.  gltcU 
(9.  291.)  liier  rnxüS  der  doppellaut  haften,  namentlich  hei 
io  niid  oc;  es  hiüiU  knie  gcnu :  vie  ])ccus;  sie  video;  loe 
ad  mild,  zuu;  vroe  mane  Ferg.  Ü47.  900 ;  und  duc  lumFerg. 
.577.  2703.  INIacrl.  2,  214  rechtfertigt  sich  ans  alts.  ihuo, 
ja  ahd,  dhuo  (gramni.  3,  169.  170.")  D  ocfi  wird  der  reim 
ie  :  i,  oe  :  o  zugelassen,  z.  b.  sie  videam  :  nii  mihi  31aerl. 

2,  183  ;  also  :  doe  Maerl.  2,  198  ;  vroe  mane :  Cartago  Maerl. 
1,  258;  iiiie,  alsoc,  Cartagoe  ist  falsche  Schreibung.  über 
8oe  illa  und  hoe  quomodo  näheres  beim  pronomen.  ei  und 
oa  Umten  nicht  auS|  letzteres  begreiflich* 

3.  Bemerkiing  Terdienea  ^einige  aimiahinen  ond  Übertritte, 
licht  lux  f*  liecht  ist  xrie  rochte  L  roechte  (s.  276)  und 
gleicht  dem  mhd»  liht,  niht  t  lieht,  sieht;  man  findet  noch 
geschwächter  lecht  ;  echt  postea  Rein«  1647.  seien  animas 
:  Stelen  darf  nicht  befremden  und  scheint  sogar  yorsügli» 
eher  als  die  üblichere  form  sielen,  denn  der  scliwebelaut 
entspricht  dem  mhd.  s^le,  goth.  saivala.  Weit  mehr  auf 
fiUlt  das  h&ufige  hedrn  bodie,  das  :  Steden  lods,  ghebürne- 
den  rusticas  reimt  Maerl.  1,  353.  2,  42  und  Diut.  2,  217'> 
hidfn^  anderemal  hutli'u  Sloke2,  492  geschrieben  wird,  bloli 
die  letzte  form  nähert  sich  dem  miKl.  Iiiufo,  oh?r!inii  rias 
schließende  -n  abweicht,  da  es  \ve(lL'r  mhd.  liiulen  ,  noch 
nml.  hiule,  hede  lautet*;  sollte  darin  der  pi,  dagen ,  wie  iu 
jenem  der  sg.  tage  stecken?  oder  ist  in  hedeo  das  -n  und 
der  vocal  der  penult.  veiderljuis ?  hieden  (wie  liedcn  ~ 
luden)  habe  ich  nie  gefunden,  das  äciiwebende  u  mag  in 
i  und  e  ausgewichen  sein,  wie  ovel  in  cvel  (s,271.) 

hier  sind  folgende  filUe  au  erwägen, 

1.  Att*  in  ghecraei  clamor  Rein*  2309;  vraei  pulcherMaerL 

2,  392;  hlaeide  flavit  Stofce3|7)  craeide  crocitavit;  maeide 
messuit;  saeidesevit;  waeide  flavit;  doch  steht  gewöhnlich 
ghecray,  yray,  blaide,  maide,  Saide,  waide.  sayen  :  mayen 
Maerl.  2,  465. 

2.  0MI  vor  w:  blaeuwe  lividi ;  braeuwe  snperdlium;  kaeo- 
wen  raminare  StokeJ,  73;  claeuwe  ungnla;  daeuwen  ro- 

rescere;  graeuwe  caiii;  es  wird  aber  meistens  au  geschrie- 
ben, nicht  011  (vgl.  ».  292.)  hierher  auch  die  fremden  pneii'^ 
[)npa;  Psiclaciis;  wofür  Maerl.  2,  357  -302  paues,  Psichoiaus. 

3.  t'H\  euwc  secnlnm;  Icuwe  leo ;  sduwe  lacu;  sn^uwe 
nive.  gewöhnlich  ewe,  lewe,  sewe,  snewe  sogar  mit  schwc- 
belaut ;  vgl.  oben  alts.  s.  246. 
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4.  kuj  nur  in  hieuwen  percusaenint ;  nieuwe  oovus  MaerL 
1,  134.  403.  437. 

5.  (tri:  hloeide  iloruit;  groeide  viruit ;  inoeule  fatigavit; 
\locide  iluxit;  doch  wird  hier^  wie  im  folgeoden  fail^  lie- 
her oi,  oy  gesetzt. 

6.  6i:  niui  pulcher;  (iiat,  dit  uzic[uam;  pröi  praeda  (vgl. 
vorhin  a.  299.  300.) 

Schluß. 

Die  mnL  Tocalleiter  ist  belebter  ala  die  nmd*«  beapts&ch«* 
lieh  weil  noch  mehr  ei,  ie  itnd  oe  bewahrt  sind,  der  ei« 
genthamfichea  ou  so  geschweigen.   der  inhd.  hingegen  steht 

sie  durch  die  beschrÜnkuiig  des  umlauts  nach,  von  welchem 
•ich  bioU  das  alte  e  forterhalten,  doch  in  der  ausspreche 
mit  ursprünglichem  e  gemengt  hat,  so  dal^  ein  reges  geföhl 
für  das  was  der  umlaut  bedeutet  und  wirkt  abgieng  und 
wol  darum  keine  analoge  2in\vendung  des  \erbältnisses  zwi* 
sehen  a  und  e  auf  die  nbrigcn  vocale  eintreten  konnte. 
So  unterscheiden  sich  eine  menge  von  formen  gar  nicht 
mehr,  die  früher  durcli  schärfer  ausgepi  iigte  ilexiunen  von 
einander  geinalten  »aren  und  mhd.  fast  bloU  durch  den 
umlaut  gesondert  sind,  z.  b.  waren  erant,  waren  cssent; 
goten  fuderunt,  goten  funderent;  voeren  iverunt,  vucron 
irciit;  gegenüber  dem  mhd.  wurcn , •freien ;  gu^^eu,  gü^- 
^ea;  vuoren,  vüeren.  die  alte  endung  hat  sich  gleichsam 
im  umlaut  auf  die  wurzel  geworfen,  vgl.  goth.  visun,  \4» 
Bcina;  gutun,  guteina;  f^run,  fOreina«  allein  auch  der  mhd* 
umlaut  kann  nidit  durchgreifen  und  z.  b.  ebenso  wenig 
nigen  inclinaverunt ,  biegen  vocaverunt  unterscheiden  von 
nigen  indinarent,  biegen  vocarent«  Manche  überginge  im 
mnL  aus  der  starken  in  die  schwache  flexion  scheinen  durch 
ein  bedürrnis  herrorgerufen  das  au  verdeutlichen,  was  we- 
der flexion  noch  umlaut  auszudrucken  vermögen. 

Ein  andres  gebrechen  der  mnL  spräche  ist  ihr  vei^ 
mindertes  gefühl  für  ursprüngliche  quantilät  der  vocale; 
doch  mui\  der  schwebende  laut  in  den  meisten  penultimen 
als  eine  narhwirkung  des  alten  princips  betrachtet  wer- 
den, denn  iu  vielen  fallen  sieht  -^ich  dadurch  die  orga- 
nische kürze  noch  gegen  eigentiicUe  production  geschützt. 
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GAP.  VUL  NEinOEDERLäNDISCHE  VOCALE. 

Die  kraft  der  spräche  hat  sich  ans  Flandern  und  Bra- 
bant,  wo  sie  vormals  gelegeu  war,  nach  dem  Norden  ge- 
kehrt, Holland  ist  es,  das  in  den  letzten  drei  jahrhundcr- 
ten  ihr  festen  halt,  regel  und  Verfeinerung  gewahrte,  denn 
obgleich  im  Südwesten  für  das  gemeine  und  vcrlrauie 
leben,  selbst  für  schule  und  kanzel  das  recht  der  heimi- 
schen zunge  gegen  den  franzSaudien  eiafliiß  bewahrt  wurde; 
ao  hat  doch  eine  tchSpferiache  literatur^  wenn  man  groUe 
und  ganze  wirkunj^cii »  nicht  einaekie  auanafamen  beachtet» 
hier  aafgehörty  und  die  kndesregierung  keinen  atola  mehr 
in  die  muttersprache  gesetzt.  Erat  in  der  jängaten  zeit 
beginnt  ein  regsamer  eifer  der  belgischen  gelehrten  für  die 
aberlang  versäumte  erforschung  ihres  reichen  alterthuroa 
zu  erwachen  und  durch  dies  trefliche  mittel  erfnschung 
der  nationalsprache  zu  fördern,  versteht  sich  eine  solche 
auf  ihren  wahren  vortheil,  so  wird  sie  sich  eng  an  das 
lioUandiscIie  zu  srhlieften,  nicht  von  ihm  zu  sondern  suchen, 
denn  es  scheint  klar,  daU  zwischen  der  deutschen  und  fran- 
zösi'^chen  literalur  auf  beschränktem  boden  eine  niedorlan- 
dische  nur  fortgedeihen  kann,  wenn  sie  alle  i}ae  kräftc 
einig  zusammen  nimmt;  nicht  aber  werden  zwei  ausllüsse 
eines  und  desselben  dialects  mit  besonderen  idioüsmen  und 
orlliographien  sich  geltend  zu  machen  vermögen,  vorzu- 
schreiben hat  dabei  ohne  zweifei  die  öprache  und  granuna- 
tik  der  Holländer  i). 

Der  benennung  hoBändkch  enthalte  ich  mich  billig  für 
meine  darstellung,  die  den  heutigen  stand  der  spräche  in 
bezug  auf  den  früheren  zu  erfassen  strebt«  den  namen  mV 
äerU^isch  kann  sich  das  gegenwürtige  Belgien  so  gut  ge- 


1)  die  öciuveii,  politisch  weit  gründhcher  geschieden  von  Deutsch- 
land, als  es  Belgien  von  ilollauii  ist,  schreibt  mit  gutem  fug  hoch- 
deutsch, ohne  eiTertttcliI  auf  dnteloe  ▼oniige  ihrer  heimatlichen 
mundart.  alle  deutschen  caalone  erlasieit  ihre  Ordnungen  hochdeutsch 
und  in  Basel,  Züricfi,  Bern  werden  au^e^eichnctc  detHsrhc  werke 
irerfal^L  Es  wäre  den  Belgiern  sehr  tu  wünschen,  dai^  ihre  regie- 
ruDjg  niederländische  spra«^e  brauchte,  niederländische«  icbauspici 
cionihrte  und  datt  in  Brüssel,  Antwerpen,  Gent  niederUtndijche  ro- 
mane  geschneben  wurden. 

Grimm  gr.  bd.  I.  20 
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fallen  ksaeoi  als  etwa  bel^iacb  auch  für  HoUand  aus* 
reichen  dürfte* 

Was  nun  zunächst  die  vocalverhältnisse  dieser  spräche 
anlangt,  so  ist  sowal  in  Holland  als  neuerdiDgs  in  Belgien 
groUe  miihe  verwandt  worden,  die  abweichenden  Schreibun- 
gen zu  regeln.  Von  der  belgischen  Orthographie  steht  die 
holländische  hauptsächlich  darin  ab,  jene  aeunäy  vor- 
zieht, wo  die  letzte  aa  und  ;/  sclzl  Viel  ^  ichligfr  sdioint 
mir  das  srhwnüken  beider  in  behaudhrng  der  vocale,  die 
nn  die  sleiie  ieiies  mnl.  scbwebelauts  gclrelcn  sind,  denn 
(r/>  man  die  lange,  wo  sie  nv irklich  vorhanden  ist,  bezeich- 
nöb  \volle,  ist  am  ende  einerlei. 

tjberliaupt  genommen  ist  der  organischen  kürze  im  nnl. 
Sbnlichcs  widerfahi  ( n  ,  ^va3  im  nhd.;  sie  besteht  auch  hier 
zumeist,  wenn  sie  durch  zweifaclien  cons.  gehegt  wird, 
z.  b.  tand  dens;  melk  lac^  wind  vcutus;  donker  obscurus; 
bürg  Urbs;  gleichviel  ob  solche  Wörter  einsilbig  sind  oder 
durch  flexiou  und  ableitung  eine  sUbe  mehr  empfiuigen« 
Zu  merken  hat  man  nur^  daft  gemination  sich  im  audaut 
vereinfacht)  £*h.  kam  pecten;  vet  adeps ;  sin  sensus;  zon  sol; 
dun  tenuis,  wo  der  vocal,  wie  im  nhd.  kammj  fett,  sinn^ 
sonife,  dänn  corriplert  wird. 

Ursprünglich  kurze  vocale  vor  einfacher  consonanz 
fordern  hingegen  Unterscheidung , 

1*  solange  das  wort  einsilbig  bleibt ,  beharrt  ihre  kürze, 
z.  b.  dal  vallis;  blad  folium;  gras  gramen;  was  fui;  lid 
membnim;  sniid  faber;  bod  oblatio;  ein  vorzug  vor  dem 
nhd.,  wo  in  thal,  gras,  war,  glicd,  schmied,  gebot  die 
kürze  verscherzt  ist,  denn  nur  auhiiahmswcise  («.  *il3.  214) 
dftnrrt  sie  uns  noch,  in  blatt  war  sie  durch  Verdopplung  des  t 
gesichert,  vor  nnsrer  asp.  wahrt  sie  häufig  (s.  215),  vorder 
eulsprecliendeu  uul.  tenuis  jeder/.eit;  mau  vgl.  nlul.  schif, 
dach,  iali  mit  nnl.  schep,  dak,  val,  aber  auch  nhd.  brach, 
nl^,  mart  mit  nnl.  brak,  at,  mat.  INlau  beaclitc  ictluih  die 
jalle,  iu  weichen  das  jeUl  einsilbige  won  die;  liüht'ie 
zweite  silbe  abgelegt  hat ;  dann  wirlt  sich  das  e  der  letzten 
gleichsam  auf  den  wm*£elvocal  und  verlängert  ihn,  z.  b« 
h^  gallusy  vdl  multum,  zOn  filius  erwachsen  aus  mnl. 
hane,  vele^  sone  (golh.  hana,  JiluSy  sunus.)  der  nemlichen 
erscbeinung  begegneten  wir  bereits  im  mnl.  (s.  282.)  es 
ist  aber  nSthig,  daU  .die  zweite  silbe  noch  in  der  vor- 
hergehenden Periode  vorhanden  war,    nicht    etwa  erst 


i>  den  CatfaoUlien  stebl  dies  sa^  ij  proleslambch  sui. 
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in  einer  fi  ühcrcn,  «.  b.  man  sagt  lid  mcmbnmi,  wie  schon 
Diul.  let,  und  tliK4  /.wei&ilhii^e  ^ulii.  lij>ihs  lial  keinen  ein- 
fliiü.  mhd.  wirkte  die  apocope  des  auslautenden  e  keine 
läugemng  des  wurzeWocals ,  es  hieß  han,  vi),  sun  Cor  ahd. 
hano,  fila^  sunu;  folglich  bernht  anser  nhd.  hahn^  viel, 
söhn  auf  anderm  gruode  als  das  nnl.  h&n,  v#l|  sdn« 
2.  In  zweisilbigen  Wörtern  geht  die  kürze  der  peniilt.  Ter* 
lorenrdalen  valliba»;bladenfollis;  grasen  graminibns;  leden 
meoibris;  vaten  vasibus;  daken  tectis  und  eine  menge  an- 
derer, sie  reimen  allenthalben  auf  dwÄlen  errare;  rftden 
consulere;  Azen  cibum  projicere  feris;  Men  jonunentis; 
Idten  sinere;  sprdken  Unguis.  Wir  wollen  nadiher  sein, 
wie  solche  laute  zu  fassen  sind. 

Leichter  zu  bestimmen  fallt  die  organische  länge ,  denn 
sie  scheinl  zu  der  im  mnl.  aufgegebnen  alteren  rof^el  zu- 
rückgekehrt ,  daß  sie  in  zweisilbigen  wie  in  einsilbigen 
Wörtern  liafto. 

1.  einsilbige  mit  langem  vocal  roimcn  nicht  auf  einsilbige 
mit  kurzen»,  z.  b.  mal  signnm;  tlad  facinns;  tfd  )uramen- 
tum;  7?n  esse;  nöd  necessitas  klingen  völlig  anders  als  dal 
vallis  ;  blad  folium ;  bed  lutUis-  in  in;  god  deus. 

2.  iu  der  penult.  zweisilbiger  hingegen  bindet  sich  langer 
Tocai  mit  organisch  kurzem,  wie  die  TOtliin  angeführten 
reime  lehren.  Dieselbe  reimverknäpfiing  trat  nnn  auch 
schon  mnl.  ein,  wo  jedoch  ein  zwischen  kurze  und  linge 
schwebender  laut  zu  entspringen  schien,  dessen  beide ^  der 
kurze  und  lange  irocal  theilhaft  werden,  indem  jener  sein 
gewicht  vermehrte,  dieser  minderte«  der  lange  vocal  ver- 
lor alsdann  seine  bezeichnung  und  wurde  einfiieh  gescliric- 
bcn  :  raden  consulere,  eden  juramentis,  boren  andire.  Nnl. 
ist,  glaubeich,  das  gewicht  beider  laute  gesteigert  und 
fast  zum  gefühl  der  wirklichen  länge  zurückgebracht 
A%'orden.  ich  folgre  es  tbeils  aus  der  Schreibung,  ^den, 
h(jren ,  theils  ans  dem  eigenthümliclien  klang,  welchen  f, 
wenigstens  iti  dem  herschendcn  holiandiachon  orgnn  niclit 
allein  für  die  letzte,  sondern  auch  vorletzte  silbc  cnipidngt, 
z.  b.  ifiifi  imd  mincn,  htx  mordet  imd  hitcn  niordere  lauten 
iui  viical  •gleich.  Dit-äi-r  laut  nähert  siih  dein  iiln.l.  ei  und 
hat  nuiioieiir  diphthongische  geltung,  die  vun  keiiieiii  Wech- 
sel zwischen  ein  oder  zweisilbiger  wortlorn»  betroffen  wird. 

Während  also  in  stumpfreimigen  Wörtern  die  alte 
quantität  der  vocale  noch  ziemlich  aufrecht  erhalten  steht, 
hat  sich  in  klingenden  beinahe  ganz  das  nhd.  Terhültnis 
eingefunden,  d.h.  die  ursprüngliche  kurze  ist  in  der  pen« 
ult.  vor  einfacher  consonanz  überall  erloschen.  Versen 
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mit  klingendem  reim  aber  legen  die  nnl.  dieliter,  gleich 
den  nhd.,  eine  tilbe  mehr  alt  denen  mit  etumpfem  xu« 

Nach  diesen  grimdstttcen  lie(\e  sich  schon  die  hcntige 
Schreibung  der  vocale  regeln;  allein  man  schwankt  haupt* 
säclilich  bei  der  beseichnong  jenes  mnl.  schwebenden  lauts 
der  pennltima'  awischen  alter  Orthographie  und  neuer 
ausspräche,  aa  und  uu  werden  vereiaiacht,  ohne  rücksiclit 
darauf,  ob  sie  ursprüngliche  kiirr.e  oder  lange  darstellen, 
z.  b.  namen  nonisnihuH,  hiadeii  foliis,  niakoii  facere,  )aren 
niTTiis,  laten  sineie,  duren  durare,  znren  ncidiini.  tj  kann 
jiitlit  verein fadit  ^v«rden  ,  weil  es  fast  wie  ei  laulet  :  schiineu 
\idcri,  tijden  tenipuribus,  bliiveu  niaiierc.  Dagegen  bei 
e  und  o  wird  noch  meisleiülieils  alte  kiir^  und  lauge  ge- 
seliiedeii :  geveu  dare,  leren  legere,  spreken  lotjui,  vrede 
pax;  leeren  docero,  deeleii  parliri,  genieene  communem  ^); 
bogen  arcuni,  komcn  venire;  huoreu  audirc ,  boomen  ar- 
boribus,  oogen  oculis,  loopen  airrere.  Dies  ist  nun  unfol* 
gerichtig,  da  entweder  nach  der  analogie  von  leereui  hoo* 
ren  ancii  jaaren,  duuren;  oder  nach  der  von  jarcu,  duren 
geschrieben  werden  könnte  leren,  hören«  Der  ausspräche 
würde  jaaian,  duuren,  leeren  i  hooren  zusagen  ^  aber  auch 
blaaden,  maaken,  geeveu,  leecen,  boogen,  denn  im  reim 
haben  diese  vollkommen  das  gewicht  jener.  Indessen  kann 
man  sich  gefallen  lassen  y  dali  wenigstens  die  Schreibung 
biaden,  rosä(eS|  gevenj  lezen,  bogen  das  andenken  der  or^ 
ganischeu  correption  bewahre. 

In  der  ausspräche  Ist  sie  aber  wirklich  geschwunden, 
und  dafür  möchte  ich  noch  einen  andern  gnind  pellend 
machen.  Nnl.  fällt  nicht  nur  im  gemciuen  leben  süiidern 
auch  in  der  popsie  die  media  d  mit  groi\er  leichligkeit 
weg,  und  es  ei  wacliscn  dadurch  aus  zweisiibigeu  eine  menge 
einsilbiger  fo  iik  ii,  die  beholfen  genug  sind,  obwol  unserm 
nhd.  geUikl,  weil  sie  die  wurzel  zu  sehr  entstellen,  ider- 
strcbend.  Hier  sind  beispiele  :  dra  niux  iui  dratle  j  daa 
iacliä  1.  daden;  blau  foliis  f.  bladcu;  beiau  onustus  f.  be- 
ladeu;  rau  consulere  f.  raden;  vär  pater  f.  vader;  schAuw 
umbra  f.  schaduw;  dl  nobilis  U  edel;  dk  acetum  f.  edik; 
bd  preces  &  bede;  md  cum  f.  mede;  md  mulsom  t  mede; 
vrd  pax  f.  Yrede;  rd  statim  f«  rede  std  loco  f.  stede;  trdn 
calcare  f*  tredenj  zdn  moribus  f.  seden;  Idn  membris  t 
leden;  kundighdn  arlibus  f.  kundigheden;  n^  inlra  f.  ne- 
der;  tdr  teuer  f.  teder  $  bli  laetus  f.  bilde;  bld  timidus  f. 

1)  «olche  d  «ind  unleugbar  aucb  in  mal.  hanJacbriften  baofig 
(s«  284.  285.) 
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bMe;  nniiciitt  f.  bode;  ad  cespes  f.  zode;  gto  dÜ8  f* 
goden;  lei  poBoit  t  leide;  sei  dixit  f.  seide;  bien  offerre  t 
biedeD;  lien  bomines  f«  lieden;  moe  fesmis  U  rooede;  moer 
mater  f.  moeder;  voer  pabulum  f.  iroeder^  b<m  teneo  f* 
boude;  kou  (rtgus  f.  koude;  ytoii  voluit  f.  woude;  liii  ho- 
mities  L  lutde.  Sie  reimen  tinbcJi nklich  auf  andere  nicbt 
80  ziiaamnieDgezogne ,  z.  b.  h\än.  folüsimAn  luna;  rün  con- 
etilere  :  Ma  stare^  bien  olFerre :  lien  videre;  n^r  inierius: 
ni^r  niagis;  l^a  membris  :  b^  os;  werden  also  nicbt  an- 
ders aiisgesproclien  Die  miil.  dichter  hätten  sich  aber 
ihrer  oft  zu  bedioneu  gehnbt,  wenn  sie  damals  schon  zu- 
lässig gewesen  waren.  öolUe  diese  zulässigkeit  nicht  mit 
abhängen  von  dem  cHöschen  der  kurzen  und  sdiwebenden  j 
vocale  i'  der  kurze  >ucal  haftet  zu  fest  an  dem  folgenden] 
cons.,  als  daU  dieser  abgerissen  werden  könnte ,  und  die 
meisten  consonantausfalle  ereignen  sich  nach  langem  vocal^). 
freilich  j^alt  auch  kein  mnl.  voor  f.  voeder. 

Bei  der  iolgeudcn  abhandhuig  der  einzelnen  vocale 
scheint  es  nölbiger  aU  im  uhd.  die  kürzen  \on  den  län- 
gen abanionderm« 

Kurze  vocale» 

j  vor  einfacbem  cona.  in  einaUbigen  ivSrtem :  dal  val- 
lis;  amal  tennia;  kwam  veni;  lam  chiuduB;  nam  cepi;  tarn 
mansuetus;  van  de;  af  a;  gaf  dedi;  gml  aepulcmm;  ataf 
baculus;  dag  die»;  lag  Jacui;  mag  possum;  alag  ielna;  sag 
Yidi;  brak  fregi;  dak  teclum;  sprak  locuhia  suni;  zak  Sac- 
cus; zwak  debilis;  lach  rideo;  bad  rogavi;  bad  balncum; 
bind  folium :  sfad  locus;  trad  calcavi;  at  edi;  dat  ([uod ; 
gat  foi*amen ;  niat  niensus  sum ;  vorgal  oblitus  suiu;  vat 
vas;  \val({uid;  bezat  possedi ;  glas  \itrnn) ;  gras  gramen; 
las  legi;  was  fui.  Folgende  vereinraehcii  geininata  im  aus- 
laut  :  al  oiniii,«^;  slal  stabuluni;  val  casus;  zal  debeo;  nar 
stullus;  kam  pütten;  lam  agnus;  mam  mamma;  stam  truii- 
cus;  vlam  ilamma;  kan  possum;  mau  vii  j  klap  iclus;  slap 
hebes;  hak  pinso;  ual  madidus»  schat  thesaurus^  las  acer- 


1)  man  hat  die  seltsame  Schreibung  blain,  laan,  Trec,  lern,  ncer^ 
boOf  goon,  bi(\  bi<:n»  moer,  beliebt,  daDebeu  aber  dra,  ici,  zou  behalten, 
nicht  draa,  lei,  /ou  eingefiibrl.  einige  selren  biaon,  racn.  Die  reime 
lehren,  daU  hiaan ,  man,  vree,  Icen,  neer,  buo,  ^oon  (=:bl<ii), 
ran,  vrl,  1^,  bo,  gon)  bie,  bien»  xei|  xou  allein  angemessen  wäre. 

2)  etwas  anders  ist  das  mbd.  «i  aus  «rspriinghcbem  agi,  abi 
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▼US;  was  cm.    tjberall  ist  liier  die  im  obd.  meist  zu 

gruiule  gcriclilcte  kürze  noch  gehegt« 

Vor  doppeltem,  in  ein  oder  zweisilbigen  wörlcrn  : 
galm  sonitus;  halm  calamos;  half  dimidius;  kolf  irituliis; 
balg  pellis;  scbalk  neqaam;  hals  colium;  arm  brachium^; 

warm  calidus;  garf  manipulus;  liarp  harpa ;  arg  praviis; 
mark  limes;  hard  darus;  dainp  vapor;  ramp  cniamitas; 
dank  gratiac;  drauk  poliis;  rank  ramn«:  br\iig  linildus;  lang 
lüiigus;  zang  canneii ;  baud  vinculuin;  haiul  nianii?:  land 
terra;  inaud  corbis ;  raiid  margo;  tand  dens;  zaud  sabuliini; 
plant  planta;  gans  atiser;  glans  splcndor ;  nacht  nox;  ^vacht 
custodia  j  zacht  lenis  j  gast  hospcs.  Hierlier  aucli  die  cemi- 
iiationeu  :  alle  omncs;  stallen  slabulis;  narren  bluilii  lam- 
merenagni;  mannen  viii;  bakken  pinsere;  schatten  thcsauri. 

Die  ausspräche  ist  rein  und  der  nhd.  gleich,  doch 
sind  folgende  fiille  su  erwSgen: 

1*  vor  ursprünglichem  Irl,  H  besteht  kein  a,  sondern  mit 
erweichung  der  Hqulda  in  u  ergibt  sich  die  formel  oud, 
out|  i*b*  bouden  teuere  i  zout  saU 

2.  vor  rpf  rf^  rgj  rk  aucb  rl  wird  gern  e  statt  a  gesetzt :  scberp 
aciitus;  erg  pravus;  merg  medulla;  sterk  (ortis;  was  sich 
der  mnl.  brechung  scacrp,  aercb,  staerc  (s.  279)  um  so 
mehr  vergleicht,  als  in  den  ablauten  stierf  mortuus  est; 
verwierf  acquisivit;  wierf»  Jecit  der  dem  t  nahe  diphtb. 
ie  ebenfalls  das  mnl.  ae  ersetzt :  staerf ,  ▼erwaerf,  waerp, 

3.  in  andern  ablauten  weicbt  a  in  o  aus :  rou  cueurri :  won 
lucratus  sum;  bczon  nn  nieniini;  droug  ursi;  zong  ceciui, 
dronk  bibi;  klouk  souui;  zonk  moreus  sum. 

Dem  zweiien  dieser  falle  gegenüber  steht  das  nnl.  a 
für  e  in  hart  cor;  smart  dolor;  Start  cauda,  das  wir  auch 
mnd.  (s.  254";  wahrnahmen,  es  vermittelt  sich  aber  leicht 
(liH  cli  iiie  yi  I  i  L'ibung  haerl ,  smaert,  staerl  =  herl ,  snierl, 
Stert,  in  pard,  zward  (nhd.  pl'erd ,  sclivvert)  wird  der  vo- 
cal  verlängert,  was  wiederum  dem  paerd,  zwaerd  nahe 
liegt,  man  stößt  auch  auf  gilinc,  gacroe  für  gdrne  libenter* 
Star  tmd  tter  Stella »  bart  und  bert  cervus  schwanken« 

£j9  in  einsilbigen  formen  vor  einfachem  cons.  unbfiufig  : 
bei  campanula;  fei  atrox;  bei  infemus;  bei  clarus;  snel 
celer;  spei  ludus;  stel  colloco;  yel  pellis;  bevel  mandatum; 
wel  bene;  wel  Ions;  gezel  socius;  her-re-;  ster  Stella; 
>  ver  loDge;  hem  ei;  klem  angnstta;  stem  vox;  ben  sum;  en 
et;  hen  gallina;  pen  penna;  ren  curro;  leg  ponO;  weg  via; 
zeg  dico;  dek  tegmen;  bed  lectus;  liet  id;  net  rete;  smet 
ttiacula;  vet  pinguis;  wet  lex;  gezet  posilus;  mes  culter; 
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ses  8ex.  Meistentheils  iet  der  cona.  verelnbcbte  gieiiiiiialay 
nur  in 'spei y  bevel,  wcl  betie,  her-,  hitmf  beo»  weg  tmd 
liet  nicht;  en  erg«ib  »ich  aus  verkürztem  ende. 

Vor  melirfacheiii  cons.:  bellen;  belle;  anelle;  velle; 

\ye11e;  gesellen;  sterren;  klemme;  stemme;  beoQe;  rennen; 

liebben  habere;  scheppen  crearc;  Icggen  ponere;  aeggen 
diccre:  trekken  Irahcie;  Imh1(1o;  loüeii  impedire;  netten; 
Velten;  wetten;  zetten.  heim  galea;  zelfipso;  delven  fo- 
dere;  helpen  juvnrc;  telg  ramus;  melk  lac;  geld  pecuuia; 
vcld  Campus;  smelten  liqiiefieri;  teil  tenfonum:  erf  horcs; 
»terven  mori;  werven  exseqiii;  werpi  ii  incere;  berg  moiis; 
merken  notare;  werk  opus;  herder  ciistus;  brengen  ailerre  ; 
mengen  mirtcero;  denken  cogilarc;  cukcl  talus  pedis;  enkel 
singiilus;  ende  iinisj  iendeii  lumbus;  wenden  verlere  j  wen- 
telen  volvere;  meuscli  homo;  neat  nidus. 

Alle  diese  e  enlspringea  zum  theil  durdi  umlaut  aus 
a,  aum  tlieil  durch  Schwächung  aus  lallen  aber  in  dem 
laul  zusammen. 

Einigemal  gebt  e^aus^u  hervor  ;  lens  paxillus  rotae,  s^/ 
nhd.  länse;  wensch  yohiro/nhd.  wünsch,  vennitleln  wird  ^ 
die  form  lins^  winscb« 

wo  es  erscheint,  überall  kurz,  weil  im  scbwebclaut  das 
organisdie  i  zu  e,  das  !  hingegen  nun  gleichfalls  wieder 
zu  1  geworden  ist,  d.  h.  weder  das  i  des  mhd.  miteu  vi- 
taverunt,  noch  des  mnl.  niiden  vilarc  kann  nnl.  eintreten» 
jenes  lautet  hier  meden,  dieses  miden. 

Vor  etnfacliem  consonant  seht  n  :  slÜ  lacitus;  til  cul- 
tura;  wil  volo;  kini  summitas;  in  in;  kiu  gena;  min  mi- 
nus; min  amor;  gewin  liicrnni  ;  zin  seusus;  klp  letiis;  lip 
labium ;  schip  uavis;  blik  ublulud;  ik  ego;  mik  (urca;  pik 
pix;  strik  laqueus;  zieh  se;  lid  membiiun  ^  Bnud  laber;  dit 
hoc;  is  est;  wis  terius.  Die  meisten  geniiuieren  diesen 
cons.,  wenn  sie  zweisilbig  werden;  wo  es  nicht  geschiebt 
tritt  das  i  in  e  über:  schip  pl.  schepen;  lid,  leden;  smid, 
smeden.   auch  der  sg.  schwankte  ürüher  in  scbep,  led,  smed. 

Häufiger  vor  doppeltem :  stillen ;  willen;  glimmen  mi- 
care;  kimmen;  kinne;  minne;  winnen;  zinnen;  Uppen; 
bltkken;  mikkeu;  missen  carere;  ztlver  argentum;  mild 
mitis;  schild  clypeus;  wild  ferus;  diug  causa;  vinger  digi- 
tlis;  zingen  canere;  drinken  bibere;  zinken  mergi;  blind 
coecos;  binden  vincirc;  kind  infans;  linde  lilia;  vindcn 
invenire;  wind  ventus;  list  ars;  wist  scivit;  plicht  obliga- 
tio; wicht  creatura. 

Älteres  ie  vertritt  i  in  ging  ivit;  hing  pependit;  ving 
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cepit;  licht  lux;  audi  Triend  amicut  lehwinkt  in  Yiind* 
wity  Witten  aUm  wie  nmL  (8.274.) 

vor  «inbchem  conaonant  in  «intiHiigan  :M  i^btdos; 
dol  insanus;  hol  antnim;  mol  talpa;  toi  teloniitni;  tqI 
pleno«;  wol  lana;  %yrok  intomuit;  dor  siccus;  schor  rau- 
ciu;  tor  mrabaeot;  bom  operculum  dolü;  dorn  intipidus; 
stom  rautos;  bron  fons;  begooincepi;  kon  potui;  -on  -un; 
ton  dolium;  zon  8ol;  dof  obscurus;  grof  rudis;  hof  aula; 
lof  laus;  vcrlof  licentia;  of  an;  liop  lupulus;  knop  no^lns; 
kop  Caput;  krop  «rnima;  op  super;  strop  laqueus;  top 
sunimitas;  bedrog  traus;  bok  Iiircus;  iok  jnnuni;  lok  cir- 
rus ;  nok  c  ulmcn  tecti;  wrok  siinultas ;  gebod  iiiandatum  ; 
god  deus;  bot  iusipidiis:  lot  sors;  pot  olla;  slot  arx;  spot 
ludibrlurn ;  zot  stuilusj  blos  ilo0^  los  solutus;  ros  ruber; 
vos  \ulpes. 

Vüi  doppeltem  :  bolle  globulus,  gemma;  hollen  cavum; 
lollen  feiiire,  laaiien  ^  iuüllea  talpae;  Stollen  coalescere; 
tollen  telouiuni  solvere;  vollen  plenum ;  gez wollen  tumidus; 
knorren  munnorare;  morren  ideoi;  porren  incitare;  tchor» 
reo  raocom;  torre  •carabaeiis;  brommen  mgirc ;  dommen 
insipidom;  kommer  angor;  lommer  ombra;  vermommen 
larram  iuduere;  omme  circa;  stonunen  mutum;  begonnen 
inceptoe;  nonne  moniali«;  gewonnen  Incratos;  aonne  sol; 
tobbe  alveus;  hoppen  pL  von  hop;  knoppen  gemmae  arbo- 
rum;  opper  meta  focni;  stoppen  farcire;  toppen  cacumina; 
brokken  frusta;  lokkeu  illiccre;  slokken  glutire;  modder 
•orde«;  todde  lacinia;  vodde  idem;  botten  insipidum;  los- 
scn  solutum;  Vossen  vulpes;  golf  sinus  maris  ,  nnda:  dolfTii 
dclphinus;  wolf  Inpus;  bedolven  «opultus;  gcliolpcn  pari.  , 
von  helpen;  verbolgen  iratus;  volgea  sequi;  dolk  sica;  volk 
populn«;  ^volke^  nubes;  storm  jjroceUa;  worm  vcrmis; 
born  fons;  torneu  lacerare ;  durp  virus-,  vrorp  jactus;  torf 
ccspcsj  yenlorvcn  perdilus ;  geslorveu  niortuus;  borgen 
inuluari;  morgen  cras;  zorg  cura;  bord  labiila;  vorderen 
p08tulare;  worden  fieri;  geworden  factus;  korl  brcvis; 
torlel  turtur;  wurlelradix:  borst  pect usj  dorstsilis;  worst 
larcimcn;  douipclen  mergere;  mompelen  murmiirare ;  romp 
truncus;  Stomp  hebes;  )ong  juveuis;  tong  lin^^ua;  donker 
obscurus;  lenken  limisoculis  inlaeri;  donder  tonilru ;  grond 
fundüt;  hood  canie;  mond  os;  onder  eub;  pond  pondot; 
rond  rotondas;  wond  vulnus;  gezond  eanua;  zonder  seor- 
8im;  boot  varlue;  klont  maaea,  eordes;  one  nos;  bosch 
flUva;  rooech  moscus. 

Anmerkungen:  1,  die  ausspräche  Irift  mit  der  des 
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mhd.  0  Tor  mebrlkehem  oons.  maouiieiii  neigt  sich  also 
nicht  mebr  zu  iHfl  vielloicht  liin  and  wieder  das  mnl* 
o  (vgL  nose  s.  276«) 

2f  an  der  atelle  des  nTsprüngUchen  %  erscheint  es  in  worden 
fieriy  das  mit  geworden  gleich  lautet  (nhd.  werden,  geworden.) 
3  9  weit  hfiiifiger  hat  es  im  ahlaat  a  au  vertreten:  gold  galt; 
smolt  mhd.  81)1  alz,  nlid.  schmolz;  borg  barg;  sprong sprang; 
zong  sang;  bond  band;  vond  fand,  dadurch  sclieideu  sich 
allerdings  einige  subsL  z.  b.  zang  gesang;  band  vinculum; 
aber  die  Vermischung  mit  dem  ursprünglichen  u  fuhrt  an- 
ilern  nacbthcil  herbei, 

4,  o  für  oe  gewälirt  zodite  quaesivit  und  die  zusammen* 
setzuiii;  mir  -dum,  ?.  b.  otiderdom^  prieskerdom|  während 

doemeu  judicarc  fortdauert. 

5,  uniEiekelirt  gelit  kurzes  o  zuweilen  vor  r  und  einem 
nacbfül^etiden  cons.  über  in  u  :  durn  ßpina;  hörn  cornii; 
törn  ira;  burd  niargo;  mörd  huiwickliuni;  urd  locus;  wurd 
verbum;  vort  porrü;  korts  fcbris.  diese  prüiluciiou  isl  iin- 
organisclij  aber  autli  schon  iiuiL  zu  spüren  is,  288.)  wahr« 
scheiulich  entsprang  sie  aus  dem  schwebenaeu  o  erweiter» 
ter  formen  wie  hören,  toren  =  h^m;  tdm. 

\J  9  hat  nicht  die  ausspräche  des  uhd«,  sondern  des  fran- 
atfs.  Uy  also  beinahe  unsres  ü,  doch  mit  einiger  ann&herung 
zu  8 9  so  daß  es  dem  laute  des  end.  u  in  gun,  bot  q,s.w* 
▼erglichen  werden  darf  (s.  291.)  £s  ist  aber  kein  hiiu- 
liger  \oca1. 

Einsilbige  Wörter  aeigen  ihn  fast  bloß  vor  vereinfach« 
ter  geminata :  bul  taurus;  mul  pulTis;  dun  tenuis;  bmg  pons; 
mg  dorsnm;  druk  pressura;  dut  somnium;  nut  otUitas; 

put  puteus;  bus  pyxis;  dus  itaque;  kus  basium. 

Vor  doppelter  consonanz :  mullen  in  pulv.  vorti:  ml- 
lon  debere;  kunneu  posse;  dnbbei  duplus;  rum;olifigs  a 
tergo;  drukken  premere;  rukkeu  dimovere:  diiüen  soniiüarc; 
uutten  prodesse;  pulten  liaurlre ;  ku-scn  o&tiilari;  dulden 
tolcrare;  hulde  favor;  scluild  debiluni ;  durven  audere; 
biirger  civis;  lust  voluptas;  rust  rcquiesj  zustcr  soror. 
nicht  also,  wie  man  sieht,  vor  r,  ni,  u. 

EiDzelne  schwanken  doch  in  Schreibung  und  ausspräche 
zwischen  o  und  u,  man  findet  vollen  und  vullen  implere« 

Breehuu^, 

Jenes  ie  (b»  279.  295)  nicht  mehr  in  plegen  solere, 
wol  aber  in  zien  videre^  geschieden  evenire;  wiege  cunae; 
Vries  Frisius* 
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Da$  mnl.  ae  btngegeii  ist  «otw.  völlig  geschwunden 
(mftn  schreibt  arm,  warm,  stark,  zwart)  oder  in  ä.  überge- 
gangen (Ard,  h&rd,  vfird)  oder  auch  iu  e  verdünnt  (ontfer* 
lueD,  sterk,  zwert.)  Dem  ä  in  solchen  fallen  läUt  sich 
das  vorhin  besprocliue  0  in  hOm  und  wOrd  nicht  völlig 
vergleicli^'TJ. 

Die  erweilcruiig  einsilbiger  formen  in  zweisühigc  mit 
jcuein  schwcbcvocal  ist  nocli  8obr  üblich  :  arcnd  a(|iiila;  Karel 
n.  pr.;  garen  £lum}  hören  cornu ;  koren  granumj  toren  ira. 

A  Lange  voeale. 

}  hollUnd.  aay  belg.  ae  geschrieben, 
1,  in  einsähigen  Wörtern  vor  einfachen  cont. 
».  organische  länge  :&i  ai^i^uilla;  mftl  Signum;  hir  feretntm; 
hftr  crinis;  jar  annus;  gevflr  periculum;  vrdr  venis;  zw&r 
gravis;  Im  aniphora;  brlKni  rubus;  gedin  factus;  gnia  fru- 
mentum;  min  Inna;  Yrän  spes;  schAp  Ovis;  sUp  somnus; 
grdf  comcs;  rig  tela  araneae;  vrAg  qnaestio;  sprik  lingua; 
däd  facinus;  kw&d  malus;  rad  consUium;  Ät  edistis;  geiät 
gesltts;  mit  modus-,  honigrAt  favus;  strAt  via;  vrut  gulo- 
sus;  onderzdt  subditus;  bas  opifex  mngister;  blas  flo.  Meist 
sind  diese  Wörter  an  sich  einsilbig,  doch  kann  ihnen  auch 
das  e  einer  zweiten  silbe  abgefiüien  sein,  z.  b.  in  bar,  im, 
inAn,  gräf,  sprAk,  stnit,  blAs. 

fi.  production  des  a  bei  fühlbarer  apocope  des  anslauts  e  : 
nachle^al  In'iciiita  ;  hdl  arcesso ;  schal  corlcKj  tui  lingua;  dar 
ibi;  war  ubi;  schär  cohors;  vär  eo;  ndm  noinen;  schAni  pndor; 
Än  ad;  bdn  callls;  hau  gaUus;  män  moneo;  vAn  vexiUum ; 
fip  simia;  knäp  puerj  drag  fero;  liag  sepes;  wak  vigilo; 
7.Äk  causa;  bdd  lavo;  JAd  onero;  hAt  odi;  lias  Icpus.  hier 
ist  durchgeliendb  die  eine  silbe  auf  zwei  /.iii  utkzuiühren, 
d.  h.  hal,  scliAr,  nAm,  Au,  ap,  diag,  wak,  has  stelui  für 
hale,  schare,  name,  ane,  ape,  drage,  wakc,  hase,  der 
.  schwebende  vocal  solcher  xweisilbigen  bat  na^  abgeworf» 
nen  e  seine  m'sprüngliche  leicbtigkeit  nicht  wieder  er- 
langt, sondern  ist  schwerföllig  geblieben«  Diese  schwere 
ist  freilich  etwas  anders  als  die  echte  iMnge,  practisch  aber 
nicht  davon  tu  unterscheiden!  sondern  schAr  reimt  : 
jAr;  än  :  wAn  vollkommen  rein,  beiden  gebührt  also 
gleiche  ausspräche.  Wo  der  wegfaU  des  e  nicht  mehr  ge* 
fühlt  wird,  beharrt  organische  kiir/e  ,  z.  b.  in  der  präp. 
van,  die  ursprünglich  mit  der  präp.  4n  oder  mit  vän  vexiU 
lum  gleich  steht,  aber  schon  mnl.  vnn  lautete,  wahrend 
noch  ane,  vane  bestand«    Aus  diesem  gründe  dürfen  audi 
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langst  erioscfane  flexioiitny  namentlidi  das  des  datiVs 
der  Wurzel  keine  solche  TerlMogeniDg  geben,  z.  b.  bläd  oder 
gris  keinen  dativ  zu  blad,  gras  Yorstellen;  nur  wenn  aoa- 
naluns weise  solche  flexiuneii  in  gewissen  redensarten  haf- 
ten, wie  in  ten  dage  (mhd.  zein  tage)  gilt  auch  nnL  ten 
ddgy  und  dann  ist  däg  allerdings  dativ  zum  nom.  dag. 

analoge  production  bei  syncope  des  de  in  vAm  filum; 
hlun  foliis;  län  onerare;  vAr  patcr  und  ähulicheu,  iür  va- 
d«'in,  bladcn,  laden,  vader;  auch  liier  \viikt  der  zweisil- 
bigen form  crscliAveiier  8ch\vel)cnder  laut;  um  so  tadeihafter 
ist  jene  Schreibung  vaAm,  blaan ,  iaan,  vaär  (».  309.)  sie 
reimen  auf  am,  num,  wXn,  dn,  jAr.  ihre  ronlraclion  ver- 
lialt  sich  wie  die  nur  ältere  und  ungefiihlte  von  slAn, 
trun  iür  slahen,  traben,  wo  es  niemand  einfällt  zu  schrei- 
ben slaitn,  trnaii. 

2,  ia  em^Hh/ßeti  vor  mtiir jachem  cous. 

tt.  organische  länge  :  slalt  furall  estis;  bejArt  annosus;  nAmt 
cepistis;  mftnd  mensis;  want  putatis;  sldpt  dormitis;  gä(t 
dedtstls;  sprAkt  locuti  estis;  lagt  jacuistis;  trftdt  calcastis. 

produclion  der  kürze  bei  syncope  des  e  :  faftlt  arcessiti 
tdmt  dornet;  schdft  radit;  gSpt  ringitur;  dAgt  lucescit;  drdgt 
fertis;  mAkt  facit;  mdgd  virgo. 

3,  in  der  penukhna  vor  einfachem  cons.  bat  man  sieb,  ob« 
wol  d  gesprochen  wird,  für  die  Schreibung  a  entschieden, 
es  ist  der  mnl.  schwebelaut, 

organische  länge  :alen  anguillae;  jaren  anni;  wanenspe- 

rare;  Schapen  oves;  graven  comites;  Spraken  linguae;  alen 

ederunt;  laten  »inere;  Straten  viae;  blasen  flare. 

ß.  orgaui''rbe  kiirze  :  haien  arcp^'^cre;  hanen  galli;  apcn  si- 

miae;   d ragen  tei k  :    itiaken  iacerej   zaken  causaej  laden 

onerare;  hasen  li'jiores. 
beiderlei  reiineu  aufeinander. 

4,  pcnuit,  vor  mehrfachem  cons.;  ganz  wie  2  zu  bourlheiien: 
«.  organische  länge  :  bejarden  annosum;  wAnden  ])ul  u  enmt, 
ß.  Organ,  kürze  :  dAgdc  lucescebat;  magdeu  virgiueö;  juak- 
te  fedt« 

Die  regeln  2,  3.  4  machen  keine  miihe,-  bei  1.  aber 
muft  man  sich  des  Unterschieds  zwischen  kürze  und  lünge 
bewust  sein»  um  einzusebn,  warum  das  ä  in  scbAm, 
his  durch  apocope  des  e  bedingt  wird,  das  in  Am,  wAn, 
bUs  hingegen  absolut  isl,  und  der  absoluten  kürze  in  yan, 
dag,  gras  zur  seite  steht«  Die  zumal  dem  mhd.  gefühl 
widerstrebende  wegwerfung  des  e  in  Am,  grdf,  sprdk,  strAt, 
blAs  (mhd.  dme,  gnive,  sprAche,  strAge,  blAse)  folgt  (reilich 
aus  dem  mnl.  schwebelaut  ame,  grave,  sprake,  strate,  blase, 


Digitized^  Google 


816 


'  NNL.  VOCALB.   1  R 


der  darauf  fahrte ,  solche  formen  den  organischen  kürzen 
name^  8cha¥e,  zake,  liate^  haze  gleichzustellen  und  wie 
nftm,  aclulf,  zäk,  hat,  häs  SO  auch  im,  grdf,  spräk^  strdt, 
hMs  zu  erlauben.  Ausnahmsweise  ist  production  des  a  audi 
in  einzelnen  Wörtern  eingeführt  worden,  wo  die  Bedingung 
der  aporope  mangelt,  2.  b.  in  lal  tardus,  welches  bo'<ser 
lat  (wieat^  zat^  uat^  nhd.  aiS^  «aü^  naU^  laU)  lauten  würde. 

^  geschrieben  e^, 

1,  in  einsilbig en  vor  einfin  liein  cons. 

«,  organische  lange  :  del  pars;  luU  integer;  ^r  prius;  g^r 
lacinia  vealis  (niiid.  g<Me);  her  liuiuinus;  k<*r  reditns;  m^r 
niagis;  zer  dolor;  lern  argilla;  zeni  faviis;  beii  osj  on  iinus; 
gr^n  ejulavit ;  r^n  purus ;  scb^n  luxit ;  st^n  lapis ;  bl^l  man-  s 
ait;  dr^f  pepulit;  k^f  rixatiis  est;  gr^p  rapuit;  pdp  pipi- 
vit;  rep  citculns;  zdp  sapo;  h^g  aspiravit;  ae^  iadinavit; 
xw^g  tacuiti  bl^k  pallidus;  sp^k  radioa  rotae;  wdkmollit; 
br^d  latus;  4d  janmentum;  glld  lapsus  est;  -klid  vestis; 
Md  dolor;  m^d  vitavit;  sndd  secuit;  wr^d  iratus;  bit  xno* 
mordit;  bdt  calidus;  scto;  mds  parus;  ascendit; 
orphanus;  beschr&nkt  durch  einzelne  fiüle  des  er* 
production  des  e  :  k^i  gula;  st^l  furor;  vdl  moltnm; 
beTÖL  comniendo;  b^  ursus;  schdr  rado;  zw^r  juro;  ndm 
capio;  vdm  collegium;  hdn  illuc;  ndf  patnius;  h^p  culter; 
plög  solco;  b^k  rivus;  brek  frango;  stök  pungo;  wdk  heb- 
domas ;  trt^d  calco;  b<?t  morsus;  <?t  edo;  l^s  lego;  gends  «mor. 
y,  syncopcn  des  (U:m^  cum;  \r^  PJ»>^)  infra;  »er  de- 
licalus;  \er  penna  f.  vrcde,  niede,  neder,  teder^  veder; 
man  schroiht  niee,  vree,  nedr,  teer,  vedr, 

2,  in  einsiibigcn  vor  mehrfachem  cons. 

u.   organische  Uuigc  :  ddlt  partitur;   drt  reTeretur^  vldsch 
caro ;  must  niaxime. 

ß,  production  der  kürze  :  sltit  furatur;  ntet  capit;  b4id 
imago;  l^st  legit. 

3,  fienukana  vor  einfitchem  coos. 

«•  organische  länge ,  hier  behSU  man  die  Schreibung  ee  : 
dÄen  parliri;  ^n  revereri;  Mren  docere;  k^ren  Tertere; 
stinen  lapides;  bMken  pallidum;  smöken  adulari;  bluten 
balare. 

fl,  organische  kürze,  hier  zieht  man  einfache  e  zu  schrei- 
ben  vor,  obschon  es  wie  i  lautet  und  auf  die  form  a  reimt : 
Stelen  furari;  heraei  coelum;  gene  Ule;  nemen  capere;  ge- 
vendare;  leveo  vivere;  neven  patruum;  genegcn  incllualus; 
zege  vicloria;  zegel  velnm;  breken  frangere;  gelrkpn  pari, 
von  geliken;  weken  hebdomades;  tredeu  calcarej  \redc 
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pax;  zede  mos;  eten  edere;  lesen  legere*    Im  einzeluen 
schwankt  man,  der  alten  quantität  unerfahren;  ao  finde 
ich  geschriebeo  begeeren  cot^copiscere,  yerteeren  consumtre;» 
beeren  nrai,  die  doch  keinen  langen  vocal  haben. 
4f  pennlt«  'vor  melirrachem  cons.,  nach  2  zu  beurtlieilen* 

Anmerkung  :  4  für  ie  nur  in  den  fremden  disputeren, 
redeneren  u.a.w*  Von  heden  hodie  war  8.303  die  rede, 
und  negen  novam  (mnl.  neghen^  ags.  nigon,  alts«  nigun) 
aoU  beim  conaonaot  G  näher  besprochen  werden« 

Jioll&nd«  geschrieben  ij,  belg^  X*}  ^  Holland  her* 
sehende  gebildete  ausspräche  kömmt  dem  engt  i,  folglich 
nhd.  ei  nahe;  in  Belgien  hat  sich  der  mnl*  laut,  d*  h.  ^'^ 
auch  der  des  mhd.  t  erhalten.  Indessen  muU  noch  im  hol- 
Ifind.  eine  merkbare  Unterscheidung  zwischen  i  und  ei  statt- 
finden Qenes  mehr  das  goth.  ei,  dies  mehr  das  gotb.  ai 
sein),  weil  die  dichter  liden  pati  nicht:  beiden  nnibo ;  lei- 
den ducere  nicht :  tiden  tempora  reimen;  in  Volksliedern 
finde  ich  freilich  mto  meus  :  klein  parvus;  tid  tempus :  meid 
virgo  gebunden,  im  nhd.  ei  sind  beiderlei  laute  zusam-' 
tiicngcilossen  und  leiden  reimt  auf  beiden;  zeiten:  leiten; 
mein :  kleiu. 

Diese  liiuncigung  des  i  zum  dlj-litli.  erklärt  nun,  M  arum 
zwisclieu  ihm  und  dem  kurzen  i  keine  solclic  bcrülining 
eintrete,  wie  wir  sie  zwisrhen  Si  und  a,  zwischen  d  und 
e  wahrgenommen  haben.  Das  kurze  i  pflegt  in  der  pcnuU. 
vor  einfachem  cons.  in  e  vertlünnl  zu  werden,  z.  h.  hemel 
coehim,  Icdeu  membra,  smedcn  fabricare,  zcge  victoria; 
Steht  also  von  dem  t  in  rimcn,  Men,  üige  vollends  ab, 
und  wahrscheinlich  ist  das  schwebende  i  der  mnl.  penult. : 
rimen,  liden,  nige  (s.  285. 286)  gerade  deshalb  erlöschen,  weil  | 
es  keinem  organisch  kurzen  i  begegnen  konnte  (vgl.  s.  311.)  / 

NnL  t  findet  also  gleichförmig  in  ein  oder  mehrsilbi- 
gen formen  und  ohne  rücksicht  darauf  statt,  ob  ein  oder 
mehr  conson.  folgen.  * 

Beispiele  :  bll  securis;  m?n,  dfn,  ztn;  z!n  esse;  win 
vinum;  lif  vita;  rip  maturtis;  Itk  corpus;  ntg  inclino;  ntd 
invidia;  ltd  patior;  \td  tempus;  ts  glacles;  mtlen  milliaria; 
schiocn  lucere  ;  bli ven  manere ;  gripen  arripere ;  bliken 
splenderc;  iii:;en  inclinare;  bilen  mordore;  miden  vilare; 
risen  scandere  u.  s.  w.  nicht  anders  blllt  manet;  grtpt  arripit. 


\J}  verhält  sich  wie  4. 
i*   in  einsäbigm  vor  anfachtm  cons. 
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!!•  organische  länge :scMl  latui;  hör  audio;  reMv  per- 
didi;  mdr  aetliiops;  auris;  t6t  anuido;  bdm  arbor; 
dW)m  aomniuin;  iöm  piger;  dm  avunculus;  schröm  timor; 

vapor;  Bir^m  flumen;  h6a  faba;  lido  coDtumelia;  lön 
merces;  krOo  Corona;  schAn  pulcher;  trdn  thromu;  kltif 
rosi;  Idf  folium;  atdf  pulverem  civi;  krdp  repsi;  flexi; 
bedrdg  fefeIH;  ögoculue;  ddk  niersi;  ]<)kclausi;  lökalliom; 
btSd  obtoli;  diAd  mors;  brud  panis;  l^d  plumbum;  nöd  ne- 
ccssitas;  tiOd  rober;  blOt  niidiis;  gut  fiidi;  grut  magniis; 
pöt  pes  aaimalis}  atOt  tundo}  brds  iragüis;  10«  liber$  kOa 
elegi;  TÖ8  rosa. 

^.  prodiictioii  des  o  :  kul  carbo;  zAi  solea;  b<jr  tercbro; 
dör  perj  spur  calcar;  vor  nnte;  kein  jiiaxllla;  gewuii  sue- 
tii«;  zön  filiiis;  kiiui)  fil)uia;  bug  arcus;  drog  siccus;  iiOt 
nux.  hier  wird,  wie  bei  d  imd  d  iii  gleicher  läge,  ein 
unterdriicktes  e  der  endiing  vorau«ge8etzt ,  das  ich  freilicu 
bei  einzchiea  würteru;  z.  b.  udt  nux  nicht  vermag  auf- 
zuweisen. 

syncope  de  :  guii  diis;   bOn  niuiiiis  lur  goden,  bodeii; 
gescbriebeu  goöa,  boun,  reiuicud  auT  Ion,  krou,  zun. 
2.  in  emsäÜgen  vor  mehrfachem  coos. 
tt.  organische  ISnge  :  I6ni  mercedem  tribuit. 
fi.  unorganisch^  :  bOrt  terebrat. 
3«  in  penuHima  YOr  einfachem  coosonant^ 
a«  organische  länge,  gewöhnlich  auch  oo  geschrieben :  hd- 
ren  audire;  ören  aures;  smOren  exstinguere;  schrömen  ti* 
mere;  bOnen  iabae;  Idnen  retribuere;  Ogen  oculi)  stuten 
tundere. 

organische  kürze,  meistens  0  geschrieben,  obschon  reim« 
ifähig  auf  die  unter  a:  bevolen  mandatus;  boren  terebrare; 
geboren  natns ;  komcn  venire;  genomen  captus;  zomer  aestas; 
cekropeoj  gebroken;  gegoteii. 

XJ?  von  gaiiy  engem  umfang,  nemlicb  bloß  vor  r  giltig.  in 
belgischer  Schreibung  sogar  durch  ue  ausgedrückt,  luiile 
aber  gleichförmig  v  ie  ein  langes  iV  lautend.  Dies  slimmt 
mit  dem  mnl.  i\  übt  rein  (8.288'),  dessen  andere  lalle  nnl. 
den  diphlh.  ui  (ausgespr.  cu)  aimchineii.  Hierdurch  sehen 
w  ir  ddä  alte  schwanken  der  laute  iu^  ü  und  u  wiederum 
bestätigt. 

Einsilbig :  gebür  rusticus;  d6r  carus;  ddr  duro;  gl^r 
austerus;  hAr  conductio;  mür  murus;  schflr  korreum;  stükr 
asper;  st  Ar  mitto,  eigentl.  guberno;  ür  hora;  vür  ignis; 
zAr  actdus;  firemde  bUdungen  naiAr,  figAr  o.s.  w.  Tritt 
solches  A  in  die  vorletzte  silbe.  so  wird  es  nur  einfach 
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geschrieben,  aber  ebenso  ausgesprochen  :  gebnren  rnsticl; 
'dnrea  durare  u.  8*  w«  Mit  organisch  kurzem  i»  kann  sich 
dies  &  nicht  bercihreni  ^rol  aber  mit  dem  diphth«  dnd 
man  findet  dier  caraS|  vier  ignis. 

^»meribiiii^ei». 

1.  Umlaut  so  wenig  als  im  mnL 

2.  Im  anstaut  finde  ich  -a  und  -u,  aber  und  -f,  was 
gan2  zu  der  behandlung  der  penult«  stimmt,  ako  ja  immo; 
ga  eo;  sta  sto;  na  post;  u  vobis;  im  jam;  y4  pccus;  tw^ 
duo;  bi  apud;  dt  femur  (mhd.  diech);  gt  vos;  ht  ille;  nit 
mihi;  Ii  ebbe  und  flat;  vrt  über;  zi  illa.  nur  bei  o 
schwankt  der  gebraudi,  neben  o!  vre  laelus  gilt  zö.  Ver- 
schieden sind  die  durch  wegfaü  von  de  entspringenden  aus- 
laute :  gä  conjux;  ina  vermiß;  drü  niox;  bd  preces;  nn*cum; 
\t6  pax;  blt  laetus:  7*  latus;  bo  ininrin«^;  z*  cespesj  in 
der  ausspräche  wekheu  sie  aber  voa  jenen  nicht  ah« 

I^iphlhoHge» 

«  entbehrlich«    bclg.  hair  crinis  für  haer.  nnl.  h&r.     — *^ 

f  weicher  als  das  nhd.  ott^  fast  wie  at^,  aber  in  ' 
wenigen 9  zum  theil  fremden  wSrtem  ;  autdr  altere;  klau- 
teren  scandere,  nhd.  klettern;  paus  papa;  dauw  ros;  dau- 
welen  morari;  kauw  monedula;  lauwer  laurus.  (vgl*  ouw 
und  äuw«) 

y  etwas  fetter  und  voller  als  {  aii«ziispreclien  :  gell  la- 
scivus;  lieil  salu?;  heilig  sanctus  ;  geheim  secretum;  klein 
parvus;  liijn  purus;  weinig  paulum;  eigen  proprius;  nei- 
gen inciinare;  reiger  ardea;  weigeren  renuere;  eik  quer- 
cus;  arbeid  labor;  beide  ambo;  breidel  frenum;  beide  de- 
scrtuui;  beiden  clhuicus;  leiden  ducerc;  scheiden  separare; 
weide  pascua;  gcit  capraj  beitel  ecalprunij  keizer  caesar; 
reize  iter.  £s  ist  schwer  davon  rechenschaft  abzulegen, 
warum  in  diesen  formen  ei  gedauert  ^  in  andern  scheinbar 
analogen  i  sich  eingeführt  hat.  SKmtliche  prSt.  der  fünften 
•  reihe  gewähren  ^,  niemals  et,  z.  b.  n^g,  M,  die  schwa- 
chen verba  neigen,  leiden  aber  den  dipbthong.  eiosilbig- 
keit  scheint  4,  mehrsilbigkeit  ei  zu  begünstigen;  wenn  com- 
posIta  niit  -heid  dem  pL  -heden  bilden,  z.  b.  dapperheid, 
oudheid  pl.  dapperhedeni  oudbeden,  so  setzt  dies  e  der 
penult.  einsilbiges  -h4d  voraus,  (vgl  s.  251»  293.)  Kein 
et  finde  ich  vor  r  und  labialen« 
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Anmerknogea:  U  in  folgenden  wb'rtern  liegl  dem  ei 
ein  aui^elöates  g  zum  gründe  :  peil  nhd.  pegei;  zeil  nhd. 
Mgel;  brein  cerebrum,  nd.  bregen;  lieineii  sepirc,  nhd« 
hegen,  jenes  aber  ist  licgnen;  zeidei  zei  dixit;  meid  virgo; 
nteiaje  virguncula.  2.  für  e,  den  umlaut  dea  gesetzt 
ist  es  iu  lieir  excrcitiis  (mnl.  here);  meir  mare;  einde  finis; 
deinzen  ropellero  Us.].  mlid.  dinsen);  pcinzen  cogitare; 
walirsdieiiilich  uocli  mehieni.  diesem  ei  begegaeLen  wir 
schon  iu  andern  mundarten  (s.  185.  262.) 


EU, 


7  mit  der  ausspraclie  ö.  die  an  das  mnL  o  in  bome, 
rose  f.  heme ,  rese  (s.  27G)  unti  das  niiul.  oni  (8,250)  ge- 
malmt und  schon  mnl.  auflauchlc  (s.  294.^  Dem  Ursprung 
nach  ein  uubestimnilcr  laut,  der  meist  kurzes  o,  einigemal 
kurzes  e^  zuweilen  aber  auch  langes  oe  und  ü  zu  vertre- 
ten bat;  am  deutlichsten  wird  er  uns  durch  das  pkttdeut« 
sehe  in  i&hnlicher  läge  ersdieinende  (f. 
1«  f ör  o  :  beul  apparitor,  tortor  f,  beudel^  nhd.  büttel» 
ahd.  putU;  Keulen  Cäln;  beuren , tollere ,  nur  übrig  in  ver^ 
beuren  und  in  beurte  ordo,  series,  verbeurte  fimissio;  deur 
porta;  geur  odor;  keurelectio;  euvel  malum;  beuyel  Col- 
lis; kreupel  claudus;  hetip  femur;  deugen  valere;  deugd 
Yalor^  yirlus;  jeugd  juvenlus;  reuk  odor;  keuken  cuiina; 
neut  nux;  sleutel  clavis;  Leuwen  Lovanium« 
'j>iU*  2.    für  e:  nens  nasus;  reus  gigas. 

3.  für  lange  vocale  :  denn  cantllena,  jocns;  Stenn  fulcrum; 
.^i (Minen  ejulare;  trcuren  lugere;  vreugd  gaudlum^  beuke 
lagus  f.  bocke. 

^lan  i^ebrauchle  es  vormals  häufiger,  und  noch  heute 
in  Bcigieti  da  wo  die  bolland.  scln  eibinig  o  vorzieht,  z.  b. 
deurpel  f.  dorpel;  nieulen  niola zeun  filius  f.  zCn\.  Auch 
iür  das  pronomen  iuir,  haer  wurde  hcur^  vei  vv endet ,  >vie 
platte!,  or  f.  er,  ihr.  £s  ist  kein  umlaut  in  hochdeutschem 
sinTi,  gleicht  ihm  aber  doch  in  den  meisten  fällen. 


IE 


;  wie  im  mnl«  (s.  295.  296)  zu  beurtheilen»  nur  daß 
sich  in  einzelnen  Wörtern  das  yerbältnis  zu  im*  anders  als 
das  des  mnl.  ie  zu  u  gestaltet^  wovon  der  wichtigste  hU 
bei  der  conjugation  erörtert  werden  soll,  neben  biedeUi  • 
driegen  gilt  buigen,  druipen  u.8.w.  Aus  dcnprät.  gesciede^ 
spiede^  vliede  zeugten  sich  die  unoi^anischen  inf.  gescieden 
iieri,  spieden  speculari^  vliedcn  fugere  um  so  leichter,  als 
das  de  (wi  ein  bien  ollerre  f.  bieden,  vlier  sambucus  f.  vlie- 
der)  auswerfbar  war.  vielleicht  ist  auch  ein  ^  begieden  fa- 
lerl  als  Seltenheit  aufzuweisen;  die  gewöhnliche  spräche 
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kennt  es  nicht,  das  ibdI.  lien  (s.  296.  297}  hat  kein  lidden, 
belieden,  sontav  ein  ttden,  bdtden  mit  dem  ablaut  Md, 
beM  nach  eich  gezogen« 


OE 


1^  anaaiMptedien  «i  sonst  aber  wie  das  mnl«  9e 
(s.  298.)  der  ferkomung  *dom  für  doem  wurde  e.  313 
gedacht. 


Oü, 


hat  den  lant  eines  gemUderten  nhd«  au,  und  es 

wird  geübtes  organ  erfordert,  um  es  von  dem  vorhin 
8.  319  aurgefülirten  seltneren  au  zu  nnterscheitlen.  dauw 
ist  ro9)  douw  pressio,  doch  schwanken  einzelne  fäile,  ich 
finde  bald  outjlr  bald  aiitÄr  geschrieben.  Der  Ursprung 
dieges  diphth.  ist  s.  3(K).  301  dargelegt,  dem  mnl.  ou  für 
oe  hat  man  mit  recht  wieder  entsagt.  Beispiele  :  houwen 
caedere;  mouw  manica;  vouwen  i)licare  f.  vouden  (das  piiis. 
von  f.  Youcle  konnte  leicht  aiil  vouw  führen);  vrouw  fe- 
mina;  iiouden  teuere j  koud  frigidusj  oud  vetus^  woud 
Silva ;  hout  Ugnum  \  zout  saL 


ÜE: 


\y  entbehxlidiy  mid  nur  in  Belgien  fiir  ü  geschrieben : 
mner  monis;  achuer  horreonu 


UI 


y  lautet  wie  nhd.  eu,  dem  es  auch  meisten tbeils  ent- 
spricht, nur  daß  es  häufig  dem  nhd.  au  ==  nihd.  6  zur 
Seite  steht,  sein  Verhältnis  zu  ie  ist  nicht  völlig  das  des 
mnl.  A  :  ie;  vor  r  hat  es  nicht  atatt^  sondern  wird  dann 

durch  ö,  mit  der  gemilderten  ausspräche  ü  vertreten. 

Beispiele  :  bt!il  tnnmr;  huilen  ulnlare ;  kuilfovea;  muil 
0'^  \  scJiuüen  Jatere ;  tiiil,  twiltje  fasciculus  ilorum;  vuil  pu- 
tridus;  zuü  coltunua;  duim  poilex;  kruim  mica;  luimen  in- 
sldiari;  ruin>  spatium;  schuim  spuma;  onstuim  turbidus; 
zuimen  tardarc;  bruin  fuscus;  kruin  summum  caput ,  tou- 
sura  ruin  equus  castratus;  scbuin  obliquus;  tuin  sepcs; 
zuinig  parcus;  druit  uva;  duiT  coluinbaj  huii  tegmeu  capi- 
tis; struif  placenta ;  duivel  diabolus;  schuiven  trudere;  stiü* 
Ten  pulr.  movere;  zuivel  flos  lactis;  zuiver limpidos;  kuip 
dolium;  kruipen  repere;  sluipen  irrepere;  stuip  morbus 
cadttcus;  buigen  flectere;  duig  asaer  dolü;  tuig  apparatus; 


1)  verschicticn  von  Icron  kröne;  auch  mDl.  ist  crune  tonaura 
Rein.  1468.  1820.  1826.  Ferg.  2405.  Maerf.  3,  49  etv^-as  anders  aü 
crone  iiisigne  regale ,  obgleich  beide  ausdrücke  aus  Corona  slammea 
und  auch  allfnna.  courooQ«  f.  tonsur^gill.  htenuich  ist  oben  a.  M8 
ciaigaraiaßeii  au  beridiliges. 

Grimm  gr.  bd.  I.  21 
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saigen  sugere;  gcbniikaaus;  dtiiken  magere;  fcrutkureeiis; 
«truik  arbttstiun;  bruid  spotiM;  hiiid  cutis;  kruid  herba; 
laid  80iioru8;  ruid  soabiat;  buit  praeda;  guit  nequam;  kuit 
sura;  niiter  eqiies;  ichuil  cyinba;  bedoit  coadusio;  anait 
rostnim;  mt  ex;  buis  domus;  luis  pedicalus;  inuit  ums; 
duister  obscurns;  luistersplendor,  franz.  lustre;  vuist  pugnus. 
Einigemal  enlspringt  ui  aus  zusantmenziebungen  s*  b«  in 
in  Luik  Leodium  nbd»  Lutticb;  pniik  franz.  perruque. 

^nmej'kung. 

Von  diesen  diphüioiigeii  treten  ci  \m(\  m  auch  i'n  don 
auslaut,  ei!  interj. ;  ei  ovum;  aubei  luicinorrhois;  heii  in- 
terj.j  kei  caiculus;  velerlei  varius;  niei  majus;  rei  chorca; 
\vei  seiuiii  laciis;  zie  video;  bui  imber;  hui  lac  agitatuui; 
hn  piger.  eine  zweite  silbc  :iiulort  nichts  am  dipiith.  z.  b. 
eieren  ova ;  vielen  adulaiij  kruieu  trudere,  piomuverej 
luien  pigritare. 

Etwas  anders  ist ,  wenn  durch  apocope  von  de  die  bei- 
den Yocale  in  den  sehluß  des  warte  gelangen  :  brei  tibiap 
lia  contexo;  vei  pascua;  bieo£Eero;  moe  laasas;  bouteneo; 
kou  frigus;  lui  bomioes«  hier  fordert  die  zweisilbige  form 
breide,  weide,  biede,  moede,  houde,  koude,  luide;  aber 
in  der  composition  bleibt  auch  die  einsilbige :  weiland  ager 
pascoalis;  Inrailoft  nuptiae« 

Triphthonge  5 

wenn  sich  einem  langen  vocal  oder  diphth.  noch  ein  drit- 
ter vocal  verbindet,  hierzu  ist  die  nnl.  gleich  der  ninl. 
mehr  als  andre  sprachen  geneigt,     nicht  selten  sind  dabei 

die  consonaiUcü  w,  j  und  d  im  spiel. 

1.  dl  (beig.  aci)  :  drai  verlo;  frai  vemslus;  krÄi  crocito; 
ni.1i  meto;  wÄi  spiro;  zcli  sero ;  zwäi  vibro.  mau  streitet 
iiber  die  Schreibung,  wenn  eine  zweite  silbe  liinzutritt,  ei- 
nige wollen  draien,  andere  drayen,  noch  andere  drdijen 
(was  ni(  [it  dräien  wäre),  am  besten  schiene  diajeii. 

2.  üH  (belg.  atu),  nur  vor  w,  das  auch  auslautend  bleibt 
und  sich  dann  leicht  an  die  folgende  silbe  schließt  :  bidaw 
liYidus;  ilAaw  fiaoddus;  gänw  sollers;  grAaw  sentina  ple- 
bis;  kUaw  unguis;  krftuw  fricatto;  Uuw  tepidus;  nAuw 
angustus;  p^uw  pavo;  rftuw  rudis;  snduw  genus  nayigii; 
und  zweisilbig:  bUuwen  liyidum;  brduwen infarcire;  knÄu- 
wen  rudere;  mduwen  folire. 

3.  tu,  wieder  nur  mit  w  :  Auw  seculum;  l^uw  leo;  l^u- 
werk  alauda;  m^uw  larusi  rAuw  cadaver;  schrduw  ela- 
mor;  snduw  nix;  sprAuw  sturnus;  *ZAuw  Seelandus.  zwei* 
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flUlMg  :  ittwen  mcuIa;  rlamn  cadaver  layare.  oiare 
ateht  für  a^aw. 

4»  /e»,  nur  Tor  w  und  telten  :  biaaw  priit»  you  liouweii} 
kieuw  branehiae}  idid.  kieM« 

5*  '*^:ddi  v^tdidoBy  regelana»  auch  regelatio;  hdi  foenum;. 
/.}t*.  li^^  cavea,  •tabulum;  ^01  pulchor;  ovisj  4)it  onquam;  ' 
pidi  plica;  prdi  praada;  strdi  stramen;  tdi  ornatus.  dia 
achreibuDg  der  zweisilbigen  schwankt  zwischen  dOien  re- 
gelare,  ddyen,  dOijeo,  ich  würde  ddjcn  vorziehen,  pröi  ist 
das  franz.  proie ,  lat.  pracda ;  d«*!er  vUpIUjs  das  nhd.  dotier, 
ahd.  dotero,  entsprang  folglicli  ans  doder,  wie  oievar  cico- 
nia  aus  odevare;  von  g^ien  Jaccrc,  weilen  kenne  ich  die 
lieikunft  nicht,  zu  vldien^  vlOijen  puUces  bildet  man  den 
8g.  vlu,  nicht  vlüL 

6.  Qfi  :  boei  compes;  bloei  lloreo;  broei  aquae  fei  vidae 
iiiiinilto;  foei!  interj.;  gloci  candeo ;  groei  vireO}  kotiivacca; 
inoei  matertera ;  moeite  labur,  nmhe^  spoei  accelero,  spute j 
stoei  jocor;  vloei  iluctuo,  flute,  zweisilbige  formen  boeien 
aompedibus  vincire,  odtrboeyen,  boeijen;  koeitn  yaccaeoder 
koeyen,  koeijeui  Tortbeittiafter  sckiene  boejen,  koejen  fden  ^g. 
acfareibt  man  auchkoe.)  d  ist  unterdrückt  in  moeie  300) 
imd  spoeien,  vloeien^  wie  die  hd.  formen  lehren* 

Alle  dergleichen  Wörter  sind  für  die  Sprachforschung 
wichtig  und  anziehend,  welche  sie  leicht  auf  ältere  ein- 
fachere vocallaute  zurück  bringt  und  ermittelt,  daft  die  ein- 
mischung  jenes  j,  w  und  d  oder  noch  andere  susamnim« 
drängungen  alhnälich  den  triphth.  erzengten  ^  TgL  höi,  ui 
mit  goth.  havi,  avi;  wai,  z^  mit  goth«  TÜa^  hienw 
mit  Yermutüchem  h^äu« 

Schlußbetrachtung. 

Ich  verkenne  nicht,  daß  die  nnL  Orthographie  iiir  vo- 
calsystein  leichter,  sorgsamer  und  reinlicher  darstellt,  als 
die  idid.;  sie  hatte  keine  solche  Verwilderung  zu  überwin- 
den, wie  sie  dor  unsrigen  im  laufe  der  letzten  jhh.  be- 
schieden war,  sondern  blieb  größtentheib  auf  den  schon 
mnl*  Torgezeichneten  bahnen«  Schwanken  kann  man  Ihr 
bloß  hinsichtlich  der  penultlmen  beimessen,  indem  sie  für 
ft  und  (das  freilich  eingescbrSnkte)  ü  die  mid.  art  und  weise 
IfilU,  für  I  und  d  noch  Ifinge  und  kürze  au  scheiden  un- 
ternimmt, dort  hat  sie  der  ausspräche  ger  nicht ,  hier 
nur  halb,  beim  t  aber  gänzlich  nachgegeben« 

£in  gegensatz  zwischen  beiden  sprachen  ist  so  zu  er- 
fassen :  die  nnL  hangt  der  alten  quantitüt  eher  in  ein- 
silbigen formen  an,  die  nhd.  eher  in  der  vorletzten  sUbe. 

21* 
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halte  man  daa  nlid.  las,  aß  (die  wir  gedehnt  wie  aas^  maß 
aussprechen)  xu  nnl.  las,  at  (die  nicht  aof  aas,  laat  rei- 
men); und  nhd*  hammeri  himmele  kommen  zn  nnLhamery 
hemel»  komeuj  die  swar  nicht  haameri  heemel,  hoomen 
geschrieben,  aber  ao  ausgesprochen  werden«  Voode  zwei- 
ter silbe  opfern  wir  nhd«  nicht  gern  auf,  außer  wo  sie 
schon  mhdm  apocope  weggenommen  hatte  (z.  b»  in  schäm, 
hahn),  sagen  also  name,  hase,  gebe  statt  des  nnl.  ndm, 
häs,  g^f«  Syncopen,  die  nnL  production  herbeiführen, 
achütEen  uns  nhd.  ofk  noch  die  correption,  vgl*  g^h,  ndmt 
mit  gibt,  nimmt. 

^/Ui^r  äh'^^'  nmlant,  dessen  ?ich  das  nhd.  so  vielfach  bedient, 

cülbelirt  das  nnl.  in  bewusler,  lebendiger  handliabung  \öl- 
*  '  lig;  er  ist  bloß  für  das  Verhältnis  zwisclieu  a  und  e  in 
verdunkelten  ableilungen  übernommen  [ia%l  nur  da  wo  wir 
nlid.  e,  nicht  wo  wir  ä  gchieil)en)  und  hat  auf  die  ilexloa 
keinen  einiluß.  Das  nhd.  band,  bände;  gab,  gäbe;  vogel, 
vögel ;  bot,  böte;  scluvung,  schwänge;  wünsch,  wünsche 
sind  nnl.  unuri  eichbar ,  und  die  Unterscheidung  der  formen 
inuste  sich  auf  anderm  wege  bewerkstelligen  (vgl.  s.  304.) 
Überhaupt  erscheint  die  organische  q[qa]itHt  aer  lante  im 
nhd«  weniger  augegrlffien. 
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Beträchtlich  weicht  der  ags.  vocalismiis  ab  von  den 
bisher  dargestclllen,  nähert  sich  dafür  in  manchen  puncten 
dem  friesischen  und  nordischen.  Reicbthum  und  Alter  der 
jetzt  offen  stehenden  und  nodi  immer  anwachsenden  quel- 
len Yerleihen  liier  der  forschung  erhöhten  reiz,  die  aber 
mit  nicht  geringen  echwierigkeiten  zu  kämpfen  hat,  da  ea 
oft  an  authentischer  auskunft  über  quanlitSt  sovol  als  qua- 
litSt  der  einzelnen  laute  zu  gebrechen  scheint.  Zwar  wird 
die  iSnge  hin  und  wieder  durch  gemination  und  circum« 
flez,  allein  bei  weitem  nicht  ausreichend  noch  genau  ge- 
nug  bezeichnet  9  so  dafi  bloI\  das  besteben  der  regel  un- 
zweifelhaft ,  ihre  anwendung  keineswegs  gesichert  ist.  ') 
Die  beschaffenheit  der  mhd.,  folglich  der  iiahverwandton 
alid.  laute  7.w  erkennen,  hatten  wir  aii  don  reimen  ein 
trefiichcs  niiltel,  das  in  der  ags.  püCöie  mangelt;  wo  cnd- 
rcime  zuweilen  ficbrauclit  werden  ^elui  sie  noch  nicht  aut 
jene  mhd.  rcinheit  der  vocalkläoge  aus.  Ferner  für  die 
mhd.  und  selbst  ahd.  ausspräche  der  vocale  bürgt  uns  mci- 
fttentheils  noch  die  nhd.,  wie  es  für  die  mnl.  die  nnl.,  für 
die  altn.  häufig  die  nctmordische  thut;  bei  der  ags.  lälU 
die  englische,  so  selir  äie  beachtet  werden  muti,  größere 
ungewisheit.  Denn  es  hat  doch  bedenken,  den  TOm  ge<* 
halt  der  buchstaben,  mit  welchen  er  bezeichnet  wird,  oft 
gänzlich  ahweichepden  Jetzigen  englischen  laut  auf  den  ags. 
anzuwenden.  Wir  wissen,  daii  das  englische  aus  einer 
mischung  des  ags.  und  iranzSsischen  entsprang ;  wie  soll- 
ten darunter  nicht  die  laute  der  gebliebenen  ags.  Wörter 
gelitten  haben,  da  auch  die  ausspräche  des  romanischen 
bestandtheils  manigfacb  geändert  wurde? 

Wer  die  ags.  vocale  biott  nach  dem  ags.  und  engl, 
beurtheilen  wollte,  unterfienge  sich  vergeblicher  arbeit ;  um 
zu  ihrer  geltung  zu  gelangen,  mufi  nicht  allein  die  aualo- 


1)  man  sehe  in  Urkunden  (^ici  Kemhle  1,  114  186)  nnd  liss. 
die  r  II  {weder  spärliche,  oder  wo  sie  häufig  gebraucht  ist  (/..  1>.  in» 
Cxdnion;  Ihorpes  ausgäbe  hat  sie  sorgsam  beibehalten^  die  nacbläs^ 
s^  drcnmflectMftiiig,  die  manchen  künen  ungebfibrlicn  so  theil  und 
wucn  längen  enttoeen  wird.  daU  der  acttltis  eigentlicli  ein  circam- 
fle&  Min  soll  (s.  $7)  erhclU  ofieobsr  «u»  jenen  urknoden. 
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gie  imsrcr  nbrtgcn  dialeclc,  vorzüglich  des  got!i.  alul.  alts. 
und  allii.  büi  iicksicliligt ,  sonderu  überhnupt  aucli  von  dein 
grumlsrit/.  ausgegangeil  werden,  daß  die  ursprüngliche  Schrei- 
bung immer  auch  der  wahren  aiiss])rache  angemessen  sei. 
erat  lang  furlgeführto  Schreibweisen  bleiben  hinter  dem 
vorschritt  des  lebendigen  laiUes  zurück,  und  hegiinien  dann 
oft  bloU  dem  auge  zu  bezeichnen,  was  für  das  ohr  über- 
setzt werden  mulU 

Die  ags.  yocale  haben  indesaen  sebr  viel  besonderes 
und  eigentbümlicbes.  Als  ei^ebnis  der  untersucbung  toiv 
anstebn  mag,  daü  das  prindp  der  hrechmgen  hier  vreiler 
um  sich  gegriffen  hat  als  irgendwo  sonst;  da  nun  dies  brechen 
ein  spalten  organischer  lautverhültoisse  ist,  so  kann  freilich 
angenommen  werden  y  in  der  ag$.  sj)rache  habe  von  frülie 
an  neigung  gelegen,  die  einfache  färbe  der  Tocalc  gleich- 
sam durch  angebrachte  streifen  zu  verändern.  Es  ist  aber 
auch  ein  zeichen  feineres  vocalgefühls  und  im  stand  uns 
manche  gehcimnisse  älterer  formen  zu  verrathen;  in  den 
übrigen  dinierten  bricht  nur  verschiedentlich  geringere  an- 
läge dazu  hervor. 

Hangt  die  bicchimg  eines  vocals  zumeist  von  einflüs- 
sen  der  auf  ihu  folgenden  consonnnlen  ab,  so  zeigt  sich 
auüerdem  im  ags.  ein,  wenn  ich  nnlit  irre,  noch  unbeacli- 
teles  gesetz  wirksam,  wunach  der  vocallaut  durch  den 
ihm  vorausgehenden  coiis.  abandcning  erleidet.  Und  zwar 
auf  doppeile  weise,  entweder  verschmilzt  er  mit  dem  fol- 
genden vocal  zusammen  oder  verursacht  die  zwischenschie- 
bung  eines  i  (e.)  Jenes  ist  der  fall  bei  cv,  hi>, 
welche  das  nächste  a  oder  i  ergreifend  und  ihm  verwach- 
send CO,  ho,  so,  u,  cu,  hu,  SU  erzeugen,  z«  b.  aus  cvam 
wird  com,  aus  sva  später  so,  aus  vidu  vudu,  aus  viht  vuht, 
uhtt  aus  cviman  cuman,  aus  cvic  cuc,  aus  hvigu  hugu,  aus 
svistor,  sveostor,  sustor.  Wichtiger  ist  aber  die  einschal- 
tung  des  e=i,  sie  hat  häufig  nach  sc  statt,  und  zeugt 
von  eigenthümlicher  beschaffenheit  dieses  lauts,  worauf  ich 
bei  den  consonanten  näher  eingehn  werde,  so  entspringt 
sceal  debet  ausscal;  sceamu  pudor  aus  scamu;  sccande  igno- 
minia  aus  scafido;  sconncrt  rrtis  ans  scanca  ;  sccapian  creare 
aus  scapian;  sceacan  conciitci  c  aus  scacan;  sceop  crcavit  aus 
Sfup;  sccuc  concussit  aus  scoc;  8ceö  calceus  aus  scö ;  scea- 
dan  separare  aus  scädan;  scedn  splenduit  aus  scdn ;  eciene 
pulchcr  aus  sc^ne  u.  s.  w.  freilich  ist  kaum  zu  sagen ,  ob 
in  den  letzten  bei^pielen  für  eo,  ea,  ie  nicht  der  bloiic 
diphlliong  eu,  ea,  ie  hervorgegangen  sei?  uud  in  einigen 
(alleu,  wie  in  sceal  debet,  sceare  portio  lüIU  sich  ea  audi 
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als  gelirocbenes  «  aufisMea;  aber  die  eiawirkiiiig  das  »c  • 
bleibt  dennoch  unleugbar      nur  scheint  sie  überall  mehr 
zulässig  als  nothwendig^ 

Unter  allen  consonanten  insgemein  sind  m  und  n  die 
gBnstigsten  für  reinerhaltung  der  ¥Ocale  neben  welchen 
sie  stehn,  und  dieser  grundsatas  waltet*in  der  ags.  lautlehre 
besonders  deutlich.  Den  gcgensatz  zu  ihnen  bilden  /  und 
r,  welche  und  vorzüglich  letzteres  den  vorausgehenden 
vocal  leicht  beeintrttcbtigen« 

Kurse  voeaU* 

?  scheint  in  der  ausspräche  dem  o  näher  als  dem  <i, 
■weil  es  vod  diesem  durch  bestimmte  grenzen,  die  nur  ei- 
nigemal in  einander  greifen,  geschieden  ißt,  mit  jenem  aber 
auf  den  meisten  puncteu  seines  eignen  gebiets  mrechseln 
hann*  Es  entspricht  dem  gotb.  und  ahd.  kurzen  a,  gilt 
aber  viel  eingescbrlinkter;  mit  o  darf  es  hSufig  tauschen, 
von  ä,  e,  ea  und  i  miil)  es  in  gewissen  lagen  vertreten 
werden. 

a  findet  statt: 

1.   vor  m  und      ohne  rücksicht  darauf  ob  sie  auslauten» 

oder  noch  andre  conaon«  und  vocale  folgen. 

a«  dam  vinculum;  fram  praep«;  gram  dirus|  hvamanguluss 

sam  sivc;  tam  mansuetus;  vam  macula;  an  praep.;  an  fa- 
veo,  conceclo;  can  novi;  }irrin  balaena,  delphinus;  mau 
homo;  gcnian  memini ;  span  fila  duxi;  svau  clor;  van  de- 
fectus ;  van  ater.  hierlier  auch  die  pronominalen  hvan  und 
|)an  in  den  redensarten  hvan  wozu?  B, 4128.  £.1158 
oder  for  hvan,  und  to  fian,  for  fian,  dazu,  ideo. 
Ii.  haiua  tpgnien;  lama  rlaudiis ;  uama  uomeu;  bana  occisor'j 
fana  vexilhnn  ;  liana  gallas ;  vana  (loficiens;  same  similitcr^ 
mane  menior  E.  816^  gameu  gaudiuni;  lianicr  mallens  j  spa- 
nian  allicere;  manig  multus;  gamol  seuex^  aamod  una;  ga- 
not  Sulica^  hvanon  und  ^anon. 

geminata  wird  nicht  selten  auch  auslautend  geschrieben, 
und  dann  fallen  mehrere  der  unter  a  angeführten  formen 
hierher  :  hvamm  angulus;  svamm  natavi;  vamm  macula; 
ann  concedo;  cann  novi;  ongann  incepi»  nothwendig  zeigt 
sich  die  Verdopplung  bei  folgendem  vocal  :  hvammas  an* 
gqÜ-  rammum  arietibus;  vammes  maculae;  bannen  man» 


1)  wafcrschcinlidi  ist  auch  im  alls.  amdann  (t.  245)  eine  spur 
derselben,  es  steht  für  smcaaii,  prSt  anscinnan,  welchem  3cin- 
aaiR  wol  da*  sgs.  nÜMt  fdoBa  dsemonima  C.  M8|  12»  B«  tSTi  aufiiUt. 
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dare;  muuM  Tiraum;  pume  paliiia',  spannftn  aectere;  se 
Yaniia  ater* 

camb  crisfa;  gamban  tributum;  lamb  agnua;  camp  pugna; 
lamp  «uccesait;  bnuig  attuli$  gaiigan  ire;  bangan  pendere; 
gemang  ioter;  saDgcecinl;  sprang  salü;  Yang  campiM  $  dranc 
bibi;  8tauc  olui;  «taue  laboravi;  {>aiic  gratiae;  and  et; 
band  ligavi;  band  manus;  land  terra;  rand  margo;  sand 
arena;  staadall  Stare;  Tand  plesuj  brant  aestiiana;  stant 
bebetavi. 

Iq  sämtlichen  fdllea  («./?.  y.  d)  tritt  auch  o  für  a  ein« 
2.  Vor  andern  einfaclieu  consonaiüeu  gilt  a 
a*  wenn  in  zweiter  siibe  a,  o  und  u  folgen,  in  vielen  ab- 
leitungen  z.  b.  atol  dinis;  satlol  cpbippium;  hafoc  accipi- 
ter;  nacod  nudus  u.  s.  w. ;  zumal  aber  ein  für  die  flexiuiis- 
lehre  fruchtbarer  eatz.  Die  ersle  decl.  männl.  und  neutr. 
subat,  zeigt  una  die  pluralformen  dagas,  daga,  daguni; 
atafitty  atafa^  stafimi;  bvalaSy  hvala,  hvalum;  fatu,  fata,  fa« 
tum;  bladU|  bladai  bladum»  wÜhiend  Im  sg.  diese  wiSrter 
überall  den  vocal  k  entfalten*  Weibliche  anbat.  erster  decL 
haben  a  im  sg.  und  pl«  caru  cura;  nafa  modiolus  rotae^ 
pl.  cara,  camm;  nafa^  nafum;  nicht  anders  masc  dritter 
ded.  js.  b«  hgu  aec^aor;  ragu  nomen  herbae«  Starke  adj* 
im  nom*  sg.  fem.  nom«pL  neutr.  smalu,  baru,  gladu,  hvatUi 
latu;  im  dat.  sg>  masc.  und  neulr.  und  dat.  pl.  überhaupt 
smalumi  barum  u.  s.  w.  Der  schwachen  form  in  subst. 
und  adj.  gebührt  durchaus  reines  a,  weil  fast  alle  flexio- 
ncn  auf  a  sind.  Alle  vcrba  im  inf.  uiul  der  tertia  pl.  praes. 
z.  b.  gaian  claniarc,  laran  ire;  bacaii  piiiserc;  galaö,  iarat$, 
baca9;  schwache  verba  zweiter  conj.  aulicnleiii  im  imp. 
tala ,  slara,  maca,  saga,  bafa^  im  ganzen  präs.  talige,  sta- 
rige, macige,  macast,  maca(5,  niaciaö  und  im  prat.  macotlc. 
ß,  zuweilen  auch  vor  dem  e  zweiler  silbe,  woraus  deuii 
zu  folgern  iat,  daß  es  kein  ursprüngliches  i,  sondern  ein 
anderer  vocal  sei.  naincutiich  gehört  hieilier  der  acc  Sg. 
der  fem.  auf  -u  :  care  curam;  nafe  modiolum;  der  nom« 
ag.  scbwacber  fem.  und  neutr.,  der  gen.  pl.  auf  -ena;  der 
instr.  sg.  masc  neutr. ,  der  nom.  pl.  masc.  und.  fem.  star- 
ker adj.;  die  prima  prüs.  sg.  starker  verba  und  noch  ei- 
nige fiUle  sonst  y  die  in  dar  flexionslehre  au  erörtern  sind« 
f.  es  tritt  aber  in  einzelnen  fiUlen  des  a  aweiter  silbe 
schwanken  ein,  namentlich  tot  dem  *en  starker  part.  prät. 
und  vor  dem  -e  der  adverfoia,  2.  b.  neben  begrafen  sepul* 
tus,  hafen  sublatus  ^ndet  sich  begräfen,  häfen;  neben 
hrat)e  subito  bräöe.  beidemal  scheint  a  vorzügliclier  als  iL 
Auch  im  gen.  und  dat.  sg.  masc.  und  neutr.  zeigt  sidi 
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imachlössB^eit,  z.b.  Ton  «tQfät  her  wird  gebildet  BÜSfatet 
£.  220;  0l9fiite  A.  663.  IL  »274.  a  2f  1,  4  sUtt  MHt^ 
tUSfiiteA. 358*  1662. 

Hiase  drei  fälle  {a*  des  a  leiden  keineii  über- 

ge&g  in  o»  et  läßt  eich  nicht  otol,  eodol^  hofoc  sagen, 
noch  weniger  dogas,  stofas,  fotu  u.  8.  vr.  ^)  Hieraus  ei^bt 
sich  zugleich^  daß  die  1*  ß  aafgezHhltea  nicht  unter  2» 
ß  gehören,  so  sehr  sie  es  sonst  schienen;  denn  sie  alle 
dürfen  unbedenklich  auch  o  annehmeD.  auf  solche  weise 
ist  das  a  In  hama,  hana  Terschieden  von  dem  in  haga 
praedinm,  naca  cymba. 

Nicht  also  tritt  a  ein,  "svenn  in  einsilbigen  forn^cn  der 
cons.  (abgesehen  von  m  und  n)  auslautet,  sondern  entw. 
a  Ulier  ea.  auszuiiehmen  scheint  die  conjunclion  ac  (guth. 
ak,  alts.  ac) ,  wobei  vielleicht  doch  der  häufige  cii  cuiuflex 
C.  4,  13.  5ü,  26.  Gl,  15.  73,  25  und  das  ahd.  oh,  selbst 
ouh  (gramm.  3,  277)  riicksicht  verdient.  f>rag  occasio, 
lempus  A.  107.  B.  5762  erklärt  bich  aus  dem  volleren 
{>ragu,  ^rage.  Schvrerer  die  formen  zweier  adj.,  welche 
meines  Wissens  überall  a  und  kein  wo  man  es  crwar* 
tete,  zeigen  ;  trag  segnis,  invitus  £•  326.  411*  667.  954; 
singal  continnus,  perpetuus  A.  869.  £.  905.  B.  306.  378. 
2263.  3552  y  YgL  den  bei  Lje  angeführten  acc.  masa  sin« 
galne  und  den  comp,  singalre.  in  beiden  w6rtem  WM 
sich  kein  ä  behaupten,  vgl.  ahd.  sincal  (gramm.  2,  554.) 
das  ahd.  trägi  würde  auf  ags.  trsege  leiten,  aber  den  kur^ 
sen  Tocal  schützt  das  altn.  tregr,  sowie  das  ags.  trega  altn* 
tregi  afilictio.  lauteten  die  adj.  goth.  tragus,  galus? 
3.  Vor  doppelter  consonanz  ist  eigentlich  a  unzulässig 
(aiilk'r  in  dem  unter  1.  begriffnen  fall,  wenn  der  erste 
cons.  m  oder  n  wai);  indessen  gcw  iliren  es  gute,  alte 
liss.  aucli  noch  sehr  oft  vor  1  dem  ein  zweiter  cons.  folgt, 
da  wo  in  der  regel  die  brecbung  ea  eintritt :  halm  stipula; 
half  dijiiidius;  halp  adinsl;  alh  templum ;  aldor  princeps; 
baidor  idem ;  cald  Iri^idusj  lialiian  teuere;  valdaa  impe- 
rare;  salt  sal;  hals  coUuni.  Kaum  vor  r  in  gleicher  läge, 
es  sei  denn  in  Iremden  Wörtern  wie  carcem  carcer;  mai^ 
manstdtt  marmor;  martir  martyr*   doch  behalten  die  priit 


1)  entgegentaalclm  icbciat  rodor  coelcnn  C  10,  t.  183«  IV. 
207,  8.  B.  m  neben  fador  E.  IM»  woiu  das  alls.  radur  slimmL 

Wie  aber  wpnn  hier  Kth!*«'  vocale  tu  schreiben  wären?  rodor  und 
raduff  die  sich  verhiellen  wie  das  verwandte  ahd.  tagarod  =  laga- 
ruod ,  ags.  dägred,  mnl.  dagberaet,  nnl.  dagrad,  mnd.  tagerät  En. 
1407.  Weehsd  swischen  nraprSngliclKm  ^  nod  I  ist  aech  in  den 
fltaienen  sttvede  und  ilarade;  mscodt.  mncads  n.i.w. 
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arn  cucairi  tind  barn  arsi  durchgeheoda  das  a,  welches 
ihnen  in  der  unumgesetzten  form  ran»  bran  angestanden 
hatte.  Vor  miita  und  einem  zweiten  conson*  gUt  immer 
äy  kein  a,  auch  bei  Umsetzungen  nicht.  Vor  geminirter 
muta  schwanken  ä  und  a  einigemal |  z.b.  in  h&hbe  und 
habbe  habeo* 

^^^j  muß  als  kurzer  vocal  angenommen  und  von  einem 
laugen  unterschiedefi  Averden ,  obgleich  beiden  ncwöhn- 
lich  dieselbe  be/eicbTumg  ne  zutheü  wird.  Die  iicuorn  aus- 
■  gaben  ag^.  werke  i^Lljcn  letzterm  den  cicuniilcx  (^ii*)  und 
behalten  !*j  für  die  kürze ,  was  auch  dem  Vorgang  einzel- 
ner hss.  gema(\,  und  an  sich  uiiudelhalt  ist.  Im  Verhält- 
nis zu  den  übrigen  deuU(  lien  sprachen  scheint  es  weniger 
passend;  das  ahn.  ahd.  und  Jiihd.  re  diuckeu  iuis  die  lauge 
aus,  dagegen  sind  mhd.  ä,  ö  und  ü  iiir  die  kürze,  zum 
unterschied  von  m,  gc,  ue  gewählt  worden,  altn.  erscheint 
kein  kurzes  äy  wol  aber  sondert  sich  kurzes  8  auch  hier 
Ton  langem  oe.  warum  sollte  die  ags.  grammatik  nicht 
gleichmäiUge  seichen  Torziehen?  wenigstens  gestatte  ich  mir 
in  meinem  werke,  um  unvermeidlicher  Verwirrung  auszu* 
weichen,  den  kurzen  laut  den  langen  n  zu  schreiben. 
Mehr  bedenken  kostet  es,  in  einzelnen  liUlen  Ifinge  und 
kürze  (mit  welchen  buchstahen  man  sie  nun  ausdrücke) 
gehörig  zu  ermitteln* 

Mhd.  ä  fiel  seinem  gehalt  nach  mit  e  zusammen,  nhd. 
gibt  uns  K  meistenlbeils  den  fülilbaren  unilaut,  e  den  un- 
gefühltcM  alten  zu  erkcmion.  Auch  das  ags.  H  wechselt 
mit  e.  (loch  seine  hauptgeltuug  ist  eine  andre  :  es  bezeich- 
net eine  niodification  des  kurzen  a,  die  nicht  gerade  auf  dem 
wege  des  umlauts  hervorgebracht  wird,  obschon  sie  ailer- 
dinus  von  der  abwesenheit  oder  beschaffenheit  einer  fol- 
l^eiuieu  öilbe  abhaiigL  H  erscliciiil  in  den  fällen  wo  a  un- 
terbleibt, ii  ist,  könnte  man  sagen,  annähcruug  zum  claut, 
wie  das  blolie  a  zum  olaut;  gewissermaiien  hat  die  ags. 
spräche  gar  kein  vollkommeii  reines  a,  sondern  schwankt 
zwischen  jenen  beiden  ausweichungen.  Wir  woUen  erst 
die  bedingungen  des  &  den  vorhin  schon  «rwognen  des  a 
zur  Seite  stellen,  es  zeigt  sich 
1.  vor  einfachem  oonsonant 

a.  wo  dieser  auslautet,  also  in  einsilbigen  formen,  beispiele 
liefert  zumal  der  nom.  sg.  niasc.  neutr»  und  der  sg.  prat. 
starker  verba  :  häl  celavi;  hväi  balaena;  smMl  tenuis;  st&l 
furatui  sumf  vttl  strages;  bär  tuU;  bär  nudus;  spSr  parcus; 
tär  laceravi;  vSr  cautns;  grüf  fovea;  scr&f  antrum^  stif  ba- 
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culiis;  dä^  dies;  lag  jacui;  bäc  dorftum;  brlfic  firegi;  fac  spa- 
tium;  spräc  locntnt  sum;  ttüc  lütut  8am;  bäd  rogavi;  giäd 
laettts;  hr&d  celer;  8Sd  satur;  träd  calcaW;  &t  praep.;  fUt 
iru;h^t  quid;  hvKt  asper;  ikt  tardus;  wSt  memos  sum; 
s&t  aedi;  (>ät  id;  IM  balnattiii;  orfiS  dixi;  pS8  aemita;  atfid 
Httus;  grSs gramen;  l8s  legi;  iSa minus;  nSs Promontorium ; 
geoSs  sanatuB  sum;  vSs  fau 

fi,  wenn  ihm  in  sweiter  silbe  c  folgt,  hierlier  fallen  nickt 
nur  die  flexioncn  hväle,  stäfe,  duge,  face,  bi^ej  grSse; 
hvales,  stäfeSi  däges,  fäces,  bättet,  gräfles;  sondern  auch 
viele  ableitungen,  wie  iale  proprius;  häle  rir;  hrägel  ve« 
Ptis;  niigcl  clavtis;  «HfjM  sol ;  UÖele  nobills;  fader  paler; 
fäger  pulclier;  väter  aqua;  äcer  ager;  bürcro  pistor;  fäöem 
cubitus;  hräfen  corvus;  magen  robur;  rilcd  ignis;  bäle9  he- 
rocf.  Von  den  fällon,  wo  dennoch  a  bleibi,  oder  der  laut 
zwisclien  a  und  a  scli wankt,  war  s.  328.  329  die  rede. 
2.  Vor  zweifachem  cons. ,  hauptsächlich  wenn  der  erste 
eine  muta  ist,  in  einsilbigen  roniien  ft,  sp,  st,  sc:  cräft  ars; 
haiL  captivus;  asp  populus  tremula;  fast  firmus;  gaat  hos« 
pes;  asc  hasta  (nicht  Tor  ht);  bleibt  aber  anch  in  der 
sweisilbigen  gestalt  Sfler  postea;  cräftum  artibos;  Sscum 
hastis.  Dann  in  sweisilbigcn,  die  durch  sfncope  des  untw 
1,  ft  gedachten  e  der  ableitung  aur  dreisilbigen  erwachsen 
sind:  hrfigla  Testiom;  nXgla  daYOrum;  fiigre pulchram;  hv8« 
tia  lörtium;  ädre  mox;  nfidre  Tiper a;  vatra  aqaaram;  hittf« 
nas  corn.  Nicht  selten  gehn  auch  einsilbige  würter  aas 
solcher  zusammenziebong  hervor:  fatSm  cubitus;  hräfn  cor- 
Tus;  sägl  soL  Vor  muta  geminata:  häbbe  habeo;  ttppel 
malum;  vrStta,  vrättum  B.  3062.4821  Ton  vrät  opus  mi- 
rabilc;  nässas  promontoria ;  lasse  minus.  Zu  merken  sind 
die  wenip;rn  friüo,  in  welchen  K  (und  nicht  ca)  auch  vor  r 
vnd  z weile m  cniisdiianlen  .«tcht,  sie  beruhen  Stets  auf  Um- 
setzung dieser  liquida :  äru  domus ;  iiarn  unda ,  Iluctus  A. 
531;  biirnan  coiiil)ui ci e ;  gars  grameu;  biirst  ruptus  est; 
J>iirsc  triluiavit.  die  di  ei  letzten  erwachsen  su  litliar  aus 
gras,  brast,  J)räsc,  und  da,  wo  ä  dem  a  weichl,  wie  in  grasa, 
gras  um  soUte  auch  garsa  garsum  eintreten,  bärnan  steht  f. 
brennaui  wie  bam  f«  bran ;  ära  habitacuhmi  scheint  eher  altn. 
rannr  als  ami  arinj  -wie  auch  azn  cacorti  dem  altn«  rann 
entspricht;  doch  altn.  rannr  vom  goth.  razn  su  halten  hat 
bedenken  y  da  auch  ags«  rSsn  laquear,  lacunar  besteht,  des> 
sen  Umsetzung  Km  nicht  wol  sein  kann,  weil  denn  lirsn 
enlspiünge.   h&m  wäre  Tielleicbt  altn«  hrtfnn. 

Erwigt  man  nun  diese  äußeningen  des  agff«  tE|  so  liegt 
auf  der  himd,  dtSS  es  nicht  ab  imilaut  des  a  angesehn  wer- 
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den  dorf«;  wenn  es  auch  dem  ahd.  oder  altn.  e  bin  und 
^eder  zu  enUpredien  sdiemti  z.  b.  in  hrägel  ahd*  hregU; 
mägen  ahd.  altn.  nicgin;  föle^  ahd.  fali?;  aled  altn»  eldr; 
liäle9  ahd.  helid;  ät$ele  ahd.  edili;  drigO  ahd.  tregit;  80 
aeigt  es  sicii  ebenwol  auch  da,  wo  in  «welter  sÜbe  ein  ur- 
sprüngliches a,  kein  i  statt  hat,  z.  b.  nSgel,  tager,  hräfeo, 
ahd.  nagal,  fagar,  Iiraban,  und  mügen  vergleicht  sich  nicht 
weniger  dem  «^hd.  magan.  Noch  deiilHcher  steht  es  aber 
dieseui  unüaut  lern  iu  den  cinsübigeu  formen  dag,  m«ag, 
stäf,  gras )  cräft ,  ase,  "welchen  kein  urspriiugliches  das 
ihn  geweckt  haben  konnte,  abgefallen  ist.  Dazu  kommt, 
daU  der  wirkliche  umlaut  des  a  iu  e,  wie  wir  sehn  wer- 
den, auch  ags.  durch  e  ausgedrückt  wird;  ä  also  entspricht 
ganz  dem  eigentlichen  a,  und  sclieiul  nur  geschrieben  im 
gcgensatz  zu  dem  olaut,  dem  sich  der  vocal,  wenn  in  zwei- 
ter «übe  a  oder  u  folgt,  genähert  hatte.  ÜSan  liat  die  wakli 
da«  a  =z  o  in  dagas,  dagum,  oder  das  a  =  &  in  dag,  dagee 
für  reiner  au  lialten;  besser  legt  man  keinem  die  rdnheit 
des  goth.  a  in  dags,  dagis,  dagös,  dagam,  nodi  des  ahd.  a 
in  tacy  takeSy  takA^  takum  bei»  vielmebr  eine  xwischen  bei- 
den grenzen  des  a  laufende^  aus  der  rechten  mitte  gewi» 
chene  Stimmung  des  lauts.  Allein  siebeniht  auf  feinem  vo* 
calgefühl  und  bietet  dem  ausdruck  günstige  stufen  der  form 
dar,  von  welchen  die  goth.  und  ahd.  niundart  hier  nichts 
weiß. 

Das  ags.  ü  lIcHe  sich  auch  als  Schwächung  des  a  he- 
trnr]\teTi,  nicht  iinniialog  der  des  i  in  e.  denn  c?  erscheint 
in  einsilbigen  tonnen  und  vor  dem  e  zweiter  silbe,  wäh- 
rend a  vor  dem  a  und  u  zNxilcr  silbe  beharrt,  ungefähr 
wie  wir  ahd.  e  hauhg  in  der  einsilbigkcit  und  vor  a  zwei- 
ter silbe  enlspringcn ,  i  vor  i  luid  vi  zweiter  silbe  dauern 
sehen  (s.  S2 — 84.)  auch  in  solcher  beziehuug  empfiehlt  bich 
die  Schreibung  ä  mehr  als  ro.  Der  vergleich  hinkt  jedoch, 
wie  jeder  selbst  siebi,  eiuigemal. 

Ein  nachtheil  sind  die  berübmngen  dieses  &  mit  dem 
wirklichen  e,  in  ausspräche  und  Schreibung,  sowol  mit  e  als 
So  findet  sich  hrefen,  hreln  för  hrXfen,  hrüfen;  gest 
hospes  für  gSst;  edre  fiir  Üdre  cito;  umgekehrt  aber  auch 
läste  B.  2483.  2505  statt  reste.  beispiele  des  ä  für 

kommen  genug  in  B,  YOr:  gebären  2018$.  fifnan  2928; 
geäfned  2207;  afengrom  4143  ^  äfengram^  aeque  malus, 
von  Kemble  fiUschlich  sBfengrom  furor  vespertinus  ausgelegt. 

E>  dieser  vocal  hat  sich  ags.,  wie  alts.  und  ahd.  au«^  den 
beiden  verschiednen  lauten  a  und  i  hervorgethanf  würde 
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sich  also  in  e  und  e  sondern  lassen.  dafür  scliienc  sogar 
die  Brechung  des  a  in  lm,  diL  des  i  in  eo  zu  redeii^  welche 
letztere  nur  dcui  c,  wü  es  e  ist,  begegnet. 

Gleich\yol  ist  es  noch  weit  schwerer  als  im  alts.  (s. 
23.3)  auszumacfaen ,  ob  beide  ^  ihrem  m^rong  n«ch  yeiv 
schiedne  Uote  wirklich  yemehmbar  TOti  einander  abstan- 
den? de  scharf  au  scheiden  scheint  mir  die  föliigkeit  bei 
dem  ags.  organ  schon  deshalb  weniger  Torausansetsen,  als 
bei  dem  ahd.,  weil  das  eben  besprochne  S  einen  mitleltoa 
«wischen  a  und  c  einnimmt,  der  iin  ahd«  mangelt«  auf  weU 
che  weise  sollte  die  ausspräche  neben  dem  ä  und  e  auch 
noch  ein  eigenthömliches  e  besessen  haben  ?  freilich  liegt 
ä  zwischen  a  und  e  wie  i$  zwischen  e  und  i;  allein  außer 
der  reihe  a,  h*,  e,  i  wären  auch  noch  die  brechungen  ea 
und  CO  7.n  erwägen  und  sieben  laute  für  die  gotb.  a  und  i 
vürliaiuien.  Kallisamer  wird  es  folglich  sein ,  sich  der  be« 
Zeichnung  e  und  e  hier  zu  enthalten;  die  grammatische 
Untersuchung  darf  jedoch  beide  Yocale^  ihrer  c^uelle  nach^ 
abgesondert  betrachten. 

1.  e  z=  umgelanietes  a  erscheint  in  einsilbigen  woi  lern  nur 
unter  voia Umsetzung  eines  Weggcfallnen  e  =  i  zweiter 
sUbe.  die  beispiele  sind  nicht  gerade  hauiig.  hei  tartarus^ 
ben  vulnas;  den  cubile»  lustrum  B.  5515.  6085;  fen  palus; 
ben  gallina;  men  homines;  neb  nasus,  facies;  veb  tda;  bed 
lectus;  ved  pignus;  flet  atrium;  net  rete;  diese  alle  haben 
yereinJOsdite  geminata,  die  eben  aus  unterdrücktem  i  her« 
TOigegangen  war.  hel^  ben,  fen,  bed,  net  ttehn  also  fär 
belli  benn^  fenn,  bedd,  nett  und  diese  für  hele,  bene,  bedey 
nete^  goth«  hali,  bani^  lani,  badi,  nati.  nicht  anders  bet 
melius,  leng  diutius  =  goth*  bats^  batiSy  laggis;  eft  itenim 
für  goth*  aCtis  ?  ent  gigas  scheint  früher  ente  lauten  zu  müs- 
sen ;  benc  scamnum;  bend  vinculum  desgleichen  bence,  bende» 
Desto  öfter  in  zweisilbigen:  sele  aula;  bere  hordeum; 
fere  navigium  C.  93,  12;  liere  exorcitns;  niere  mare;  be- 
rian  nudarcj  derian  nocere;  erian  arare;  ferian  vehere  ^) ; 
herian  laudare;  neriau  servare;  sverian  jurare;  verian  de» 
fendere;  fremede  alienus ;  fremian  prodesse;  greniian  exacer- 
fiare;  temian  domare;  mene  monile;  menigeo  inultitudo; 
feaian  icudere;  hefe  tolle;  sefa  mens;  cge  timor;  egcsa 
horror;  hete  odium;  niete  cibus;  cvellan  trucidare;  eilen 
roliar;  helle  tartari^  seilau  tradere;  telUn  narrarej  nierran 


1)  man  unlcrsclicitlc  feri.in,  frrcfle  vehcrc  C.  84,  13  Ton  feran, 
daj  in  der  form  dem  aiid.  luoraii  ducere  eat5|>rech€od ,  meist 
die  bedeutuiig  von  proGcitci  hat»  ' 
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impedire;  demmm  obtuxire;  fremmaD  perficere;  Yemmmi 
jnaculare;  cenoan  parere;  faeone  galUna^  bebban  tollere} 
nebba  rostratus;  Yebba  textor;  steppan  progredi;  ecg  acies; 
lecgan  ponere;  mecgfiUua^  aecg  niinciusy  vir;  secgan  dicere, 
nundare;  cveccan  vibrare;  reccan  exponere;  veccan  exd* 
tare;  f»eccan  legere ;  vedde  pignus;  hvettan  acuere;  lettan 
impedire;  setUii  coUocare;  nemnan  nomiDare;  cembaii  pe- 
ctere:  cempa  pugil;  enge  angustus;  engel  ongeliis;  Lengest 
equiis;  strengel  dux,  rex  B.  6225;  gctcnge  inciimbens;  f)en- 
ge!  princeps;  dreiican  poliim  praebei c ;  scencan  propiuarc; 
sUeucau  subplaulare  j  sencan  incrgere;  sveiu  nn  opprimerc  ; 
|>encan  cogitare;  blendan  coecare,  miscere;  ende  iini»;  greu- 
del  daemoii  ;  geiicnde  juxta;  seiida«  niütere;  vendan  ver- 
lere; lieiitan  recuperare.  e  vor  m  und  n  lehrt,  dali  a  vor 
diesen  cons.  orcanischer  sei  als  o,  aus  welchem  sich  kaum 
der  uiiilaut  e  geliigt  haben  würde;  von  vonun,  cunib,  bona, 
ftCODca  läÜt  sich  vemmau,  ceniban ,  hcuuc,  sceucau  nicht  ab- 
leUeoy  nur  von  vamm,  canib,  hana,  scanca.  Wenn  einige- 
mal der  umlaut  e  vor  einem  o  sweiter  tUbe  atalt£ndet| 
!•  b«  eeolaa  asino»  C.  173,  25 ;  so  maß  dieaer  form  die 
riditige  eaelaa  voraus  gegangen  aein.  Wie  aber  zu  beur- 
theÜen  iat  das  u  in  dem  fem«  denn  vallia  (verschieden  vom 
neutr4  den  =  denn  cubile)? 

%  t^getclmächUs  i  (abd.  In  den  aodaaten  beper;  ge 
vos;  heüle;  memibi;  nenon;  ve  noa;  ^e  tibi.  Vor  /  und  r 
unbedenklich I  kaum  vor  m  und  n,  ^vcil  diese  den  reinen 
ilaut  schirmen:  fela  multum;  helan  celare;  snei  celer;  spei 
narratio;  stclan  fiirari ;  svelan  adurcre;  lela  aple,  feliciter; 
vol  bene;  vela  opcs;  {)chi  Inhnlatum;  heran  ferrcj  sceraii 
tondere;  sver  collum ,  cohnnna;  teran  lacerare;  \er  vir; 
vere  capitis  acslimatio;  ieil  cutis;  svellan  tumere;  heim 
galea;  dclfan  fodere;  seif  ipse;  gclpan  gloriari;  helpan  ju- 
vare;  belgan  irasci ;  feld  campus;  geld  pecunia;  geldan  re- 
pendere;  seklan  raro;  geteld  tcntoiiuin;  ineltan  liqnefieri; 
svehau  iiiori ;  bernan  ai  dei  e;  leiiiÖ  aaimus;  {)erstun  Iritu- 
rare;  berstan  rumpL  Vor  m,  n  weili  ich  kein  sicheres 
beispiel:  breme  oeleber  B.  35.  C.  223,  13,  vielleicht  br^me  ? 
hlem  iragor  f«  hlemm  B,  4010.  6934  vgl.  hlimman  sonare ; 
vor  tt  etwa  daa  einaige  cven  mulier,  regina,  vgl.  goth.  qinu, 
ahd«  di€o^  cbon^  man  durfte  mit  besserem  fug  cv€n  schrei* 
goth.  qinSy  nach  aoalogie  von  v^n  spes  goth»  v^ns» 

f  Alle  mutac  vertragen  sidi  mit  diesem  e:  efen  aecpia* 
Iis;  gef  an;  hefen  coelum  B«  3141;  nefa'  nepos;  sefa  mens; 
steb  vox;  svefan  dormire;  vefan  texere;  brego  princeps; 
bregen  cerebmm;  leger  lectus;  gelegen  positus;  plega  lu* 
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diis;  regen  pluvi.i;  sogen  Signum;  gcsegen  visiis;  veg  via; 
Yegan  movere;  {)egen  famulus,  miles;  brccan  fraugere;  ge- 
brec  fragor ;  free  andax ;  sprecan  loqui ;  rrecan  oldsci ; 
gehSo  mens;  gebed  prcces;  gecveden  dictus;  medoniiütum; 
tredan  calcare;  veder  teinpestas;  etan  edere;  fretan  YOrare; 
metan  netiri;  metod  creator;  cvelkui  dicere;  leQer  coriam; 
▼eOer  aries;  leaan  legere;  genetaa  eanari;  Teean  eatfe. 

Auf  dieeea  «  wird  erst  darch  darstelluDg  des  /  und 
der  brechung  eo  YoUce  licht  fallen;  der  nbei^aog  in  beide 
bestätigt  seine  grundverschiedenheit  von  dem  unter  1  abge- 
liandelten  e,  welches  gerade  vor  m  und  n  keine  Schwierig- 
keit hat;  während  das  hier  besprochnc  kaum  yor  ihnen 
eintritt.  Wenn  aus  etwas,  so  lieUe  sieb  hieraus  eine  yet» 
sctiiedne   ausspräche  beider  folgern. 

3.  Ausnahmsweise  steht  e  für  unumgeiauictes  a  selbst,  doch 
nicht  in  dessen  reiner  gesialt ,  sondern  wenn  es  entweder 
in  ä  verwandelt  oder  in  ea  gebrochen  ist. 

«.  e  =  ä:  drep  percussi  B,  -u:i(>  1.  drap;  fec  B.  4489  f. 
fdc,  fec  \üi(la  iiitervailiun  verboiuni  scheint  hier  soviel  als 
verba  iiiiervallo  prolata;  hrefn  corvus  f.  bräfn;  fregn  in« 
terrogavit  A.  1164  L  fiügn;  ein  paar  andro  belspiele  ecboa 
s*  332« 

e  =:  ea:  scel  debet  A.  952.  5603.  B.  6016.  t  sceal; 
gef  dedit  A.  480«  572.  617«  628.  643.  f*  geaf ;  beget  inve- 
Bit  B.  5740  f.  begeat;  gefeh  gavisus  est  B.  3138  f.  geieab; 
seh  vidit  A.  847.  992.  1004.  1009  f.  seab;  fez  coma  B. 
6929  f.  feax;  vex  cera  A.  1146  f.  yeax. 

4.  Wie  endlich  ist  das  e  für  o  zu  fassen,  das  sich  neben 
morgen  tcmpns  matutinum  B.  1667.  A.  241  in  der  form  mer« 
gen  C.  Ii).  11.  B.  1125  (andre  belege  bei  Lye)  zeigt?  dies 
wort  scheint  weiblich,  da  nie  flexion  mergenne  annimmt,  mor- 
gen aber  mrinnlicli ;  das  o  mn[\  ein  e  sein ,  das  wir  auch 
sonst  im  wedisci  mit  o  erblickten ,  z.  b.  nihd.  korn  und 
kifrn  (s.  141),  nnl.  worden  f.  werden;  vgl.  goth.  {)afrh, 
ags.  {)urh.  die  brechung  meorgen  =  mergeu  unterbleibt 
auch  in  andern  iaiien. 

X?  hat  gleich  dem  e  dreifache  geltung,  es  ist  organisches 
i,  Tertritt  aber  in  gewisser  läge  auch  die  Tocale  a  und  u. 
1*  Orgonkehes  i  findet  sich  wiederum  am  sichersten  vor 
m  und  tu  brhn  mare;  dim  obscnrus;  gliu  gcainm;  grim  . 
saeYUi;  him  ei;  lim  membmm;  gemimor  memor;  niman 
capere;  frinän  t  fingnan  interrogare;  gin  rictns  C.  205»  3; 
gin  amplus  B.  3101.  C.  15,  8;  ongin  initium;  hine  eum; 
hrine  taclua;  hrinon  tetigerunt;  in  in;  in  mansio;  min  mi« 
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um;  seioon  laxtmnt;  sin-  «emper;  tinstannttin;  vineamU 
cus;  {>iae&  anciUa  f.  ^ignen«  Von  diesen  haben  melirere 
verelnfacbte  gemtnatfti  die  suweilen  auch  geschrieben  wird^ 
X.  b.  dimoiy  gimoi,  grimm ,  onginn,  inn,  tinn$  andere  fiille 
der  gemination  sind:  onginnan  indpere;  linnan  ceasare; 
spinnan  ncrc  j  sclnna  daemonium  C.  269,  12.  B*  1871 ;  via- 
Dan  pati«  Zutretende  muta:  tlmber  matcrles;  impian  phin- 
tare;  limpan  succcdere ;  bringan  aiferre ;  fiogcr  digitus;  bring 
annuliis;  sprii^n  salire;  svingan  Tibrare;  ^ing  causa;  drinc 
potus ;  inc  vobis  duobus ;  rinc  vir;  sine  opes ;  sincan  merg! ; 
stincan  olere:  svincan  laborare;  bindan  ligare;  findan  in- 
venire;  grindau  molerc :  füudau  rciro;  hiiidc  cerva;  hiiulcma 
ultimiis ;  lind  tilia;  viiid  veulus  ;  viudan  plectere;  ülut  si- 
lex;  miuti'  inoiitha;  stliitati  hebetore;  Vinter  iiieiiisj  minftian 
minuerc;  evinsian  modulari. 

Vor  1  :  bil  sccuris;  til  aptus;  tilian  colerc;  spillaii 
comimpere;  stille  quieUis;  "villa  volunlas;  gUp  gloiialio; 
ülhau  coimnendare ;  cild  iufauä;  gÜd  tributuin;  liild  bel- 
lona;  mild  mitis;  vUd  ferus.  Vor  r  :  firen  crimen;  hire 
illius  f«;  svira  collumj  irre  iratus;  iman  cimere;  hirde 
costos;  first  dilatio. 

Vor  mutis  :  rib  costa;  sib  pax;  tiber  victima;  biian 
tremere;  difscopulua;  drlfon  pepulerunt;  gif  an;  gifan  do« 
nare;  gifu  donum;  gifeVe  concessus;  Ufer  hepas;  lifian  vi« 
Tere;  slifon  kpsi  sunt;  gripon  rapuerunt;  genip  nebula; 
scip  navie;  svip  scutica;  libban  vivere;  sibbe  pacis;  b'ppa 
labium;  gift  donum;  avUl  celer*  digel  obscurus;  hnigon 
inclinaverunt;  nigon  novem;  sige  victoria;  sigel  nionilc; 
diglian  abscondere;  frlgnan  interrogare;  j>ignen  ancIUa;  bli- 
coii  fulscruiit;  cvic  viviist  gefic  frati?;  ficol  fraudulcntus j 
ic  ego;  inicei  niaguus;  iiicor  daeaiuii  iluvialilis;  smic  tiuiuis ; 
8vic  fraus;  bicce  canicula^  j)icce  dcusus;  licgan  jacere-^  virg 
equus;  |)icgan  accipere;  cniht  puer;  rüit  jus,  rectus;  \iiit 
res.  bidoii  exspeclaveriint ;  cvide  dictum;  gid  cantus;  gli- 
don  lapsi  sunt;  bider  huc;  Ides  feiniua;  lid  navigiuui;  iiad 
cum;  sidu  mos;  tvidig  favens  B.  3414;  {)ider  illuc;  bilon 
inomordcruut;  biler  amaL-u8;  .gU  vos  duo;  git  adliuc;  and- 
git  intellectus;  hit  id;  hnitol  petulcus;  hnitu  kns;  sliton 
rupti  sunt;  vit  nos  duo;  geviton  iverunt;  andvlit  fades; 
vriton  scripserunt;  friQu  pax;  bliV  operculum;  119  mcm* 
brum;  niü  vir;  nitSer  deorsum;  smiS  faber;  vifl  contra; 
his  ejus;  blisa  rumor;  is  est;  mis-  pari,  iosep.;  rison  sor« 
rexenint;  biddan  rogare;  gidda  cantor;  midda  medius;  sit- 
tan  sedere;  lisse  frvor;  missiau  errare;  disc  discus;  lisc 
piscis;  list  ars;  mist  caUgo;  mistel  viscus;  vist  viclus* 
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Zwisclien  e  (—  ^•)  und  i  tritt  wecbscl  ein,  analog  dem  im 
ahd.  beobachtete 

J)egpn  serviis  zu  {)ignen  anciiia  (oder  nacli  üblicher  kürzung 
^cü  zu  jjinen);  regen,  ren  zu  rinan  pluere;  die  coniunclion 
gef  schwankt  in  gif;  das  adf.  seldlic,  sellic  mirabilis  (goth.  sil- 
daleika)  in  sillic.  Zumal  tauschen  beide  vocale  iui  sg.  pras. 
starker  verba,  z.  b.  ele  edo ,  i(st  edis,  it  edit,  etaS  edimus 
ood  ebenso  mete,  milj  lese,  liat,  iesaö;  sprece,  &prict5,  spre- 
etll;  bracei  biidt,  brecaS;  cvetJe,  cvitJ,  cvedatS;  bere,  birtJ, 
beraV;  «tele,  atflS,  stebV;  belpci  hilpV,  belpaV  j  geJde,  gilt, 
geldaÖ;  bevstoy  bist,  bcfttsQ«  die  ptrt«  prSt  baben  dann 
bäufig  e  :  gebaden,  gelegen,  gecvedenj  wie  ahd,  kipiflany 
kichu^tan ,  kil^kan*  Wenn  einxelne  beatinunungen  Ton  den 
ahd.  abweichen,  namentlich  dte  prima  tg.  e  hat,  wo  die 
ahd.  i  :  i^u,  mi^u,  lisu,  tpricho,  pira,  stilu,  bilfu,  kütu, 
pirstiij  so  darf  das  aus  der  geschwfichten  endung-e  erklärt 
^Verden,  dafür  bat  sich  ahd.  neman,  kepan  eingefunden, 
da  doch  ag?.  niman,  gifan  fortdauert.  Aber  auch  die  bre- 
chung  eo  bietet  hier  andre  stufen  det  lautes  dar^  VOn  wel« 
eben  das  ahd.  nichts  weilU 

%  Weit  seltner  steht  /  für  a ,  nemlich  in  folgenden  wör- /.  V-^» '♦•^• 
tcm  :  sclrc  divisio,  portio,  segmenlum;  ahd.  scara;  scirian 
partiri,  secaie  ,  vealh  peregrinus,  ahd.  walah ,  viihen,  vi- 
len,  TÜn  eigentl.  peregrina,  dann  serva,  ahd.  >vaiahin;  vilbisc, 
TÜhisc  peregrinus,  abd.  walJiisc,  welstli ;  scealc  servus,  scil- 
cen  eervilie,  turpis,  auch  meine  ich  scilceu  serva  gelesen 
Jtu  haben;  acippan  creare,  goth.  ekSpjan,  scippend  crealor; 
•sdpe  in^  der  antammeneetaung  oft  gebraucht,  z.  b*  frednd« 
•cipe  anueitia^  iandedpe  provinda,  leddsdpe  natio;  mibt 
potet,  mihte  potni,  miht  potestas,  gotli.  maht,  mahta« 
mahts;  niht  nox,  goth.  nahts;  tiilit  caedes  ahd.8hJita;  om* 
biht  minister,  goth.  andbabts.  In  diesen  allen,  und  viel- 
leiclit  noch  einigen  äbnlicben,  erkltire  ich  i  aus  einem  im 
njittel  lif^cnden  cö,  für  dessen  ausspräche  es  wichtig  wird; 
neben  scire  gilt  sceare,  scearu  (wie  noch  engl,  neben  * 
sfiirc  öhare),  neben  scirian  scearian  ;  vilen  stammt  aus  vealh, 
ficiicen  aus  scealc ;  scippan  aus  sceapian;  neben  milite,  mih- 
ton  zeigt  sich  noch  die  ältere  form  meahlc,  nicaliton,  z.  b. 
E.  166.  477  und  ein  älteres  hleahhan  (f.  Lleahian ;  ^vi^f! 
durch  hieahlür  risus  verbürgt.  Einzelne  woitcr  iiatten  ea 
behalten,  z.b.  ealua  orto,  t)eahte  texi,  geneahhe  satis,  an- 
dere^/ vorgezogen,  noch  andere  o  angcnoninien,  wie  brohtc 
attnii,  {)0hte  COgitavi.  Lmiaut  kaut]  diese  >vaiidlung  des 
ea  m  I  ni^  heißen,  obgleich  anafogie  des  verlialuiiööes  a  : 
0  (man,  mennisc)  oder  audi  :  i  (l>egen,  fineu)  eingewirkt 
Grimm  gr.  bd.  I.  22 
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liaben  mag;  die  Verlängerung  des  würts  durch  eine  zwcile 
silbe  muÜ  dabei  angcscblagen  werden,  erklärt  aber  nicht 
alles y  Dameotlich  die  formeii  mihi,  nibt,  oinbiht  nicbt, 
für  welche  etwa  an  den  elnflull  dee  hi  auf  den  vorstehen- 
den Tocal  erinnert  werden  dürfte;  B.  571  findet  sich  om« 
beht,  dem  ooibeaht  noch  näher ^  vgl.  vuht«f*  viht  und  das 
mhd.  geslähte  L  gesiebte  (s.  140)  was  zum  ags.  sliht  1 
sleaht  stimmt.  Sprachen,  die  kein  ea  entwickeln,  balineu 
sich  andere  Übergänge  von  a  auf  i,  im  alts.  wurden  s.  235 
biki,  stidi,  aber  auch  scipi  wahrgenommen,  wuvon  nur  das 
letzle  mit  der  ags.  iorni  zusnmnicn  trift.  Wahrscheinlich 
isl  ein  paarmal  ags.  i  aus  ä  enisprungcn ,  wohin  ich  piPt 
y  hodpcs  für  gast  B.  3204^  vieiicicht  sigoi  iür  sägei  (zu 
^    A.  50)  zahle. 

3.  Sehr  ult  jnischen  sich /und  r:=:um/aui  Jcs  u,  man  kann 
uiclit  sagen  durch  blol^e  uachl  t^sigkeit  der  Fi  lm  Iber,  son- 
dern wegen  verwandlscliait  heider  laule  in  der  wiiklichen 
ausspräche.  Hier  sind  Beispiele  des  i  liir  y  :  tiiue  ativen- 
tus;  ein  genus;  sin  peiralnm;  ciuiog  rcx;  rine  cursus;  hige 
animus;  lige  mendacium ;  bicgan  emere;  dibtig  Valens;  drihten 
dominus;  brittian  dispensare ;  mitta  modios; simbel  convivium; 
bime  thorax  U.S.W,  in  welchen  allen  die  vergleiehang  des  goth. 
,  ahd.  und  alto*  ein  u ,  au  oder  o  xeigt*  Formen,  die  umge- 
kehrt organisches  i  durch  j  vertreten  lassen ,  s«  bei  letsterm. 

(^9  hat  zwei  vdcale  au  ersetzen,  ursprüngliches  u  und  a. 

1.  fi^=jif  im  ganzen  da,  wo  auch  goth*  aii  und  ahd.  o 
eintritt,  doch  geht  es  weiter  als  jenes,  und  hin  und  wie» 
der  nicht  so  weit  als  beide. 

Vor  1 :  uiol  vertex;  dcvolcu  nccatus;  dol  stultitia,  er- 
ror; hol  cavus;  hol  caverna;  holen  celalus;  stolcn  furatus; 
t>olinn  pati;  bolla  vas;  coileu  vgl  zu  A.  349;  svollea  pnrt. 
von  svellaii ;  vollen  B.  6059  von  vellau ;  lohne  nianus  (wO 
das  lat.  palina  aui  a  lüiirt,  oheu  6.  78);  höhn  pelagus;  dolfen 
part.  von  delfen;  liolppu  von  helpan;  böigen  von  belgan;  fol- 
gian  sequi;  dolg,  dolh  vuloua;  folcpopuius;  solcen  hebes,  re* 
missus;  volcen  nubes;  hold  domus-,  gold  aurum;  hold  caros; 
molde  pulvis;  scolde  debuit;  betolden  tectus;  holt  silva; 
bolaler  pulvinar«  Vor  r:-bora  -lator|  boren  natus;  coren 
eleclus;  for  partikel;  horu  sordes;  forloren  perditus;  or- 
untreuub.  part.;  ich  weil\  nicht,  ob  W  inilium  B.  2076* 
4810.  C.  1,  11.  61,33.  153,32.  199,22.  224,9  oder  dr  zu 
schreiben,  in  C  erscheint  es  immer  circumBectiert ;  scoren 
rasus;  spor  calcar;  tor  torris;  toren  sdssus;  forma  primus; 
slurm  procella^  vorm  vermis;  vorms  pus;  coift  granum; 
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gnorn  moeror;  Horn  cornu;  vorn  caterva;  J)oru  spiua;  gc- 
hvorfen  regrestat;  orf  pecua;  ^rfle  ausus  suni ;  vorpcn  jactus; 
fiorp  \icu8;  borg  foeniis;  borga  fidejussor;  borgen  celatus; 
morgeii  mane;  orc  crater;  sorh  dolor;  torlit  luddas;  bord 
inargo;  ford  vadani;  faord  thesaurus;  ord  initiuin,  mucro; 
vord  verbttin;  ga^ordea  factua;  ccort  brevis;  cotBer  grex; 
'  forü  inde»  ulterius;  mortfor  bomiddimn  $  901V  septedtrio; 
vorSig  praedium,  vicus,  platea  B.  3939,  auch  YaoiKig  ga* 
•cfariebea  ps.  54,  10.  leg.  In.  40  und  scheint  daa  mnd* 
word  8ap*  i,  34,  hoveatat^  lat.  solum,  fundus;  hon  equos; 
horsc  prudens ;  borsten  ruptus ;  forst  gelu.     Vor  m  wäre 
das  einzige  from  strennus  zu  erwägen,  das  aber  auf  ur- 
sprüngliches frani  wie  aui  frum  zurückgeführt  werden  darf ; 
vor  u  gar  uiciif.    Vor  mulis  :  hof  aula;  lof  laus;  ofcn  for- 
nax;  ofer  super;  ofct  punuim;  oft  saepe;  dropa  gutta;  open 
apertiiä;  doppa  mergus;  hoppan  salire ;   hoga  arcus;  bogen 
flexus;  flogen  von  fleugaoj  Logian  meditaii;  toga  dnx;  to- 
geu  ductus;  vrogen  tcctus;  brogden  \ibi  alus ;  brucen  fracliis; 
loc  ciuciunus;  locen  clausus;  rocen  von  reucan;  roc  chla- 
mys;  roccetan  eructare;  höhte  emi;  droht  tractut;  drohtian 
iraraari;  tohta  oder  tobte  pugna?  C*56y  18«  £.1180.  J.  137» 
18;  boda  nunciua;  boden  mandatus;  god  deua;  trod  grea* 
aoa      1680;  botl  aedea;  botm  fundua;  flota  daasia;  flöten 
part.  von  fle^tan;  goteo  fuaaa;  hlot  aorä;  anotor  prudena; 
hotSma  nubea  B*  4911;  cotp  compes;  hose  ludibrium» 
2.   Q  =  ay  gani  gew8hnUdi  yor  m  und  n  :  CTom  Teoi  eU>n  ^pU^ 
B«  3772;  gomel  tenex;  grom  iratua;  homa  tegmen;  homer  ^ 
malleua;  loma  paralyticus;  nom  cepi;  noma  nonien ;  rom 
vcrvex;  somod  una  13.4081;  comb  crista;  gonibon  Irihutuni 
C.119,  11.  B.  21;    vonib  vonler;  comp  pugnn  ;   bona  occi- 
sorj  iona}>annu8;  houagaUusj  svon  cygnus;  gong  iler;  long 
longus ;  i^omong  nüxtio;  vong  campus;  oncer  ancliora;  hond 
.mauus;  rond  clypcus;  onda  zelus  u.  s.  w.     Es  scheiut  niu* 
für  einzelne  Wörter  a,  für  andre  o  vorgezogen  zu  werden, 
so  z.  b.  laulet  die  praep.  ou  fast  nie  melir  an,  und  die  acc. 
hvone,  ^one  habeo  gleichfalls  o.    der  abgekürzten  con* 
lunctioii  kann  man  nidit  aoaehn,  ob  ate  in  and  oder  ond 
-aufgelöBt  werden  mutti  zuweilen  iit  daa  eine  oder  andere 
auageschrieben.    A«  9  steht  rond  and  band,  A.412  band 
and  rondy  B.  1305  hond  and  rond;  dem  achreiber  von  A 
war  band  geläufiger.    Nie  ein  solchea  o  vOr  1  jund  r,  vor 
Diutis  adten;  daa  aweifelhalle  'rodor  wurde  a.329  bespro-  - 
eben.    n08U|  nose  nasna  nnd  Promontorium  steht  für  nasu 
näsOy  und  gemahnt  ans  altn.  nös.     Merkwürdig  die  prap. 
of^  goih.Vtn.  af;  abd.  aba,  mhd.  abe^  nhd.  ab,  nnl«  af^ 
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innl.  af  (s.  268) ,  doch  la  of  flcliwankend  (s.  275);  fries. 
überwiegt  of  dem  af«  seiner  form  nacli  wnrde  dies  of  zum 
gotb.  nf  slimmeoy  und  dann  su  ofcr  (tinter  i).gehdreu; 
Kaum  aber  hätte  sich  aus  der  bcdeutung  sub  die  too  de, 
ab  ergeben  y  und  das  noch  einigemal  neben  of  erscheinende 
ags.  af  lebrt,  daU  hier  a  dem  o  aum  gründe  liegt. 

Ks  ist  schon  s.  334  ans  dem  timlaut  e  gelolgert  woi^ 
den 9  datt  a  der  ältere,  o  der  Jüngere  vocal  in  allen  osler 
2.  verzeichneten  Wörtern  sei.  Das  erhellt  auch  aus  den 
ableitungen  mit  1  und  r,  wo  die  vollere  enclung  -o1,  -or 
gern  neben  dem  a  der  wtirzel,  die  al)pe^( hwächle  -el,  -er 
iicf)eii  dein  o  erscheint,  z.  b.  gamul ,  liamoi  ,  ancor;  gomel, 
lioiiier,  oncer;  seltner  die  assiniilatiun  goniul,  liomor,  on- 
tor.  Für  die  unter  1.  angefiihrten  o  verbürgt  uns  der  Um- 
laut in       daU  sie  früher  gleichtalb  u  iautulea. 

iuil  wicJeiuüi  zweilaclie  gcUuug,  euLw.  ist  es  orga- 
nisch oder  es  verlritt  L 

i.  organisches  u  xelgt  sich  hauptsä^lidt  vor  m  und  n  : 
cuma  advena;  cumen  part.  von  cuman;  froma  prindpium; 
gnma  vir;  numen  captus;  slumerian  dormitare;  som  <{ut- 
dam;  suotor  aestas;  trum  firmus;  svummon  natavemni; 
cumbol  Signum;  dumb  mutus;  umbor  ddrmiens?  Bi  92* 
2374;  gelampon  acdderunt;  btme  poculum  B,  5547.  6090 
vgl.  ahu.  buna  scaturigo;  dun  fuscus;  firunon.  fando  acoepe» 
ruut  f.  irugnon;  geniunan  meminisse;  sunor,  suner  grex; 
sunu  iilius;  un-  in-;  vunian  habitare;  ^uuian  tonare;  j^unor 
tonitru;  ciinnon  novoninf;  dunniaii  obscurnri ;  lunnon  cessa« 
vere;  nunne  niouialia;  suuue  sol;  tunnc  ilt^lium;  unnan  faverc; 
hungej:  fames;  luiigre  ronrestini;  sungüLi  cecinernnt ;  tiinge 
lingita;  tiiiigol  aslnun  ;  j)rungon  ursei  iint;  driirx  oti  bibenint ; 
unc  liübiö  duobus;  bundou  ligaverunt ;  cund  oriiuidus;  fandon 
iuvenerunt;  fiindian  tentare;  grund  fimdiis;  griiudon  mohie- 
Mint;  liiuiU  i:anid;  miiiid  mauus,  tutela^  öUind  momeutuJHj  ge- 
sund sanus;  sund  mare;  suudor  seorsiaij  under  sub;  vund 
volnus;  vundon  vlnxerunt;  vundor  miraculum.    Aber  mach 
noch  oft  vor  /  und  r  :  ful  poculum;  ful  plenus;  sculon  de* 
bent;  vul  lana;  se  fuUa  planus;  fullian  baptisare;  svullon 
tumuenint;  vuUes  lanae;  dulfon  foderunt;  vulf  lupus;  gul-- 
pon  gloriati  sunt;  hulpon  ad)uveruDt;  bulgon  irati  sunt; 
svulgon  glutiverunt;  guldon  rependerunt:  sculdor  humerhs; 
vuldor  gloria;  multon  liquefacti  sunt;  svulton  mortui  sunt; 
euren  elegerunt;  druron  cecideruni;  dum  porta  B.  1436, 
C.  288,  14;  hruron  lapsi  sunt;  forluron  perdiderunt;  vurm 
vermisj  bume  funs;  burnon  arserunt;  mumon  moeruerunt ; 
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mtiniiati  lugerc;  spurnon  calcifraverant;  urnoncncurrenttit: 
curfon  secaveruot;  durfoo  audent;  Btarfon  mortui  8uiit|  turf 
cespes;  vurpon  jeceruDt;  burgon  oelaTenmt;  gesvurcon  de- 
fecenint;  butli  orbt;  ^urh  per;  Turdon  facti  sunt;  carsma- 
Icdicilo;  burtton  rupti  suDt;  {»urtt  aitis*  Vor  nulU  :  clu- 
fun  lidenint;  gednfon  nemrunt;  acufcm  tratenint;  ufan 
•upTa^.nfera  superion;  cropon  repaeront;  bup  coxa;  tMu* 
pou  dissoluti  sunt;  up,  upp  stirsum;  cuppa  poculuni;  bu- 
gon  Hcxenint;  drugon  ecjenint;  dngon  valent;  (lugii(S  va1or; 
ilugon  volavertint;  fugol  .ivis;  lugon  mentiti  sunt;  tiigon 
duxeruDt;  vrugon  texermii;  briiron  iisi  sunt;  belucOD 
clauscrunt;  rucon  und  sniucon  fitiniint  ediderunt;  sucQii  ac- 
grotavenint ;  bucca  hircus;  bndou  mandaverunt;  studu  po- 
»tis;  buton  praeter;  flulon  flnxcriint;  guloii  Itidenint ;  hhi- 
tOQ  soititi  suni  j  iiiton  inclin.ivemnt  ;  nuton  tisi  sunt;  {)u* 
ton  ululavenint;  drusian  (nicbt  drüsian)  labi ,  excidere 
B.  3260.  £.  1258;  hnise  »am  B.  C.  240,  7;  tuddor 

progeoies;  bluttor  lunpidu^;  buac  cootiinialia;  tnsc  dena  ca- 
Duifia;  duat  paWis;  Inat  Yoloptaa.  Die  unacbe  dea  vrecb- 
sela  swiscben  u  tind  o  in  den  formen  diilfon^  dolfen;  cu- 
ron,  coren;  burgon,  borgen;  tcufdu,  acofen;  bugon,  bogen; 
guton  goten  liegt  vor  aiigen  und  stimmt  zur  ahd.  iinter«^ 
scbeidung;  in  duru^  lufu,  studu  wird  der  reine  laut  durch 
das  u  der  endung  beschirmt  (in  sunu  ist  er  absohit  notli- 
wendig V,  bei  burb,  J)urh  mag  das  abd.  punic,  dnvu!i  erwo- 
gen werden,  bei  urnon,  bnrno»die  um^et^ung  aus  runnon, 
brunnon,  wo  das  n  jwbiiizlc.  Wanna  aljcr  behielten  vulf 
und  turf  ihr  u,  wUhreud  horn,  dolg,  folc,  liolt,  orf,  f)orp 
uud  viele  andere  zu  o  übergiengen ?  ahd.  mbd.  nhd.  wolF, 
doch  mnd.  niiiL  wulf  8.257.  277),  nnl.  wolf  (9.312),  engl, 
wolf  geschrieben,  beinahe  wulf  gesprochen.  In  andern  liegt 
umgekehrt  der  hd.  dialecL  u  bis  au[  lieute,  z.  b.  in  kurz, 
aga.  acort,  engl,  abort.  vorm  und  vurm  schwanken,  wie 
abd.  warm  und  worm«  Ein  bauptabatand  dea  ags.  vom  - 
abd.  iat  die  durchgängige,  d.  b.  nicbt  vom  einfluU  eiuea 
folgenden  vocala  abhängende  begung  dea  n  Yor  m  und  n  in 
cumen,  numen,  ahd.  choman^  noman. 
2.  u  für  t  acbeint  abbängig  von  einem  unmittelbar  voraua* 
gehenden  c»^  h^ftpf  »  :  vucu  hebdomaa  &  vicu;  vudu 
Hgnum  f.  vidu;  vuduve  vidua  f.  yiduve;  vutOftj..uton  ea- 
nius  f.  viton  (gramm.  4,  90.  944);  vuht,  uht  res  f.  viht ; 
fulluht  baptifmns  f.  fulvilit  (oder  i?t  hier  utngedrebt  letz- 
teres aus  erstereni  gebildet?);  cuman  venire  f.  cviinau;  cuc, 
cvtic  vivns  f.  cvic;  hulic  f.  hvilir,  hvilc  qualin ;  luigu  f. 
hvigu,  hvega  aliquateousj  tuva  l^is  f.  tviva^  tuesdag  L  ti* 
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vos(]<ig»  engl,  tuesdaj;  betuh  iotcr  C.  47,  25,  desgl.  betux 
f.  betvix,  betveox,  wie  rnnd*  tuschen  (8.257);  sulc  f.  sviic, 
svilic  talis;  suster,  svustor  soror  f.  svister,  vgl.  alts.  gisuslruo- 
nion  f.  gtsuistruonion;  svura  collnni  f.  svira;  siihtriga,  suli- 
Iria  fralruelis  vermutlich  f.  svilitriga,  svcohlriga,  vgl.  sveor, 
gorh.  Bvaihra  socer.  Ks  ^ve^Llca  sich  noch  atHlfc  l^eispieie 
saiutneh»  lassen;  so  scheinen  die  prOiioniinal[!arlikchi  ags. 
j^s  und  alts.  alid.  si^s  aus  [)vis  und  svis  euUprungcn  (wo- 
nach 3,  196  EU  beriihtigeu.)  Zuerst  ergibt  sicli  aus  vi,  cvi 
u.  s.  \v.  YU,  cvu,  uud  alliuälich  bloßes  u,  cu,  ohne  vocal- 
verläogerung ;  wie  auch  das  lat.  o  in  soror,  socer  f.  svoror^ 
svocer  oder  vielmebr  sreror  (•▼esor),  «vecer  kun  bleiben. 
DeB  alid;  wo,  cbo  für  wS,-  cbui$  geacbafa  a.  86  meldung^ 
nur  iBt  dort  nicbt  ausgcsprocben,  was  mir  jetat  einleuchtet^y 
daU  den  Übergang  von  wela,  w^cbA  in  woda,  wocbft  eben 
daa  yy  verursacbte. 

Naih  der  aosspracbe  des  ags.  u  in  beiden  fiillen  (1.  2) 
könnte  gefragt  werden»  iweil  die  des  mnl.  und  nul.  (••278. 
31^))  so  wie  des  engl,  u,  zweifel  an  der  reinbeit  des  lautes  auf- 
kommen lalU.  Aber  diese  dialecte  kennen  keinen  umlaut 
des  11.  der  ags.,  »ie  sicli  sogfeicli  zeigen  soll,  sehr  wol ; 
liil  nun  u  den  umlaut,  so  wird  es  nicht  schon  unumgelau- 
ict  ebenso  ausgesprochen  worden  sein. 

ein  beliebter  und  häufisjer  ags.  vocal ,  der  als  unilaut 
des  u  betrachtet  werden  muii  und  dem  umlaut  des  a  in  e 
parallel  steht.  Seine  ausspiache  Nvird  der  dcö  ailn.  y  und 
luhd.  ü  gleich  sein^  also  auch  au  das  i  grenzen«  Nicht  sei-  * 
ten  mengt  er  sieb  mit  diesem  wirklieb ,  es  wird  sowol  i 
für  y  geschrieben  (s.  338),  als  y  för  i;  das  zieht  Termt- 
scbung  von  formen  v?ie  sdld  dypeus  und  scyld  debitom» 
birne  ardeo  und  byme  lorica  nach  sieb.  Da  nun  i  zuwei- 
len B,  ea  vertritti  kann  auch  y  für  diese  vocale  nicbt  be* 
fremden. 

1.  y  als  iimlaui  des  tu  Vor  einracben  liquiden  :  fyligan 
sequi;  mylen  mola;  ^yle  orator  B.  2326.  2912;  byre  fi- 
liu«5  byrel  pinccrna;  byrig  nrbs:  cyricc  ecclesia;  fyr  prius; 
gryrc  horror  B.  765.   C.  2(K^,  iG   vgl.  -ruri;  hryre 

casus  C  210,  6;  J)yring  Tlmi  iiigus ;  c\  nie  adveulus;  cymlic 
commodus;  trymian  hrniare;  j)rym  niajeslas;  bryne  iucen- 
diuai;  cvn  genus;  cyning  rex;  dyne  sonilu8  C.  288,  13. 
289,  7;  dynian  sonare;  hl^n  stre]iilu8;  niyne  luemoria ;  i^ne 
cnrsus;  svn  pecratum;  vyn  gamliuin.  Vor  liquider  geuji- 
iialiuii  :  v  vlten  laneus;  J)rymma  niajestatum ;  hlyuoan  stre» 
jiere;  syune  pcctali;  vyune  gaudÜ«    Vor  liq.  niil  liq.  oder 
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muta  :  vylfen  iupinus;  pvKIen  niireua;  liylde  favor;  scyld 
debitum;  {)yrl  peifoialus  alid.  (Imiliil;  yyrni  vcrmis;  byrne 
lorica;  gnyrne  fjiierimonia  C.  11t),  10;  liyiiie  angulus;  hyr- 
iicn  corneus;  liyrnet  crabio;  {»iiicii  .'^pineiis;  yrfe  heredU 
tas;  livyrfl  redilus  ;  b)  r^ean  gustare ;  myic  obscurus;  vyrhla 
opifex^  gebyrd  indolcs,  nalma;  vyrd  fatum;  vyri  radix; 
byH^ea  odus;  fyrVnan  proniovere;  royHSra  homicida;  {)yr8 
gigas;  dyrstig  audax;  liyrst  appaniliiSi  ahd*  Iinutif  fjyrstan 
•itire;  symbtl  convivium;  ymb,  ymbe  circa;  t>ynceaii  vi- 
deri;  ytice  uncia;  geoiyndig  meinor;  scyndan  feslinare; 
gemyntaii  slatuere;  geaynto  proaperilas  B.  3734.  C.  195,5; 
mynflter  roODasteriiim.  Vor  einfaclien  mulis  :  lyb  fascintmi, 
venenafDi  gotb.  lubi,  abd.  luppi;  Ijieine  pbUtruni;  yfel 
malum;  ylera  äliperior;  yfemest  supremus;  byge  aniniusi 
lyge  niendaciam;  cycene  cuiina;  bydel  praeco;  byden  do- 
Itutn;  lilyt  sors;  lylel  parviis;  nyt  ulilis;  scylcl  testiculus; 
byson  accpptnin ,  nornia,  gotb.  bnsns-,  bysig  occupatio; 
byge  [)uer,  mas;  bry«el  adcps,  das  alts.  riiscl  der  freckcnb. 
rolle;  brysian  conctitere;  ysela  favilla.  Vor  mebrfacbeu  : 
y|)|>au  aperire;  yppe  apertus;'  bycgan  cmere;  brycg  pons; 
lirycg  doFBUOi;  n»ycg  ciilcx*,  lyccc  mcndax;  Jnyccan  prenicre; 
biylta  dispensator;  siiytlio  piudeiitia;  hryÖtJa  jjioIüösus, 
mbd.  rüde;  cnyssan  premere;  cyss  osculum;  lyft  acr;  ge- 
bygd  animus;  drybt  comitatiis;  diybtan  dominus';  bybt 
spes;  tybt  disciplina ;  |)ybtig  yalidus ;  cyst  delectus ;  lyttan 
cupere.  Es  ist  scboo  vorbia  «•  340  bemerkt  "worden^  dal$ 
der  umlaot  des  o  in  y  (gold^  gylden;  f^orn,  byrnen)  auf 
ein  &lteres  u  weise,  wie  der  des  o  In  e  auf  ein  Slteres  a. 
'  2.  y  für  /  erscbelnt  Läufig»  ist  jedoch  in  den  meisten  föi- 
len  mebr  falscbc  scbreibung  als  veründerte  ausspräche^  z.  b. 
wenn  gyfen  B.  \2B,  gylu,  scyld,  scyppend^  svj'lc,  fyren  stau 
girn,  gifen,  scild,  scippend,  svilc,  firen  gesetzt  wird;  gystra 
B.  2(>r)7  r.  nistra.  \iellcicbt  in  Wörtern  vi**  yrrc  iraluSj 
yrnan  cuncre,  vyrsa  pejor  zu  erlragen,  wo  sonst  aucb  die 
brecbung  eo  vorkommt.  Mancbmal  aber  niuli  abweicbung 
oder  docli  sthwankcMi  des  lautes  selbst  eingeräumt  wer- 
den, /..  b.  wenn  neben  micel  aucli  mycel  stebt,  da  sogar 
niucel  aurzuweiöca  ist,  dem  das  nonlciigl.  muckle  und  das 
engl.  adv.  much  bestätigung  bringen.  umgekehrt  vertritt 
Ulel,  engl*  little  das  üblichere  lyteL  ^)  bei  vyn  laetilia 
außer  ahd.  wunna  auch  golb«  vin)a  pascuum  anzuschlagen? 


1)  lilel  läiW  sich  vertheiiJi  gen,  man  mag  so,  oder  lile)=:golh. 
leitils,  alto.  litni  «cbreibcn.  Denn  neben  dem  abd.  Itittl  erscSeint 
•och  iiusil,  folglich  ist  hier»  wie  in  andern  Wörtern»  Übergang  am 
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3.  J  für  6=iinilaut  des  a  läßt  sich  nach  den  erörterten 
Verwandtschaften  zwischen  a  und  i,  a  und  b  begreifen, 
man  begegnet  ihm  vorzugsweise  da,  wo  sich  vor  1  und  r 
statt  a  ca  cnl faltet,  als  dessen  umlaut  es  denn  aiiEUSchen  ist : 
fyll  casus  C.  124,  14.  248,  15;  vyll  fons;  fyllari  sternere; 
syllan  Iraderej  byldo  audacia  K.  1039}  yldo  öenectus  ß.  43. 
3529;  ylde  homines,  yldum  hominibus  C.  14,  19.  138,  3; 
ylfe.  genü  B.  223;  yUet  olor;  yldan  monri;  myre  equa; 
snyriftD^festmare  B.  799*  myre  varli&lt  aich  zu  mear  equus 
wie  das  alid.  merihlii  wol  marah^  und  soyrian  setzt  eia 
adj.  snear  celer  TOraus,  das  dem  altn»  snarr,  Yielleidit  ei* 
nein  verlorneii  ahd*  snarah  entspricht.  Zuweilea  wird  i 
geschrieben,  %*h*  ilda  £.  521  rzelda,  jlda.  Andere  falle 
des  j  sind  selten  und  zweifelliaft.  lysTe  1221  scheint 
das  sonstige  lasye,  lesye  faisi,  faUaces,  mcndaccs  und  das 
goth.  lasivai;  die  lex  ÄCelb.  hat  3  lysvas  hvat,  72  lysväs 
hvät,  im  sinne  von  falsi,  injusti  quid;  mit  leäs  Hber,  polutu?, 
welcliem  das  v  hinter  s  a!)gebt,  lassen  sich  diese  auadrücke 
nicht  vergleichen,  wol  aber  kann  anderemal  daa  v  ausge- 
fallen und  läse,  lease  f.  lasve,  leasve  zu  nehmen  seui? 
Wenn  leden  lingua  latina  und  Ivden,  oder  ledenisc,  lydcnisc 
latinus  tauschen,  so  bin  ich  unst  Idüssig ,  ob  nicht  beidemal 
jiiil  langem  vocal  I(3den,  lyJeii  zu  schreiben  sei:'  auch 
cele,  cyle  aigor,  frigus  schieibe  ich  lieber  cele^  cyle  und 
fahre  sie  auf  cöi  irigidus,  ahd.  chuoU  zurück. 
4*  7  in  fremden  wtfMern  wie  Egyptc,  Pyrrus,  myrra,  hat 
ganz  die  ausspradie  des  ags.  wird  also  auch  oft  diuvfa  i 
Tertreten,  z*b«  in  der  Schreibung  Firnis  f«  Pyrrfaus.  my« 
net|  nynster,  ahd*  munis,-  munistir  entsprangen  9m  mo- 
neta,  aonasteriom. 

BrecAttM^ett. 

Das  goth.  a  blieb  in  jeder  läge  un\vaiidclbar,  i  und  u 
spalteten  sich  zuweilen  in  ai  und  ad^  uhiiu  dai^  dadurch  die 
kürze  des  lauts  beeinträchtigt  wurde,  ahd.  erschienen  diese 
a{  imd  au  verengt  in  ö  und  o  (nicht  ^  und  deren  spä« 
terer  Ursprung  eben  durch  ihre  über  die  grenze  des  goth* 
a(  und  ad  vorrückende  progression  dargethan  ist*  Ags. 
sehen  wir  neben  solcher  gleiäfalls  anerkannten  Verengung 
des  i  und  u  in  ^  undo  wiederum  diphthongische  äußerun* 
gen,  denen  eben  so  wenig  als  Jenen  gotbischen  aaspruch 
auf  wahre  länge  zusteht  |  obschon  sie^  worüber  ich  mich 


der  fierlen  in  di«  fiioAe  r«ibe.  Goth.  ausgedruckt  wXrea  vier  gt- 
stallen  dieses  adj.  möglidi  :  kilils,  hlils,  lieliU,  luUU. 
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Iternacli  noch  Sußern  y/viU,  eine  c^ewiiM  analogra  xu  den 
organischen  diphthongcn  beliauptcn. 

Es  sind  ihrer  drei,  ea,  fu  und  te,  deren  beide  erste 
iiberall  in  hauügein  gebranche  sind,  "wäl)rend  ie  «eltner 
\urkommt  lind  beinahe  die  gelftmg  von  eo  bat,  gewis- 
ficrnialicn  als  dessen  Schwächung  angesehn  werden  darf, 
wie  iiouii  deutlicher  erhellt ,  sobald  man  ^^  allrnimmt,  daß 
auch  ea  und  eo  eigentlich  ea,  eo,  und  aus  iu,  lo  (die  eich 
in  h80.  und  nrknnden  noch  liSufig  nadiweistn  lassen)  her- 
TOrgegangea-  sind«  Allen  dreien  ist  also  gemein ,  daß  sie 
dem  sweiten  Tocal  ein  i  Tomhlagen,  wlflirend  jene  goth« 
braehong  mit  a  beginnt.  Idi  "will  xnvor  die  einaelnen  fiüle 
ablianddn  und  dann  einige  betrachtungen  *anfagen« 

f  vertritt  korzes  a  in  folgenden  lagen:  ^ ^"^'J^^*/^/^' 
!•  TOr  /  und  r,  was  jedoch  näher  so  zu  bestimmen  ist, 
a.  vor  einfachem  /  und  r  nur,  wenn  sie  Vereinfachung  der 
geminatlon  sind,  oder  hinter  ihnen  0  und  h  wegj^efallen 
ist.  beispiele  :  deal  siipcrbus,  vgl.  zu  A.  1097;  cal  umuis| 
•heal  aula;  stcal  locus;  svcal  intumuit;  veal  vallum;  dear 
audet;  fear  taurus;  vear  callus,  nodus.  man  ündet  auch 
die  gcininata  auslautend  geschrieben.  bealu  malum;  ealu 
cerevisia;  fealu  ilavus;  bearu  lucns:  gearu  paralus;  mearu 
tener;  searu  machinatio,  appaiatus  werden  ebcnwol  mit 
0  =  u  geschrieben  und  haben  dies  u  oder  o  statt  v  ange« 
nbmmen,  stehn  also  für  bealv»  ealv,  fealv,  bearVf  mearv^ 
searvi  wie  sich  aus  den  swelsUbigen  formen  ergibt«  eal 
templum;  be&al  commendavit;  veal  peregrinuSy  senros;  ear 
sagitta;  mear  equus  sind  =  ealhi  befealh,  TeaUi,  earb| 
mearh  j  welche  Schreibungen  sogar  gewöhnlicher  sind ;  man 
vgL  XU  eal,  feal,|veal,  mear  das  ahd«  akh,  falah|  walab,  marab* 
neben  Tear  callus  gilt  auch  vearh.  snear  celer  wurde  Torbln 
8.244  gemutmalU.  tear  lacrima  entspricht  dem  goth.  tagr, 
alid.  zabar,  und  entspringt,  vermuteich,  aus  der  Umsetzung 
in  tearh,  denn  sonst  ^v{irdo  th'gpr  oder  analog  dem  ahn.  tÄr, 
trcr  stehn.  Alle  liier  unter  a  verzeichneten  enthalten  also  nur 
scheinbar  einfaches  1  und  rj  wo  es  wirklich  Btatlfindet, 
muß  ihm  ä  oder  den  umständen  nach  a  vorausgehn ,  vgl. 
häl,  bar  (s.  330),  hvalas,  se  bara  (s.  328.)  vearoö  littus 
für  varot)  ist  nicht  zu  loben.  M  eun  in  der  composilion 
Ewiscben  ftl-  und  eal-  unterschieden  wird,  so  habe  ich 
schon  gramm.  2,  627.  62S  die  Ursache  angeseigt,  äl  ent- 
spricht dem  ahd*  ala-j  eal  dem  abd.  al-,  vgl«  Mlbeorht 
C.  257,  13;  filgr4ne  C.  lOS,  10.  107,  11;  lilföle  A.  770; 
Slmihtig  B..283«  C.  7,  3^.    begreiBich  achwanken  einige. 
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ülvihta  B.2999;  eaUvihta  C.  7,28.60,  7;  älvealda  C.  16,20 
(nach  Juuius,  Tiiorpe  seist  ealvalda);  aWalda  B.630.  1850, 
1904  f.  ealvealda 

fi.  vor  der  geminahoii!  boallac  testiculns;  dealle  «nperbl; 
enilo  onines;  feallati  cadcre ;  gealla  bilis;  liealle  aiilae; 
filealle  loco;  vcallan  fervere;  fearre  laiiro ;  vearras  nodi. 
y,  \or  1  imd  r  mit  andrer  liq.  oder  nmta :  cvcalm  nex; 
liealui  culmus;  mealm  arcna;  sealm  psalmus;  vealm  fervor; 
be.irni  gremium ;  eaim  hr.icluum ;  earm  pauper;  hearm  do- 
lor; sveanii  cxaincu;  veanii  calidus;  {learm  intestinum; 
bcaro  iiiius;  dcarnunga  clani;  earnaquila;  fearufilix;  gearn 
«tameD;  mearn  luxit,  doluit;  spearn  calcitra^il.  cealf  yitti- 
Ins;  dealf  fodit;  healf  dimidiu«;  aealfe  ungacDtum;  gealp 
gloriatus  est;  healp  javit;  cearf  fidit;  gedeaH  periit;  earfotl 
labor;  hTearf  reversus  est;  tearflian  yolutari;  {)earf  indiget; 
Jiearpe  barpa;  vearp  jecit;  bierher  außer  den  vorhin  ange- 
gebnen formen  bealveS|  fealTeSi  bearves,  searves  aucb  meaive 
malva«  ealgian  tueri;  gealgapatibulum;  bealcettan  eructare; 
scealc  servus;  Tealcan  volvere;  bealb  iratus  est;  fealhocca; 
svealbglutiit;  onvealb integer ;  earga  fugax;  earc  arca ;  uiearc 
Signum;  spcarca  scintilla;  stearc  rigidus ;  svcarc  calig'ms  ob- 
ducttis  e«t ;  l)carh  cclavit;  l)earh  mair^lis;  earh  fugax;  fearli 
porcelliis;  hcarh  hicus.  fminm;  vearh  iupng,  furciler ;  und  die 
schon  angeführten  befealii,  \ealh,  mcarh.  bcahl  audax:  cald 
vetus;  fealdan  plicarc;  geald  rependit ;  gealdor  vencficium;  ' 
Lcaid  proclivis;  healdan  tenere;  sealde  tradidit ;  hägsteakl  coe- 
lebs,  XjTO*^  bclcald  tentoriiini  fixil;  veald  hcmus ;  vealdan  vi- 
gere,  inipcrarc;  gevealdvis,  Imperium;  healt  claudus;  inealt 
liquefactus  est;  mealt  brasium;  sealt  sal;  svealt  mortuusest; 
beals  Collum;  beard  barba;  eard  terra >  solum;  geard  aula^ 
domus;  beard  durus;  sveaid  cutis;  yeud  custos;  sveart  nU 
ger;  teart  asper;  veari^  factus  est;  bearspiscisquidam;  ears 
podex.  So  steht  die  regel;  nun  sind  aber  einige  ausnah- 
men zu  betrachten.  DaU  oft  nocli  a  vor  /und  einem  zwei- 
ten GOOS,  statt  ea  eintritt  wurde  s«  329  bemerkt ;  ferner  scheint 
vor  Tf  wenn  es  durch  Umsetzung  seine  stelle  erlangt  hatte, 
kein  ea  zu  entspringen:  arn  cncurri;  barn  arsi;  gars  gra- 
men; ))ärst  ruptus  est  f.  ran,  bran ,  gras,  bräst  •,  das  nach- 
gefühl  dieser  vocailaute  lieU  kein  carn,  bearn,  bearst,  gears 
nnrkommen,  scliwerlich  wollte  man  die  beiden  ersten  for- 
men ibn  ch  die  Schreibung  arn,  barn  von  earn  aquila,  bearn 
iiiiuä  uuterscheideu.    Wenn  ald  ignis,  hälö  heros  geschric-  - 


1)  älfylce  £.  3(>.  B.  4737  scheint  .aber  mit  ä)  =  eI  =  aLd.  ali 
tusainroengcsetftl. 
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ben  wird  statt  des  gewöhnlichen  ttled|  hSleV;  so  hat  diese 
contraction  nicht  die  kraft-  den  laut  eald,  healff  hervorzu« 
bringMi«  Warum  aber  heißt  es  Ulf  genius  C»  109,  23. 165» 
11;  förbu  color  AB.  31,  7;  härfest  autumDas  AB.  29,  123 
statt  eal^  fearbu,  hearfest?  das  ä  in  liärfest  bezeichnet  den 
uinlaut,  steht  also  für  e,  was  durch  die  Schreibung  herfest,  - 
ahd.  herpist  bestätigt  wird;  auch  älf  nm^  ~  elf  sein;  färba 
nehme  ich  für  färevu,  ahd.  farawa.  Abgesehen  voi;  solchen 
an?nahni(»!!,  darF  innn  ungeübten  8c])reil)ern  auch  ve^^'vech8• 
langen  des  ea  mit  nc,  (=  a)  zutrauen,  z.  b*  baBrm  sious, 
stcerf  mortuuö  est  für  bearm,  stearf. 

2.  Vor  stummen  consonaiiteii  sellner  und  schwankend,  tj- 
«.  insgemein  vor  sei  es  einlach  oder  von  andern  cous. 
gefolgt:  gefeah  gavisus  est;  beueah  eget  E.  617;  geneah 
öufficit;  seah  vidit;  gefjeah  cepit,  prät.  von  {)icgan ;  geneahhc 
suificienter ;  calUa  octo;  iileabtor  ilsus;  leahtor  Climen; 
meaht  potes;  raeahte  potuL  zumal  TOr  x  hs:  eax  secu- 
ris;  eaxel  fiumerus;  feax  coma;  leax  saimo;  yeax  .ceraj 
veaxan  crescere^). 

vor  f  zuweilen:  eafoiti  proles;  geaf  dedit;  heafo  aeqnora 
B.  4949;  gewöhnlich  aber  sväf  dormivit;  stSl  baculus;  vif 
texuit;  aTter  |>ust;  cräft  ars. 

zweifelhaft  ob  vor  §  und  c;  eagor  aequor  könnte  edigor 
sein,  und  das  seltne  meagol  fortis  B.  3955.  C.  211,16  med- 
gol;  vor  c  meines  "Wissens  ohne  beispiel.  desto  üblicher  sind 
a  und  ä  vor  dicseii  gutturnlen,  Arc«r*.  ^  f^mem,  ftnA^^^  ^v%^  7.,i^, 

vor  lingualen  zuweilen:  ealol  dirus;  ongcat  intellexit; 
geato  portae  B.  2235 ;  beado  bellum;  geador  und;  heat^o 
bellum;  sceatJa  latro;  ccaster  urbs.  ungleich  häufiger  stellt 
auderä:  atol  dirus;  ätad;  sait  sedi;  bä?5  Itnlncum;  cvatJ  dixit. 

iSacii  diesen  ergebnissen  wirken  namentlich  m,  ii  auf 
die  Verwandlung  .d^'^  ilinen  vorausgehenden  a  in  ea  nicht 
ein,  wShrend  es  sich  vor  1,  r,  den  aspiraten  und  lingualen 
zu  erzeugen  pflegt,  vor  letztm  am  unsichersten,  vor  r  und 
h  am  beharrlichsten.  Kein  Zweifel,  daß  die  ursprüngliche 
^tussprache  dieses  €o  ein  1  oder  doch  ein  schwächeres  g 
vor  dem  a  vernehmen  Ueil;  zwei  andere  erscheinungen  re- 
den dafür,  das  einfache  i  statt  a  vor  h  und  ht  (s.  337)  und 
das  y  vor  1  und  r  (s.  344);  man  könnte  sagen,  dies  y  ver- 
halte sich  zu  ea  wie  der  u miaut  e  zu  einfachem  a.  auch 
in  einzelnen  fle^^ionen  wechseln  ta  und       healde  teneo, 


1)  f)rnb  opporltiniias  A.  107.  C.  253,  34  Siebt  fiir  ^rag  B.  5762 
uiiii  scheint  darum  uicLt  {»re^li. 
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bylt  ttnet;  vcalde  impero,  vylt  imperat;  (ealle  cado,  fyltS 
cadit  f«  ]iedd<8y  Tealdetit  lealleV»  die  berübning  swiscbeo 
ea  und  i  aeigt  recbt  oiFeDbar  meaht  pole«  and  mihi  poten- 
tia,  währen (i  in  mag  poseum,  magon  pOMamus  «fundabaf- 
teo.  Wie  nah  auf  der  andern  seite  ea  an  eogms«  grenite, 
lehren  die  s*  335  beigebrachten  Überglinge  des  gaaf,  geat, 
seah ,  Teax  In  gaf^  get^  aeb.  Tax. 


EO 


y  erwHchat  aus  kurzem  i  und  liat  mit  sseii  scliwä- 
chung  iu  e  meistens  gleiclie  bedeuluugi  nichl  selten  steht 
für  eo  noch  io  geschrieben, 

1.  vor  /.  feola  multum,  gewöhnlicli  fela,  golh.  filii ;  teola, 
tiola,  üfker  tela  benc;  teolian  =  tüiau  excrccre;  teolode  ^ 
tUode,  abd»  zUtita;  veola,  \io1a  opes  =  Tola^  alts.  welo. 
geolo  Aavmi ,  gen.  geolves ,  scbw.  se  geolva.  .  aeolf  |  aeolfii 
ipse;  seolfoT  argentum*  cohig,  eolh,  ein  dunkler  auadruck, 
nur  als  runenname  und  in  sasammenBeUiingen  erscheinend ; 
seol»  seolb  phoca,  pL  seolas»  seolbas;  aeotca  Titellua  ovi. 
engl,  yolk.;  heolca  grando;  meoloci  meolc  Jac^  abd.  milub; 
aeolocsenaimi  seoloo£n,  aeoken  aericiis}  Teoloc  Cochlea ^ 
murex,  mnl»  ynHk, 

2.  vor  r.  beoran  für  heran  C.  277,  18;  heor  cardo,  gotb* 
hüfrus ;  svcor  rninmna,  sonst  auch  sver;  sveora  Collum; 
aveor  socer;  veor  vir,  pl.  veorns,  üblicher  ver,  vorn?,  iio\h. 
Vair;  veorold  muudus.  con  e  iratus  ;  steu]  ra  Stella,  ceorl 
colonus;  cur!  vir  nobili^.  beorma  fermeiiluni ;  eormea-; 
feorme  prandium.  beoru  vir  (nicht  mehr  ursus,  wofür  bera); 
eornost  serium;  georu  cupidus.  eorp  fuscus?  C.  190,  4 
ahn.  iarpr;  veoipan  jacerc;  ceorfan  setare;  deorfan  tribu- 
lari;  bveorfan  rcverti;  ateorfia  pestis;  ateorfan  mori;  {»eorf 
asfmus;  beorgan  aervare;  beorce  betula;  deorc  obscurus; 
aveorcanobscurari;  Teorcopus;  beorhmons;  feofi  feorbTita; 

^miH^  beorbt  danis;  meord  merces;  sveord  ensia ;  heorot,  heort  cer- 
MT^.^itr  W^usj  heorte  cor;  eortle  terra;  heoifS  focns;  teora  penis^  abd«  cers* 

'  ^  3«  vor  m  und  m  nur  zuweilen  und  wenn  sie  dnfach  sind, 
nichl  wenn  sie  geminieren  oder  ein  andrer  cona.  folgt: 
eom  aom,  gotb*  im;  breomu  maria ;  heomillis;  leomu  mcm- 
bra;  meomor  memor;  neoman  eapere,  geniomaV  ps.  67,  16; 
geonian  oscitarc;  heonu,  liionuecce;  heonane  h!nc  C.  49, 18. 
niemals  könnte  In  ditn ,  dimma|  limpani  liunan^  singan  das 
i  durch  eo  vcrtrcton  \v erden. 

4.  vor  miilis:  cotür  aper;  eofne  ecce  f.  efne;  geofn  dalor; 
geofu  donuni ;  geofon  mare;  lieofon  coeliim ;  seol'on  septcm; 
veolod  allare  calstellt  aus  vibed ,  vigbed;  breogo  rex;  eoh 
e([uu8}  aUs.  ehu;  feoh  pecus,  pecuiaa;  seuh  vidc!  E.  83; 
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gcoliVu,  giüliSu,  gihCii,  geli9d  cum,  cogitatto^  aiiiiini«  vgl. 
SU  A*  66;  Dieobsffiiiius  ps.  $2>  8,  gewähnUcher  meox,  et 
ist  dii8  goih«  mft(li|Sji9,  a|uL  mutf  und  ohne  zweifei  aus  ei- 
nem verbo  meiban,  m^h,  mafhum  mefere,  mingere  au  lei» 

>        te»;  cnepbt  puer  f.  cniht ;  eodc  ivit ;  eodur  sepes»  domus; 

'  meodu  muUum;  meoduma  medius;  veoduve  vldua;  freotlu 
pax;  hleoSu  clivi,  montes;  smeotJas  fabri  A.  1221;  eoton 
gigas;  eotend  edeos;  forgeotol  obliviosus,  abd.  farke^al; 
nieotud  creator;  i^ospotii  C.  302,  20  f.  gesitu;  sveolol  mani«» 
festus;  geveolun  discesserunt ;  veolan  novisse;  veota  vir  sa- 
piens, vgl.  veolcna  sapientum  B.  2190;  veosan  esse  f.  vesan« 
Aus  dieser  lihersicht  Tolgt,  dalt  dem  eo  größerer  um- 
fang als  dem  ea  ziistehe,  da  dieses  bauptsäclilich  "vor  r  und 
b,  eo  bingegen  fast  vor  allen  consonanten  statt  iiudet,  vor  U,  Id 
babe  icb  es  nicht  getroffen  (immer  feil,  feld,  geld,  geldan,  seid.) 
Freilich  am  sitlierölen  rufen  es  gleichfalls  /•  und  h  hervor, 
die  schon  im  gotb.  alleinige  Ursache  der  brecbung  -waren. 
UB^erkennbar  ist  die  analogie  awischen  yeor^  georn,  Yeoiv 
pan^  feob,  seoli,  meox  und  gotb.  vair,  gafrns,  valrpan^  falhu^ 
saibY,  mafbsttts;  nur  dall  der  gotb.  laut  dem  i  ein  a  vor* 
schlägt,  der  ags.  atil  i  oder  dessen  schwSchung  «  ein  o  fol- 
gen iki^t,  welches  o  kein  ursprüngliches  u,  sondern  eben- 
falls a  scbeint,  folglich  ist  eo  =  ia  und  bloüe  Umsetzung 
jenes  gotb.  al.  im  gotb.  ai  bildet  das  bintere  im  ags.  eo 
das  vordere  den  wesentlichen  bestandtheil.  Die  gotb.  ein- 
wirkung  des  r  und  h  ist  insofern  durchgreifender  als  die 
ags.)  als  vor  vielon  r  statt  des  co  ein  e  ==  ß  besieht, 
z.  b.  ver  vir,  heran  ferre,  bera  msus;  die»  r  nmü  jedocb 
als  Verengung,  der  das  gebroilieae  cu  uulerliegt,  betrachtet 
werden.  V  or  Ii  dauert  in  einigen  Wörtern  i  fort,  uament« 
lieb  in  cniht  neben  cneuht. 

Auf  der  andern  seite  dehnt  sich  eo  weiter  aas  als 
güih.  ai,  indem  e»  auch  vor  den  übrigen  cuusonauzen  ein- 
treten darf,  meistentbeils  mit  verengtem  e  wechselnd.  Das 
verhfiltnis  zwischen  eo  und  €  selbst  scheint  für  einielne 
Wörter  dturch.den  Sprachgebrauch  geregelt,  oft  aber  vom 
.  zutritt  zweiter  siiben  abhängig,  nemiich  der  auf  den  con- 
sooant,  vor  welchem  eo  steht,  folgende  TOcal  pflegt  es  zu 
schützen,  besonders  wenn  er  u  oder  o  ist,  ygL  heorot,  breo- 
mu,  meomor,  heonu,  eofor,  beofon,  geofu,  breogo,  geoliQu, 
meodu/  eodur,  eoton,  meotud,  freo6o,  lileobu«  in  einzelnen 


t)  vielleidit  lißt  sich  auch  noch  golb.  ai  in  euiacloen  lÜliea  mcbr 
als  Tor  r  uod  h  annehmen;  ich  habe  «.  CS  liiJa  Mgeieltt|  aber  das)] 
agt.  Tcola,  viola  aprecbcn  iiir  vaila. 
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fallen  gilt  gleichbedeutend  auch  i:  brlmu,'  gifti,  gthQu,  friüu, 
)iU5u;  in  andern  e  :  brego,  gelit$u,  medo,  mctod.  Tausciien 
einigemal  alle  drei  laute  (giliSu,  geoliSu,  gcli5u;  frifiu^ "freoHu, 
freöo  C.  89,  28) ;  so  steht  doch  meisteutheiis  nur  unter  zweien 
die  -Nvald,  ja  nicht  selten  wird  ein  einziger  festgeliallcu 
z.  b.  in  sige,  si^or  vicloiia  darf  weder  eo  noch  e  stehu  und 
iiir  brimu,  breoniu,  sniifias,  smeoöas ,  ist  keiü  breniu  .  Rine- 
t^as,  für  breogo,  brego,  meotud,  metod  kein  brigu,  mitud 
zulässig.  Hält  man  diese  Wahrnehmungen  zu  den  regeln, 
welche  über  i  und  e  in  bezug  auf  einzelne  consonanten 
vorhin  uud  beim  alui.  gegeben  wurden;  so  ist  niclit  zu 
zweifeln,  dai\  i  der  gruudlaut,  das  gebrochene  co  die  erste, 
das  verengte  ä  die  zweite  potenz  sind.  smitS  und  smeoff 
iaber  deutea  au^ein  goth.  smi^ua.  ineoaiy  leomii^  breomu, 
neoman  schützt  m  das  eo  wie  das  i^  folglich  ist  eo  Klter  als 
1$;  in  seofon,  freotSu  steht  eo  für  i,  wie  die  ahd.  fomen  st- 
bnn,  fridu  das  i  hegen;  efen  aequalia,  planus  ist  das  ahd« 
epan;  befen  coelum  das  alts.  hi^han,  während  lieofon  auf 
ein  aits.  hibun  deutet,  wie  seoron  z=:  sibun  ist^  oder  eoton 
=:  altn.  iotunn.  Gewähr  liir  das  höhere  alter  des  eo  lei« 
stet  uns  sein  liäufigeres  vorkommen  in  den  frühsten  s^ch« 
denkmälern  da,  wo  es  jüngere  gern  durch  e  ersetzen. 

Auch  für  die  Scheidung  des  e  und  e  Ihrem  Ursprünge, 
wenn  schon  nicht  mehr  der  ansspraclie  nach^  wird  es  lehr- 
reich zu  beobachten,  dal^  nur  das  aus  i  hervorgegangne  e 
mit  eo  wechseln  darf,  niclit  dn?  durch  umlaut  aus  a  ge-  , 
zeugte  e.  Weisen  also  verdunkelte  Wörter  z.  b.  brego, 
gehöo  die  nebenform  breogo,  geoht$0,  80  darf  ihr  vocal  nur 
auf  i,  nicht  aul  a  ziii  uckgeführt  werden.  Ein  kcuuzeichcn 
des  e  =  a  ist  sein  s.  J44  bemerkter  übertritt  in  y. 

Beide  brechungen  eo  und  ea  müssen,  wie  sie  aus  i  ond 
a  sich  entfalten y  sorgsam  unterschieden  werden  und  jede 
derselben  hat  besondere  formen,  zuweilen  desselben  worts 
zu  bezeichnen,  ceorfe  seco,  veorpe  jacio  stehn  ab  von  cearf 
secui,  vearp  jed  wie  gotk  vafrpa  von  varp;  eoiQe  terra 
entspricht  dem  goth.  airfta^  ahd.  iSrda;  eard  dem  ahd.  art, 
terra  im  ^iim  von  solum,  regio,  beom  ist  vir,  bearn  filius;  . 
feor  procul,  fear  tanrus ;  eofora  drückt  ans  aprorum,  cafora 
proles;  und  SO  grenzen  heida  laute  in  manchen  Wörtern 
nahe,  doch  unvermischt,  aneinander.  Dennoch  ist  ihre  ver- 
menguug  leicht  erklärlich  und  nicht  allenlhnlficn  dem  blo- 
I^en  Ungeschick  der  Schreiber  zur  last  zu  legen.  Unter- 
schied auch  ein  feineres  gehör  in  eo  das  nachhallende  o, 
in  ea  das  a;  so  musle  doch,  falh  jciie  mulmaUung  griuid 
hat^  daU  o  in  eo  selbst  aus  a  eutstaudeu  war^  die  ahuUch- 
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keit  beider  laute  sieh  selir  nahe  kommen ,  und  es  finden 
unleugbare  Übergänge  sUU.  eo  für  ea  herscht  durchgclienda 
ia  nieovle  (raeuvlei')  virgo,  uo  uach  dem  golli.  iiiavilu  enUv. 
meavle  oder  vielleicht  meavle  zu  erwarten  wäre;  dann  ia 
reord  flermOy  wo  das  goth«  razda  und  alid.  rarta  zusammen 
auf  reard  führen:  wahrscheinlich  in  feorm  coena  f*  fearm; 
auch  ceorl  rusticus  muß  dem  ahd.  charal,  altn«  karl  glelch- 
kommeoy  also  für  ceati  stehn.  Häufiger  ea  für  «o;  das 
aufiallendste  hebpiel  bietet  sich  im  verb.  subst.,  wo  die  foi> 
men  eoni,  eart,  is  nebeneinander  ersclieinen,  eom  ist  =s 
.im)  stimmt  also  zu  is;  eart  aber  mag  aus  eort  ss  ist  her- 
rühren, wie  goth.  uiizdö  dem  ags.  meord  zur  seite  steht, 
die  adv.  feala  multum  A.  584.  609.  710.  961.  969.  975 
uiul  tcala  hone  A.  1612.  C.  299,  29.  310,  26  werden  eben 
80  of  t  fela,  tcla  =  fcla,  tcla  geschrieben,  beziehen  sich  folg- 
lich auf  die  allere,  nur  noch  schon  nachweisliche  form  feola 
teola,  hola,  tiula,  vgl.  gramm.  3,  119.  120  und  das  goth. 
ahd.  filu,  altn.  iiöL  für  beorht  rlarus  liest  man  zuweilen 
bearhl  und  das  subst.  bearhtm  K.^iil.  C.  181,  23  schwankt 
in  beorhtm.  eador  sepes  domus  A.  162.  1182  f.  codor; 
eafor  aper  f.  eofor,  wo  ea  dem  lat.  a  zusagt,  nicht  dem 
ahd.  S  in  epur,  epar,  noch  dem  altn*  iö  in  iöfur*  nicht  zu 
übersehn  ist  beari  validiis  703*  AB.  1,  154;  f^earle  valde 
C.  267^  15.  B*  1115 y  die,  glaube  ich,  aus  ^eorl,  f>eorIe 
(eorhel,  j^eorhle  entspringen  und  die  form  {leorh  per 
=  goth*  ^airh  statt  des  gewöhnlichen  f)ur1i  (s*  341)  vor- 
aussetzen, auch  ahd.  im  vocab*  s.  Galli  begegnet  derhil 
(=  derhil)  statt  durhii  pertusus«  die  abstracte  bedeutung 
von  ^earl  erklart  man  sich  am  besten  aus  der  verstär* 
kenden  kraft  der  präp.  durh-  in  compositis  (gramm. 
2,  770'»;  dcmi  gerade  so  wird  das  ags.  f)earl-  verwendet. 
^  Alle  diese  bLispiele  Ihun  die  neigung  der  ags.  spräche  dar, 
eo  in  ea  zu  verändern ,  und  im  engl*  vocalismus  geschieht 
es  noch  durchgreifender. 

Mitunter  zeigt  sich  ags.  cu  für  y,  dessen  verinisclmng 
mit  i  auch  jene  brecluing  herbeiführte,  z.  b.  eofol  nialus  f. 
yfel;  beorne  lorica  f.  byrue,  vgl.  eornan  currere  f.  )  ruai), 
irnau,  also  auch  bei  Umsetzung  des  r,  im  gegensatz  zu  ea, 
das  in  solchem  fall  unterbleibt  (s*  346). 

y  kommt  selten  zum  Yorschein  und  kann  in  dem  ge* 
vröhnlichen  vocalsystem  ganz'  entbehrt  werden«    Wo  es 
brechungy  also  kurzen  vocal  ausdrückt,  steht  es  meisten- 
theils  für  eo  imd  i|  einigemal  auch  für  ea  oder  e. 
1*  ns  =  M:hiera  L  heore  ejus  fem*  £*  222^  hiera  f*  heora 
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eonim  £.  361;  fier  tilterius  f.  feor;  fiersna  calcem,  calca^ 
ncum?  C.  56,  17  scheint  das  gotli.  fairzna,  ahd.  fersana. 

2.  te~t\  ein  Taiieu  die  sonst  nicht  gern  eo  gestatten  : 
liieiie  euiii;  gicld  C.  7,  5.  60,  5.  67,  32  f.  glld,  gyld,  geld; 
gielp  arrogantia  C.  2,  27  f.  gilp;  oiigielan  intelligere;  vie- 
tan  scire;  siex  sex  Ii.  5-S03;  gebieliö  visio  A.  620,  sonst 
gcsiliö,  gesyhtJ  A.  702.  C.  23i5,  9;  hierher  nehme  ich  auch 
die  Partikel  gict  adhuc  C.  48,  32.  63,  26.  75,  25  gieta 
61y  7.  vrelche  sonst  git  A.  15.  1487  oder  gyt^  rnemals  geot 
geschrieben  wird,  vgL  alts.        engl.  yet. 

3.  bei  der  nSbe  und  ununlerscbeidbarkeit  des  ags.  und  e 
begreift  es  aicb,  datt  auch  für  letoteres  k  Tersucht  wurde  : 
atiepe  greseus  C.4»27;  giest  hospe«  C.  147, 15.  28.  B.5116 
f*  gest,  sonst  auch  gist,  gyst;  dlerne  dam  £•  1081  sonst 
dyrne,  dearnc;  ia  der  pater  f.  fader.  aucTi  die  partikel 
gien  ilerum  C  27,  ii,  gewöhnUch  gen  C.  242^  16.  B.  4135 
für  gegn« 

Bemerkungen. 

1.  Die  analogle  zwischen  goth.  ai  und  ags.  eo  ist  unver- 
kennbar und  wird  durch  das  altn.  ia  noch  ciiilcurhtrndor, 
welches  als  ein  umgesetztes  ai  betraclitet  werdtn  kann, 
nur  bei  nachfolgendem  uJer  wegfallendem  u  zweiler  silbe 
'Wandelt  es  sich  in  /ü ,  z.  b.  iürmuu-,  biörn  vir;  iürhim  CO« 
niitibus;  miötutSr  creator,  wofür  sich  goth.  airmana-,  balr- 
nut,  alrlam,  niitul)s  mutmaßen  ließen,  die  aber  den  aga. 
formen  eormen-^  beom,  eorlumi  meotud  oder  metod  gans 
nahe  kommen  Zwar  hat  das  ags.  eo  weiteren  umfang 
ab  das  goth.  a(,  und  selbst  das  altn.  ia^  iö;  zeigt  sich  aber 
doch  vorzugsweise ,  wenn '  in  zweiter  silbe  u  und  o  auf* 
treten;  um  so  glaublicher  wird  sein  Ursprung  aus  ^a,  ia. 
%  Ihn  beschränkt  das  Verhältnis  des  i'e  bedeutsam,  denn 
wir  sahen  ie  auch  in  andern  dialecten  als  Schwächung  desfo, 
namentlich  schwankte  die  alts.  flexion  iVi,  ea  und  itf(s.244} 
und  ahd.  w-,  mhd.  ic  waren  nichts  als  erblichene  altere  /o, 
f'a;  diese  diphth.  bilden  allerdings  in  den  meisten  iaUeu 
ihlres  erschelnens  wirkliche  länge,  worüber  ich  mich  noch 
nachher  erkl  crcn  will;  im  ahd.  ia^  ?>,  mhd.  /V,  uhd.  ie  wa- 
ren aber  «puren  der  brethung  anzuerkennen  (s.  163.  222. 
223),  deren  zalil  sich  bei  fernerer  auhiieiksamkeit  be- 
trachtlich wird  veiiiicliiea  lassen,  so  stülU  mau  aul  die 
form  Iiiemen,  capere  (weisth.  1,375.  377)  f.  nifmen,  =ag8. 


1)  ags.  Ileorreadu ,  allii.  Hiarraudi;  ag$.  ileUeo,  Ucodeu  (aLJ. 
Hülao)  ahn.  Bc&inn;  ags.  Hcodcniogas,  alla.  Hisfoingar.  i  ^//ri, .  2.;;. 
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Beomany  was  aucli  nieiiian  geschrieben  seio  könnte.  Noch 
triftiger  erscheint  nun  das  einednunende  ea^  iä  nhd.  volke* 
dialecte  (s.  22^  229.) 

3.  Erwäge  ich  tlic  mnd.  pronomiriairoi  nien  om,  one,  or 
für  im,  ine,  ir  (s.  256);  das  mul.  bome  t.  heme  (s.  276); 
80  gleichen  sie  wiederum  den  ags«  beom,  hcone  und  heore, 
und  man  wird  auch  das  o  im  mnl.  rose  gigas,  das  eu  im 
nnl.  reus  (s.  320)  zum  ags.  eo  in  veosan  =:  vesan  halten  '^^^ 
dürfen,  hierdurcli  fallt  unerwartetes  liclit  auf  das  nnl, 
euvel  malum,  jeugd  juventus,  die  zwar  :=  ovcl,  jogd  sind, 
aber  eine  bredmng  analog  der  des  ags.  eofol,  geogu9  kimd 
geben.  Sollten  infgemdn  die  Übergänge,  wie  sie  yemhie- 
dendich  zwisclien  9  and  o  eintreten  ^  durch  ein  gebrochnes 

00  (io)  Ycnnittelt  werden?  ein  soldieey  TlSltig  an  o  wer> 
dendee  eo  muß  freilich  den  nachdrack  auf  o,  nicht  auf  e 
legen.  Man  dnrfle  anfiiteUen ,  das  nnl.  eu  der  w8rter  euTcl : 
nudum,  jeugd  JuTenttiSy  deugd  virtns,  neut  niix^  dentel 
clavis  (s.  320)  verhalte  sich  aar  goth.  brechnng  aü,  wie« 
das  gewöhnliche  ags.  eo,  mit  vorgewicht  des  i,  zum  goth. 
dl.  der  ahd.  laut  in  upil,  {ugMnd^  togod,  nng^  slugU  hat 
tmgebrochnea  u  behauptet. 

4.  W  ahrend  sich  also  auch  einige  iiboiMcibsel  der  brechung 
des  u  hervorlhun,  ist  die  des  kiu/.ea  a  im  goth.  ahd.  und 
ßcibst  im  altn.  völlig  unbekannt;  diese  sprachen  haben  nichts, 
was  dem  ags.  ea,  wie  es  sich  specifisch  von  co  sondert, 
gleich  käme.  In  der  Uiat  luüsle,  wenn,  wie  vermulel  wiade, 
ags.  eo  aus  ea  entspringt,  die  brechung  des  i  mit  der  des 
B,  )a  mit  den  anfgewieenen  sporen  der  des  n  aoeaninien» 
fallen,  ited  alle  drei  knraen  Tocak  in  die  nenilicfae  form 
umgewanddt  worden  «ein.  Unter  diesem  geaichtspunct  er- ' 
scheint  das  schwanken  einaelner'  formen  awischen  eo  nnd  ea 
(s.  351)  so  wie  im  engl,  das  verschwinden  des  ags.  ea  r=:  a> 
hingegen  die  rnckkehr  des  ags.  eo  ^  i  aum  ea  natürlich 
genug.    Es  gibt  )edoch  einen  deutschen  dialect,  der  uns 

»  ebenfalls  brecbungen  des  a  gewiOirt  ^  und  das  ist  wiederum 
der  mnl.;  in  den  meisten  lagen  des  ags.  ea  sahen  wir  mnl. 
ae  (s.  279),  ags.  earm ,  vearm ,  earn  ,  vearp,  enrd  sind  das 
iniil.  aerm,  waerm,  acru,  wacrp ,  acrl,  nur  dnW  diese  sicht-^ 
bar  a,  nicht  e  hervorheben,  wie  durch  dag  uul.  k  (8.314) 
bestätigt  wird.  Nicht  genug  an  dieser  einstimmung,  das- 
selbe ae  wird  zugleich  auf  einzelne  falle  des  ags.  eo  er- 
streckt, z.  b,  aerde  terra,  swaert  ensis  =  erde,  swcrt 
(s.  280)  geschrieben  I   was  dem  goth.  air|)a  zu  alieruachsl 

Gninin  gr.  lid.  I.  23 
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•t«lit  uud  die  entsleliODg  det  ttgi*  eo  man  ea,  ias 

nochmals  beslüligt^). 

5.  Bei  dem  reicheren  material,  welches  die  ags.  spräche 
für  (las  princip  der  bredningen  dargoboton  \mt ,  wird  liier 
eiuc  allgcirieiiicrc  betrachluug  am  platze  sein.  Die  diph- 
ihonwiHcben  iautc,  welche  ich  für  gebroclme  erklart  Iinhc 
im  gegeusatz  zu  dea  dipliUiougiscbcu  langen,  Rind  ^leicli- 
wol  diesen  letzten  äußerlich  sehr  ähnlich ,  so  dali  niau  die 
ganze  Unterscheidung  bezweifeln,  und  für  mehr  aufgedrun- 
gen als  wirklich  halten  könnte.  Die  goih.  ai  luid  au 
cl^eu  den  äi  und  äu  in  der  schrift,  welche  nichts  von  äol- 
eher  acceDtuatioQ  weiß,  auf  ein  haar:  das  mnK  ae  dar 
lirechimg  trift  mit  dam  ae  der  länge  genau  susammen}  wir 
vrerden  hernach  finden,  datt  den  ags.  brechungeu  eOf  eo^  h 
<lie  Ungen  td,  eö^  ü  pmllel  laufen,  der  drei  letalen  pro- 
duclion  i»t  nnlieatreitliary  welclie  butigecliaft  haben  wir  lor 
die  correption  der  drei  ersten?  miiste  doch  s*  164  einge« 
riunit  werden,  daß  mhd.  ie=i  im  reim  eine  lange  abgaben. 

Was  sich  zum  schütz  der  goth.  al,  ad  lagen  laßt, 
meine  ich  s.  51.  52  beigebraebt.  gestände  man  ihnen  gleiche 
beschafTenheit  mit  ai,  au  zu,  so  wären  die  wesentlich  auf 
dem  Wechsel  der  (ju.intitat  herulienden  rei:eln  des  ablauts 
mehrfach  gestört,  und  der  ursj^rnng  eines  kurzen  e  und  o 
hegrÜTe  sich  überhaupt  nicht.  Die  Wirklichkeit  der  kürzen 
ö"  und  o  ist  ahd.  und  mhd.  gar  nicht  in  abrede  zu  stellen; 
>v.ii  en  goth.  ai,  aii  langes  ai ,  au,  so  müsten  ahd.  e  und  o 
ebenfalls  aus  langem  ei  und  ou  erwachsen  sein,  was  un- 
glaubhaft scheint,  weil  die  Verengung  von  ei  uud  ou,  wo 
sie  stattfindet,  i  und  u  zur  folge  hat,  uud  es  dem  grund- 
aata  progrestiTer  Vernichtung  der  käraen  wldertlreitert  dall 
die  aua  einer  urküne  bervorgegaugnc  länge  von  neuem  oor^ 
reption  erführe,  bairan  aetzt  nach  analogie  von  niman  ein 
älteres  biran  vofaos;  b^an  angenommen,  wie  aollte  abd» 
wiederum  pifran  atatt  pten  auikommen? 

Gemination  oder  Verbindung  zweier  vollen  kursen  TO* 
cale  zeugt  freilich  entacbiedne  länge,  aliein  lür  die  möglich* 
keit,  daii  ein  kurzer  vocal,  ohne  seine  quautität  zu  beein* 
trächtigen,  zertheilt  werde,  gibt  uns  der  umlaut  eine  ent- 
schiedne  analogie  an  die  band,  das  mhd.  ä,  ö,  ü,  das  altn. 
f>  ?ind  in  den  hm.  meistens  durch  dieselberi  zeiclieu  ausge- 
drin  kt,  die  zugleich  \\\v  die  langen  iv,  cc,  u  dienen,  d.  Ii.  durch 
zwei  im  laut  veriiieiknde  einzelne  vocale,  welche  deonoch 


t)  au  die  nbd.  ausspräche  der  wdrt«r  «rde,  schwert,  »rt  (s.  380 
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soMininen  eine  kürze  amBaadien  durfeD«  Und  noch  betünim- 
ter  erläutert  hier  das  ags.  ä  in  däg^  släf,  welches  weder 
brechung  noch  iimlaiit,  sondern  einen  Übergang  in  den  elaut 
ausdrückt,  untl  obenfalls  mit  vc  oder  selbst  ae  geschrieben, 
dennoch  eine  unbezwei feite  kürze  dar«tellt.  Warum  soll- 
ten, glcicli  diesem  ä,  nicht  auchea,eo,  ie  kuiv.  zu  nehmen  sein? 

iiiozit  kommt,  daU  al,  au,  ea,  eo  meistentheiis  sich 
YOr  llq.  cum  liq.  oder  muta  entfalten  ;  welche  zwar  auf 
langen  vocal  folgen  können,  gewrilmlii  h  aber  auf  kurzen 
einzutreten  pflegen,  es  ist  uuwahrstbeinliclj,  daW  in  aii|)a, 
vaurms,  bearm,  eorSc,  baerm,  aerdc  die  dnicb  beide  cou- 
•onanten  bereits  gewirkte  iSnge  der  sUbe  nodi  durch  langen 
▼ocaUaot  «chwerer  imde.  aiiiL  wandeln  iich  beerniy  kaerl 
^Isogleich  um  in  bereoiy.  kerel,  and  dieser  weclisd  setst 
doch,  wie  der  des  aga«  dig  in  dagas^  unTcrÜnderte  ^pianti- 
tfit  der  Tocale  Toraui»  idi  wüste  kein  beispiel  sonst^  daii 
der  walnrbaft  lange  Tocal  einer  penultioia  in  die  korae  über- 
tvlite.  der  mnL  sdhiwebelant  mine  neben  mtn  ist  etwas  anders* 

Ana  kiu*zen  vocalen  erwachsen  genug  lange ;  aber  nur 
im  wege  dea  ablantSy  niebt  unter  bloi^en  einflüssen  der  con- 
sonanten  oder  der  Tocale  zweiter  silbe.  es  lag  hSufig  in  der 
gewalt  des  ags.  Schreibers,  ob  er  brego  oder  breogo,  limu 
oder  ieomu  setzen  wollte ;  wie  wäre  dadurch  die  qunnlitrit 
des  Yocals  geändert  worden  oder  eine  solche  anderuug  dem 
Terse  gleichgültig  gewesen? 

Die  gramniatiBclje  fcbreibung  holt  den  in  den  msp.  un- 
terlassenen oder  verwalirlosten  uiitersciiied  zwischen  einfa- 
cher kürze  und  lange  der  vocale  nach;  sie  wird  auch  hefiigl 
sein,  gebrochneu  und  langen  diphlhoug  von  einander  abzu- 
sondern. Hierauf  führen  sogar  die  alten  ags.  Schreiber  sclbäi, 
indem  sie  bin  und  wieder,  wiewol  nicbl  saltsam  mid  durcb- 
gretfisnd  den  diphtb*  drcumflectieren,  wo  er  wabrbalt  lang 
ist,  keine  bloüe  breqbung  entblUt,  vgl.  a.  b*  re^e,  lein 
a  3,  31.  36  ;  de<Sp  C.  3,  23.  7,  12;  dreim  C  5,  33;  bedld 
C.  8,17;  eövde  C.  10,  31  u.  s.  w. 

Ohne  diese  critik  der  vocalbeaeicbnnng  gienge  alle  an** 
logie  der  verscbiednen  deutsdien  mundarten  verloren,  nie- 
mand begriffe,  warum  das  gotb«  nam  und  arms  ags»  nam 
und  earm,  das  goth.  vair^an  und  graip  ags.  veortSan  und 
grap,  das  goth.  vntird  und  lann  ags.  vord  und  lean  lauten, 
setzt  mau  aber  golb.  uam,  arms,  vair()an,  graip,  vaurd, 
laun;  ag?.  nam,  earm,  veortJan ,  gr^p,  vord,  leau,  so  ist 
beides  die  einsiimmimg  und  Verschiedenheit  der  laute  ge- 
rechtfertigt. 

tiagcleuguet  sei  aber,  daQ  die  nShe  der  ea  und  ea,  der 
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«0  und  eu^  der  it  und  1^  in  acliraibung  wie  «nM]»nclie  fiir 
eirndne  Hille  «usnali  ms  weise  nicht  bloU  swetfel  übrig 
8«o,  tondem  auch  wirklicben  nbeigang  des  Units  her^ 
beiHihreo«  So  habe  ich  geschwankt  swischen  heafok  und 
beafola,  tegumenttim  ca^is ,  zu  ionem  berechtigt  die  wech« 
selnde  Schreibung  hafola,  zu  ea  die  etymulogie.  Daß  der  sg* 
prät.  geaf,  goih.  gaf,  alid.  knp  einen  pl.  geafon  oder  gca- 
fon?  !in  geleite  hnt,  \vi(]erslrebt  dem  gotli  fiebim,  ahd.  kÄ- 
pun,  welche  ags.  gjcfou  crwai  Um»  liülk'ii ;  geafon  sicliort  die 
orj^aniÄche  lange  der  pluralfomi,  ikr  kurze  vocil  gcalon 
wäre  ausnähme  eines  allgemeinen  gesetzcs,  docli  eine  weit 
ertragiicliere,  als  wenn  mrm  schon  dem  sg«  geaf  ein  ea  nnd 
die  ausspräche  von  lerlf  folintn  zugestehn  wollle.  Am  \iahr- 
sclieinlichsleii  wiirde  die  entfaltuug  von  eu  aus  eo  vor  v 
werden  in  den  formen  eov  vobis,  eovic  vo«,  treove  ftdclis, 
die  auch  ahd*  mhd.  loi  Inwilij  triuwa  statt  iw;  iwih,  triwi 
dfOiliieten  (s.  118.  200«  20f»)  das  ags.  tireOTa  oder  ttedta 
bis,  {)reoTa  oder  {»re^va  ter  (gramm.  3,  227— S29^  lassen 
ein  gotb«  tvlsva,  fmzwm  erwarten,  das  nch  wie  isTis  so 
Jenem  eor,  euv  Yeriiielta,  xnglekh  aber  aiidi  das  abd« 
zoiro,  drnro  begreiflich  nadite*  Über  den  ags.  eav  oder 
e^T  schwebt  nicht  geringere  nngawisheiti  gebrodmes  fcata 
pauci,  gleav  sollers  stimmten  mehr  zum  goth  favii»  glegg- 
irns,  feava,  gledv  könnten  sich  auf  ahd.  förmen  «tützen. 
6.  Endlicli  ist  von  den  bisher  erörterten  ags.  brechnngen 
der  cindtif^  dos  nnlanfs  sc  anf  die  iliin  folgenden  vocale  zu 
imtnrsrheiden,  dessen  schon  vorgangig  s.  326  gedacht  wurde. 
Dadurch  entspringt  aus  a  ra ,  ans  o  eo,  aus  u  «* ,  welche 
man  glcichlalls  lür  kurzblcibende  laute,  mit  vorschlagendem 
e  =  i  zu  halten  Jmt,  in  der  ausspräche  treffen  diese  eay 
und  eo  voHig  mit  jenen  Brechungen  i:usaiiinien;  das  nur  sel- 
ten vürkummende  -cu  hat  weder  unter  gebrochnen  noch 
langen  lauten  seines  gleichen»  Betspiele:  sceal  debeo,  de« 
bet;  scealu  lanx,  trntina;  soealc  servos,  minister;  scear  se- 
cuit;  scearu  sectio;  sceam  Stereos  $  seearp  acris;  sceamu  po- 
dor;  sceanca  cros;  sceande  ignominia;  sceapian  creare-,  ge- 
sceaft  crcatura;  soeafi  hasta;  sceacan  eoncutere;  sceado  um« 
bra;  sceat,  pl.  sceattas  thesanrus;  sceolon  debent;  sceolde 
debui)  debuit;  sceomn  podor;  sceonca  cros;  sceonde  igno- 
minia;  seeort  breris;  sceucca  daemonium  ps.  105|  26.  27« 
Einige  dieser  formen  sind  auch  als  brechungen  erkl&rlichi 
scearn  kann  wie  beam,  eam ,  seearp  wie  vearp,  sceado 
wie  beado,  geador  genommen  werden,  aber  sceal  würde 
ohne  eimvii  kung  des  sc  schl  wie  häl,  liväl ;  scear  PcHr  wie 
bär;  sceamu  scamu  wie  iamu  u.  s«  mt«  zu  lauten  iiabeu.  a 
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erleidet  vor  m  sonst  niemals  brechung^  den  Wechsel  zwi- 
•cfaen  ^sMiiia  nnd  tctomn  begreif«  Miglieh  mn  dimm 
t€y  weldiet  die  gleicbbedeutigen  focmen  acama  nnd  sconm 
in  «ceanm^  Boeomu  wandelt«  ancb  «cienai  secere,  tondore 
findet  sich,  und  man  hat  wieder  die  waU,  da«  ie  für  bre- 
chong  :s  aceoraa  lu  nebmen,  oder  für  eun  d.iureb  $c  Ter* 
aslniSte  alSBclion  von  aceran*  aceoide  f.  icolde  Juum  bloß 
▼on  8«  abbSngeo.  gesceot  telum,  Jacolani  entspringt  auf 
gleiche  weise  aoi  geacot^  und  ist  kaum  gesceiSt»  Doch  wie»  ' 
d erhole  idi,  daß  das  sce  nicht  notbwend^  «tti  aondem  auch 
die  formen  scahi,  scamu^  scanca,  scomu,  scotde  gelten. 
B.  1871  steht  scuccnin  dnrmonihns  tiiul  in  einer  iirk.  bei 
Kemble  1,196  scuccaii  lilaii.  Die  einschallung  erfolgt  sogar 
nacl)  srtf  der  cod.  diuhain.  hat  Matth«  13|6  gescriungon 
aruerunt  fiir  gescruucon. 

Lauge  «pocale« 

Die  Wirklichkeit  des  Unterschiedes  swiichen  kinrxen 
und  langen  yocalen  ergibt  ück  aebon  aua  der  tcbrif^»  welche 
liiiulig  noch  die  Ifbige  bald  durch  geaiinatieoi  bald  durch 
eircuaiflexion  auaaeicbnet.  Ja  man  findet  beide  mittel  iibeij^ 
flüaaig  ansammen  gebranchti  x.  b.  ftftre  ps«  7Sf  9.  98,  3;  ge* 
Uic  118,  d6;  b^  ±0^  13;  g^  pe^  51,  8.  53,  e«  75,  2; 
wo  entweder  aaie,  gelaac,  been,  gooda;  oder  dre,  gelic, 
bin,  gOda  ausgereicht  hätte.  Einigemal  wird  bloU  der 
sweite  vocal  circumflectiert;  />.  b.  \itf  (Kembles  chartae  ags. 
p.  310^  f.  viif  oder  vif.  In  Lyes  wb.  sind  genug  beispiele 
der  imacccntuiertcn  gemination  eingetragen,  und  man  kann 
nocli  die  englische  Schreibung  ee,  oo  auf  den  ags«  brauch 
xurnck  führen. 

Es  sind  hier  sieben  laute  d,€T,  d,t,0,ü/y'^n  erwägen,  von 
welchen  mit  den  golh.  das  einziged^  mitden,ahd.  biolW  und 
ü  zusammcntreifen ;  alle  übrigen  haben  besondere  geltung. 

»  A 

j\  ofitRprtdit  dem  golh.  ai,  alid.  aUn.  ei,  ist  also  ursprüng- 
lich diplitli.  gewesen  ,  und  olnie  xvvuitel  aus  einem  alteren 
at  schon  selir  frühe,  als  noch  kein  tiniiaul  des  a  in  e  thun- 
lieh  war,  hcrvorgeganaen,  Das  ags.  oigan  gcslallet  über- 
haupt in  der  vcrkiuipliiiig  zwcici  vücalc  dem  i  und  u  kei- 
nen nachlritt  ^) ,  und  wie  aus  der  golh.  brcchung  ai  ags. 
eo^iOy  ia  d.  Ii«  i  vorgeschoben  wird,  wandelt  sich  gotb. 
il  in  ags.  4  —  aa,  mit  völliger  beseiligung  des  ilauts«  man 
kann  auch  ä  ein  verengtes  ii  nennen,  dem,  von  der  quau- 

 y 

1)  van  den«  diaitcUscbcn  otjarj_al»gesebD. 
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tit&t  abgeselm^  d«8  Uni.  •  In  Aitl«  ttM,  hmet  (s*  310)  f. 
imiL  aerde,  haert  «ehr  ähnlich  ist.  nhd.  Tolksdialacle  ge» 
wSfaren  gleiche«  k  towol  lor  ai  (faim,  etlD  =  heiaiy  etetn)» 
ak  au  (bdin,  dgss  baora»  auge.)  lYir  aincl  diceen  ä  ci> 
nigemal  auch  im  alt«,  statt  des  gewühnlichen  4  begegnet 

St.  240)  und  das  ahd.  ae  in  farlaeh,  calaerit  (s.  95)  zeigt 
lie  nühe  de«  Übergangs»   Das  ahd.  4  verbält  sioi  zu  ei  yrm 
das  ags.     au  jenem  älteren  ai,  die  Verdichtung  des  et  in 
4  drang  aber  ahd.  nicht  durch,  sondern  gilt  nur  in  besttmin« 
ter  läge;  weit  allgemeiner  ist  das  alts.  ^  «geworden. 
I  Ag?.  5  vermag  vor  allen  und  jeden  einfachen  conso* 

nanleti  zu  stehn,  worin  sich  wiederum  seine  n;rundvcrgclue- 
deuhcit  von  kurzen  a  erweif^t,  i\ns  vor  gewissen  rous.  der 
änderung  ausgesetzt  ist.  Uauplsäciiiich  waltet  es  im  ahlaut 
der  vierten  reibe. 

a  beoiper;  hk  anibo;  ms^  magis;  ru  caprea;  tft  digilus 
pedis ;  Iva  duo  ;  vÄ  vae;  dv  aevam,  nur  in  Äva  unquam, 
Semper;  blavau  spirare;  cnavan  inteiligere ;  niavan  meiere; 
SU  van  serere;  sÄvol  anima;  sn&v  nix;  spdv  spuit;  vdva  ma- 
him;  gcdll  separatio;  gdi  libidinosns;  hAl  saWus;  hftlettan 
jalutare;  bdiga  sanctus;  hAlsian  obsecrare;  niAi  macula;  M 
funis;  ftr  remus;  Ir  aes}  Are  honor;  Arian  parcere,  altn« 
eira;  bAr  aper;  gdr  telum^  hAr  canos;  lAre  doctrina;  mAra 
major;  sAr  yulous,  dolor;  ^Ara  eorum;  bAm  ambobns;  ttm 
■spuma;  h^m  domus;  hAma  cicada;  lAm  limos;  pAm  Iis;  An 
imos;  h&a  Os;  crAnian  lugere;  dvdnevanuit;  ilan  sagitta;  gAn 
liiavit;  IiAn  cosmolh's;  brdn  tetigit ;  man  scelus;  stdnlapis;  svAn 
subulcus;  tdn  virga;  cAf  alacris  £.  56;  drAf  pepulit;  drSf  grex; 
blÄf  panis;  belAf  remansit;  Idfa  reliquiae;  gräp  rapuit;  r.^p 
funis;  sSpe  sapo;  lösläp  dissolutum  ept ;  sv;lpan  verrere; 
ugan  habere;  dgcn  propriiis;  däg  niassa;  de  quercus;  blilc 
fplenduit;  blac  paliidtrs;  facen  dolus;  lÄc  ludus,  numus; 
»puca  radius  rotae;  sväc  fefellit;  lacen  Signum;  tSror  levir; 
Vüc  mollis;  Ab  habet;  ddh  massa;  iaii  varius;  fdh  iniinicus; 
bnäh  inclinavit-,  onlAb  mutuatus  est;  mahniioxit;  sah  occi- 
dil;  sldli  ascendil;  vrab  lexit;  j)uh  profecil ;  dd  ro^usj  udl 
morbus;  bdd  cxspectavit ;  brdd  latus;  gdd  cuspis;  gdd  pe- 
uuria;  glAd  lapsus  est;  gndd  fricuit,  ahd.  kneit;  hAd  sexus; 
hAdor  serenus;  lAde  iter;  pAde  tunica;  rAd  equitavit;  rAd  iter; 
gescAd  dlscretio;  spddl  Sputum  E.30i  scheint  besser  als  spadl; 
'tAde  bufo;  vAd  isatis;  Ate  aTena;  bAt  momordit;  bAt  lin» 
ter;  blAt  lividiis;  ilAt  contendit;  gAt  hircus;  hAt  calidus; 
liAtan  vocare;  slAt  ropit;  smAt  dejedt;  STAt  sudor,  cruor; 
vAt  novit;  gevAt  ivit;  vldt  aspexit;  vrAt  scripsit;  d9  jus)U- 
randum;  cJAO  vestls;  IA9  invisus;  mAV  vilavit;  mAOm  donum; 

^  '     ^  •     •  a 
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scraÖ  progressus  est;  va9u  iter;  vrdtS  malus,  iratus;  bagaiaii 
exspectare;  fr^siaa  teotariSi  iuterrogare ;  bis  raucus,  mSse 
pMTUt;  Hb  Mrradty  irvlteu  cateiia,  viocoluiii;  ftttor  vene* 
0001}  Ult«dv  dm;  Ahte  haboi;  gftat  spirilos;  Ust  Tertigiuoif 
ifiat  oovittL 

Vor  m  ood  o  nuß  dies  A  geoau  too  dm  Xonco  a 
notendiicdto  werdeo:  bAai  doious,  liaoi  poplet;  bftoia  ci» 
cada^  bama  cutis;  lAoi  limus,  lama  daudus;  bdu  os,  bao  io« 
lardictnm;  oiAo  flagitium,  man  homo;  svAn  subulcus,  svaa  clor. 

In  einigen  parlikeln  hat  d  andre  beschafieobeit,  uod 
konirTtf  nicbt  dem  goth.  akd.  ei  gleich,  tondem  dem 
ahd.  u;  hierher  gehören  das  untrennbare  präfix  d  vor  verbis 
hikI  ?vA  sie;  \y^  tun),  im  aiislaiit  verlaugert  sich  das  or- 
ganisch kurze  a.  Aber  aucli  in  den  pl.  prät.  ikIitioq  B.  |  ^^J^«*^^ 
5^52.  59G7  ceperunt;  sävon  viderunt,  zuweilen  ia|^on  ja- 1 
cuerunt  A.  1423  erhält  sich  d=:ahd.  L  ^  j 

^jLij  kein  diphUiüiig,  so  wenig  als  das  kurxe  ä,  voa  wel- 
chem CS  soig^ani  zu  scheiden  ist.  alle  aiialogie  der  übri- 
gen deutschen  spracbeo  gebietet  diese  sonderung ;  wer  könnte 
glaubeu,  in  h&l  celafil  ood  dittl  pai  s,  in  lag  jacuit  und  In- 
gon  jactieruDt  Mralle  derselbe  TOcal?»  da  doch  goth,  hal  ood 
ddU,  ahd«  bal  uod  teil»  gotb*  lag  uod  lAguo,  abd.  lac  uod 
Ugun  voo  eioaoder  stebo*  swer  verleibt  die  gewöhnliche 
Schrift  aberall  das  nemliche  zeichen  biel,  dn;!,  Iwg  und  Ite- 
gooy  oder  getreoot  bael,  dael,  laeg ,  laegon ;  doch  die  Sllere, 
geoaoere  Orthographie  drcuntflectiert  dasl  und  l^gon  oder 
gelrennt  ddel ,  Ülegon«  Das  ags.  lange  wie  ich  es  vom 
kurzen  ä  scheide,  versieht  ein  doppeltes  amt, 
1.  des  goth.  ßV,  ahd,  wofür  soust,  wie  wir  eben  sahen, 
&  gilt.  itiarp;  hhvv  ttimiiln«;  Iirncv  funiis,  cadaver;  drei 
pars;  da^lan  partiri;  li.vl  umcii;  hielan  sauare;  h«Biu  sani- 
'  tas;  sfrlan  vincire  ;  av  priiis;  tcrest  primus;  aeren  aereus; 
Ircran  docerc;  bcrestre  doctrix-,  ficmig  «puniosus;  fajmiie  fe- 
iiiina;  ivuig  ullu9;  clfFne  purus;  hune  inacilcntus;  nuenan 
c^ucii;  gemaenc  communis;  iiFcnig  imiUus;  sa^ue  scguis;  sIhc-  ^ 
nig,  stcenen  la^ideus;  hhefdigc  domina;  rtepan  vincire;  % 
f»ge  moribimdus;  foceoe  dolosus;  lascan  ludere;  leacao  os- 
tendere:  bndan  compellere;  bzado  latitodo;  Isdao  ducere*, 
SQied  morsus,  segmeotum;  txetan  freoare;  baslo  calor;  hv»te 
Irilicnm;  hfdlen  ethnicus;  hsese  mandatöm;  raBs  impetus;  rw* 
sao  roere;  tfesan  carpere;  liesel  carduos  fuUonum,  ahd«  zei* 
sala;  getiese  dexter;  srtlreo  veoeoosus;  seht  opes;  fliese  caro; 
htest  ardeoft  C.  84,  11.  146,  2.  B.  2669  ahd.  haut  (s.  103) 
vgL  golh.  .UUisU  (s.  63)*,  laeslaii  proeslere;  micst  maxime. 
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Dirne  erste  aort  des  fe  erscheint  beiuaho  wie  eiu  um- 
Jant  des      und  dem  ahd«  ei,  alti.  4  ähnlicher  als  dam  gotli« 

wenigstens  zeigt  es  sich  in  abgeleiteten  Wörtern,  von 
hdl  stammt  hailo,  von  hät  h.ulo,  von  brdd  brnedo,  von  än 
ii^nig,  von  fam  fiumig.  von  sifin  stm  nig,  von  liAI  lirvlan,  vou 
lare  Ireran,  von  gcdal  gedcclaii;  genn^tie,  ciaine,  s%ne,  fa»ge, 
hvaete  haben  ein  e  der  ableitung.  allein  der  grundsatz  dringt 
nicht  durch,  man  liest  auch  iamig  spumosus,  und  warum 
heilVt  es  sns  statt  f>^y  mare,  goth.  saivs,  wie  snäv  goth. 
snaivs?  h\xy  und  hlav  wechseln.  \^arimi  steht  dncl  pars,  pl, 
ditilas  und  nicht  dal,  daiaä  ?  auch  äal  und  Tunis  Schwan«» 
ken«  Die  ausspräche  des  Ä  und  x  mui\  sich  nahe  berühren^ 
ungefähr  wie  die  des  nnL  A  und  mnL  ae« 

Entspricht  as  dem  goth«  i,  ahd«  und  wie  ags«  S  üi 
vielen  föUen  Jcunes  a  vertritt,  liat  es  dessen  Verlängerung 
attssndrneken*  offenbar  liegt  dem  goth«  4  dtes  ags«  le  n&her 
aU  das  ahd.  mhd.  A  und  scheint  sehr  alterthamlich;  es  hat 
im  mnd.  4  (s.2{»9\  und  mnl.  ae(281)  seines  gleichen.  Bei« 
spiele:  hevan  prooere ,  goth«  Mvjan;  asl  anguiUa;  bsBlrogus; 
4cYCclon  perierunt;  hjclon  celaverunt;  1«1  naevus,  Ii  vor; 
mtcl  Signum;  stel  felicitas;  staelon  (urati  sunt;  atnsl  sagitta; 
ba;r  feretrum ;  b«ron  tulerunt;  hrer  crints;  mnere  famosns; 
scierou  tolondernnt;  taTon  laceravenint;  vr»»ron  fiiernnt;  jü- 
fen  vespera:  ga'fon  dedei  imt;  sva^lou  doriuivcrunt ;  slaip 
somnus;  va^pen  arma;  enge  clavis,  gefjrgon  gavisi  sunt  E, 
1110;  gra^g  griseus;  gefra'ge  celebcr;  Ifvgou  jacuerunt ;  nuvg 
aliudis;  6a.'gon  viderunt;  vsBg  Iluctus;  brwcon  fregerunt; 
Ja^ce  nit'dicüs;  spra  coii  loculi  sunt;  sprtcc  lingua :  vra'con 
villi  sunt;  ba^dou  rogavt i uat ;  bhxd  flatus;  blojd  fructiis ; 
braedan  assare;  cvKdon  dixeruut;  dsed  facinus;  ondnedan 
timere;  grwdig  vorax;  unlsd  miaeri  goth«  unMs;  nssdl 
acua;  nad  conaUium;  nsdan  conaolere;  and  semen;  trssdon 
calcaveroDt;  vcsd  vestto;  letoto  edenmt;  f raeton  voraverunt;- 
IflStan  sinere;  msston  mens!  annt;  aaeton  aederunt;  assta  in- 
cola;  atrert  via  atratai  «üm  halitna;  blsesan  flare;  laeton  le- 
gemnt;  genoson  aanati  sunt;  svsss  propriua« 

Im  lante  werden  beiderlei  ee  völlig  zasammentreiTen ; 
vrie  das  erste  dem  ags.  steht  das  zweite  dem  ahd« 
ganz  nahe,  und  wie  wir  die  ausspräche  fenes  dem  abd.  ei, 
filts.  d  verglichen,  stimmt  das  andere  zum  goth.  d,  welches 
oft  in  ci  nbcrschwankt  (s.  58.)  Vor  m  und  n  kann  das 
ags.  zweite  m  so  wenig  eintreten  als  kurzes  a,  sondern  iiier 
bleibt  entw.  a  aufieilit,  wie  in  namon  (s.  359)  oder  geht 
über  in  u,  wie  in  muna  liina  goth.  mdna,  ahd.  infino,  oder 
in      wie  sich  sogleich  näher  zeigen  wird«    Übrigens  ist 
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kMns  dieser  es  io  den  flexionen  einzelner  worter  emejB 
wecbtel  mit  ä  unterworfen^  wie  er  zwischen  ä  und  a  statt» 
findetji  iL  Ii.  M  gilt  diel  dsBlas,  nickt  diel  dAlai,  kytt 
livilitt«  Mch  di»Mai  kennseielm  erprobm  tidi  suweileii 
m  oder  tu  den  langen  Tocelen  mangelt  die  eolclMn  wedi» 
•el  bedingende  leidit^lidf*  ^ 

mederom  melit&cli) 

1.  entspricht  es  einigemal  noch  dem  goth.  ^  ahd*  A  in  den 
fHlleni  wo  kein  ae  gesetzt  wird,  namentlich  vor  m  und  n: 
br^mel  Yepris  9  abd.  pr&mo;  gecv^e  acceptus^  conveniens 
E.  1050)  ahd.  piquiloii,  man  darf  nicht  gecveme  (=  geo- 
YÜme)  schreiben,  da  eich  vor  diesen  liquiden  i  erhalten  ha- 
ben vrarde  (vgl.  oben  s.  334),  auch  verdient  hier  das  ao 
centuierte  gecv^mra  C.  278,  5  rücksicht;  cv^man  placere| 
ben4man  privare  (besser  als  bennpman  C.  129, 32);  cvdn  re- 
gina,  goth.  qlns;  v^n  spes,  ahd.  wdn^).  dann  in  m^ce 
glailiiis,  goth,  m^keis  (ahJ.  mÄhlif?)  während  für  gotli, 
kcis  niedicus,  ahd.  Jahhi  scliou  laTC  gilt,  iiklit  mehr  löce. 
vermutlich  ist  auch  das  i  in  den  eigcnnanien  Alfred,  C^nred, 
Dfigr^d,  ahd,  Alprdt,  Chuonrät,  Tagardt  so  zu  nehmen,  die 
gewölinliche  form  racd  =z  ahd,  rat  machte  sich  da  nicht  gel- 
tend. Eine  willkommne  bostätigung  friüierer  einstimmung 
zur  goth.  weise,  wubui  sicli  aucli  wieder  der  schiUz  bewdln  t, 
den  m  und  n  dem  vocal  schaffen.  Vielleicht  erscheint  dies  «3  bci_ 
ftoswerfung  des  n  in  den  formen  gen^Qan  andere;  ges^an  pro* 
bare;  fiSapIuüanx;  f^e via^gressus;  s^Oe  suavis;  Istfavor; 
g^  anseres=  ahd.  ginendan,  fondeo,  sanfti,  anst,  gansi>  gensL 
man  kann  aber  auch  das  folgende  d  darin  erblicken. 

2.  weit  häufiger  zcigl  sich  e  als  umlaut  des  u.  ccle  algor, 
ahd.  chuoU;  fdlau  tangere,  palpare;  hei  calx;  fcraa  profi* 
cisci;  hrdran  excitare;  v4rig  fessus;  d^man  judicare;  hi^imaa  • 
ckmare;  hr^mig  clarus,  &mosiis;  bte  preces)  b^nasupplex; 
cdne  audax;  grilne  Tiridis;  geddfe  conveniens} .  drdlan  ve- 
xare$  Ifest  festinalio;  frdfirian  consolari;  y^pan  plorare;  d- 

.  gor  acquor;  gef^ge  aptus;  svdg  sonitiis;  vrdgan  accusare;  • 
b^c  libri;  brdc  femoralia;  drdcan  vexare  A.  39;  frdcne  as- 
per; r^can  curare;  a^can  quaerere;  bridan  fovere;  f4dan 
alere;  il^de  aesluans;  gM  ardor;  h^an  cavere;  m^der  ma- 
trt;  sp^d  siiccessus;  v^dan  furere;  b^tan  emendare;  f^t  pe- 
des;  gr^tan  compellere ;  gcm^tan  congredi;  sv^te  dulcis; 
br^er  üratrl;  eÖ§l  patria;  lurdQ  ferociias;  hr^er  animiiS} 

1)  das  e  ia  finden  pctdilns  abd.  firlao  ebemo  au£uila»S0. 
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■i48e  feMQg;  BnM^  kevlt,  moUit;  M  dmtm\  tMo  mamfk 
ps.  103,  32;  v4st6  mtus,  dcMitiN. 
&  Elnigcnial  ist  4  uoilaiit&liiiliGii«  rmogan^  dm  dipbtlk 
«i^gotli.  itUf  der  mach  ahd.  swiidieii  oa  und  d  achwaaKt, 

weldbem  <1  dann  begreiflich  das  ags.  4  nahe  liegt.  basUman 
drctimfiiiiclere;  h^nan  humiiiare  gotb. hat&njaii;  ac^aförm** 
8U8  C.  17,  26  gotb«  skaiins;  gehdran  audire,  gotli.  hausjao; 
d^pan  iinmergere,  goth.  duupjan;  b^gas  anniili  f.  beagas; 
ic  etiam  f.  euc  C.  284,  23;  r^c  fumus  f.  reac,  abd.  roiih; 
dM  nccesaitas}  aodi  jaculatus  est  B.  4874}  n^teo  pecusj  ^ 
iadlius. 

4.  Endlich  auch  Verdichtung  des  eoy  nicht  sowol  da,  WO 
dieser  diphth.  noch  thälig  im  ablaute  Verhältnis  iwirkt,  son- 
dern wo  er  sich  ans  zasammengedräogter  redupUcation 
erMugt  hatte.  Wir  werden  unter  eu  sehn,  welche  prät. , 
allein  nocli  diesem  anhängen,  andere  zeigen  bloß  ^,  einzelne 
schwanken  zwiscficn  eo  und  d.  ich  finde  überall  f(*ng  cc- 
pil:  lidng  pependitj  slep  (Jorniivit ;  Icc  hisit;  rdd  consuluit; 
üiuli  i'd  ticnuit-,  h<!t  oder  lieht  jiissit;  let  sivit;  zuweilen  speiiii 
iiexuit  C.  29,4,  gewöhnlicher  speuiin.  Statt  der  verengten 
ibrnien  sogar  die  correptiuncn  leng,  heng,  spenn,  slep,  red 
tl.  8.  W.  anzunolimon ,  bcreclilrij;i  die  spätere  spräche  nicUt. 
AuUcr  dieaeii  pial.  gtliuieii  abei  noch  hierher  cen  fax,  tacda, 
ahd.  cbieuy  vgl.  zu  £.  1258;  mid  merces,  aUd.  miela;  hrei 
leprosus  =  bredf,  ^d.  briop.  icb  veroiute,  aucb  der  ei« 
genname  V^land  AB.  10,      70  =r  abd.  Wiolant,  Wielant. 

Es  gibt  auch  einzelne  e,  die  zweirelhafl  lassen,  welcher 
art  sie  seien,  d.diiu  retluio  ich  ila;»  aUj.  Ccc  aeleiuns,  wo 
mir  iiui  die  lan^e  des  e  klar  ist,  niclit  seine  nähere  be« 
achafienbeit,  und  gcdnan.,  geicdnan  frangere,  confringere, 
das  aueb  scsenan  geschrieben  wird,  vgl«  A»  1143.  £•  151, 
also  wie  in  cv^n  und  v^n  zu  nehmen  scheint« 


und  selten  in  undeio  laute  übertretend  noch  sie  ersetzend. 
h\oi\  mit  f  mengen  es  die  Schreiber,  und  sein  Ursprung 
aus  kurzem  i ,  da  wo  n  ausgeworfen  wird ,  bat  einigemal 
bedenken«  es  lautete  wabrscbeinlicb  wie  abd.  mbd.  f|  nicht 
wie  engl«  nbd.  eL 

Bs  beruht  bauplsScblicb  im  prKs.  der  vierten  reibe, 
und  2u  andern  Yereinsamten  formen  lassen  sieb  tmtefge* 
gangne  verba  binaudenken:  birtt  tempiis;  mll  miliare;  Ire 
Uibemus;  Iren  ferrum;  sctr  darus;  ^ft  opus  febrile,  lat. 
viriai  grtma  borcor;  brflin  pntina;  Um  glulen;  rim  mime* 
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ru8;  scfnia  «irlcndor;  Inna  lempus;  dviiiau  perire;  giuan 
luäceie;  iaiiian  längere;  lin  linum;  mm,  {»in,  sin;  Ktii  Rhe« 
nus;  sciaau  lucere;  scrin  8(Tiniuni;  svin  eus;  brjiY  puls;  htT 
familia;  sptvan  spuere;  cntf  cuUer;.  dfl&ti  pelkre;  gffor 
yeliemeiiSy  alöi*  gjtfnr;  Itf  vita;  beltfan  remanere;  acxtfan 
coDfessioDam  aocipere;  alt&n  iiDdere;  vif  femina;  gripan 
rapere;  sltpan  labi;  hntgan  inclbara;  mtgan  miDgere;  sigan 
cadere;  iltgao  scandere;  SYtgiaii  tacere;  vtgan  pugnare; 
viga  pugü ;  vrigan  tegere ;  bUcaD  aplendere ;  ßc  iicua ;  Itc 
corpus;  gelte  similis;  rtca  dives;  svican  lallere;  bidan  «K* 
spectare;  bddels  freoum;  gUdan  labI;  gntdan  conterere; 
idel  vaniis;  rtJan  equo  vebi;  sid  latus,  amptus;  side  latus 
subst.:  slulan,  äslidan  labi;  tid  tcinpus;  vM  latus;  bftaa 
inoi  'lere  ;  llilan  coulcndere ;  gelKt  pugiia  ;  livtt  albus;  bn^n 
cüruu  pL'lcre;  slilau  lacerarc  ;  siinlnri  »lernere;  gevitan  ire; 
vlttaii  aspicere:  vritnn  c\nrarp;  liliile  laetus ;  ci1$  germen, 
fesluca;  liö  poius;  liöaii  ire;  niiöan  latere ;  iu5  invidia;  sni- 
taii  sccare;  scnÖaii  progrcdi;  sliö  atrox;  vriöau  vliicire; 
U  glacies;  risan ,  at  isan  snrgere;  vis  sapiens;  Visa  reclorj 
vise  lUüdus;  lihl  levis;  geliürt  zu  diesem  adj.  auch  lihtan, 
41iütaD  ex  equo  desiUro,  gleiebsatn  das  pferd  erleichtern? 
dock  steht  hithte  descendit  Beda  3^  14 ,  aber  lihte  3^  9.  3, 
22;  {)rtste  audax. 

Bei  aasgestoßnem  m  und  n:  fif  quinquc,  goth.  fimf; 
Itfel  io  der  msammeDSetzuDg  mit  streaii^  vieg  das  altD.  fim« 
bul  ?;  hrlKer  anneotaiii ,  ahd.hrindir;  U5e  milis,  ahd.liodi; 
81(1  iter,  goth,  sio^s;  siO  ppstea;  svi5  fortis,  golh*  ,sviD{»S| 
ahd.  suind. 

Durch  lange  und  köne  stelin  nicht  nur  die  yocale  des 
präs.  und  pl.  prfit*  Ton  einander  ab,  sondern  auch  die  man- 
cher einzelnen,  ganx  verschiednen  subst.,  z.  b.  vin  vlnunii 
\ine  ainicus;  lim  gluten ,  Um  membrum ;  Kd  potas^  liS  ar« 
tus ;  ntö  invidia,  niö  homo;       glarips,  is  est. 

Zuweilen  ist  die  quautitat  nklii  vullkoinmeu  gesichert, 
wenn  z.  b.  jenes  hltbtan  dcscendere  uicht  vuu  liht  levis 
stammte,  dürfte  «ein  vocal  wie  in  cnilit,  mihi  genommen 
werden,  die  cugl.  ausspräche  von  aii^lit  entscheidet  uichu, 
da  sie  auch  in  knight,  might,  night,  child,  mild  u.  a.  m,  den 
TOcal  io  die  l&oge  sieht,  so  erfahrt  auch  aga.  ifig,  ahd. 
ibahy  im  engL  \\y  production»  DalS  die  präp.  bt,  engl,  by, 
aus  klterem  bi  hervorging,  Idirtan  uns  sdioa  andra  dklccte, 
und  das  ▼srblUtnis  awischaa  bi  und  b«}  tina  mitUan  form 
ist  big  (vgL  «iS  bamarkung  X) 

Itänigemal  wti*d  i  =:  t  (ur  ea,  dam  dann  oft  auch  4  .  ,  ,  ,  . 
(a.  362)  eotspridity  gesatst;  big  foenum  A.38;  Ifg  flamma;^/^^^' ^/ 
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Iah  aUlis;  wie  aadi  kimes  a  überschwankle  in  ea,  e,  i. 
'  freilich  rührt  die  ausspräche  des  4  an  die  de«  wiewol 
mngekelirt  organisches  !  nicht  durch  4  vertreten  "wird.  Oft 
aber  verwenden  die  Schreiber  i  =  !  statt  y  =  ^ ;  hVS  por- 
tns,  Httus,  bfö  efti  erit|  tir  fj^UM^  wo  riebtiger  stinde  bjfO, 
hy^  und  tjrr. 

hat  vierfache  besliinnmng , 

1.  und  hauptsat  lilicli  enis[)ric]it  es  dem  goth.  ö,  alid.  wo: 
hö  calcaneiis;  stu  cükxMis;  lA  ad;  vo  error;  cul  frigtdusj 
gdi  cantavit;  ui  ahiit ;  8lul  tlironus  ;  ttur  ptriiim,  pavimen- 
tum  C.  284,  8;  für  ivitj  hrur  cxercitatus  E,  65 ;  niur  pa- 
Jltt;  snör  nurus;  svdr  juravit;  bldma  flos;  ddm  Judicium; 
hvita  laue ;  geMme  eaepe  ;  rubigo ;  Tdnm  eonita« ;  dön 
facere;  spön  pellexit;  bMvan  florere;  grÖTan  Yirere;  rdven 
remigare;  spdvin  aoocedere;  (rdvien  pati;  cöfa  cubile;  frö- 
for  solatlum;  gldf  cbtrotbeca;  gr^f  fodit;  girAI  fovea;  bdf 
»tistulit;  bebdfian  egere;  brdf  teetom;  dfer  matfOy  Uttos; 
Afost  iestinatio;  rd  clanis}  seÖf  rasit;  hr^p  colus;  ecdp 
crearit;  sc^p  )poifta;  stOp  gressus  est;  vdp  fletua;  b^g  ar» 
luua;  bröga  tcrror;  ddgor  semissis  diei;  dga  tcrror;  sv^an 
•onare ;  dröh  tulit;  gndh  rasit;  hldh  risit;  löh  viluperavit; 
gcndh  satis ;  sKAi  pcrcussit;  J)vöh  lavit;  vWh  villus,  floo» 
CU9 ;  b(')C  pinsuit,  coxit  ;  bt^c  fagtis;  bdc  über;  bn^c  rivus ; 
brdc  fcinoralc.  I  anbrOcc  matcrics  E,  1029  ;  foca  j)ani8  cine- 
ricciis  ;  liöc  uiicus;  liroccornix;  scöc  concussit;  voc  exper- 
gcfaclus  est;  vucor  iiuctus;  biud  gangnis;  cröda  vexillum ; 
fuda  aliineulum;  iudor  pabulum  :  flödfluclus;  frud  prudens; 
pud  bonus;  lilud  oneravit ;  luVl  jiileus;  iiiod  animus;  mudor 
itiatüi  ;  rud  crux;  slud  ölelil  ;  älod  agmcn  equorum;  vOd 
furiosus;  vud  permeavit;  blötan  immolare;  b^  emendatiOy 
föt  pcs;  mdt  polest;  gem^t  conventi»}  br^Hor  frater;  bMV 
praeda;  praedonum  tunna;  v^crttfl  poiSais;  csM  propago; 
bidtma  floe;  bOam  sinus;  brösniaD  comimpi;  bv^la  tus- 
•is;  hrdst  pertica  avium  domiitoriaj  vOk  crevitj  xdhte  cii> 
ravit;  tdhte  qoaesivit« 

2.  gQlh.  4j  abd.  äj  vor      wabrecheiDlicIa  euch  m,  fii^, 
-^^i\$ak^^,  y^i^         beiden  consonanten  kursee  o  statt  a  cncbieu : 
hic,*^,kliki,  m^Qa  luua,  ahd.  miao;  a^oa  niox,  mhd.  aAn;  vgl.  nhd. 

olioe  f.  mhd.  dne.  jiach  abd«  prAhta  attulit  würde  aacb 
brdhte  hierher  gehören,  nacb  golb»  brahta  aber  brohte  an- 
zusetzen sein.  Doch  in  fön  capere,  hön  pendere  ist  u  nn- 
zweifeilinft  und  ahd*  Cähan^  bÄhan  vergleichbarer  alt  gotlu 
lahau ,  haiiau. 

3.  0  für  ktirzea  a  bei  syncojje  des       uöer  ahd,  audar. 
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alias;  M  ywcutf  wire  gotb.  saa{>8  uod  abd«  sand^  doch 

beide  maofeln;  M  abd.  zand  deoe;  «ös  =:  abd.  ane^  altn* 

As  in  eigeniianien  "wie  Ofbeorht ;  gd«,  abd,  kana,  anaer;  bda 

B.  1842  agmen,  gotli.  baiua;  sdfte  simvis,  abd.  ■anflii 

senfti.  ^  ^  tM/'Hi<  #rl<.  •  t^fU,       a^'iW«^,««»«'«/«!,»««^.  #Ma<2. 

4.    Außer  aller  analogie  liegt  6  für  f  in  den  heulen  for* 

men  Qrdsingä  mene  15.  2399  und  lierevdsa  C.  6,  7.  255, 

24,  (lie  (lo!T.  nliii.  Briölnga  men  und  dem  sonstigen  liere- 

yisa  oxci  citus  dux  15.0035.  C.  198,  15  gleich  stclin.  AVecli- 

sel  /wisclien  kurzem  o  und       wenn  mau  Brosinga  mene, 

herevosa:  ßrisiuga,  herevisa  ansetzte,  wäre  faUHchcr,  zumal 

Yosan  f.  vesan  esse  vorkoniml,  und  mnl.  rose  gigasdem  ni\n\, 

rise  zur  seite  steht,  ^voriu  wir  iedoch  mehr  das  verliältuis 

düi  brL'tlunig  cikaniileii  (,s.  3a3j,  vogan  f.  Teotan. 

Alien  vier  abgehandelten  arten  des  6  glaube  ich  die 
ilem  zeichen  gemalte  ausspräche  beilegen  zu  müssen,  nicht 
die  des  engl,  oo,  das  wie  6  lautet,  demi  diese  gebührt 
dem  ags.  (U 

"fj«)  im  ganzen  iinliaufig,  aber  wie  das  alul.  alls.  und  altii, 
A  zu  l)curtheileu ,  und  auszusprechen;  die  etigl.  ausspracLe 
QU,  gleich  dem  uhd.  au  f.  ist  spater  und  allmalich  auf- 
gekommen, bii  ambo ;  bAnn  habitare;  vacca;  hu  quo- 
modo ;  m\  iam;  ti\  duo ;  tu.  fiM  sordidus;  nuM  mulus; 
brir  cubiculiiiü^  iniir  murus  3  scur  imber ;  sui  acidus;  i^re 
nosler;  6rig  madidus;  rftm  spatium;  {lüma  pollex;  briün 
fuscua ;  bäne  pocalum  B«  5547.  6090.  J.  131  ^  ift,  die  ISnga 
nicbt  lieber,  vgl.  altn«  buna  scaturigo  und  pet  bovis  vel 
umi  bAn  babiteot  C.  259, '18;  gebAn  aedificatua;  dän  Col- 
lis; Hüüias  Huoi;  bAne  tabes,  von  Lye  beigebmbt»  unge- 
vris;  rAomjstertoin;  tAnsepes;  clAfan  findere;  scAfan  tru-  f^Vf^f 
dere;  ^Af  vexiUani;  ^slApan  dissoivi;  bAgan  flectere;  mAga 
acervus,  altn.  mAgi;  sAgan  sugere;  si&gu  sui;  brAcan  uti; 
lAcan  claudere;  sAcan  aegrotare;  rAhhirsutus;  fAht  biuni* 
dus;  clAd  rupcs;  hlüd  sonorus;  snftde  celeriler;  scrAd  ve« 
Stitus;  lAtnn  inclinare;  i^t  ex;  hi\s  domus;  li\s  pedicuhis; 
Ullis  niiis;  Jiusend  uiille.  mehrere  dieser  A  entspringen  aus 
eu.  Aus  kurzem  u,  bei  syncopen  des  n,  folgende:  cilö  no- 
tu8;  cüöe  novit;  gi\8  pugua;  IM  praeda;  mAd  os;  8i\fl  nu- 
sler )  A5e  favit ;  i As  promptus  ^  hAsl,  hAsol  sacri£ciuin|  As  uobis. 

"Y^?  geNvohfilich  als  umlaul  des  vorigen  anzu^ehn,  aber 
auch  unmittelbare  Verdichtung  des  eu,  ohne  /.wiscbeilliagen« 
des  Ay  endlich  zuweilen  ^  und  i  vertretend. 
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1.  ^  ^  Umlaut  des  vaccae;  ger^Ian  poHum;  gr^te 
horror  oder  gryre  (s.  342)?;  ryman  Jocum  dare;  gereue 
mjrftterium;  brj'd  sponsa;  h^d  cutis;  8cr5'daD  vestire;  yte- 
inest  extremus;  liyQe  porUis,  littus  B.  63.  £.  248»  engl. 
Iiithe,  vielleicht  mit  liAt5  captnra  verwandt,  receptaciilum 
navium;  geniyt$  osiiuia  11«  alMi.  kimundi)  jrö  uoda^  fysan 
cupere ;  sny$  mures. 

2.  f  zz:  eu,  goth.  iii:  dyran  carum  liabere;  fjr  ignis;  tv'r 
gloria,  dccus;  stryuaa  giguere;  uyvlic  novus;  Tyv  Mars^ 
b^t  offert;  c5'»t  eligil;  f)>^8tre  obscurtis. 

3.  y  —  ^,  enls|)]  ingc'nd  aus  ea :  geliyraii  aiidire;  bs  me 
tubaj  ilryman  jubiiare;  üyma  profugus;  gyiiiau  ciislotiiie; 
geb5'^naii  bumiliare;  scyne  piücber;  gel^fau  crederej'  blyp 
cursus;  n^"^^  cogere;  ly^san  tolvera« 

4.  ;^  =  t:  by  apud  U  bi,  big;  Uli  t  W,  big;  br5röer 
armentuiny  f.  hrlSeri  doch  klfinote  bei  diesem  zweifei  obi- 
vralteoi  da  sieb  auch  ddL  rund  t  rlnd  findet«  Die  beroli- 
rung  zwischen  f  und  4  liiUI  besonder^  zum  Verständnis 
der  instromantamexion. 

Diphih^nge» 

Die  ags.  spräche  reicht,  da  wir  fs  unter  die  langen  to- 
cale  gebraät  liaben,  eigentlich  mit  zwei  diphthongeui  eä 

und  eö  ans,  die  dem  goth.  au  und  iu  entsprechen,  för 
goth*  di  und  ei  gelten  die  verdicbtimgen  I  und  t;  und  ö 
Tertritty  wie  im  goth.,  ahd.  uo.  Was  dem  ags.  vocallsuiiis 
gegenüber  dem  ahd.  an  diphth.  gebricht ,  geht  ihm  durch 
die  brechung  der  kurzen  vocale  wieder  zu,  und  konnte  es 
deeto  Iciclitcr.  Giin^itig  sondern  sich  die  ags.  laute  ea  und 
6j  die  im  alts.  d  zusainincufallcn,  wogegen  freilich  die  alls« 
4  und  6  deutlicher  abstehn^  als  die  ags.  m  und  d. 

Neben  ei  und  etS  kommen  jedoch  noch  hin  und  wieder 
die  ags.  diphthonge  €i,  eu,  jö,  oe  und  oi  zum  Vorschein, 
welche,  an  sich  entbehrlich,  melir  als  dialecfi^clie  abwei- 
rbunnen  können  betrachtet  werden.  Von  ihnen  ist  bloU 
noch  tc  abzuhandeln,  der  übrige tj  soll  am  schlusse  bei  der 
frage  nach  den  dialecieu  meidung  gesdiehen. 

EA 

y  —  goth.  j5u,  altn.  au,  ahd.  ou.  Wir  haben  ge- 
sehn, daU  die  ags.  mnndart  goth.  ai  in  goth.  ci  in  t  ver- 
dichtet;  bedeutender  ^Yeicht  ea  von  au  ab.  indessen  denke 
man  sich  au  erst  geschwächt  in  ao  (wie  es  ahd.  erscheint 
8.  104),  dann  in  ae,  so  ergibt  sich  eine  ungezAVungne  Um- 
stellung in  eüy  ungefähr  wie  die  goth.  brechung  ai  zu  ags. 
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CO  wird  9  ancl  itminttellen  ist  diese  spracke  auch  bei  der 
liq.  r  sehr  geneigt,  der  aecent  anf  das  dl,*  nur  daft  es 
gotfa«  Torausstehty  ags.  nachfolgt«  in  den  Urkunden  hei  u 
Keinble  a.  114  ist  deutlick  ei5«  yleAf  gesArieben.  Das  D 
vorschlagende  e  scheint  hier  mehr  ein  geschwüchles  o  =  u, 
als  ein  wie  es  bei  den  brecbungen  ea  und  eo  angenom- 
men wurde;  und  solch  ein  diim])fes  e,  vermute  ich^  wird 
auch  in  der  aiisiprache  des  drplith.  vor  dem  a  Temommcn 
wordon  sein,  in  dieser  ansieht  bestärkt  nicht  vrenig,  daß 
lür  unser  c:i,  mrfnp«?  wissen?,  kein  lA  s-osrh riehen  vorkommt, 
dn  doch  häufig  für  eü,  und  selhsf  die  brechungen  ea ,  eo, 
no(  Ii  io,  ia,  io  gesetzt  wird  ;  Allerdings  legt  die  enj^l.  aiis- 
spracLe  dem  ags.  ea  den  laut  eines  gedehnlen  oder  laIi^en 
t  bei,  und  sie  kann  es,  -weil  sie  (1n«i  ngs.  t  wie  ei  hervor- 
bringt. Lautete  aber  ags.  !,  wie  kaum  zu  bezweifeln  ist, 
dem  ahd.  t  gleich,  so  wird  schon  deswegen  dem  diphth. 
ea  eine  andre  ausspräche  zugestanden  haben.  Sicher  war 
in  ibm  das  a,  als  sein  wesentlichster  bestand Iheil ,  noeh 
vemehmhar«  Die  Verdichtung  in  4  und  f  mag  aunMdist 
den  ilant  Yeranlalit,  die  herährnng  des  gebrochnen  ea  mit 
dem  i  kann  dabei  mitgewirkt  haben« 

Am  schwierigsten  scheint  eä  im  aiislaut  und  in  der 
Verbindung  mit  v  und  h  zu  beurtheilen,  wo  das  goth.  au 
in  av  gekürzt  woi:de,  das  ahd.  ou  in  ow;  'bald  aber  sich 
wieder  in  onw  verl&ngerte.  anbedenklich  ist  U  in  fe^  pa<* 
rum  B.  5321  und  Erei  dominus,  gen.  fre^.  ebenso  flectie- 
ren  die  masc  fe^  gen.  fein  oder  gcfea,  gefedn  gaudiom  und 
vei  misertes,  gen.  ve^,  entsprechen  aber  dem  ahd.  giftiho 
und  w^wo,  welchem  die  andere  ags.  Torni  vAva  noch  näher 
kommt,  weiblich  sind  ea  fluvius ,  ahd.  aha,  und  prei  vin- 
dicia,  correptio.  von  flc^  pulex  ist  mir  weder  genus  noch 
flexion  ausgemacht;  für  ^eu,cornix  bei  Lye  nehme  ich  lieber 
cea  an,  nach  dem  mnl.  kaüwe,  mhd.  vgl.  engl,  chougb«  ' 
die  adj.  heu  alius,  nea  vidnus  stehn  für  hedh,  nedh,  wie 
nocli  häufiger  geschrieben  wird,  in  der  flexiou  und  conijiO- 
sition  weicht  das  Ii  am  liebsten;  heuue  altum,  heat$o  alti- 
tudo  (für  heahtJo),  neun  prope,  ahd.  ii  iiiuu.  feava  pauci 
ist  golli.  favai,  ahd.  fulu3,  faoli^.  Die  prät.  ceuv  und  hreav 
sind  das  ahd.  chou,  hrou;  de^v  res  das^ahd.  luu;  jjeav  mos 
ahd.  doo;  gleav  iJiudens  das  golh.  glaggvus,  nach  welchem 
auch  ein  prät.  kagijv  chou  ,  ceav  (s.  99)  uud  daggvus  — 
tou,  deuY  (a.  119)  zu  vcrmuleu  wäre^j,  doch  galt  für  glcav 


1)  vgl.  uher  mnl.  dau     393;  nnL  dauw  j.  319.  321;  ui  s.  322. 


Digitized  by  Google 


368 


AGS.  VOCALE.  EA. 


•Iid.  klao  (g.  92)|  vielleicht  früher  klao^  80  wie  ftlrto  »tra* 
man  (a*  IM),  $pSter  in  strÖ  verengt,  wo  die  ag«.  form 
swiscben  etrear  und  streoT  ichwatikry  wie  EwiMben  eav  und 
eov  ovie  ^oth.  myis?)  und  das  godi«  navili)  ags.  meovle  f» 
meavle  lautet,  soll  man  nun  gleav  prüden»  oder  auch  etre^Vy 
euv  und  streiSv,  eov,  me^Svle  ansetzen?  für  heiw  oeetruf 
habe  ich  keine  analogie  ans  den  übrigen  dialecten*  heavaa 
caedere,  altn.  höggva  weist  wieder  auf  ein  mutmal^Uchea 
goth.  baggvan,  obgleich  havi  foenum  (das  gehauene  gk^) 
dazu  gehört,  die  ahd.  form  ist  houwan  und  houwi  foenum, 
welches  suhst.  ags.  hfg  f.  h^g,  lieag  (s.  363^  lautet,  umge- 
kehrt ist  ags.  Cilvan,  }  van  ostendere  golli.  uugjau,  ahd.  ou- 
gan  (s.  220):  liiimcgcn  sceavian  aspicere  ahd.  scouwhIii,  nhd. 
schauen.  Alle  diese  [urmen  und  ihre  Yerwaudiungeu  be- 
dürfen noch  mancher  aiifsclilüsse. 

Leichter  sind  die  übrigen  falle  des  ca,  vor  1  erscheint 
CS  nie,  vor  r  l>lo[|  iu  eare  aiiris,  gulh.  unsoj  vor  m  und  u 
desto  häufiger:  beam  trahsj  dreaui  jubilum;  eam  avuncu- 
lus;  fle^  fuga;  gleam  splendor;  hteim  clamor;  re^m  cre- 
nör;  se^m  lardna;  8te^  vapor;  etreto  floviusj  tedum 
ductioy  sucht;  bein  faba;  e^nian  f.  eicniao?  parturire; 
hein  humilit;  le^  merces.  vor  mutts:  de^f  fidit,  de^f 
aardds ;  gede^T  mersit :  he^f  luclus ;  hed[föd  caput;  le^f  fo* 
lium;  rcdf  vestia;  re^an  rapere;  scedf  manipulus;  aceif 
trusit;  cedp  pecui;  cre^p  repsit;  geap  curvus;  hedp  acer- 
TUfy  hle^pan  currere;  leap  corbi«;  eledpref^t;  stedp  prae- 
cep0)  steap  poculum^  bedigas  annuli;  ejüge  ocuhis;  beacen 
Signum ;  breac  usus  est ;  cedc  gena ;  edc  eliam ;  cacon  prae- 
gnans;  caca  addilamcntiim;  geac  cuculus;  breac  acoivus; 
leac  porrum;  leac  clausit;  reac  funiuni  odidit,  seac  ianguil; 
sme^c  fmtiigavit;  beah  annuhis;  ^obc  Ui  Uexit;  dreab  egit; 
ileah  fugit  ;  hcah  altus;  leah  inentilus  est;  teah  diixit;  vreah 
texit ;  fleah  tarnen  (vgl,  oben  8.  99  anm.);  bead  jussit  j 
bread  pauisj  dead  niorluus;  ead  opes;  cuden  genitiis;  eadig 
opulentiis;  leud  pluuibiiiii j  nead  necessitasj  read  ruber; 
scad  sacculus;  beatan  tundere;  bleat  pauper;  fleat  fluxit; 
geat  fudit;  hMt  •ortilna  est;  ledit  incVnaYit;  nedt  usus  est; 
ne^t  pectts ;  scedt  Jacolatut  est;  sd^dt  sinne  Testis ;  ^eit  ulu« 
lavit ;  ble^Qe  timidos  C.  206, 17  wo  herebledOe  einem  ahd. 
heriplddi  entsprechen  würde,  in  exercitu  fugax;  deaS  mors; 
e^e  facUis;  gne£S  liberalis?  B.  3856;  tiM  coxit;  sea9  pu- 
tens,  fons  bullien?:  rede  elegH;  ce^s  pugna  E.  56;  hrtis 
cecidit;  forleas  perdidit;  veis_casu,  fortuito,  ein  nur  im  f^j 
ags.  Boetii.  mehrmals  wiederkehrender  ausdruck,  dem  in 
andern  dialecken  nichts  tau  Seite  steht;  eisten  ab  Oriente^ 
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E^tre^  iMtdnisclie  göttio;  bei  Beda  de  temp.  rat.  cap»  13 
Eoetra  geschrieben. 

Man  bat  dies  ei  in  anterscheiden  f.  YOm  konen  ea  : 
geit  fudit ,  geat  porta;  hMo  ellitodOy  lieaVo  bdlum;  beid 
juastt»  beado  pttgna;  fie^  profecit  von  ^ah  accepit^)»  2. 
TOD  A:  eac  etUm,  de  qtiercus;  ead  opes,  äd  rogos;  reäd 
rober^  rid  iter;  ge^t  fudit,  liircus;  doch  kommen  über- 
'  gSnge  vor  wie  ^eah  profecit  fiir  pSb^  und  auch  sonst  schwankt 

die  -vierte  reilie  in  die  fünfte.  3.  von  cu ,  welches  dem 
pras. ,  wie  dem  prät.  fünfter  ruiltc  zusteht:  beodan, 
bead  2) ;  geotan,  gejJt.  einzelne  mischungen  auch  hier  : 
fneovle  f.  meavle;  eustrc  f.  eistre;  neod  für  nead ;  8ce<5ne 
pukiier  luv  sceaue,  goth«  skduns,  ahd.  »cuni^  wo  jedoch 
»cieiie  vermittelt« 

EO  j  abschwachung  des  poth.  m,  gleich  dem  ahd.  io,  nur 
dai\    neben   diesem   in  mancher  Jage  iu  bleibt  (s.  III), 
wahrend  ags.  eö  allgemeiner  gilt,  doch  zuweilen  in  ver- 
engt wird  (s.  366).    üurcli  den  accent  iintersclieide  ich  es 
von  der  brechuiig  c6;  wie  bei  ea  liegt  er  aul  dem  zweiten 
Yocal,  weiobt  also  vom  goth.  iu  und  au  ab ,  wo  er  dem 
forderen  gebohrt;  freilich  wurde  bei  ei.  nmsteliung  aus  ae? 
behauptet,  wie  sie  sich  bei  e^  nicht  aattehmen  ISIU  (vgl.j 
hernach  die  bemerkong  über  tt  für  eiS.)    Die  ausspräche' 
des  e6  k^n  der  des  ti  nicht  allzu  fem  gewesen  sein,  weiL 
iibergänge  vorkommenj  meistentheib  wird  aus  ea  engU  ea, 
aus  eu  engl.  ce.    im  ags.  eu  klang  das  i  vernehmlicher  als 
in  ea,  denn  dieses  wird  nie  durch       jenes  oft  vertreten 
durch  i^ 

Im  auslaut  und  vor  V  muß  es  behutsam  untersucht 
werden,  beu  apis;  beo  ero;  bleu  color;  ceu  cornix  (für 
cca?  vgl.  8.  307)}  fleiS  fugio;  freu^  ixeoU  liber^  ingenuusi 

1)  wo  in  der  prima  uod  tertta  sg.  prät.  ind.  starker  form  ea  für 
a  cmlrill,  m  begeat  inveni,  geaf  dcdi,  seah  vidi,  molV  man  der  «wei- 
ten person  und  dem  ganzen  pl.  und  conj.  cA  dnrilumen :  begdlte  in- 

^^^^L  ^enisli ,  begcdlon  inveneruni,  forgcalc  oblivisceretur  C  52,  25;  gerife 
crnl^^  ^    dedjstif  gei^lli^  dederunt ;  seahc  vidisti.    diese  Verlängerung  erforderi 
922.  die  analoge  yod  nam  cepi,  name  cepisti,  namon  ceperuolj  bar  tuli, 
bcre  Ittlisti,  bwron  tuleruat;  obgldcb  hier  das  ci  von  den  langen 
▼ocalen  andrer  diakcle  in  denselben  formen  völlig  alMtebt,  gotb.  bi* 
getun,  gcbun,   s^hvnn ,  ahd.  pika^iin,  L^pun,  sahuTi.    eine  analogfe 

fewäbrl  das  ca.  iu  »leän,  gotb.  siabaa,  mbd.  tlan;  p^tin,  lavare,  gotb. 
vaban. 

2)  (lies  beodan,  bead  gletcbt  ^ol  dem  veorpan,  vcarp  (i.  Zifff 
doch  nicht  völh'g,  und  den  unterschied  beider  tdgt  ans  das  ^tb. 
liiudan  ,  bau{>,  vairpan,  varp. 

Grimm  gr.  bd.  I.  24  * 
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iMtoodm  in  suMinmenteUungca  wie  fretSbearn,  ire^lic 
lt.  8«  w.;  ge6  unqiiam,  gotli.  )u  nunc;  gteu  gaadiiim,  (ocns; 
ke^  ca,  Iiaec;  he6  in  heiScISg  Tgl.  anin.  3;  \iM  ambracii- 
lum  f.  hlaiSv;  seu  illa;  (cm  duco;  tt%6f  tre^v  arbor;  f>e«S>  * 
{»euh  feiiiur^  f»re«S  tria. 

Vor  V  kann  man  fragen,  ob  oicbt  gebrochnea*eov  = 
iv  richtiger  aU-eov  anzusetzen  sei?  wie  vor  andern  conso- 
nanten  dürften  dnnii  i  und  eo  wecliseln  und  wirklich  be- 
gegnen beiderlei  lornien  sowol  nive  novus  als  ncov;  nivol 
|)vonu»  und  neovol;  sivian  sucrc  und  seovian.  in  nndcrn 
Wörtern  iindet  sich  gleichwol  nur  eo,  welches  eü  scheint, 
wenn  man  die  analogie  alid.  entfallung  von  iuw  aus  iw 
und  die  des  eav  für  av  ausclilu^t.  Ich  entsclieule  nicht, 
will  aber  hier  den  beispielen  ei>v  erlheiieu :  cneuv  genu; 
ceuvan  mandere;  eov  vobia;  fe<>ver  quatuor;  lileüv  umbra-  t^x. 
cultim;  bre<Svy  breiSh  trux,  saevus;  breiSvan  poenitere;  neov 
DOVDt;  Badvol  pronus;  reiSve  stragulttm ;  ae^vian  «uere  B. 
806;  aoe^van  ira  A.  242.  504«  1668  goih.  anivanj  treiSY 
arbor:  tre^ve  iidns;  Pe6y  aervus. 

Sichrer  ist  e6  vor  den  übrigen  conaonanten:  ceol  ce* 
lox;  ge<Sia,  geöhol  ahn.  juli,  goth.  jiuleiaj  beiSloni  bilanx, 
libra;  hveöl,  auch  hveutüi  bveovol  rota;  neul  pronus  imua 
E.  831  f.  ne«Svol;  beur  cerevma^  deur  animal ;  deor  carus; 
üreor  sanguls;  eored  legio;  freurig  frigidua  A.  491.  1260; 
hleor  g^^nn,  niaxiHa ;  {)cor  morbus  quidam,  Impetigo;  leoina 
Jux,  spleiidor ;  rcuma  loruni ;  sncuine  citO;  beuu  esse;  ileon 
lagere;  sceune  puicher  f.  sceaue:';  seüii  videre;  slreiJu  ro- 
bur;  streunan  acquirere,  giguere;  teon  traliere,  ducere; 
teuna  daninuin ;  j)iuu  inolicere;  deotol  diabolub ;  heofan 
plorarc;  leufgialus;  reolau  runipere;  f)euf  für;  crei'>paii  re- 
peie;  deup  profundus;  heup  rosa  caniua,  alid.  hiola;  dreiJ« 
gan  agere;  feugan  odisse;  lleugan  volare;  ge6gut$  Juventus; 
IttSgan  inentiri;  gedc  auEilHini  fem.,  verscbieden  von  geoc 
jugum  neutr«;  gedcor  forlis,  asper;  redcan  lumare^  te<Sc  ae* 
geri  smedcan  fiimum  edere;  bedd  meoM;  beddan  offerre; 
bredd' arundo;  ledd  popttlua^  ^dd  gena;  bedt  tntnae;  fleo- 
tan  filtere;  gedtaa  fondere;  gredt  arena;  bledtan  aortiri; 
'  neulan  Uli;  redtan  Bere;  acedtan  iaculari;  spredt  venabu- 
lum;  sveut  turba;  vreotan  streperei  {)eotaQ  uhilare;  bed9 
ealis;  bleuOor  sonitua;  led6  carmea;  aedSan  coquere ;  ceüsan 
cligerc;  forleösan  perdere  bredsan  cadere;  uedsian  yiaitare 
heulster  tencbrae;  leuht  lux;  bcust  Colostrum;  bredat  pectua; 
reust  dentale;  fieustrc  tenebrosus. 

Zu  liemerkcn  1.  die  vcnliclituugcn  in  ü  (s.  365)  zumal 
vor  iippcu  und  kehllaulcu;  ciülau;  gedüiao^  sctifauy  bügao 
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brftcui,  lAouiy  sAetn;  aiidi  vor  t  io  lAtan.  hierdurch  wird 
die  acGtiitiii«ruDg  eiS  beatarkti  weil  aus  e<S  =  eu  leicliter  A 
zu  folgen  sclieiut ,  als  aus  eo.  indessen  fand  sich  gleiches 
t  aacb  ahd.  (t.  101),  alts.  (s.  243),  mol.  (s.  2SS.  289); 
gotb,  wurde  kurzes  u  in  lukan  angenoinmeii  (s.  62.)  Warum 
aber  einzelne  verba  eu  behalten:  creupan,  dreni^nn,  reurnn 
II.  ist  <!r(nvür  zu  sngon;  die  Übrige  iiexion  beider 

galiiiiigen  sliinnit  völlig  zusammen, 

2.  namentlich  haben  beide  in  der  ii  und  iii  8g.  präs. 
veronstes  y,  wo  ahd.  iu  erscheint:  crypB  wie  slj^'pt^;  15^bt5 
nii'iiiilur  wie  byhö  Jlectit;  lycö  claudit  wie  r5^ct5  fumum  edit. 

3.  jLinigemal  schwanken  eo,  ig,  y  und  i,  was  sich  aus 
der  eben  besprochueu  Verengung  des  eu  in  y  und  dem  hau- 
figeo  Wechsel  zwischen  5"  und  t  leicht  begreift,  so  steht 
f&  das  prooominnle  Imö  in  ellei&  filUeii  big,  ea,  eam,  eos^ 
X.  b*  B.  3638;  sig  oder  sige  =  se^  sim,  tit;  sig  für  den 
artikel  seö  Ist  mir  nicht  erinncrlicli,  aber  im  instmment» 
siebt  wol  ^ig  für  f>d|  bvig  cor  Inr  hyft  hwi^  was  auf 
ein  nnbelegbares  f^eiS,  hyeö  :=  ahd.  diu,  huiii  Hihrt,  und 
auf  beddäg  C.  41,23,  hiutagu,  biutu  licht  wirft  nicht 
anders  verhält  sich  fred  ingenua  au  frig,  frih  Uber,  inge- 
nuus  und  gleu  jocus,  gaudium  zu  glig,  wobei  das  engl,  free, 
glce  nicht  zu  übersehn,  vorzüglich  "aber  das  golh.  sijai,  Iri- 
jdi,  das  ahd.  frigd ,  nihd.  fr*gc,  ^v^v  und  b?^c  apis  f.  bie 
zu  erwHseii  sind.  Ks  liegt  hier  die  i^renzc  zwischen  vierter 
und  fiiiiller  reihe,  freu,  freuJic  sind  alts.  Iri,  frtlic,  vgl.  goth. 
freis  iugenuus.  aus  der  präp.  be  =  bi  wird  big,  engl,  by, 
ahd.  mhd.  pf,  bt,  nhd.  bei.  2)  hiv  faniilia,  gotli.  iieiv, 
schwankt  in  hige,  higii,  altu.  hiu,  liiuii,  und  des  wechseis 
zwischen  nhd.  heurat  und  heirat  ist  schon  öfter  gedacht, 
auch  das  ags.  nigoii  novem,  nigoOii.  nonus  (nnL  negen,' ne* 
geadt)  haben  gotb.  niun,  niunda,  nhd*  ninni  niunto  zur 
Seite;  während  sich  neben  ags*  t^n  decemy  tedlSa  deci« 
mus  (gotb*  taihnn,  tilhunday  nhJ.  sieben  ^  stOianto)  alts. 
tegoVo,  mnd.  tegede  decimn  zeigt«  Man  wird  nun  ohne 
miibe  fassen,  wie  dem  golb.  {leihan,  ahd.  dlhan  proficere 
ein  ags.  f>eun  prät.  {leah  entspricht,  obgleich  das  prat*  or* 
ganischerweiae  auch  noch  ^Ah  gebildet  wird. 

4.  Häufig  erwächst  e6  aus  ivnlter  redupUcation:  hMf 


1)  bigdäg  wäre  unbedeoLHcb ,  und  Lye  fiibrt  igdäges  und  idägei 
an,  wor.ius  aas  nord.  idag,  idag  wol  fughcber  als  aus  d^r  präp.  i  r~~ 
in  lu  erklären  isL  das  mol.  nnl.  heden  (s.  iOi)  folgt  au»  einem  alten 
inslr.  be       hy,  hie. 

1)  nnser  nhd.  etland  scheint  zwar  ags.  %Iaad9  dieses  aber  ent- 
^ringt  aus  caUand|  wie  ke^h  tu  hih  wir. 

24* 
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(lavif;  cneuv  novit;  cn6r  GrociUvit;  fMf  fluxit;  gee6r 
'  viniit;  heiSv  cecidit;  meuv  meiMUt;  n^v  rsmigavit;  m6v 
•evit;  speuv  succeaiit;  hleop  cucurrh;  sveop  verrit;  Te^p 
clamavit;  8ceud  divisit;  beut  tutudit;  bleut  earcificavit;  ge* 
sceut  cessit  in  partem;  vcux  crevit;  feuli  cecidit;  veull  ier- 
vMit;  leolc  salät;  veulc  revolvit;  feukl  plicavit;  beuld  te* 
imit;  veokl  imperavil;  reurd  consuluit;  ondreurd  timuit; 
leürt  sivil;  speoim  junxit;  gcong  ivit  B.  1701.  1844.  35G8. 
Welche  andere  prat.  verengtes  4  vorziehen,  ist  8.  362  gewie- 
sen ;  beiderlei  form  Iciüea  kaum  einige ,  wie  speunn  ^)  und 
»penn;  neben  fdng  aber  kein  feung,  umgedreht  neben  geung 
kein  geug.  Da  die  redupliciereudeu  prat.  ui&pruiiglich  dea 
'vocallaut  des  präa.  wiederholen,  so  wird  man  versucht, 
den  grund  dieser  ags.  untencheidiing  Bwisdicati  eu  und  4 
auf  die  beedialleiilieit  des  Tocalt  im  piSi.  sa  beiieheii. 
«edv  einem  goth.  nUaA,  aneiSv  einem  mutmaßlichen  miUnid» 
hMp  einem  hliühlaap,  ble«St  einem  UUblAt  Terglidien 
scheinen  den  tiefen  vocal  (est  zu  halt.en,  wSbrend  h^hty  b^t, 
sl^p,  fing  auf  goth.  luuhair,  saixl^p,  W&h  xurückgebn.  al* 
lein  auch  sceiSdt  heuid,  feuld  stehen  goth.  skÜtkiud,  bdi- 
bald,  fdifal{)  aur  eeite^  und  die  nachwirkung  wäre  keine 
vollständige. 

Die  ahd.  nnindrirl  gewährt  in  solchen  prat.  nur  selten 
eo  oder  m,  namenUich  aber  in  lico,  liiu  caecidit  und  liuf - 
Qiicnrrit,   was  zum  ags.  heov  und  hleup  stimmt;  nieisten- 
tlieilä  hat  sie  ia  und  ie,  vrelches  letztere  nihd.  allgemein 
waltet. 

Diese  ahd.  mhd.  formen  lassen  die  l.inge  des  vocals 
nithl  bezweifeln,  selbst  nhd.  dauert  k,  auUer  in  fieng,  gicng, 
die  fing,  ging  ausgesprochen,  von  einigen  auch  gesciuieben 
werden«  Beim  bd.  k  ist  hiiBr  an  keine  brechung  zu  den* 
ken,  aber  auch  den  ags.  prät.  scheint  e6  angemessener  als 
etif  weil  in  einzelnen  föllen  solcher  prSt*  namentlich  bei 
Mil,  veöld  und  gedng  kein  gebrochner  vocal  eintreten  - 


i)  spcönn  voa  tpanBaii  jüngere,  figere  wird  »cb  fpeöa  ge* 

adiT-iehcii  und  fiilirt  Verwechslungen  mil  spon  allesit,  pellcxit  von  spn- 
nan  licrbci,  fiir  wt•I^^^s  nicht  srlten  speön  steht  C.  18,  IT,  3?,  12. 
4^.2,  was  mnn  nllcnialis  einen  Übergang;  in  die  rcdupl.  form  nennen 
kuiiulc ,  wie  ihn  auch  veux  crevit  (nnl.  wies)  stall  vöz  leigt.  Beda 
4,  19  liest  man  gespannaa  f.  gespanan.  onspeön ,  onspeöna  scheint 
mir  jederseit  voo  onspanaan  reterare,  solvere  =  onliican  hcrzulciicn : 
hfv'Jrrlocan,  hordlocan,  vordJocan  nnspeön  E.  86.  A.  410.  Ö11,  men- 
tem,  thesaurum,  os  apeiuit.  B.  d444  be&weifle  ich  die  richtigkeit  der 
lesart:  Iiis  b^lo  onspeön,  wat  Kemble  üfaeiaelst:  sougbt  bis  bealtb| 
man  wird  su  (eaea  haben:  bis  beim  onspeda,  galeam  ejus  solvii, 
lasatii. 
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ktentoy  naeh  dm  ^at  3#9.  348  aber  das  vor  1),  lü,  iig 
*  imteri>lefl)ando€io  gesagt  wufda.  kein»  dieser  reclupliderendan 
€6  erwSdiat  aus  kursem  i,  wie  das  gelnrockne  «o,  und  nir» 
gends  kommt  hier  ein  schwanken  zwischen  eo  und  i  zum 
vortcbein.  Freütcb  sind  diese  ed  ebensowenig  organische 
ed  =  gotb»  iu»  sondern  ans  aasanmengedrängicn  vocalen 
und  coDsonanten  hervorgegangen,  immer  aber  dem  diphtlu. 
eu  näher  als  der  brechung  eo.  Höchstens  das  ist  eii^/nrHu. 
men,  dal\  die  alterthümliclipn  Ipo!r,  reord,  leort  neben  Jec, 
r^d,  l^t  vielleicht  langer  au  Ii  echt  blieben,  weil  sie  den  bre- 
chungen  meolc,  sveord ,  bcorte  ähnlich  lauteten,  und  so 
hätte  auch  heoht  f.  lichi  durch  ilie  analogie  von  cneoht 
oder  ieuht  geschützt  werden  können.  Man  erwäge  noch 
die  «iibÄt.  feuud  und  freund  (engl,  fiend,  friend\  die  aus  uu» 
glcidieii  rormcQ  entspringend  (golh.  filands,  frijuiids;  ahd.  it* 
ant,  frtnnt,  friuut;  nihd.  vient,  vriiiut;  nhd.  £eind|  freund) 
ags.  denselben  laut  überkommen'  Imben. 

IE,  iiiul\  ebenso  von  dem  s.  bcliandellcn  le  gesondert 
werden,  wie  eo  von  der  bredumg  co.  Iis  erscheint  nicht 
selten  in  C,  aber  auch  anderwärts,  und  vertritt  die  beiden 
andern  dipbtb.  ed  und  eu,  als  deren  Schwächung  es  zu 
betracbten  ist. 

1.  U  :=  ed  t  idvde  ostendit  C.  44,  23.  48.  II  f.  eavde; 
gei^ved  E.  102  f.  geeavcd;  sd^e  pulcber  C*43y  34.  51»  4; 
ni^d  necessitas  f.  neid  C.  43, 28.  57^  16;  Bierde  obedivisti 
C.  49,23;  i^cte  auxit  C.  68,  25  f.  eacte;  hi^6o  altitudo 
E.  1087  f.  bedhVo;  ni^sta  proximus  B.  5016  f.  neahsta. 
Ganz  nahe  liegt  diesem  laute  ^,  wie  denn  auch  ^vde  osten- 
dit £.  163;  5'cte  duxit;  n^bsta  proximus  geschrieben  wird« 

2.  fe  —  e6  :  stri^nan  gignere  C.  59,  19.  68,  17  f.  streu- 
Dan,  niirh  hier  begegnet  slr^'nan.  seltne  pulcher  vielleicht 
liierher  zu  neJmicn,  da  häufiger  sceune  als  sceane  vorkommt, 
dies  ie  gleicht  dem  alts.  ic  liu:  io  in  ierid,  hlier,  griet, 
briest  (s.  245)  T.  iorid,  hliory  griot,  briost  ags.  eured, 
hlcur,  greut^  brcust. 

Triphihonge 

ließen  sieb  bei  crweicbung  des  v  in  n  nach  langem  YOcal 
beluiuplen,  z.  b.  in  s4ul  anima,  sndu  nix  f.  scivel,  snilv,  ge- 
rade wie  beim  alts.  sn^u  (s.  246)  oder  nnl.  sn^uw  (s.  322) 
oder  abd»  s<?iila,  sMtu  sie  fuhren  sich  aber  immer  auf  ei» 
nen  reinen  diphth.  zurück. 

Dal\  die  reduplicationspräterita  mit  eo  aus  altern  lrl|)]»- 
ihougischen  lauten  hervorgegangen  scheinen,  habe  icli*  schon 
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bei  mehreni  dialecten  nnmr  tpftche  geltend  gemackt,  und 
die  vorhin  8.  372  angestellte  Untersuchung  des  diphthong» 
nag  es  bestärken,  im  Durhamhook  p.  31  wird  gescfarieben 
Toesp  ploravit  f.  vetSp,  goth.  hvdihvöp. 

Atich  c^er  emflui^  iles  anlautenden  sc  kann  drei  laute 
in  eine  siibe  bringen,  denn  wie  dem  kurzen  -vocal  (s.  356) 
wird  dem  langen  e  oder  i  vorgeschoben.  zumal  entsprin- 
gen dann  die  formen  eä  und  tfd,  die  ich  von  ea  und  eu 
unterscheide:  scean  spienduit  C.  185)19;  sceädan  dividere 
C.  133,  10;  sceÄö  vagina;  sceö  calceus:  hondsciö  chirotheca 

B,  4147;  ficedp  ordinavit  C.  3,  Iß.  5,1.  55,  32;  scedc  con- 
cussit  C.  -88,  26.  Die  einscbaltuug  ist  jedoch  nicht  nuth- 
wendig,  sondern  darf  UDferbleibeD,  d.  h.  ebenwol  gesetzt 
werden  sc&n,  sdldan^  scdO,  scd,  scdp,  sc^c;  ja  gewisse  wOp> 
ter,  s*  b*  das  snbst«  scdp  poeta  kenne  ich  nor  so,  ntcbl  in  - 
der  Ibrm  sceöp,  Nübnie  man  den  bloßen  dipbth.  sce^, 
sceUan,  scefttf,  seedy  sce^p,  sce^  anj  so  liefle  «r  sidi 
schwer  begreifen*  Aus  dieser  einwi^nng  des  sc  Tersuche 
ich  aach^das  angedeutete  ic  seid  eo,  proficiscor  C  67^  20 
au  erläutern^  es  ist  das  goth.  skivjay  wie  6  anderwürts  dem 
goth.  4  entspricht  (s.  364),  der  ausgang  6  erinnert  an  dö, 
facio;  vermutlieh  gehört  dazu  das  noch  schwierigere  sceö 

C.  215,21,  wo  es  e  ine  dritte  person  bildet.   Und  wiederum 
nach  scr  (s.  357):  gescre^f  £•  1Ü47  für  gescrdL 

SebluObemerkungen. 

f.  Das  ganze  System  der  ags.  vocale  zeigt  sich  als  ein 
ausgearbeitetes,  vepvirickeltcs,  und  manche  alter ihiiuiiiche 
züge  bewahrendes.  Kommt  man  ihm  aber  nicht  durch 
accentuiertuig  zu  hilfe,  so  kann  es  unmöglich  verstanden 
werden.  Da  nun  die  ags*  sdireiber  nicht  genau  Terfubren, 
die  accente  oft  unrichtig  oder  so  sparsam ,  meist  gar  nicht 
setzten;  so  war  ein  gmnd  gelegt  lu  der  engUscben,  bloß 
auf  gewobnkeit  berabendeni  die  treue  beaeiclmung  der 
ausspräche  TemacblMssigenden  ortliograpliie* 
2.  Den  ags.  umlaui  sehen  wir  zwar  deutlich  entfaltet  und 
durchgreifender  als  im  abd*^  wo  sich  blolV  a  in  e  verwan- 
delte* hier  wird  a  in  e,  u  in  d  in  ^,  6  in  ^  umge> 
setzt,  was  dem  mhd.  umlaute  des  a  in  e .  w  In  ii ,  uo  in 
üe,  Ä  in  iu  entspricht,  oder  dem  ültn.  dos  ii  iti  e,  u  in  y, 
ö  in  CT,  li  in  y.  anch  dem  diphlh.  easlehn  i;ewi88ennal\en 
bald  bald  ^  als  umlaute  zur  eeite,  wie  dem  mhd.  ou  das 
üu,  dem  altn.  au  das  ey.  kein  ags.  laut  gleicht  dem  mhd. 
ö  und  oe;  denn  kurzes  o  darf  ebenwol  wie  kurzes  u,  aus 
welchem  es  entspringt^  in  y  umlauten,  wie  selbst  das  mhd. 
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ö  gel  inget  mniaiigii  und  ii  seioe  Sltm  fioßening  isl  (s.  153), 
.  mhd.  ce  hingegen  berulit  auf  «ioer  der  agn»  mundait  fieiii- 
dea  Tmnguog  des  ou  in  d. 

Von  dieser  allgemeinen  einetiiniiittiig  abgiMelui  kommt 
et  mir  kier  eaf  drei  tlücke  an, 

a«  et  gilt  kein  agt.  umlaot  des  ä  in  le,  wie  er  mhd*  und 
altn.  festgeeelzt  ist,  aus  dem  einleuchtenden  grnnde,  weil 
ein  solches  i  selbst  schon  überall  nc  lautet,  wie  im  gotli.  <:  • 
und  mnl.  ae*  Wenn  also  dem  nlid.  nihd.  tiit,  alln.  daö 
ein  goOi.  d(Ms  ,  ng«.  dted,  innl.  dacd  gegenüber  stehn,  80 
kann  uichts  eintreten,  was  der  Veränderung  des  mhd«  t4t 
in  trete  auaiug  wäre,  das  k  bat  allenthalben  statt. 
fi.  der  ags.  umlaut  ist  in  der  flcxion  unthätig  und  erzeigt 
sich  blüi^  bei  ableitungeti.  wieder  eine  Ähnlichkeit  des  ags. 
und  mnL  uul.  {6.  304.  324)  und  ein  abäland  vom  mhd. 
und  altn.,  deren  umlaut  die  ilcxionen  mcistentheilt  begleitet 
und  dordidnngt.  nementlidi  entbehren  die  starken  pr&t* 
in  ihren  oon).  formen  eilet  umUnteti  der.  tie  vom  pl«  Ind* 
nnterachiedey  et  keiiU  Turdon  fiebenl^  Tordon  fieient;  fdron 
iverunty  fdron  irent  und  natürlich  euch  Tanron  fuerunt,  vas- 
ron  essent  gegenüber  dem  mhd.  wurden,  würden;  fuoren, 
iüeren;  wären,  weeren;  altn.  urdu,  yrdi,  fdru^  foerii  vftni  . 
(vom)  9  TserL  £s  sind  )edoch  einzelne  spuren  übrig ,  wo 
auch  noch  ags.  umlaut  in  der  flexion  vortritt:  man,  men;  gös, 
g^s;  töö,  t<iÖ;  tut,  f<?t;  buc,  b^c;  müs,  mys  zz:  nihd.gans,  gense; 
zant,  zende;  ino?, ,  füo^ü;  niös,  niinsc.  Vielleicht  hat  der 
nolhwendige  abgaug  des  umlauts  in  vo^ron,  v»ron  auch  auf 
furon,  löron;  vurdon,  vurdon  für  löron,  f^ren;  vurdon,  \yrden 
ciuiluU  gehabt  ?  Von  stände,  Stent  nSher  bei  der  con;ugation. 
y.  in  den  eiusilbigen  formen  ben,  fen,  cyn »  nyt  ist  dcv 
umlaut  erklärlich,  wenn  man  sich  des  golh.  baiii,  iani,  kuni 
erinnert  (^s.  342.)   auch  b^n   wiiitlc  in  eiu  gülh.  buni, 

ahd.  puoiii  zu  ubcrsetzeu  sein,  wie  das  altn.  boen,  vergli* 
dien  mit  bdn  lehrt;  h^l  calx,  nach  ahn.  hocU,  in  ein  gotlu 
hOiiy  ahd.  huolL  wie  yyn  auf  vunja  (oder  vinja?  t.  343), 
leitet  uns  gyn  auf  tun)a.  Allein  andere  werter  aeigen  den 
umlaut,  besondert  im  nominativ,  wo  ihn  gar  nichtt  ver^ 
ursachty  s.  b.  in  cyst  osculiim ,  \yh  aer,  vyrm  vermis,  cyst 
electio^  tyht  ditciplina,  vyrd  fatum,  vgl.  ahd.  chut,  luft, 
warm,  auht,  wurt;  liier  muU  wol  die  analogie  ieoer  nom. 
ben,  fen,  bc^n .  cvii,  syn,  voraiiglich  aber  der  noui.  dag, 
craft,  (vgl.  s.  332)9  ^^^t  i'i^d  angeschlagen  werden,  die  ge- 
trübte statt  reiner  vocale  haben,  und  das  lebendige  geÜihl 
für  den  Wechsel  des  lauts  und  umlauts  schwächten.  Hin 
und  wieder  erscheinen  auch  die  unumgekuieten  ucmu.  vorm 
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und  Tord  l»tiiiii|  wichet  tei»  dann  firsUidi  den  nautr« 
vord  veibiun  begegntt« 

3.  Die  ags.  spnclM  unterscheidet  steh  TOn  der  goth.  so«, 

wol  durch  Verengungen  als  brechungen  der  vocallaute.  das 
golh.  ai  und  ci  führt  sie  überall  zurück  auf  a  und  ?,  das 
golh.  nti  und  iu  hriufig  auf  i  und  y,  wouebeu  jotloch  ea 
und  eu  überwiegen,  aucli  abd.  sahen  wir  t  an  der  stelle  des 
ei,  dagegen  ai  und  nach  analogen  gesetzen  llieilweise 
verengt  in  4  und  öy  tiieilweise  in  ei  und  ou  erhalten  ^  wo* 
bei  ciiilliisse  der  coasouanten  obwalten,  wie  sie  ags.  xvri- 
scheu  4  und  ea.  niclit  gelten,  guüi.  iu  beliauptete  sich  ahd. 
iu  diphthongischer  kraft;  der  Ursprung  des  ü  schein!  ahd« 
und  ags.  dttselb«.  Die  goth.  längen  4  und  d  belittmn  aucii 
im  ags.  m  und  d  undipfalhongisch,  wKhrend  letateres  in  den 
ahd.  diphth«  uo  ausschU^.  So  aehr  also  der  ags.  dialect 
geneigt  die  dipbthonge  au  verengen»  strebt  er  auf  der  an- 
dern Seite  die  t^ürzen  in  awei  laute  au  brechen,  sein  eo 
gleicht  dem  goth.  ai^  sein  ea  nur  in  sofern  dem  goth.  ad, 
als  zwisdien  ea  und  eA  eine  gewisse  beziehung  stattfindeti 
und  ea  =  goth.  ^u  ist.  Wer  sich  mit  unaocentuierter 
goth.  und  ags.  tchrift  begnügt,  wird  die  Verwandtschaft 
zwischen  goth.  au  und  ags.  ea  gröl^er  finden,  specifisch 
sind  aber  beide  gnm  verschieden,  da  golh.  au  aus  u,  ags* 
ea  aus  a  hervoi-^elit. 

4.  Ks  fingt  sitli  nacli  den  verschiednen  ags.  miindarlen. 
In  allen  werken,  pocsie  und  prosa,  wallet  die  tveststuhsi" 
sehe  vor,  wie  das  westsächsische  reich  alle  übrij^eu  allmä- 
lich  iu  sich  aufnahm.  Von  der  sprachlichen  abweichung 
der  übrigen  stamme  sich  rechenschaft  abzulegen  halt  schwer, 
SO  lange  nicht  der  Untersuchung  durch  besonnene,  bloU 
auf  diesen  awech  gerichtete  samlung  der  heutigen  englischen 
provincialeigenheiten  au  hilfe  gekommen  wii^.  Unter  allen 
mundarten  am  bedeutendsten  scheint  die  nurden^ikcl^  von 

1*^^  gemein  angelsächsischen  abaustechen;  Ütr  sie  bieten  sidi 
l^-dtrf  hanptsfichlich  swei  ältere  vrerke  dar»  deren  voUstäudige be- 
künntmachung  schon  unter  diesem  gesichtspunct  sehr  zu 
wünschen  ist.  Das  sogenannte  Durhambook,  eine  Über- 
setzung der  evangelien  in  nordhumbrischem  dialect  und 
wahrscheinlich  noch  a'us  dem  neunten  jh. ;  die  von  Thorpe 
und  Kemble  gemeinschaftlich  begonnene  herausgäbe  dersel- 
ben stockt,  dann  eine  interlinearglos«o  nns  dem  schluLV  des 
achten  oder  l)ei;inii  des  neunten  jli.  /u  einer  hs.  der  lat. 
psalmen  aus  clcin  siebenicn  (brit.  jvius.  cod.  cotton.  Vespa- 
sinn  A.  1.),  inir  nur  durch  einzelne  aii?ziige  bekannt.  Aus 
deu  alten  Urkunden  und  den  eigeuuauieu  bei  iicda^  der 
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mIM  «w  dictem  nonlenglisclieii  landstricli  gabortig  war, 
lusaen  «ich  einselne  aafhelluDgen  gewinneB,  doch  aar  spar» 
Munit»  ülituiitar  kaim  sweifeUwft  mchnneDy  ob  dM  vom 
gemeinen  ags.  abweichende  dar  nördUehan  mundait  beixii» 
legen  oder  bloU  alterthiimUcii  sei,  and  aach  der  weatsScb- 
aiechen  früherhin  gebähra« 

Für  dea  vocaliemaa  ergaben  sieh  somal  folgende  ba* 
merkungen. 

Das  kurze  a  (s.  330)  ^v^^(^  zuweilen ,  ji.idi entlieh  in 
)ener  intcriiiieargloase,  durcli  bloUes  e  ausgediiickt:  meg 
potest;  deg  dies,  gen.  deges ;  bec  tergnm;  8tc'i  ,  steh  bacu- 
liis  f.  stäf  ;  gef  dedit  u.  s.  w. ,  wie  wir  aucli  schon  8.  332, 
335  wahrgenommen  liaUen,  und  hernach  in  der  friesischen 
Schreibung  wieder  finden  werden.  I  iir  kurzes  u  nicht  sel- 
ten o  vor  r  und  einer  mula,  der  guliu  biechung  aii  gemäß, 
z,  b.  borg  Urbs;  |»orh  per;  statt  des  gemein  ags.  burh| 
(arlu  Langes  la  ancheuit  bSafig  lor  d  ;  idlal  patria;  teca 
aeternas;  und  wird  meist  getrennt  geschrieben.  Einigemal 
ai  in  gldchem  sinn,  s.  b.  fraignan  interrogare  für  fn^nan* 
ett  statt  aoy  nicht  bloß  in  der  brechung,  z.  b.  eartSe  terra 
f,  eor9e,  sondern  auch  statt  ed,  namentlich  in  den  redupüp 
cationsfäUan:  gefeallon  ceciderunt;  ondreardon  timuerunt. 
ei  für  kurzes  e:  fieign  discipulus  f.  {»egen;  reiht  rectus  f* 
reht  oder  riht;  neirxnavong  f.  nerxna  oder  neorxna;  aber 
auch  statt  der  lange  ^  oder  aj:  forleitau  relinqucre,  sonst 
forhxtan ;  onfeing  accepit,  sonst  onf^ng ;  ceigan  vocare, 
sonst  cegan  oder  c*gin,  ein  dunkles  wort,  tiber  dessen 
vocal  ich  nicht  im  reinen  bin.  eu  nur  selten  für  eo  und 
ea;  cueu  genu  f.  cneu,  cneuv;  freu  f.  frea  dominus;  das 
letzte  wäre  merk  wmdig  und  den  Übergang  aus  golh.  au  in 
ags.  ea  nachweisciid,  nur  niiiste  es  Öfter  und  nicht  in  fällen 
auftreten,  wo  es  aus  einem  folgenden  v  entspringen  könnte, 
wie  in  {»eudöm  servitus  =  {leuvdöm.  Daß  ia,  io  gar  oft 
ea,  eo  vertreten»  auch  in  gemeinags.  werken,  ist  schon  an« 
gefährt  worden;  iß  darf  sie  beide,  xamal  langes  ei  ersatseni 
and  dann  gebührt  ihm  wol  bcseichnung  itf»  des  ia  inr  ge- 
brochnes  eo  wurde  s.  349  gedacht;  man  findet  hiaben  f. 
heofoni  giafan  f.  ge&%  geofan.  Besondere  aufmerksamkeit 
verdient  das  häufige  oe,  ce;  ich  finde  es  s<^ar  an  der  stelle 
des  kurzen  e:  vceg  via;  cvocden  dictus;  voerc  opus;  in  dem 
letzten  könnte  es  umgesetztes  eo  sein?  dann  aber  steht  es 
gleich  4f  in  dessen  beiden  äußerungen  für  umlaut  des  ö 
und  für  w  =z:  goth.  e,  ahd.  3.  dceman  judicare  *,  cnene  au- 
dax;  bnec  libri;  virpan  ciamare;  fcet  pedcs;  gocs  auseres; 
\  teste  deserius  u*  s«  w.;  hier  entspricht  es  nicht  nur  dem 
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altD«  ce,  sondern  anch  dem  nl.  oe^  ohne  daß  ihm  desaen 
aiiatpFBcbe  hraucht  angeeignet  zu  werden;  auch  seine  ver- 
wand rschaft  mit  ahd.  uo,  mhd.  ne  tritt  dabei 'hervor.  Dem 
goth«  4  oder  alid.  ä  vergleicht  et  sich  aber  in  cYOcn  regina; 
Yoed  vestis,  alid.  \?4t;  oclitan  persecpii,  ahd.  Ahtan;  wahr* 
scbeinlich  aiicb  in  dem  dunkeln  gerccfa  comes  (Krinhles 
chartae  301.  303)  sonst  ger^fa  gescbrieben.  scei  melius, 
sociest  optiriius  (Kemble  a.  a.  o.  312.  316)  entspricbt  dem 
golb.  honiis.     bfrga   anihoriim  (Kcmble  293)  srlieint 

mir  für  bega  gesetzt,  vgl.  die  anm.  zu  I'.  61  fi;  b<vin  ambo- 
bus  Keniblc  29G)  f.  h;vm  zzz  bani.  onfiung  f.  oiifdng  kann 
nicbt  befremden.  l:iuUicb  kommt  :uin  aucli  ai  für  tr  =  4 
zum  Vorschein  in  einzelnen  cigennamLii  wie  CoinrM  ahd. 
Chuonrät;  Oitiiivald,  alid.  üodilwalt ;  Oiscing  Statt  des  ge- 
vröbnlicben  uesciug^  ^sciug.    es  gleicht  jenem  ei  für  e  und  as. 

Von  den  sechs  goth«  formelo  hleiben  hier»  wie  in  den 
übrigen  sprachen  ^  nur  die  fnnf  ersten  erkennbar :  !•  a^ 
u»  2.  a,  i,  Uy  SB.  3.  d.  4*  i,.!,  A.  5.  o,  «S»  e^  Spur 
des  goth.  truda,  trad  (s.  70)  ist  im  suhst.  trod  Yestigium, 
gressus  (s.  339)  nbd.  tritt^  um  so  sichrer,  als  wir  ihr  auch 
im  nord.  *dialect  begegnen  werden,  das  ablautende  verbum 
bat  schon  trede,  trSd,  treden  (wie  ahd.  tritu,  trat,  tretan); 
allenfalls  lieile  sich  trydeS  calcat  £.  611  anlühren,  das  je* 
doch  für  tride6|  trit  geschrieben  sein  kann. 
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CAP.  X.  EN0U8CHE  YOCALE. 

Wenn  es  an  sich  schon  mühe  kostet,  die  vornllaute 
einer  der  lebendigsten  sprachen,  die  mit  unerschöpfler 
krrift  forlbliiht,  EU  erfassen;  so  wird  durch  das  eigenlhiim- 
liclie  vcihrilK'ii  der  meistentheils  historisch  be«;rinideton  eng- 
lisclipii  öciiicibung  zu  der  davon  abgewichenen  ausspräche 
die  scliwierigkeit  noch  gesteigert.  Wir  haben  einen  aus 
dieser  ausspraclie  für  die  a^s.  zu  gewinnenden  malUtab  s. 
325.  32G  abgewiesen,  umgekehrt  aber  erkannt,  daU  die 
«ogL  Orthographie  auf  der  älteren  fulU,  und  nicht  selten 
Doch  durdi  die  ag^.  erlliutert  werdeo  mag.  Der  wahre 
klang  der  engf*  vocale  ist  leichter  zu  lernen  als  an  lehren» 
es  gibt  for  ihn  mehr  autoiitit  als  regel,  und  nicht  bloü 
daa  landscbafUiche  kommt  dabei  in  beb^bt,  sondern  auch 
die  versehiedenheit  der  stände;  in  den  höheren  kreisen  gilt 
eine  feinere»  hSfische  ausspräche»  die  sogar  wechseln  kann» 
Was  man  von  den  engl»  eigennanien  sagt,  daU  sie  oft  aller 
schriftlichen  bezeichnung  spotten ,  lälU  sich ,  nur  in  gerln* 
germ  grrtdo ,  auf  die  ganze  rede  anwenden,  zumal  für  die 
liuthli^cn  demente  der  vocale.  Man  iiat  pedantisch  vci  sucht, 
ilires  eigentlichen  lauls  habhaft  zu  werden  durch  ii!)erge- 
sciuiubne  zahlen;  fruchtbarerscheint  es,  die  ags.  Schrei- 
bung mit  der  engl,  zu  vergleichen ,  zu  erforschen ,  wo  sicli 
diese  von  jener  aümalich  entfernt  hat  oder  wo  sie  iiu-  treu 
geblieben  ist,  und  dann  die  vom  zeichen  losgeiissue  aus- 
spräche zu  wuidigeu.  Line  Untersuchung  des  vocalismus 
der  altenglischeu  Sprachdenkmäler  des  13  uod  14  jh*  sollte 
▼orausgehn;  es  gebricht  mir  dafür  an  muße  und  räum» 
und  ich  werde  mich  darauf  beschrSnken  einaelne  ergebnisse 
gelegentlich  anzuführen* 

Die  engl,  ausspräche  der  vocale  hat  eine  benierkens- 
werthe'  analogie  zu  der  romanischen  und  neugriechischen 
so  wenig  diese  den  lateinischen  und  altgriech*  laut  einhal- 
ten» bleibt  auch  die  engl,  nicht  dem  ags.  getreu«  ^ur 
im  ganzen  die  romanische  Schreibung  dem  Wechsel  des  lauts 
naher  zu  folgen  gestrebt  hat,  die  neugriech.  oft  noch,  gleich 
der  engl.,  die  alle  bc/eicluuing  ^vnhrt.  nuch  in  übcrniaÜi- 
ger  neiguni^  7>iini  o  und  i  statt  der  alten  manigfaitigercü 
vocale  Ireüeu  sie  beide  übereiu« 
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Es  ist  bei  der  folgenden  daretellang  haaptsSdilicli  auf 
die  deutsdien  grundbestandtbeile  dee  eogliiden»  weniger 
auf  die  ihm  aus  dem  fransOsisclien  sugefübrten  ^vörter  ab- 
gesehuy  deren  lautrerhältnisse  in  eigenthünilicliein  bezog  wa 
der  romanischen  grammatik  untersucht  werden  müssen. 

Icii  lasse  eine  allgemeine  bemerkung  über  die  beschaf- 
*  fenbeit  der  qiiantitat  der  vocale  vorausgehn. 

Auch  \n\  englischen  ist,  wie  in  den  übrigen  neuem 
spraclien,  das  pcfiihl  für  die  ursprüngliche  vocalkürze  nioi- 
stcnlbeils  verloren,  somit  der  gegensalz  wahrer  lange  zur 
knrze  getilgt  worden.  Hegung  des  kurzen  vocals  ist  ge- 
wöhnlich bedingt  durch  eine  ihm  folgende  doppelte  conso- 
nanzy  welche  dann  ihrerseits  den  eindruck  der  schwere  be- 
wirkt, der  auch  von  der  lauge  des  vocals  bei  einfachem 
cons.  abgehangen  hätte,  d.  h.  auf  den  Silben  arm,  hand,  flinf 
verweilt  man  so  lange  wie  auf  doom,  dreami  sweet.  Die« 
verhKIt  sich  wie  bei  uns. 

Ein  wesentlicher  unterschied  der  engl,  richtung  TOn 
der  ohd.  liegt  aber  darin:  nhd*  sind  die  klingenden  silben, 
engl,  die  stumpfen  beträchtlich  yermehrt  worden,  für  uns 
wirkt  z.  b.  die  penultima  in  name,  lehne,  hase  prosodisdi 
gerade  so  wie  die  in  leime^  steine^  weise^  und  alle  diese 
Wörter  sind  sweisilbig,  im  engl,  name,  fimOi  bare  hinge- 
gen dauert  zwar  die  ags.  zweisilbigkeit  nama,  fana>  hara 
nach  der  schrift  fort,  verschwindet  aber  für  die  ausspräche, 
welche  den  auslruiienden  vocal  nicht  hören  lässl;  diese  Wör- 
ter erscheinen  aho  ihrer  wirkung  nach  stumpf,  wie  die  uihd. 
name,  vane,  hase  ebenfalls  für  stumpfreimig  galten,  ein  un- 
abweisliches  zeugnis  iür  die  wirkliche  kürze  des  ags.  a  in 
nama,  fana,  liara. 

Da  nun  solch  ein  stummes  e  nach  einfachem  cons*  die 
dehmmg  oder  lauge  des  vorausgehenden  vocals  anieeigte  (im 
gegensatz  zu  dem  auslautend  verein&chten  cons.  in  can 
novi,  man  homo);  so  scheint  man  es  auch  zur  b/nseichnung 
andrer  gedehnter  oder  langer  vocale  gewählt  zu  haben ,  wo 
org^nisdierweise  einsilbigkeit  gefordert  wird,  namentlich  in 
den  prät.  starker  verba  oder  im  nom.  der  subst. ,  z.  b.  in 
eame  veni;  bore  tuli;  like  similis;  wife  femina;  life  vita; 
bride  sponsa;  tide  tempus;  ice  glacies;  mice  mures;  stoott 
lapis}  shone  splenduit;  rose  surrcxit  u.  s.  w.  statt  der  ags. 
formen  cvom,  bär,  Itc,  vif,  Uf,  bryd,  tid,  fs,  uiys,  »tän, 
8c;*n,  r:ifl.  Ausgesprochen  wird  überall  einsilbig,  die  zvvei- 
sUbige  S(  lu  oiljiiiig  aber  hat  schon  sehr  frühe  hin  und  wie- 
der im  aitcngl.  begonnen,  für  flcxion  kann  dieser  auslaut 
-c  durchaus  nicht  gelten.   iShd.  darf  in  solchen  fällen  kein 
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-e  liiosutMlen,  and  wo  es  sonst  sutritt,  bat  immer  die 
knft  emer  flexion  oder  aUeituog,  und  wird  in  der  ans* 
Sprache  ab  «weite  sUbe  f  emommen. 

Überhaupt  gebt  bei  Cut  gänzlijcher  Unterdrückung  der 
flexion  der  Charakter  des  emglisciien  dialects  auf  gedrangene 
eintilbigkelt  oder  vielnielu:  stuDipfen  auslaut  der  Wörter« 
Die  nhd.  spräche  hat  weder  den  flexionen  ganz  entsagt, 

noch  Me  völlig  behalten  können,  und  eine  schleppende  weit- 
läuUigkeit  angenommon ,  die  ihr  zumeist  durcli  das  bewust- 
sein  schirm ck loser  treue  vergütet  wird.  In  der  engl*  diclit- 
kunst  herschen  stumpfe  reime  entschieden  vor,  und  nicht 
bloii  jenes  -e,  auch  die  ausgange  -es  und  -en  olme  rück- 
sicht  auf  ursprüngliche  quantitat  der  penult^  \crinogcii  keine 
Silben  /AI  bilden;  zweisilbigkeit,  nach  dem  aufye.stelllen  bc- 
grif  mhd.  klingender  wöi  L^i ,  iiiidel  sich  nur  sparsam  bei  den 
ausgingen  auf  -oni|  -on,  -er.  Können  beayen  coelum,  lea- 
den  plumbeus  mitttti  im  verse  xweisUbig  seandiwt  woden^ 
im  reim  gelten  sie  einsilbig  stumpf« 

Mit  dieser  neigung  zur  einsilbigen  form  hSngt  nusi  wie 
micb  dünkt,  der  unsichere  und  entstellte  laut  mancher  engl, 
vocsle  selbt  zusammen.  Unsere  gssammte  Sprachgeschichte 
liefert  uns  beispielei  wie  unter  wegfallenden ,  )a  bloß  uni- 
gesetaten  eonsonanten  auch  die  benachbarten  vocale  leiden; 
aus  dem  anetnanderstoU  der  yocale  zweier  silben  schein« 
bare  triphlhonge,  diphthonge  und  bei  forfgesetzlem  drang 
zuletzt  wieder  einfache  vocale  entspringen.  Auf  die  quali- 
tSt  der  penult.  muii  es  einwirken,  wenn  die  letzte  silbe 
im  ton  geschwächt  oder  gar  abgeworfen  wird;  umgekehrt 
sclioint  in  zweisilbigen  formen  die  ausspräche  der  vorletz- 
ten silbe  durch  die  folgende  letzte  gewissermaf^en  gesichert 
zu  sein.  In  der  italienischen  poesie,  die  dem  klingenden  reim 
huldigt,  wird  gclir  rein  gereimt^  die  größere  kraft  der  cou- 
sonanz  im  stumpfen  reim  entschuldigt  den  ungenaueren  tO- 
eal,  wie  auch  bei  der  alliteration  und  dem  su  ihr  treten- 
den reim  der  vocal  gleichgültiger  bleibt*  Irre  ich  nicbty  so 
begegnen  mhd,  die  meisten  verstoße  wider  den  vokal  im 
stumpfen  reim  (oben  s.  206«  207).  EngL  reime  dulden  fast 
jeden  im  laut  verwandten  YOCU»  a.  b*  great:  rate;  yist; 
these&.ease;  led:  breadj  heaven:  given;  maid  virgo:  made 
fecit;  eye:  hy:  high;  ejrss:  lies;  more:  poor;  goose:  use; 
too:  knew:  true;  begun:  donc.  wenn  in  den  diphth.  ew 
(zzz  lu)  und  ie  beim  reim  blol\  der  letzte  vocal  berülirt  wird, 
new:  too,  friend :  ppend;  so  gemahnt  mich  das  an  das  ahd. 
lia?:  alia;,  liut :  iiit  (s.  206.  207  anm.)  und  entspricht  dem 
Ursprung  von  friend  aus  dem  mehrsilbigen  gotb.  irijOnds* 
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Ich  zShIe  die  einzelnen  vocnle^  wie  im  iibd»^  oiuie  im« 
tersckeidimg  iii  kurze  und  lan^e^  auL 


J\y  behauptet  nur  ausnahmsweise  seinen  Uang  und  hat 
gewfiknlicli  dtn  das  ags.  obgleidi  dieaca  nicht  ^  soodem 
jk  geschrieben  wird«  eben  aus  solcher  Schreibung  folgt  der 
lortschritt  des  IdautSy  den  man  ala  regel  betraditete  und 
noch  besonders  au  bmeichnen  unndthig  &nd« 

1.  a  lautet  nicht  wie  sondern  licin  nhd.  a  beinahe  gleich, 
mit  einiger  neigung  zu  wenn  ihm  w,  wh  und  sw  voraus- 
gehns  wan  palUdus;  wan  lucraius  sum;  war  bellum;  waa 
fall  wag  Tibrare;  wad  nhd«  watte;  water  aqua;  wall  Val- 
ium; walk  lunbolare;  warm  calidus;  wander  ambnlare; 
want  delicera;  wanton  lasdvus;  wax  cera;  wfaat  (pid; 
wharf  ripa;  swam  natayi;  swan  olor;  swallow  hünindo.  in 
den  prKt.  wan  nnd  awam  wird  die  Schreibung  won,  swom 
TOrgesOgen.  Wir  haben  aucli  ags.  (8.  326)  und  sonst  diese 
anlaute  auf  den  folgenden  vokal  einwirkend  gefiindeD)  nur 
grif  das  aga.  t,  hv,  sv  grade  den  älaut  nicht  an,  sondern 
die  iormen  väs  fui,  väter  aqua^  hvät  quid  galten,  in  Tan, 
svan,  svam  haftete  aber  a  wegen  des  folgenden  n,  m. 
Doch  die  engl,  ausspräche  erweichte  w  fast  in  den  vocal  u 
und  solchem  u  sclieint  ein  folgendes  a  beqnpTiier  nls  Ü,  wie- 
WOl  der  clnfliil\  i\'\ch[  diirchgreiff ,  denn  in  aiien  'Hvörtoni, 
WO  stummes  e  geschriebcti  wird ,  findet  die  ausspraciie  ä 
stall:  wane  defeclus  lunnp;  wäre  tulit;  wake  vigilare;  wade 
permeare;  wave  üuctus;  whale  balsna^  whame  ocstius]  swale 
adurere;  swage  niitigare. 

2.  a  bleibt  auch  in  der  ausspräche  vor  11,  Im,  If,  Ik,  Id, 
U,  Is,  rm,  rn,  rf,  rp,  rk ,  rd ,  rt,  rs,  wo  die  ags.  form  ge- 
wöhnlich ea  (s.  345),  oft  aber  noch  a  (s.  329)  gewahrt,  all 
omnis;  ball  pila;  call  clamare;  fall  cadercj  hall  aula  ^); 
stall  stabulum;  vall  vallnm;  swalluw  hirundo;  halm  culmus; 
calf  vitulus;  half  dimidius;  balk  irabs;  talk  sermocinari; 
walk  ambnlare;  bald  calviis  (ein  weder  im  ags.  noch  einem 
andern  deutschen  dialect  vui kommendes  wort);  scald  Scabies; 
halt  claüdusj  malt  polenta;  salt  sal;  arm  brachium;  liarm 
malum;  swarm  examen;  tharm  intestinum;  warm  calidus; 
warn  admonere;  yarn  filum;  harp  harpa;  hark  cortex; 
apark  sdntilla;  garden  hortus|  hard  dorus;  swart  ater; 
arse  culus.    Wie  schon  die  ags»  brecbung  ea  das  reine  a 


i)  (laß  shall  debeo  nlrlit  wie  all,  fnll  Inntet,  sondern  cio  a  =  2t 
hat,  heruhl  vieUetchl  auf  dem  eioiluiV  des  ah,  ags.  sc* 
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•Ireriert^  gleidiMun  mcliwert«  so  kttm  man  atidi  diesem 
engl,  a  neigtmg  sum  olaut  beimessen;  sie  folgt  theils  aus 
der  nnterdruckung  des  1  in  Im,  If,  lk|  faalm  lautet  tiam, 
fast  lUUn;  half  bafi  häi;  talk  tak^  tAk,  wosn  man  die  er* 
weickung  des  frans.  1  in  diaume  lat«  calamuSy  baame  für 
balme  (engl,  balm,  gespr.  bam),  chauve  f.  calvus,  taupe  lat* 
talpa,  faucon  lat.  falco  balte«  theils  aus  wirkltcbem  {jiher* 
tritt  in  o  vor  Ip,  Id:  holp  ad)u¥i^  bold  audax;  cold  frigi- 
dns;  fold  pllcare;  lioid  tenerc;  old  vetus;  sold  Teodidi;  told 
narravi;  vgl.  das  innd.  olt,  holden  (a.  253)  und  ninl.  out, 
ouden  300).  liier  zoigt  sich  auch  analogie  zwischen  der 
verllüchtiguiig  des  i  und  ailection  des  vorausgehenden  a, 
cold  z=  nl.  coul  (vgl.  franz.  clinud  f.  calidus,  das  in  der  iorni 
fttintnit,  in  der  wurzcl  unverwandt  ist),  einzelnes  abwei- 
chende beruht  auf  dem  eigensinn  jedes  dialects,  z.  b.  engl, 
heisst  es  salt,  nicht  solt ,  aber  nl.  sout,  und  jenes  bald 
c«ilvu8  bestellt  neben  bohl  audax,  als  völh'g  verschieden. 
Vor  r  scheint  die  aiuiiiiieriuig  zum  olaut  geringer  als  vor  1. 
Lbrigeus  wiid  es  nicht  befremden,  daU  ich  einzelne  wÖrter 
zugleich  unter  1  und  2  auflübre  (wall,  walk,  warm,  swal- 
low);  um  so  gerechtfertigter  ist  die  ausspräche  ihres  a« 

3.  Von  beiden  lallen  (unter  1.  2)  abgesehn  ist  es  regel 
engl,  a  wie  ngs.  a  auszusprechen,  kurz  und  gedrangt,  wenn 
doppelte  (oder  auslautend  vereinfachte),  gedehnt,  wenn  ein- 
fache consonanz  mit  stummem  e  folgt.  Namentlich  also 
hört  der  reine  alaul  Tor  m  und  n  auf,  den  das  ags.  noch 
^wahrte  (s»  327);  sbam  felsus;  ban  intcordictum;  can  novi; 
man  bomo;  ran  cucurrit;  span  lila  duait;  came  veni;  lame 
daudus;  name  nomen;  same  idem;  shame  ignominia;  tarne 
mansuetus;  &ne  vexillum;  lane  via;  many  mtütus;  desgL  vor 
mehrfachem  cons.:  hammer  malleos;  rammish  hirdnus^  lasci- 
vus;  lamb  agnUB;  damp  yapor;  ramp  salire;  Hang  pendere; 
sang  cantavit;  thank  gratiae;  and  et;  band  Tinculum;  band 
manus;  land  terra;  send  sabulum;  stand  stare.  Doch  saugen 
einzelne  Übergänge  noch  von  dem  schwanken  des  ags.  a  in 
o:  clomb  ascendit;  comb  pecten;  long  longus;  among  inter; 
song  canlus;  strong  fortis;  tong  forceps;  thong  lorum,  ahn. 
{)ven<;r. ;  throug  premere«  auch  das  vulgare  nim  capere 
bildet  sein  prät.  nome. 

Vor  den  übrigen  cons.  herrscht  gleicher  Klaut:  ale  ce» 
revisia;  shale  cortex;  tale  narratio;  wbale  balaena;  bare 
nudus;  fare  ire;  bare  lepus;  spare  parcere;  gave  dedit; 
have  habere;  hap  casus,  fortuna;  make  facere;  sake  causa; 
shake  quatere;  take  capere;  wake  vigUare;  bad  malus;  bad 
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1111(1  bade  )u88tt  fado  eyanescere;  glad  Ißetiis;  glade  ylst 
cxc'ms  arboribiis  parata;  had  habui;  made  feci;  ead  ater; 
at  rid;  cat  felis;  gate  porta;  liat  pileus;  hate  odiiim;  late 
uiUniuä;  mate  socius;  eat  scdit;  bath  balncuni;  fallioin  fihini; 
as  ceu,  quam;  hazcl  coryhis;  bappy  füriuiiatus;  back  ter- 
giini;  black  uigerj  »lack  lemissusj  cradlc  cunac;  saddle  sellaj 
eadden  nigrum,  tristem  reddere;  ass  aslnus;  glaas  vitnim; 
grass  gramen;  asp  populus  nigra)  grasp  rapere^  ash  firaxi* 
m»}  craft  virtus. 

leb  nenne  älaut|  wet  dem  agt.  H  entspriclit,  im  gegen« 
tats  mm  runen  und  In  o  neigenden  a;  er  wird  uns  leicln 
ter  da  in  faeaen,  wo  einfachem  oens.  stummes  e  folgt  9  und 
gleicht  dann  dem  nhd«  Tocal  in  heeri  henne,  ende.  Schwe* 
reri  wenn  der  einfache  consonant  auslautet  oder  ein  dop* 
pelter  folgt ;  danln  schwankt  er  awischen  nhd.  kunem  a  und 
iy  und  darf  nicbt  >vie  nhd.  e  ausgesprochen  werden«  Der 
unterschied  des  engl,  lauts  in  beiden  fällen  ist  aber  nicht 
qualitativ,  sondern  liegt  in  der  production,  sobald  stummes 
e  folgt,  iiiid  das  erklärt  uns  nncb,  wie  der  organisch  lange 
vocal  in  takr  (  guth.  trkan ,  a^s.  trrraiO  nun  dem  kurzen  in 
wake,  niake  (ags.  vacian,  niacian)  gleldikommt.  Ansiirdiins- 
weise  erscheinen  Übergänge  in  o,  uamtnllich  in  den  star- 
ken prät.  stole,  bore,  broke,  got  und  quoih,  wo  ags.  kein 
o  zulässig  ist,  sondern  &  in  father  pater  hört  man  reines 
a,  trou  dem  ags.  fätJer. 

4.  In  engl,  wurzeln  deutscher  herkunft  2)  besieht  kein  a 
YOr  g,  sondern  diese  med.  wird  auslautend  in  y,  inlautend 
in  i  aufgelöst,  d.  h.  den  ags.  formen  ig  sur  seite  laufen 
engl,  ay  und  ai,  welche  nachher  unter  den  dipbtb«  aufge» 
führt  werden  sollen,   lie  lauten  aber  wie  IL 

5.  Langes. a  ist  organiscberweise  gar  nicht  vorbanden,  da 
die  ags.  A  su  o  und  oa  geworden  sind,  gedehntes  a  findet 
sidi  in  dem  unter  2  abgehandelten  fall,  auch  star  Stella 
könnte  bierhergenomman  werden,  es  entspringt  aus  agi. 
steorra« 

behauptet  1.  seine  natürliche  geltung  da,  wo  es  dun  Ii 
lunlaut  aus  a  hervorgegangen  ist:  hell  gclienna;  seil  ven- 
dcre;  teil  iianare;  den  cubile,  anlruiu;  ien  palus;  lien  gal» 
liuaj  lucii  liüiiiiuesj  leg  crus,  ahn.  leggr;  neck  coUum,  ags. 
hnecca;  bed  lectus;  let  impedirej  net  rete;  set  ponere;  bet- 

f)  das  engl,  bid  bat  die  Ibmi  des  ags.  biddan,  Uedeutung  des  ags* 

beödan.    altrnp;!.  für  letzteres  noch  bcde  (d.i.  be<Je)  part.  liodrn. 

2)  (Wc  cumposita  magbotei  magpie  und  vielleicht  noch  einige 
ausgenommeo. 
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tcr  melior;  end  Hois;  send  mittm;  wend  reverli;  lieod 
apprebendere;  hent  appreheiidit ;  went  reversiis  esl;  edge 
•cies;  liedge  sepes;  wedge  cuneiis.  es  hat  eine  merklich 
verschiedene  aiisspraclie  von  dons  unter  3.  4  berübrlen  .i, 
mnn  lautet  fnst  wie  nlid.  niänuy  luea  wie  uhd.  meuui  aud 
wie  anti,  end  wie  end. 

2.  glciclie  ausspradie  zu  llieil  wird  dem  aus  i  enlspning- 
nen  e,  wie  schon  ags.  beiderlei  e  7.u8animentreiren :  wed 
jüngere,  nihd.  \veten;  gel  oblinere;  forget  oblivisci ;  welher 
aricB  ;  feil  pellis ;  heim  galea ;  seif  ipse,  geld  peciuiia;  sei- 
dorn  raro.  doch  in  der  anlepen.  wenn  einfacher  cons.  folgt, 
bleibt  der  ilaul :  eveu  aequalis.  meist  aber  tritt  die  bre« 
chung  ea  ein,  ja  einigemal  hat  sich  aus  dieser  a  ergeben, 
Dameullich  in  am  sum,  art  es;  ags«  «om  =  im,  eait» 
3«  für  agi.  »  in  were  fuenint,  ags.  vieron;  even  yespera, 
afk  wfeo;  und  kt  sinerCi  ags*  laetan,  gotlu  Mtan*  dies 
let  mengt  sich  schädlich  mit  let  impedire ,  ags.  lettau ,  golH. 
lat)an,  fa  beide  erhalten  dasselbe  prael«,  da  docli  let  sivit 
aus  ags.  leiSrty  Idt,  goth.  laili^t  bervOiigeht«  let  impedivit 
aus  ags.  leite,  gotb.  latida.  hierher  auch  flesh  carn,  ags. 
fliese,  alts.  il^k. 

4.   einselne  e  sind  mir  zweifelhaft,  x.  b.  das  in  dem  seit-* 
Samen  heg  petere,  beggar  mendicus.   sollte ,  da  sich  bid  in 
den  begrif  des  ags.  beudan  Terlor  (s.  384  anm«),  fiir  den 
des  ags.  biddan  die  form  beg  eingedrungen  sein?  vgl*  die 
mild«  formel  gebdt  und  bat. 

Pj geschrieben  er,  ein  sehr  belicbUr  laut,  dessen  aus- 
spräche leicht  zu  fassen  ist,  und  hingt  in  f  gleichkommt, 
aber  sechserlei  ganz  verschiednen  ursinung  hat,  und  recht 
deutlicit  die  Zerstörung  des  alten  organisnuis  vor  augeii  slelit. 
mit  dem.  ags.  r  stimmt  er  nur  in  den  drei  ersten  fallen. 
1.  am  ^Jtaiiligätca  ist  4  =  ags.  als  umlaut  des  0.  f<!l 
»cnlirci  hei  talus,  calx ;  nicr  palus;  d^m  judicare;  s^ni 
vidcri,  ein  häufiges  woi  t,  dessen  ags.  form,  die  nur  s^man, 
sdmian  lauten  könnte,  nicht  aufzuweisen  ist,  man  muii 
staly  decens,  bes^m  decere  liinzulialten  und  das  alts.  sdnii, 
sdmilic  decens,  decorus  Hei.  1^8,1 ,  dessen  d  ich  s.  243  = 
6,  nach  dem  altn.  sfemr  angesetzt  habe,  doch  könnte  siemr 
auch  soemr  stehn;  gr^n  viridis;  k^n  acer,  fortis;  s^^p 
verrere,  ags.  svdpan;  w^p  plorare,  ags.  v<}pan;  b^h  fagus; 
br^ch  bracca;  s^k  quaerere;  bldd  sangiiinem  emittere;  hM 
foetus;  f^d  nutrire;  h^d  custodia;  spM  successus;  stM  equus 
admissarius;  f^t  pedes;  grcH^salutare;  mdt  conTenire,  occur» 
rere;  swdt  dulcis^  t^th  dentesj  gte  anseres. 
Grimm  gr.  bd.  I.  25 


Digitized  by  Google 


add  BNGL.  VOCALti.  k  h 

2.  «'  ~  ni;';.  iv.  ^olli  e,  ahd.  A.  ('l  aiiguilla;  s<?ly  bcatii»; 
8ldl  ciiaiybs,  rpioii  rcgiiia,  ags.  cveri;  slirp  ovis:  slc'p  soin- 
iiiis;  J^h  nu'diruo,  nii<*.  lii'ce ;  spocli  eciuiü,  ags.  sjmrc;  ded 
facinus;  ^redy  esiirieiiä:  iicMle  acu3j  A^d  seges)  vestiftj 
str^t  via  »data;  ch^e  caseus. 

3.  6  z=z  ags.  d  lur  ea,  alid.  ou ,  u.  pollner,  es  ^\i^d  aiicfl 
iiüch  engl,  öfter  ea  gescliriebeu,  was  aljir  in  der  ausspiaclie 
mit  ^  zusatiiinenlallt.  ehdk  geiia,  maxilla,  ags.  ceaci  lik 
porrtira;  ri^k  funius;  n^d  iiecessitad. 

4.  ^  =r  ags.  eu,  goth.  iu,  abd.  io.        apis;  gl*-'  gaudium; 
tr^  arbor;  vgl.  ags.  beu,  glcü,  tred»  k^lcelox;  wMlrota; 
b^r  cerevisia;        fera;  Biir  taiin»;  stlr  gubernare; 
liroiaodut;  m4k  mitis»  suavis,  goth«  mukt  (••44}  altn« 
iniukr;  mid  merces^       aruitdo;  fr^se  algera* 

5.  ^'Z=  ags.  woraus  «ich  folgern  laftt^  dali  dieses  doc^ 
nicht  ei  lautete  s  tri  über;  tbr^  tres;  sh^r  clarus;  p4p 
pipirc. 

6.  4  (tir  kurzes  i.  thi  le,  wäbrend  das  parallele  me  bldbtv 
und  bc,  sbe,  >ve;  inan  wollte  eben  den  artikel  tlie  davon 
unterscheiden.  $4  videre,  dem  mkd.  s^n  f.  sfeben  nicht 
gans  vei^leiclibar.   yr4k  hebdomas,  goth*  vikd|  ags.  vuce. 

scheidet  sich  in  kurzes  und  langes,  die  aber  zum  tlieU 
anders  als  in  der  nlton  spräche  brf^timrnt  werde«. 
1.  kurzes  i  vor  eijilaclicm  rotjs.:  Lim  ei;  in  in;  if  an;  it  id; 
lü  wit.scilicet ;  with  [jt  acp.;  Iiis  ejus;  is  esf :  niis- untrennb. 
j)ai[ike],  bei  vereialaclüer  gcnünata :  dim  oIx  ihik;  swim 
iiatarc;  spiu  nere;  winlaborare;  lip  laliluin:  stiip  navis;  sip 
»orbere;  rib  coala;  hit  fcrire;  wit  iniclltciuö;  vielleicht  bid 
jubcre ,  wenn  es  der  lurni  nach  das  ags.  biddan.  für  ur- 
bprüngiiciics  y:  kin  genus;  sin  peccatum;  hip  coxendix. 
Selten  kann  stuoimes  e  dem  ein&dimi  cons»  folgen:  giva 
dare;  live  vivere;  liTer  hepaa» 

2»  kunee  i  YOr  swei  consonanten:  dill  anetkum;  killooci» 
dere;  shUUng  moneta;  still  qnietus;  tili  praep,|  will  Tolun- 
tatf  swimming  natans;  winning  laborans;  ribbed  in  apeclem 
costae  formafbs;  stiff  rigidus;  tfaick  crassus;  bitten  morsus; 
bitter  amarus;  Uttle  parvus;  sUver  argentumr  milk  lac;  silk 
sericum;  diildren  libert;  wilder  seducere ;  hilt  capulus  ensU; 
ttiiit  eplenj  timber  materies;  finget  digitiis;  ring  Anuhis; 
»ing  cancre;  thing  res;  sink  cadere;  wink  innuere;  hiuder 
ini|)cdire;  apindle  fusns;  wind  ventus;  window  (enestra; 
Winter  bienis;  gift  donum;  sbift  niutatio;  swift  celer;  fish 
piscis;  niisl  nebula  ;  wist  scivi;  bilch  canicula;  witch  vfirc- 
iica.   dcsgieicheu  statt  y ;  kill  coiüs^  nhd.  kügel ;  ill  maiu8> 
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nlid.  übel;  aiill  mola;  gild  dMurire;  tliimbley  von  tiiamb 
gebildet;  kiQg  res;  kiss  osoulari;  'wisli  optare;  bridge  pont» 

3.  Tttr  r  bat  kuries  i  den  laut  bald  eines  nbd.  e,  bald  ds 
fir  abies;  air  domine;  stir  agitare,  etirring  agitans;  cliirp 
nbd«  zirpen;  bircb  betala;  irk  plgere;  bird  avis;  gird  ein- 
gere;  tbird  tertius;  tliirty  trigiuta;  sbirt  indiiaium;  birlb 
nativitas;  girlh  cingulum;  niirth  gaudium;  birse  milium; 
tliirst  sitis;  first  primiis.  Vergleicbt  man  au  fir^  sbirt> 
birlb,  girlb,  firsr,  tbirst  die  nbd.  fobre,  gürten,  scbürze, 
geburt,  gurt,  durst,  so  ergibt  sieb  der  aulaU  zum  ölaut. 
stir  scbeint  das  ags.  st5'ran,  nhd.  sloran,  nbd.  stören*). 

4.  >vie  in  dem  Ictztgrtbrhleu  worl  ist  nocli  in  einigen  an- 
cU  rti  kurzes  i  aus  organisclier  lauge  bervorgegangen :  sick 
aigor  an?  ng«?.  scoc,  vielleicht  bid  )iibere  aus  beudan,  doch 
streitet  dns  ])cirr.  bid  Jen  niclit  boden)  für  die  abkuuft  aus 
biddan.  bit  uiomoitiii,  cbid  objurgavit  ersetzen  die  alteren 
böte,  cbode  ags.  bat,  cad. 

5.  Langes  f  wird  nicht  duicli  Verdoppelung,  sonJcrn  binzu- 
fiigung  eines  sluuinjeu  e  nach  dem  cons.  bezeichnet  und  ei 
ausgesprochen:  file  lima;  mile  miliare;  vrhile  tempus;  Urne 
gluten;  rime  pruina;  tiine  tempus ;  fineelegans;  mine,  tbine; 
•binelacere;  wine  vinum;  diive  pellere;  bive  alveare ;  ivy 
bedera;  itrive  niti;  ripe  mattmis;  life  vita;  wife  raidteri  like 
similiai  abide  manere;  bridle  frenuin;  cbide  objurgare;  idle 
yanua;  side  latus;  tide  teftipus;  wide  latus;  bite  moidere; 
smite  stemere;  bHtb  laetus  f.  blitbe;  risei  arise  sargere;  ice 
glacies;  price  pretiunu    Denelbe  laut  bat  aber  auch  ags« 

in  verscbiednen  beziebungen,  stt  Tettreten:  fire  ignis; 
mire  formica;  rive  scindere;  bride  sponsa;  bide  cutis;  bide 
custodire;  Uce  pediculi;  mice  mures;  'vgL  ags.  Tyr,  ahd.  fior; 
altn.  maor»  scbwed.  myra,  dän.  myre^  nnl.  mier,  was  eisi 
abd.niiur,  ags.  myr  voraussetzt;  altn.  riufa,  docb  neben  rifa; 
ags.  bryd,  abd.  prut;  ags.  b5'd,  abd.  bAt;  ags.  bydan,  ahd« 
Imolan;  n^n.  K'^s,  myg,  Kfnigemal  erzeugt  sich  die  lange  aus 
zu8ammen/ieliun<^ :  nine  novem,  ags.  nigon,  ahd.  niuni;  sitlie 
falx,  ags.  siÖe,  altn.  sigQ^  abd  s^'gansa;  titbe  decima,  ag^ 
teöfia,  tegoc^a. 

6.  Dieses  lange  i  (sprich  ei)  wird  nun  aoch  den  meisten 
Wörtern  aut  Id  und  nd  statt  des  kurzen  gegeben  (wie  in 
gleichem  fall  ou  statt  u^:  child  infans;  mild  mitis;  wild  fc- 
ru8;  blind  coecus;  grinJ  mulere;  bind  cci  vu;  lind  tiiia ; 
wind  volvere;  und  wiederum  für  y:  kiud  natura^  ags. 

*)  sbire  portio,  provincia,  ags.  »cire  («.337)  \rird  mit  gt^deboltro« 
aber  reinem  i  ausgesprochen. 

25* 
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gecynde;  minil  mens,  ogs.  gcniynde.  wind  ventus  rennen 
die  dichter  auf  blind,  uüud ;  in  prosa  wird  iimi  kurzes  i 
gegeben,  aueh  der  «itritt '  einer  zweiten  silbe  hemmt  die 
prodacticHi,  daher  eliildreiii  hinder  mit  kurzem  vocal  zu 
Spreckel!,  climb  aoandere  lautet  als  wenn  dime  geschrie» 
beti  stKnde,  verschieden  von  timbcr« 

7»  Endlich  waltet  der  eilaot  auch  vor  gh:  bright  spien* 
dens»  ags.  briht=hjrlit,  beorht;  fight  pugnare,  ag8.fihtan; 
frigiit  tenror,  ags.  (ryht  fyrht;  high  altus;  ags.  heuh; 
hight  vocari;  light  lux,  ags.  le^ht;  light  levis i  ags«  Ifhte; 
mighr  poleetas,  ags.  niiht;  night  nox,  ags.  niht;  plightslatus; 
right  rectus;  sight  visio,  ags.  gcsiht;  thigh  äroS}  ags.f»eijh; 
wight  res,  nequam,  ags.  viht;  wright  opifeX|  ags.  vyrhta« 
man  sieht,  vocale  nicht  eines  Ursprungs* 

ein  schwieriger  laut,  welcher,  wie  er  aus  ags.  a,  o,  u 
und  den  Iriiigern  it,  6  ht'rvrirr^fdit,  sich  ihjüea  allen  in  der 
ausspräche  sclivvaukcnd  naiierl. 

1.  organisches  o,  atis  u  ciHsprungen:  hole  foranien;  tholc 
tok'rare,  exspeclare,  sich  gcdullen;  bore  terebra ;  borough 
arx  ;  dur  briicus  *)  ;  lor  \)vo;  lore  ante;  or  sive  ;  nornetnie; 
cüuic  venire;  sonic  quidani ;  lioiicy  mel;  son  üHus;  ton  da- 
lium;  above  supra;  love  aniare,  ags.  luiian;  oveu  for- 
nax;  uver  super;  hop  sallus;  hope  spcrare ;  stop  nhd. 
stopfen;  top  sumniitas;  bow  arcus;  tow  duccre;  body 
cor^ms;  god  deus;  gospel  dei  verbum;  stock  truncus;  lot 
sors;  shot  telum;  molh  tinea;  hol!  caulis;  follow  sequi; 
hollowcavus;  knoU  globus)  toll  telonium;  borrowmuluari^ 
morrow  cras;  sorrow  cura;  folk  populus,  multitudo;  gold 
anrum;  holt  sagttta  brevior;  colt  puledrus;  tongue  lingua; 
vronder  miraculuoi;  storm  tenipestas;  worm  vermis;  com 
granom;  hom  coniu;  thorn  Spina;  Stork  ciconia;  vrork 
opus;  border  Oiargo;  ford  vaduni;  hord  thesaurus;  Word 
verbum;  short  brevis;  wort  herba;  forth  ullerius;  worth 
prelium;  loflt  elevatto,  pars  aedis  superior,  altn.  lopt;  oft 
saepe;  toft  area,  altn.  topt;  box  pixis;  fox  vulpes;  ox  bos. 
voraügHcIi  gehören  liierher  die  o  der  starken  part.  prät. 
als:  Stolen,  born,  shorn,  forsworui  tom,  wom,  lorn,  got, 


'lor,  ein  bnimmcnder  klifer,  Hümmel,  «Irohnc,  ags.  dora  fu- 
cus,  auacus  (=  locusta).  es  ist  «la»  na),  tor  (s.  312)  oder  torre,  wo- 
für wol  ricbtiger  der,  dorre  geschrieben  wQnle.  schwerlich  gehört 
das  nnt  tartwcfel,  acliwcc}.  lordyfTel  dasu,  welches  dem  ags.  lordvi- 

fcl  entspricht  und  mit  lord  slctms  ziisammcngrsf |?(  isl  (mislkhTrr); 
aber  d;is  Ini.  taiu*uSy  scarabaviu  tcrrcstris  l^lin.  NU.  30,  j^,  12  forUet  l 
vcrgleicbui}{[. 
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forgoty  gölten^  sLotten,  »poken.  Was  auD  die  auMpraclie 
anlangt,  so  bleibt  sie  im  ganzen  dem  laule  des  karxen  o 
Ireu;  nur  vor  tyn^  r&i  rd,  rl  nähert  sie  sieb  einem  ge- 
dehnten oder  langen  ai  welches  sogar  in  einzelnen  tvdrlem, 
z.  b.  farty  farther  geschrieben  M'ird.  auszunehmen  y  vreou 
dem  r  sluniines  e  folgt ,  vor  rr^  und  nach  w,  Iii  dicscu 
drei  fallen  haftet  der  olaut,  und  so  unterscheidet  sich  fore 
vua  for^  man  soDdcrt  auch  borne  r=  boren,  getragen  von 
born,  geboren,  obwol  beide  eigentlich  dasselbe  sind,  iler 
euiiluU  des  anlauteudeu  w  auf  o  gleicht  dem  auf  a;  da 
warm  mit  a  niclit  K  ausgesprochen  wird,  nuiU  auch  wonu 
uiil  o,  nicht  a.  Iii  iionoy,  eon ,  borough ,  love,  oven 
schwankt  die  aussprach  '  /wischen  o  und  >veuigci*  iu 
come^  aomci  gar  nicht  in  over» 

2.  o  aus  a  ist  ungleich  seltner«  vor  Id,  nib,  ug:  hold, 
cold,  (old,  hold)  old ,  sold ,  told;  comb,  woinb*;  long, 
aniong,  song,  strong  (8.383);  dann  in  den  starken  pra^. 

slole,  horc,  shore,  tore ,  ^von ,  hroke,  got,  trof) .  rfnoHi, 
wo  die  ältere  spräche  jiocli  laimc  sialc,  bare,  sliate,  lare, 
brake,  gat,  trad,  qunyh  In  liicit.  In  soft  und  oiher  galt 
sclion  ags.  u,  aus  au  entwiekeil,  -lang  wie  in  gds  niul  id^ 
aiiä/.uspio(tien,  welche  letztere  im  engl,  guse^  den 
ulaut  aiuiehnien. 

3.  Gleich  diesen  soft  luid  othcr  verkürzen  organisrhcs  u 
in  o:  whorc  meretrix;  hiolfier  frater;  niolher  nialei-.  dem 
nlid.  muller  ähnlich ;  hosjsoiii  sijius;  bl()**s<nii  llos,  ag8.  hlusiun, 
blustma.  auch  in  deju  vcraltcleu  moLc  debct^  ags.  mui;  und 
in  monday  f.  niunday. 

4.  Als  entschieden  langer  laut  entspricht  o  dem  ags.  Si, 
bat  aber  die  ausspräche  meist  wird  zur  ancleutung  der 
länge  dem  cous.  ein  stummes  e  zugeiiigt,  wie  es  beim  i  ge- 
schah (s.387)  whole  totus/ Integer,  ags.  hal;  morc  magis; 
sore  dolens;  home  doniicilinni ;  boncos,  ossis;  dronc  lucus, 
agS|  dran,  ahd.  eher  dreiio  als  drrno;  slioue  luxit ;  stone 
lapisj  drove  pepulil ;  slrove  ui^ns  i.sl;  rope  funis;  tokcn 
Signum;  rode  equllavit;  slrode  progresäus  est;  sniule  slra- 
vit;  wrole  scripsil;  rose,  arose  surrexit.  nach  tli  und  st 
unterbleibt  das  e;  both  anibo;  cloth  vesliö^  lolli  tnvitus; 
giiost  Spiritus;  niosl  niaxime.  J.iniueinal  verkürzt  die  aus- 
spräche: one  tiiiUb,  ags.  jiii ;  hol  calidus,  ags.  hat;  W'Ol  no- 
vit, iu  der  phrasc,  god  wot,  golt  weiU;  wliolly  penilus. 
Dasselbe  ags.  &  pflegt  gewöhnlich  durch  oa,  das  in  der 
jetzigen  ausspräche  ganz  mit  diesem  o  zusammeurallt,  aus- 
gedrückt zu  werden  iwd  einzelne  Schreibungen  schwanken^ 
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z.  b.  loth  iiod  loatii^  lome  gluteu  und  loam^  hone  coa  und 
lioan 

5.  Seltner  steht  solch  langes  o  =  ags.  ca  In  den  pract. 
crope  repsit,  ags.  creap;  chose  elegit,  ags.  ceäs;  froze  alsit, 
ags.  freis;  and  ohne  stummes  e  geschrieben  sod  coxit  ags. 
seid;  shot  faculatas  est,  ags.  sceil.  Hierdurch  können 
Übergänge  der  gaiiz^  fnnflen  formet  in  die  vierte  bewerk- 
stelligt worden  seini  nach  dem  prfit«  rove  dissolvit  bildete 
sich  ein  praes.  rire  dissolverei  doch  vgl.  Mes.  rfvai  ahn.  rtfa. 

6.  Die  aaslautenden  o  sind  nidit  auf  eine  weise  zu  fas« 
sen«  so  entspringt  aas  ags.  svä;  two  aus  twd;  to  ist  ver» 
körxung  von  td»  das  daneben  besteht,  beide  verhalten  sich 

^  wie  ahd.  zi,  za:zuo;  do  =:  ags.  dOn;  go  =  ags.  gangaUi 
gongan,  vgl.  mlid.  gdn;  u.s.  w. 

7.  Contracta:  not  aus  ags.  nävibt,  n&vht,  ähnlich  dem  hd. 
niht  aus  niowiht ;  woman  aus  ags.  vffman ,  durch  einfluU 
des  w,  der  pl.  women  in  der  niissprache  noch  das  i 
verneljmcn;  wont  zz:  will  not;  lord  aus  ags.  liläford. 

8.  In  ssvot  d  ensis  und  world  miindus  hängt  das  o  für  e 
wieder  vom  w  ab;  duch  kamen  schon  ags.  neben  sveord, 
veorold.  syurd,  svord  uad  vorld  auE 

C)^  gesclirieben  oo,  entspricht  niclstcntheils  dem  ags.  u, 
atid.  uü:  cul  frigidulus;  pul  palus ;  slul  sedilc ;  ilör  atriuni, 
areaj  luur  palus;  blum  ilos;  döni  jiidiciuni;  lum  utcusilia; 
bun  gratia,  prcces,  ags.  bdn;  höf  uugula  equij  ruf  tectum; 
cdp  dollum;  bdk  liber$  brdk  rivus;  hOk  hamus;  Utk  vi« 
dere,  contemplari;  r^k  monedala;  sh6k  ooncussit;  t6k  ce- 
X>it;  bldd  sangub;  bröd  fovere;  fdd  alere;  gOd  bonos;  hM 
capa,  cucallos;  mdd  iodoles  animi;  W)d  virga;  st^d  stetit; 
fOt  pes;  mdt'Htigare;  smdth  laevis,  ags.  sm^e;  rdstperttca 
avium  9  ags.  hrAst.  Die  aosspracbe  ist  aber  nicht  mehr 
langes  ö,  sondern  langes  vrlh  auch  engl,  i  aus  dem  laut 
•d  in  den  von  t  übergieng;  gleichlautend  sind  daher  das 
nhd*  u  in  blume,  kufe  (das  doch  unmittelbar  aus  dem  mli^nio 
entsprang)  und  das  nnl.  06  in  bloem,  koel.  ^ur  haben  ein* 
zelne  engL  formen  correption}  ungeHihr  ^wie  nhd.  mnü  aus 
mhd.  nnioz  gekürzt  wird,  namentlich  die  geläufigen  gdd, 
iut,  tijk,  lök;  ja  blöd  klingt  wie  das  engl,  u  in  but^^wi- 
Achen  o  und  o). 

Auderu  Ursprung  hat  ö 
1.   in  mua  luna^  sOn  mox^  sOth  verusj  tOth  dens;  göse 


i)  hierher  gehören  auch  die  «cheiobaren  dipblb.  oe  und  ouf  woxoa 
im  verfolg. 
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auser;  wo  es  nihil,  rnftne,  aSiOf  zstut,  gans  zur  seile  sielil, 
sdth  =  altii»  sannr  (vgl.  s.  365.).  über  scboa  ags.  galt  bier 
m^ay  sikia,  sdii^  t06,  giis;  die  parallelen  d9er  und  sdft 
haben  im  engl,  olher^  soft  den  ulaut  nicht  an  sich  gc« 
nommen. 

2.  in  cböse  eligere,  Idse  perdere  enlspriclit  es  ags.  ceusan, 
leusan»  doch  wird  letzleres  lieber  lose  geschrieben  und  von 
lose  8olvere>  ags»  Ij^san  geschieden. 

3.  in  der  composition  mit  -hM  ist  es  =  nhd.  -heit,  ags. 
-bäd,  sollte  also  engl»  -hode  geschrieben  sein,  wie  rode, 
alrode  (s.  389).   es  wird  wenigstens  corripiert. 

4.  in  rdm  spatiuui,  area  r=  ags.  rAni. 

5.  in  dör  porta,  wod  silva  waltet  nr^priinglicb  kurzei* 
\ocal,  ags.  dor  und  vudu;  man  darf  den  eiuiluU  des  fol- 
genden 1*  und  Yoriiergehenden  w  anscblageu. 

in  Wörtern  deutsches  Ursprungs  uicbt  so  baufig  wie 

die  andern  vocnle. 

1.  vor  einfachem  con?.  bat  es  eiiKii  laut  zwiscben  nhd.  O 
und  05  das  unl.  u  neigt  sieb  nicbr  za  ix  (8.313).  dun  ftt- 
scus,  aler;  begun  luceplus;  run  currerej  suu  80I;  un*  m-; 
cub  catulus;  sbrub  frulex;  stub  truncus;  tob  ampbora;  up, 
upon;  tilg  trahere;  trug,  nhd.  trog  $  but  sed;  hnt  tugurium; 
not  nux;  shut  claudere;  thus  ita«  in  burj  sepelirei  ags* 
byrgian^  wird  es  au  e  verdünnt^  und  in  den  comp*  mit 
-buiy:  Canterbury,  Salisbury,  Tübury  fast  üherhM.  die 
schon  im  miltelalter  gebildeten  lat.  ad}*  formen  canterbe- 
riensiSf  malmesberiensisy  saresberiensis^  tilberiensis  bezeu- 
gen den  fnihenr  Ursprung  dieser  ausspräche*  in.busy  occu- 
patus  kommt  der  laut  des  u  dem  i  gleich  9  was  nach  dem 
ags.  byseg  nicht  befremdet;  man  hätte  bisy  geschrieben,  wie 
kiss  f.  ags*  cyssan»  wäre  nicht  i  zu  ei  geworden,  wenn 
auf  den  cons.  ein  anderer  vocal  folgt,  vor  einfachem  n  • 
sind  kurzes  o  und  u  scbwcr  zu  nnterscbciden,  son  fiiiutt 
und  sun  sol  fallen  im  laut  belnabe  zusammen. 

2.  Dieselbe  aussprariie  aucli  vor  doppeller  consonanz: 
Summer  aesias;  burrow  caverna ;  furrow  sidcusj  gulf  sinus 
iiiaris;  bulk  massa ;  burn  ureie;  bürden  fascis;  murdcr  bo- 
micidium  ;  lurf  cet*|)c.< ;  Uirdslercusj  burst  rumpi  ;  dumb  nui- 
lus;  ruinp  truncus;  banger  fames;  hing  pulmo;  ruug  so-  « 
nuit;  bunt  venari;  ibunder  tuniiiu;  iiuder  sub;  busli  fasci- 
culus;  tusk  deus  maxülaiis.  liier  ialU  sich  schon  suug  ce- 
ciuii  vüu  süug  cautuä  und  Uuig  pulmo  von  long  longus  un- 
terscheiden, obwohl  tüugue  lingua  lautet,  als  wSre  tung 
geschrieben;  es  uing  eiuQui\  des  w  sein,  daU  es  neben  un- 
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der,  thunder  heißt  woDder.    Vor  U  bleibt  den  «  eein 
reiner,  voller  Uut  io  bull  fattnis;  füll  plenue» 
3.  Folgt  einfacber  eons.  mit  etummein     so  entspringt  der 
dipbth.  iu  oder  vielmehr  Jo,  mit  accent  auf  u,  wie  eich  in 
gleichem  fall  aus  i  die  ausspräche  ei  hervorihat.    es  ge- 
schieht aber  nur  in  romanischen  vriSrterOy  nicht  in  deut- 
schen,  s.b«  mule  mulus;  dure  durare;  Iure  frans,  leurre; 
innre  munim  exstruere;  plume  pluma;  lune  luna;  cube 
cubus;  duke  dux;  mute  mutus  und  vielen  andern  ,  <la  wo 
fiihd.  A,  nhd.  au  entspringt:  möl,  mAr,  nmul,  mauci.  In 
deutschen  formen,  wo  sich  schon  ags.      faiici,  ^villl  oh 
nhd.  au  gesetzt:  homc  Ijiis;  mouse  mus;  weil  der  laut  des 
ü  dem  engl,  ö  (s.  390)  ertlicilt  worden  ist.     Jenem  engl, 
laut  ju  analoges  erzeugte  sich  mhd.  und  nhd.  in  dergleichen 
ircniden  Wörtern  erst  auf  dem  wege  des  uiiilauls,  z.  b.  iu 
geniiiiio,  iilid.  geinauer;   die  engl,  niundart  gelangte  dazu 
alsü-leich,   ohne  vermilthnig  des  A.     Die  schuu  beiuhrte 
parallele  zwischen  i  und  u,  insofern  sie  bei  nachfolgendem 
-e  wie  ei  und  iu  lauten  (niile  und  mule;  wine  und  lune)| 
ist  aber  an  sich  ben»erkcns\vLrih,  weil  sie  den  der  Sprache 
tief  eingeprägten  trieb  bewährt,  zu  den  dipbth.  der  vierten 
und  fünften  reihe  zu  gelangen;  wir  sehen  also  die  schon 
im  goth.  S.61  irahrgenommene  entbehrlichkeit  des  4  hier 
im  engl,  neu  bestätigt« 

Y^'  ortcheint  in  mortem  deutsches  Ursprungs  nur  aus» 
lautend  I  'nnd  klmgt 

i*  wie  kurzes  i,  wo  es  aus  der  aga.  endung  -ig  enUprang: 
any  ags.  oenig;  boly  sanctus;  ivy  hedera;.many  ags.  monig; 

Avorthy  dignus;  ags.  hälig,  ifigi  vyrfJig« 
2.  gleich  langem  i  wie  nhd.  ei, 

a.  für  ags.  I:  by  opud;  my,  thy  mens,  luus. 

b.  für  ags.  why  cur?  ags.  hvjr  oder  hvi,  goth.  hv4, 
ahd.  huiu. 

c.  für  ags.  ü:  sky  umbra,  nubes,  coeiumi  ags.  sciiva,  8ci\a, 

all  II.  ßky. 

d.  für  ags.  eo:  fly  volare,  ags.  lleugan ;  fly  musca,  ags. 
fleoge.  shy  timidua  ist  miid.  schiech;  nhd.  scheu;  äI)  cal- 
lidus  nhd.  schlau. 

"  e.  aus  g  erweicht  in  eye  oculus,  ags.  eage. 

Der  ags.  unterschied^ zwischen  ea  und  eo  bdrl  auf,  und 
dieses  ist  überall  wieder  xu  ea  geworden,  wodurch  der 
s,  349  vermutete  Ursprung  des  eo  aus  ia  bestärkt  wird. 
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Und  wie  ags.  co  dem  ca  überwog,  so  i'sl  auch  engL  ca  ==, 
ags.  CO  ungleich  häufiger  als  engl,  ea  —  ags.  ca. 

1.  wo  sich  engl,  auf  a  zurüukiuhi  l,  entspricht  ihm  zu- 
weilen die  a^s.  brediung:  weald,  ein  seltner  und  verallen- 
dcr  «usdnick  liir  «Uva,  ags.  veald;  beard  barba,  ags.  beard« 
anderemal  steht  aber  ags.  ä  xur  seite:  mtady  meadow  pnp 
tum,  ags.  mäAf  abd.  malo;  oder  der  umlaut  e:  stead  locus» 
ags*  sted;  meat  cibus  ags.  meie3  heave  tollere ,  ags«  hebbau; 
swear  Jurare,  ags.  sverian. 

2.  wo  es  aus  urspruagUchem  1  erwlklist»  eotsprklit  ibm 
bald  ags.  c  =  bald  die  brechttug  eo:  seal  phoca;  steal 
furari;  beer  ierre;  bear  urius;  shear  secare;  apear  basta; 
tear  lacerare;  dcave  iuhaerere^  nbd.  kleben;  beaven  coelum; 
weave  texere;  break  irangere;  tread  calcare;  eat  edere; 
seat  sedes;  feather^  peuna ;  leather  corium;  weatber  tem- 

'  pcstns;  oarl  comes;  eariiest  studiun;  leam  disceie^  lieart 
UiV^  eartft  terra;  hcarlli  focus. 

Alleii^  iHe  auss|)rac!ie  ist  iinplcich  und  voll  eigensiun, 
zwischen  e  und  i,  kürze  und  dclniung  schwohcud.  cat  edo, 
ogs.  ete,  und  eal  edi,  ags.  ät  oder  twt,  kiuigen  jenes  wie 
nhd.  ilit.  dieses  wie  eht;  doch  die  gleichen  präscntia  bear 
fero,  Ineak  Irango  werden  mit  e  nicht  mit  i  gesprochen, 
und  \>icdei  uiji  spear  hasla  mit  i.  Vor  rl ,  ni .  ^^ilt  kurzer 
elaul^  vor  rt;  riii  iiciguug  zum  wie  wu*  auch  mud.  iuut 
f*  hert  faodeu. 

Offenbar  haben  sidi  diese  brecbungen  iq  Schreibung 
lud  ausspräche  mit  der  organischen  Hinge  des  ags.  e^  rw- 
mischt»  weshalb  auch  letzteresi  wie  wir  hernach  sehn  wer- 
»  den»  oft  kürsung  erflthrt.  man  muU  der  engl,  geltuug  des 
ea  hauptsächlich  durch  den  gebrauch  inne  werden. 

Oft  ist  die  ag^.  brechung  ganz  gewichen ,  z.  b«  neben 
Keaven  ags*  heofon  wird  geschrieben  seven,  ags.  seoron  ; 
nichtsdestoweniger  haben  hescven  und  soYen  volUg  einerlei 
ausspräche. 

Der  brechung  ie  begegnet  man  noch  in  field  campus; 

'shield  scutum. 

l'iiie  menge  laute  oder  vielmehr  laulbezeichnungen»  da 
die  ausspräche  meistens  den  dipiitii.  aufgibU 

Diphihottge» 

y  im  auslaut  durcii  ay  vertretun,  und  1.  aus  erwcichuug 
des  agp.  ii^  cnl8[)ringcnd :  hail  grando;  nail  uiiyiüs;  tail 
cauda;  lair  pulclicr;  biain  cercbruni;  fain  lacliis;  niaia 
robur^  wain  cunus;  iiioid  virgu^  saiU  dixii,  diclubj  für  ags. 
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Lägel  oder  hagoly  nagel,  tage! y  ÜgtTf  brSgen,  Tagen,  mägeo, 
vagen,  '"ägtS,  sägde«  hienu  TorgleicbeB  lieh  eioBelne  nihd» 
formeD:  rnein^  meit,  geseit  (s.  184*)  der  blumenname  daisy 
ist  ags«  dliges  eage,  ocultis  aiei» 

2.  aus  ags.  eg  (sowol  eg  als  ISg):  sail  vdum;  kir  cubile 
ierarum^  soost  auch  layer;  blain  piistula;  agaiuy  gain  con- 
tra; lain  positus;  raln  piuvia;  twaia  duo;  laid  poeuit^  po- 
situs;  für  ag8.  segel,  leger,  blegene,  gegen ,  gelegen,  regen, 
tvegen ,  legde«  das  a  hat  hier  rreilich  keinen  rechten  gruud, 
weU  im  ags«  e  schon  omlaut  eingetreten  war  ^  und  ü  sich 
auf  i  ztirnck  bezieht. 

3.  aus  ags.  »g.    hier  fallt  mir  nur  stair  gradus,  ascenso» 

riuiu  ein,  ng?.  sta^gcr,  das  aus  stignn  ,  slAli  oder  stMg  ent- 
springt, also  vor  dem  25  keinen  kurzen  %'ocal  liabcii  kann. 

4.  für  ng<«.  ä:  haii  sauus,  salvus;  swain  pastor^  puer;  raip 
pertica  mensorum  =  ags.  hdl,  svdu,  r.lp. 

5.  für  ags.  a::  hair  crinis;  raise  elevare^  ruere  =  ags.  h&iVp 
nesan. 

Es  ist  Zufall ,  da[^  in  beiden  letzten  rillen  das  engl,  at 
wieder  mit  dem  gotli.  ai  zusanimenlreflcn  kann,  eher  scheint 
dadurch  der  urspruug  des  ags.  a  aus  ai  bestätigt,  iu  der 
regel  wird  aus  ags.  &  und  ec  ein  engl,  o,  oa,  und  wirklich 
ist  auch  hatl  dasselbe  mit  whole^  raip  dasselbe  mit  rope; 
das  starke  prät.  rose  steht  ganz  nahe  bei  dem  abgeleitetes 
raise* 

Viele  ai  sind  in  romanischen  Wörtern  hinzu  gekommen^  die 
cum  theil  selbst  auf  fihnliche  weise  aus  lat»  agi  hervoiv 
giengeuy  a«b*  frail,  frans.  fraUe,  ir41e,  firagile»  lat.  fragilis. 

Die  ausspräche  ist,  wie  sich  aus  den  zum  gründe  lie- 
genden  lauten  folgern  läAty  meisteniheils  gedehntes  eini- 
gemal kunes  e«  für  einen  vom  i  erregten  umlaut  des  a 
kann  diese  ausspräche  nicht  gelten,  weil  schon  ags.  ä  oder 
e  Tor  dem  nnerwcichtcn  g  statt  fand;  ebenso  wenig  hat 
hier  die  Vereinigung  des  a  imd  i  den  älaut  gezeugt*  ^ 


_/V  U  y  unhäufig,  und  in  deutscheu  würlern  fast  nur  vor 
gli  entwickelt:  aught  aliquid,  aus  ags.  avht,  dviht ,  abd. 
iowiht,  mhd.  ibt;  daugbter  filia ,  ags.  dobtor;  draughl 
tractus,  haustus,  ags.  dröbt;  laugh  ridere,  ags.  bliiihau; 
laugliter  risus,  ags.  liicalitorj  slaughier  niactare.  Die  aus- 
spräche wie  gedeliiilcä  a,  ein  wciii:^  genasch.  so  auch  in 
manud  corbia,  ags.  maud.    lauucii  ist  das  lianz.  iancer« 


aus  ags.  ag,  eg,  eah,  af  entspringend:  awetimor, 
ags.  ege,  vgl.  golb.  agjan;  daw,  dawn  lueeeoere,  age*dagian; 
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draw  trahere,  ags.  dragan;  baw  agellus,  ags.  liaga;  hawk 
accipiter,  ags.  bafoc,  alto.  haakr;  law  lex,  ags.  lag,  läge; 
jnaw  atomachat^  ags.  maga;  saw  aerra,  ags.  saga;  aaw 
aga,  aeab«  daw  moaadula  iat  daa  ahd«  t^a  Ts.  92 
Tgl.  Rudlieb  p.239)|  mhd*  falle  Renn.  19431 ,  nhd*  dohle, 
die  aga.  form  war  wol  dage  oder  deahe?  raw  crudua, 
rtidU^  ags.  hreaT»  alltu  brdr,  ahd.  bdt,  rd,  gen*  ]ir4weiy 
mbd.  rdiy  T^f  nbd.  roh;  'zu  tinUM scheiden  von  engl,  rough 
asper 9  birautoa,  aga.  ahd.  rüh,  nbd.  raub,  atraw  strameiiy 
ags.  strav,  ahd.  mhd.  sirö.  Aiiszuaprecbeo  wie  langes  1. 
aw  berührt  sich  mit  dem  folgenden  ay,  wie  ags.  ag  mit  Sg; 
einaelne  acbwanken:  liaw  und  bajr,  bawtbora^  baytborn* 

j  in  ausspräche  und  Ursprung  clcm  inlautciidou  al 
gleichartig,  dny  dies;  hay  sepes;  lay  puiiere;  inay  polest; 
say  dicerej  ßJay  ferire;  way  via;  —  ai;s.  dag,  hag,  locgan, 
mag,  secgan,  sieaa,  veg.  stay  ternünus  ist  das  Iran^  elai, 
altfraoz.  estaie. 

j  ein  organischer,  beliebter  laut,  in  der  regel  dem 
ags.  ea  caiäjJieLiieuü^  daua  aber  auch  a^s.  a;  m,  co  ver- 
tretend. 

i.  zi:  ags.  e£;  ear  amrb;  bear  audire;  bcam  arbor;  dreain 
aomnittm;  gleam  splendor;  seam  onns;  ateaoi  Tapor;  atream 
flamen;  team  ductua;  bean  laba;  lean  alipendium;  cheap 
vendibilis;  beap  acerrua;  leap  currere;  deaf  anrdus;  leaf 
folittm;  abeaf  manlpolua;  beaoon  aignum;  bread  pania;  dead 
nortana;  head  caput,  aga«  bedfod;  lead  plumbum;  greal 
nagnua;  death  niora;  east  oriens» 

2»  =  aga.  ä:  weak  nolüa>  infirmua,  agp»  vlc;  aveat  sttdor, 
ags«  stAt;  aheath  vagiDa,  ags.  soeAU, 
3«  r=  aga.  bb:  deal  para;  bisal  aanara;  fear  lacrima;  year 
annus;  clean  piirtis;  meau  commnnia;  weapon  arma;  breadlh. 
latitudo;  dread  timere;  lead  ducere;  ready  expedilua>  agS. 
nud ;  thrcad  filuni ;  wlieat  trilicuni,  ags.  hva*te. 
4.  —  ags.  eu:  dear  carue;  cleave  fiudere;  breast  pe  ius. 
Gewöhnlich  wird  dies  ea  gedelint,  und  dann  komnu  es  in 
der  ausspräche  einem  ahd.  mhd.  i  gleicli;  vor  lioguaieu  aher 
klingt  es,  in  allen  vier  fallen  meist  wie  kurzes  e,  bread, 
lead ,   ilrcad  u.  s.  w.  lauten  wie  die  ursprünglich  kurzen, 
gcbroclinen  slead,  tread;  auch  sveat,  niiiil  aber  great  (spr. 
gr^t)  iiiul  wheat  (spr.  whft.)     Ich  lolgere  aus  dem  t heil- 
weise  liaftüiiden  claut,  daii  die  allere  ^eltuog  dieses  diphlh. 
Überali  dem  e  naher  stand,  und  erst  aUmalich  in  i  über- 
traf«  Hierfür  spricht  vielleicht^  daU  auch  eitizelne  romani- 
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•clie  <ii  in  engl,  ea  (ungefähr  iwie  gotli.  au  in  ags.  eu ,  vgL 
oben  8.366)  umgesetzt  wurden,  zumal  vor  r  tiud  s:  cleer, 
clair;  ease,  aUe^  reason,  raison;  season,  snisoii;  plcasure, 
plaiair;  peasant,  paisan;  peaoe,  paix.  aiteugl.  lieber  der, 
ese,  reson  u.8.v. 

EL 

nur  in  wenigen  deutschen  wörlern :  llieir  coruui, 
ags.  J^4ra;  heifer  vaccula,  ags.  bedbfoie^  heufre,  oder  heali- 
fore,  beafre?  etwa  verwandt  mit  hHfer  caper  ?;  eigbt  ocio, 
ags.  eabta*  beight  altitudo,  ags.  beahQo;  neigb  hinnire,  ags. 
bna^^äu;  sklght  calliditas;  weigh  pendere;  weiglit  pondus; 
eitber  nte^  neitber  neuter,  ags.  AbväfSer,  fiv^er,  auVer; 
nftbvMer,  nävtSer,  naatSer  (gnunm.  3,68.)  Man  siebt,  wie 
verscbiedne  ags.  laute  bier  in  anspruch  genommen  werden; 
die  ausspräche  meistens  e,  einigemal  i. 

EO,  EU, 

nur  in  roniauischen  formen,  vric  people, 
iuud,  feoü'  u.  8.  w.,  eunuch,  Dux'ope  u.s.w. 


EW 


y  ziemlich  bliuligy  und  mit  der  diphthongischen 
ausspi^be  iu,  ja,  nur  nach  1  und  r  wird  bloUes  u  gehört, 
meist  entspricht  es  dem  ags.  eiSv,  einigemal  aber  auch  an- 
dern lauten,    blew  flavit,  ags.  bleuv;  brew  coquere,  ags. 

bre<Svan;  chew  niandere,  ags.  ceuvan;  dew  glonius,  ags. 
cleuv,  nhd.  kläuel;  crcw  cantavit,  ags.  creuv;  crew  ttirba, 
ngnien,  vgl.  ags.  cread;  dew  ros,  ags.  dciW;  drcw  traxit, 
ags.  droh,  drög;  ew,  c\ve  ovis,  ags.  eav  und  euv;  fevv 
pauci,  ags.  feava;  Hew  volavit,  ags.  fleali;  grew  virnit, 
ags.  greov;  hew  caedere,  ags.  lieavan;  hevv  spedes,  i  oior, 
ags.  hiv;  jew  jndaens,  ags.  iude?  pl.  jmleas;  kricw  novit,  ' 
ags.  cneuv;  mew  larus,  ags,  mav;  mew  niessuit,  ags.  nieov; 
new  nuvus,  ags.  neovj  pew,  niclit  ags.,  virlleichl  ans  dem 
iiau/,.  i)iii)ilre,  lat.  pnlpitum;  lew  series,  ordo,  vgl.  row; 
screw  coclilea,  nhd.  schraube j  sew  suere,  ags.  sivian,  seo- 
vian;  shew  oslendere,  monstrare,  ags.  sceavian ;  shrew  mus 
araneus,  dann  auch  mnlter  rixosa»  ags.  screava;  slew  per- 
cussit,  feriit,  ags.  sloh;  snew  ninxit;  spew  spuere,  ags. 
spsfSvan;  strew  sternere,  ags.  sireavbn;  tbew  mos,  ags. 
{>edv,  alts.  thau;  tbrew  )edt,  slravit,  eigentlich  torsit,  ags. 
{»re^v.  die  prat.  drew  und  slew  beruhen  auf  verwimmg 
des  abbuts.  ew  kann  auch  inlautend  vorkommen,  2.  b. 
lewd  pravus,  dissolutus;  lewet  upupa;  pewter  vas  slan« 
neum,  vgl«  (ranz,  pot;  mewl  vagire  u.s.w. 
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 f  selten ,  meist  wie  gedehntes  • ,  einigemal  wie  i 

lautend,  eje  oculus  wird  ei  ausgesproclien,  ags.  edige«  grey 
griseiis,  caniis,  ags.  gncg;  key  clavis^  a({l,  caege;  the^r  iUi, 
ags*  witey  serum  lacils,  ags.  livieg;  wey  pondus^  sta« 
tera,  ags.  vrug.  prey  ist  das  iranz«  proie^  pracda.  lu 
zweiter  y  tonloser  sUbe  vrie  kurzes  i  oder  e:  barley  hor> 
dettm;  lioney  mel* 

IE,  dem  ags.  et>  noch  in  einigen  Wörtern  enlspredieod: 
fiend  inlnucus,  diabolus;  friend  amicus ;  liefgrattis;  tliieffur; 
priest  prcsbyter«  Auslautende  y  wandeln  sich  in  der  flexiou 
oder  ableiiung  zu  iei  Ay  musca,  pK  flies;  sky  coeluiu»  pl. 
skies;  fifiy  quinquaginta^  fiCtieth  qiiinquagesimus;  so  auch 
die  comp,  der  adj*  auf  y:  (lolier  sanctior;  migbtier  fortlor. 
eigentlich  tritt  dann^  wie  schon  in  lrieiid|  das  e  einet  zwei* 
ten  sllbe  in  Verschmelzung  mit  dem  vorausgehenden  vocal. 

OA,  ein  beliebter  und  verbreiteter  laut,  der  ags.  ä  oder 
X  verhid:  boar  aper;  hoar  canus-,  oar  remus;  roar  rngire; 
Toani  spuuia;  loam  argilla;  groan  ilcre,  singiiltirc;  hoau 
cos;  moan  higere,  ejulare;  loaf  panis;  soap  sapo;  oak  (pier- 
cus;  broad  latus;  goad  sliumUis;  load  bufo;  woad  isalts; 
boat  linier,  altii.  beil ;  goat  capra;  oat  aveua;  cloalh  vc- 
stis;  oath  juramcntum;  loatb  invisus.  In  der  heuligen  aus- 
spräche fHUt  dies  oa  gänzlich  zusammen  mit  dem  langen  o, 
das  durch  nacbgesetztes  stummes  e  bezeichnet  wird,  und 
die  Schreibung  schwankt  in  einzelnen  Wörtern ,  es  ist  gleich- 
viel loam  oder  lome,  hoan  oder  hone«  gewöhnlich  aber 
scheinen  die  formen  specifisch  geschieden,  man  findet  in  den 
ablautenden  prät.  shone,  drove,  rote,  smote  niemals  oa,  es 
mag  daher  auch  ehemals  ein  lautuntcrscbied  merklich  gc* 
Wesen  sein,  und  in  oa  dem  o  ein  wirküdies  a  nachgeklun- 
gen haben,  umso  mehr,  als  sich  in  hochd.  volksmundarten 
ein  oa  =  ^  für  gotli.  ui  liervorthut  (a.  122,  anm.)  die 
oberdeutschen  Übergänge  laim,  leim,  läm,  loam,  galt,  gei;, 
gul^ ,  goal^  gleichen  denen  des  ags.  15m,  gAt  in  ongl.  loam, 
goat,  und  gemahnen  an  die  ausspradie  des  fi  aiiz.  niui,  loi, 
froid.  Einzelne  ols.  a  und  a»  sind  weder  zu  engl,  o  noch 
oa  geworden,  sondern  zu  ea  (s.  395)  und  ai  (s.  394),  aber 
die  berüliruugca  zeigen  sich,  vgL  broad  mit  brcadtb,  rose 
mit  raise. 

Audi  romanisclie  o  haben  sich  das  engl,  oa  gefallen 
lassen  miisvsen  z.  b.  broche,  broacli;  coclie,  coacli ;  colc 
coat;  routc,  aiUr.  rote^  ruad^  culc^  coa^l;  Lule,  lioasl ; 
loste,  toast. 
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Unorganisch  Tertrttt  das  «ngL  oa  kurzen  Tocal.  lotd 
önerare,  ags.  biSdan,  alid.  hlalan;  coal  carbo,  ags.  col,  altn. 
Uol;  tliroat  guttur,  ags.  firote,  abd.  wol  dro^^ft?  vgl.  mbd. 
drüj^^cl;  bonrd  asser,  ags«  bordj  lioard  titesaaniii  ags» 

iiord  Ii.  c, 

j  dieser  nur  in  ein  paar  Wörtern,  die  vocalisch  en- 
digen, ersclicincnde  laiil  ist  völlig  in  rccol ,  und  niclil!^  als* 
das  s.  389  unter  4  gescbilderle  o ,  dessea  lange  durch  ein 
nacbgeseUtes  e  bezeicbnet  wird,  gemiuiertes  oo  durfte  man 
nicht  schreiben  I  weil  dann  ü  ausgesprochen  irorden  würe,  ^ 
nicht  d|  wie  gefordert  wird*  dies  oe  ist  also  kein  wahrer 
diphth.  sondern  einfache  länge ,  und  von  dem  nnl.  oe  ganz 
verschieden}  es  entspricht  dem  ags.  A  und  goth*  Ii:  doe 
damula,  ags.  dA;  foeinimicus,  ags.  fft^  lAh;  hoc  Jigo^  asda, 
hierfür  weiß  ich  kein  ags.  wort}  moe  magis,  igs.  vA\  roe 
capreo^  ags.  rii,  rfth;  sloe  pruneolus^  ags.  slAhe;  toe  digitus 
pedisi  ags.  tdbe,  tA;  woe  maJumi  ags«  vA«  alid.  und  mhd. 
sehen  wir  in  diesen  Wörtern  wegen  des  organisch  folgen- 
den V,  hy  8  den  diptb.  ci  in  ^  übergegangen:  feli,  gev4; 
ml;  rl;  sllbe;  zllie;  w^;  vgl.  oben  s.  94.  173.  174.  doe 
würde  ein  abd.  idbd,  golb.  daih<5  fordern.  Im  Widerspruch 
zu  den  gegebnen  entvvlckehingen  sfnhl  slioe  ralceus,  wel- 
ches auf  nicht  auf  6  lautend  ^  shoo  geschrieben  sein  soUtei 
wie  auch  früberhin  geschah« 

y  nur  in  romaniscbeu  würlern. 

;  hat  gewöhnlich  den  laut  des  nhd«  au,  und  ent« 
spricht  eowol  den  ags.  A  als  einer  production  des  organisch 
kurzen  u.  es  gewährt  dann  große  analogie  mit  der  beim 
i  onbezeichnet  bleibenden  ausspradie  tu 

1.  r=  agß.  thou  tu;  fuul  sordidus;  our  noster;  sour  aci- 
dus;  rough  hirsutus;  cloud  nubes  loud  souorus;  sliroud 
tegmen^  pannus;  out  ex;  couth  nur  übrig  in  uncouth  ig« 
notus,  mirus;  mouth  os;  south  meridies;  house  doinus; 
louse  pediculus;  mouse  mus;  thousand  mille.  in  andern 
fällen  wird  ow  geschrieben,  doqb  mit  gleiclier  ausspräche» 
rouse  oder  rowzo  excilare ,  excutere  scheint  ags.  brysan. 

2.  —  ags.  u  vor  Jd,  nd:  could  potui;  uiould  terra,  inate- 
ries ;  should  debui;  sbouiilt  i  liuinerus;  would  vuiui ;  bouud 
ligavi;  foiiii!]  inveni;  ground  fundus;  boimd  canis;  sovnid 
sanusj  Nvouud  vulnus.    auch  in  mourn  lugcre,  ags.  nuiiuiau. 

1)  die  slimmende  agi.  form  chul  hrdciitt  t  nipes»  saxum;  l^^i^m, 
bat  sich  daraus  der  begrif  des  engl,  cloud  ergeben  ?  .  ^ 
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3.  V0r  gb  Yertrltt  es  nielir  als  einen  ags.  laut:  bougb 
ramns,  ags.  boh  oderb^b?;  bougbt  emi,  ag^.  bohte;  broiigbt 
altiiU,  ags«  brobte;  cougb  tussU;  dougb  niassa,  ags,  d&h| 
iilul.  teig;  eoougb  satis,  ags.  gendh;  fouglit  diniicavi  egB> 
fealil:  nouglit  niliil,  ouglit  aliquid,  ngs.  üvilit,  avht ;  ouglit 
do^nr;  slotitjli  voliMnbtMini ,  ags.  slog;  «oiight  (piacsivi,  ngg, 
Suhte;  tüugli  tenax,  aii'i.  toh,  vgl.  nlid.  zahe;  Irough  alveus, 
ogs.  troll,  inliil.  troc;  thougb  tauieii,  ags.  ()cnii ;  tliouglit  co^ 
gitavi,  n^s.  jiolitc;  tlirougli  per,  ags.  ^urb.  in  diesem  drit- 
ten fall  lautet  OU  zwischen  o  und  a. 

4.  soiil  anima  entspringt  aus  ags.  savul,  savl ,  kAuI  ,  ^vie 
ouglit  ans  &vbt.     eigentliümücb  ist  luur  <^uatuur  ^  ags. 


yj  yy  y  hat  doppelte  geltung,  et  eottpricbt  bald  dem 
Av  (eioigemd  dv),  bald  dem  ü  der  Angelsiicbsen^  und  lau* 
tet  bald  wie  6f  bald  wie  au« 

1.  ow  für  ags.  Av  ist  sebr  begreiflkb  und  undipblboogtadi ; 
da  ags«  A  meistentbeili  au  engl,  o  wird,  muU  dies  auch 
TOr  Y  der  lall  selo.  hierher  gehören  die  starken  verbai 
deren  prüt.  auf  -ew  vorhin  angegeben  wurde;  blow  ilare; 
crow  canere;  grow  crescere;  hnow  novisse;  mow  meiere; 
row  remigare;  snow  uiogere;  sow  serere;  throw  torquere, 
wie  man  sagt  throw  silk,  seide  drelieu,  zwirnen,  gewöhn* 
lieb  bedeutet  es  allgemein  werfen,  treiben,  stossen.  vgl.  die 
ogs.  Mavau,  cravan  ,  rnuvan,  mfivan,  snavaii ,  R;*van,  f>r*ivan; 
dem  grow,  row  aber  entspricht  gruvau,  rutau;  auch  low 
Tugire  ist  a:^H.  lilOvan.  ferner  slow  piger,  bebes,  ags.  slÄv, 
alts.  sh^i  (s.  24(i),  altu.  sliar,  auch  abd.  8h?o,  sltfwes ;  row 
ordo,  series,  ags.  rdv?;  own  proprius,  ags.  ^en  beruht 
auf  Übergang  des  g  in  w. 

2.  ow  liu  ags.  A:  bow  flectere,  ags.  bAgan;  buwcr  (  iil)i- 
culum,  ags.  bAr;  brown  fuscus,  ags.  bri^n;  cow  \acca,  ags. 
cü;  down  deorsum,  ags.  of  dAne,  de  monte;  down  pluma 
mollissima,  altn.  diVn;  how  quomodo,  ags.  hA;  owi  noctoay 
ags.  Ale,  ahd.  iuwilA;  sliower  grando,  ags.  scAr;  sow  aus, 
ags.  sAgu;  towa  urbs,  ags.  tAn.  fowl  avis  setst  eine  cob* 
traetion  des  ags.  ftigel  in  (AI  voraus,  tower  luiri»  ist  das 
ags.  tor,  plur.  torras.  Die  feine  auseprache  dieses  ow  on* 
tencbeidet  sich  wol  von  der  des  ou,  und  laik  noch  etwas 
cousonantisches  h^ren,  so  dal^  cOW  nicht  völlig  wie  thou ; 
fbwl,  bower  nioht  gana  wie  foor,  our  lauten,  daher  auch 
brown  und  town  geschrieben  wird,  nicht  broun,  toun. 

3.  Anders  zu  fassen  ist  low  (spr.  \6)  buniiiis,  depressus, 
das  ich  ags.  nicht  au  [weisen  kann,  ea  würde  Iwge  oder  14h 
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lauten,  nach  dem  nlin.li^gr,  scliwed. l«g,  daü.  ]av,  fries*  l^ge^ 
^    nnl.  lAg,  and«  l^g,  oil'eobAr  voa  der  wurzel  ügao« 


Ulli?  bat  die  atisspraclic  iu  oder,  nacli  r,  u:  hlue  livi« 
dus,  coernleus,  dessen  ags.  lorn»  ich  vergebens  suclte,  eher 
bleuv  als  bieuv;  hue  color,  specics,  ags.  hiv;  nie  poeniten- 
tia,  agg.  hreuve;  tnie  fiJiis  ags.  treove;  Tuesday  ag>.  li- 
vesdag.  Das  dem  u  fülgCDtlc  e  scheint  bloU  tieii  iulavU, 
wie  bei  oe  den  dlaut  zu  sichern,  für  blue,  hue  wird  auch 
hUWf  hew  geschriebeu,  mit  gleicher  wirkuqg* 


1.  Auch  die  engl,  spräche  besitst  nur  einen  todten  iimleut. 
Keinen  lebendigen,  d.  h.  »ie  führt  noch  lormen  mit  eyi,^ 
fort,  in  welchen  ui^priinglichea  a,  u,  Ik  und  0  walten;  gibt 
aber  ihrem  gefiibl  keine  rechenachaft  von  dem  Wechsel, 
auaautiehinen  wären  wieder  man  iindmen,  mouse  und  miee, 
gdse  und  g^se  (Tgl.  375.)  Da  ags.  y  zu  engl«  i  gewor- 
den, und  iieine  spur  des  umlautenden  kurzen  o  Torhanden 
ist;  so  scheinen  die  nihd.  laute  ö  und  ü  hier  ganz  zu  man- 
geln ,  allein  in  der  ausftprache  brechen  aie  anderwärts 
hervor. 

2.  Warum  sich  wol  lÜc  Schreibung  ec  und  oo  =  ags.  6 
und  u  erhalten  hat,  niciit  aber  aa,  ii,  iiu  =  a,  i,  so 
gut  ee  und  oo  in  der  ausspräche  i  und  li  ausdrücken',  hät- 
ten auch  aa,  ii,  uu  die  laute  u.  ei,  ou  bc/cichnei»  köimcu? 
man  lälU  dafür  dem  o  und  i  ein  siunuiies  c  Folgen  und 
gibt  den  aulauL  durch  ou,  ow,  weil  das  dem  u  folgende 
slumnic  e  den  iulaul  anzeigt,  auf  ähnliche  weise  kündigt 
solches  e  hinter  kurzem  a  und  o  die  dehnung  au.  Das 
ags.  Si  war  schon  frühe  dem  diaut  heimgefallen  und  in  alt- 
engl,  gedickten  begegnen  sich  home  domu«,  dorne  {udicium; 
hone  08,  bone  gratia,  welche  die  engl.  Schreibung  home 
doom,  bone,  boon  wieder  sondert«,  analoge  Übergänge  fan» 
den  sogar  schon  ags.  statt,  z.b.  m<lna  f.  miena  =  mina. 

3.  Diphthonge,  so  Iiäufig  sie  in  der  engl,  sehr  irr  erschei- 
nen, verengen  sich  hei  der  ausspräche  wieder  in  einfache 
ISngeu;  das  einzige  ou  bleibt  zuweilen  diphthongisch,  um- 
gekehrt aber  klingen  die  einfach  geschriebenen  i  und  u, 
denen  stummes  e  folgt,  und  die  Verbindungen  ew,  ow  wie 
diphthonge. 

4.  Fast  alle  vocale  weichen  in  der  ausspraclie  von  ihrem 
natürlichen  laut  ab;  a  strebt  in  ä,  e  iu  i,  i  in  ei,  o  iu  a 


'  Sehl uUbemerkungen. 
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und  5  9  u  In  o  und  8.  ags.  ft  wird  durch  vier  sclireibun- 
gcQ  vertreteD,  durch  ai,  ea,  o  und  imi,  das  lieüU  m  neigt 
•ieh  t>ald  au  heller,  bald  zu  dunkler  ausspraclae«  Am 
mebten  eingeacbrankt  ist  der  laut  des  reinen  kurzen  a,  i,  u; 
vorwaltend  geworden  der  des  e,  und  gedehnten  i«  den 
e  und  Slaut  erreichen  die  Schreibungen  a,  e»  ai,  ay,  et,  ey; 
den  ilaut  die  Schreibungen  i,  ee,  ea,  ei,  ungefShr  wie  neu- 
griech.  i;,  it,  ot  ihn  ausdrücken.  Doch  hängen  noch  feine 
und  leise  verstufungen  des  lauts  an  der  Schreibung  und 
auflassung- 

5.  T)Ie  sprndic  entwickelt  im  ganzen  die  vocallaute  der 
iihrii;f'n  dcutsclicii  dialüclc,  nur  oft  an  andrer  stelle,  da- 
durcli  ist  ziuncisl  das  sysleni  der  ablaute  in  seiner  ein- 
faclilieit  angegrilTen,  mul  die  grenzen  einzelner  laute  haben 
t^ith  verrütkl,  Tsiniiut  iima  laciv.u  die  durch  den  unter^iaiig 
der  flexion  bewirkte  eiosilbigkeit  der  meisten  formen  dct 
deutschen  bestandtheils;  so  leuchtet  ein,  daU  dem  sinnlichen 
element  der  englischen  spräche  grotter  eintrag  geschah,  und 
ihr  genius  angewiesen  war,  das  geistige  überwiegen  su 
lassen,  was  ilim  in  hohem  matte  gelungen  ist« 
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CAP.  XI.   ALTFAIESISCUE  VOCALE. 

Die  altfriesUche  spraclie  bat  keine  dichtkimst»  und 
es  entgeht  uns  nicht  bloß  eine  menge  der  lebendigsten , 
gewähltesten  ausdrücke,  sondern  auch  ein  nialUtab  ihre 
lautvcrliiiltnissc  reiner  au&ufassen,  als  es  bei  dem  nicht 
hoch  aufsteigenden  alter  der  rcclitsbücher  und  den  abwei> 
chungen  der  Iiandschriften  möglich  ist«  eine  übersieht  des 
dennoch  ansehnlichen  worivoi  raths  wird  nun  diircli  Rieht- 
hofens  trefUches  lexicon  erleichtert  und  gesichert.  Für  die 
frühere  zeit  gewahren  die  U-x  Ki  isiouum  und  die  eigenua- 
nien  der  annalisten  luid  Urkunden  nur  sparsauie  ausbeule. 

Wie  die  friesisclie  spräche  überhaupt  zwitjelien  der 
alts.  ags.  und  altn.  liegt,  so  stinuucn  auch  iiire  vocale  meist 
7M  diese«  dialecteuj  nur  erscheiucu  sie  oft  sehr  abgeschlif- 
ieu  und  verdünnt,  ohne  jene  in  \ergleichung  zu  ziehen 
würde  sich  ibre  natur  fast  nicht  erkennen  lassen*  Die 
Schrift  versSuuit  den  in  der  ausspräche  gewis  merkbaren 
unterschied  der  kürze  und  lünge,  die  grammatik  muß  ihn 
herstellen;  nicht  aber  darf  sie  weiter  gehn  bis  zu  dem  ver- 
such einer  bezeichoung  der  ihrem  Ursprung  nach  vielfachen, 
im  laut  zusanunengefallnen  e  und  ^ 

Kurze  voeahm 

f  crfalirt  beschränkung  durch  e  und  o. 

1.  vor  m  und  w  überwiegt  o,  doch  wird  zuweilen  a  ge- 
st  liricben:  lam ,  lama  claudus;  nam  cepi;  tam  cicur;  ban 
inte]  dictum  ;  faiipraep. ;  lanavia:  man  vir;  manniska  homo; 
sannia  lili^arc;  an^lar  angeli  j  lang  longus ;  swaug  iclus; 
and  et}  fandia  tentare^  hand  nianus ;  tander  ludibrium. 

2.  vor  andern  einfachen  cons.  hegt  es  sich  in  der  x^enult, 
wenn  a  und  u  folgen:  nara  anguslia  96,12,  ags.  nearo; 
laga  Situs;  maga  stomachus;  nakat  nudus;  spada  spalha; 
skatha  damnum;  hasa  lepus;  balumund  malus  tutor;  walu- 
bera.  19,24  baculum  gerens,  senex,  decrcpitus;  starublind 
85,35;  stapul  fulcrum;  stathul  basis;  gadurunft.  auch  bei 
dem  «ia  schw.  verba  zweiter  conj. ,  das  keinen  umlaut  weckt  • 
und  wahrscheinlich  -ja  lautete:  halia  arcessere;  talia  nu» 
merare;  baria  manifestare;  sparte  parcere;  fagia  capere; 
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makia  (acore;  skalLia  iiocere;  batia  odi&se.  kal  caIvDS  steht 
lür  kalu,  iiavla  uinbilicus  I.  iiavala  j  havk  accipiler  i.  bavuk. 

3.  vor  doppelter  consonaaz:  al,  alles  omnis;  falla  cadere; 
staly  Stalles  stabuiuoi;  gabbia  accatare;  snabba  os;  atta  pa- 
ter;  katte  felis;  lialf  dimidius;  skalk  servus;  ald  vetus; 
lialda  teuere}  lialt  claudus;  salt  salsits;  hals  colliim;  arm 
braciuiim;  barm  sinus;  bam  idlaiis;  Üwarf  vices;  axe  axis; 
axle  bumerus;  fax  coina;  flax  linum;  sax  culter^  macht  po- 
teiitia;  nacbt  Dox;  slaclit  geous.  hier  gilt  ags,  meisten iheils 
die  brechung  ea;  vor  r  und  einem  xweiten  cons.  wird  auch 
fries*  e  Torgezogeu. 

4.  7\voirelhaft  schiene  a  im^auslaut  und  vor  w;  ich  nehme 

lieber  ä  au. 

E?  eiils|>ringt  aus  allen  organischen  küi/.eu,  a,  i,  ii,  ohne 
dal^  mau  ihm  danach  verschiedeue  ausspräche  beimessen 
dürfte. 

1.  e  —  »ieileiuia  doppelter  arl, 
a*  durch  umlaut  erzeugt:  fella  steroere;  helle  infernus;  sella 
tradere,  dera  nocere;  fering  tauros;  merie  equa;  nera  nutrire; 
swera  jurare;  berna  urere;  erve  bereditas;  hemetbe  indusium; 
lema  claudum  reddere;  lemitbe  debililatio;  benelbe  vindicta, 
•  mordklage  y  alls«  banethi  Hei,  165,6;  fenne  pascua;  men 
honiines;  hengst  equus;  lensze  longitudo;  mensxia  miscere; 
senga  adurere;  spreosaa  spargere;  thensxa  cogitare;  bleoda 
coecare;  henda  capere;  seuda  mittere;  wenda  vertere;  heva 
tollere;  ebba  refluxiis;  skeppa  creare;  inslepi  ingressus; 
steppa  ingrecli;  egge  acies;  lega,  ledsn  ponere;  megith  virgo; 
sega ,  scdsa  dicere;  -sega,  -dicus;  blcsza  uudare,  mhd.  ble- 
cken; ctsel  calcar;  hetsil,  hexil  paliiuin  60,  1,  ahd.  hac- 
dnil;  finetsc.  lir^e/e  callptra,  eine  art  fraiienhaube ,  die  den 
uackeii  ' hiu  ckaj  deckte;  bed  lectus;  reda  loqni;  hrcdda  »al- 
vare,  mlnJ.  retten;  bet  melius;  flet  atriuni;  niete  cibu»; 
szctcl  cacabiiö;  eUa  pascere;  letta  impedirc;  nette  rete; 
setta  collocare;  etlüa  avus;  espen  populeus. 
fl*  dem  ags-  M  gleichstehend,  jedoch  ohne  dessen  vrechsel 
mit  a  In  einxelnen  flexionen;  del  valUs;  scel  debet;  smel 
parvus;  her  nudus;  her  linnm;  skep  vas;  ef  ab;  gef  dedi; 
gref  sepolcrum;  hef  mare;  stef  boculus ;  dreg  tuli ;  bek  dor- 
sum ;  fek  spatium ;  slek  ictus ;  smek  gustus ;  bled  foliuni ; 
feder  pater;  gledlaevis;  sted  locus,  littus;  et  ad;  jet  foramen; 
lettardus;  sketpecits;  thetquod;  weteraquai  beth  balneum; 
fethe  amila,  ags*  fatSu;  reth  rota;  gres  gramen;  hebba  ha- 
bere; ekker  «ger;  Iiriccka  cervix;  edre  niane;  fethm  filiini; 
fest  firmus}  jest  hospesj  hlest  onus.    Kiuigenial  auch  für 
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das  drille      wo  ag8.  meiHt  ca  gilt:  lierin  damnum;  bern 

inPans;  sccrp  acutus;  Ihmi!  bnrb.i;  licrd  diirus;  gers  gramen. 
2.  e  =  i,  altd.  c:  ieiu  iiiulluui;  Lela  celare ;  nicl  fariiia; 
spei  ludus;  stela  furari;  bera  fcrre,  parere;  jcria  cupere ; 
skera  tondere ;  smere  adeps;  spere  liasta;  stera  Stella;  tera 
Cüiibumere;  hienbed  lectusj  reb  costa;  ef,  jefan;  stel  rigidus, 
ags.  slif;  jcvadai  e  ;  bcva  Ircnicre;  even  planus;  ncva  nepos; 
nevil  iicljuia  j  legor  Icttusj  plegia  boleie;  breka  liangerc; 
gpreka  loqui;  stcka  puugerc;  bede  prcces;  mede  mulsuui; 
medemest  meditis;  sedel  sedes;  weder  teoipeslas;  melameliri; 
mele  moduayiiieasura;  quelbadicere;  frelliopax;  letbog  vacuus; 
Bmetb  faber;  lese  legere;  wesa  eeae;  bebn  galea;  delva  fodere; 
äelver  argentimi;  seil  ipse;  belpa  juvare;  feid  camptis;  jeld 
relributto;  aceld  clypeus;  queru  iiiola;  skeru  fimus;  kerva 
iuidere;  slerva  mori;  bercb  nions;  swcrd  gladius;  harte  cor; 
erlbe  terra;  bertb  iocut;  berate  rumpi ;  jeft  donuin;  beema 
scopa;  nestla  vitia;  swester  soror;  sex  sex. 
3»  e  =  Ut  seltner,  fella  implere;  scelde  debitum;  bera 
couipctere,  gobürcii;  bereu  nntus;  spera  Invej-fi'^art*:  gerdel 
cingiibiiu;  slcrla  sleruere;  kcu  geuus;  uienole  iDOuela;  sende 
pecculuiii;  evel  malus;  epen  apertus;  klep])a  amplecli,  ag», 
clyp|)an;  breggc  pons;  bieg  dorsum;  dretlit  ai;nicu,  gutb. 
(iiauhls;  lleeblbiga;  secbt  morbus ;  kedde  gicx ,  abd.  cbiilli; 
pet  puleuä,  iilul.  plül/.ej  slelel  clavis;  nette  ulilis  ;  bresze, 
breke  fractura,  brucfa;  deseoia  f.  dusema  dcliquiuni^  kcssa 
osciüari  j  kest  elecüo,  abd.  cbust«  Lag  cIo  Übergang  des  u  in  i 
daswiscbeiiy  so  l&ßt  sich  e  auch  als  scbwScbung  des  i  ansebiu 

bat  auder  seiner  eigeullicben  geltung  zuweilen  a  und 

u  zu  Ter  treten« 

1.  organiscbes  I :  ili  planta  pedU;  Stil  caulis;  swila  torrere; 
tilia  colere;  biri  ejus  f.;  spiri  f*  spere  131,9;  bim  ei;  bi- 
niul  coelum;  nima  capere;  swima  vertigo;  hiui  eum;  in  iu; 
min  minus;  sin*  Semper;  sini  nervus;  inrif  intestinum;  iviu 
planus;  livor  jecur;  gripoii  captus;  skip  uavis;  liga ,  lidsa 
jacere ;  niguu  novem;  sigun  bcpieiu;  ik  ego;  pik  pix;  quik 
\ivu8 ;  sikur  sccurus;  strik  la<nu  u8;  blid  opercuUim;  side 
mos:  fitera  vincire;  bit  id;  Sj)ltion  fissus ;  >vila  stire;  litli 
liicmbruni;  niitb  cum;  suiitbe  iabi icina ;  stilh  durus;  iirotus; 
>vitber  contra;  bis  ejus;  Frisa  I' risio ;  Iiisia,  cincinnus;  Ulla 
ilageliare;  skilling  soUdus;  stille  quietus;  willa  voluulas; 
bewilla  contaniinare ;  dimme  obscure ;  griuima  austerus;  iona 
in;  klinna  sonore;  minne  memoria;  siooes  gen.  von  sin  sen* 
sus;  winoa  adipisci;  kribbe  praesepe;  libba  vivere;  ribbis 
costae;  sibba  cogualusj  lippalabrum;  skikka  ordinäre;  mitsa 
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vMero,  tendere,  nnl.  niicVen;  mldda  niedu??:  rtflrler  cqucs; 
silta  sedere;  wiHa  fascia;  iiüssa  carcre ;  iilmcnc  nicnibrana; 
inilJe  largiis;  niille  Irtfn;  swird  gladiiis;  liirte  cor;  hirth 
fucusj  irllic  terra;  timber  materies;  briuga  aflerre;  finger 
digitus;  bring  annnlus ;  ^pringa  salire,  awinga  vibrare;  thing 
causa,  jiidiciuni;  driiika  bibere;  finda  invenire;  hinder  im- 
pediineiiUun ;  kiud  infaiis;  spiudel  fusus;  windveiiUis;  pint 
cantlianis;  vrintcr  hienis;  ni(t  ueptis;  stifta  fundare;  plicht 
cura;  fisk  piscis;  gristel  cartUago.  suinal  merkwürdig  Ut 
i  vor  r,  wo  andere  dialecte  It,  der  ags.  oft  gebrochenes  eo 
aetgen ;  doch  schwanken  auch  tm  fries*  i  und  e.  brida  tra- 
here,  ducere  scheint  das  altn.  hregda,  ist  aber  vielleichfi 
wegen  des  ausgeworfenen  bilda? 

^'  *  für  Q,  vielmehr  dessen  umlaut  ,e:  ililend  exilium^ 
mbd.  eleleode;  unschlässig  bin  ich  wegen  sili  aquae  clau- 
struniy  schleuse,  was  das  ags.  sele,  alts.  sei!  mausio,  liabi- 

tnrtdnm,  niil  einer  abgeleiteten  bedculung  sein  könnte,  wie 
ags.  aele  auch  paries  und  das  altn.  sei  liigurium  ausdrückt, 
also  waseerltans ,  wassersaal ,  dessen  thüre  geüfnet  und 
gescbiu88en  wird?  man  erwäge,  daü  in  der  ecbas.  capt. 
687  sltinsile  für  st^nselc  und  in  alt»,  urk.  mcbrcrc  zusani-  | 
nienseUungen  mit  -sili,  silc  erscheinen,  welche  deutlich 
•seil,  aula,  atrium  sind;  skil  debct;  tzilik,  kilik  calix,  . 
kelch;  biri  exercitus ;  wiri  defcnsio;  -skipi  in  h&ufigen  com« 
posilis  fiir  nhd,  -schaft;  lg  acieS|  ecke;  fidirie  =  lederia, 
palrtius  veiter;  sttdt  locus;  it  =  et  ags*  Kt;  itsU  calcarsr 
elsii;  bille  internus;  inka  399,  9  ahd.  eocbo  ==  anchio^ 
mhd.  enke,  ackerknecht,  der  das  rind  beim  pflüg  lenkt, 
er  wird  neben  kuh,  rInd  und -pflnggeräth  (anderke)  zum 
bodel  gerechnet;  berskinsze  nudipes,  barscheukel,  vgl.  skunka 
cruS|  ags.  sceanca,  thiossa  cogitare.  Auch  den  übrigen  dia- 
lecten  begegnete  dies  i  für  a  (s.  235.  255.  273.  337^^  oft 
bei  denselben  Wörtern,  namentlich  dem  alts.  slidi  (wom 
nun  sili  tritt ^  und  ai^s.  scipe.  sollte  das  dunkle,  nur 
122,22  vorkommcude  Uli  (weuii  es  nicht  gar  fiir  sili  ver- 
schrieben ist?)  aus  altn.  fair  summitas  erklärbar  sein? 
iklfitn  3.  i  für  u:  kin  genus;  orkin  teslis;  kiniiig  rcx;  diger  fi- 
dus,  nur  in  einem  jüngeren  denkmal,  vicllcichl  das  altu. 
dyggr  ?  litik  paf vus.  am  nächsten  liegt  das  ags.  in  i  schwan- 
kende     auch  gelten  die  formen  keui  Orken  ^  kening. 

0,  kann  ebenfalb  alle  drei  ktiraten  vertreten* 

1.  otgantsches  p  ftir«:  fol  plenus;  hol  cavus;  hol  antrom; 
for-  untrennb.  part.:  höre  coenum;  or^  untr.  part«:  sn>r 
nagnus  oder  st^r  (gramm*  3,  609)?;  forma  primus,  hof 
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aula;  lof  laus-,  ova  supra;  ovcn  furnusj  ondlova  luulctim; 
knop  nuilus;  op  super;  boga  arctis;  loga  flamnia ;  l^lok,  bi- 
lok  clausura;  rok  turiita;  stok  baculiis;  kroclia  oUa;  bod 
mandatuiu;  boda  nuutius;-  god  detis;  hlot  8ors;  Spot  liidi- 
brium;  skot  census;  8trot  giittur;  hotha  testtculiis;  lotha 
sagum :  tolh  (awulum ;  ose  oder  <^ ,  weil  sus.  gesogen  aus 
ovefte«  stillicidium?^ 'boUa- vas,  concavitas;  molles  16t  eotw« 
pes  talpae,  oder  slelUonis  (mlid.  qioUft  vgl,  Renn.  9632 
und  Beriit«  376)-,  benennung  eines  mattes^);  bobbabui^g 
336,9.  363,11  ein  dunkler  ausdnick,  in  wekliem  mir  aber 
bürg  «einen  gewölinlicben  sinn  castrnm,  domus  an  haben 
scheinr,  so  dali  an  umscbreibung^der  >viege  oder  mutter» 
brüst  zu  denken  wäre^);  snotte  mucus;  dolg^  dolch  vuluus, 
ags.  doHi :  folgia  sequi;  kolk  Fovea;  bold  domus;  gold  au- 
rum;  liolda  amicus;  inolde  terra,  pulvis;  holt  lignuni;  horn 
cornu ;  iiiorne  mane;  tliorp  vicus;  bord  ludus;  ord  cuspis; 
kort  brevis ;  forlli  porro;  inorlli  liomiritliiuii  ;  norlli  septcn- 
trio:  hors  equuaj  poudpoudus;  out  U5<jue^  drociitcu  domi- 
nus; oxa  bos. 

2.  o  iür  Oy  wie  im  ags.  vor  m  und  n:  dorn  agger;  homa 
tegmea  in  Ukkoma  f.  llkhoma  corpus;  homelia  mutilare; 
homer  malleus;  lom  daudus;  noma  nomen;  nomna  nomi* 
nare;  ombecht  officium;  skome  ])udor;  somnia  colllgere; 
bon  interdictom ;  bona  homicida;  fon  präp.^  fona  Texillum ; 
bona  gallos;  lona  via;  mon  vir;  nionech  muUas;  mona 
Jtibfi;  monia  monere;  on  in;  spona  allicere;  ponne  sarlago; 
sponna  tendere;  gong  iter;  long  longus;  mong  inter;  on* 
gost  angustia;  kronfc  aegrolus;  brond  titio;  liond  manus; 
Jond  terra;  stonda  stare;  skooda  ignominia  afficere;  sponst 
seductio.  daneben  w  ird  aber  aucb  noch  a  geschrieben.  Viel* 
leicht  erscliPinl  die«  o  einigemal  vor  andorn  consonantcn , 
nnrneiitlich  iu  der  prap.  ol  —  af  (vgl.  mul.  o(  8.  275)  und 
in  uosi  nasus,  vgl.  ags.  nose  (s.  339)  und  nul.  neus  («.  320.) 

3.  o  für  ursprüngliches  i  und  dessen  Schwächung  r  lälU 
«ich*  am  seltensten  nachweisen,  die  conj.  jef,  ef  laiilet  zu- 
gleich jof,  of  (vgl.  golh.  ibüj  nlul.  üba)  imd  statt  jeva  dare, 
jeveu  daUis  luidcL  bicU  jova,  joveu.    Umgedreht  zeigen  ou- 


'  i)  wie  yrenn  die  franz.  ülterseuun^  pieJ  de  moulou  im  record 
de  Nyel  (weiatb.  2 ,  8i3  aus  einem  niMventandenea  nl,  worta  ber» 
vorgienge  ? 

2)  ftir  wiege  hedenkc  man  J.is  olx  rt]eul:>chff  puppel»  pupperle 
Scbm.  1,292.  SchmiU  1U3.  l^nblcr  84;  für  muUcrbrusl  das  scliwei&. 
bübi  Slald.  1,237,  ciipL  bjjbbx ,  i(at.  popp«,  Yon  gcwichl  i$l  «umal 
da«  engf.  worl,  und  man  dürAa  tcbon  auf  ein  ags.  bubbanbarb 
mulmaßeo,    tf,  ^  Hi^M.  IMi  mf. 
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dere  part.  prat.  c  für  o:   bereu  natus;    breken ,  breszeii 

ruptua;  biiekeu^  biietaea  dauaus^  epen  =  opeu  aperlua.         »-^ »  i>üc» 

XJ^  beseldinet  meistentUells  den  organischen  laut,  der  nur 
dorcfa  obergünge  in  o  eingeachränkt  iat  Neben  fiil  pleouii 
stur  magnua  gelten  fol  und  stor«  kuma  Tenire;  aum  qiiidami 
•anuRT  aestas;  «tum  mulus;  hunig  mal;  sunu  filius;  litWa 
amare;  dugaTalcre;  duged  firtus;  bugia  eogitare;  fugtflavis; 
mugun  valent;  dud  aopoTy  torpor{  kuda  dava;  duainge  ver- 
tigo; tbua  aic;  knnna  novlsse;  sunne  aol;  skubbe  moneta 
quaedam;  blutter  pHrua;  buld  aoenros;  akulder  bumerua; 
atult  auperbua;  burna  fona;  turr  ceapea;  bürg  caatrum, 
dumb  miitus ;  kriimb  curviis;  bungcr  fames;  lungcn  pulmo; 
blinke  os,  ossis^  cbundcii  lignttis;  gnmd  fundus;  biiiul  ca- 
nis ;  iiiund  tutela;  suud  sanus ;  sunder  seorsini ;  stunde  hora; 
wunde  vulnus;  fruchta  timerej  tuak  dena;  bruat  pectuai 
dliat  pulvis;  lusl  volupUS. 

Vor  ng  und  nk  einigcnsal  u  stalt  a  oder/;  gung  gros- 
sus;  guuga  ire  i.  gang,  ganga  oder  goug,  gonga i  skunka 
cnia,  tibia,  aga.  aceanca,  ahd.  acincho,  wie  auch  nbd.  volka« 
mundarten  echunke  f.  acbinke  aufzeigen,  vgl.  berakinsze. 
das  lat*  eanctus  wird  anflier  lanct  aucb  tunct  geadirieben, 
und  pkttd«  wechseln  ebenfalls  sante,  einte  |  sunte» 

Brechungen, 

Nichts  dem  oga.  ea  und  mnL  ae  (s.279«  353)  gleidiea, 
man  moste  denn  bei  den  Verdünnungen  erm,  bern,  berd 
f.  arm,  barn,  bard  (a.  404)  eine  vomiisgoj^angne  analoge 
brcclmng  belianplen,  wie  sich  ags.  gef,  get,  («.  34^"^  für 
gfaf,  i^c.it  einiinden.  Auch  dem  häutigen  ags.  eo  begegnet 
kein  frics.  gebrocliener  vocal ,  außer  iu  einem  (all,  der 
voUkomnien  als  eigenlicit  tler  fries.  mundarl  Ii  er  vorgehoben 
w^erden  darf,  nemlich  vor  ht,  dessen  einwirkung  auf  den 
vocalismus  wir  schon  verleb iedentlich  wahrnahmen,  erzeugt 
aich  hier  für  organiachea  i  die  brechung  fiucbta  pug« 
nare;  kniudit  fannilus;  riucbt  jus,  rectus;  stellt  planus; 
an  der  stelle»  wo  gotb.  ai,  abd«  alts.($,  ags.  i  waltet,  steht 
fries  iu,  und  das  gotli«  rafbty  ahd«  alts.  reht,  ags.  riht, 
altn.  ritt  lautet  riubt,  rlucht,  bis  auf  die  boutige  volks* 
spräche  heittb,  ich  finde  rjndii,  rjuecht,  nordfries.  rogt  ge- 
schrieben, ags.  reohr,  sleobt  f.  riht,  aliht  habe  ich  nie  ge- 
lesen, wol  aber  gilt  feohtan  f.  fihlan  und  auch  cneobt  f. 
cniht  Ilißt  sich  aufweisen  (s.349)       kein  xweifel  also  an 


i)  vgl,  auch  ag«.  Peobtas  ^  Picti. 


Digitized  by  Google 


408 


FRIES,  VOCALE.  lü. 


d«r  übereioliuiiflfc  d«a  firie8.ia  mitags.  eO|  und  neiie  gewähr 
Inr  di«  oft  bemerkte  nahe  verwendtocbeft  beider  eprecben. 
Man  unterscheide  TOn  diesem  iucht  das  -echt  in  den  Wör- 
tern mecht  potenlia,  ombecht  ministenuin  =  macht,  oni* 
bacht  (wie  ich  blolS  nacht,  slaclit  kein  necht,  siecht  treffe),  ob- 
glcicli  ag8.  ebenfalls  miht,  niht,  ombiht,  sliht  vorliommen 
(s.  337)  aiicli  drecht  und  secht,  go(h.  drauhts,  saühtSy 
ahd.  triiht,  stillt,  haben  nichts  gemein  damit. 

Wahrsclieinlich  erstreckt  sich  das  gebiet  dieser  frics. 
brecluing  nuch  etwas  weiter;  es  halt  nur  scliwer  sie  zu 
verfolgen,  tsiiirke,  s/.iuike  ecclesia  ist  das  ahd.  chirihha, 
ags.  cyrice,  «uil.  niil.  kerke,  vgl.  engl,  church  und  die  frie«. 
nebeaiurjiiea  tsurke,  tsierke;  auch  für  birke,  ahd.  plriliha 
betuhiy  nnl.  berke,  ags.  bcoic,  ahn.  biürk  galt  wol  ein 
fries*  biiirke  und  ich  lese  in  ueufries.  bnchem  Ijui^e 
alauda  (Halbertsma  lapekoer  p*  21)  nhd,  lertbe,  wo  freilich 
das  nnl.  Huwerik,  ags.  Uverce,  ahd.  l^rahha,  IMhha  ab* 
weicht;  doch  da«  iries.  organ  scheint  Yor  rk  gern  auf  w 
zu  gerathen.  Wie  vor  U?  swar  heißt  es  list,  lest  ars; 
nicht  liust ;  allein  bii]stfir  flDtt)  truXy  altn*  bistr^  schwed« 
dän.  bisir,  plattd.  büster,  biester;  wriust,  riust  carpus,  alid. 
nihd.  rist,  ags.  vrist,  engL  wrist,  altn.  rist,  dän.  vrist; 
t/!u«5t  ]>o1!M'nif»i  243,22,  ein  mir  sonst  unbekanntes  wort, 
%vülür  man  in  andern  sprachen  die  form  kist  erwarten 
dürfte,  den  Ortsnamen  iUustri  reciine  ich  nicht  hierher 
(vgl.  unten  den  dipth.  iu.) 

Aber  der  volkaname  Frisa,  Fresa  hat  stets  ungebroch- 
nes  i,  wie  auch  ags.  und.  altn.;  während  ahd.  Friese,  mhd. 
Vriese,  mul.  Vriese,  nnl.  Vries  gerade  den  vocal  brechen 
(s.  163.  164.  296.  313).  seilte  bedeulung  gelockt ,  comaUis 
scheint  aus  frisle  locke  und  dem  engl,  friale  kxkuseln  au 
erhellen;  das  frans,  friser,  span.  frisar,  lälU  sich  nicht  ro- 
manisch erklären-  und  mangelt  dem  ital.  dialect.  fnr  die 
kärze  des  vocals  bürgt  schon  der  Wechsel  zwischen  i  und 
e,  dann  Ptolem.  4*Qioatoi  t  Procops  iPghoovt^f  wogegen 
des  Gass*  Dit^  ^Qeioioi  nicht  in  betracht  kommen;  altn. 
ist  Frisar      schreiben  nicht  Frisar. 


1)  ich  darf  hieraus  eine  bestäugung  des  unlerschicds  rwiscben  H 
und  «  liehen,  wenn  das  fries.  riuchl  entsckiedeo  abslelji  von  mccht, 
niechtidi,  claü  weder  recht  noch  miuclil,  miuchlicb  möglich  wSre, 
entfernt  sieb  chemo  das  gotb.  raihl  von  mabf,  mabteig,  das  abd.  rübt 
▼ou  mahl,  mabtic,^  uud  <I;.s  zusanimpnlrcTfen  beidt-r  laulr  hn  acü. 
ribl,  mibt,  miblig  tsl  uiiorganiscbe  miscbuog,  aber  entschuldigt  die 
i.  140  besprochnen  mhd.  reime. 
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Ol)  lurii  gleich  den  mild.  ui»d  uml.  breclnmgen  ic  auch 
schon  (las  fries.  iu  mit  dem  auf  dieselbe  weise  bezeichneten 
di[>iiUi.  ([iiantilativ  zusammenfalle?,  oder  ob  iu  von  den 
diphth.  iiiy  wie  ags.  eo  von  eo^  altn.  iö^  iä  TOtt  i6  gescbie^ 
den  werden  dürfe?  ISUU  in  ennaoghing  metrischer  denk- 
aiale  sich  gar  nicht  beslinunen*  den  unterschied  versucht 
vorläufig  die  gramnii^tik* 

Noch  sei  der  formen  diunk,  dionker  obscnrus  f.  dunk, 
dunker  und  siong^  caoere  &  sing«  sn  weiterer  prufung  ge- 
dacht; auch  niogun  noyem,  siugun  Septem  neben  nigun, 
sigun  müssen  erwogen  werden  |  haben  aber  keine  äusrei* 
chende  analogie. 

läunge  vocale* 

^  in  vier  gollungcn. 

1.  am  schensltii  vcr  laiiperniig  des  kurzen  a.  clrni  ahd.  it 
entsprechend,  dahin  die  auslaute  a  acjuaj  la  capere; 
pagus;  hwd  quis;  6\ä  ferire;  sa  ita  (nicht  aber  das  zwei- 
silbige lAy  und  hlia,  beide  fateri  ausdrückend,  deren  -a 
das  infinitivische  ahd.  -an  ist),  vielleicht  mA  (ür  man,  mon, 
wenn  hier  nicht  kürse  statlhaCt  sdieint;  i  in  der  priip*  = 
an^  oni  endlich  A-  in  der  untrennbaren  partikel  der  verba 
lUpera,  dstonda  und  ähnlicher*  Dann  etwa  folgende:  rAmia 
tenderei  mbd«  rAmen;  quämon  venerunt;  dAn  factus;  s:\n. 
illico, -woneben  aber  auch  sön  gilt;  Avend  vespera;  lakia 
vituperare,  alls.  Idhan;  skuk  praeda,  ahd.  scäh;  Ifid  paucitos, 
alln.  fcrt^,  von  f(!  uml.  für  ffi  paucus?;  r;iiäd  nudusj  nAthe 
gratia,  mhd.  genade:  bras  aes,  ags.  bra's. 

2.  ä  =z  goth.  eUj  ags.  il,  alts.  4.  A  lex;  a  unquam;  bI4 
flare;  nd  nuncfuam ;  twä  duo;  4ria  hüiiorare;  gare  siuus 
vestis;  lÄre  dodiina;  mara  major;  liÄm  domiciiiuMi;  famne 
feniiua,  ags.  i<rjinie,  altii.  feima ;  iin  unus;  nan  nuUus;  laue 
digitus  pcdis;  lava  lelitpjiae;  jap  Tunis;  a»^a  iiabcrej  taker 
levir;  fach  inoribundus;  scelldta  für  sceldh&ta,  alid.  sciild- 
heia;o;  lAde  duclio;  Athom  gener;  klAlh  vestis;  hIAdder  scala; 
frAsa  periculuDi;  Askia  exigcrc;  DAsk  caro;  gAst  spirilus; 
bAst  iralus;  lAsta  praestare;  mAst  maxlmus*  Die  meisten 
dieser  formen  schwanken  jedoch  in  A,  gleichsam  swischea 
ags.  und  alts.  weise;  es  scheint  nur  schwer  das  eine  oder 
andere  auf  zeit  oder  gegend  aurück  zu  iühren^  vgl»  hernach 
das  zweite  ^. 

3.  4  =  goth.  du,  ags.       alts.  6.         pagus;  hA  foenum; 

hlaw  lividu«:  dasv  tos;  hawa  rnedeip;  klawa  uncus,  run- 
cinus^  kriiwel  iurca^  skAwia  coutemplarii  Are  auris;  hArkia 
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auscultarc;  bam  arbor;  dram  somnium;  sSm,  alid.  soiim, 
ags.  seani;  sUam  iluuieii;  tum  ri  aeiuun,  proles;  frdna  pracco; 
Läaa  aclOTy  accusator;  Idn  merces;  dAf  surdus;.  Uf  folium; 
rAF  spolittiii;  htftä  caput;  Iftva  fidet|  bM^a  apoliare;  hAp 
acerrua;  blApa  currere;  kdp  emtio;  ^Up  altus,  praeceps; 
Aga  oculiis;  Ik  etiam;  4ka  .angara;  bAken  aignam)  hieb  mü 
tus;  UiAch  tarnen;  bAd  Juasit;  brAd  panU;  dftd  mora;  lAd 
plunibum,  i>ondas;  rld  ruber;  bUt  midoa;  grAt  nagDua; 
nAt  aocius;  nät  pecus;  skAt  gremiam;  aAlh  puteus;  sdtbaca- 
apea;  alat  clausit;  slut  clausiira,  fos&a,  nnl.  sldt;  Us  Hber» 
solutus;  ast  oriens;  klfister  elaustrum;  trdst  solaliuin.  Hier- 
her  nelime  ich  auch  h&s^  hAse  niahis,  ali<1.  pCtsl ,  mhä.  bcrse, 
uul.  bu8,  nachweisbar  nur  iu  dem  ausdi  lu  k  basc  feug  17. 
thi  busa  feng,  der  büse,  frivole  faog  oder  grif*  dad  wort 
'mangelt  ags.,  alts.  \md  ahn. 

4.    d  =  ags«  0:  uur  mAr  paluSj  lacus,  ags.  mdr,  mdrOi 
nluL  luuor« 

JE  9  nicht  weniger  als  sieben  ai  teu  zu  uiitcrsclielden. 

1.  A  =  goth.  ahd.  A:  iu41  teinpu?,  Signum;  b^r  crinis; 
JAr  animt;  mAre  laina;  awAre  grayia;  vAr  venia;  wAron 
faenmt;  gr^va  comea;  {Ave  acceptus,  mhd.  giebe;  akAp  ovta; 
•lAp  aoniBua;  -wApen  arma;  l^ge  jaceret;  lAge  humilia;  brA- 
con  fregarant;  aprAcon  locuti  eunt;  mAcb  cognatas;  lAtia 
medicus,  goth.  ldkeia;  aprAlze  lingua;  wrAlae  vindicta^  ahd. 
rAcba;  iDwrAsze  inlusus,  intro  puTsus,  von  wrecan  -tttodere^ 
pellcre  und  abstract  ulcisct^  abd*  würde  für  wrAaaa  atehen 
FAcht»  JBhd.  necke;  bAdon  rogaverunt;  brdda  assare;  dM 
facinus;  nAdle  aciis;  rdd  consiliuni;  8<?d  seges;  stöde  firnTus, 
iTilul.  slrt'lc;  \s'6d  veslis;  KU  colonus;  lela  sinere;  getüti  se- 
derunt;  sfrdlc  via  strata;  l(?son  Icgeriint;  8wes  faiuiliaris. 
Die  frage  ist,  wie  sich  dies  ö  zum  ersten  Ä  verhalle,  da« 
gleiclie  bedcutiirii^  hat?  ^  überwiegt  bei  weitem,  a  wird 
bauptsacblkli  vor  m  und  n  Laden,  doch  gilt  d^u^  edAa  ne- 
ben dun,  vgl.  das  ags.  fordAn  |)erdilus  (s.  361). 

2.  ^  =2  goth.  aif  ags.  A,  aUs.  ^,  hr^.  cadaver;  sA  mare; 
aAle  anlma;  d^l  pars;  h^l  integer;  bAli  cerebrum,  altn.  licili;  < 
aAl  reatia;  Ana  honorare;  ger  telam;  kAra  vettere;  lAra  do- 
am;  aAr  dolor;  aAre  valde;  bAm  domicilmin;  bAo  os;  Atf 
oDua;  mAii  noxa;  mAne  communit;  fcAnia  frangerei  aperire 
vraoti*  ea  daa  ags.  scAnao,  acman  (a.  362);  st  An  lapis;  lAit 
viigiilai  vgL  tenus  lex  Fria.  14^  1;  wAna  plorare;  aAver  aa« 
liva;  f^p  ra{»oit;  Ak  qiiercua;  Ataen  querceus;  spAk«  ra» 
dius  rotae,  ags.  spAca,  engl,  apokc,  nhd,  spciclie;  nigun* 
apAlae  novem  radita  inatmctita^  tAken  aignum;  brAd  latus; 
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•hM  Status;  WtJa  diiccre;  r^ile  paralus-,  sp^del  gpntinn,  ngs, 
spadl;  li^l  calidus;  liela  )iibere;  sw^t  siidor;  jurniuen- 
tum;  fr^tha  profugus,  exlorris,  ahd.  freideo;  hellten  elhui- 
cm;  kldlli  vestis;  l<;lh  invisus;  skdtlia  scparare;  fr^sa  peri- 
ciiluiit;  ^Yüsa  orptiaQus;  fldsk  caro;  gdst  Spiritus*  wiederum 
greift  das  zweite  k  ein,  vor  n  aber  icheiot  hier  gerade  $ 
beliebter  als 

3*  tfmlaat  det  i  =  ags.  d,  omlaot  des  e^  hte  andirey 
foth.  b^usjan;  im  avoncnlusi  ags.  e^in;  b^aa  homiliarey  golh. 
biunjao;  skdoe  pnlcher^  goth«  sklons;  ddpa  baptiaare,  gotb. 
diup{aii;  n^d  iiecessitas;  skrdd  cacsura,  abd«  scr^i*,  stdla 
tundcrey  alid.  st^D,  goth.  siautan;  l^sa  solvere.  Sind  fd 
paucus  und  str^  stramen  Licrher  tu  zählen?  vgl.  ahd*  iA» 
strd,  ags.  fea,  streav  (s.  367.  368),  dann  würde  aiicb  bri 
Bupercilitim  dahin  fallen ,  ags.  breav,  ahd.  prawa. 

4.  ^,  unilaut  des  (*,  wie  ags.  fela  palprire;  k<?Ia  rcfrigernre^ 
ft^ra  diicere;  iir^ra  taiigorc :  di*nm  intlicare;  gr^ne  viridis; 
sciia.  bi??(?na  emendare,  expiare;  \vc|)a  (  lamare;  bl^da  emit- 
Itie  sanguinem;  fdda  nutrire;  gldd  ardor;  b^ta  cinendarc, 
golh.  boijaii ;  f^l  pedes:  fiel  fliixus;  gr^ta  sahitare;  m^ta  oc- 
cmrerc,  golh.  gamuljaii ;  ssviJt  duicis;  dllicl  pracdiiini, 

5.  4f  umlaut  des  ü:  sdle  columna;  kdma  plangere,  ahd.  chA« 
man;  rdma  loco  cedere,  abd.-r&nite;  d^ne  deorsum,  ags. 
ddknei  engl«  down;  bittea  aeptre;  bdd  cutis;  ffst  pugnus. 

6.  d  im  prfit.  der  ehemals  redapliderenden.  die  lange  des 
aaslams  wird  nnbestreilbar'  seiai  bl4  Aavit  von  blü  ilare, 
wie  ags«  bledv  von  bUivan;  so  wäre  auch  von  mA  ibet^re 
ein  prat.  m4  =  ags.  meöv  an  gewarten  u.  a.  m.  Nicht  an« 
ders  nehme  ich  bl^p  cueorrit;  w^p  clamavit;  h^t  jnssit; 
sivit;  st^t  tutudit;  h^ld  tennit;  f4ng  cepit;  g^ng  ivit  an, 
und  finde  selbst  in  dem  Übergang  von  falJa,  fiii  (statt  falla, 
f(*n  und  den  schreibnngen  hil ,  Ht,  hild ,  fing,  ging,  da  sie 
inelir  i  al*  i  zu  enllialten  scheinen,  einen  grund  fiir  ^,  vgl. 
lieniach  nnlcr  i.  Die  lange  wird  aber  nocli  durch  andere  4 
bestätigt,  die  dem  ahd.  io,  ags.  eo  entsprechen:  knd  genu, 
ags.  cneuv;  r^ma  lorum ,  ags.  reuma,  ahd.  riomo;  grdl  sa- 
buhuii,  a^s.  greol,  alid.  kriu^j  biuela  privare,  ags.  beneotan; 
s^k,  ags.  seuc  aegrotus  u. s.w. 

7.  i  Inr  t  erscheint  am  seltensten«  hrdne  olfactus  ist  das 
agSi  brlne  tactus,  wofern  nicht  brine  anaunehmeay  was  die 
formal  hrtnan,  hrftn,  brinon  gestattet ,  und  dann  wäre  fries« 
hrene  geredit ;  doch  auch  scr^o  scrinium  neben  scrtto.  hi^th 
descendit  scheint  46«  8  den  inf.  bl^hta  zu  fordern  z=  ags. 
hithtan  (s.  363).  Sythen  vicibiis  335,  2.  339,  26  und  sdtfaer 
poslea  52^  6.  54,  24  =  sttbeo,  stthcn 
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X?  liat  1«  in  den  meisten  fallen  organisclie  bcdculung: 
Lwila  iiiüiari,  carere ;  hwile  mora^  skJre  clarusj  sim  funis; 
mm,  tlua ,  sin;  skiii  splcndur;  swiii  aus;  bcUva  iiiancre; 
riva  lacerarej  skriya  scribere;  swiva  vagari;  sssSvii  rixari;  ^^*7f 
Ijf  Tita;  wtf  nralier;  gKpa  rapere^  pipetibia;  stpa  niader«?; 
liniga  incUnare;  siga  labi-  stiga  seandere;  swtgia  lacer«; 
dik  aggcr;  Itk  corpus;  Itk  fiequalU;  rtke  divea;  swtka  fal- 
lere;  witsing  pirala;  b!dia  exspectar«;  tdel  vanus;  ^kM  ta» 
bula;  8:dc  latus;  strid  certamen;  bita  mordere;  ilit  conten* 
Ito;  hwtc  albus;  gen.  hwites,  nicht  kwiltes;  slita  rumperc; 
Bmh«  stcrnere;  splita  findere;  lUk  potus;  Uiba  pali;  mttlia 
▼ilare;  ftfther  postea  ;  snitha  secare;  rfsa  oriri;  sptse  cibus; 
fsern,  trscn  fcrrum;  Kcht  facills. 

2.  Verlängerung  i]v<^  i  hat  statt  bei  atisfall  des  n:  itt  quin* 
qucj  hrilher  ariueiUum;  sith  coinea;  »Wilh  forlis. 

3.  bedenklicher  sind  zum  theil  die  auslaute,  oft  entspricht 
das  ags.  eo  (n.  369)  und  dann  scheint  t  unbedeuklich:  bli 
color;  Iii  lihi-r;  hli  unibracnlum;  kni  genu,  neben  knö; 
pli,  plc  peiicülum,  ags.  pleoh  j  pr^,  wabrscheinlicli  auch 
pri  armilla,  musculus,  iiodus ,  spinter,  ags.  preuu,  altn. 
priun.  Das  dunkle  1^246, 2  scheint  für  rlr  xu  stehn ,  weil 
246,21  rtnt  folgt »  ich  vergleiche  das  altn.  r?r  tenuis  und 
gptb.  rlurs  comiptibills.  st^  yicloria  entspringt  ans  sige 
oder  aus  siger^  ^^^^9         vgl*  dän.  seter  und  mhd.  Sibant 

SS.  176.)  4'  dies  und  mt  possum  hingegen  aus  dei  und  mei, 
Ue  >viederum  für  deg  und  meg  (decli,  mech)  stebn;  die 
diei  f.  deis  —  degis*,  dtsttk  könnte  contraction  sein  von 
degis  dega  ek  und  unserm  tagtäglich  verglichen  werden, 
nach  dem  8  wandelt  sich  d  in  t.  ui  aus  nci  oder  n^i, 
n^cli ,  nhd.  nahe,  proximus.  Den  pronominalformen  mJ, 
thi,  müii,  tibi,  mc,  te,  und  dem  aitikel  thi,  auch  der  par- 
tikcl  bi,  die  in  be  schwankt,  selbst  im  (all  der  präp.  mochte 
ich  kiir/.es  i  lassen. 

4.  iiliiiliche  Schwierigkeit,  wenn  in  zwei  silbcn  i  und  a  zn- 
s.niiiiiciistolU  ii.  bei  skita  claniare ;  spia  spuerej  wia  sacraro 
])edeiike  icii  mich  nicht;  auch  mar  propius;  uia  novi.'s 
sia  Sucre  ^)  (ags.  sedvian  s.  370)  begehren  t.  hlta  fateri 
(mnK  lien  s.296);  ia  fateri  (ninL  ghien,  mhd.  jähen  s.  295) ; 
skia  evenire  (mul.  ghescieni  mhd*  geschlFhen);  sia  videre 
(moL  sien,  ags.  seiSn,  mhd*  s^en);  flia  fugere  (mnl*  vlieoi 
ags*  fledn,  mhd*  vUehen);  tia  ducero  (mnL  tien,  ags«  te^n; 


1)  eigenllidi  stechen p  ctatleciicn^  daram  aocb  verwunden,  wie 
Ricbuiofen  sdgf. 
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nihd.  %Iehcn)  düifeu  auf  kurzes  i  anspruch  machen ,  weil 
stcb  liier  der  diphUi.  ia  (luol.  ie)  entfaltete  und  in  ilia,  tia 
zünial  berechtigt  ^ersclieint.  Das  atibat«  fia  pecus  (ags.  (coli, 
mnl.  vie^  mbd«  vibe)  alimmt  in  der  form  mil  dem  dunkeln 
«ia  gradiis  cogoalionis,  «obolea,  daa  icb  in  den  nbrigen  dia« 
lecten  vergeben«  aufaticbe. 

5.  I  für  4i  stl  reatiaj  atrima  laeaio  f.  a^Hoia?}  btt  )uMit 
u.  «•  w*  (a.411).' 

y  ist  leicht  zu  fassen,  und 
1.  in  der  regel  orgnuiscli  :  tu  ad;  ])K*ia  florere;  gröia  vi- 
rcre ;  slul  scdeä;  iur  ivil;  liur  aciuliei  iuin;  sndr  uurus;  döm 
Judicium;  sone  reconciliatio;  hvCi  tectum;  ovunia  culcre, 
excrcere,  mul,  oefencn,  Iluyil.  op  St.  1,534,  nul.  oeffenen 
alts.  ijt)ian ,  ahd.  uopaii,  nilul.  üebeii  ^) ;  uver  littus ;  prö- 
\ia  [liobarc;  lii^p  circulus ,  reif;  luupa  ckiiiiare;  föga  aptare; 
'wrdgia  accusarc^  buk  Über;  ilOka  maledicere;  luch  cubile ; 
pliVcb  aratrum;  akdcb  calceiis;  blöd  aauguis;  Itöd  fluctus; 
frdd  prudena;  gM  boiius;  bOd  pileiia;  böda  cuatodire;  indd 
anuuua;  mdder  mater;  rOde  cn)tx;  i-^der  remua;  al^slelit; 
bOte  emendatio;  {6t  pes;  mCi  debet;  brdiber  frater;  lildlb 
agmcn;  niöthcr  fascia,  mbd«  muoder^  mäeder^  nbd.  raieder; 
jnda  cibua;  bCsni  siuus. 

2*    \or  n  ent.^prictit  ca  einigemal  dem  gotb.  4,  abd.  A:  mOn« 
luna;  mdualh  mensia;  sdn  iilico;  spön  segmentum,  mbd.' 
f(pdn;  ganz  wie  ngs.  (s.  364.)    Aucb  Oni  aine|  abd.  AnO| 
darf  hierlier  gerechnet  werden. 

3.  aus  kurzem  a,  l>ei  »yncope  des  u,  entspringt  ea  in  i^lber 
alter;  luth  dens ;  wiederum  wie  im  ags. 

4.  das  prat.  ful  tür  tcl  von  falla  cadere  ist  spatere  verir« 

ruus  des  ablauls. 

5.  bio  lütttä  öijjciiii  liii  8tüw  zu  stehn,  uud  dem  ags.  slov, 
vieUeiclit  dem  mlid.  slube  vergleicbbar.  /■  *ffsf 

6.  6  luT  ä  jüngere  vei^derbnis ;  gö  pagus  j  böae  maltia« 


ü 


^  stellt  1.  dem  ü  der  übrigen  spracben  gleich:  k6  vacca; 
tbd  tu;  fdl  piitridus;  mAl  <m,  rostrum;  acüle  lalibulum;  bAr 
colonus;  mAre  murus;  ski!bre  borreum;  hrAm  fuligo;  rAm 
latus;  briün  fuscus;  akAva  trudere;  stApa  flagellatio;  brAka 
uti;  bAk  venter;  idke  rete^  lAka  claudere^  trabere;  mAka 


1)  ia  den  drei  leUten  formen  erscheint  langer  vocai,  niciit  ahcv 
ableitendes  n,  da»  sieb  bei  kunem  vocal  der  wortel  im  ags*  cfnaiii 
äfoan  und  ahn.  cfna  j>raeslare  darbietet,  scbwed.  Iniaa  peificere, 
formare;  ämoc  niattrics,  allor  efni. 
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colmut;  hldd  sohm,  aoAom;  Mer,  ags.  oder,  nhä.  enler 
aber;  krAt«  stertere;  tprAtA  puUular«;  «lAla  cUud«re;  ttt 
ex;  li&s  domus;  kAtk  caslut«   überhaiipf  nicbt  uhlreicli. 
2m   aus  kiirzent      bei  ausgefiiUoem       kAtb  nolus}  mAth 

os;  mütha  ostium;  s&th  aiuter. 

3.  hii  quomoJo,  für  hwf. 

4.  d6a  facere;  Ii 6a  pendere;  oder  dua^  bua  zu  schreiben? 
vgl»        dCu,  fdiii. 

Bemerkung. 

Die  gewonnene  Übersicht  der  kurzen  und  langen  vo- 
cale  zeigt,  dali  eine  menge  ursprünglich  v ei&cliicdiier  laute 
iu  der  fries.  bpiaclic  z,ü5aiHineulallen.  zumal  gilt  das  von 
a,  i  und  e,  weniger  von  u  und  Uj  am  meisten  von  e«  Ob 
meta  metiii  oder  occnrrere;  mete  dbus  oder  modus;  gled 
ahd«  glatt  cMler  glut;  ili  alienut  oder  plattta  pedis;  biri  exer^ 
€itu8  oder  e)us  L  bedeute ,  lebrt  nur  der  aion  der  rede, 
nicbt  die  baDdschrtft.  Micbt  aelten  werden  laut  und  abbiut 
dadurch  gefiibrdety  b.  beta  jubere,  liet  )uS8lt,  mhd.  beiden, 
liies;  epreka  y  eprek  9  eprekoUi  spreszen^  mhd.  epriicbeny 
•pracli ,  sprächen ,  gesprochen.  Wer  es  veraucbtOi  in 
Scbmellert  weise  beim  alts.  d  und  4  (s*  24^),  k>esondere  zei- 
chen für  die  vocale  verscbiedues  Ursprungs  eltizuluhren , 
würde  sich  hier  einer  schwierigen  und  bedenklichen  Schrei- 
bung unterfangen,  da  eine  wirklich  abweichende  ausspräche 
weder  zu  beweisen  nocli  in  den  meisten  faüeu  zu  mulnia- 
lien  ist.  Nur  die  Unterscheidung  der  kur/cn  und  längen 
wird  »icii  dem  friesischen  ohr  und  muinl  zutrauen  lassen 
so  gut  wie  der  mud.  sj)iache,  wo  wir  sie  aus  den  reimen 
erkennen,  nicht  aus  den  haodschrificu«  Ls  ist  nicht  zu 
glauben,  daU  del  vallis  und  d^l  pars^  let  tardus  und  l^f  si- 
nit,  fest  firmuA  und  Üst  pugnus  sollten  übereio  gelautet 
haben.  Die  aoalogie  der  übrigen  sprachen  und  das  cooso- 
naDtverb&ltais  gewShren  eutscheidungsgründe*  Bei  jenen 
hiri  oder  bei  hSta,  h^t  wurde  keine  qualitative  abw^icbuog 
des  lautes  mehr  empruoden. 

Ich  will  hier  noch  einige  zweifelhafte  e  besprechen« 
ioseptba  bedeutet  depressio,  humiliatio  Tulneris,  den  ge- 
gensalz zu  abel  tumor;  diesen  technischen  aasdruck  überlie- 
fert schon  die  lex  Frision.  add.  3,34,  wo  cicatrix  depressa 
durch  spido  erläutert  hl ,  spido  scheint  aber  verschrieben 
oder  voilcsen  für  sipido,  in  hss.  jener  zoit  findet  sich  i  oft 
mit  einem  kleinen  slricli  unter  der  litiie  angehängt,  sipido 
wiii  e  dann  das  spatere  septha ,  Iierleilbar  von  sipa,  si^p, 
sipcn  stüiare^  Iricien^  welches  starke  vcibum  ags.  uudumi. 


Digitized  by  Google 


FiilhiS.  \OC/\LE.  AI. 


415 


ebenfalU  vorbaoden  Ui,  slpcneage  bedeutet  «gs.  li'ppuSi  trief«  ^ 
^igig)  friet.  biseppcu  (1*  bUepeo)  eutspriclit.  ia 

der  regel  haben  die'  friet*  part.  prfit.  der  irietien  reibe  i 

Sgripen,  biien,  mitbeDy  docb  kommt  snetben  vor),  dagegen 
lie  der  Innflen  e  flir  o  (leren,  keren,  epen),  was  von  affia 
94p f  ftipen  ab,  auf  ein  sApa,  sAp,  scpcn  füUren  wurde  und 
zum  altn.  s^pa»  saup,  sopia  sorbere  stinimle,  dann  aber 
bedeutete  bUepen  abaorplus,  inaeptba  reductio,  maceratiO| 
gleicbsam  ineorptio,  spido  aber  stünde  für  sopido,  sepido« 
Audi  ags.  scheinen  sich  s*pan,  s3p,  sipeu  slillarc  und  sypan, 
seup,  sopen  8orl)ere  7ai  tiiischeii;  T  liat  sype  humectalio 
für  Sipe.  Nach  dicäcni  allen  ist  iuseptba  entweder  eiutrie« 
fuog  oder  cinschlürfuiig. 

Gleich  unsicher  ist  mir  der  vocal  tks  wortes  swethe 
oder  sw  itlie,  welches  grenze  bedeutet,  und  etwa  dem  alin. 
svaöi  deciivilas  oder  svitSia.  coiKaecles  aiburuiii  zu  vcißlei- 
cheu  wäre,  noch  deutlicher  aber  das  ags.  svaUu  vestigium 
KU  erreicben  scbeinti  wosn  sieb  nur  sebr  gewagt  das  mbd* 
twende  ballen  b&Ut.  ich  mag  weder  ags.  svA9U|  nocb  fries. 
•w^lbe  ansetaen* 

Welclien  laut  soll  man  ^em  seltsamen  ausdruck  gela 
perse((ui,  conipellere  beilegen?  etwan  ^,  und  eine  verglei* 
cbuog  des  gulli.  gdljan  salutare  Wagen? 

mese  lotium,  vielleicht  lur  messe,  ags.  micge,  obgleich 
ags.  brycg,  hrycg,  fries«  bregge^  breg  sind;' vielleicbt  mdsze^f 
vgl»  ags-  meox  ««.  340. 

hondbred  palma  scheint  nicht  von  brt^d  latus  nbziilcifen, 
weil  auch  ags.  hatidbred  f^nicht  handbrad)  gcschiieben  ^vi^d 
und  ahd.  prela,  iiicht  prcila  (granini.  3, 40Ü);  man  vgl.  bred 
tabula,  alid.  pret,  auch  die  fries.  nebeDform  hondbled,  d.  i. 
liaudblatt.  doch  verschweige  ich  nicht|  dal^  im  ags.  Matth. 
2G,  67  brud  iiuiid  gckbeii  wird. 

Ebensowenig  abgethan  ist  die  (|uautitat  von  lef  infiruuis, 
aeger,  obsckon  die  «instimmung  der  ags.  und  alts.  form  über« 
wiegend  fiir  kurzen  vocal  zu  zeugen  scbeint,  vgl.zuAudr.1214* 

Da  von  den  vier  organischen  dipbtbongen  drei  iu  bloße 
längen  (d,  i;  verengt  sind,  bleibt  nur  ein  einziger  echter 
dipliib.  übrig,  der  sich  in  den  wechselnden  formen  ia,  io,  iu 
zeigt.   Andere  entspriogen  aus  aufgelösten  consonanten« 

?  hat  kaum  (liplilljongibdie  natur,  eher  Iriplilbongischc. 
lUai  arg  lila  ist  das  ags.  clteg,  engl,  clay,  und  wol  kidi  zu 
schreiben,  wäre  die  ags.  form  clag,  so  hatte  sich  fries.  dei 
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et^ben;  aider  (lider)  ulerque,  ags.  mffSw,  nioder  gttl  eider 

geschrieben,  ursmaia  (ureonAia)  parvi  facei'e,  contemnerei 
eltd.  farsmdhdn,  mhd.  versmaefaen,  altn.  forenid«  daia  pat^ 
das  alts.  Mogian,  nitü.  dogben,  nnl.  gedogcu,  ich  habe  8. 

236  ^dogean  aus  Adrogean  zu  deuten  gesucht;  da  indessen 
der  begrif  von  lUigan  valcrc  auch  an  den  von  stistuipre, 
ferre,  pali  i^reiizt ,  diiiTto  aus  alls.  dugau,  dög  ein  du^eau 
enlspriiigeii ,  worin  mich  unser  fiies.  daia  z=  d;lia  bestärkt, 
welchem  ein  duga,  da  (oder  dAch)  unlerzuliegeii  scheint? 
in  friaia  liberare  bildet  ia  den  natürlichea  diphüi.  und  das 
folgende  i  erwächst  aus  j,  es  ist  das  ags.  freogan.  laia  iu- 
\itare  uud  skala  nocere  sind  spatere  foraien  für  lalhia,  ska- 
ihia,  und  gemahnen  an  die  onL  ayneope  des  d,  Idn,  schän 
L  ]adett|  schaden«   aten  contra  ist  vielmehr  ujcn^  ags.  &gen* 


J^\Jy  erstliciut  noch  seltner  uud  lulgt  aus  erweiiluing 
des  w  oder  v.  naut  nihil  ist  nawet,  uuNvct,  ags.  nAviht, 
und  auch  die  gedrängtere  form  nit  findet  statt;  aot  für  &wet, 
it  aliquld  wäre  gleich  erkubt.  auwa  ostendere  würde  rtch- 
li^ur  dwa  geschrieben y  wie  skftwia  conlempIari|  hAwa  cae» 
dere»  ags.  eivan,  sce^vian,  hedvan.  kraul  oder  kHul  furca 
aus  krlwel  ahd«  clirouwila.  hftud  caput,  hftuding  princeps 
erwachsen  aus  liAvo  l ,  hdvcding,  kürzen  sich  aber  leicht 
in  Iiaud,  hauding.  Uaunia  =  ha  venia  scheint  gans  das  ags» 
hafeniau  tollere,  elevare  ß.  3146,  das  vom  part«  prät.  ha- 
fcn  elatus  (frics.  haven  ?)  gebildet  wird,  aub^re  manifcstus, 
apertus  neben  abeie  fasse  ich  niclit  reclit,  -b^re  schein!  ahd. 
-p.^tri,  mild. -bitrc,  oder  ist  -ber  zu  setzen,  alid.  par,  nilid. 
bar  nudus?  wiire  das  ahd.  Apir,  mhd.  tcber  (gramm.  2,141)) 
nuch  ein  compositum?  auf  allen  fall  sliiiimt  zum  fries.  aus« 
druck  das  ags.  a2bcre  maniicstus; 


XjI  ;  zeigt  sich  viel  hSufigcr, 
1.  meistens  bei  auHdsung  des  g:  dei  dies;  kei  clayis;  lei 
)acui;  mei  potest;  slei  ictus;  wei  via  (ür  deg^  keg,  leg,  meg, 
seg,  weg,  Shnlich  dem  engl,  day»  kay,  lajTi  may,  way  für 
ags.  dag,  cüg,  lag,  mäg,  veg.  inlautend  vor  vocal:  keiem 
clavibus;  heia  sepire,  nhd.  hegen,  vor  consonanz:  breit  ve- 
stb;  neil  unguis  i);  brein  cerebrum;  rein  pluvia;  seine  sa« 


1)  qiigneil  ist  paroiiycliia ,  der  uutrm  im  finger,  tniw.  vom  slecliefi- 
4)en  scbro«rz,  oiler  weil  »ich  «lai  gMchwur,  wie  -wurm  oder  sciilangp 

um  Avn  nagfl  wimict ,  daher  nticli  f!c  r  unil.tuf.  ahd.  uufj^no^^fl  (Graff 
2,  1(117,  wo  inisvcrständiiisse)  luul  n<><  }i  jrl/l  in  ol)rr<l  \  nlksdinleclcii 
von  diesem  liiigcrschmcri  unvcrstäuüljch  umtt^ein  ^i>uid.  2,  234), 
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gcna;  slcln  percu«siis:  dreilli  fert;  slellli  (»(Mdilil;  nolclie 
ebenso  zu  beurlheileii  sind.  Dem  i  kann  aber  auch  langes 
6  YOraiisgcliti :  ^In  proprius  f.  dgen;  m^It^le  ahd.  mägz^Ia, 
coniputalio  cogtiatorum;  ndi  post][  w^i  htiiDOr,  ag».  vug,  in 
lttli\T<6i;  gliodwaAser,  y/M  acboii  die  lex  Fris.  22,  25  lidn« 
vrAgL  auidräckr«  Man  darf  ebeofalls  ein,  niei,  rei,  wei  zit- 
^  geben*  Die  autsprache  wird  dem  i  nahe  gekommen  sein, 
denn  neben  dei,  mei,  neil,  brein  u«9.w«  kommen  ancb  di^ 
nii,  ntlf  brin,  d.i.  dt^  mt,  Dil,  biin  vor.  Da  kurzes  e 
SU  weilen  u  .vertritt^  befremden  bei  animus,  leine  menda- 
cium  keineswegs,  sie  entsprechen  ags.  bjge,  Ifgen^  abd« 
liugi,  lugina. 

2.    Hin  und  wieder  trefle  ic!i  ei  für  kurzes  e,  ohne  daß 

ein  g  im  8pi<^l  i?t ,  7.  b.  deil  vallis,  heinzocli  snbdittis, 
einde  finis,  einzc  uncia,  leillier  corium  f.  del,  lienzocli,  endo, 
eaze,  lether;  wie  wir  schon  ahd.  8.107,  mlid.  s.  1>!5,  iniiK 
8.  294  wahrgenoinuieu«  man  beachte  dabei  den  übergaug 
de8  e  in  i  (s.  405.) 

2.  Merkwürdiger  ist  ei  für  l^  :  heil  Imnür,  alid.  pi\l,  pAH, 
mhd.  biulc,  unl.  buil ;  breid  sponsa,  ahd.  pri^t,  ags.  bi*vd, 
nul.  bruid-,  vielleicht  cider  über,  neben  i\der,  ahd.  utar, 
nhd.  euter;  vgl.  4  Cor  A. 

4.  ei  fär  ags.  e6i  ei  Ovis,  ags«  ei5v  (eor?  vgl«  S.390);  bcta 
flectere,  ngs.  beugan,  hreid  arund 0,  ags.  lureudj  meide'mer- 
ces,  ahd.  niieta. 

5*  ei  für  ahd.  ou:  hei  iclus,  ahd.  hon;  deia  interficere; 
heia  elevare,  ahd.  höhan. 

6.  AVie  nach  allen  diesen  analogien  das  nur  in  einer 
quelle,  jedoch  oft  und  deutlich  begegnende  geia  emendare, 
geie  emeudatio,  satisfactio  zu  erklären?  unsre  andern  spra- 
chen reichen  keine  liilfe. 

lA 

y  gleicht  zumeist  dem  ahd.  ia  bei  0. ,  das  auch  ganz 
ähnliche  Übergänge  in  ie,  io,  iu  erfahrt.    Dieser  lattt  hat 


negeln  (Sclauid  sonst  kunrgein,  bornigehi  (StiiM.  2,  140).  ags. 

tifißnäglt!  parotij^xhio ,  engt.  agnaHt  ^vie  aucQ  fri«5.  o^iu  il  geschriebeo 
wird,  wahrscheiniicb  galt  lat.  anguia  oder  scrpens  iu  gleichem  sinn, 
und  <l.is  ong,  ung,  ang  jeuur  deutschen  composita  kann  iiichls  anders 
ausdrücken  als  nrt!?iils,  vj>|.  mhcl,  unc,  nhd.  unke  anguis,  Nij>iMa.  Merk- 
würdig, dal(  uuu  Jas  fries.  onfr/itil  zugleich  birquus,  den  &cliiclcu«Icii 
blick  im  auge,  den  aügwinkel,  sinos  oculoram,  ausdrückt,  was  ags. 
ongnere  (an^uU  reruglum?)  heißt,  die  bltdte  fahren  wie  schlangen 
(springen  wie  Jjöcke")  nns  den  augcn;  cinr  p;:in£  nordische  vorslelhing, 
tlic  an  des  jungen  Sigurds  srhlnnppncinr^c  \urtnr  \  auga,  fornald.  sog. 
1,  25ä)  erioucrt  und  au  Ja^  cUUi&ciic :  i  miili  augua  liuuuni  silr  huukr 
{Sttm,  19.)   doch  der  begrif  des  n»gda  scheint  hier  unpaMcnd. 

Grimm  gr.  hd.  I.  27 
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sieb  Mbr  ItKOge  bei  den  Frieseti  «ufredit  erbalteoi  tcbon  «Ite 
eigennamen  »ur  »eit  des  8.  0.  jb.  gewähren  ibo,  k.  b.  Tbrianta 
f.  Dreote;  TbiatmAr,  Liafbardi^  Llafwui  (Perls  2,  382.406. 
408.)  Hier  sind  die  bauptsäcblicbslen  Wörter  mit  ia:  Jial 
rota«  für  hwial?  ags.  liveol,  altn.  bi61,  mnl.  viel;  skiale  tu- 
gurium,  icb  vergleicbe  Heber  cbs  altn.  8k5^1a  tegere,  schwed. 
dän.  sklula,  «kiule,  als  sk&li  ciibile;  biar  cerevisia ;  diar 
fera;  bierber  «ucb  sixuna  vulnus?;  Uana  soclus^  adjutor?^); 
tfaianla  servlre;  thianost  servitium;  liaf  gralus;  lliiaf  für; 
liavia  placerej  diap  prorundus;  drltipa  gtillarcj  krinpa  rcpere; 
sliapa  ideu);  stiap  piivignus;  driaga  fallere;  iliaga  volare; 
Uaga  iiicntlt  l;  riaka  iumare;  siak  aegrolus;  tzrake  maxilla ; 
tliiach  feimir;  liaclit  luiucn  und  huiilus;  biada  offerre; 
thiad  gens;  tiader  fuüis,  reliiiaculuin  ,  allu.  tiuör,  scliwcd. 
t juder,  dau.  töjr;  iHata  fluere;  giala  ftindere ;  iiiata  uti; 
skiaU  jaculari;  öialiia  tuipicie;  kiasa  eligerej  liasa  perdere; 
briast  pectus;  fiarda  quartus. 

Verschieden  sind  die  iwenigen  spuren  der  brecbung  ia 
piiisra  eomm  f.  liii^a ;  sviaring  gener  f.  sviriiig  T\  denen  zu 
gefallen  ich  doch  eicht  den  diphtb.  id  bexeichnen  mochte, 
lind  der  susammenstoO  des  ia,  ta  in  zwei  sUben  (s.  412.) 

IE  ist  häung  die  blolie  verdiiimuiig  des  ia,  z.  b.  dier  fera; 
lief  gralus;  siek  aegrolus;  lietler  retiiiaculuni ;  uiela  Uli 
tziesa  eligcre,  für  blic  color  ,  dürfte  man  aber  nicht  blia, 
sondern  blio  erwarten,  ags.  bleu;  auch  liir  siele,  wo  zwei 
gilben  aii  einander  rülnon.  eher  siole  als  siale;  nebünlojineii 
6ind  hlt  uud  s^^le.  hiieue  odei-  lili^euc  cuufcsöio  entspringt 
aus  hlia  (s.  412.)  ieva  dsa  c,  icla  adhuc  sind  vielmehr  jeva, 
|eta  (ags.  gifan,  8^1^*) 

10  y  scheint  sich  zu  iu,  wie  le  zu  ia  zu  verhalten;  iu 

ist  altere,  io  jüngere  form,  obwol  beide  gleichzeitig  neben 
eiaandor  l)estehen.    oft   aber  ficliwankoii  und  wechseln  sie. 

diore  carus;  fior  ignus;  stlora  gubernare;  hioi);i  conju- 
pes:  nionticli  nonaginta;  sionevisus;  iiower  quatuorpiiugeu 
liuvem;  siochte  morbus;  liod  populus;  liode  honiines;  niod 
gaudium;  kriose  crnx.  Überhaupt  nicht  häufig  und  dem 
ia  oder  iu  an  zahl  uachätelieud.  auch  der  eigeuuame  liiost- 
ring  gehört  hierher. 

I)  Iii«  9»  wenn  icb  rechl  rathe:  golt  sdittf  aiu  Jer  lippe  Em 
Adams  gesellin,  gebllfiii,  friedcnsbolin.  des  Wortes  werde  ich  nur  im 
altn.  haf»lir»rt  ,  Verelius  und  Hiörn  h  «l»of!  linni  cad«r«',»(<tr  ,  ft  l»  »lens- 
bole,  die  cdJa  uud  skalda  gewähren  stellen,  liona  kiiidoin  5&iu.  'S*  «i> 
ronim  filiis;  liöuar  beito  peir  menn«  er  ^anga  um  «dtir  ntaanj ,  qui 
bomincs  reeonciliandi  causa  intercediinl  &n.  196. 
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Der' yersdiiedeohcit  zwischen  ia  und  io  wird  man  an 
wSrtern  wie  diar  fera  und  diore  canis  inne,  die  ags.  beide 
de^r  lauteoy  im  a)id*  tior  aod  tiuri,  nihd^  tier  und  tinr«, 
Dlid.  Hiier  und  theaer  yon  einander  abetehn*  iu  und  dea- 
aen  acIiwSchuog  io  werden  meialentheila  durdi  ein  i  oder 
u  xweiter  ailbe  bedingt ;  ia  oder  geachwücht  ie  treten  ein, 
wenn  das  wort  einsilbig  ist  oder  in  zweiter  ailbe  a  folgt* 
das  verhältoia  gleicht  mithin  dem  a.  III  entwickelten  ahd., 
obschoQ  einzelne  auanahmen  angestanden  werden  müssen» 
ich  begreife  z.  b.  nicht,  warum  es  niod  und  nicht  niad  heilie« 

Die  frie«.  spräche  würde  mit  den  beiden  diphth.  iu 
und  ia,  oder  mit  den  beiden  verdiiuaungen  iO  und  ie  aua« 
reichen }  die  eine  baide  ist  überiluU. 


und  ngs.  y  eul^prechend. 

kiu  ea;  thiu  ilhi;  hiudega  hodie;  thriu  tria;  fiur  ignis; 
atiura  gubemare;  aiune  viaua;  friund  amicua;  krlupt  repit; 
tiaga  teatari;  niugnn  novem;  aingun  aeptem;  fliucbt  Tolat} 
Höcht  mentitor;  aiugge  acropha;  liude  hominea;  Iriudel 
amasiua;  kiiiat  eligit;  liuat  perdit;  thiua  liaec  ttiuatri 
Riuatri,  Riusteri  ist  schon  in  den  alten  annalen  der  gau, 
nach  welchen  die  Hioatringe  benannt  werden,  deren  rechta- 
buch  zu  den  hauptquellen  der  fries.  spräche  gehört  fPerlz 
1,179.  214.  2,257.  298.  383.  389.  629);  man  unterschied 
ein  Uphriustri  und  Uthriustri  (2, 382.)  der  aspiration 
wegen  donke  ich  dabei  nicitt  ans  alid.  rioshTr,  riestpr  vo- 
mer,  stiva,  ags.  reust,  soiulcru  an  das  altn.  hrioslr  aspretum. 

ISlil  dem  gebrochnen  iu  (s.  407)  darf  der  hier  bebatulelte 
diphth.  nicht  verweciiselt  werden,  und  zur  bestäliguug  ihres 
Unterschieds  gereicht  das  eben  auseinander  gesetzte  ver- 
htHUnis  zwischen  iu  und  ia.  liacht  himen  bezieht  sich  auf 
ein  älteres  liucht  (golli.  Ituha^);  riucht  (goth.  raiht)  aber 
kann  nie  zu  riacht,  rieht  werden.  Der  diphthongischen 
länge  gebührte  daa  aeichen  iu,  wie  dem  egs.  e6  und  altn« 
i6\  ich  habe  mich  aeiner  enthalten,  da  der  brechungen 
nur  weiHge  aind* 


1«  In  gleicher  weiae,  wie  den  nüchat  torher  abgehandelten 
aprachen,  entgeht  auch  der  frieaiachen  lebendige  Übung 
dea  umlauta. 

2.  Durch  die  allzu  sehr  ausgedehnte  herschaft  dea  e  (des 
kurzen  und  langen)  ateht  ihr  Tocaliamua  im  nachtheil; 


Schluß. 
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doch  tSnen  die  vollen  diplilb«  ia  und  in  rein  und  lieblich 
zwischen  den  bltfdeii^  gehemmten  elauten.  iltere  und  poe- 
tische denkmiUer  wörden  eehr  lu  gunsten  der  mundart 

sprechen. 

3.    Kine  große  überelukonft  mit  den  ags*  uod  engl,  laut-* 

verbältDissen  ist  sichtbar,  und  manche  analogie  zu  den 
letzteren  müste  noch  ?'tHrker  hervortreten,  wenn  das  frie- 
sische idiom  in  aller  ei^enheit  durch  schrift  und  ütcralur 
sich  f'ortgepilanzt  hatte.  Auf  den  schmalen  gürtcl  des  kii> 
stenlands,  wo  Friesen  wohnen,  Iiat  aber  in  der  mitte  die 
nieder  und  hochdeutsche  spräche  gedrangt,  gegen  westen 
die  niederländische,  gegen  norden  die  diiiiischc.  Die  west- 
Iriesischc  volksäpiuche  lernt  uiuii  am  besten  kennen  aus 
dem  was  Gisbert  Japicx  (Jacobs)  vormals  und  in  unsern 
tagen  Ualbertsma  verlaihen;  daa  nordfriesische  ist  erst  vor 
einiger  seit  wieder  Ton  Hansen  angebaut  worden«  Hal^ 
berlsma  hat  auch  eine  kurse  Untersuchung  der  fries.  laute 
▼orgenomnien»  woraas'ich  einiges  entlehne.  Man  spricht 
und  schreibt  Jetst  mehr  diphlhonge  und  triphthonge.  im 
auslaut  haftet  äi  dft  mortuusj  A  ruber,  folgt  noch  ein 
cons.  so  wird  ae  gesetzt:  staet  tusus«  aei  in  kaei  clavis, 
daei  massa,  teig.  seilen  oui  saun  Septem;  stau  pulvis*  ea 
lür  ä:  dea  mortuus;  brea  panis;  ear  aoris;  keap  emlio; 
keas  elegi;  meast  maxime.  tu  in  bleu  sanguis;  sceuk  me- 
relrix.  ^nu:  bleau  mansit;  dreau  pepuh't;  screaun  8cri[)ttrs; 
wreauu  Iritatus.  iai  biar  ceitvisia;  sonst  iea ,  jetii  Jieaf, 
Ijeaf  carn«?.  ic  für  e:  ien  unus;  ieni  avuncuUis;  sied  seges; 
swict  duK  is.  ieui  drieuwe  pellere ,  auch  drjouwe.  /w,  iue 
für  iu:  hjuAht  volat;  rjuclit  rectus  oder  iliuetlu ,  riuecht 
oder  lljocht,  rjochl.  hjoed  hodie.  oa  f.  on  ])raep.;  sloak 
baculus.  oaii  h)ai  piger;  ploal  plica,  ntil.  ^üui.  o/i  1.  u:  duu 
tu;  kon  vaeca«  die  noK  Schreibung  hat  unverkcunbareu 
einfluÜ  gehabt« 
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CAP.  XIL   ALTNORDISCHE  VOCALE. 

In  den  rrirlipn  quollen  der  allnordtsclien  ppraclie  Hegt 
auch  lioerschopHiehes  material  für  die  lautlehie  au^^gc- 
breitet.  ich  weiche  von  den  grundsatzen  ihres  ncueteii 
scharfsinnigen  bearlieitcrs  vofnemlich  darin  ab,  da{\  mir 
die  heutigt  isl  indi^t  he  ausspräche  keinen  überall  genügen- 
den maÜslaij  für  die  aUiiordiachc  darziibielen  scheint.  Raak 
wollte  nicht  bloU  eine  altnordische  sondern  isländische 
gniniilfttik  sdireiben ;  er  betrachtete  die  auf  der  entlegen- 
•len  intel  Scandinavien«  fortgepflanste  spräche  als  kern  und 
bürgen  ihrer  dauer«  Allein  sie  fristet  dort,  xu  begeisteiv 
ten  sthöpfuDgen  unfäliig,  kümmerlich  ihr  leben ,  und  wird 
über  kurs  oder  lang  der  gewalt  eines  neunordischen  dia^ 
lects  ganz  erliegen.  Hatte  sich  auf  dem  festen  lande  Nor^ 
wegens  ein  YOn  Schweden  und  Dänemark  unabhängiges 
reich  behaupten  können,  so  >vürde  da  auch  ein  kräftiges 
idiom  dem  altn.  em  nächsten  gestanden  haben.  Island 
zieht  iniscrn  dank  auf  sich  ftir  die  treue  pflege,  die  es  den 
denknialern  des  nord.  altert hums  hat  ani^edeilien  lassen, 
und  mai;  nns  noch  jnanclie  belehrung  über  die  alte 
spräche  gewähren,  aber  nicht  nielir  den  ton  angeben  für 
die  gesetze  derselben.  Zwar  minder  als  die  enc^l.  von  der 
ogs.  oder  die  nhd.  von  der  ahd. ,  eben  weil  die  giü[>cre 
regsainkt'ii  mangelte,  entfernt  sich  doch  auch  immer  die 
Island,  von  der  altn.  ausspräche.  Etwas  anderes  ist  eine 
gewisse  autorität  für  rechtschreibung ,  die  sich  bei  heraus- 
gäbe altn.  quellen  allmilich  gebUdet  hat,  und  meistentheiU 
mit  gutem  fug  von  dem  schwankenden  brauch  der  hss.  ab- 
weicht* Keine  altn.  hs.  vermag  sich  mit  dem  hohen  alter 
der  ags.  und  ahd.  au  messen;  nicht  über  den  ausgang  des 
13  Jh.  hinauf  steigen  die  frühsten.  Anziehend  sind  ahn. 
eigennamen,  vvelcitc  sich  hin  und  wieder  bei  annalisten  des 
9  und  10  >b.  darbieten,  vor  allen  ein  neulich  bekanntge- 
machles  Verzeichnis  aus  dem  necrologium  augiense^),  vvie- 
wol  es,  gleich  den  ninen,  für  die  consonanlen  lehrreicher 
wird  ,  als  für  die  vocale. 

Der  altn.  vocalismus  zeigt  uns  eine  reiucy  feste  regel^ 


1)  MoDCS  ans.  183»,  97-iOO»  vgl.  19. 
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die  im  NYCseniliclien  zu  der  golli.  und  ahtl.  süiiimeml,  auch 
einiges  mit  der  ags.  thciU,  gewisse  eigenlieiten  aber  ffar 
«ich  bebfilt.  Sie  gewShtt  Jenen  ^  und  empl mgt  von  ihnen 
bestStiguDg.  Der  unterschied  der  qoantitüten  liegt  klar  vor 
äugen,  schon  in  der  alten  schrift,  noch  mehr  in  der  von 
den  meisten  herausgebem  beachteten  Sorgfalt,  was  das  goth. 
aiphabet  und  die  mhd.  reime  lehrten  finden  wir  also  hier 
auf  anderm  wege  gerechlferllgt. 

Ich  gebe  bei  der  folgenden  darstellung  reichliche  und 
fast  erschöpfende  beispielOi  um  die  fülle  des  altn.  idioins 
anschaulich  xu  machen  und  mir  mantgfache  anwendungen 
XU  erleichtem. 

Den  drei  iirsprünglichcii  kürzen  a,  i,  u  treten  durch 
brechuiig,  gcliwat  lumg  luid  iimlaul  nocli  sechs  andere  e,  ia, 
iö,  0,  ö,  y  hiuzi:.  Der  umlaut  ist  lebendig,  wie  im  hocbd., 
und  insofern  noch  genauer  ausgeprägt ,  ais  er  nicht  bloli 
durch  i  sondern  aucli  n  der  folgenden  silbe,  obwol  he» 
schräakter^  hervo]:>geru(en  wird. 

j'V;  ala  alere;  alrsubula;  bat  vagina  ensis ;  dalrTallis;  dtali 
deliquium;  fair  venalis;  gala  canere;  hali  cauda;  halr  yir; 
hvalr  balaena;  mala  molere;  salr  aula;  skal  debeo;  stnali 
grex  pecorum;  stal  furatus  est;  sTala  htnindo;  svalr  frigt- 
dus;  tat  loquela;  val  delectns;  vala  saga;  j^valr  madidus; 
ari  aquila;  bar  toll;  bar  gamma  arboris;  far  iter;  har 
squalor;  marniare;  skari  agmen;  'snar  celer;  spare  parccre; 
svara  respondere ;  var  fuit ;  varcautus;  vara  nierx;  varirlahia; 
J)ar  \h\\  |)ari  niga  ;  jivnri  vorn;  anm  nngere;  franu  protcctus; 
ganiali  velus:  ganiau  gaudiuni;  granir  rex;  granir  iratus; 
hanir  cutis;  Jianiarr  inallens  ;  kranir  niollis;  lania  claudus; 
nam  ccpi;  samanuna;  stamr  balbus;  tamr  cicur ;  bani  niors; 
branavirago;  DanirDani;  gan  incanlalio;  glan  nitor;  Granin. 
pr.;  liaua  cani;  haai  ^allue;  kaai  cymba;  mau  nieuiiui;  man 
virgo;  spana  intendere;  svanr  olor;  trana  grus;  van  defectus; 
vanr  expers;  af  ab;  ali  avus;  gaf  dedi;  grafa  fodere;  hafa 
habere;  haf  mare;  kaf  submersio;  laf  ala  pallii;  lafa  flac- 
cescere;  nafar  terebra;  rafr  sticcinum;  safi  cortex  pinos; 
skrafa  loqui;  skafa  rädere;  slafr  linctns;  stair  baculos;  svaf 
dormivi;  traf  linteum,  pallium;  Taf  involucrum;  yaf  texui; 
api  siinia;  apr  asper;  apaldr  malus:  drap  percussi;  fiapr 
aura  inconstans;  gaphiatus;  gnapi  aura  aBpern ;  hraparuere; 
krapi  nix  (luida;  lap  sorbilluni;  napr  frigidus;  qT&P  pin« 
guedo;  skap  indoles  animi;  slapa  flaccere;  snapignatho;  tapa 
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perdere;  agi  disciplioa;  liagr  iinperitus;  Brtgi  n.  pr.; 
bragr  mo«;  dagr  dies;  draga  trabere;  flag  glcba;  haga 
aptare;  liagall  grando;  bagr  apius^  klaga  accuaado;  lag 
ordo,  modus ;  magi  stomachu»;  magar  getu  von  i&Ögr ;  oaga 
rodare;  ragr  pavidus;  saga  bbtoria;  saga  serrare;  skagl 
promonloriuDi;  slag  ictus;  snagl  paacillus;  stag  foniculos; 
vaga  vagari;  f)vag  lotium;  aka  agere,  vehere;  bak  tergum; 
baka  frigere;  blak  aura  levis;  brak  fragor;  ilaka  pendere; 
liaki  tiDcus;  lirak  res  rejectanea^  klak  clangor;  klaki  terra 
cotigelata;  lak  eUlInxi;  inak  nnnnenlum;  mak  par;  nakinn 
iiudus;    cfvaka  suspirarc;    rak  rik  Iiuinor;  rakinn 

explanatiis;  saka  aifiuere;  aiakr  reuiissus;  skaka  quntere; 
finaka  ilabell.irp;  spakr  priulens;  apraka  passerculus;  slaka 
coriuni;  svak  llalus;  taka  ca^iore;  vaka  vigilare;  f)ak  leciuni; 
al  Uli;  bali  emeiuialio;  fat  \ai>-  llaU  planus;  frala  freiiicre ; 
gat  forameu;  galu  scnilla;  gat  geuui;  glata  pcrderej  guala 
collidi;  liata  odisse;  brat  acious;  bvat  quid;  hvatr  alacer; 
kati  cfinba;  latr  piger;  mal  mensus  sum;  inata  cibus; 
natioQ  induslrius;  rala  elabi;  sat  sedi;  skali  rex^  vir;  snati 
roeodtcus;  id;  atbil  iodoles;  a9ili  aclor;  ba9  rogavi; 
bat!  balneum;  bbi9  folium;  Mir  pater;  glaSr  laetiis;  gra9r 
taunis  admissarius;  klaQ  septum;  hIatSa  stniere;  bra9r  ce« 
1er;  kalSall  rudeos;  latia  invitare;  qyefi  cecini;  rai^a  dis* 
pooere;  skatJa  iiocere;  spaV  caro  jusculeula;  stat^a  stalio; 
svatSi  declavitas;  tat$  fiinus;  tra9  calcavi;  traOir  sepiineiita; 
yati  vaduni;  \at$r  Tunis;  {)at$an  inde;  basa  interlniere;  blasa 
apparere,  CDnspici;  bras  ferrumen;  das  languor;  dnisill 
equus;  fas  i;r?tiis;  (las  praecipitaiitia;  fiiasa  lieinerc;  gr«is 
gramen;  liasa  inovrrü  naiisoani ;  luaaa  labi;  kasa  cuuiulare; 
klas  sulura  ruiiis;  klas^i  raia  inns;  lasinu  debilis;  mas  iiui:ae; 
nasa  odorare;  ras  lapsus;  glas  laesio ;  svas  dilectus;  sva- 
safSr  dclicatulufl;  vas  aura  refrigerans;  vasil  oculuäj  {)ra«  Iis. 

allr  oinnis;  ballr  fortis;  biall  iuiilitas;  dallr  arbor 
prolifera;  dalh  di^lributor ;  dralla  appensus  sequi;  fall  ruiua; 
falla  cadere;  gall  bilis;  gall  resooui;  galli  vilium;  halla 
vergere;  ballr  inclinatus;  ballr  lapis;  Imallr  fustit;  kalla 
clamare;  lalta  aegre  ambolare;  pallr  scamouin;  MliamtDu- 
tatim  confeme;  äalU  glabretiim;  stallr  stabuluin;  tvall  pro- 
fiisio;  svall  tamui;  vallar  gern  von  völlr;  Barri  d»  pr,  luci 
8»in.  87*;  gaxrl  «aeva  temiieilas ;  karri  lagopus  mas ;  marra 
siridere;  narri  morio;  skarr  gladiut;  spani  lepagufaim; 
•larrt  accipenser;  fivarr  defed;  amma  avia;  damma  ma- 
troaa;  dammr  agger;  frauim  porro;  ganimr  gryps;  braininr 
ursus;  liraniinr  pes  bclluaruni ;  bvanimr  (  ouvallix;  raoinir 
aniarut;  skanuur  brevis;  slaittina  currere;  vammar  gcu.  von 


424  ALTN.  VOCALE.  A. 

vömm  dedecus;  (»ramma  aegre  Yagarf;  ann  faveoi  anna 
perficere;  annarr  alter;  bann  interdictum ;  brannant;  fanii 
inveni;  fannar  nivU  von  fönn;  flannt  penb;  glaoni  valgus; 
granni  vicinus;  hann  ille;  liranna  undare;  liyannar  gen«  von 
hvono  angeltca;  kann  poMum;  l^ni  {ifts»;  manna  vironim; 
Nanna  n.  pr,*  panne  patina;  rann  ciicurri;  rannr  domu» ;  - 
eannr  venis;  svauni  virago;  tannt  dento;  vann  hicratua 
8um;  babba  balbutire;  drabba  nugari;  gabba  deludere; 
Jvrabba  commUcere;  labba  reptare;  nabbi  Verruca;  rabba 
joculari;  slabba  migarl;  slabbi  cunuiliis;  alrabba  patagorc; 
gl^ppi  faluus;  bapp  bona  sors ;  bnnppr  turba;  hrappr  vio- 
Iciitus;  hvapp  valÜcula^  kappi  lieros;  klappa  palpare; 
krappr  arctus;  lapp  fucus;  lappi  assumenluni;  slap])  hituui; 
stappa  calcilrarc;  tappa  transfuudere ;  ti  a])pa  cakai  e;  vapp 
gressns  avium;  agg  rixa;  baggi  sarcina;  biagga  ornare  j 
Jlagg  sigmim  iiavale  ;  liagga  molilarc;  kaggi  dolium;  nagga 
coiilcreic;  siiagg  Iis;  vagga  cuoac}  f^^gg^  sileuliuni  impo- 
nere;  akka  coacervare;  akkeri  ancbora;  akkr  deaiderium; 
bakki  ripa;  blakkr  foscu8|^rakk  bTbi;  ilakka  pervagari; 
frakki  vir  fortie;  Frakkar  Franci,  hakka  gUitire;  lilakka 
clangere;  hnakki  occiput;  kakkildi  massa  informis;  kjakkr 
nipei  krakkUdi  caatigatio;  makki  cervix  }abata$  rakkr 
lortls;  aakka  bolisi  aenkblei;  skakkr  obliquus;  amakka 
gustare;  snakkr  panua;  stakkr  pallium ;  svakk  turba;  vakka 
vagari;  |)akka  gratias  agere;  gaddr  clavus;  gladdi  cxliila- 
ravi;  gnadda  lamentari;  graddi  taurua;  baddr  pepiiim^  -liadda 
Hilda  ;  qvaddi  salutavi;  raddar  gen«  von  rödd  terino;  saddr 
galiir;  skaddr  imrliliis;  sladda  grassari ;  sladdr  constihilus; 
svaddi  cxcoriavit;  laddr  stercojalns;  balt  ligavi;  braür  ar- 
duus;  dalta  palpitarc;  dralla  ititarc;  faltr  rcllexus;  flatlr. 
cxplauatiis;  ballr  pilcus;  Iinatta  vibrare;  bralli  aestus  ina- 
ris;  bvallr  cxcilatiis ;  kallar  gen.  voti  küllr  ir\h:  sUatlr  tri- 
buluiii ;  ski  altl  {error;  slatia  reboare ;  sualla  ilitarc;  valt 
torsi;  vallai  gen.  vun  vötlri  bassi  aper,  ursus;  biass  pro- 
cax;  (rassi  pluvia ;  gassi  anser;  hlass  onusj  hvass  acer; 
}^9sn  arca;  kram  lacerare;  mass  rudU  labrica;  rata  f.  ara; 
ekaas  gigas  f.;  trassi  vir  negligens* 

alda  unda;  aldr  aetaa;  Baldr  n.  pr.;  falda  plicare; 
galdr  cantus;  lialda  tenere;  kaldr  frigidus;  maldi  cantrivit 
qvaldi  cruciavU;  Saldi  tradidtt;  aqvaldr  migae ;  slaldr  mora; 
taldi  numeravit;  valda  imperare;  galt  rependi;  galli  maja- 


I)  felien,  dann  gleich  felsen  gcliiiirmle,  gcxcbicblele  wölken; 
«ur  licsiaiigung  der  begri&verwandl«cb«A  «witclieii  ag«.  dud  und  easH 
dottd  (s.  398.; 
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liallL-  claudiis;  malt  pokuta;  snil  sal;  skalt  clchos-,  valt 
voLvit.  karl  vir;  snail  cibiis  tlurior;  varla  vLv,  armr  bra- 
cliiuin;  ariiir  paiipcr;  barmr  sluus;  farmr  onus;  garmr  D« 
pr.  canis;  harmr  tiioeror;  hvarmr  palpcbra;  karmr  area; 
varmr  tepidus;  [)arfnar  Üia;  arnar  aquilae  gen.  von  örn; 
barn  piicr;  gaiii  filnm;  karn  h^rtiia;  qvarnar  gen.  yod 
(jvöra  mola;  «kam  stercus;  varoa  prohibere;  garpr  vir  for- 
tis;  liarpa  lyra;  karp  rixa;  sarpr  iogluvtea;  skarpr  acer; 
snavpr  acer;  varp  con)ed;  aiTi  berea;  hvarf  discessns ;  karfa 
corbis;  larfr  vcslis  lacera;  Narfi  n.  pr.;  skaiTr  graculus;  alarf 
Jabor;  avarf  Acobs;  tarfr  tatinia;  l>arf  iodigeo;  argr  pigcr; 
barg  abscoodit;  farg  presaio;  kargr  ignavus;  margr  muUua; 
vargr  lupus;  arka  lente  progrcfü:  barka  culeni  indtiere; 
harkr  scaplin;  ilai  ka  anibiilarc  :  liark  strepilns;  barka  Cu- 
rare; mark  insignc  :  inarVnr  upu.  von  möi  k ;  slark  via  lii- 
tosa;  darl  vrlinueuler;  garla  rudere;  karla  scabritics;  skarl 
fiplendor  vo^iium;  svarlr  iiiger;  vnrin  vorntca ;  sirfiv  ara- 
triiin  ;  ht\\^  ala;  bartii  c!y|»cas;  bari)i  (eriil;  lart^i  aimirca; 
garör  praediiinij  barrii  tliirus;  skar?)  iii[)hira:  sparÖ  Stenns 
avium;  varö  facliis  est;  vart5i  delcndit.  biaiul  Inmultus; 
daml  levis  agitalio;  banda  calcua;  svainl  vagatiu;  ambr 
Stridor;  bambr  dolium;  dramb  fasUis;  fimbuirambi;  gambr 
blateralio;  karobr  pecten;  klambr  fmatitni  glaciei;  lamb 
agniis;  ramb  vacütatio;  vambi  ventricosus ;  vambla  replare;. 
j^inba  beltiari;  [)ambar  gen«  von  j^cfmb  arais;  dampi  vapor; 
fuiinpa  manibus  terere;  kampr  mystax;  klainxn  fibula; 
aqvainp  sonits  acjuae;  atampa  ingnrgitare;  »vampr  apongia; 
trampa  conculcarc;  lamdi  deGililavil ;  tamdi  moderavit; 
tamdi  domiiit;  skamta  dividere;  bamsi  uraus;  liams  nitis. 
lianpr  cannabis;  Danpr  n.  pr. ;  and  contra;  andi  Spiritus; 
andra  xylosolea;  band  vinciiliim;  bland  mixUira;  branda 
trutta;  brandr  titio;  gatidr  lupns;  granda  noccre;  banda 
nianiiuni;  lihfu]  loliuni;  kkiüdr  jaclura;  land  terra:  raudar 
iiiari;ii»is ;  ?=aiulr  arena;  stamla  slare;  slrandar  lilorin  :  Inndr 
inininiiiin  (|nid;  vandi  mos;  vandr  dilüriiis;  gant  ludiiuatiu; 
kanlr  inargo;  trantr  rostrnm  rajac;  anea  respoudere  8ivm. 
91^;  dans^ cjiorca ;  fans  sanina;  lians  ejus:  krans  serluni; 
skatis  nuinimeuliim ;  Rians  Stupor;  vonsi  doferluR.  all  ro- 
Ijur;  drall  nugae-  gail  doiiuis  trausvcrsa;  lirall  tiacla;  kafli 
spatium;  skafl  tmda  decumaiia;  vafla  vagari;  bafr  capcr; 
vafra  lente  vagari;  dafna crescere;  drafna  marcesccre ;  bafna  . 
rccuaare;  bafuar  gen*  von  böfnporliis;  brafn  cervus;  kafna 
sultocari;  nafn  uomen;  aafn  congeries;  elafn  prora;  tarn 
victima;  skrafsi  gerro;  tafa  praeceps  eloculio;  dapr  obtcurua; 
aptr  relro;  haplr  caplus;  kraptr  robur;  skapt  manubrium. 
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AgH  dal.  von  i'.giU^  hagla  iiitperite  agerc;  gnul  avi«;  liagl 
graadü;  liiagl  glunius  igncus;  liragla  plueie;  iiagli  clavus; 
«agl  «errattira  nidU ;  tagl  caiida  equina ;  vagl  (estuca ;  fagr 
pulclier;  gagr  abaiirdtis;  oiagr  madlenttis ;  agn  esca;  Agnarr 
n.  |)r.;  bragnar  mtlites;  dragna  tralii;  fagiia  laelari;  gagn 
commodum;  liagna  x^rodesse;  magii  robur;  ragna  devOTere; 
ragnar  viri;  slagna  mallescere;  vagn  cumw;  [)agiia  conti» 
cescere;  akr  ager;  lakra  aegre  Huers;  Takr-  industrius; 
.rakua  reqHraTe;  «akoa  daaiderare;  ekakra  tremere;  az 
•pira;  axar  gen.  von  Öx  sectirU;  axla  in  humeros  suble- 
vare;  fax  juba;  lax  salmo;  sax  cuUer;  vax  cera;  vaxa 
cresccrc.  fatlaz  impediri;  fatU  daU  von  fetül  balteus;  kalU  y.V3|. 
dat.  von  kctIU  cacabusj  glair  jactura;  klatra  amitterc;  la- 
tra  torpcrc;  batna  inolntrcscerc;  skalnar  vhi;  vnln  n([ua; 
datsl  iiiuhis  claiidorum ;  blaflrn  ve?lca;  daör  blandiiino  Ca- 
num; llafir  adulalio;  inaOra  galium ;  ua'Sra  vt|M>ra;  sla'ßia 
iivmnri;  baSinr  arbor;  fat^nir  »iiuis;  blat$ka  foiiuin;  maSkr 
veriiiis;  drasla  siiccursorie  fcrri;  liasi  coryliis:  vasla  jtahHlcs 
pcrvadere;  n>ui  asimis  ;  aspar  gen,  \on  iisp  popuiim  iiiiiTa; 
gaspra  gaiiiie;  aska  ciiiis;  askr  fraxiniis;  dask  vcrbcr; 
ilaska  lagcna;  ilaski  fibra  iu  ligno;  biiask  (juaägutio;  laski 
pecUn  in  lIgno;  naskr -goarus ;  rask  tuinultus;  taska  pera; 
vaskr  slrenaus;  basi  cortex;  basll  nidis*  labor;  brast  ropUia 
eit;  fasir  finntit;  fasta  jejunium;  liastr  trux;  klaslr  com- 
paclio  rudis;  lasta  calumniari;  maati  papilla;  mastr  malus; 
vatt  pekgu». 

Anmerkungen.  1.  der  umfang  des  reinen  kurzen  a 
kommt  dem  iu  der  gotb.  und  abd.  epracbe  nahe  bei,  na* 
meulHck  treten  die  agt*  Übergänge  in  ä  und  o  (fries.  e 
und  u)  nicht  ein.  die  ags.  släl,  bär  lulit,  slUf,  dttg,  büc 
(fries.  slcI,  ber,  stef,  det^  bek)  iauten  hier  stal,  bar,  staPr, 
dagr,  !iak  ;  f^pureu  zeigen  sich  in  her  nudus,  ags.  bh'r;  kcr 
vas,  ahd.  cimr;  gc?!!-  bospes,  aiz".  gHst;  bclrir  follis,  ags. 
balg;  Bckkr  ^accu«;  swekkr  gusius.  ags*  num^  hüua  sind 
altn.  iiani,  liatii. 

2.  Dagegen  wird  a  durch  doppelten  uinlaut  eiiiiiesrbrntiVl, 
ein  or^anisclies  i  und  u  der  fülgendeH  silbe  waiulelu  v»  in 
e  luitl  u,  von  >velcheii  heniai  h  niilu  i  zu  liandeln  isl.  dem 
golli.  lalja,  salja,  \aija  stellt  ailii.  licl^  sel^  vcrj  dem  golh. 
valus,  hajudus  völr,  liönd  zur  scite. 

3.  Ferner  tcbwiudet  reinet  a  vor  den  conaonantvetbin* 
düngen  Im,  IT,  Ip,  Ig,  Ik,  Is,  ng,  nk,  und  es  tritt  i  ein. 

4.  Endlicb,  was  idi  TOn  dem  vorigen  lall  unterscheide» 
wird  a  aCficiert»  wenn  n  vor  s  ausgeworfen  oder  bt  in  tt 
übmrgegangeu  ist;  auch  dann  gilt      aber  die  form  ns  und 
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tt  widerslrebl  dem  a  nicht  an  sicli  ,  wie  die  bcispiele  leh- 
ren, n  vor  k  ausgefallen  zieht  keine  änd&ruug  des  a  nach 
sich,  vgl.  frakki;  flakka,  vakka,  ^akka. 

dieser  der  golh.  sj>rache  inaugelnde  vocal  verlrilt  goüi. 
a  und  i  in  den  schon  ahd.  und  ags.  wahrgcnonnnnen  lalleD« 
jenachdem  er  aus  lunlaut  oder  brecbung  hervorgebf*  Ich 
mll  «rat  die  beiapiele  milllieiieii  uiicl  dann  erdrteni,  vrantm 
idi  aucb  ctae  Tencbledne  aiuspracLe  beider  laute  annebme» 
I.  e  =  goib«  a  setzt  eia  ia  der  nMcbsteu  ailbe  folgeodes 
oder  Sinter,  nacbdem  acbon  der  umlaiit  gefestigt  "war,  weg- 
gefallnes  i  voraus.,  dabei  malt  aber  der  für  die  gescbicble 
der  ilexioD  vricbtige  sats  baacbtefc  werden^  daO  überall|  wo 
ein  i  der  endung  das  a  der  ^vu^7.eI  uQUJngelautet  Jäßt|  un-^ 
organisches  i  stattfiodet^  d*  b«  fröberhin  ein  andrer  endungs^  ^ 
vocal  eingetreten  sein  wird,  wie  gewöhnlicli  scbon  die  vci^ 
gleicbung  der  übrigen  dialecte  ausweist,  z.  b»  in  baoi  gal* 
lus,  golh.  hniia  .  nlid.  hniu),  □^<*.  hona. 

belja  boare ;  Ix  lia  vacca  boans;  deli  cauis  iiias;  dvel 
moror;  el  alo ;  elja  aenuila ;  gel  cano ;  liel,  Ijelja  mors;  kel 
frigeo;  nicl  niolo;  meh'  tinea,  golh.  mah*;  qvel  crucio;  sei 
trado;  »el  luguriuin;  selja  salix;  skel  concha ;  tel  numero; 
vcl  eligo;  fiel  imum,  iiidoles,  iundu»;  her  ferio;  her  nudus; 
her  bacca^  der  unilji  aciiUini  pilei;  er  aro ;  eriü  labor;  eriudi 
pausa;  fer  proficiscor;  ferja  cynibaj  ferill  cailis;  iler  ratis; 
her  exercitus;  berja  belbire;  bver  lebes;  ker  vas^  meri  equa, 
fbd*  merihhai  mer  contundo;  Neri  o.  pr.;  snerill  obex;  sver 
juro;  verdefendö;  verja  tnnica;  eoija  ejulari;  frenija  facere; 
gremja  offendere;  bem  cicuro;  bem  exuviae;  bemiil  custo« 
dia;  kremja  coDlunderei  leiii}a  verberare;  rema  confortare: 
semja  cooiponere;  temja  doniare;  (remr  limeo;  ben  vulnus; 
fen  palns^  Feuja  d.  pr«;  frenja  vacca;  genja  securis;  gren 
latibuhini  vulpium;  greiii  abics;  greti)a  gaouire  (aumat  von 
fücbsen);  men  monile*  JMenja  n.  pr.;  slcn  torpor;  spenja 
allicere;  spcni  papilla;  vcnja  assuclacere;  {)cnia  tendere. 

grefTodio  ;  grcfill  f*ralpruni ;  heriolio;  ließ  liabeo;  hefill 
eh^vator-:  lineh  pugnus ;  kf(  8U[)prinin;  klofi  relln ;  kiefja 
exigerc;  iief  na8USj  qvef  calarrhus;  relr  vulpis;  rcJiaz  vul- 
pinari;  rellll  tapes;  seil  aninuis;  skefrado;  skeHll  scalpruni; 
skrefgia  lus;  fja  huinor,  saJivn;  sncfja  sul  fxlui are ;  suelill 
üdor  levis;  l  versus  inlcrtalaris ;  «veija  sopiic;  teHa  ini- 
pedire;  velja  iiivohicrum ;  Jiefja  odorari ;  J)clr  udor;  dcpill 
nubecula;  ei)ja  res  anguslae;  gej)!!!  cochleare  paluluui;  glepja 
inipcdire;  krcpja  ordinäre;  sicpja  niartesierc;  stiepill  segmen, 
viliusj  dreg  traboj  Egili  n.  pr.;  feginn  gaudcus;  freg  fando 
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aiuliü;  Icgciiblle;  legi  mein,  v(in  lö^r;  megin  robur;  rcgi  limur; 
regin  nuaüna;  »egja  dicere;  tti^ja  disieiulcrc ;  tregt  inocror; 
{)egja  tacero ;  {»vcginu  lotiis;  {»vegill  tersorium;  blek  atramen-» 
tum;  brekl  scopiiltis  maris;  ek  velio-,  tleki  ratU;  brekja  pel« 
iere;  klekclaogo;  klckjaovisiucmnbere;  rek|aevoIvere;  rekja 
mador;  aekr  mis;  akek  quatio;  spekja  domarc;  spreki  passer« 
mioor;  tek  capio;  vekja  exdtare;  ^ek)a  tegere;  ^rek  robur; 
f»r«kiiiti  fortia;  betr  melius;  etja  concttare;  fetgreMiis;  fetiU 
vinciiUim;  flet  Stratum;  ilel|a  complauare;  Reiia  stragula; 
hetja  heros;  Iirct  procclla;  livctja  acuere,  incilare;]  keüll 
aheDiim;  Ictja  pigrum  ^reddere;  leti  pigrilia;  metja  ligurrirei  ' 
cigcntlicb  cibum  capcrc,  gU8tare;  nct  rctc;  sct  scamnum^ 
sclja  poiicrc;  bct$,  betJr  IccUis;  befija  conjux;  bletJül  folio- 
hrni ;  ilef^ill  a(hi!at(»r;  glet^ja  gaiidio  afficcro ;  Iite5  oncrö; 
l»rctijra  ]>iHlenda  viiilia;  kcöja  torqucs;  leöja  iiitutn,  alid. 
Jollo;  seöja  saturnre  :  ?kf"?>irt  Incderc,  nhd.  scbddigen;  snieüja 
uleusitas;  öU'öja  slaUitie;  sie?>i  incus;  svctJja  cxcoritnre ;  svet^ja 
franica;  Ic^ja  slercorarc;  veö  vado;  vctJ  pignus;  vcöja  piguoro 
cciMarc ;  bles  nmcula  in  fronte  cc(ui;  esja  terra  paliidoga; 

'  A  Jles  area;  fre»  felis,  iirsiis;  gresja  pabulari;  hes  palear  buum; 

kcsja  gacsmn;  nee  liiii^ula  terrae. 

brelliuu  rersipcUis;  DcUtngr  n.  pr.;  drolla  ouosciilum 
appensum;  ella  alias;  elli  seoectns;  feil  endo;  fella  sternero; 
felliog  pUcatio;  bella  antrum;  beUa  fundere;  hueUa  trudere; 
mella  cauicula;  skella  tannitnm  faccre;  l)clia  pmiis;  errion 
laboriosus;  kerra  tollere;  snerra  pugna;  sperre  repagulis 
muuire;  terra  exteodere;  ^rra  siccare;  |iverra  mmuerb^ 
klemme  tundere;  liremma  iniguibus  arripere;  klemme  pre- 
mere;  remma  amariludo;  skemma  domus  brevie;  stemme 
cohibere;  brenne  comburere;  euni  frons,  tis;  fcuna  niogerc; 
flenne  exlendere;  flcnna  scorhim;  glcnna  panderc;  gr(»rina 
extentiarc;  Iirnni  illi  f.;  lilciini  vir  piger;  kenna  nosccrc; 
incniii  lioiiiunrio;  neiiiia  andere;  roniia  fmulere;  senn  siinul; 
eenna  Iis;  speima  aniplecli;  tcnna  deiiies  serrac  forniare; 
Ivennir  bini;  [ireimir  trini.  ebbi  senex  (luerulns;  !\el)bi 
rostrnni:  rehbi  vulpcs:  grcppr  vir  lorlis;  hcppinn  f«>i  uina- 
lus;  fiiiei)i>a  tiirvare;  brcppa  consequi;  kcppa  certarc;  keppr 
clava;  ln[)pr  paiinicuhis ;  ski  c|)pa  pera ;  sleppa  aiiiitlere; 
hveppr  iiitigus;  Icppa  recludeie-,  beggja  auiboruni;  tl>*egg 
faex;  egg  Ovum;  egg  acics;  eggja  acuerei  horlari;  bneggja 

¥  liinnire;  hregg  irober;  kleggi,  strues  foent;  leggja  ponere; 

leggr  cros;  uegg  cor;  seggr  vir  fortis;  skegg  berba;  sleggja 
»uiUeus;  tTeggja  duorum;  veggr  partes;  bekkr  scamnum; 
bekkiaa  lacessere;  blekkja  pallere  faeio;  bi*ekka  divus; 
dekkjas  obacurari;  drekkja  mergere;  ekki  moeror;  ^ekkill 
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vidmis ;  ckkja  vidiia;  lilckkja  catoiiarc;  hiickkja  inipediic; 
krckkr  dolus;  Ivckkr  gleba;  lekkr  heros;  rckkja  leilusj 
sekkr  saccits;  skekkja  torquere;  soiekkr  guslus;  suckkja 
prisiis;  etekkr  caula;  {)ekkr  graliis ;  {)ckkja  noscere;  brcdüa 
culter  brevia;  edda  proavia;  gedda  ludus  püc.$  ledda  bolis; 
aledda  (alx;  brelta  elevare;  dretlfngr  vagabnndtis;  ieila  re* 
torquere;  Uetia  oudare;  gletia  laceasere;  gretli  raga;  bella 
pileusi  IiueltüiD  roiundua;  ketta  felii  f.;  klettr  8eoj>iilu8; 
metla  satiare;  nellr  lepidu»;  aetlr  modestas;  sqvelta  elTuo- 
dere;  dess  mala  fortuna;  css  asiua;  lilessa  ODcrare;  bress 
vegetus;  bvessa  aeuere^  klessa  iiUoerei  akeMa'gigas  f.;  vessi 
buiiior. 

cldr  ignis;  eldri  sciuor;  fcldr  toga  pliciitilis;  gelda  ca- 
sharc;  hold  Icueo;  seldi  liadidit;  vcld  par  sinii;  bclti  cin- 
{^idum;  ella  !fi*i('<|i!i;  jielt  Inlralus:  Jitdla  clnnclum  reddere; 
keUa  siuus;  luclla  liquciaccre ;  svelta  I  une  prcinere;  vclla 
volvere;  erla  lahoriosa;  kcria  aiius;  suerla  pesäidum  o!)]!- 
ccrc;  cini!  mnnicaj  ifriiia  ouerarc;  hornia  narrarc;  svtrii.r 
tuiba;  vc'jjiia  luvere;  bernska  piicrililas;  cia  vcgeUiS;  eiH 
lieredilatcin  adire;  hcrfa  iiüjuo  nauci;  hverfa  verlöre;  kerii  Jmm.l^'i^i^ 
fascicuhis;  skerfr  püi  liü;  svcrla  liiiiare ;  {jeifill  egeuus;  erpr 
liipus;  gcrpi  virago;  licrpa  prcniere;  skerpa  aciiere;  snerpa 
asperare;  verpa  coutrahere;  bergja  gustare;  ergja  im|>oleii* 
tia;  fergja  prcniere;  nicr^iU  mar^u;  iiitrgr  medulla;  lierkja 
darhiea;  lierkir  ignis  alrepena;  lerka  debilitare;  nierki  Sig- 
num; serkr  t(^a;  snerkja  riiigere;  steriir  robustiu;  erla  ii*- 
rilare;  snerlr  tactus;  sverta  mgrare;.  beHSi  clava;  ertli  sti- 
pe4;  ferQ  iler;  {»eilS  siccatio;  gemlir  aqulla;  skemla  vacca 
efTocta-,  svemla  vacca;  drcinbi  tumor;  Euibla  n..pr>;  cnibra 
quei-i;  kemba  pectere;  klenibra  congclarc;  leuiba  ovemioire; 
rcmba  iiitl;  strembüin  su])erbus;  yeiiibill  abdomen;  vembla 
vacca;  {)cinba  arcuare;  denipa  suflbcare;  lienipa  toga;  kempa 
pugil;  lenii)a  Icmpcrarc;  lenipinn  dcxler;  sempiim  scrvilis; 
skomd  dcdccus;  skenita  oblei  tnre;  geiiisi  jocus  tui  p!<«;  brcnisa 
uugula ;  seinsa  tardarc;  teiusa  langiiide  agere ;  Ix  lula  In- 
nuere;  bendill  viHus;  blendinn  varius;  brendi  conibiissil; 
endir  fiuiö  ^  henda  apprelieadcrc ;  kcndr  iioliis;  Icüda  Daveni 
appellere;  rendi  elluilii;  seiida  iiiitlere ;  veiula  verlöre;  genta 
aucilla  peluiaiis;  lieiila  prodesse.  ella  liriiiaie;  lieila  dülaie; 
kefla  plauare;  skella  loacervaie;  efna  materiain  coUIgcie; 
befna  nlcisci;  brelna  corvus  f.;  nefna  nomioare;  stefna  in 
jusvocare;  eftiri  epiirpost;  eplipomum;  krepir  cöntraclus; 
skepti  capiihis»  iiegla  clavis  figere;  egre  lenle  progrcdi; 
fegra  Omare;  megri  macies;  egna  irrilare;  fregna  interro-  * 
gare;  gegn  conlra;  begna  sepire;  luegua  x>ollere;  ekni  ar- 
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YUin;  vdm  aictelerare;  fextr  jubatns;  cretco;  Mniiogr 
amplextu;  hmW  coryliis;  ▼«slaz  tabetcer«;  espi  popiiliis  trc* 
inola;  eiki  fmxiDus;  veaki  pera;  bestr  oplimut;  lesta  stU 
polatio$  bMtr  equus;  Icsta  frangare« 

2.  =  gotb.  i,  mioder  zahlreich,  weil  daneben  noch  oft 
uDgcschwäcIites  i  und  die  brechung  ia  gilt;  auaneiat  findet 
CS  aicb  ia  einsilbigea  formen,  oder  wenn  in  zweiler  silbe 
a  und  unorganisches  i  folgen,  starke  verba  der  beiden  er- 
$teb  reihen  haben  es  mclstenthcils. 

fei  tego,  golh.  fiUin:  niel  fariua;  selr  phoca;  spclr  cla- 
thriini 8tel  furor,  golli.  slila  ;  vcl  beue;  bor  feroj  bera 
nrsa:  er  est,  alts.  is;  er  qui;  uier  mihi;  ser  sibi;  öker  scindo; 
vcr  vir;  vcra  esse;  f)er  tibi;  cm  sum,  goth.  iiuj  ^em  veiiio} 
n4im  capio;  svem  nalo;  kein  beispiel  vdi  ii. 

ef  si;  efa  dubilare;  gef  do;  neli  fraloi  ;  sef  juiicud;  sef 
dorniio  f.  svef;  vi»f  texoj  drep  cacdo;  drep  iclus;  l^guin 
positüö;  segi  nervus  (hierher?);  veg  vibro,  inlericio;  viJgr 
via;  ek  cgo;  Trekilupus;  frl^kr  ninüiia;  lek  sUUo;  rek  pello; 
cl  edo;  Mt  pedo;  g«t  gigno,  valeo;  inet  oielior;  alHinn  ai^ 
ttu;  b^Ja  bospitium  peten«;  beSinn  rogatus;  gi^  anünua 
(ags.  geob9u  349);  meS  cum;  metSal  medium;  D<s8ar  in- 
ferius;  qvfeH  cauo;  treV  calco;  lea  lego* 

billooltido^  föli  mone;  gell  reeono;  akell  quatior;  svell 
tumeo;  vifrri  pcjor;  ^v^nr  deficio;  brenn  ardeo;  ^nn  ille; 
r^nn  fluo;  tor  keiner  genünation  der  niuta  med.,  wol  aber 
der  lenuia:  akriipp  dilabor;  drekk  bibo;  d^lt  cado;  m^aea 
miasa;  bISm  aedes* 

svelg  sorbeo;  gokl  rependo;  svelt  esurio;  verp  jacio; 
b^rg  protego;  \y'r^  saxum;  dvcrgr  nanus;  segl  vlUiiii:  legr 
Castrum :  rögn  phivia;  |>egn  vir  forlis;  bi-egd  muto,  verlo; 
ei^dir  aquila;  lefJr  corium ;  veör  aer;  velr  hiems  ;  freskr 
vTsn  iclino  gaudeiis;  freslr  mora ;  nesti  viaticuin,  eigeullicU 
wol  ])era,  von  nist  fibnla;  veslan  ab  occideute. 

iMeiue  grüude  iur  eiiie  wirkliche  Unterscheidung  beider 
-  arten  des  E  in  der  ausspräche,  wie  abd*  und  mbd«,  aind 
lüigende: 

*  ff.  eine  menge  auadrücke  würden,  obne  aie,  aicb  verwir- 
ren, E.  b.  mel  molo,  mel  farina;  bar  ferio,  b«r  feroj  er  aro, 
«r  eaM  ver  protego,  v€r  vir;  ek  vebo,  «»k  ego;  met  aorbeo, 
met  meiior;  aumal  aber  die  berleitung  schwacher  verba 
von  alarken  undeutHcb  werden,  da  doch  dieaen  jf,  jenen  e 
gebührt:  qyet$  cano,  qve«  aalulo;  edo,  et  eoncito;  aklflk 
quati,  akella  tinnire  facere ;  svcüa  esnrire,  svella  fame  pre- 
mere;  Y^Uta  voivi,  vella  volvere;  ^verra  deficere,  f>vcrra 
minuere;  bri$nna  urdere,  brenna  comborere^  rifmia  üuere, 
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rcnna  furniere  j  sieppa  elabi,  slcppa  anuttere;  drekka  bibcre, 
drckkia  mergere  u.  a.  ni.  Hier  wird  insgemein  e  geschrie- 
beti,  woraus  sich  liir  die  gleichlicit  des  lautes  eUeusowenig 
ein  schlui^  ziehen  laüt,  als  aus  der  inhd.  Schreibung,  weil 
die  reime  genaueres  lehren«  warum  »ollteu  nicht  auch  altn, 
ihrem  Ursprung  aus  a  und  i  gemäl^  e  jenem,  €  diesem  nS«* 
Ler  aasges[)rocben  worden  sein?  In  einzelnen  wdrtem,  doch 
nicht  vielen,  kann  die  annalime  des  e  oder  ü  sweifelliaf^ 
bleiben ;  doch  gewöhnlich  lassen  sich  umlaat  oder  brechung 
nachweisen  und  dann  gelit  man  sicher. 
fi*  die  Ter  wand  tschaft  des  c  und  a  wird  in  den  flexionen 
durch  rSckunilont  wach  erlialten:  Icnijai  lamdi;  verja,  var!$i;  /.«u!lJ<fi(, 
menn  honiincs,  nianna  hoininnni;  tönn,  tannar,  tenni;  hönd,  ^ 
handar,  licndi  u.  s.  w.  Gleich  fühlbar  wechseln  aber  in 
(lexion  und  ableiluug  c  und  ia,  ia  und  i:  g^Id  und  gialda; 
berg  u«k1  l>inrgn:  ö  und  iö,  i'6  und  i:  gcPn  doiiare,  i;iöf  tlo- 
nuüi;  bora  ur^n,  biörn  ursus;  egdir  aquiia  nias,  igda  nquiia 
f.;  liirtJa  custodire ,  hiörtJ  grex.  das  obr  nnil\  sich  doch 
geraume  zeil  noch  solcher  Übergänge  vuul  ihrer  Ursache  be-  ^ 
wusl  gebliebtü  sein,  wenn  sich  auili  mit  lier  zeit  die  em- 
pfind img  dafür  abstumpfte.  Dal\  die  dichter  in  der  form 
rünheuda  beiderlei  e  reimen,  z.  b.  ilrekkr  :  hekkr  8n.  265 
wird  keinen  befremden,  dem  die  noch  ausgedehntere  gleich- 
Stellung  der  vocale  In  der  weise  drdtlDifelt  und  logunult 
bekannt  ist,  wie  awch  n/fe  vocale  zusammen  alljlerierefl^ 
^.  Im  ags.  nl.  und  fries.  habe  ich  swischen  e  und  c  practisch 
KU  unterscheiden  nicht  gewagt,  weil  diMen  mutidarten  der 
umlaut  abgestoi*f>en  und  mit  danini  st&rkere  mischung  des 
a,  i  und  e  eingetreten  ist.  wo  a  und  e  nicht  mehr  fühlbar 
tauschen,  muß  sich  e  der  ausspräche  des  i  nahem,  also  fast 
immer  £  lauten  (s.  2G9.  311.  333.)  umgekehrt  daurrr  noch 
Jn  nhd.  aussprach^  die  Verschiedenheit  des  •  und  e  xum 
großen  tfaeil  fort,  wie  der  umlaut  des  a. 
().  Spuren  des  aufgestellten  Unterschieds  verrälli  auch  noch 
die  heul  ige  isl.  aus8j)rache.  man  schreibt  nn'r.  fx'r,  8C?r  oder  - 
mer,  jier,  ser,  und  iiask  lehrt  dieses  h  diphiliuiigiseh  1=  ie, 
je  aussprechen,  es  ist  aber  nichts  als  di»'  reine  kürze,  folg- 
lich nur,  j)er,  ser  =  golh.  mis,  j)us,  siü,  ahd.  mir,  dir. 
auch  v^r  nos  ist  das  abd.  nihd.  wir.  ebenso  wird  her  oder 
her  hic  zum  uuterscijied  von  her  exercilus  bezeichnet.  Bei 
l'iom  steht  mei  farina ,  eta  edere ,  wns  meiner  Schreibung 
mel,  eta  zu  hilfe  kommt;  überall  jedoch  e  nach  k  und 
skf  uemlicb  auch  da ,  wo  es  entschiedner  uuilaut  des  a  ist, 
3K*  b.  in  gtolir,  gepill,  k^l,  k^na,  sktoma,  sk^jja*  diese 
aifeclion  des  e  liSngt  also  nicht  von  seiner  eigentlichen  be* 
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•cbuICenlieit  ab^  soodem  isl  eine  wirktiog  dee  coosoDOiiz* 
.  anlauu.  mao  eriaoert  aidi  dabei  des  ag».  »c  (s.  326.  356». 
'*  374)»  dae  jedoch  gerade  vor  aj  u  oder  langen  voca- 
leu  einflaU  äuIUrtc,  nicht  vor  e;  während  das  nord«  A 
nur  e  und  nicht  die  übrigen  vocalc  zu  a(ficleren  scheint, 
sollte  auch  das  ags.  geaf,  gedfon  f.  gäf,  givfon  dem  isl.  gd 
verglclclibar  sein?  Ich  kann  di^se  ge,  ke,  skd  (spr.  g)e» 
kjc,  8kje)  nur  für  unorgauisdi  hallen,  die  alln.  au88|>raclie 
bot  den  unislUuden  nach  entw.  ge^  ke,  ske  oder  g^',  ke,  ske 
slalt  ihrer  dar. 

i,  Scliwierigkfii  erhebt  sich  über  das  c,  wo  es  als  umlaut, 
nicht  als  brei  Illing  2u  bctraclilcn  isl,  vor  Im,  If,  Ip,  lg,  Ik, 
Is,  ng,  nk.  da  nemlich  diese  rornicln  a  iu  d  verwandehi 
(s.  426),  soÜle  der  umlaut  auch  "x.  /.cii^cii,  welches  gleich- 
\vol  nie  gefun^lcu  wird.  es  steht  ijjolles  c  geschrieben:  ]^  %ii  m. 
felina  pavescere;  helnuu^  dlmidiimi;  kelfa  vhulmii  paicre; 
helhi  cuilare;  engi  praUini;  fenginn  caplus;  hengja  buspen- 
derc;  j[)eukja  cogitare.  Hieraus  folgre  ich,  daU  jeucs  u  kciuo 
walirhafle  l&ngei  sond^n  eine  andre  modification  des  a  8ei| 
die  auch  keinen  uoilaut  os  nach  sich  ziehen  durfte,  hin 
und  wieder  gewahre  ich  ti  vor  n^,  nk:  eingiU  angelus; 

!  fcinguin  captus;  heingja»  was  dem  nihd.  oind.  mnl.  brauch 
(s.  185.  262.  294)  au  vergleichen  wlüre,  zugleich  an  die  isL 

'  ausspräche  des  is  streift. 

leidet  einbüße  durch  e  und  ia,  dauert  aber  noch  iu 
vielen^  iäUen. 

bii  momentum,  intersdtluni ;  bila  fraogerc;  fila  stragula 
tenuis;  gil  hialus;  il  planta  pedi;};  kili  dat.  von  kiölr  na- 
vis;  kril  res  perparva ;  sili  ansa  restis;  silAngr  IruUa;  skil 
,  liiattis,  discrinien;  skiija  disceruere;  spil  Iiuhis;  svll  lacles 
pisciuni;  til  ))raep. ;  tili  numerus;  vil  iuleslina  pisciiun;  vil 
bene  placitum;  vili  voluntns;  vilja  velle;  [)il  tabulatum;  nie- 
mals vor  einfachem  r;  briin  acslus  maris ;  i  i  iini  Hamnia; 
IiiHi  celer;  himinn  cocKuiij  liviiti  tiioUis  celei^  Vnw  ^iiculr.) 
Ii  uns,  dis;  lim  (lern.)  membrum;  rimi  colliculus;  skima  ocu« 
lo8  circumferre;  skimuOr  hircus  (limis  oculis  aspiciensV  vgl. 
oben  8.  417);  strimitl  Stria;  svim  vertigo;  Vunur  n.  fl.  Su« 
114;  {mm  tribus;  ^rimUl  tuber;  blina  pustula'^);  fina  tu- 
bercolum  in  facie;  giu  hiatusi  rictus^  hrlnaaeris  commotio; 
hrinum  teliglmus;  hvinnm  freoiuimus;  lina  lenire;  sin  ner- 
vus;  sina  gramen  aridumi  skin  splendor;  skinum  splendui« 


1)  ags.  blegeoe,  engl,  bbta,  nnl,  bleine,  dän.  blegn,  vgl.  scliwcd. 
hleou. 
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miw:  tili  staumim;  vinr  amicus;  fniia  filira.  liif  molus;  bifa 
Iremere;  bifr  castor;  drif  protolln;  diiiiiiii  iieimlimus ;  gifiir 
gigantcs  feniinae;  grifja  fovea  ;  klii^ueulr.)  clivus  ;  klif  (fem.) 
fastisj  lif  (besser  1)1)  iiieUiinmeiiia ;  lifa  vivere;  lifi  fraler  ger- 
iiiatiiis;  lifja  (lyHa)  sanare;  lifiir  ILM  III  ;  rifcosla;  rifiiin  lacera- 
vimus;  Sil  u.  deae;  sifianiicus;  6\ U  iitotus  repciuiiuis;  svifum 
vibravimus;  tifa  inanus  celeriter  movere;  {)rtfiim  apprebendi- 
mns;  ^rifill  vir  diligeos;  fipa  inte.rrumpere;  flipi  labrum  equi 
inferius;  grip  raptus;  gripuin  riipuimus ;  brip  corbis  distorla ; 
hripa  perfliiere;  lipr  facilis;  nipr  pulcber;  skip  navis;  svix^a 
vibrare;  digull  caliDUSj  digur  crassus;  lin^gum  inclaoavimtis; 
itiigtt  minxerunt;  nga  rigescere;  sig  demissiö;  sigu  lapsi  taot; 
sigur  Victoria;  slig  gradus;  stigum  scanduinis;  svig  curvatiira; 
svigi  vimen;  vigr  lancea;  bik  pix;  blik  nitor;  dik  cureus;  fik 
feMinalio;  ilika  vestis  linea;  fnikr  gravis  odor;*frikja  vilissimiw 
pannus;  bik  mora;  Unikarr  n.  pr. ;  baikill  glomus;  briki  Ion- 
gurio;  bvika  litnbare;  mikme;  mikill  niagmis;  qvika  movere; 
qvikr  viviis;  rik  pulvH:  slk  sc;  skiki  pars  larerao  vestis; 
skrika  labare;  stika  divaricare;  sliki  baculus;  stiik  litiea;  svik 
fraus;  svikum  feieiiiiiius;  vika  hebdonias;  vikiiiii  rcäbifiius;  vik 
recessiis;  {)ik  te;  bit  morsus;  bilum  momordiiniiä ;  drit  excre- 
mentum;  fit  margo,  plaiiiiies;  glit  nitor;  bili  calor;  it  id; 
krit  ausuiiiiö;  Iii  aspeclus;  litum  aspcximiis;  lilr  color; 
rita  uictare  uculis;  sitja  sedcrc ;  skit  sordes  veutris;  hiii 
ruptura;  slitum  rupimiis;  smita  oleum  sudare;  strit  labor 
aMidam;  sviti  sudor;  tilja  detritus  cento;  yit  ratio;  biV 
mora;  biSja  peterc ;  iitfa  ve«li«  moUissiina;  friSr  pax ;  gri9 
pax;  hltti  061  ium;  briOa  fervor,  molio;  itS-  r^-;  iQavöUr 
iriretuiD;  M^idd  aolers;  iOuU  cootiouus;  kiV  hoedat;  kliS 
garrltus;  li9  auxilium;  HOr  artus;  iniO  medium;  mi^i  in* 
dex;  mi9i  mulsO;  daU  yon  iiiilS6r;  aiiSill  facultas;  uitJ  in« 
terUiiiium;  niSr  fiiius;  qvit^a  poema;  qviOr  testimonium; 
qviOr  venter;  M  cUvut;  riOu  equo  vecti  sunt;  ri5iU  maoi- 
pulus;  sVi  segmentum  -pauni;  sitSr  mos;  skrit^  reptatio; 
smi^ja  offfrinri-,  siTiit5r  faber;  siiiC  obllqnitas,  sniSiint  secui- 
mus;  svidi  dulur;  sviBinii  nstus;  vi5ad;  vi5  nosduo;  sitja. 
vinculum;  vit5r  ligrintn;  j>iÖ  vos  duo;  bisa  moliri;  bris  cal- 
lus;  dis  lunuilus;  iis  palea;  Iiis  fesluca;  Frisar  Frisii;  gi» 
caviilatio;  gisiini  rarus;  glis  fiicus;  giis  offa;  bisa  iuuibus 
attollcre;  is  turba,  kisa  felis;  inis  ubli(|iiuin ,  dcfectus?; 
nilsa  serum  lactis;  qvis  rumor  vatuis;  ris  elcvalio;  risuai 
surreximus;  risi  gigas;  sisa  lente  moUii;  slis  infortuniumj 
viftina  aridus;  vieundr  orue« 

.  dilia  lallare;  drilla  ras  anguatain;  fiUa  pcllis  piaduai; 
frilla  f.  fri€la|  griUa  aegre  Tidere;  biUa  abaciit;  illr  jnaloa; 
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kilii  dat.  von  kiöHr  frcmor;  milH  f.  in!9li  iutcr;  qvilli  in- 
liiiiia  valeiuJo;  rilla  vacillare,  ^vül  Hir  riöla?;  skilliiigr  so- 
lidus;  sniili  dexlcrhas;  spilla  cornnii jiore ;  stilla  iiuulei  are; 
tilla  caiiicula;  lilia  Icviler  liiere  j  tiiUri  in  fiiiuicai  agerc; 
villa  error;  villr  rudis;  firra  spoliare ;  skirra  abigere ;  dlniuir 
obMurtui  fimm  quinque;  grimniT  Mevas;  rlmma  bostililas; 
fiuoft  invenire ;  ginna  alHcere ;  hinn  iUe ;  hvinn  furcifer;  inn 
in;  kjoQ  maxilla;  Jinnt  aerpens;  mlnn  mens;  minni  memoria j 
qvinna  mulier;  sinasuu«;  sinn  punctum  temp.;  Binnianimus; 
skinn  pelUs;  slinni  hämo  naud;  tpinna  nere;  stinnr  fortis; 
sviunr  prudens;  tinna  tilex;  tvinni  filum  duplex;  vinoa  laborare^ 
f)inn  tuus;  nibba  Promontorium;  nibba  cornu  pelerc;  ribba 
OVIS  macilenta;  hipp  ealtuf ;  linippa  inipingere;  livipp  saltus; 
f  Mj^^j^kippa  raptare;  Utppa  londere;  llppa  lanani  diducere;  rip^ia 
/        / r"     rccilare;  slippr  niiilus;  vippagyrare;  Hgg  jacio;  sigg  callus; 

tiggi  rex;  vigga  fulicula;  |)igg  accipio;  t^i'iggja  trium;  Bikki 
n.  pr. ;  bikkja  cam'cnb;  flikki  nioles;  gikkr  slullus ;  Grikkir 
Gracci;  hltkkr  ubliquitas;  kUkkr  macula;  likkja  fibiila; 
riklija  corriperc:  skikkia  palliiun  ;  snikkari  faber  lignarius; 
slikki  pngio;  giiJdi  laurus;  lidda  homo  naiici;  riddari  eques; 
snidda  gluba  terrae;  avidda  aninial  funio  siillucatum;  ditta 
rimas  occludere;  dittr  casus;  drillaz  ingralvis  Dgere;  gliua 
nitela;  klitti  media  pars  braccarum;  lill  paruiu  [ur  Klit; 
jnitt  meum;  miui  inediiun;  qviita  rumorcui  spargere;  ritta 
animal  macmm;  tlitta  mador;  sUtta  aequare;  smitü  rostrum; 
fittr  pessulus;  flim  cacliinnari;  hiasa  stupere;  hnUs  sapor 
gravis;  liTiss  fremitus  proruentis  liquoris;  lim  torpor;  missa 
amittere;  riss  scriptura  curreus;  vias  certus;  viasa  sei  vi« 

btlma  OGCultare;  liilmir  rex;  ilma  fragrare;  skilmr 
trltuSi  agitatus;  sllfr  argentum-;  SkilFiDgr  n«  pr. ;  ^ilfar  ta« 
bulatum  navis;  gilpr  ilexura;  kilpr  flexura;  vilpa  coniplu« 
viuni;  dilkr  agnns  subrunuis;  silki  sericnm;  bilda  ovis  alba 
palpebria  nigricantibiis;  gilda  vaiere;  bildr  bellona;  mildr 
clenjcns;  skildi  clypeo;  skildr  separatus;  anild  dexlcillas; 
spilda  segnienluni ;  tUdr  futilis  slructura;  tildra  suspcndere; 
vildi  gratia;  vildi  gratus;  gilti  vahiil ;  klUing  subciiiguluin ; 
milli  lien;  pillr  puer.  birla  iniscere;  j>irla  clrcuniagere ; 
stirma  curare;  f)irma  parcere;  birna  \irsa;  birni  urso;  üra 
prodigium;  girna  ciipere;  kirna  gallina;  kirna  altercari; 
sirfia  liomo  lardiis;  stirna  niicarc;  dliTa  anlmuni  addcre; 
dirriim  audax;  liviilill  Vertex:  lirfa  liuii»ü  iiauti;  nirfill 
huiiiu  paiciiä;  stirüuu  languidus;  irpa  gigas  f.,  lupa;  skirpa 
exspnere;  svirguU  focale;  virgull  laqueus;  biiki  belula; 
birk>a  decorticare;  virka  opua  kcere;  birta  manifeatare; 
Jirtr  iratua;  girtr  dncluas  birta  eaaligare;  anirta  verrere; 
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Stirlla  vacca  inulilis;  firCar  exctibltorei ;  gir6a  cingere;  lilrtSa 
custodire;  hirtfr  tutu»;  tir6iii  avis  qitaedam;  virSa  aesti- 
inare.  gimlir  aether,  nltor;  fimbull  in  den  comp,  fiinbul« 
fanibi,  limbul[)iilr;  gifnbill  agntis;  gimbiir  agna;  kinibi  sub- 
saiinator;  timhr  mati  rip?;  cimpur  finibria ;  biinpi  ingens 
iiiassa  in  irianiljus;  liiupjaz  deficere;  skinip  cavillatio;  stimp 
lucla;  fimt  quinio;  skrinit  vox  crcpera.  binda  ligare;  blindr 
C0CCU8;  dindla  penderc;  bind  ccrva;  hrindalabi;  kinda  iguem 
alere:  lind  tilia ;  lindi  cinguliini  corticeiim  5  RinJr  n.  pr.; 
ritulill  terebra;  slindra  fibra  resecta;  strind  ora,  littus;  tindr 
fasligium^radius;  \iuda  volvcrc;  vindr  ventus;  J)iüd  diaiiiiragma; 
gintr  allecUis;  qniDtr  effeminatiis;  tinta  lagena  stannea.  brisl 
counodAtiovgisl  obses;  GUI  n.equiSaein.44*;lii6inipalea;  hispra 
munditiem  affbctare;  rupa  inciaura;  didcrpatioa;  fiskrpiicis; 
.  grukr  graecns;  mUki  offendicoliim ;  miskorblindi  Sieni.  52*; 
visk  manlpulus;  Tiskr  aagax;  bistr  offeosus;  gUtr  hoapitio 
exceplus;  hrista  conculm;  kista  dsta;  list  ars;  miatUl 
frntex  quidain;  Mist  n.  pr^;  nustr  calfgo;-  uist  fibula;  liäl 
aarlago;  tvistr  subtrist is;  vist  naiiaio,  ciba8|  ^istill  carauos* 

Es  ergibt  sicli,  dal\  i  TOr  allen  cons.  und  consonant- 
verbindungen  eintreten  kann,  nur  nicht  vor  ng  und  nk^ 
>vclche  es  io  t  wandeln.  nt$  findet  altn.  nicbt  statt,  sondern 
dafür  nn.  Vom  Verhältnis  des  reinen  i  zur  brecbung  ia 
und  c  bcrnach. 

i  für  y,  diu  11  miaut  des  u,  zuweilen,  doch  scUuer  als 
ag<«.  33s.)  Biöin  sclireibt  lif  pliarmaca,  lilja  fianare,  wo 
das  gotl».  iubi,  alid.  liippi  vielmehr  y  anratlien,  illr  malus, 
gotb.  ubils,  alid.  uj)il,  ags.  yfel,  aber  engl,  evil,  mnl.  evel. 
bir  ventus  ferens  f.  b}rr;  mirja  pluvia  tenuis  f.  myrja; 
briti  pronuis  f.  bryli;  liri'fija  screatus  f.  iny^ja;  skirta  in- 
terula  f.  skyrla^  uhd.  schürze  j  biääa  bumbarda,  nhd.  biicbse. 

y  eigentlich  sollte  ein  doppeltes  o,  ganz  parallel  dem 
doppelten  e,  angesetzt  werden*  nemlich  wie  e  theils  um* 
laut  des  a,  tbeils  schwiiebung  des  i  ist,  scheint  auch  o 
bald- durch  umlant  aus  a,  liald  durch  schwächende  brecbung 
aus  u  hervorzugebn«  den  umlaut  des  a  in  e  regt  ein 
den  des  a  in  o  ein  u  der  folgenden  silbe  an;  geschwächtes 
,e  lür  i  entspricht  dem  goHt.  ai,  geschwächtes  o  für  u  dem 
goth.  aii;  so  aufgefalU  gewähren  diese  vier  laute  eine  regel- 
mäßige Vollständigkeit,  wie  in  keinem  unsrer  übrigen  dia- 
Icctc,  denen  der  umlaut  des  a  durrh  u  abgeht.  Inzwischen 
bezeichnet  die  jetzt  eingeführte  Orthographie  diesen  umlaut 
mll  Ö,  nicht  mit  o,  wovon  ich  im  verfolg  njiliei  liajulelii 
werde;  nur  ausnahmsweise  gilt  0|  namentlich  in  honum  eiy 
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(iln<*  (loch  aus  Itaiuiin  erwächst,  also  cilelchralla  höinim  ge- 
schrjebcn  werden  küiuUc.  «icht  njinder  unlatlelliafl  scheint 
ücr  QOtn.  fem.  hon  ea,  und  vorzüglicher  als  hAn  oder  huii^ 
da  ilini  cui  alleres  hanii  z=z  hön  zum  gründe  liegt. 

Die  schreibuiit^  Ü  aiir/,ii^ebeii  und  alle  ö  wieder  mit  O 
ZU  verlauschen  wage  und  billige  ich  nicht,  da  es  allzu  sehr 
wider  dea  gebrauch  veratoAen  und  zur  einiiilirung  eines 
andern  zeicLeo»  döI  Iiigen  würde  j  wodurch  tkh  diesct  o  =:  a 
von  dem  o  =  u  schiede« 

Hier  unter  o  handle  ich  also  hloß  das  letztere  ab,  das 
aus  u  entspringende. 

boli  taurus;  boir  tnincns  afboris;  foU  equulens;  gola 
«nra  frigida;  hol  cavitas;  holrcavus;  kol  carbo;  koli  pleuro- 
II ecds  Speeles;  inola  cooiminuere;  moli  mica;  qvola  inquinare; 
ekul  nugae^eluvies;  skola  elnere,  lavare;  sqvol  uugae»  stolinu 
iurtivus;  svoU  triincus;  Yol  querela;  ])oU  tolerare«  bor 
tcrebra;  borinn  natus;.  for  nntreuub.  pari.;  for  vervex  qui 
grcgcm  ducit;  for  sulrus;  glor  pallor  famelici ;  gor  excre- 
menla  intestiuoruni ;  hora  fame  niacerare;  nior  pulvis  mi- 
nulus;  mora  res  minulula ;  skor  lissura ;  skora  lindere; 
&lor  piscium  sordes  ;  suri  scoria,  faex;  spor  vestigium;  spori 
calcar;  stor  magnus ?  obgleich  stör  angenommen  wird,  vgl. 
ahd.  äluiiro  (8.79),  fries.  slor  (8.4051;  tor  unlreunb,  part., 
gr.  <yvc';  f)ora  andere,  hvoma  gula;  konia  advcntus;  koma 
venire;  \oüia  iiausea;  vuiiir  necjuam;  kuiia  jiiulier,  vgl.  qvou; 
konr  vir,  propinquus;  loa  interjiiiäsio  j  sonr  illius.  die  sei« 
leniteit  des  0  vor  m  und  n  empfiehlt  vorsieht ,  in  mehrem 
fHilen  kann  o  durch  das  vorausgeliende  y  veranlalVt  sein* 

dofi  ignavia;  hof  aula;  klofi  fissura;  klofinn  fissus; 
kofa  pullus  avium ;  kofi  tuguriuni;  krof  exenleraloni  corpus 
pecudis;  lof  laus;  of  partikel;  ofan  deorsuin;  rof  ruptura; 
rofinn  solutus;  skrof  glacies  spongiosa;  sofa  dormitoriuni ; 
stofa  coeoacuhim;  vofa  spectrum;  vofst  vofra  ingruere,  im* 
minere.  dropi  gutta;  hopa  recedere;  kopar  aes;  lopi  pen- 
sum  laneum;  op  os,  foramen;  opa  cedere;  ropa  ruciare; 
skop  cavillatio;  f^\n'o  inaequalitas ;  stropi  ovum  pullitiei 
proxinuim ;  lopi?  ömp.  85^.  bogi  arcus;  bogirm  flcxns; 
Ilog  dolor  aciis;  floginn  voiatus;  loi?  lux;  Joga  ardere; 
loginn  mentilus;  roga  moliri;  sog  edluvium  lacns;  smuginn 
insinnalus^  suginn  sorplus;  log  dnctns;  togi  tratlus;  Irog 
liuter;  brok  nubes  jiiga  monlium  tepentes;  fok  niiigor; 
bnokinii  pioaut»,  hukinn  incurvus;  Inuki  superbia;  krokiua 
pronus;  luk  operculnm ;  lokinn  clausus;  muka  asciarc,  mo- 
vere; ok  jnguni;  ok  et;  qvok  gula;  rok  tempcslas;  roka 
turbo;  rokiuu  pari,  von  riuka;  öUuka  cursilarc;  ^oka  uiu- 


Digitized  by  Google 


ALTN.  VOCALE.   O.  467 

vcrc;  f)rok  uioiesla  maneio.  bloli  regelatio;  brot  fraclura; 
hroUiiu  Itactus;  ilot  liquanicn ;  Doli  classis;  iloliuik  Iluxud; 
gol  fetura  pisciuDi;  goti  equus;  gotiun  (usus;  hlolinu  sur- 
tiliis;  hnot  oux;  bnota  TelUcare;  hnotinn  von  büiota;  lirqt 
lurba;  broU  aoimal  decrepilae  aetatit;  brotuio  von  hriota; 
krot  Kulpiora;  lot  ciirvatura;  lolinn  cernuue;  not  usus; 
ola  poirigere;  rot  defeclus  animi;  rota  perculere,  depUare; 
■kot  jactut;  tlot  an;  sproti  virga;  tola,  toli  ramuaculus; 
f>ot  aura  vdiemeiis,  praecipitanlia >  mhd.üus;.  boQ  nuntius; 
bo9i  index;  do9i  languor;  (rotSa  spuma;  gnod  liburoa;  got) 
idolum;  go6i  pontifex;  bloOyn  terra;  hiiot$a  glomus;  hroOi 
purganienlum ;  lirotJInn  evacuatu«;  loOiun  birtu«,  viüoftus; 
Diot$  quisquiliae ;  moda  esilare;  rot)  cutis  piscium;  ruOi 
riibor;  skoöa  aspircre;  snotJ  lanugo;  sotJ  jusculum ;  sot^tnn 
cocliis;  8N>(S  fulciunii  trofiiiui  calcalus.  bus  ^auch  pos)  iii- 
vulucruuL  iiifanlis;  bros  6nbrt-t!« •,  iIüh  laiimior;  {\o9>  pliiiniila 
vestium ;  ilosi  pluiliatus»  frOiNtnn  cungclntasj  gosa  i^pirare; 
hnos  nisus  debilis;  hosa  caligu;  kos  electio;  lus  sulutio; 
mosi  niuscus;  qvo«  couvaiiU^  roai  procella;  tos  liaesitalio» 
Yos  Scabies. 

bolli  lina;  droll  tardatio;  hnollr  algor;  hollr  fidus; 
hrollr  borror;  köUr  cranium^  caput ;  loU  Begnities;  molla 
niollitieSy  tepur;  oUi  imperavit;  oUinn  part.  von  vella  co« 
quere;  pollr  bicuna;  roüa  volumen;  skolU  vulpcs;  skolla 
baerere;  skoUinn  part*  von  akella;  «krolla  supernatare;  sol- 
Ünn  tuuiidns;  aollr  turba;  tollr  vcitigal;  ^olU*  pinu«,  palus. 
dorra  lignum  porrectuui;  dorri  ariea;  korra  infanti  .uaeoias 
canere;  norncnn  borealU  ff  nortJncnn;  orri  urogallua,  auer« 
babn;  ^rri  uomen  luensifl.  kein  o  vor  mm,  no.  bobbi 
nodu8y  in'cae;  grobb  arrogautia;  kobbi  pboca  vgL  k^pr  u.  *iH. 
koepa;  obba  abonünari;  stobbi  Iruncus.  bopp  singuUus 
vulpluni;  doppa  uinbella;  gloppa  raminns;  hopp  saltus; 
koppa  taeiiia;  kropp  vellicnllo;  kroppr  corpus:  loppn  siupor 
inaiuium;  skoppa  cursitare;  skroppa  spuiiia ;  sloppiuu  part. 
\oii  sleppa;  sloppr  aiiiiculuoi  liuteuiii;  siioppa  roslruni; 
loppr  cncijiuen;  Iroppa  succussaie.  doggi"  coiuks;  goggr  iin- 
CU8  pisialurum;  bokkt  caper;  brokka  succussare;  ilokUr 
cauduj  tlükkr  coltors;  bnokki  uncinusi  luukkiim  riigosua ; 
lokka  allicere;  inokka  niucorj  uokkr  aliquis;  okkar  uostrüni 
duorum;  rokkrcolus;  skokkr  tlieca ;  skrokkr  corpus  vastum; 
stokkr  pahis;  ^kki  benevolentia.  Boddi  n.  pr.  8fen).  103^; 
broddr  aculeus;  bodd  arniilla ,  gaza;  koddl  pulvloar;  loddari 
nequam;  oddi  Itngula  terrae;  odrd  cuspis;  toddl  fnistüm 
rei*  brott  abbiuci  dott  donmtatio;  droltinn  dominus,  bett* 
ser  dröttinn;  grotta  mola;  bott  cguisomim  clamor;  lirolli 
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g1adiu8$  rotia  gUs;  skolt  csucla$  skotli'cunor;  8|)ott  liidj- 
brium;  spptti  frostulum;  totta  sugere;  bloist  flamma;  giosu 
flamma)  linoM  res  pretioaa;  Iirosa  ec[aa|  hoas  moUia  quaa- 
aatio;  koss  osculum;  om  hos.  ■ 

fold  terra;  goldinn  solutus;  hold  caro;  mold  pulTis. 
bold  davus  f^^us;  holt  aspretuni;  moltina  putridus;  oU 
tum  part.  von  velta;  akoltr  rostrum;  amolt  liquamen;  aol- 
tion  part.  von  svelta.  doU  haesitatiö;  golsi  ovia  yentre 
forvo;  vols  splendor.  dorma  dormire;  forma  formare; 
gormr  terra  lutoea;  ormr  aerpenas  alorinr  procella;  dornik 
modulamen;  forovetus;  hornangnlua,  comu;  kom  granum; 
norn  aaga;  oma  calefacere ;  sporna  calchrare ;  ^on^  spioa* 
horfa  spectare;  orf  manubrium  falcis;  torf  cespea;  korpa 
ruga;  skorpa  nisus  vchemens;  orpinn  jactus;  sorp  quisqui- 
Hae:  {lorp  oppidiim.  borg  arx;  borga  fidcjubere;  dorg  lia- 
imis;  kdrgt  colluvies;  morgiin  Diane;  org  vox  liorrenda; 
sorg  luclus;  torg  forumi  iorkr  clava;  korkr  glabrilies  gla- 
ciei;  niorkinn  marcidiis;  orka  posse;  snorkinn  riigosiis;  storkr 
cicotiiü.  gort  gloriatio;  korlr  brcvis;  skortr  defcclus ;  torla 
clunis  equi;  borS  mensa;  (ü[?)a  evilare;  forCi  vichis;  morö 
caedes  claiulcstina ;  uuiör  boreas;  ort5  verbiim  ;  ?k()i  ?ia  liil- 
cruin^  sporör  lauda  piscis;  slorö  pugiia;  fors  calaiatia;  liorskr 
iortis;  {lorskr  piscis  quidam;  {lorsti  sitis.  nicht  vor  in  uud 
n  mit  andern  consonanten»  lopt  aer;  opt  saepe;  hroga 
ova  piscium;  logn  malacia;  fox  vnlpes;  ox  bos«  brosma 
insectum  qnoddaiti;  dosk  mora;  froska  rana;  hoskr  forlia 
f.  horskr;  mosk  qulsquiliae;  roskinn  adultas;  ^roski  vigor; 
frostgela;  kostr  sors;  losti  promptitodo;  losfinn  verberalua; 
noBtr  nimia  aolliciludo  munditiei;  ostr  caseos;  rosta  tumulkua« 

Es  erhellt,  daß  reine?  o,  gleich  dem  a,  vor  Im,  Ip, 
If,  lg,  Ik,  ng,  nk  nicht  eintritt,  wicwol  in  einzelnen  formen 
schwankender  gebrauch  gilt.  Rask  schreibt  skalf  und  ökoU 
finn,  svalg  nnd  svoli^iun  f.  »kuU,  ökuliiau,  svalg,  svulgiun ; 
bei  -Biörn  sieht  ökolp  i.  skulp  u.  8.  >v.  Vor  m,  n.  und 
einem  zweiten  cons.  ist  o  unzulässig,  vor  einfachem  m  und 
n  aelteo ,  und  gern  aus  dem  einfluii  eines  voranstefaenden 
Y  zu  erkl&ren,  snmal  wenn  es  ä  vertritt  >  a.  b»  in  qvomo 
venerum  f.  qvimo,  von  spes  f.  vftn;  vopn  arma  f.  vftpn; 
voga  änderet  vftga,  doch  auch  bei  kuraem  a,  wie  s.b. 
vofa,  vofra  dem  abd.  wabar»  wabardn  verwandt  scheint, 
vgl.  das  mhd.  o  in  kom  f.  quam  (s.  153)  ags.  com  f.  cvam 
(s.  326).  vor  lat.  ver,  ist  das  schwed.vär|  dttn.  vaar,  man« 
gelnd  den  übrigen  dialecten;  vor  das  goth«  und  ahd«  un« 
saTi  wovon  näher  beim  pronomen« 
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ein  liSiifigeri  dardi  das  sleheods  oder  'wt^efallim 
u  •tner  zweiten  sUbe  geweckter  umlaut  des  a  der  wiinel* 
sübe»  also  YOm  inbd*  5  Teradiieden ,  -welches  xwar  auch 
einen  iimlant,  aber  des  o  und  auf  Yeranlassung  eines  fol- 
genden beseichnet.  Dieser  nmlaot  des  a  durch  u  ist  der 
ahn,  spräche  eigenthümlich ,  er  vervollständigt  das  System 
der  umlaute  überhaupt,  und  lauft  dem  durch  i  erregten 
nmlnut  des  a  parallel;  in  den  flexionen  mnnrlipr  ^vörter  er- 
scheinen beide  ncbrn  einander,  ?..  h.  meun  hominc«,  manna 
liominum,  uitiunum  homlnihus;  \i>Ur  campus,  vailar  caiupi, 
velli  campo.  diphthong  \ind  lange  ist  ö  sowenig  als  das 
mild,  ö  oder  ü;  gramniatisclie  genauigkeit  fordert  es  genau 
von  dem  umlaute  des  6,  und  von  dem.  diphth.  au  zu 
unterscheiden. 

Ausgespiüchen  Nvird  ö,  deni  ge%Yälilten  zeichen  gemäßi 
wie  nihd.  ö,  oder  nhd.  kurzes  ö  in  völlig,  frSminery  gön- 
neoy  göticr,  ohne  dall  sieb  ans  nbd.  öz=e  (s.221}  näberer 
xusammeobang  mit  dem  altn*  laut  folgern  ließe.  Die  bss. 
aber  gewfibren 

1.  häufig  blottes  ü,  snmal  wenn  auch  das  u  der  aweiten 
Silbe  durch  o  ausgedruckt  wird:  for  itcr,  volo  falidicae, 
oll  omnia,  olloni  omuibuSy  srort  nigra,  skommom  brevibus 
f.  för,  yöiuf  öll,  öllum»  SYÖrt,  skömmum,  dieses  o  muU 
alsdann  anders  als  das  o  =  u  in  borin n  nntus,  hoUr  fidus 
geklungen  haben,  einzelne  v\'Örter,  namentlich  hon  und  honum 
(8.  435.  430)  behalten  es  in  der  üblirbpii  Schreibung  bei. 
2«  die  ältesten  ende],  bedienen  sich  gern  des  geschwänzten 
2f  woraus  iiernach ,  iridcm  der  strich  durch  den  ganzen 
leib  des  buclistabens  geführt  vurde,  das  dan.  jiö  entsprang, 
dic  ^^e  beEc»icliniiiig  bürgt  iinfl  fiir  die  frühe  schon  eingetretne 
niüdilication  des  ulauts,  wird  aber  auch  statt  des  langen  oc 
verwendet;  ich  finde  brpfir  —  brce'ör,  ja  hl^J»  ^  bluÖ  ge- 
schrieben neben  f^r  =  für,  gl  =  öL 
3.  noch  öfter  setzen  die  Schreiber. .0n_od er  0«»:  aull,  faur, 
dauloniy  saugom,  ^u|>or,  TaiiUr^  beul,  oder  avU,  favr, 
daWomi  savgoni,  fav[>ur,  YaTllr»  bavi  f«  öll,  för,  dölum, 
sögtim,  föQur,  völlr,  b6l,  was  Terwimingen  mit  dem  wirk« 
Hellen  diphth.  au  nach  sich  zieht,  aus  der  dem  letztern 
sustehenden  ausspräche,  die  dem  6  oder  oc  aUmälich  nahe 
kam,  aber  leicht  zu  begreifen  ist« 

In  den  abdrücken  der  quellen  hencht  nicht  geringeres 
schwanken«   den  Sltcrcn  ausgaben  genügt  o,  das  z.  b.  noch 
die  Nilissaga  Kopenh.  1772  vorzieht,  und  von  dem  dipfith. , 
av  (s=  au)  sondert«   Andere^  s.  b«  das  glossar  au  der  iSi^ 
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sage  (180*J  unterfehcidca  die  kürze  ar  '  =  too  Jer 
länge  au,  wa^  weniger  zu  büligeo  ist,  «ia  die  hss.  iinbe- 
deoklich  aiicli  av  —  au,  wie  v  =r  o,  lietern.  In  Ha«k§ 
auftg.  tier  edda  rmiiet  iiinn  bald  av  bald  ö  gedruckt,  üocb 
in  8n.  iene«.  io  5<t^fu.  dieses  Legun?tlgt  :  beide  >%  erdeti  ge- 
liörig  von  au  gesondert.  Die  aii«£abeii  der  letzlen  zwanzig 
jabre,  ßatli  dem  Vorgang  von  liiörns  würlerbucL.  eut»€Lei> 
dcD  sieb  iur  ö,   und  ssie  ich  glaube,  mit  recht 

waltet  in  folgenden  Wörtern,  abgcfelui  TM  des 
Mhlldt«!  ialltoy  in  weldica  cbt  n  d«r  fleiJoiM»  obecsll  S 
MM  •  entwickelt:  Ii8t  aMlam;  <lv91  BMira;  föl  tenctrima  aix; 
1^  paUidiM;  mdl  glarea«  mSir  Itnea;  Sl  etreviaia;  81r  cbrins; 

cmciatiif;  tdl  algift;  tfiolr  lämins;  tSlugr  frconiliie; 
TcU  clectio;  T$lr  liaculu«,  b8r  fiüus;  i^r  iter;  lörull  creber; 
gdra  facere;  völu  falidicae;  hör  lioiun;  hörund  cutis;  kür 
lectos  aegrotantiuoii  ndr  srriiie;  dr  €  aagilta:  ür  Dtutr« 
cicatrix;  skör  barba,  acuwum,  mergo  (was,  gesdaoreo,  g»» 
scbnilttn  wird);  ftlör  carex;  svdntil  content tosus;  vor  Ja- 
bium.  grÖm  irata;  hörn  clunis  equormii;  kröm  pres^nra ; 
löm  fihula;  öniun  niolearla  ;  löm  a««tieta;  fjruni  labruni.  löu 
laniinn  cftrnea ;  günur  pl.  rnr«i?H  dcviua;  gron  barba;  ton 
mela   iueni;   nion  t'({uina;  rhnuidr.  n*  pr»;  trOour  ar- 

rectann;  vünun  diiniiiutio  ;  \ü'n\  iamina. 

doi  cIuucö;  guiugr  iioi>iii<)',  giöf  füvea;  büfugr  gravis^ 
kiöf  neces'iilas:  ölufir  ohlitpius;  skofuiarn  radiila;  skrofugr 
loquax;  sloitin  lüdutiiuLa  iiiciaiuin:  tüf  niora;  glö|}  negli- 
gentia; gnüp  promincutia;  uup  uasus;  sküp  lata;  slüp 
squalor;  slöpull  columna«  bögulegr  incptus;  dögun  dUn» 
cukuii;  drög  occasio;  klugon  «pierela;  kugr  fimbria;  lüg 
lex;  lügr  mare;  mögr  filius;  ogun  casligatio;  rögun  expro- 
bntio;  skügul  parca;  skögull  prominentia;  sögserra;  vögnr 


1)  lloUiridnn  hat  es  neulieb  angefochten,  Heidclb.  jb.  1S39  p.  1004. 
lOiSi  wai  iotraber  ao  seine  »teile  treten?  bloiSet  o  fiele  mit  o,  das 
aat  tt  cnlspringl,  zusammeii;  freilicb  vnlertcbeidel  die  übliche  Schrei- 
bung auch  nicht  hciJr  rirlen  r!rs  c,  docb  »chcinl  im  altn.  tlic  son- 
derung^  der  o  nothwciidiger  aU  der  e,  ^vic  umgekehrt  ahd,  und  mbd. 
die  der  e  iiotliweiidigcr  als  der  o,  denn  lieiii  allu.  e  =  e  siebt  häufig 
noch  ia  tur  aeite.  ao  lur  5  wird  jeder  ablehnen ,  noch  mehr  den 
unterschied  i wischen  av  und  aU.  Hoiitniann  möchte  2  <el»eo  und  es 
dem  f  paralleHsifren,  Kridc  lyp<'n  ahrr  sind  imijrrillig ,  \\n<\  un«prn 
druckcreien  ficmd.  So  gut  die  Schwedco  dem  haiWicbeu  durch&lrich- 
nca  o  entsagt,  und  dalur  das  punctierte  gewMhlt  haben,  dürfen  es 
auch  die  ausgaben  altn.  werke;  beide  zeichen  bedeuten  das  nemlichc« 
Die  ^cschwUiulcn  c  und  n  f^MÜiiden  sich  xwar  auf  alle  hss.,  dienen 
ahpr  in  ihnen  nicht  hloU  «ur  hcscichaung  der  umlaule  des  a^  sondern 
iiucb  iur  lange  vocalc. 
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csseda  -,  [>üguU  tacUurnus;  ilukull  nauseosiis ;  hökull  paliiuin  ; 
.  HH^.  klük  flebiUm  edo  sonum;  mök  commercium ;  ükuU  lalus ;  ruk 
argumenta;  rökrtermiiias;  tkükull  temo;  skrOk  figmeatum; 
slök  exBiioguo;  sök  culpa;  -vuk  foramen;  |)ükur  glebae 
fectorom*  flOt  area  plana;  föl  vaM:  lotull  =  feliU^catena; 
gfili^ltr  forammatut;  10t  pigra;  mdtunaolr  commensalis; 
nötur  tremor;  ötull  atreDUUS;  toUir  cento;  böS  pugna;  fö« 
Kur  patrem;  lö8  invitatio;  lötSur  spuma  niaris;  öQusk«! 
cottcb^  \0D  aQa;  rol$  ordo;  ruQuIl  radioltis;  sloOtir  lacuna; 
sütkill  ephippium;  slöQ  domiciliuni;  atütSull  stabuhim;  svü* 
Ous^r  vuluiis  lete;  töSuvöUr  pralum  von  tatSa;  truS  via 
conscpla.  brusur  rixac;  drösiill  equiis;  ilösur  planitics; 
qr-iis  graniina ;  küs  congertps:  Inüsini  lapsiis;  müsiill,  inösur 
arer;  nih  iiasiis;  iis  colluvii'8;  rööuU  bestr  equus  steruax; 
8UÖS  iiionliculus ;  »vösu'ör  delicahilus. 

bullrglübus:  doli  fiynipba;  Uiullr  onus;  ^<>1I  dammini;  höU 
atila ;  ^hOllun  nuiu-.;  Uullun  vocotio;  ölloiiuua;  skull  ticrisio; 
Skoil  II.  pr. ;  ikolir  iiaiis;  skrullr  Icrror;  trtill  nialuH  daemon; 
vullr  canipus;  {)öU  pinus.  dorr  hasla;  görr  faclus;  bnörr,  bcs- 
y  aer  knörr  navia  mercatoria;  spörr  passer;  Slörr  accipcnser. 
LUJmm  fuaiis ;  skömm  ignomiuia;  vümm  dedecus.  fönn  nix den- 
eata;  hrönn  fltictua;  kvönn  angelica;  $nn  labor;  üunur  altera f 
aünnun  confirmatio;  apöon  spUhama;  tünn  dens.  klopp 
scabellum;  Kipp  planta  pediv.  bügguU  fatciculus;  dügg  ros; 
glöggr  acutus,  perBptcax;  bnüggr  parcus;  liügg  verber; 
krtfggr  frequens;  lügg  margo;  r$gg  sinus;  akrSggr  grandi« 
loquus;  anüggr  gkiber;  «Bggr  madidua;  vöggiinipin  nialum 
in  cunls  ortum;  Vöggr  n.  pr.;  blukk  tnincus;  dökk  fovea^ 
dükkr  niger besser  daiikkr:  iilükk  nrboris  genus;  bnökkOttr  ter- 
go  discolorc;  brökk  cedo;  klukkr  llexibilis;  mökkr  nubes;  nökk« 
gloinii»;  ükkr  iiionticnlus;  rukkiir  crepiisciiluni;  smokkun 
libatiü ;  slökkiill  bakicna;  stökk  a«5per«:o;  J)ökk  rcniuneralio. 
rödd  vox;  sköddtin  lacsio;  dröttr  piger;  hnöUr  und  kfjöür 
globus;  kötlr  felis;  iiuillull  palliiiin;  slöür  corpus  ruüe; 
Vpltr  cliiroUicca;  bössur  inerlia  rudimcnla;  bvöss  acula. 

bölva  diris  dcvovere;  njülva  coiiiminucre ;  ülvi  ebrius; 
Vulva  falidita;  Jiuldar  lustiei;  uld  secuium;  nöldr  niurmur; 
qvöld  Vesper;  btilli  globus  ferreus;  büllr  lira  in  agro; 
brolt  volulallo  serpentis;  göltr  verres;  rölt  divagatio;  skrcilt 
•trepitus;  tölla  tohitim  incedere;  köUki  malui  daemon; 
fölskvi  iniago  rei  in  favilla  expreMa«  görvi  factus;  drvar 
teil;  förla  deficere;  gcirla  prorsua;  örla  movere;  snSrI  ron« 
chüs;  Sörli  d.  pr.;  bvörmöttr  palpebria  nigris;  örmuli  vestis 
detrita;  böm  liberi;  g6rn  intestinum  teooe;  Srn  aquila; 
«körnugr -aordidua;  apörn  parsimonia;  v^m  deftnaio;  bvör 
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•miMio  bonoram;  pörf  iotllgentia;  börpii  lyrae;  soörp  a« 
•pera;  Iiörgr  ara,  idolum;  örg  pigv«;  örg^  partim  movere; 
Ührkr  cortex;  mörk  «Uva;  örk  am;  hrt  anas  minima;  gör5 
pftetum;  mörihr  martes;  svörtir  terra  viridis;  yör^r  excubi- 
tor;  liöraliir  cominercla.  bömlun  inhibitio;  hömlur  clavi; 
kiömbriir  saxeta;  vönib  venler:  f>nnib  arcu'^;  ?köinlun  iocus. 
dröiigull  cyliiulnis;  iüiig  facultatcs;  gönguU  ambulalorius ; 
köngiill  scnicn  ]>iiuiiim;  slöngva  fuiida;  stüiig  pertica;  töiig 
forceps:  fioiiguU  fticus;  büudum  vinciilis;  bröiiduUr  variega- 
tii8;  liciud  manus,  lönd  bona  imiiiobiiia;  nnd  anima;  rönd 
margo;  strönd  ora;  "vöndr  virj^a;  vöndull  inanipulus.  liöpt 
capliva;  kröpliigr  validus.  liüggva  verberare^  ferire;  dökvi 
nigredo;  bl^ikvi  lorquco;  nökvi  globus;  rükva  vcsperascere; 
gükva  demcrgcrc;  vökvi  bumor;  öx  securis;  vöxtr  incre- 
mentum.  tölur  ceoto;  dritola  adba^rere ;  (islavagari;  bl8«kr 
Stupor;  flöskit  ampuUae;  möskvi  macula  (mascbc);  otkr  lu- 
gitus;  ösku  cineris;  rSskr  stremius;  Ralatöskr  So.  19.  föstu 
jeJuDÜ;  kösir  sirues;  löstr  vitiuiii;  r^t  paiisa;  tostugr  Se- 
verus; v6st  aeqiior;  ^rostr  tardiis. 

Alle  diese  formen  werden  lehrreicb  für  beurtbeilung 
der  wuraeln  und  ableitungen,  da  sie  aut  reiaes  a  in  erste- 
rcn,  auf  u  in  letzteren  binWeisen.  Zuwcneu  scbwankt  die 
ableitung  Kwiscben  i  und  u,  z.  b.  in  fetill  und  fötull,  belzti 
nimis  und  bülzti  Stern.  1631»  forum,  sog.  2,185.  8, 133. 147. 11, 
327;  vgl.  göfugr  und  poUi.  gabeigs,  böfugr  und  alid.  Iioj^ir. 

Kinige  nii'^chiingen  mit  dein  diphtb.  au  kommen  iu  bc- 
tracbl;  sie  erklären  sich  tbeils  aus  dessen  ausspräche  uz  cc, 
tlieils  aus  der  baußgen  siln  eibung  av  oder  au  lür  den  kur- 
zen vocal.  Man  schreibt  Uifiir  incanlamrntiim,  da  es  doch 
hcilicn  Rollle  taiifiir,  wie  das  ahd.  zoupai  ausweist  An- 
ders verhall  es  sich  mit  dögg/  bögg  und  Itöggva  (oben  s. 
199)t  wo  der  ahd.  diphlh.  ou  keinen  scbhiil  auf  aUn.  au 
begründet.  BerremdUch  siebt  S  in  der  form  9xn^  avxn 
bovcs,  armenta,  üvelcbe  Sa.  1.  geradezu  neben  uiui  auftritt; 


i^l  J  iiC         1)  hüruiL  will  trh  nicht  vcnlammon,  olr^'l^icii  tlas  pntli.  h  'nihij»,  alicf. 
'  boupit,  nilu).  h(>ut>cly  iibii.  haupl,   alL«.  hi>bi<l  auT  huuiu6  ^wie  3,398 

vermutet  ward)  leiten,  denn  Gulalag  ,  welches  keinen  uraiaut  des  a 
'  durch  V  kennt,  weist  uns  bafufo»  tiafut  p.  10.  35.  4T,  im  dal.  bal^i 
29.  SO.  3t  (3S,bau(]>i  feUerbaft?),  im  gen.  pl.  baf|>a  36.  41.  und  tu 
diesem  turrcn  a  odrr  Jenson  iimlaut  ö  slimint  <?*^r  kurze  vocal  im 
lat.  Caput,  «gl.  die  scliwUchun^  i  in  occiput,  wie  lu  capcrc,  accipere. 
Die  ags.  und  flies,  formen  iinil  twetdeutig,  beifod  (s.  368)  bäved 
(i.  410)  könnlan  aucb  beafod ,  haved  sein  ;  die  ausspracbe  des  engl, 
bead  webt  es  tu  steid  (s.  SOri^,  nNo  wieder  auf  a.  Das  acbwed»  buf- 
vud  crblärl  sich  aus  böfu6^  nidit  aus  baufud.  ^ 
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der  urspruug  des  \^'orl8  duldet  nur  oxn  oder  uxn|  so  wie 
und  iixi  gelten,  und  das  9  wSre  lehlerbaft  Daa  tf 
Yor  ng  scheint  der  production  des  kurzen  unumgelauteten 
•  TOr  denselben  cons«  zu  widerstreiten »  vielmehr  darzu* 
ihun,  daü  in  diesem  fall  kein  wahres  A  stattfinde ,  wie 
auch  der  umlant  durch  alsdann  bloßes  e  und  nicht  ^  wirkt 

is.  432.).  Bemerkenswerth  endlich  ist  auch  die  Vertretung 
ies  gebrochnen  w  durch  ö  in  dem  werte  qvörn  molai  gen* 
qvarnar,  dat.  qverni,  wo  die  analogie  des  goth.  qairnus 
(s.  50),  ahd.  qiiirn  (s.  78)»  ags.  cveorn  forderte  qviörn,  gen* 
qviarnar,  dat.  qvirni;  man  hat  dabei  den  einfluü  des  qv 
anzuschlagen* 

XJ^  wird  durch  Schwächung  In  o  und  den  umlaut  in  y 
eingeschränkt.    Was  die  ausspräche  helrift»  so  klingt  es 

hcutzutaf^e  iii  Island  wie  nnl.  u,  also  nhd.  u,  wogegen  der 
umlaut  y  fast  mit  i  zusammenfült  (Räsk  f •  24.  25.V). 
Für  das'alln.  vermutet  Rask  ({.  66)  den  laut  des  engl,  u 
in  biu,  nut  (s.  39t ),  also  mehr  annliherung  zu  o  und  ö. 
Ich  nehme  lieber  an,  daU  das  ahn.  und  ags.  u  dem  nhd. 
und  mild,  u  gleich  kamen,  da  beide  den  umlaut  y  entwi« 
ekeln,  der  doch  organischerweisc  von  i  unlerscliieden  ge* 
wcsen  sein  nnxW,  auch  würde  dieser  ulaut  der  alln*. 
Sprache  sonst  gänzlich  fehlen. 

dirl  slultitia;  dula  velanien ;  duHiin  orrnTfn«^;  gula  mor- 
bus regius;  gulr  llavus;  Iml  velum;  luilimi  leclus;  kul,  kula 
anra  frigida;  inulinn  conlusus;  skuiu  dehere;  {)ula  oratio; 
[)iih'  oratur.  bur  iiliui^;  bura  filia,  prolcs ;  fiira  (>inii.s;  kii- 
rum  elegimus;  mtira  radix  argentinae;  spiirull  miarsitrms; 
ur  cx.  biijin  fiuiulos  a:l)oiiiin;  fluni  torrens;  frun»  piiiiii- 
tiae;  fuma  fe&liaare;  i^iumi  cremor;  gumi  vir;  lirumi  aegri- 
tude;  hum!  interj.;  Iiumall  lupulus;  luma  occulte  servare; 
numinn  edoctus,  ablatus;  rumr  gigas;  skrum  nugae;  slum 
silentinm,  pudor;  stumr  gigas;  sumar  aestas;  snmr  aliquis; 
^nima  tonilru»  anheliius;  j^rumr  taciturnus;  [)uma  incisio* 
bruna  pn^redi;  bmni  ustio;  bnoa  scaturigo}  buna  pes  ursi;  ^.3^5: 
duna  tonilru;  duni  ignis«  funi  favilb  ignita;  gruna  suspicari; 
hrun  ruina;  liundng  mel;  muna  rccordari;  muni|  nuinr  ani« 
nius;  ruoa  linea;  spuni  actus  nendi;  stunur  suspiria. 

gufa  vapor;  klufum  iidimtiS}  hrufa  scabritiesj  rufum  nipi- 
mus;  knipiim  repsimus;  drupum  stillavimus.  buga  curvare; 
bugr  curvalura;  duga  vigerej  üug  volatus;  fluga  musca;  hugr 


i)  guj^.dens  wini  beinahe  gvüj^  oder  gvÖlfc  aiugesprocheBi  gavis 
cme  cnUldliuig  des  alle»  lauis* 
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animiw;  Huglan  n.  pr.;  smuguoi  irrepsimus;  soga  iticlus; 
sugum  siiximus;  tugom  duximus;  lukuiii  claunmiis;  rokttm 
fumavimus ;  strukam  contrectaTimus.  brutom  fregimiis;  flu» 
tum  fluxinius;  guUim  fiiditntiB;  lilulum  sortiti  sumas;  blutr 
res 9  sora;  linulum  vaeillavimus;  brutum  stertiiimus;  kuti 
cultellus;  lulum  inelinavimus;  nntum  fruili  eumus;  skutom 
jacolati  sumus;  akulull  venabulumi  fkutiim  iilulavinuis.  bu- 
thtia  jiissinuis;  gut)  deos;  bnutSum  tutudinuis;  rutSum  UDxi- 
mus;  tlu9ull  columna;  autSam  coxiinus;  buai  culler  obtusus  $ 
duaa  cubare;  dusiil  servus;  (rusuoi  ahmuis;  Aus  crusta; 
gusum  enictavimti«^;  gusa  effliivHifiii  bnusum  steroutayimns ; 
kusi  Vilnius;  {>U8ur  praecipitanlia. 

bull  confusio;  duü  coufusio;  füll  poculum;  fuUr  plenus; 
gull  aiiruin;  gulliim  sonuiiniis;  }iiilhiin  tiuntviinus ;  krull 
confuaio;  Julia  segniler  agerc;  skiilluin  soiitiinuis;  Sillium 
tursiinus;  sull  conlusio;  ull  Inna;  nlli  i<;tiis;  Ullr  n.  pr.  hurr 
strepilus;  ktirr  sti  ulyr;  imirr  inurmiir;  iirr  liiniiitus;  urri 
canis;  J)uri'  aiicJns;  j>urium  defetiaius.  diuiuiia  iiaererej 
guoinii  hcluo;  bluiniiir  niauubriiuuj  kruaima  niauipulus; 
brumoit  corvus ;  luinuia  adunca  manus.  bruunr  fons;  brun- 
nino  adustus;  gruoo  fundus;  grnnnr  vadostts ;  guon  pugiia; 
klunnr  fulcruoi;  muDar  os;  punna  cantiilare^  ninnv  virgul« 
tum;  ruDaum  cucurriinus;  sunna  sol;  sunnan  a  meridie; 
tuoua  doünin;  unn  flucuis;  unna  favere;  unnum  laboravi- 
iiius;  ^UDur  lenuU«  dubba  caedere;  grubb  faex;  gubb  iro« 
rnUus;  krubbaampuUa;  kubbi  cocblea;  lubbibirsulus;  nubbr; 
truocus;  rubb  strues  iocondita;  skubba  praecipitanter  fa« 
cere;  slubb  ratriiiicnta;  snubha  iocrepare;  slubbi  truocus; 
subba  iemina  sordida;  ubbl  birsulus#  buppi  vir  fasUiosus; 
skupp  irrislo;  uppsursum;  uppt  supra.  brugg  coctio;  brugga 
cofjtipre  cerovislain;  tbigga  navis  piscatoria;  frugg  focniini 
inncnlum;  filiii;gL  feueslra ;  griii^g  faex;  giigginn  Jaiiguiihis ; 
hauggiau  Irislis;  itugga  soiari;  kuggi  cymba;  imigga  caligo 
nivalis;  rugga  ctmas  agitare;  ökrugga  touiim.  sUuggi  um- 
bra ;  siuigga  incrcp.n  e;  slugga  abomtaari.  bukka  subigere; 
drukkiiiii  ebrius;  lu  uklva  rugn :  kltikka  caiiipana;  kriikka 
urceusj  iukka  furluiia;  sUrukka  auus  rugosa ;  sukk  imla. 
budda  pera;  gnudd  iiuu  aiur;  audd  iiicalioi  rudda  clava ; 
ruddr  eviicuatuö;  suddi  vapor.  duUum  lapsi  sunius;  sprut- 
tuDi  illisimus;  stutlr  brevis«  drussl  bomo  ruslicus;  fuss 
gestus  tudigtiautis;  gussa  gingrire^  buss  sibilus}  ussi  StuU 
tU5}  fiUBs  gigas. 

gulduQi  repeodimus;  kuldi  frigus;  skuld  debituiti;  stuldr 
furtum;  sultr  Ikaies';  suUum  fame  periimus«  durias  occul- 
tari;  sturia  temns;  skurmr  crust«;  skurn  crusra;  spiura 
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inlerrogalio;  turn  tunis;  livurfum  re^ersi  gmiuis;  niTa  de» 
sidia;  kurfr  Iruticns;  skurfr  Scabies;  turfa  cquus  itiulilis; 
j>nrfi  indigus;  iiipun»  }ecinuis;  iirgr  tritus;  ^kurk  8lroj)itnsj 
öhiiUr  liaustiis;  |)urka  oxsiccare;  biirör  ])ailu&j  iui^u  le» 
niirnriilu;  htiiS  janua ;  bkin  clii  incisio;  snuiöa  niga;  ur5  sa- 
xetum;  urtSum  facti  suuius;  {)urt$a  inopia;  fiirtr  hoino  inde* 
corus;  murta  triiUa  niiDor;  surtr  fiirvus;  urt  lierba.  bruinla 
murmanire;  buiiila  resonare;  AtiVumla  o«  vaccae;  kuml  cu« 
mulus;  mumla  murniurare ;  uml  vox  auppressa  dormientis; 
glumra  tonilrii;  kumra  mussare;  stumra  aohalare;  suinrar 
aealas  appropinqiiat ;  umra  niussitare;  dnimbill  aninea; 
drumbr  caudex;  dutnba  caligo;  klumba.  clava;  rumba  tumor; 
aainbl  cooviviiim;  Iruoiba  tyoipanuin;  tumba  cadere;  |>um- 
baz  niiitescere;  dumpa  lente  remos  agilare;  gumpr  podex; 
kuinpr  filico;  inunipr  barba  spisea;  lunipinn  ignaviis;  runipr 
cliines;  skunip  cooliuualio;  (rumti  clunia;  friiint  primitiae; 
gunis  frai)^;  hvunis  sibiliig;  kliimsa  spasmo  laborans;  rumsk 
clamor.  hnmlinn  li^avlnm«?;  bliiiulr  Fopor ;  dinndi  bos; 
dtind  iiiora;  lumlmn  inveiiinius ;  i^linuii  eoi  billuiii  tciiue; 
griind  soluin;  hrund  femiiia;  liruuduai  trusiiiius:  liundr  ra- 
nis;  lund  indoles;  hiiidi*  ucmus;  miind  inanus;  skiinda  le* 
slinare;  slundr  peiTidia;  spriiud  fcnuna;  stand  hora;  sund 
fi  etifm;  simdla  vtM  liguic  Uirhari ;  sundra  ia  ih'u  ics  secare; 
tuudr  füuicb;  und  vuhius;  uudir  sub;  iindur  prudi^iuin :  un- 
dum  nexutmus;  luuli  bomo  agrestis;  runsa  dispalari.  gndl 
attreclatio;  bntfl  cutis  laesto;  kiifl  larva;  siiü  sorbiilum; 
trufl  conlusio  (aus  franz.  irouble?  ein  grund  gegen  die  aua» 
spräche  ü);  huupl  surreptiu;  rupl  rapina;  snupra  iacrepare* 
fiigl  avis;  rugl  confuaio;  brugdinn  mulatua;  bugsa  aaepe  co* 
gitarei  kukl  praestigiae^  [>ukl  coutreclalio^  uxt  boa.  brutla 
venuDdare;  guila  liquida  agitare;  akutla  jacolari;  glutra  pro- 
digere;  fu$la  iucoiiaiderate  traclare;  linutSla  aubigere;  du9r 
levis  Opera;  shi)$ra  iiugari;  aoulSra  explorare;  rual  quisqui* 
liae;  uali  ignis;  buski  scopae;  niak  atrepitus;  tiisk  lucta; 
nuiskra  nnissliare;  busti  penicUlua;  guatr  aura  frigida;  iiluat 
COOcha ;  l  u'^ti  liomo  aijrcstis. 

LJenierkungen,  1.  g!ctcli  dem  a  und  0(8.420.438)  ündet 
aucii  u  nicbl  stall  vor  den  Verbindungen  Ip,  If,  Ig,  Ik,  ng, 
nk ,  wievvol  bei  Biörn  skulpa  tiunescere  für  sküipa  ge- 
druckt steht  y  und  flask  äknliuüi,  snigum  sclireibt^  waa 
nacb  der  analogie  von  ülfr  ökulfum  heißen  öollle. 
2.  Das  verijiliins  zwischen  u  und  o  hat  grolie  analogie 
mit  dtm  in  der  abd.  und  mbd.  xiiuiKlai-l  enl wickeilen,  aa- 
mciillicii  gewähren  auch  hier  die  pl.  pial.  Ilugum,  tugum  ii. 
die  pari.  Uogiuo,  togino.   mcrkwüidig  neben  stolinn  aowol 
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dullua  als  hulinn,  dies  sind  uugefüliltc  participialformeii,  in 
vrelchcn  cIm  alte  n  haften  blieb«  tellsam  ist  ind  nclieii 
ox;  ein  ganz  amgedrehtes  Terlittltius  wie  In  guS  und  goOi« 
fugt  entrerot  sich  vom  mlid.  nlid.  vegel,  und  stimmt  sum 
ags«  fugel.  Oft  schwanken  beide  vocale,  zumal  vor  gemi* 
nata;  luUa  und  lolla,  rulla  und  rolla,  *  sittbbi  und  stobbi; 
auch  snulra  und  snolTB*  Hierin  sehe  ich  einen  neuen  grund 
für  den  ulaut,  denn  o  und  ü  liegen  einander  ferner« 
Übergänge  zwischen  u  und  d  gehören  der  jungem  zeit  und  « 
scbeioen  tadelhaft  ^  z.  b.  wenn  hukuU  chlamys  f.  hlikuU 
gesetzt  wird. 

3.  Wenn  gni5  jnigna,  nuiör  os  für  gunn ,  mnnnr  «teTiri, 
sollte  nach  analogie  von  fi^s  f.  ftin^  pruduction  des  u  statt- 
finden,    in  Got5rt\n  =r  ahd.  Kundriina  sogar  ein  o. 

4.  Im  anlaute  scliwindct  v  vor  dem  u:  unnum,  und  f. 
\uunum ,  vund;  inlautend  nach  s;  snllum  f.  svulhim.  so 
kann  aber  aiuh  u  ans  vi  hervorgehen^  sundla  sviudla,  viel- 
leicht sund  aus  svim5? 

^  liat^  wie  schon  vorhin  gesagt  wurde,  in  der  alten 
spräche  den  laut  des  mhd«  u,  und  weicht  erst  spSter  in  I 
iius,  nachdem  u  wie  u  ausgesprochen  wurde«  beide  ent- 
•tellungen  hlingen  zusammen«  Einzelne  auch  in  der  Schrei- 
bung durchgedrungne  Übertritte  des  y  in  i  sind  s«  435  an- 
geführt. 

bjija  resooare;  dyija  celare;  fylja  comigara;  fylja  pln* 
▼ia  tenuis;  hjija  occultare;  hylr  gurges;  kylja  aura  frigide; 
mylja  contundere;  yija  tepcrnrere;  ^ylja  sermonem  faccre. 
byr|a  incipere;  dyr  ostium;  iyri*  partikel ;  hyr  ignis  goth. 
hauri;  myrja  contundere;  skyr  lac  coagulatum;  skyrja  vacca; 
smyrja  ungere;  spyrja  investigare;  syrja  faex;  yrja  arare, 
glynija  slrei)cro;  hnymi  miseria;  kymi  secessus;  ryniia  nuigire; 
ymja  slridere;  J)ryniia  tonare  Hymir,  Skrynür,  Ymir. ;  br>  n- 
ja  lorica:  dr\  n?a  nutj^ire;  dynja  sonare;  lilynr  arhoris  genns; 
lirynja  ruerej  k\n  genusj  skynja  saperp ;  ptynja  ingeniiscere; 
synia  negarc.  hyliaberg?  Sium.  110^;  kiyfja  exenterare;  lyf 
nvi^diranienta)  gotli.  hilji;  U  lja  sanaic;  ryfi  rumpcrct ;  syf^a 
dorinittirire;  yfir  snpei-  (iryi»l  bUllarct;  glypja  lomeutumj 
hypja  rudi  modo  tcxere;  liypill  vestis  anipla;  krypi  repe<* 
rct.  ilygi  volaret;  ilygill  ala;  lygi  mentiretur;  lygi  men« 
dacium;  rygr  mnlier  opulente;  smygi  irr^peret;  sygi  snge- 
ret ;  tygr  decas;  fyki  aestuaret;  kykja  deglutire;  lyki  eleu* 
deret;  lykill  davls;  myki  fimus-,  ryk  pulvis  mtnutus;  rykt 
fumaret;  stryki  elaberetur;  {>ykja  arbitrari.  bryti  frange* 
ret;  bryti  promus;  flyti  flueret;  flytja  tehers;  glylej  glytjn 


Digitized  by  Google 


ALTN.  VOCALB.  Y.  441 

inicare  (vielleicht  glila,  glilja?);  €^yii  fnndt^ret;  hnyt  com- 
Diissiirn;  liry  tl  sterteret ;  uyt  (besser  uit  )  K  its,  dis;  nylja 
in  usuni  verleic;  skyti  jacularetur;  skyti  sagittarius;  [iryli 
deiiceret;  f)yli  iilularel ;  brySja  nmiulere;  brytJja  fenilua 
procax;  byöi  jriherpt;  byöa  doiiuii) ;  fyöill  virga  virilis ; 
gytSjja  dca;  Imyöi  luuileret;  hnySja  radix  bulljosa;  biyßja 
Iluclus  maris;  ryt5  ferrugo  ;  rvöja  stcrnere ;  styÖja  fulcire; 
syöi  ro(|ucrel;  ySa  aesluarej  blys  fax;  Ilysja  dccorlicare;  frysi 
algei  ct;  baysi  stcrniitarct;  trys  quisquillae;  ysja  grassari;  ^ys 
-tumultus;  {)ysja  proruere« 

fylia  itnplere;  gylla  inaurare;  lirylla  borrere;  Ljlla 
bepevoleotiam  captare;  kyllir  ciileus;  rylla  yolutare;  tylla 
canicola.  fyrrl  prior;  kjrni  pacare;  {»ytrinn  aridus«  brynna 
pecudes  aquatum' agere;  grynoa  (uoduiii  capere;  blynna  Ut* 
Yere;  kyani  notitia;  jiiyniii  ostiuin;  fiTiina  axtenuare.  grybba 
male  morata  miiUer;  hnybba  cornti  petere;  alybbimi  rigU 
diu;  ybbiou  birsulus;  ^ybbiDii  obstinax;  kryppa  gibbos; 
typpi  aummitäB;.  yppa  elevare*  brygg|a  pons;  bygg  liot^ 
deum;  bygg)a  aediticarc;  dyggr  fidus;  glyggr  foramen ; 
hryggja  aüligerc ;  bryggr  dorsuiii ;  byggja  cogitarc;  skyggja 
obunibrare;  slyggja  offendere ;  tryggr  ficius  i  t  venia  man- 
dere;  yggr  tcrror;  bykkja  canicula;  drykkja  potatio;  luiyk- 
kja  uucare;  klvkkja  campanain  pulsare;  skrvkkja  raptari; 
8l)kki  iiuslviin;  ykkr  vobis  duobiis;  J)rykk)a  preniere; 
J)ykkr  spissus;  jiykkr  hijuria.  brydda  ai  iiere;  krydda  con- 
dire ;  lyJda  homo  nauci;  yd  Ja  ucuoie*,  byUa  silula;  |^]\ita 
iiiicai  e ;  skytla  sagiUarius ;  stylta  fiilcruni;  .fyssa  ore  iie- 
mere;  glyssa  sciolIUarej  bnyssa  omare;  liryssa  equa;  kyssa 
oscalaru 

dylniinn  lalebraa  quaerens;  mylna  mola;  kylfa  clava; 
tylf^  dodecaa ;  bylgja  fluclus ;  dylgja  aeniionea  obliqiii ;  fylgja 
geniu»;  fylgja  sequi;  mylgra  pulvere  aapergere;  sylgr  po- 
tua  f.  svelgr;  aylg)a  iibula;  ylgr  lupaa;  fylki  provtncia; 
bylkt  capsa;  mylkja  midgere;  fyldr  birtua;  liyldiuii  carno- 
sns;  mylda  buohare;  skyld  debitum;  bylta  volutare;  fylam 
lat^brae;  mylapa  palea.  yrmltagr  vermiculus;  lyrni  por- 
tenta ;  fyrnaz  veterascere;  glyrna  ocuh's  fcliias  speclarei 
liyrna  securis ;  kyrna  grana  facere;  {»yrnir  spiiia ;  tyi  fa  ce- 
spitc  tegerc ;  kyrp*tigr  ni^a;  syrpa  misrcllanea  ;  jjyrpaz 
coagregari;  byrgi  pomcria;  byrgja  abscondere;  dyrgja  iiui- 
lier  nana  f.  dvergja;  Jyrgja  Stupor ;  dyrka  colcre ;  kvrkja 
ccclesia;  myrkr  obscurus;  yrkja  opcrari ;  kyriiü  lunica; 
byrÖi  ouiis;  iiiyröa  occuUe  occidere;  nyi  r)[  i  boi  oalis  ;  spyröa 
cauda  suspeiidere;  slyrÖr  rigidus;  siDyiöl  atonia;  fyrsl  olim; 
t>yr8tr  silieus.    dymbili  crolalum  ligueumj  kymbili  fascicu- 
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las;  sjmbla  vioca;  skjcmpimi  illusoriiu;  Btrjrinpa  vasculuni; 
ympra  leviter  längere;  ynipr  rumor;  glymt  inaullatio; 
ryuitr  minor;  ymtr  rumor;  lymskr  caUidiw.  kynda  succen- 
dere;  lynda  aequo  esse  animo;  mynd  forniftf  eifigies;  ?^kyiida 
festinare;  synd  peccatum;  synda  nalare;  syndi  vortcx;  tyudra 
scintillare;  vndi  jocundilas;  |))  lul  dinphragma,  die  dünne;  dynt 
concussio;  IilyiUr  favcns;  inynt  niuncla;  kynsl  res  insoUta. 
rylli  monile;  lypia  Icvare;  liygla  inoliiter  Iraclare;  niygla 
ninror;  lirygna  piscis  OYi])ara^;  lygna  cessare;  skygn  per- 
spicuus :  hvi:^  «iislrictiis  terrae:  dygÖ  viilus;  fryg?^  voliiptas ; 
lirygiS  trisliiia;  try£it5  fides;  iykl  couclusiu;  ykt  paialysis; 
linylla  nodulus,  lyila  iiunnere;  bytna  fnndnm  tangere; 
flytsa  cacliinnari;  bySua  doliuni;  ryt^na  rubcsccre;  sjöriau- 
stralis;  ilyt^ra  passer  iiiiuimus;  bnySraz  iloccescere;  lyskra 
mador;  ryskjaz  luclarij  brysli  peclus;  lyst  voluplas^  frysta 
frigescere;  systir  «oror;  yala  coagulare« 

Maa  gewahrt  I  datt  dem  y  bald  u  bald  o  ale  nicht* 
umlaut  2ur  Seite  slebn,  vgl«  s.  bb  krupum,  hrypi;  flugum, 
ilygl;  lukum,  lyki;  ^ulr,  ])y]ja;  upp,  yppa;  fultr,  fylla;  logo, 
lygna;  brogn,  brygna ;  moid,  mylda,toppr,  typpi;  oddr,  ydda; 
oatr»  ysla*  Docb  scheint  im  letalen  (all  der  umlaut  bereits 
SU  der  seit  begründet,  wo  das  o  noch  nicht  an  die  stelle 
von  u  getreten  war,  folglich  lugn,  hrugn,  niuld,  tuppr,  uddr» 
UStr  gesprochen  wurde,  äbnlicb  verhalt  sieb  das  nibd.  dorn, 
diirntn;  vogel ,  geviigetc  (s.  154.  162«)  das  altn«  O  selbst 
aeugtc  keinen  eignen  umlaut. 

Vor  Ip,  H,  lg,  Ik  wird  unsicher  sowohl  y  belassen, 
als  y  augenonunen  ;  vor  ng,  nk  standhaft  nur  y*  ySa^sySri 
entspricht  dem  guö,  muö  ^s.  440.) 

Brechungen* 

Eine  breciauig  des  altn.  a;  enUprecbend  dem  ags.  ca 
(s.  345)  und  nml.  ae  (s.  279)  lalU  sich  altn.  uidit  nach- 
weisen, zwar  kSnnte  ihnen  das  altn.  und  sumal  in  der 
Schreibung  au  oder  av  sehr  fihnlich  scheinen,  s*  b.  avl  co<* 
revisia,  liavi  aula,  bavi  pernicies,  avll  omnis  f.,  avIuU  jdi- 
ruS|  avrm  misera  dem  ags»  ealu,  heal,  bealo,  eatol,  eamt 
vergleichbar,  um  so  mehr,  da  sich  altn.  av  =  ü  und  der 
diphth.  au  fast  berühren  Nvic  ags.  ea  und  e^  Inzwischen 
sieht  man  leicht,  daLS  beide  laute  in  beiden  sprachen  auf 
andern  bedingungen  beruhen  und  sich  daher  oft  nicht  fale»  • 
gegnen*  altn.  Ö  ist  umlaut  und  fordert  ein  folgendes  tt, 
ags.  ea  ist  brechung,  die  groUenlheils  vom  einfluU  der  con« 
sonanten  abhangt.  dcslialb  vergleichen  sicli  aucfi  nur  die 
weiblichen  formen  avli|  avrm  dem  ags.  eal^   earm,  nicht 
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di«  mSnnlicheii  «llr»  «nrir;  und  gravm  infensa,  vavmm 
matula  sind  dem  ag«.  gram ,  vam  vollends  unähnlich. 

Man  könnte  auch  darauf  verfallen,  den  unterschied 

zwischen  ö  tühI  dem  tliphlh.  au  an  das  golli.  au  und  aii 
zu  halten,  vielleicht  allii.  ebenfalls  die  bezeu htinng  aii  und 
au  vorzuschlagen.  Allein  das  golli.  au  entspringt  durch  bre- 
chung  aus  u  ,  das  altn.  ö  durch  umlaut  aus  a,  so  da[\  beide 
ganz  von  einajuier  abliegen,  obgleich  die  goth.  und  alta. 
diphthonge  au  iüentisch  sind. 

Die  altn.  spräche  sliniinl  also  darin  zur  alid.  und  ults., 
daü  sie  kein  gebrochnes  a  besitzt ,  und  von  der  brechung 
des  u  nur  die  verdklitiuig  o  übrig  hat. 

Hingegen  ist  ihr,  vrie  der  goth.'und  ags.,  gebrochnes 
feigen ,  in  den  doppelten  formen  ia  und  /ö,  deren  swctte 
als  umlaut  der  ersten  sn  betrachten  ist.  ns  eDtspridit  dem 
goth.  aT  und  ags.  eO|  Ygl.  biarla  mit  halrlö/ beorle;  giam 
mit  gainfs  und  geom;  in  manchen  formen  gilt  jedoch  ver>* 
engtes  6',  wovon  hernach  noch.  Das  a  in  ia  zeigt  aber 
reine  färbe  und  muß  bei  folgendem  u  in  @  umlauten,  ia  in 
V6^  80  daU  hiör,  iörö  wiederum  dem  golh.  hafrus,  afr[)a, 
ags.  heor,  eor?5  zur  seite  stehn.  FJie  llcxiouen  bringen  einen 
günstigen ,  wolklingenden  Wechsel  beider  laute  hervor,  der 
noch  dadurch  gewinnt,  dal^  auch  das  ursprüngliche  i  da- 
neben statt  findet,  und  wahrend  z.  b.  ein  gutlu  hafrtus  ccr- 
v«8  den  gen.  hnirl;'ais,  dat.  hai'rtuu  bilden  würde,  scliillerii 
die  altn.  Ii^rincii  hiörtr,  hini  l.u  ,  liirli.  Ks  wird  nöthig 
sein  bei  der  aufzähluug  ia  uad  i*»  zu  sondern.  Voi  her  aber 
muß  ich  erst  die  vocalische  beschaffenheit  des  i  inj»;  '«>  | 
gegen  die  neunord.  ausspräche  und  raskische  sc|ireibuog  ja,  I 
22^  sicher  stellen.  Hat  sich  auch  späterhin  der  consonant  ^ 
entwickelt,  deoi  alten,  echten  laut  kann  er  nicht  gebühren« 
iaj8tJas_umge8tellte^oth. jii,  uud  aus  dem  durchdringeja 
beider  vocalc  gicng  das  vercnflte^^hervort  wie  dürfte  der 
vocalische  bestandtheil  dieser  lautverbindung  auf  a  uod  ö 
eingeschränkt  werden,  iafn  ist  das  goth.  ibns,  ahd.  epan, 
agSb  efen;  iöfur  das  ags.  eolor,  ahd.  ^par,  welchen  allen 
der  consonant ische  aulaut  fremd  bleibt;  nie  wird  ags.  geofor 
f.  eofor  geschrieben,  wo  golh.  und  ahd.  i,  ags.  g.  eintre- 
ten, pllegl  altn.  der  consoiiantanlaut  meistens  £!anz  auszu- 
bleiben, vgl.  golh.  iiii:£;s,  jcr,  juk;  ahd.  junc,  jar,  iol?  ;  ^r"^-  1ö'kMiL<*^.^rt£j 
geong,  gear,  geoc  nnl  ahn.  lingr,  Ar,  ok,  da  doch  nieiiials  ji^. 
lür  ialu ,  iofur,  \\\\^  sieben  kann  afn,  öfur.  ürtV,  denn  der 
vocal  i  hat  nielir  kralt  als  der  cuii«.  i.  \  üiiig  cntscireidet 
aber  theils  die  hin  und  wieder  aii[irniLliLii(le  Schreibung  ea  yo 
für  10  (bearg,  bcarga  Siem,  ed.  iialu.  1,  iiOO.  303;  seulTr  ^^^^ 
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fmxm»  8Ög.  I9  6),  theils  die  altn.  aTlileratjon ,  welche  alle 
ia_(ind  iö  mit  oiKlorn  \ocalen  bindet,  z.  b.  S>\vm.  8»  ymr: 
iötun ;  iörmuugrund :  y  ttvi  49*»  upplicim:  iötaar;  51* 
ölius:  iotnar;  1()4*»iarl:  öx;  llö'^Ainr:  löftir:  137^auj;om: 
iarknasteina ;  iülun ,  jörmnn,  jölnar,  jarl ,  jöliir,  jarkua 
wiinien  nicht  zu  vocalen  stiriimen.  Was  von  dem  anlaut, 
mul^  noch  mehr  von  den»  inlaui  gelten;  es  Nviderstrebt,  aun 
üöi,  giöf,  goüi.  iiiu,  giba,  ein  übelklingendcs  ijöl,  y^öl 
zu  niacheu;  ijj.QÜ»  bj.  las^SJl  ^^U^  «ussprecheD. 
In  den  lws>  findet  sich  inuner  L 

f  eDtflpriiigt  in  flexionen,  namentlicli  der  gen.  sg.  und 
pLy  eiche  in  zweirer  silbo  a  gewähren;  sonst  aber  noch 
in  manchen  andern  Wörtern: 

fiala  asserum,  gcn.pL  von  fiöl;  Fialar,  Kialarmpr.;  hi  i1  sep* 
mocinatio;  kialaz  curare;  skial  caudor  improdcns.  fiari  litiis^ 
fiarar  mare  recedit;  hiari  pohis;  akiar  pergnla  siocatoria; 

tiara  pix  liquida,    nicht  vor  einfachem  m  und  n. 

gial'a  (lononim.  biaga  luxare;  T)ink  Inbor  niolcstti«;; 
iaki  fragmentiun  glaciei;  kiak  ]>arva  gocuiis;  iniak  niotus 
Iciitus:  stiak  molus;  sllaki  palus;  {)iak  niolestia.  iata  prae- 
sepc:  iai^ar  ora,  margo,  ags.  eodor,  abd.  etar;  miatSa  letrte 
glutire:  kiag  adiilatio. 

binlla  nola ;  liail  nions;  giall  scoria  forri ;  giallr  sonO- 
rus;  biall  gradus;  liialli  colliciilu^»;  kiallar i  cella;  mialli  caa« 
der;  sniallr  fortis;  spiall  sermocinatio.  fiarri  rcmote;  kiar- 
rarpaludis;  skiarr  fugax,  giamm  Stridor  maxillamm ;  kia^mi  jx- 
maiulla;  kianni  maxilla;  skianni  geaa«  hiappa  -iterare; 
})iappa  comprimere;  kiagga  aegre  procedere;  biakka  piiU 
sare;  {)ias«i  n»  pr. 

giald  pecunia;  mialdrceti  genus;  sialdan  raro;  skialdar 
scuti;  spiald  tabula;  tiald  tentoriam;  mialtamulgere;  smialsa 
cibiun  cum  sono  in  orc  volutare.  iarl  comcs,  ags.  eorl; 
biarmi  lueubram;  Biarmir  incolae  Permiae;  iarma  balare|  ■ 
{»iarma  concutere;  biarnar  ursi;  giarn  prociivis;  biarn  nix 
compacta;  biarni  cerebnnn  ;  stiärna  Stella  ;  iarpr  fuscus;  diarCr 
flüdax;  binrj»  snxuni ;  bir\r^  cela  Sa  m.  97^*:  tfar^a  clvpeus;  iarkr 
luargo  piantac  pedis;  kiarkr  robur;  J)iarka  concutere;  biarlr 
liicidus,  ags.  beorbt,  goth.  bafrhts;  biarta  cor;  Itiartar  cervi ; 
piarfinri  viclor;  iart3a  sepelire;  A  iarCar  gen.  von  INiörfJr;  fiarski 
absurdilas;  iiiarsi  sinripnt.  bkiainbi  genas  albicans;  kiamt 
motus  maxillarum.  ialn  aoijualis;  siafni  procus,  auiasius; 
kiaitr  maxilla ;  ball  acitis  frivolus;  niiati  parva  detractio; 
riall  vagatio;  skiatla  vacillarej  siatna  remiltere;  niiaSmar 
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coxcndids;  Iu'a9n  nix  liqiiescens;  fiatSra  plumaruni ;  «niiaOra 
adulari;  iaxlar  dentea  mulares. 

^  Vor  1«,  If,  Ip^  Jg,  ik  wird  i&  gesetzt. 

?  ebenso  schwankend,  ^vlc  das  bloHe  ö  gpsclineben, 
vor  alleis  also  auch  diircli  jp  und  iau ,  iav  ausgedrückt, 
welche  letzlera  fast  triphthougisch  aussehn,  wer  mag  aber 
den  kurzen  vocallaul  so  barbarisch  bezeichnen?  bavi,  avll 
f-  hol,  öU  lielie  skli  öthixiljea,  iiavli,  giavll  f.  üöli,  ßiöil 
vräreti  unerlrKglicb. 

fidl  tabala;  ü&l  tnullum;  miöl  farina;  sliiih-  podex; 
fiöl  liiua.  fiör  yita;  biör  gladius ;  hiörur  cardinea ;  iör 
eqoQt;  smiör  butjrrum;  apiör  telum.   Dicbt  vor  n. 

gföf  doDttin;  giöfull  largut;  iafur  rex,  bem»  stS  f. 
•idfun,  ags.  aeofon  Septem,    fidgur  qtiatuor;  aiiSg  mullum 
£  miök;  ^kiögr  vertigo;  lökuU  moafl  glacialis«    fiöt  impe- 
dimeiita;  fiötur  vinculu'm;  iötunn  gifii«!   mlötuVr  auGtor;/.^n. 
üüSur  penna;  miöSr  miibuni. 

Iiölluiir  montuosus;  giöll  tuba;  kiöllr  tremor;  miöll 
nix  rarlssiuia;  skiöll  membraDula  ovi  (80.  20  akiall);  spiöU 
comiplio.    kiörr  palus. 

Fiohiir  n.  pr. ;  Miöhiir  n.  pr. ;  fiöld  miiltitndo:  «»kiöldr 
clypeus.  bitirn  iiisus;  sliöruu  slellae:  tiörn  stagnum;  iörli 
luluin  ;  luij)  ei|ua  lu&ca;  litirgyn  terra;  biörg  auxIUuni ;  ßiör- 
gyn  n.  n. ;  biörk  belula;  biört  lucida;  hiurlr  cei  viis;  fiörör 
siousj  giürö  ciüguluni;  hiorö  grex;  iörtJ  ten  a ;  \iör(^ro.  pr. 
skiömbÄttr  genas  variegatus.  iüfn  aequalis  f.j  iofmiör  j>ari- 
tasj  siöfn  sponsa;  giöft  donatio;  kiöftugr  loquax.  giogl- 
ac[oa;  giogr  fissura  rupium;  kiökr  vox  üebilis.  Liöönua 
liquefactio;  miötbn  coxendix^  wol  eigentlich  pari  corporis 
medial  abd.  mitama? 

Anmerkungen  über  As  und  m*. 
!•  einigemal y  doch  selten,  mengt  sich  das  gebrodiene  i 
mit  dem  dii)htli.  16,  wichtigstes^  beispiel  ist  kiblr  navis» 
kialar,  dat.  kili  f.  kiulr,  wie  ans  dem  abd.  cbiol,  med.  kiel  er- 
hellt; das  ags.  ceol  könnte  freiliclt  auch  ceol  sein,  es  scheint 
irp deiT 1 8ch_und_nach  ^lox  gebildet«  nicht  anderr~5ö5in 
diabülus  f.  diuful.  Umgekehrt  l^her  mi6\k  lac  f.  rniöTk, 
ags.  meoluc,  ahd.  miluh.  Die  alte  Schreibung  io  für  iö 
veranlaßtc  leiclit  solche  Verwechslungen,  es  liegt  aber  sehr 
daran,  beide  laute  gesondert  zu  hallen,  und  fehlerhaft  wird 
in  Kasks  nusg.  von  öaeoi.  und  Sn.  jurmua«  anstatt  iörmun- 
geschrieben. 

2.  Die  verhriltnigniäiWg  i;irjiige  zahl  der  ia  und  iö,  ge- 
genüber den  andern  kuixcu  vocalen;  kann  nicht  burremdcn^ 
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■weil  beide  nur  modificatiouen  desselben  ilautes  sind.  StpHt 
mau  mit  i  die  brecbung  ia  uod  iö,  so  wie  die  vertlldiiinig 
€,  to  «ine  masse  zusammen,  so  wird  diese  den  vciLinien 
e  und  ö  wenig  nachgeben  und  auch  den  ursprünglich 
unter  einander   identisrhen  u,   o  und  y  das  -1(  ichgewicht 
,  liallpn,    Die^drei  urWiirzen       ij  ,u  vertheüen  sich  also  alln. 
jegliche  in  drei  abanderungen  :  aus  a  wiid  a,  e,  Ö5  aus  i 
kvird  i,  e,  ia  (iö);   aus  u  wird  u,  o,  y.     a  leidet  keine 
brechung,  dalür  doppelten  umlaut;  i  keinen  umlaut,  aber 
doppelte  brccluing;    u   sowol  brechung  als  umlauh  Die 
güUi.  Sprache  kannte  noch  gar  keinen  umlaut,  doch  swei 
brechungen. 

3.  Wichtig  aber  scheint  es  in  diis  Ursachen  des  vrechsele 
Irischen  i,  ^  und  ia  (iö)  zu  dringen.  Die  decUnatiotisfoT- 
nien  a.  b.  spiör,  spiarar,  spiri;  biom,  biamar,  birai,  pU 
bimtr,  biarna»  bidmum,  aeigen  i  »)  von  dem  i  der  ilexions- 
sübe,  ia  von  dem  a,  iö  von  dem  u  derselben  abhängig» 
wo  sich  nun  diese  drei  laute  neben  einander  abstufen,  er^ 
scheint  nie  die  Verengung  e;  umgekehrt,  wenn  ihr  räum 
gegeben  vrird,  unterbleiben  i»  ia,  iö  vor  den  flcxionen  1, 
a,  u,  z.  b.  vcgr  via,  gen«  vfe'gar,  dat.  vegi;  met  sciiiontfn, 
gen.  mets,  dal.  meli,  gen.  p1  mi-ta,  dat.  pl.  niciuni:  u^vt 
mens,  gen.  geSs,  <ln!.  gef5i,  gen.  pl.  ge?ia,  dal.  pl.  gcöum. 
Zu  beachten  ist,  dali  starke  vcrha  erster  reihe  nur  c  dar- 
bieten, keinen  uaidatz  in  i  oder  ia;  die  der  zweilen  reilie 
nach  maUgabe  der  consonnnten,  sich  entweder  für  i  oder 
e  bestimmen,  und  wiedennn  dabei  beharren,  es  heilU  z.b. 
gi?ra:gfef,  gefr,  gefr,  g((uiii,  goll5,  gefa;  meta:met,  niclr, 
metr,  metunj,  nietiö,  nielaj  verpa :  vfe'rp,  verpr,  vcrpr,  ver- 
pum,  verpiö,  verpa;  viuna  :  vinn,  vinnr,  vinnr,  vinnum^ 
vinnit$,  vinna.  hier  ist  an  kein  giafa,  giöfuni,  gifit$;  an 
kein  miata,  miötum,  mitiS;  noch  vireniger  an  viarpa,  vi8r» 
pum,  virpi($  zu  denken;  doch  findet  sich  ausnahmsweise 
gialda,  gialdir  Siem*  61^;  biai^a  Snsm.  III«,  falls  nicht 
Übergang  in  schwache  formen  eintritt*  Denn  die  seh  wache 
conjugpition  leidet  unbedenklich  den  vocal  ia,  wie  liiülpa 


i)  nach  analogic  der  formen  yolhy  vallar,  velli,  vellir;  gollr, 
galtar,  g<^lt' »  f^elllr  niil  hiörn  ,  i)irif  riar,  hirni ,  hirnir;  hiörlr,  liiarUr, 
birli ,  hirlir  könnte  gleich  tlen»  e  in  velli,  "»dlir  das  i  In  hirni ,  bir- 
oir  ein  vom  i  der  flcxion  erregter  umlaut  ijes  ia  scheinen,  dergestalt 
daU  bimi,  birnir  f&r  biemi,.  bierntr  g^settt  wäre.  Nirgends  aber 
wird  bier  ie  geschrieben  und  die  alln.  spräche  kennt  insgcmciti  bei» 
nrn  nml.nit  le.  K^  -^t  -r!%<i  ejn  durch  t  gesirKcrtrr  linll  des  ursprung- 
Itchrn  t,  das  auch  in  andrer  läge,  t.  h.  in  hitiir,  bilma ,  birna|  WO 
kt'in  umlaut  muglich  \^-äre,  erscheint. 
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auxiUari)  hiala  (abulari  und  die  vorhin  aii;^crLilirten  verba 
biaga,  miafJa  u.  9.  w.  beweisen.  Kbenso  können  ;ins  jenen 
starken  verbis  noniina  mit  ia,  iö  gezogen  werden,  z.  b. 
aus  gefa  giöf,  giafar;  aus  meta  miötut^r;  au»  gella  das  adj. 
giallr^  aus  eia,  wie  icli  dafür  halte,  das  siibst.  iötunn. 
*  Kiujlich  eine  reihe  abgeleiteter  Wörter  (sowol  nomina  als 
verba)  der  fomeln  Im,  Id,  rn,  rf,  rp,  rg,  rk,  rl,  rtJ  pfle- 
gen das  alte  i  so  bewahreo,  obgleidi  ihnen  andere  bildungen 
mit  ia  und  xor  seile  stehn,  a.b.  bilma  occulere,  hümir 
lieros  galeattiSy  gilda  valere,  tildra  o*  avis,  btraa  ursa,  girna  cu- 
pore,  stirna  niicare,  dirla  audacem  reddere,  irpa  equa  fusca, 
birki  hetula,  btrta  hix,  birKa  custodire  neben  hiillmr,  gialda, 
tiaidr;  biöro,  giam^  stiarna,  diarfr,  iarpr,  biörliy  biarhr,  hiörtJ. 

Uberschlägt  man  alle  erscheinungen ,  so  ergibt  sicby 
da[^  die  Schwächung  des  ursprunglichen  i  zunächst  von  con- 
sonrintriiiflüs^en .  dann  von  den  vocalcn  der  flexion,  dazwi- 
schen aber  auch  von  dem  häufigen  gebrauch  eines  Wor- 
tes, der  seinen  laut  gleidisam  abnutzte,  wie  vorzüglich  in 
der  slarkcn  verbalforui  der  fall  war,  abbieng.  Vor  mm, 
nn,  mb,  nip,  nd,  nt  blieb  i  meist  gehegt,  auch  in  der  starken 
cuiijug. ,  waliiend  es  zwar  vor  einfachem  m  und  n  in  den 
"Wörtern  brim,  himinn ,  lim,  blina  haftet,  iu  den  formen 
l$m  sum,  niSma  capere  untergeht«  Vor  andern  ein&cben 
Gons.  sichern  es  die  pl.  prttt  der  Tierten  reihe  stigum ,  ri- 
sum  U.S.W.,  weil  ihm  dann  überall  die  flexion  u  folgte; 
nicht  aber  die  praes.  erster  reihe  Bt^,  b^r^  drifp,  gtff,  m\L, 
ggt,  1^  bei  andern  wBrtem  IgOt  sich  aus  der  nachfolgen- 
den oder  abgeworfnen  flexion  u  und  i  die  aufreehthaltung  - 
des  i  begreifen,  z.  b.  in  lifur  jecur,  bifur  fiber,  mVSr  me* 
dius  (goth.  niidis),  sit$r  mos  (gotb.  sidus);  aus  der  abwesen* 
hcit  aller  ilexionsvocale  hingegen  die  Schwächung  e  :  v^r 
vir,  v^'gr  via,  svcfn  somnus.  Am  scliwersten  einzusehn. 
ist  das  schwanken  z.wisclien  e  und  ia  auf  der  einen,  zwi- 
srlicn  i  und  iö  auf  der  andern  seito.  warum  heißt  es  svefn 
somnus,  aber  iala  aequns;  warum  bifur  fiber,  aber  miötSr 
mulsuni?  ags.  stehn  sveCen  und  eien,  beofor  und  mcodo  in 
gleichen  voralen,  und  goth.  würde  ihnen  allen  nur  i  ge- 
bühren :  ibns,  svibns,  bibrus,  midus.  mir  scheint  die  wech- 
selnde adj.  form  iafn,  iöfn,  iaCht  (wie  sniallr,  sntöU,  sniallt) 
tmd  bei  mitfOr  der  gen.  inia9ar  das  ia,  au  begiustigen, 
wShrend  die  flexion  svgln,  sviffns,  bifur,  bifurs  den  Yocal 
mehr  fixieren;  dennoch  bildet  man  von  svellr  turgidus  sv^ 
und  svISllty  vielleicht  well  hier  sv  dem  i%  iS  entgegen  war? 
ia  pflegt  Btt  erscheinen,  wo  ein  «a  «weiter  siibe  steht  oder 
stand  :  fiak)  tiara,  iafn  (f.  iafan,  ahd,  ffpftn),  nicht  aber, 
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weno  in  etozelneii  formen  dieTerciigung  ä  sich  bereits  ein- 
genietet Iiaty  es  beilU  sowohl  \ega  viaram  neben  iregr,  als 

!;£fa  dant  neben  gef  do.   Noch  erwSge  man  iSk  neben  miis 
gotb*  ikf  mik);  brifnna,  rSnna  neben  spinne ,  Yinna. 

Fragt  es  Sich  nach  der  succession  dieser  vocallante,  so 
mii(^  {  der  älteste  gewesen,  dann  ia  und  zuletzt  e  gefolgt 
sein;  denn  aus  der  brechuog  des  i  in  ia  l&ltt  sich  erst  die 
\erengung  derselben  in  ^  fassen.  Ans  nlma  gieng  nlama 
und  später  n^ma,  aus  gifa  giaPa  und  endlich  gbfa  hervor. 
\on  nimn  \iq[\c  sich  ^vodcr  iinnullelhnr  ncnin ,  nnci)  wf^tii- 
ger  aus  ui'ina  niarnn  licricilen.  alm.  ia  liniict  su)i  izanz 
auf  gleiclier  linic  mit  ags.  eo  und  j^olli.  ai;  mag  es  mm 
aus  ai  uDigestelh  sein  oder  innnei  sthou  ia  gelautet  haben* 
'  Die  alid.  niundart  hat  deu  uuUclstuien  zwischen  i  und  o 
ealsagt  und  nur  Verdichtungen  des  gebrochenen  lanls,  dal ur 
aber  noch  viele  ursprüngliche  i  bewahrt,  die  im  alln.  man- 
geln. Das  goth.  ai  hiilt  sich  in  vorgeseichneter  schranke 
und  IttUt  dem  i  weiten  Spielraum.  Das  ags.  eo  hat  etwas 
gröltem  umfang  als  das  altn.  ia,  indem  es  auch  vor  einfa* 
ehern  m  und  n  und,  gleich  dem  golh.  af,  in  den  formein 
starker  eon|«  anwendbar  ist,  vgl.  eom,  nedman,  Teorjian  mit  * 
altn.  äm,  ntSma,  vi^rpa«  Jenes  ausnahmsweise  biarga  stimmt 
also  zum  ags.  beorgan;  gialla  und  gialda  hingegen  finden 
sich  ags.  giilan  und  giidan  ausgedrückt.  Jeder  dialect  be- 
hauptet sein  eigenthümllches. 

JE?  laßt  sich,  neben  dem  ia,  aucli  noch  ic  als  altn.  bre- 
chwng  aiilsiellen?  Daü  ie  kein  luulaut  des  ia  sei,  n]$n  keine 
analogie  fiir  iö  bilde,  wurde  s.  452  cosagt.  Am  niithsieii 
führt  zu  ie  das  fries.  iu  vor  ht  (s.  4(17),  denn  ])i.in  liii  l  t 
iliolta  nectere,  riettr  rectus,  sliettr  planus,  j)ienr  densus 
geschrieben,  obscliua  andere  llelta,  rettr,  sleltr  oder  fl^tta, 
rt^tta,  alt^ttr,  {>eltr  vorziehen;  man  vgl.  das  nhd.  flechten, 
recht,  schlecht  oder  schlicht,  dicht.  Da  sich  vordemselbea 
tt  a  in  i,  o  in  d  verlSngert,  schiene  auch  B^tta,  r^ttr, 
sMttr  dem  mdttr^  nfttt,  {)dtti  gemSß. 

Etwas  anders  ist  die  in  agsg.  des  17  Jh.  2.  b.  bei  Ve- 
relius  begegnende  Schreibung  giefo  dare,  gied  animus,  gieta 

.  acqutrere  f,  gSfa,  g^'d,  g^ta,  worin  man  den  gebrochnen 
laut  e  oder  selbst  das  ags.  eo  wieder  zu  finden  versucht 
wäre.  Allein  dies  ie  oder  4  scheint  aus  einer  allgemeine» 
ren  Ursache  zu  erklären  und  eine  von  dem  vorakigehenden 
g  abhängende  alTcction  des  elauts   welche  ebenso  nach  k 

/  und       eintritt.    Biörn  schreil)t  nicht  hloH  gc^fa ,  gt-d ,  gt^la, 
sondern  auch  k^m  vcnio,  skciia  ünuire,  ski^ra  rädere,  wo 
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im  16  wMerum  kiem^  skiella,  skiera  gesetzt  steht.  * 
Mit  dem  gebrochnen  ^  hat  dies  aber  nichts  za  schaffen; 
der  iimlaut  e  wird  auf  die  nemliche  weise  modifidert,  s«  b. 
g^l  cano»  g^gn  contra,  k^ndr  notos,  kihma  noscere,  sk^f 
radoy  skAnma,  cubicuUim  geschrieben*  Die  genze  erschei« 
Dung  erlävitert  alsOy  wie  ich  schon  »,  432  bemerkt  habe, 
den  einIhaiS  des  ags.  «i;,  ja  er  wird  sich  vielleidit  auc1\ 
auf  den  ags.  aniaut  g  erstrecken  lassen,  wenn  man  geaf^  , 
geato,  geador  (s.  347)  so  bctraclitcn  wUl. 

Ich  wc'iiS  ju(]\\.  oh  das  5cllsQine  fe  in  Iileri  lepus  (ahd.  ij»Stf 
liaso,  agd.  hara,  schwed.  dan.  iiare)  aus  einer  solchen  durch 
h  bewirkten  modiiicatiua  des  Vocailauts  herrührt. 

Lau  (je  voeale.  • 

Lä  sind  ilircr  iiinf,  und  mit  drei  umlauten ,  zusannnen  acht : 

Y*  Biöru  uud  lUsk  zeichueo  sie  durch 
den  bloUen  acutus  aus,  ich  ertheiio  ihnen  d«i  circumflex. 
Geminierte  cönsonana  schließt  jeden  langen  f  ocal  YOr  sich 
aus,  abgerechnet  das  tt  =  ahd*  ht« 

entspricht  gewöhnlich  dem  ahd.  und  alts.  k,  scheint 
auch  gleich  reine  ausspräche,  und  nicht  den  halben  olaut  des 
schwed.  a  gehabt  zu  haben,  denn  o  >vcicht  nicht  nur  qua» 
litativ,  sondern  auch  quantitativ  ?on  ä  ab,  vgl.  bora  tere- 
brare  mit  bilra  unda,  mola  comminuere  mit  milla  piugere; 
doch  wird  in  den  Ii«?,  zumal  nach  v  gern  o  ftir  *i  geschrie- 
ben: vor  ver,  voma  uausea,  von  spes ,  qvon  uxor,  vogr  si- 
nus  marißj  voga  andere,  vot^  vestis,  vottr  leslis,  für  vÄr, 
vSnia,  van,  qv3n ,  v^gr,  vaga,  va(^,  vatlrf  Nvie  auch  io  an- 
dern dialeclen  die  anlaute  v,  qv  und  sv  den  folgenden  vo- 
cal  afilcieren.  houuin  ~  hönum  mu(^  anders  gelalU  wer- 
den (s.  435.  43(i)  und  dio  sclireibung  huüum  verdient  tadel. 
man  findet  auch  nolt  oder  nult  für  nuttnox;  ul  loruni  f.  dlj 
sp<)nn  cochleare  f.  spdnn.  Ebensowenig  ist  aber  dem  i  der 
V7i  laut  yr  beiaumessen,  wie  sich  Rask  {.  64  einbildete« 
er  hält  sAl  anüna,  sAo  viderunt,  sA  serere ,  knft  novjsse  zum 
ags.  sftvel,  sAvott,  sftvan,  knAvan,  in  welchen  allen  v  einen 
andern  vom  A  unabhängigen  grund  hat,  wie  das  goth.  sü« 
vala,  s^hvun,  s^an  (und  vermutlich  auch  kndian)  lehren, 
aus  aufgenommnen  fremden  Wörtern  wie  kdi  cauUs,  ]\iko- 
Us  Nicolaus  folgt  aber  nicht  das  geringste  für  den  laut  des 
einheimischen  k\  wer  möchte  aus,  ahd.  ch^i  schlieikn,  daiS 
ahd.  ö  wie  au  oder  av  klinge  ? 

Von  den  nu'^lauteüden  d  hernach  in  einer  anmerkung, 
vor  cuns.  erscheinen  iuigeude:  AI  iorumj  bAl  rogus;  föla 
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gigas  f.;  fdlii  occultnrunt;  gAII  fatniis;  mal  scrmo,  tempiis, 
modus;  n;1I  nctj«;  gkal  patera;  9\X{  chal\h«:  rtifimlus 
foeni;  slulu  lurati  sunt;  tal  dolus,  ar  nnims;  bara  uiula; 
barij  tulcnint;  ddr  irrisio;  filr  discriiueii;  gÄr  luclibrium; 
luir  ciiiiisj  Kari  n.  ])r.;  klar  sarciilum;  Idra  frangere;  n.iri 
mortem  iaferons;  skilni  sciilerunt;  ihr  lacrimn;  var  vor; 
Viit  u  luemiü.  dma  amplioi  a;  Ama  i^iiis  sacer ;  blanii  livor; 
tidmr  sapor;  gümr  acelliis  macerj  glamaalbitics ;  kum  ma- 
cula;  kUni  obscoena  verba;  nftm  occupatio ^  oimu  occupa* 
riint;  rflinr  nmciu;  simr  gigan,  Inpns;  akrftma  cicatrix; 
•krftjitft  luoere;  vftma  nansea;  [}äm\  egelidari.  än  sioe;  Au 
molosriai  \Mna  IWescere;  (UnR  fatue  se  garere;  Mn  oitens; 
gr^a  caiietcere;  Iii  Ana  tepescere;  mAai  luna;  c[vAa  uxor; 
rftn  rapina;  akAn  corlex;  slAtü  longiirio; .  ftinAn  ignominia; 
Bpftn  cor}ilcare;  tAna  crescere^  vAn  «pet;  ^rAna  rancetcere. 

gAfa  donum;  gAfii  rlfKlcruni;  bAfr  sqtialut.  auch  naata; 
k*ir  insuhns  ludicnts;  kJÄfr  cophlnus;  läfi  area;  nidfr  lams ; 
räHi  vagari;  snafa  odorari ;  svdfu  dorniivenmt:  dj-rlpu  per- 
cu88eriüit;  drap  caedes;  gli^ip«!  intiieri;  rapa  cursilare;  skrijir 
capsa :  sknlpr  squainn  spinosa;  slapr  i)i?icis  niacer;  snupr 
rostiuiii  peiumo  ,  mu  h  Jiühiü  stulttis;  tAp  vigor.  bagr  diffi- 
ciÜr;  l'Aga  |)olire;  lagu  jacuerunt ;  lagr  hmnilis ;  magr  alli- 
nis}  sAga  nrboiis  gcmin;  lag  vimen;  vai^a  aiulcre;  vagrsiims 
niaris;  vdgr  saiüeä;  va^u  pugtiarunl ;  j)Agu  accepemiil ;  l>Aga 
gratia;  brAk  oleum  rancidiini;  fAk  praecipitantia;  fAkr  equus; 
hAkr  vir  praeceps;  HAkoa  d.  pr.;  JilAka  regelatto;  hrAki 
spiitoai;  kAka  ncgiigenter  allrectare;  krAka  coriiix;  lAku 
atillaTeniot  i  rAk  aiveus;  rAkii  pepiilemot;  akAk  ludos  la»  * 
tniDOttlonim;  tnAkr  angui«;  strAkr  oeqiiam.  At  etu«;  Atu 
ederunt;  gAt  ciira;  miiogAt  cura  oria  =  ccrevisia;*  gAla 
aenigma;  »Alu  concepenint ;  grAla  flere;  kdtrlactus;  lAla  ai» 
nere(  niAtn  menal  sunt;  muti  m^us;  sAtiiisidiae;  sdta  meta 
foctil;  sAiu  sedertint;  tdta  pupa;  vAtr  bumidus;  bA9u  pe* 
tierunl;  braö  csca;  bra?^a  accelerare;  br;*?5r  cilus;  d3t^  vir* 
Ins;  l.lör  ornaius;  gaör  sobi  ivis;  gidö  aviditns;  hXf)  irrij^io; 
haör  factus;  k;1l^  loetus  rccens;  kb1t5i  Scabies;  laS  soium 
fci  lilc}  mA5r  ti  itus;  nAt5  gratia;  qva5u  dixcrunl ;  ra?^  con- 
feilium;  sdö  seinen;  smA?5r  contemtns;  snAC  rihus;  Rndör  la- 
iHiginosus;  trafen  caU  avcrunt;  vut5  pannus:  \  vrji  pcriculum; 
brAtSr  liium;  as  hah^,  pertica;  bAs  stabulum;  biasa  flarej 
oAa  candela  tenuis;  gds  auscrj  krds  edulium,  iei  culum ;  y.  t^« 
KvAair  n.  pr.;  lAa  aera;  lAaif  legeruot;  mda  aubelitus}  qvAa 
idem;  avAa  dilectna. 

Att  regio;  Alla  ocio;  brAll  dlo;  drAllr  tractua;  HAlta 
vacca  ipapUlia  biois  in  imafn  concretia;  gAll  liiatua  inter 
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postes;  hftttr  mos;  httitr  lisus;  miUi  potui;  mdltrTis;  nAlt 
nox\  sAtt  reconcUiatio  ags.  saht;  alfttta  foeDiseeium;  vlltlr 
testis  eigentlich  custos;  filltr  lihiiii|  sectia;  ^rftlia  liltgare. 

Alma  scapiis  bamt;  ilmr  almus;  Ülma  palpitare;  gftlin 
•inuf  y  ruga ;  hulmr  stipula ;  mälmr  melallum ;  sAImr  psal* 
mm;  skAlm  framea;  tAlmi  inipediinentum;  Slfr  geoius; 
liAlfr  dimidius;  kälfi  sura-,  k^llfr  vitalus;  ddl|)a  frustra  niti; 
skAlpr  Vagina  glndii;  stdlpaz  maturescere;  gÄlgi  patibuliim; 
niilgr  ocliinng  ;  sAlga  nornre;  tÄlga  asciare ;  bAlkr  strnefl; 
dAlkr  colunina;  fÄlki  faico;  skf^lkr  rrrisor;  skÄld  p(»ela; 
hüls  Collum,  aiigi  suavis  odor;  angan  nioicstia;  angr  dolor; 
buntit  tirstis;  bdngpiilsns:  brangturba;  dAngi  piilsiis;  drangr 
scftpiiios  mari»;  ffinga  rapcrc;  g:1nga  ire;  Iianga  peiulere; 
kiaiiiji  Collum  Ovis;  langr  loiigus-,  mang  iiiercnfura ;  rar^gr 
obUquiis;  6ungr  adustus;  slungi  coluber;  stanga  iiiipetcre; 
•trftagi  fatciculiis;  strangr  Severus;  tvftngr  fameltciis;  tingi 
lingiila  terrae;  yftngi  maxilla;  f>ung  facus  Htoralis;  Anki 
iritium;  liAnki  f unieiihis ;  krftiikr  acger;  vAnki  vertigo ;  f»Anki 
mens.   j^rAodr  aper;  {»räodbeimr  Nidrosia«  liAski  periculuin* 

Anmerkungen  y  1.  atulantende  ft  beruhea  fast  alle  auf 
getilgten  consonanzcn:  Si  prSp.  ahd.ana;  amnis,  ahd.  alia; 
&  Ovis,  gotb.  avis?  abd.  oiiwa,  mhd.  ou  (s.  193),  ags.  eavj 
brä  verti  f.  bragd;  dtU  deliqiiiiim  aniuii;  fit  oitor;  fft  ca«  * 
pere,  gotb.  faban;  HA  planities,  Stratum;  M  excoriarei  alid« 
Jlawiat).  iJibd.  vlTMiwoti,  Houn  kl. 855;  frh  praep.;  fr/l  qiiae- 
«ivi  f.  Irag;  gü  allcnüo,  lascivia;  liA  cutis;  lia  granicii  se- 
f.*^^-  rolinum;  klA  fricare  forum.  Mii;.2, 187;  kiia  posse,  ags.  cn.1- 
van  abd.  clinlban:  kr.4  augulus;  la  acquor,  Immor,  vgl» 
Sacm.  3**;  14  coiua,  soust  audi  lu;  lä  f.  lag  jacui;  in  i  valeo 
f.  mag;  nü  cadaver  vgl.  colli,  navis;  nSinn  propincinus;  sst 
is,  gotb.  sa,  vgl.  sab;  sa  vidi,  goUi.  saliv;  ska  obÜ^piitas, 
vgl.skakkr;  skrA  libcllus.  tabula;  sld  ferirc,  golli.  slahan;  slÄ 
obex,  was  vorgescblagen  wird ;  8|)A  vatif  inium  vgl.  spakr ;  sirft 
stramen»  gotb.  stravi?;  svAita,  gotb.  sva,  vgl.  sv^;  U?  in  der 
dunklen  pbrase  A  idi  Stm.  184*»  266^  263*  H  pugnavi  t  ,  " 
vag;  f)u  terra  egelida;  {id  tunc;  {>d  accepi  f.  ])ag;  |>rd  vebemens 
desiderium.  Uierber  auch  die  ad),  auf  -ir,  -d,  »dtt:  bldr 
cocruleus»  flatus,  vacuus;  dAr  vebemens;  fjEir  paucus;  ildr 
pntnliis;  grdr  griseus;  bdr  celsus;  bUr  laxus;  brdr  crudus; 
sniar  parvus;  ^r-Xr  contumax;  in  der  composition  erscbeint 
bloli  bla-,  drl-,  t^r'-,  b;1-  u.  «.  \v.  Unter  diesen  falll  b.lr 
auf,  vN'elcbes  den:  golh.  baubs,  ags.  bcab,  ahi].  hM\  enlv«<prc- 
cliend,  aus  banr  bervorgegaogea  scheint^  vgU  scbwed.  hogp 


i)  vgl  das  goUiiiadiMbe  la  Gutalag  p.  i2, 
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dilo.  b8i  (vgl*  QiiteD  bei  AU  anniL  1.)  Die  rnSnnlicheii 
•übst,  mftr  larut;  nAr  cadaver;  adr  vaacoltim  legen  ebenfalls 
ihr  r  in  dc^  flexion  ab«  Apocope  oder  tyncope  des  n,  g 
und  b  sieben  in  Ttelen  (allen  production  des  a  nacb  sieb, 
gfts  ist  das  abd.  kanSy  Ss  das  abd»  ans,  tar  das  gotb* 
tagr,  alul.  zahaTi  und  so  sind  walimheinlich  auch  nocb  ^ 
einzelne  formen  zu  nehmen,  welcbe  den  übrigen  dial.  man- 
geln. Dann  aber  bleibt  kurzes  a,  wenn  sich  nach  ausfal- 
lendem m  oder  n  der  cons.  verdoppelt:  kap])i  piigil  f. 
kampi,  ahd.  kcmpho;  akkeri  nitc  hora*,  {)akka  gratias  agcre ; 
Frakki  Frnncus;  makki  cervix  jubata  f.  niauki;  vakka  ti- 
tubare  uhd.  waucbön;  hlakka  clangere,  vgl.  lilekki  cateua; 
batt  ligavi,  hratt  triisi,  valt  volvi  f.  band,  hrand ,  vand. 
l'ltwas  anders  ist  tt  lit,  welches  ft  vor  sich  hat,  Alt, 
41  IIa  U.  8,  w.  uia.5r  virj  ai^rir  alii  i,  mannr,  onmii-  behalten 
kuizes  a. 

2,  Zuweilen  hat  a  ganz  andern  Ursprung,  indem  es  dem 
goth  üf  abd.  ei  und  sonstigen  altn,  ei  zur  seile  tritt ,  also 
vSlUg  das  ags.  A  erreiebt.  Hierber  fallen  vorerst  die  aus- 
laute A  babeo,  gotb«  4ib,  der  inf.  eiga  b&lt  den  echten  laut 
fest;  vielleicht  kni  posse»  ags*  cnftvan,  wenn  sieb  ein  (s. 
92  vermutetes)  gotb.  knalail  erbSrten  liel^e;  su  serere,  gotb* 
saian,  ags.  sftvau;  rA  caprea,  ags.  rAh,  r^,  ahd.  reha  (s.  94) ; 
id  digttus  pedis,  ahd.  z4lia;  vä  damnuni,  calaniitas,  ahd* 
w^,  golli.  Y&L  Dann  die  Inlaute:  sal  anima,  gotb*  siüvala^ 
ahd.  sdla;  äv  mane,  goth.  air,  ahd.  ^r;  ar  rcnius,  ags.  Ar, 
engl,  oar;  Ar  minister,  goth.  airus  inintius,  vielleicht  see- 
fahrenden Völkern,  die  sich  botschaft  zu  schÜle  sandten, 
eigentlich  ein  rüderer?  man  hat  entw.  das  ahd.  firunlL 
alis.  Aruudi  (.«.  240)  auch  aus  ai  zu  erklaren  und  für  <3runti 
Gründl,  oder  aruiili  lür  unorganische  correjii  ioii  zu  nehmen, 
zu  welcher  sogar  das  ahn.  erindi,  ciriüüli  [^iulis  diese  nicht 
ganz  andrer  \\  urzel)  stinunt;  sar  vulnus,  dolor,  goth.  sair, 
ahd.  sdr;  lau  muluum,  aHd.  l^lian;  sApa  sapo,  ahd.  seiiA^ 
ags.  sApe;  bAtr  cymba,  ags.  bAt,  bemerkenswertb  die  Hltere 
form  beitr'oder  belt  Saun.  143^1 52 bda  raucus,  ags* 
bAs,  mbd.  heis;  rAs  cursus,  ags.  nes  Impetus;  bAQir  ambo, 
abd.  p^d^,  peide;  Atti  baboi,  gotb.  iibta^  abd.  4bta.  Dali 
ei  der  organische  laut  sei ,  folgre  icli  aus  dem  eddiscben 
beit  f.  das  sp&tere  bfit,  und  aus  eiga  neben  A  z=  ei*  im 
starken  verbum  vSg|  vA,  vAgum,  veginn  scheinen  sieb  zwei 
stSmme  zu  mengen»  das  gotb*  viga  moveo,  vag*  v^gum, 
vigans  und  veiba  pugno,  v^b,  vaibum,  va(hans,  so  daU  vA 
zwar  für  vag  stelin  kann,  aber  aucli  für  vei  oder  veig, 
wie  A  iür  ei^  eig*   Waiuui  aber  uuu  die  meisten  altu*  for* 
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nien  ei  behalten,  nur  einige  n  aiigetiomnicii  linbon?  neben 
ar  und  sar  cclleu  geir  und  nicir,  colh.  gairu.  nuiis;  neben 
Jias,  1,1s  (Jas  präl.  reis  surrexi;  der  unterschied  zwischen 
golh.  1  uiiil  8  scheint  nicht  dabei  anzuschlagen?  Im  ags. 
dringt  a  ganz  durch,  im  altu.  hat  es  sich  bloU  einzelner 
Wörter  bemächtigt,  im  ahd.  fast  des  einzigeD  &ruDlL  im 
fines*  schwanken  k  and  4  geradezu  (s.  409.  410),  bald 
steht  üria  bald  Iria;  ags.  einfluU  auf  die  ausspräche 
alln.  ausdrucke,  darf  man  am  wenigsten  annehmen, 
sondern  nberall  natürlidie  berührung  zweier  yocallante» 
die  sich  im  goth.  d  und  ai,  ahd.  ä  und  ci,  ags.  tu  und 
fries.  ä  und  4  wie  im  altn.  u  und  ei  einander  nühern, 
ohne  daii  daraus  ein  grund  für  die  undiphtliongische  aus» 
Sprache  der  golh.  ai  und  ahd.  altn.  ei  zu  srliöpfen  wäre. 

3.  Vor  Im,  If,  Ip,  lg,  Ik,  Is  erscheint  a  verlängert,  doch 
ist  es  keine  %vahre  Jäiigc ,  wie  auch  der  umlaut  solclier 
formen  nur  c  zeigt  (s.  432) ,  kein  fe.  ilask  nimmt  in  dcu 
ablauten  skalf,  svalg  an,  nicht  skalf,  svalg. 

4.  Der  luilersthied  zwisclien  a  und  u  lehit  nicht  wenige 
formen  uiui  wlirlcr  sondern,  die  sonst  zu>aiMnienfieIen :  ata 
alere,  uia  lurorum  ;  bal  vai^ina,  bal  rogus;  gala  canere,  g^Ia 
faluari;  mala  molere,  mala  sernioouai;  skal  debeo,  skill 
potera;  ara  «quilam,  Ära  annoramj  hr  iter,  lär  diserimen 
u.  s»w«  l/Vie  im  ahd.  scheiden  sich  die  ablaute  des  sg. 
staly  bar  von  denen  des  pL  stMu,  bAm» 

5.  Uenrorsuheben  ist  die  kürsnng  des  goth.  t^kan  capere^ 
tdttdk,  in  altn.  taka,  tdk«  vielleicht  .hat  man  auch  svas 
(s.  423)  f.  stAs  anzusetzen  wegen  sv^u9r  (s.  441.) 

f  umlaut  des  vorigen ,  in  den  hss.  und  ausgaben  h.-iufig 
mit  cp,  umlaut  des  ö  vermischt  (Ilask  f.  73j;  beide  laute 
sind  wie  im  mhd.   zu  unterscheiden,   obwoi  das  mlid*  06% 
nicht  dem  alln.  oc  sondern  ey  entsprielit. 

Uask  U'gt  14  dem  ro  die  ausspräche  ai  oiler  ai  hei 
und  sclireihl  sogar  oi ,  Ii]:  ich  behatiplo  den  einfachen  Kinl 
.  ae^  verent;t  uiul  zusaninuMigezogen  ,  wan  frcillrh  nah  an  ai 
grenzt,  in  den  fallen,  wo  innlaut  des  a  —  goiii.  ai  ist, 
also  dem  ags.  ersten  as  (s.  350)  entspricht  wäre  der  laut 
Kl  annehmlicher«  ich  will  auch  in  der  aulzihlung  beide 
arten  des  m  sondern. 

1.  Mf  umlaut  des  A  ahd.  fie  obtineO|  trado;  fln 
excorio;  hn  inter).  rtd.;  blas  rideo;  kla»  frtco;  kn»  pos- 
sum;  1(B  fraus,  vgl.  goth.  I^vjan  prodere;  nn  consequor; 
S(ei  viderem;  skas  noxa;  slas  caedo»  fcla  vomere,  schwer- 
lich das  engK  all,  welches  aus  ags.  eglian  erwüchst;  bnela 
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fuimis  foeüdiis;  fncla  terroreni  inentere;  t.vVi  occiilercm; 
gnsla  forum,  süg.  8,  14Ü;  mala  lo([iiij  itiielii  iiiodius;  ü.tla 
acu  leviUr  suere;  ssela  beatitudo;  sasU  beatiis;  sktcla  de- 
torquere;  smoeltogi  vir  mlnoiift  nolae;  stnUi  iodurarei  nbd» 
•IShlen;  slteli  furarer;  8Viel«  fumus  vebemens;  tasla  dect- 

Sere;  vtela  decipm;  ^ncla  aervire;  [>m3U  servtis«  ichdenka 
em  golh.  (rag)an  verwandri  ein  iSufer,  Cursor  der  auf  ga« 
heiU  des  herm  spriDgeo  muU,  Tieltetcht  das  afad«  dregil? 
(vr  oveSy  pK  tod  A;  lerr  annuiis;  bnerr  capaX|  ferendus; 
bwri  ferreiu;  fierr  ovis;  liaera  ptlare;  kn  rr  cariis;  Imr  fe* 
Ikiur;  macr  virgo^  ist  das  gotb.  maW^  mauj^  und  zu  neb^ 
nien  wie  asr,  gotb.  avis;  maerr  famosus;  mmra  laudare; 
nicr  proxiinus;  nnera  nutrire;  sk.xr!  scinderem ;  skaTi  for- 
fices;  sina^ra  trKoiium;  ticrr  limpidus;  Uura  suiutuiu  facere; 
vaM'i  essciii ;  vmrr  hilaris ;  [ircriir  coslae  spuriae.  kltvmaz 
obscoene  loqiii;  ln;mtngr  occiiltatlo;  msml  occuparem;  na^mr 
capax;  qvaemi  veuircin;  (fVivsinr  commoclus ;  ra^ini  raucedo} 
sknuma  deformare;  slamr  debilis,  vilis;  vaMiia  nausearc. 
fncnn  nitidus;  qvrcnaz  uxoroni  ducerc;  nuna  spoliarej  8k;uui 
membraoa;  vnsoa  sperare;  vaenn  sperandus,  iormosus;  VfB« 
nir  m  laeus  Sn.  151. 

gnsfa  felicitas ;  gwi  darein ;  gasfr  mansuetus ;  gunefa  emincre ; 
krcerr  robust  US ;  niefr  prominens;  reefill  res  lacera;  snssfrfri*' 
gidus  $  svosfi  donnirem ;  sviela  sopire ;  dncpi  caederem ;  dmpr  - 
raus  convictus ;  glnepr  ßicinus,  scelus;  nepacolluvies;  ttcpr  an- 
gustus«  b<eg^  molestare;  fiLgja  polire;  kiga  succuba;  kegi 
Jacerem;  nuegjax  allinitate  |ungi;  Sicgr  mullitudo;  vasgi  pu- 
gnarem;  vaegjaz  suppurare;  {)ni}gi  accipereni;  j^iugja  gratificari; 
bnvkja  rancor;  bickill  luxatus;  bjtkiÜ  exti  emilas ;  lirrtjkja 
«ptioro:  kackr  gestus  indccorus;  Lvki  sliüareiiij  la'kr  rivus; 
lickna  sniiare,  alid.  Idhbiuon;  ma'kir  ensis,  Jiotli.  mekeis; 
mki  pcliurcm;  nvki  vindiöta;  stneki  anctila  iaipudica. 
a*ti  ederem;  ncti  cdulia;  asU*  veacus;  ga;ti  coiiciperem ;  g;eta 
cuslodire;  gnrt  ploro ;  kicti  laelitia;  Inst  relinquo;  ni;i;li 
aestimarcm;  in  utt-  [traijälans;  sneli  sederem ;  s;i?lr  lolerandus ; 
sa^U  iuciuuii  in  melas  congcrcre j  Viula  bumor;  n)t$  veua; 
ba^Si  pcterem;  bnctSa  illinere;  bne9a  praecipitaotia;  dmVt 
opus;  (xt6  paticttas)  baValtitudo;  basKa  irridere;  bnel(a  ter- 
rere,  vgl«  bneddr  limidns;  IfetSa  felis  f.;  nivt^i  quicsj  qva^i 
Carmen;  raßi  suadeo;  rtcISi  instrumenta;  sasISi  semen;  snceVa 
dbum  capere;  tne9i  calcarem;  vasVaa  vesles  induere ;  ^nelta 
acui  fiinm  inimittere;  .lesir  dü;  bsesa  bovem  ad  praesepe 
ducere;  bl»s  spiro;  dassa  fatigare;  gros  anseres;  knesa  con-  'tKf. 
dire;  lies  literas  cdoctus;  liesi  legerem;  Ussa  daudere;  avss« 
Sinn  procaxy  iamiUaris;  Yosfla  apimre* 
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reit  gcniis,  nlifl.  alita;  gailli  cardo  janiiac;  lijvlta  pcrlcn- 
lum  facere;   m  i  tti  valereni ;   »;vtta  reconciliaro ,   ags,  salil- 
lian ;   va>ltl   tesümoniiun ,   eigcnlliih  ciistoclia,    ahd.  walila; 
jvlla  exisliiiiare ,  alid,  alitiloui'  (}riundir  Psidrosiac  incolae. 
2^   iE,  als  Umlaut  des  u  =  alid.  ci,       weit  seltner. 

fc  Semper,  colh.  aiva,  aiv;  fra-  ?emen,  golli.  fraiv; 
hnc  cadaver,  golh.  hraiv;  ste  lacum,  noiii.  siur ,  gen.  stuvar, 
goth.  sdivs;  »diu  nivem,  von  snjvr,  goOi.  snuivs*,  slrcr,  fem. 
sltc  liebes,  alls.  sl^o  (8.246);  hierlier  tic  filum  und  tm  Vx- 
pHro?  vgl.  ags.  ta^san,  alid.  zelsan  carpere.  a»ra  liuiiur; 
liuia  doiere;  »turing  vulneraliu;  skierr  liiii]>ülus  verschie- 
den vou  skirr  clarus,  gotli.  skcirs,  vielleicht  aber  durch 
abiaut  damit  verwandt;  tfcr  pL  von  til;  lasna  ombraculum 
moolis  f.  Iilnna?  vglfgötK  hl6un  collit*  afi  aevunii  h 
vdslf  golh.  diy;  tlfefaa  pacarivoo  slfer;  n9iir  anas  moUia- 
uma,  nhd«  eider;  hat6i  anibo;  klastü  veatis;  hosi  raucedo; 
ttlü  liabeFCiDy  gothl  ^ht^jau;  feskja  poacere,  ahd.  eitcdn* 

Anmerkungen,  1.  einaelne  formen ,  deren  stSmiiie  un- 
aufgehellt  sind,  lassen  unaicber,  welchem  der  beiden  »  sie 
angehören  9  oder  ob  ihnen  ce  gebühre,  in  den  gl  ossären  h 
-werden  alle  drei  laute  gemischt.  Wie  stehts  um  den  v<h  1} 
cal  in  beer  vilia.  praedium^  acc.  bas?  das  doch  verwandte 
böl  leitet  auf  bcL^r,  hingegen  bü  rus  auf  bda,  byggja,  folg- 
lich das  goth.  bduan;  nun  läUt  sich  bacr  nehmen  wie  ser 
'oves,  mter,  und  niey,  goth.  niavi,  niaul^s^  und  das  d  ver- 
niitteln,  wie  in  tiui^  toja  (s.  66)  vgl«  oben  s.  101. 

2«    4  ^P*  te»  ^S9       lautet  nicht  um  in 

se,^  sondern  in  e  (s.432),  z.b.  h^ga,  heng)a, Üngr,  leng]a^ 
dingla  pulsaret  dengja  tundere  (nhd.  tengein)  nicht  hiengja, 
hen^,  d<x>ngja.  spätere  hss.  geben  wo!  heingja,  leingla^ 
wie  auch  in  andern  Uial.  e  durcli  ei  vertreten  wird.  ]Nur 
swei,  ihrem  Ursprünge  nach  schwierige,  \%  (irter  gewähren 
le  vor  ng  :  s:rng  1er tus  und  vivngr  ala;  dies  x  ist  kaum 
unilaut  des  ersten  A.  Hir  Fang,  schwed.  ftäng,  dan.  seng 
steht  Sicm.  214*  21<)'»  22'.)»  23G'>  252«  267  immer  gesclirie- 
ben  Siuiiig  und  l  planclslag  hat  sogar  siang;  ein  triphthon- 
gischcs  it'i  linde  ich  sonst  nicht,  und  die  von  llask  allge- 
mein angenommene  ausspräche  äi  f.  x  würde  sich  gerade 
mit  der  ausnähme  niclil  hewci^on  lassen.  wäre  sa^ing  an- 
zusetzen und  aus  tlcr  zwciHÜbigcn  form  die  einsilbige  er- 
wachsen? das  ags.  säccing,  engl,  sacking,  stellt  Marc.  6,  55 
im  sinne  von  grabatum,  bctiralimen  von  Sackleinwand? 
nur  scheint  die  syncope  vtn  säccing  in  sa^ing  ganz  fremd- 
artig,  vamgr  Saem.  3&i*  127^  (und  nie  va^iug)  ist  das  schwed. 
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dan.  vinge  uud  vieilelciit  okd.  Ackwiage^  liegt  alao  auch 

von  a  ab. 

3.  ISlei kwiinlig,  dali  auch  in  vtclt  genins,  dacmoti  Saem. 
88^  9;J'^,  und  va!!t  j^ondns  a»  dem  i  unscics  wiclij,  gewicht 
bej^cgtiel,  wäre  das  golh.  vai'lits  (g.  50^  vioTmehr  vaihts 
(wie  uihts  s.  63)?  es  erscheinl  auch  alul.  weht  f.  wilil  (na- 
meatiicli  in  eoweht,  ticowebt  bei  K.),  galie  hier  ebenfalls 
yr^t  (wie  ^ht  6. 94)?  oder  will  jnan  von  Bolchem  gesichta- 
|moct  au8  (und  es  gibt  fibnliclie  mebr)  die  ganze  theoiie 
des  unterscbieds  zwischen  gotb*  di  und  ai,  abd*  4  und  IS 
anfechten?  am  leicbteslen  fiilirt  die  Schreibung  v^tt  Srem.  63* 
auf  vaiht,  abd.  weht^  und  ist  dem  r^lt^  golb.  raÜitj  abd. 
rebt  analog. 

y  ist  von  geringem  TiniTang,  aber  mehrfacher  art« 

1.  Verengung  des  dipblb*  ei,  golh.  di  in  den  auslaulen 
hnd  inclinavi,  sd  lapsus  8um  für  hnelg,  seig,  ags.  huub, 
sfih;  auf  eine  zwiscJienform  Iinci,  sei  hin  ich  nie  gestolWn. 
Dann  auch  inlnuffiul  :  niöri  major;  eja  habere;  hudgja  fleclere; 
ildslr  pluriinus;  mcälr  maximus,  doch  iür  beide  erstere  nur 
ausnahmsweise  slalt  des  üblicheren  mciri,  ciga,  hneigja.  die 
schreiljuui;  iiicri ,  ega,  fleslr,  mestr  scheint  tadelhafl,  sicher 
lautete  dies  verscliicdcn  von  dem  kurzeu  e  in  her  exerciluf, 
niegin  robur,  bestr  üplinius.    man  erwäge  das  a  und  n;=ei. 

2.  Truduclion  des  organisch  kur/.en  e  bei  wegfallendem 
h  :  fd  pccus,  ahd.  fihu;  sö  Video,  ahd.  sihu;  ud  ncc,  golh. 
nib,  ahd.  nob;  desgl.  inlautend  s^r  videt,  s^r  visus.  bi*^f 
ist  nach  dem  iat.  brevei  abd.  mbd.  nbd.  brieP. 

3.  Einigemal  ßtr  gotb.'iu,  in  knd  genu;  tr4  arbor;  wo 
man  eher  5^  erwartete,  wahrscbeinlich  lag  Verdünnung  des 
iu,  io  in  ie  dazwisclicn,  da  sicli  nurb  knie,  trie  geschrie- 
ben findet,  hie  oder  Iilic  unibra  ist  das  ags.  hieov  (s.  370.) 
4*  Anderemal  für  gotb.  ei,  ahd.  S.  'sä  sim ,  sitj  ahd.  si, 
Vgl.  ags.  seo  (s.371);  %y4j  oder  spiei  ludibrium  leite  ich 
aus  dem  golh>  speivan,  ags.  sptvan,  ahd.  spiwan,  spian 
spuere ,  was  in  den  bcgrif  von  spolleji  libergelil:  Ve  n.  pr., 
verninllich  ein  golli.  Vellis,  alid.  Wib,  W  ilio  sanctus ;  vear 
divi  S  em.  58^,  golh.  veibans?;  templuni ,  sacruui,  zu-  * 
mai  in  pl.  f.  sacra,  alid.  alls.  wih ,  man  püegl  Ve,  vear, 
ve  zu  schreiben,  was  kaum  zu  billigen  ist,  Sn.  358  steht 
deutlich  Vee,  Vei  |)revelra  trimus  f.  }>r?vetra;  v^l  oder 
viel  fraus,  astutia^  ags.  vil,  engl,  wiie,  iiuu^.  guilc. 


1) 


auch 
wie 


vi  Gutalaff  6.  108.  III  scheint  lange 
kot  49  =kal  und  Iii,  liiu  sl^,  U 
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5«  Es  knnn  niclit ,  nach  allen  solclicn  Vertretungen ,  be- 
fremden.  ,  \y'w  im  ags.  #  und  co,  im  a)id.  in,  io,  ie, 
da  ersclieinl,  wo  alle  reduplicalion  liatiste,  folglieb  coiiso- 
nanten  unterdrückt  worden  sind:  ldk  IiisI;  bMt  sacrilicavi: 
gf^t  ploravi;  litU  vocatus  siini ;  Ict  pcrinisi;  J^iiasi;  blt^a 
llavi;  l^ll  teri«li;  lekk  cej)! ;  gt?kk  ivi;  bdil  ieuui  Auch 
hier  wirtl  häufig  ie  geschrieben  lüel ,  rieö  u.  s.  \v.  Zur 
bestäliguns  dienen  die  zusaiiunenziehungen  fr^Ui  überlas, 
neben  friaUi,  ags.  frcuis,  ahd.und  Iries.  frllialsi,  frilialsj 
in^l  oder  miel  firennm,  lupatum,  afad.  mit|uliy  ags.  midie» 
•  6.  .Vor  Ü  ==  ht  wird  6  gesetst  für  e,  wie  m  gleichem 
falle  A  für  d  für  o.  illtt«  nectere;  r4ttr  rectus;  sidtlr 
planus;  v^tt  genios  (s.462);  wiedertiin  abwechselnd  flietta, 
rietlr,  sliettr  (doch  nicht  viett.)  fiudet  aach  et^n  neben 
atiett  platz  (vgl.  unten  bei  IE)? 

7«  Ich  reihe  einige  dunkle  ausdrücke  an,  bei  deren  ^  ich 
unsicher  bin,  wie  es  zu  nelimen  sei.  h^,  hie  in  h^gomi, 
biegonii  vanitas  Saem.  40  (und  sonst  in  den  .prosaqtiellen 
öfter),  scbwed.  bägoma  (Ihre  s.  v.),  h.^  oder  liie,  hi  soll 

lloccus,  lanngo,  pulvis,  minuti-^-^itinini  quid  bedeuten,  biege- 
till  silex  (gleichs.  pulvercm  i;o!iei  ans  ! ,  die  niidern  dialecte 
bieten  nichts  ahnliches;  rd  soll  aet(iiitas,  lacilitas  aii^sdi-ücken, 
vielleicht  ist  es  ein  sinnlicher  hegrif?;  iel,  DiiiirMi«(,  pro- 
cella;  bela,  hieia  pruina  Saim.  167^;  Hier  geu.  kli^Sf  naine 
eines  nieergottes. 

Wa;*  die  ausspräche  anlangt,  so  kann  man  sich  für  die 
meisten  falle  2-7  le  gefallen  lassen,  nur  nicht  für  das  erste 
^  =  ei.  Von  dem  4  unterscheide  ich  einmal  die  nacli  g, 
k  und  sk  stattfindende  aJFection  des  e  (s.  454);  dann  aber 
die  neueren  Schreibungen  <^ta,  ni^r,  (idr,  welche  eigentlich 
nur  den  (flaut  rechtfertigen^  keine  verlSngemng  begründen. 

A 

\y  ein  bäufiger,  zumal  in  der  vierten  reihe  waltender  laut, 
dem  golb.  ci,  aber  abd.  ags.  !  entsprechend,  gleich  den  bei* 
den  letEtern  verengt  und  nicht  mehr  diphthongisch.  Zu- 
weilen geht  er  aus  kurzem  i  bervori  wenn  cons,  weg» 
fallen« 


1)  Icli  vermute  dcrplcichen  e  in  den  präl.  greri,  neri,  rvn,  stri, 
sucii  «Oll  gtua,  nua,  löa,  sa,  siiua,  deren  verliäUnis  die  tleiioiis- 
lehre  näher  auisufialiren  bat  d«na  das  kune  e  oder  ö  der  aascaben 
uh»  atn  Sem.  2491»  saöri  70b  begreife  ich  nicht;  in  dem  gebäkeiien 

o  des  h$.  wird  man  oe,  wie  es  auch  sonnt  flir  e  vürkonitnl,  nnneli- 
men  dürfen ,  und  nach  der  ed.  bafu.  p.  4(l4  lesen  in  der  ersten  steile 
alle  codd.  saeH»  ^ 
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hi  npts;  fri  procns,  mnrilus  8a»m.  53*  ;  fri  über;  lit 
,  laougü;  hl  iiKinaiü  seciira  domus,  vgl.  golli.  heiv;  i  praep. 

gotli.  in;  qvi  area;  si  Semper  ahd.  sin;  slrl  lanugo;  tvt- 
bi-;  |)ri-  tri-;  bta  lallu,  mnctilo;  dtar  divi;  frta  langiior; 
liia  oüuiiij  livia  hiiiuiic;  kKa  oansea;  krfa  hinindo  niai iiia ; 
Ita  coinniodare  (nicht  lid  oder  gar  Ija,  wie  Kask  Siüin.  70*» 
achreibt);  nia  enneas;  aüa  caula  ahd«  stiga,  inhd.  sligej 
svla  remittere;  tta  aqua;  Tfa  axplorare. 

dtli  tnacula;  drÜ  m  abjecta;  1111  elcphas;  grlla  larva; 
ItTila  lectus;  mtta  miiliare;  rtU  multitudo  plebia^  atl,  all* 
terea;  «kiiU  was  rtll;  Till  lamentatio.  tr  arcua,  vgL  ^^r; 
Irar  Hiberni;  rirr  tenuls,  vielleicht  ryrr,*  goth«  riurs;  sldrr 
claruSy  goth.  akeirs;  avtri  cervix;  vtr  filum  metalliy  ahd. 
Wiera;  jj^tr  aerTUSi  richtiger  f^^r;  ^ftr  tres,  goth.  ^refik 
gtma  rima;  grhna  larva;  hrtm  pruina;  tma  dubium,  discor^ 
dia;  tma  gigas,  viellciclit  fm^\  ktma  derldere;  lim  glitten; 
IMiini,  Miniir  n.  pr. ,  vielleicht  INlitni?  vgl.  ags.  nieomor 
(s.  ^48)  lind  lat.  nienior,  meniini,  redupHcalionsFornien ; 
»,  prini  nova  hirm,  nach  lat.  prima  sinn  iunis ;  skinia  hix 
parva;  slim  piuiita;  sifma  neclcre;  svfnia  circumferri ;  tiina 
andere;  linü  tempus;  vun  Stupor.  DuiaJJauubins  f.  Dyna?; 
Ijnn  politus;  fina  polire;  frinn  vcnustus;  gin  Iiio;  grina  in- 
tcntis  oculiö  iuUicri;  Jilai  arbui  is  genus;  hrln  clanio;  hvin 
irenio;  kliua  illinere;  lin  liuuni;  niin  niea;  pina  crnciatus; 
Uin  n.  il.;  stn  sua;  skia  hiceo;  skrtn  scriniuni;  svin  sus; 
ttna  colligerei  wol  verach*  tod  tyua  amiltere;  vto  Tioiim; 

tua. 

dtfa  aubigere,  richtiger  d^Ia;  drif  pello;  drifa  iiinibiig- 
fifa  aagitta  plumata;  fffill  taraxacumf  itil  faluua;  gifur  ve<« 
hemena;  hltf  ecutuni;  hltia  parccre;  hnffa  evaciiare  cornu; 
hotlr  culter;  hrfifa  rapcre;  kif  lia;  Uf  Uterus,  vita;  rif  ]a« 
eero;  rtfr  largus;  skffa  asserculus,  mhd.  schöbe;  sttfr  rigi- 
dus;  svif  moveor;  tJfa  promta  mulier;  vif  mnlier;  {)rif  a|>- 
prehendo;  grfp  rapio;  kltp  torc^iieo;  r*pr  coUiculus;  slipa 
allcrerc  ;  skrJpi  nionslrnni ;  slripill  corpus  lUKhnn;  vfpr  res 
tenellne.  g*gr  giiias  f.,  besser  ^y^T\  hufg  cado ;  niiga  nic- 
jcrc;  sjg  cado;  slig  scando;  shMgi  lextnra  rudis ;  vig  cae- 
des;  brik  tabula  lecli;  dtki  palus;  liUja  ficus;  iiik  mnlier 
impudi<  a;  lik  corpus;  likr  ae<[ualis;  riki  re^iunn ;  r?kr  di- 
ves;  öiki  iacuna  aquosa;  slikja  polire:  spik  laminn  ;  shikja 
virgis  caedere,  nhd.  sireiclieu ;  svlkja  laliere;  lik  canis  f. 
Sa'in.  155b;  vik  cedo  ;  vik  sinus ;  vikingr  pirata.  bit  iiior- 
deo;  drila  cacare;  Gtilti  n.  pr.;  hit  bulga;  hvttr  albus;  ita 
'f.;lJ'r.V/     trudere;  itreximius;  kita  ütjgare;  krft  creta;  Ut  aspicio; 

litÜl  panraa ;  rtta  gnmmre;  alJta  cacare ;  akrjtion  JoocMua; 


Digitized  by  Google 


ALTN.  YOCALE.  16.  465 

sKt  rumpo;  snila  einungore  f.  snyta;  8trita  apex;  tila  aciis 
tenerrima,  auch  friiigilla;  li?(a  rotari;  trttill  liomu  vaniis; 
vila  rcprcliondcre ;  bliör  blaiidiis;  frtt5r  formosiis;  griö  ve- 
liemenlia;  hliö  lalusj  liriö  proccUa  ;  hvitSa  coiiiniolio;  kliS^ter./>tf«r. 
explicatio  telae ;  ii6  praelcrco;  ui9  probruui;  rit$  equito 
und  nicto,  wös  die  ags«  verba  ridan  und  viiSan  mengl; 
eS5  sero;  itöh  lalue;  9S6r  demiasiu;  sktS  lamina  lignea»  nbd, 
Bcheit;  skriOserpo;  el^ir  laminae,  vagina;  ftmi9a  fabricare; 
entfi  aeco;  ati!9  bellum;  sv^  uro;  svi^tngr  homo  tordide 
parcus;  ti5  tempus;  vt9  vacoitas;  Yi9r  amplus;  vÜSir  salix; 
.htuk  prodigium ;  bristug  in  brtungamcn ;  dis  parca ;  il^a  fes« 
tuca;  gl  18  prooeiliM;  bris  frutex;  hviel  susuirus;  isarn  Ter- 
rum  8iüin.  45%  apäter  iArn;  qvisl  ramus;  ris  inigo;  vh  m«- 
piens;  VAsa  monstiare. 

bringa  pectus;  bringr  coUiciilus;  dfngla  movcrl;  dinguU 
stiria;  fiugr  digilus;  glingra  crepcrc;  liringr  circulus;  Ingi 
n.  pr. ;  knig]n  cervicem  inciirvare;  kKngja  tmnirc;  kriiigr. 
dcxlcr;  iiiig  Irulex;  lingvi  scrpoiin  vj^l.  lyngvi;  nuiigra  pau- 
lalim  Stillare;  ringl  coiifusio;  singla  ünniie,  suigra  nuirniu- 
rarc;  skrJngi  poiienimn;  siuigr  dexter;  sKugra  vacillare; 
slüiga  piingerc;  svnigla  va;;ari;  vingl  vertigo;  Vings  agitatio; 
|)uig  causa,  foruin;  hrnkj  a  ruaclarij  kiiuka  obex ;  niinka 
niioucrc;  sinkr  teuax;  sviiika  rapere. 

bi'ixl  probrum;  friskr  vcgetus;  hviskr  susurrus;  tskra 
fremere;  bltslr  eibilus ;  gnfat  atridor;  fotra  adeps  ;  klistr  glu- 
ten;  krfsta  pipire;  Itsli  taenia;  nteta  atridere;  itsta  pipire; 
(rtdla  cogere«  ^ 

Anmerkungen,  I«  das  t  vor  ng,  nk  entspriclit  dem  ä 
und  &  in  gleicher  läge;  doch  vor  Im»  If,  Ip»  lg>  Ik  laben 
ivir  kurget  i  balten  (b*  434.  435)« 

2-  Der  corrcptiou  nuon  und  mitt,  neben  min,  wurde  schon 
8.07  gedacht,  vgl.  8.  285;  niclit  unähnlich  ist  das  moK 
Mritt  («•  274).    Umgekehrt  wird  i  itir  in»  si  für  sin  produ- 

clert,  nicht  jedoch  sviör  sapiens  f.  svinnr,  fil5r  iuveuit  ftir 
finiir  Sil  in.  139*  17 ,  n^alog  lU-m  ina!$r  und  guör  (8«446). 
Warum  c,'ii{  altfi.  pi-^l  ohscs,  iiiIhI.  giscl  ? 
3.    Verwechslungen  mit  y  sind  bei  ein;&eineu  wortern  an- 
gegeben« 

A 

hcrscht  im  ahlaut  dritter  reihe ,  und  hat  die  ausspräche 
eines  dü|j[)c-lteu  o,  wofüi'  llask  ebenso  seltsam  ov,  wie  beim 
ä  av  vorschlägt       Kutsprecbend  ist  das  gotht  alts«  ags. 


1)  wenn  aus  sto  focus,  locus  =  ags.  siov,  fries.  sto  (s.  413) 
mkd.  Stube,  mlat.  stufa«  und  selbst  alln.  alofii  cocnacalum,  folgen 

Grimm  gr.  bd.  I.  30 


Digitized  by  Google 


m  ALTN.  VOCALR  6. 

» 

dn*  f.  ilr»*g  Iraxi;  ?»lua  nttore,  iiilul.  pluojcn-,  Groa  n. 
pr.;  ßi  ua  virere,  ags.  i;i  uvan;  hlo  risi ;  hu  clamor  opilioiium ; 

inoeclium  Sicni.  79^;  kru  caupoua^,  nlid.  krug;  krda 
sepire;  Ida  alanda;  Id  tomenlum;  6  ioterj. ;  0  fiir  uti*; 
rda  remigare,  ngs.  rdvan;  sk6  ealcotiin;  slOLpercuML  ^  in 
der  edda  die  eigennamen  GdinD,  Mdüui|  Ointi}  ^i^inn» 
von  auderu  auslautenden  d  in  der  anm« 

höi  praedium»  Tilla;  döli  tervua;  fftl  homo  alultu«; 
gölcccini;  g«31a  ululare;  tiöllaua,  jaciantia;  kölna  frtgesrrre; 
ul  alui;  skdli  scbola;  aldll  sedes;  lCi\  instninieutum.  blGnur 
iovidiae;  Q<3r  paviincutum;  iCr  ivi;  gidra  micare ;  lidrrmoe- 
tlius  Sivin.  64'^-^-  ö7^;  Iura  nequam;  n^a  derodere;  örar 
fiirores;  slura  nioran;  sör  f.  avörjuravi;  stör  magmis;  t«5ra 
uiiela.  hluinl  flos;  dtlnir  jiulH  inrn;  drömi  vincuhiiii  Sn.  33. 
34  ;  gujiir  palalum,  iiilul.  giiomc  (8.197);  grum  niacnla ; 
lunu  toiiiiiibus;  Onii  n.  pi  . ;  önian  iinus  sonus  vucis;  loinr  ' 
\ox,  fama;  sumi  ilecus;  tuinr  vaaiiis.  bi5ii  rogatio;  fruii 
terra  aniücna  vgl.  Sii.  178;  g<3n  inluilii»;  kruna  corona;  lun 
lacuDa :  nun  liora  noiia;  s6n  recüiu  iüallo  Sn.  84;  ton  lonns- 

glofi  cliirolheca;  gröf  fodi;  ImCA'  nlH  ijuii  Srcm.  267* ; 
buf  sustuli;  huf  modus;  hröf  statio  navis3  kd(  niugor  te- 
nuis;  Mfi  vola  nianiis;  rOfa  napus,  mbd  räebe;  sköf  rasi;  skOf 
cruata^  ekr^ra  pelecanua;.  tdfa  Tulpes;  \yöf  fidlonica;  f^iVfi 
slragula;  glijpr  fatuus;  grdpa  coaasare;  In^pr  Uirba;  köpr 
pLoca,  vgl.  kobbi  (s.  437);  kupa  eoervare;  up  clanior;  ald« 
uruof}  akrOp  figmentum;  andp  mora  taedioaa;  sdp  purga* 
men.  bdgr  annua  brulorum;  dr^g  fibra;  drdgum  traximus; 
ildgum  excoriaviinus ;  bldgum  risimns;  hdgr  oiansiieludo; 
]|i^gi  iiifans  fasciis  iuvoliilus;  luga  alieoare;  ndgr  sufflciena; 
dga  abouuuari;  rogr  ealiunnia;  sk^r  silva;  sldgum  percus- 
simus;  slog  intestina  piscium;  sprögr  apertiira;  buk  liber; 
bruk  feniorale;  fluki  floeciis.  niibcs;  üijki  n,  pisc. ;  lirukr 
n.  nvisy  aiicli  longujio;  kli)kr  prudens;  krökr  iinctts;  lukr/#^ 
peudulum  ;  mök  soiuuiis  levissimns^  6k  vcxi;  skuk  concussi; 
snukr  anpiiis;  sOkn  curia,  actio  caiisae;  slrikkr  pyramis;  tuk 
bun>6i.  biul  sacrificiuin ;  l)ut  eniendatio;  iülr  pes*,  liut  liiluin; 
lu*t  niiiiae,  golli.  hvula;  klut  cajinlus  ensis;  mut  concursiis; 
not  saj^ina;  nöli  aeqiialis ;  rul  raJix;  saut  fcniina  lepida ;  tut 
lanjüciuin;  blut3  sangulö^   bruöir  iratcr^  iluö  curäuäj  iuÖr 


soll,  daii  das  nitn.  o  vie  ov  latitc,  durfte  mit  gleichem  fug  aus  ag$. 
sloh  =r  ahn.  slo  die  aiisspr,i<  Iir  <>j>  {rosrhlossen  %vcrden.  nie  nps. 
schreibuug  Eoviicn  (m>-tljui.  &.  llOi  utltr  Ovlhcn  (wie  im  anlung  la 
Lye  atletßn  wird)  I.  Gwea  oderVodeo  bield  einen  nocb  trüglicbercn 
gruDO  dar. 
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pabiilufn;  frd6r  ]>njtlcns;  glölJ  prnnn;  got5r  bnmis;  gr^t^i 
Jucruni;  hlutJ  oiieravi ;  liluö  fo(  us ;  Hlu^yn  n.  pr.:  hr<5t^r 
laus;  löö  vtllositas;  niö^a  pulvis ;  ^moöir  inaler;  möör  ani- 
mus;  inuör  fcssus;  penueavi;  OSinn  d.  pr. ;  rötJa  capiit 
radiatiim;  ru5r  reinigatio;  sk^tJ  porcellas;  slötSi  callU;  6iu5 
steti;  Uu($a  terra  cuUa;  drös  femiua  mgeuiia;  hrda  laus^  os 
ostiuni  iluininis;  ri^s  rosa. 

döttir  filia;  druft  plebs;  druttiiin  dominus;  flölli  fuga; 
sdlt  morbus;  s6{tl  quaesivi;  ^ötti  visus  siMii.  holmr  areoa; 
lidlmi  insula;  ulmr  rabidus;  gi^U*  pavinientuin ;  HrOlfr  n. 
pr,  für  Hröt5iMfr. ;  kulfr  sngilta;  skulfinn  tremens;  lölf 
duodccini,  golli.  tvalili  dulp  auiiunl  crassniii;  Jinlpinn  tu- 
tus  ;  8l(i51pi  coluiniia;  bulgiuu  lumiilus;  Uolgi  lioslis ;  lülgiuu 
occuUus;  kulga  uiida;  sdlgiau  f.  svi^Jginn  tumidus,  ICIk  po- 
pulus;  kölk  jidor  Irigidiis.  öskvotum;  fdstr  educaüo;  hösti 
tussisj  oslra  ostrea. 

Anmerkungen,  1.  die  u  vor  tl  fiii  lit,  vor  !ni,  If,  Ip, 
lg,  Ik  sind  wieder  bloUe  vcrlaui^ei  uugen  der  orgaaischen 
kürze,  und  uicbt  einmal  durdigängig  angeuommeu.  llask 
achreibt  akolfinni  bolgimi,  wie  akalf,  balg.  ^-  eDtsprickt 
dem  goth.  akd.  ud-,  aetat  aber  elo  Ülterea  on-  voraus,  ge- 
hört dahin  auch  ^Örr;  gen.  p6n  für  ^onarr,  gen.  (»onara? 
6a  foruax  iat  das  gotb.  aiühus^  .alid«  oYau«*  ^  tarnen  ist 
goth.  j^aub.  ahd.  doli, 

2.  EinfluU  des  vorstehenden  v  waltet  in  sd  für  sva,  svu; 
Ofum  texuiojitis  für  vftfumj  sdAini  dormiviuius  f.  svafuin. 
weniger  zu  bii Ilgen  sind  dl^  spdnn  und  nött  t  Sd,  späiiu, 
n&lt  (s.  457). 

3*  Im  goth.  wurde  berülirung  und  Übergang  zwischen  6 

Snd  &a  beobachtet  (s.59.67.}  alts.  wßren  beide  laute  in 
zusammengefallen  (8.242,  vgl.  ahd.  s.  100)  und  ags.  he» 
gegnelen  sich  u  und  ea  niiudestens  in  dem  gleiclifurmigen 
Umlaut  i!  (s.  301.  302).  Hiernach  wird  nicht  befremden, 
dal\  auch  altn.  6  und  au,  sowie  deren  umlaute  (i>  und  ey 
in  einigen  fallen  einander  verlreleu.  das  goth.  dau  mor- 
tiuis  est  lautet  alln.  d(i  S.em.  264^  pl.  do  295'  f.  d*ui,  aus 
der  vierten  rcilie  de«  nblauls  gelu  es  damit  in  die  dritte 
über,  d.h.  sein  pnis.  ist  dey  statt  des  goth.  divn,  stin  part. 
prat.  düinu  f.  daiun  stall  des  gotii  divans.  weist  nun  gey 
latro,  gö  lalravi  etwau  auf  ein  golh.  giva,  gau  ;*  wir  sa- 
hen s.  401,  dati  iiir  goth.  niavi,  niaujus  zwei  alln.  formen 
iji  betrailil  kommen  mey  (wie  liavi  z:::^  hey)  und  ma?r, 
das  vielleicht  besser  nnjcr  zu  schreiben  wäre?  ild  pulex 
iSiU  nacli  dem  ahd.  ilu^  ag8,  flei  ein  goth.  fidus  erwarten. 

30* 
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M  volavir  stellt  StTjn.  219*  2d8>;  lu  niciiliUis  est-,  smt)  i'r- 
repsit  Saem.  223'  für  ilaiigi  laug,  smaug.  Ein  wichtiges  bei- 
spiel  ist  auch  M  für  golh.  s^uü,  denen  ich  zu  Aodr.  50 
das  ags.  segel  vielleicht  ein  ahd.  sahil,  sagU  beigeaelle. 

4.    Ich  lasse  eine  reihe  altn.  <5  folgen,  deren  beschaffenheit 
schwierig  und  dunkel  ist.         Stratum;  fro  quics,  vgl.  rtJ; 
fipör  quiclua;  Göi  n.  pr.  rnensis  et  virginis;  iilorril5i n.  pr.;  > 
klö  unguis,  ags.  cldv,  ahd.  chUwa;  Mi  fricavi  ungulis  ;'t^^ri>« 
hrdi  rcx,  heros;  mö  aoc  von  mdr  latom;  mOa  luto  illinere ;  ffj'i. 
mCx  aoittitts«  dat»  mdi;  ndi  Tascnliun;  ndlr  lacua  fahromm 
officinalia;  dra  opinari;  rd  qaiea»  ahd.  rftm;  rdr  qtiietus; 
slö  OS  8ob  cornibua  pecndom;  spdi  nomen  avis;  t6  f*  ces* 
pet;  td  n;  Jana;  ^rö  cavuin  exctsum;  j^rdax  exercere;  fvAr 
cerviis. 

6.   Ähnlich  dem  mitt  f.  mint  ist  die  correption  gott  bonom 
f.  gddt. 

iimlaiil  des  ^,  in  liss.  iitul  ausf;.  aljcr  mit  rr ,  dorn 
iimlautp  des  X  zusanmiengeworfeii,  von  welchen  es  sich 
tirppniiiplicli  in  der  ausspräche  uulerschicden  haben  inuU, 
CS  bleibt  jociüch  im  einzclrua  schwer^  fiea  eineo  oder 
andern  dieser  laute  zu  bestimmen. 

boe  villani,  btrr  villa?  (8.461);  dtti  moreretur;  glccr, 
acc.  php  mare,  acr,  von  glocr  candens  und  glua?;  gru5 
vireo;  lar  alaiidao;  mcer  virgo  ?  (s.  401);  rce  remigo. 

bccli  lustnmi  ftiarum;  dala  locus  deprcssus;  gocia  ex- 
hilarare;  gocli  caucrct;  lucU  calx;  hucia  laiidare;  kcria  re^ 
frigerare;  celi  alcret.  ftcri  iret;  frrra  fene;  glrra  facula; 
hrrrra  movere;  ma?ri  planities;  ccrr  furiosus  S.vm.  165*» 
241^;  sceri  jurarcl ;  slocra  supcrbire.  derma  indicare;  dirnii 
exempluxn;  dru'nir  tardus,  gleichsam  vinctus;  rccma  laudare; 
scrma  honoraro;  tccma  exhaurire«  bocn  preces;  grccun  vi- 
ridis; hocna  gallina;  hoena  galluB  et  galliua;  Hoenir  n.  pr.; 
moenir  faallgium)  culmeo^  nioena  prominere,  dSn«  mön  und 
mönnot  ein«  allen  übrigen  didl.  fremde  wurzel. 

gliriir  galea;  grcrfi  foderem;  hiitcfi  abripercm;  hnCi 
tollerem;  hocfa  dcccrc  ^  haTr  aptus;  kocfa  suiloeaie;  lijcfa 
per  palmas  mensurare;  ocfa  exercere;  skccfi  radereni;  skrcefa 
homiincio;  toefill  cauda  Tiüpis;  ^ocfa  dentare^  hocpr  lubri* 
cua;  kcepa  phoca;  wpa  damare*  bcegi  armo;  doegr  semia* 
ais  diet$  drccgi  traheremj  droegr  tolerabilis;  floDgi  excoria- 
rem;  firaegr  celeber;  hloegl  riderem;  hoegr  dexter;  noegja 
aufficerei  cegja  terrori  ewe^  Oegir  n.  pr.  ahd.  Uog»;  rocgja 
calumniari,  ahd.  ruog^B;  aicegi  percuterem;  «hsgja  pratumj^ 
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qiiüd  metihir;  slirgr  commodnni;  brrpkur  braccae ;  »dcrkja 
QDCÜla  loi  picia;  iluL'kja  iiilricai  e;  frcjükian  strcuuus ,  abd. 
fruochan;  krcckja  fibulare;  gkuckja  meretru^;  soekja  quae- 
rere;  toekt  timimdi.  bceta  repanrei  teti  fiede');  fccllin- 
gar  ()edioH;  bcelt  lulom;  mceta  obmin  ire;  rata  radtces 
figere;  scelr  dolcts;  tcela  laaugo;  bloctSa  aanguinem  fundere; 
braSr  fi-atrea;  flocVa  inundare;  foelfa  notrire;  fro^i  do- 
ctrina*  glocISa  tucceodm;  ga^i  bofta,  dotee;  groctSa  medeii; 
bhct^i  oneFareoi;  KrQa  spectnim,  wenn  Ton  IdS  villositas 
berziileilen;  moeOa  faligare;  inafSr  matres;  samiiKrfira  frater 
ulerinus;  ccDi  furor;  rcc^a  loqui|  gotb«  rddjan^  ;  skceVa 
calrare;  slccCa  vagari;  8toc6i  starem;  brceaum  Jactabundus; 
soelti  quaererem}  j^cetti  Yiderer. 

Anmerkubgen ,  !•  die  strenge  bezeichnnng  se  und  ce 
imlencbeidet  einselne  formen,  z«  b.  asli  evomo^  celi  alerem; 
aeroves,  ccr  insana;  miera  laiulare,  moeri  campue;  raamirau- 
cor,  roenü  laudo;  niasti  existiinatioy  nioeti  occuiro;  s»tr  to- 

lerandtis,  soctr  diilcis;  mctJ  suadeo,  rwt^i  instrumenta,  rcct$i 
loqnor.  hcido  laute  können  in  den  flexionen  desselben 
Wortes  walten  und  sondern  eich  desto  günstiger,  z.  b.  slii 
liat  im  priis.  ind.  sbe,  im  prat  con).  sluegi;  ebenso  bloe  und 
hlii  gi;  iiii',  ilirgi.  wie  sollte  die  feinere  alte  ausspräche 
nicJit  gesebieden  haben? 

2.  Dem  er  entspricht  gotb.  d,  abd.  uo,  mliil.  üe,  ags.  ^; 
und  daraii  ist  ts  zu  prüfen.  docli  einen  obstein  bietet 
selbst  das  schwcd.  und  dan.  ü  für  allu.  uc,  während  lur  <t; 
auch  oeuoord.  ä  steht,  daher  z.  b.  die  diin.  formen  füre, 
dfiiiim«|  s^mmeligy  bön,  giüu,  mün,  skiüge,  föde, 
brüdre»  rödder  vom  altn«  »  ab  und  auf  oe  weisen«  llreilich 
kann  neunord.  H  aucb  altn.  air  und  ey  begegnen,  a.b*  röd, 
ranOr;  d  ey;  aber  keinem  ahn«  n.  Umgekehrt  lenkt  neu- 
nord.  S  aui  altn.  s.b.  d&u  kUde,  äske,  =  altn. 
klfeSiy  feskja,  hra^ddr.  An  einzelnem  bleibt  zwelfel  hän- 
gen; so  bebe  ich  hucU  gesetzt  nach  ags.  h^l  (8.361)|  ob- 
schon  das  neunord.  hal  mehr  für  htcU  sireilet« 

3.  d^ltir  filia  bildet  den  pL  dcetr  f.  dccttTi  was  anomal 


I)  fcli  Smn.  Sit  dTa  mtw.  fiir  Hi^,  f^}*  a  teti«  oder  ist  m 
fet  gräiiat,  i^>^gium  zu  leiten,  wotu  folr  im  abbiHsvcdriillnia . MdM» 
e  BS  f ,  oe  hatten  wir  obM  «.4^  in  sneri« 

3)  beide  formen  verlangen  ein  abd.  niotan ,  wu  nidll  nebr 

»ch«"!"!,   vM'Ilrirhi  aber  in  dem  ags.   r«*<l:jn ,  rcnd  «o  erlilirJtrn 

i»(,  da  «iic  bcdtulungon  loqui  und  iegcrc  durch  den  hcgrif  recilare 
vcmiitlelt  werden  Itoonen.  ichwerlidi  i»t  das  abd.  redua  verwandle 
vgl.  grarom.  4»B39.  BIO. 
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acheint,  da  mit  dem  aufhören  der  YeTclo|ipeluiig  tt  aucb 
die  production  des  o  wegfoUen  «oUte«  fiboUcfa .  noetr  von 
ii6tt  oder  naetr  Yoa  nftU* 

klingt  wie  im  ahd.  und  ags.;  man  hat  ebensowenig 
die  ausepraclie  iiv  anzimclmion ,  aU  bei  S  uiul  o  ein  av, 
ov.  Da  es  ans  Ycr(!o]^p61teni  u  ontspriiv^t,  folgt  zugleicb| 
daU  dieses  rein  und  nicht  ü  gelautet  hnljc. 

hrik  pons;  bi\  rns,  pecora;  bAa  Imhitaro;  düa  niotare; 
frA  domina;  liM  pulrcdo;  grui  nuüliliulo;  lilAa  foverf; 
bnüa  tiibcr;  knüar  t  oiulyli  Sn.  50;  kii\  luuUiludo;  *^.cnm* 
vacca;  lA  lassitudo;  nn  nuuc^  uu|  cooterere;  pAa  aspIrarCi 
rA  Ycilus,  aiuh  tenujlentia ;  skAar  calcci;  snua  \eiiere; 
spilinn  part.  \ou  s^iya^  ^i^^^  crcdere;  tiA  iides^  s6  HIaj 
Aa  venninare;  üi,  nuillitudo  insectorum ;  tu* 

r&U  foetlduT;  fl&la  indignarij  giMl  os  inBatum;  k61a 
tnmor;  mAU  mulue;  niAli  roBtrum;  sAla  columna;  tAli  tti- 
pes.  bAr  penuarium;  dAr  eoofiDus  levis;  ll&ra  saxum  lito- 
rale;  kl6r  impolittts;  kAra  quies;  l&r  ignavia;  mArr  munis; 
skAr  nimbus;  st  Ar  mccror;  sArr  acidus;  Ar,  Ari  un»;  Ar 
ros,  pluvia.  gli^mr  ursus;  bAm  crepuscuhim;  rAm  spatiiim; 
skAm  8i)unia*,  ^Amall  pollex.  brAo  supercillum:  brAnn 
fuscuS}  bAnafir  ruslicatus;  dAn  pluma  moUissiina ;  fAnä  pu« 
trescere;.  hAn  catulus  ursinus;  krAna  corona;  oAningr  at* 
trihis  von  nAa;  ri\n  litcrae  secrctae ;  rAni  coUocutor; 
snAuingr  torsio,  von  snAa;   trAnaßr  iidclitas;  tAn  prattim. 

dAfa  coluniba;  grAfa  prortimbcre;  bAfa  pilciis;  kATr 
rot)ve\ila8;  h^fa  birsutics ;  rulinn  birsiilus;  skrAf  spira ; 
skAla  rejicerej  slAfr  bos  iiiiralis;  Alinn  hiisulus;  |>u(a  gra- 
jnusj  ^nAj^r  pronion^Um  KApa  vas  roUuuiinn  ;  sAj)  jus- 
cuUim.  linTga  o  ler  bruka  luniiihis;  ku:'n_cü^o:  niA;;! 
cuauüus,  inultiliuiü,  f.  mAi?;  sAgr  nlhivies  niaris ;  [üuga 
premere;  biAk  usus;  bAkr  venler;  dukr  niappa;  fAki  foe- 
tür;  hnAUr  gibber;  bAka  haererc;  k)A(va  ciiimilns^  ^ka 
cacarc:  lAka  daudere;  lAka  vola  manus;  stAka  conclave« 
bAir  truncus;  drAtr  bvum  subventaDeum ;  grAtr  faeccs  dlci; 
koAtr  nodus^  hrAtr  aries;  KoAtr  n.  pr.;  i^Air_c(ai^ius ; 
lAt  lixivium;  lAla  inclinare;  lAir  pronus;  mAta  largitio; 
rAtart  ebriosus;  skAta  libarna;  slAia  prominere;  strAtr 
cucoUus;  st  Ata  inverti;  sAt  dolor;  tAtr  crassum  corpus; 
At  foras ;  [)rAtino  tnrgidus ;  brAt$r  sponsa ;  h^fi  ta- 
berna;  clA^i  vestes  pliunatae;  brA6r  cnista  vuloeris;  liAO 
cutis;  lAör  bucdoa;  rA9r  spolialtis;  skrAtS  ornatiis;  snAQr 
rostium  cants;  sAtS  latus  uavis;  tAt$a  lubus;  A9i  udor; 
{)rA9r»  ^rASa  virgo;  brAsa  acstiiare;  brAsi  caper;  fAs  pro* 
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nus;  tiAs  dooius;  b^sl  vcncrabile;  klÜbaSr  inlricalusj  krim 
tesU;  kAsApgr  colaplius;  Iiis  pedlculus;  mt»  muB;  p(Ua 
spooM,  ital.  spoea;  [>i\sand  niille. 

Alfr  Iupu8;  giMpa  Iimre;  kiilpa  tumerej;  sk&lpa  tumerei 
Alp«  toga;  ftülga  depoftitum;  b^Uka  tumere;  sk&lka  ludibrio 
Iiabere;  stAlka  virgo;  t&Jka  inlerpretari;  bAlda  securb; 
tIrAlduiD  conlorlus;  l^äUa^.tumor;  sAlda  mucescere;  lUdioo 
luarcidus.  büoga  tiimor;  drilngi  molestia;  gi^ngi  bonio  pu* 
sillauimis;  gikogohr  homo  violeulus;  bri^ngnir  gigaflj  bftngr 
feinet;  kiÜDgr  saxetum;  krtkngr  gibberj  lünga  pubao;  lüngr 
scrpeiia;  sbünginn  callidtis;  sprAogu  rupli  sunt;  8ti\nga 
])(niclio;  li^nga  lingiia;  lungl  lima;  Angr  iuvenis ;  {)rAiigimi 
tuniidiis;  {)Augr  gravis;  bi^nki  »trues;  d^iika  resouare; 
kiiuikr  corviis.  brilskr  crinea  densi;  biüskr  virgulUim; 
Jiuuskr  tiiber;  liAski  nisticus;  h^skra  vcrbcrare ;  bAsliuii 
cüX'porc  quadi*ato:  rrtst  riidiis;  (»östa  IVigerej  \h\61i  scupae. 

Anin.  1.  es  ist  schwer  die  natur  aller  dicsrr  A  cia- 
ztischn.  dali  viole  aus  ursprünglicher  kiirxe  sliuiiinc  n  iial 
schon  die  bcl-raclituug  andrer  dialccle  geh^liit.  einigemal 
Mrird  sogar  kurzer  vocal  gescbriebeo,  nanienilicb  in  {»uoiall, 
\t6  icb  nur  oacb  mbil«  nhd.  analogie  (t  ansetze.  Am  leicb- 
testen  entwickelt  sich  A  im  ausbut  und  vor  andern  vocalen 
bei  consonantausHillen.  brA  ist  das  ags.  brycg,  nbd,  brücke. 
snAa  das  gotk.  snivan  (s.42),  ags.  sneiSvan  (s.  370);  spAinu 
das  goth.  spivans. 

2.  Viele  auf  -A^  •di,  -i^g>,  -uka  eulbalten  den  bcgrlf  von 
häufen  und  menge  (gnü^  krü,  Ai,  brAga,  inAgi,  klAka); 
>ver  eini  dieser  Wörter  erklärt,  lial  sie  alle  verstanden, 
in  {Cina,  snAnbigr,  bAnaVr,  fAki  sind  u  und  k  bio^i  ab« 

leitend. 

3.  Ob  die  prodticlionen  vor  If,  Ip,  lg,  Ik ,  M,  ng,  nk 
der  alten  spräche  angemessen  sind ,  lasse  ich  dahingestellt. 
luTsk ,  (kr  im  part.  prät.  skolliiui  schreibt,  zieht  hier 
8li\nginn,  S|iiuiiginn  vor.  Tiirun  hat  tiVs,  aber  hut»l;  alle 
Ilaben  gut^r,  uuiUr,  gut^r  f.  giuinr,  niunnr,  sunnr,  dem  inat$r 
und  (ifir  (s.  4Gäj  aualog.    Ganz  verwerilich  ist  hda  ea  f. 


umUiut  des  A^  aber  auch  Verdichtung  des  iu,  io,  doch 


seine  sntammenfallende  formen  nicbt  erweisen  ^  daÜ  der 
beuttge  flaut  vor  alters  überbaupt  gegolten  habe.  5^  mag 
Vfie  mbd.  iu  (s.189)  klingen. 

blj^lunibuiii,  besser  scbiene  blt  nacb  det  alid.  mbd. 


lioit,  hüii. 
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scbo)i  ahd.  ncbcu  \ii\t_  auch  plio  galt,  was  vielltticlil  auf  ein 
'  golh.  bliggy  (8.92)  leitet ,  denn  die  bleifarbe  ist  gerade  die 

blauHclie  des  metalls ,  ja  das  ags.  bk>o  (s.  369)  kann  da9^ 
selbe  wort  sein  (den  Übergang  der  laute  habe  ich  t.  96. 
371  gewiesen)  uud  für  das  engl,  blue  (8.400)  hätte  kein 
andres  gesitclit  zu  werden  brauchen ;  b^  apis  f.  bi  wäre 
zulässig,  vgl.  ags.  beu  und  hyfluga  Sn.  20;  hy  habito; 
byr  Urbs;  dy  lacuna;  dy  nioveo;  11^  fiigio;  f\if,  gen.  Ilys 
lürnm.  sog.  H,  129.  130;  gly  risus,  gaudium,  ags.  ploo; 
gny  slrideo;  kny  urgeo;  kyr  vacca,  vgl.  kiV.  ly  tuudo; 
J>'a  fimbria;  niy  tabaüus,  ags,  mycg,  inhd.  imicke ;  mya 
iMülesiare;  n^"  contcio,  tundo,  nihd.  niuwe  (s.  189);  ny 
uuviluuiuni ;  nyr  iiovus;  ny  vcllo;  iiya  vestis  delrila;  sky 
uubcs,  ahd.  8CUWO  oder  scuwo  umbra;  «ly  conferva,  muscus; 
snj^  verto;  sn^  niugo;  spy  spuo,  nihd.  spiuwe;  stupa; 
1  colare;  T^r  n.  pr.  alid.  Zru;  t5^a  instruere;  arati» 
;^.an:umy  v^.  tr,  !;  t>^  aneiUa,  goth.  t>ivi;  ^yr  serYus^ 
golh.  ^itu. 

byla  securis,  vicHciclit  Lila.*;  fyla  foelor;  gyll  parc- 
liu8;  kyll  rivus;  kj'H  tuber;  uiyla  capistrare;  skj^la  umbra; 
a^Ja  cancreacere;  -^la  ulolare.  animal;  dyrr  ])retio5ii8; 
ll^ra  folandiri;  fj'rr  ignis;  gl^^ri  cachinnus;  guyr  tiimullita; 
hlyr  gena;  hl^ri  frater;  hyrr  laetuSi  blandus^  abd*  biuri; 
b^ra  laetari;  m^ri  palua;  o^ra  reo,  ahd,  niero;  Btjfn. 
gubernare;  a^ra  acor;  t5^rr  launia;  fvi^i  plavia  tenuia. 
gl^ma  lucta;  h^ma  dormhurire;  rj^ma  vacuarc;  slym  niora 
Oliosa;  br^n  aupercilia;  br5^ni  cos;  dj^na  ctdcltra;  hl^'na 
calescerej  ki^na  coronare;  r^na  literaa  acrutari;  s^a  vialo, 
gotb,  ainiia;  tr^ni  roatrum;  t^'na  ainitlerei  vgl«  tidu* 

kl^f  findo;  ryf  ruiiipo;  skiyfa  corivolvere;  sly(r  rigi- 
dus,  besser  sllfr;  yfa  frirare,  irrilarc;  yliau  birsulus;  j)yü 
iiirlum;  drj'p  stillo,  gnypa  Promontorium;  gypa  vorago; 
krj^p  repo;  s^^p  aorbeo»  drygja  patrare;  115^g  volo;  gygr 
gigas  f.;  lyg  meollor;  aoi;^g  irrepo;  85'g  sugo;  ygv  feruai 
f^k  vento  feror;  15^k  daudo;  niykja  moUke^  Von  jniukr; 
r^k  funio;  atr^k  contrecto;  syki  morbua«  br^(  frango; 
b^ta  commutare ;  flj't  fluo;  gr^ta  lapidare;  g^^t  pario; 
biyt  aortior;  bn^'la  nectere;  hr^t  alerto;  knj'ta  nojjlare;  k^l^ 
.cUa^  altercarl;  lyt  vergo;  l^ti  naevua(  n^t  finior;  rj^ta  gninnire; 
skj^l  jaculor;  sp5'la  spuUim;  syia  dolere;  yta  trudere;  J)ry^t 
deiioioi  p^t  ululo;  byti  oilero;  hlyOa  obedire;  bny$  tundo; 
br^  evacuo;  hjfti  exuviae;  lyör  populus;  r^'ti  ungo, 
cruento;  skryöa  ornare;  syö  coquo;  |)5'tJi  geus;  {lytJa  ex- 
pofierej  Ir^a  algeo;  f^aa  flare^  fyai  deaiderium^  gjra  enictoj 
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Imy«  steriiulo;  lijsa  iu  tlüiniun  leciperej  kj's  cli^uj  lysa 
lucere;  mysla  mus  f.;  s^sla  negotium. 

•jrVm  lupa;  b5^1da  seeurb;  ^Ida  marcor,  d5'ngja  pul- 
yuuoTj  nidfis;  lyngvi  serpens;  si)ryngi  ramperetur ;  stj^ngi 
pongerem;  syuQ  canoj  5n8i  juvenis;  |)yngja  gravare; 
d^kr  sonittis.  h^ski  famüia;  Mskr  f.  ^ydskr  tbeotiscus} 
15^8t  ferio. 

Alm«  1«  wo  f  uinlsat  i»t|  muß  es  wie  t  beurtlieilt 

vrerden.  mj'^  eotspringt  am  unprÜDglichcr  kiirse  ganz  in 
der  weise  tob  brA.  wo  ihm  aber  iu  und  io  zur  sehe 
•tefat,  bat  es  ganz  die  natur  des  goth.  iu«  In  der  aus- 
spräche fallen  beide  arten  des  ^  gerade  tOg  yrU  die  mbd« 

iu  (s.  189)  ausainmen. 

2.  iVoch  nnlicr  slimmt  eins  ags.  ^  (s.  1Cr>),  nicht  bloß  fii 
scijK'ri  beiden  ersten  liauptarten,  auch  iu  der  dritten  und 
vierten,  denn  ykja  aiigere  stellt  für  eykja,  wie  ags.  <?c  f. 
edc.  man  halte  das  altu.  myri  palus  zu  mör  uud  niirri, 
vgl.  ahd.  muor.  der  Verwechslung  des  y*  mit  i  ist  schon 
bei  letzterm  laut  gedacht. 

DiphikoHjfe» 

Ibrer  »ind  sechs,  au,  el,  ey,  ie,  io  oitd  iq,  daronter  jedocli 
nur  drei  wasentlicbe,  au,  ei  und  in^  welcbe  dem  goth. 
i<a,  ii  und  iu  entsprecben.  ey  ist  bloßer  umlaut  des  an, 
und  io  scbwäebung  des  iu.  la  (samt  seinem  uwlant  iü) 
baben  wir  schon  als  brechung  beseitigt«  Der  accente  auf 
au 9  io  und  iu  glaube  ich  überhoben  au  sein:  d^u  würde 
von  ad  oder  au  unterscheiden  müssen,  wer  letzteres  nicht 
durch  av,  ö  auszudrücken  vorzieht,  io  und  iu  stehn  von 
der  brechung  ia  und  iö  deutlich  ab;  man  hätte  nur  dann 
id  auszuzeichnen,  wenn  jener  umlaut  iö  mit  io  bezeichnet 
würfle  Gegen  die  übliclic  Schreibweise  jö,  ju  statt  io^ 
iu  habe  ich  mich  bereits  ausgesprochen. 

AU,  für  diesen  di]*liüi.  fordert  Bask  s.  2S  die  aus« 
Sprache  eines  langen  ö,  beinahe  öi^  und  erblickt  darin  Ver- 
längerung des  ö.  allein  au  berührt  sich  seinem  Ursprung 
nach  gar  nicht  mit  ö,  das  ein  umlaut  des  kurzen  a  ist,  so 
wenig  als  goth.  du  oder  ahd*  ou  mit  kurxem  a.  H  kann 
nicht  in  au  verllingert  werden  wie  a  in  oder  i  in  f. 
was  nun  den  laut  au  betrilt,  so  vermute  ich»  daß  er  im 


1)  ich  war  bisher  willens  das  hcizuhchaltcn  ,  weil  es  dem  ags. 
e«'>  glcichüicht.  im  ags.  ist  aber  tlie  acceiiluatiuti  nicht  tu  mugcho. 
Will  «Iis  bn^og  eo  batet,  alta.  Wt  dieser  groud  weg. 
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aUertUum  wie  der  des  goth.  uu  dlpbthongbcli  war  und  kein 
geschloßene«  welches  vielmehr  (gleich  dem  golh.  6)  dem 
ahd.  uo  cur  seite  stand,  wie  sollte  sich  auclt  sonst  der  , 
umlaut  ey  aus  au  ergeben  haben?  allmMlich  aber  mag  au 
verengt  und  dem  laute  oc  näher  getreten  sein,  -  was  denn 
die  mischung  des  wahren  gc  mit  dem  as  erleichterte*  Hier* 
aus  erkläre  ich,  daiS  in  den  hss.  au  (oder  av)  so  wo!  lur 
unsern  diphtli.  als  für  die  brcchung  Ö,  hinwiederum  aber 
jenes  9  (s.  439)  anstatt  beider  und  selbst  für  6,  oe  yorkom* 
men*  der  laut  des  au  wird  dann  eine  milte  swischen  d 
und  cc  halten.  Von  wirklichen  iibecgl&ngen  des  au  in  ^ 
war  schon  vorliin  (8.467)  die  rede. 

Der  auslaut  erträgt  gar  kein  au  mehr,  sondern  dnfür 
mir  ö,  wie  du,  ü«),  \6,  smö  Ichren.  auch  dies  z^ugl  ge» 
gen  die  aussprarlic  ö  für  den  iulaut. 

Inlaute:  auli  stultus;  bauH  laurus;  gaul  boahis;  gauli 
bos;  liavtU  Iicrnia  (vgl.  abd.  buluht  s.  99)^  niaula  inandere; 
raula  cantillarc;  siiuH  scrviis;  tauli  taunis;  {)aui  sermo 
prolixus.  aur  argiJla;  aurar  opes;  gaur  gi^^as;  kaur  niur- 
mur;  uiaur  formicaj  saur  slercus;  slaur  fiiäUsj  laurar  the-  , 
saurL  aumr  miser;  draumr  somnium;  flaum  cursus  celer; 
gaumr  attentio ;  glaumr  sonllus ;  kraomr  coctlo  lenta ;  lanma 
occulte  porrigcre;  naumr  angustus,  parciis;  raumr  vir  gran« 
disonus;  saumr  sarlura;  skraumr  blatero;  straumr  fluxus 
aqnarum;  taumr  babcna.  baun  faba;  bauni  genus  piscis; 
daun  odor;  hlaun  clunis  crassa;  liraun  aspretum;  kaun 
Ulcus,  zugleich  name  einer  rune,  ahd.  chdn?;  laun  prae- 
mium ;  laun  dam;  raun  expcrimentum;  skaun  luciis  paludosus* 

daufr  surdus;  gauf  palpitatio;  klauf  üdi;  klauf  ungula; 
klaufi  bos;  lauf  folium;  lauft  gladius;  rauf  fidi;  rauf  (is- 
sura;  skaiif  jienis;  fiauf  actus  furtt'vus.  draup  slillavi; 
draupnir  11.  afinnli  stillantis;  ganjMi  sinu«:  lilaup  cursus; 
kanp  cnilio;  Jaupr  cophinus;  raup  jaclaiilia;  saup  jusculum; 
*  s(au|)  ])üculuui.  auga  oculus;  baugr  annulus;  draugr  larva; 
flaug  volavi;  llaug  volatus;  baugr  colli«;  laug  lavacrum; 
sang  suxi;  sniau:;  repsi;  taug  funis.  auka  augere;  bauk 
«ttrectaiiü;  daukijvr  obscurus  Sa*m.  150»  scheint  besser  als 
duKkr,  wegen  des  unilauts  deyqva  184'»;  fauk  acsluavi,  , 
gauk  arroganlia;  gaukr  cuculus;  liaukr  accipiler  f.  liavekr; 
hnauk  opus  servile;  hraukr  strucs  aridorum,  ags.  hreuc; 
Itraukr  n.  avis;  lauk  clausi;  laukr  allium;  mauk  sorbillum; 
rauk  fumavi;  slauka  pervadere;  sirauk  contreclavi;  {>rauk 
diulinus  labor.  bauta  propellere;  bauti  compulsor;  blautr 
macerslus;  braut  fregi;  braut  via  strata;  fauli  fatutis;  flaut 
iluxi;  flautir  lac  in  spumam  digestum;  gaut  fudi;  Gautr 
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n.  pr. grautr  puls;  lilaut  sorlllus  sum;  lilaul  saneins 
vlctiniae;  linaut  ucxui;  Lraut  sterluij  laut  inclinavi^  laut 
lacuna;  naut  fhiitu»  8um;  naut  araientnin;  skaat  jaculatus 
Bum;  «kaut  siniM;  akraut  aplendori  oniatas;  «Daala  labi; 
atauta  hacritarei  BtolVan;  taut  mnnniir;  j^ut  ululaTi;  ^raut 
defeci;  [»raut  res  arctaa*  au9-  facÜiter;  authr  opea;  auHr 
vacuua;  baott  obtuli;  blaufir  mollb;  bniuV  patiis;  dtmfk 
mortuuai  frauQ  sptuna;  ganV  bomo  nauci,  latratus;  faaaVr 
terra  iaculla;  bauVoa  capni;  hnaiiV  tutudi;  brantS  vacuavi; 
naul$  necessitas;  raulbr  robtr;  sautS  coxi;  aauQr  vervex; 
akauO  retrimenluni ,  vgl.  gotb.  skiudardip;  SDau5r  ioopa, 
abd.  «nOdi;  trauOr  inviliu.  ausa*  aspergere,  liaiirire;  auaa 
liaustrum;  bausnir  pionae  priores  piscis  cujusd.,  vgl.  beysinn; 
daus  podex  bicliinis;  faM«»!  ?tnltii8:  frans  alsi;  gaus  enictavi;  ' 
liaus  crnnfum;  linmt*^  slornulavi:  liTiniis  rr?pc« :  kniis  elpgi ; 
laus  liber;  iiausna  olfacere;  raus  lo(^uacitasj  jiauso  slrepitus. 

fauskr  stipes  aridus;  maiiskra  susurrare;  auttan  ex 
Oriente;  baust  culmen;  flaustr  celox;  haust  aulumnus;  hraustr 
forlis;  klaustr  clatislnim;  laust  percirssl ;  laust  leve,  sohl» 
tum;  naust  statio  navalia  aub  tecto;  raust  vox;  traust  fiducia* 

Anmerkungen,  1.  der  di'plilliong  bewegt  sieb  nocb  fast 
so  (Vci  wie  der  goth.;  die  alid.  inbd.  tbeilweise  Verdichtung 
in  6  vor  ],  r  und  allen  liogualeo»  die  alts.  gSnalicbe  in 
dieses  6  bleibt  ihm  fremd,  nur  im  aiislaut  (der  wurzeln) 
ist  er  dennoch  auch  zu  6  geworden ,  und  einigemal  hat 
sich,  wo  Y  und  h  im  spiel  waren,  A  ergeben:  f'ir  paiicus, 
golli.  f.ius,  favis,  aiid.  fuh ;  stru  stramen,  golh.  slravi?  alul. 
sliu;  har  altus,  goth.  liaulis,  alicl.  höh  (vgl.  8.457):  welches 
ä  sich  oilenbar  dem  frics.  dritten  a  (s.  409'  imd  ags.  eu 
(s.  301))  nähert.  Ich  nnitmal^e,  viele  ursprüngliche  au  der 
endiingen  und  flexionen  sind  gleichfalls  zu  -a  gewordeni 
allinalich  ganz  in  -a  verkürzt,  z.  ]).  i  oclo  mag  früher 
noch  uita,  ursprünglich  uliau  - —  güiii.  ahluu  geweseu  sein, 
vgl.  8.  98« 

2.  Obgleicb  sich  bier  bertiliruDg  zwischen  A  und  au  dar- 
legt, nehme  ich  doch  nicht  gern  au  vor  ng,  nk  in  fdllen 
an>  wo  es  sich  sonst  von  einem  umlaut  des  a  in  ö  handelt« 
man  schreibt  und  druckt  langr,  lanng;  krdnkr,  kraunk; 
s^Dg  canO|  saungi  adogum;  spaung  lamina,  gen.  spingar 
und  ebenso  slaung  pertica;  taung  forceps;  baunk  spira. 
Einmal  ist  die  Verlängerung  dea  a  in  &  vor  ng,  nk  keine 


1)  Gautar  incolae  Vesiro  cl  Auslrogotiae  in  Sueda,  aber  Golar 
incolae  insalac  Godandbe. 
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organische  lange  j  dann  zeigt  sich  beim  iimlaul  üiach  i  nur 
kurzes  e:  lengr  diutius,  krcnkjt^  debilitare.  nach  dieser 
Ittsten  analogie  hStte  man  langr^  löng;  krankr,  kröiik  xti 
wlveo.  BloU  wer  mit  einigen  leiugr,  kreinkja,  tteingr, 
keinkr  dem  lengr,  krenkja,  sleogTibenkr  Tomekt,  mag  auch 
laungy  kraunk  belieben.  Bei  organiscbem  ^ft  kann  -u  kei- 
nen umlaut  au  wirken »  so  wenig  als  -i  einen  unüant  ei, 
vielmebr  w:ird  u  duixh  -I  in  ab  umgelautet,  durch  «u  gar 
nicbt  afficiert.  Eigen  bewandt  ist  ca  freilich  um  s^ngi 
saungy  si^ngum,  das  ursprängiich  lautete  sing,  sang,  sungum, 
oder  wenn  einfluU  des  ng  gelten  soll,  stng,  sftng,  sAngum; 
es  scheint  |e4pch  Übergang  aus  erster  reihe  in  die  fünfte 
eingetreten,  wie  uns  das  schwed.  s|unga,  sjöng  bestätigt, 
dann  wäre  syng,  saune;  fnnd  nicht  sönq),  si^ngum  gerecht, 

wiewoi  das  part.  si^n^u  den  laut  der  ersten  reihe  i^eliält. 

EI  •  nicht  wie  uhd.  ei,  sondern  wie  nnl.  ci  (8.319)  aus» 
zusprechen,  mit  dem  laut,  den  wahrRchcinlich  aucli  ahd. 
und  Qihd.  ei  hatten,  d.  Ii.  so  daü  der  trslu  vocal  des  diphlh. 
se,  nicht  a  ^eliört  wird.  Dazu  stimmt  aucli  die  sclireibung 
(VI  in  allen  codd.  Der  laut  des  parallelen  goiii.  ai  und  ags. 
ft  liegen  folglich  ab ,  und  es  bewahrt  sich  in  diesem  wie  in 
andern  stücken  grüßere  Übereinkunft  des  alln.  mit  dem  ahd* 
yocalismus* 

Darin  gleicht  el  dem  au^  daß  es  den  auslaut  meldet 
und  sich  dann  in  d  verengt:  .hn^»  U  (s.462}«  hiervon  macht 
auch  die  verneinende  partikel  el  keine  rechte  ausnähme^ 
sie  scheint  aus  eigi ,  eingi  zusammengezogen  (gramni.  3, 738.) 
anders  ist  jedoch  nci  (das.  3, 765)  zu  fassen  >  das  ags.  nft; 
syeil  inierj.  aspern.  für  svey?  wie  fey! 

Folgende  formen  gehören  hierher:  deila  dividere;  feiia 
pudere;  feill  viiium;  geila  sejungere;  heili  cerebrwm;  heill 
^  intogiT ;  kcila  remina  animalium  rnpacium;  TMcili  n.  pr# 
Sjvjm.  7(>':  seil  funis.  dreiri  sanguis,  besser  dreyri;  VAr  n. 
pr.  Sil.  3G;  eir  aes;  eira  quiescere;  feira  uiucor;  üeiri  pln- 
rc8;  geir  hasla:  ceiri  segmentum  pannl;  keira  pellere,  tru- 
dere,  nach  dein  schwed.  kura  wäre  kcyra  ricliliger;  kelii 
scutica  ;  leirr  argilla;  meir  niagiö ;  rcira  vincire;  tveir  duo; 
veira  icira;  fieir  illi:  f>eiiTa  illurum.  btlniar  milites, 
.  auch  prala  domcslica,  vgl.  nnl.  benid,  aber  auch  nhd.  bäum; 
breima  felis  catuliicns ;  etmr  halitus ,  oder  eyiur  ? ;  cimyrja 
cinis  ignilus,  ahd.  ainuirril,  ags.  dmyrie  (gramm.  3^353); 
feim  pudor;  feima  virgo,  ags.  foemne;  heimr  domus,  man« 
dus;  hrelmr  sonus;  keimr  sapor;  klebna  macula;  krainm 
animal  vitibus  Ihictuinf  reim  oorrigia;  reimr  sononis;  setmr 
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SUCC118  viscosus;  sleinia  homuncio;  svcimr  levis  molloj  Iveiiii 
duübus;  {icini  illis.  beln  os;  bcinn  reclus,  ex|)edilus;  citui 
uQus  j  üeinn  spiculuni ;  gein  os  diduxi ;  grein  ramus,  seciio, 
ducffimeo;  ]iem  cos;  bldu  tibicen  telae;  lireiii  ckmavis 
lureinn  puru«;  lireion  rhoiOy  reonlliier;  hvein  iremui;  meio 
doxa;  o^ioo  nemo;  qveiiia  lameotari;  goth.  qaiodn;  rem 
porca,  lira;  aeiiin  taraus;  skeia.splendui;  akeina  purgare, 
üviter  vulnerarei  iteino  ht^\  sveiiiD  puer,  funulus;  teinii 
Tirga;  treina  parce  uti;  veina  was  qveiiia. 

dreifpepuli;  drelf  sparsio;  clfi  exuvia^  ein  bedenklicliea 
Wort;  greificoHUa;  Uetir,panis;..in'cira  movere;  hreifl  nianus; 
leifa  relinquere;  qvelf  cuculla;  reif  lacetmvif  leifar  ^^ciae; 
reifr  hilaris;  skeilr  obliquus;  sleif  cochlear;  sveif '  vagaUta 
8um ;  veifa  vibrare;  {ircif  apprchcndi;  |)reifa  laogere.  üeipr 
blateratio;  geip  nugac;  glcij^a  gltiüro;  glei{>nir  nomcn  vhjcuH 
Sn.  34;  gneip,  neip  iiilcrcapedo;  greip  rapui;  greij)  ansa  ;  greipr 
curvus;  heipl  odium;  keipr  scalnuis  navigii;  klcipr  anguslus; 
retp  rcstU;  sleipr  lubriciis;  Sleipnir  u.  pr.  equi;  soeipr  igno- 
mmia;  svelp  fttixi,  fabrefeci  Siuni.  139*;  STeipr  crispus; 
veipa  ]ianmi8  lili  crassiöi  is.  deig  massa ;  dcigja  madefaccre; 
feigr  niorli  vkinus ;  feigja  pulreTatere;  geigr  trenior;  hncig 
cecidi;  leiga  lucarium ;  leigja  conducere;  meigminxi;  reiginn 
rigidus;  seig  lapsMS  suni;  seigr  lentus;  ameigr  laqueus;  steig 
ascendi;  ateigr  contumax;  alreigr  düficilia;  svoigja  fleclere; 
leiga  liaurire;  teigr  arvwn;  veigr  vigor;  GtiUveig  d.  pr. 
bleikr  paltidus;  eik  qiierctis;  eikinn  ioipetnoaua;  feikn  vehe- 
mentia,  ag8.föeen;  ^ejkr  erectiia;  kreikalenteprogredi;  leika 
ludere;  reik  vadllalio;  reik  crines  capitis;  skeika  vaciUare 
8feni*97^;  skreika  labasccre;  smeikr  lubricua;  apeikja  in- 
durare;  steikja  assare,  schwed.  steka,  dan.  ttege;  aveik  fe* 
felli;  teikn  Signum;  veik  cessi;  veikr  infirmus;  ags.  vAc^ 
aLd.  weih,  bcit  momordi;  beit  pascuum;  beit  navigiiim; 
dreilill  gutta;  eitili  glaiidula  in  carne;  eitr  veuenum;  feitr 
pinguis;  geit  capra;  heita  vocari;  heilr  fervidus:  Tineitn  sal 
dulce;  lireita  dispergere,  nmlgci  e;  hveiti  trilicnm ;  kcila 
urina  exfilrscous ;  Icita^pext;  nieilii  scalprunj ;  neita  iiegare; 
qveiia  8ul>igtie;  reit  scripsi;  reiUi  carpere;  reilr  area;  seitill 
sorbilliim;  sieit  ruptiis  C6t ;  sIeila  vahities;  *8ineitr  laesura 
cutis;  streita  iiltij  svcil  irihus;  svciti  sudor,  feitr  laetus; 
veit  scio;  veita  praebere.  beiöja  rogare;  brciÖr  latus:  ei(5 
isthmus;  eiSa  mater;  eif$r  joramentum;  ileiSur  iutcruigo; 
gleit$r  yartis;  greiOa  expcdire;  greiOr  expeditus,  paratus, 
mbd«  gereit  $  beiS  gens;  bei9i  tesqna ;  hreitfr  nidu8;ld0  prae« 
terii ;  leifS  iter,  via;  meiOa laedere ;  meüSr  arbor ;  qveiV  melui; ' 
reiK  equitavi;  rei9  ßilmeo^  .reiVr  irattia;  reiQa  praeparare, 
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vgl.  greiVa;  scjTia  iiicantarc,  viellciclif  scy^a;  skett)  ciirncii- 
luiii ;  skeiSir  vagina;.  skrciüa  rej)larc;  skieiö  piscls  iuilura- 
tus;  siiciö  secui;  sveiö  adiissi;  veiöa  veiiari.  dieisa  super- 
birc;  geisli  radliis ;  hreisor  virgulta  j  hreiai  cubile  virgulleum; 
keüa  galliaa;  keisari  caesar;  meia  oorbis;  neisa  contitmella; 
pcis,  peisa  aubucula;  cjveisa  acris  dolor;  reit  surrexi;  reisa 
iler;  rdsa  erigero;  tneis  ramu«  arborit;  veisa  cloaca. 

gaiipa  otdtare;  bebkr  acerbos;  treiakr  difficilit;  eitta 
testictilus;  freUta  tenlare;  gneisfi  adnHlla;  hreutr  s^tama; 
kreista  torquere;  leislr  solea;  reut  scidi;  teisir  auslerut« 
bneixli  scandalum;  veitsla- epulam. 

Anmerkiiogen ,  1 .    ei  wird  mit  ey  verwechselt ,  man 
iuY^i^d^    schreibt  beikt  für  beyki  fagns;  und  urogakebrt  eyk  ftir  eik 
Ufl^*^  quercus;  andere  beispielc  sind  angegcbeu. 

2.  Verengung  in  &  hnbon  die  auslaute  hnd ,  m  ags. 
linali,  sah,  doch  gilt  hneig,  svlß  dnnvhri].  zz:  golh.  vdi 

(s.  462).  Weit  häuhger  iudesscQ  erscheint  d  —  ags.  ä  in 
den  s  458  aufgezählten  bcispielcn.  in  ru  caprea  und  hd 
celsa  begegnen  sich  also  golh.  ai  und  au,  ahd.  i  und  6, 
Die  ahn.  flexion  hat  hin  und  wiedci'  einzelne  ei  bowalal; 
Iveii  ,  {)eir;  iveim ,  {»cini.  Die  verdichteten  iniauie  meri, 
^ga  u.  8.  w.  sind  s.  402  angeführt. 

3*  Unorg.  ei  für  e  vorng,  nk  8.432,  womit  das  ähnliche 
au  für  Ö  8.476  Kusammengehalten  vrurde. 

4.  ei  för  ej^  nach  mhd.  weise  (8.183.184)  ergeben  sich 
bier  selteiTi'  etwa  our  in  aeinn  tardus.  Unigekebrt  entspringt 
das  eg  in  egg^  tveggja  nicht  aus  ei  (vgl.  s.  107.) 

5.  hcilagr  sanctus  wird  8chon  sebr  frühe  iojkefgr  gekürzt, 
wie  der  eigeiuiame  Helgi  in  der  edda  lehrt,  wofür  ich  ags. 
nocb  Hftlga  (Beov.  122)  annehme,  weil  sich  im  fall  der 
correption  hcalga  (nach  s.  34G)  ergeben  würde.  Die  nltn. 
form  gemahnt  an  das  mnd.  bilgc  (s.  256) ;  alts.  scheint  jedoch 
ht'Iag,  wie  mnl.  licilcrlj  («.203)  ahd.  licilac  fortzubestelin. 
licutipo  oberd.  volksuiundarten  haben  hclgli^  beigle  f.  heill- 
gcubilder  (ötald.2,36.  Schiuid  8.271.) 

EY, 

uinlaut  des  au.  ujid  anders  als  das  eben  vcrhandelle 
ei  auszus])! t'cliLMi ,  obgleich  es  heule  damit,  wie  einlaches  y 
mit  i,  und  y  mit  l,  vermengt  wird.  Doch  eben  diese  mo- 
dernc  ausspräche  des  cy  —  ci  bürgt  uns  fui  tlen  alten  laut 
des  au  selbst;  denn  hätte  man  ihn  schon  verengt  in  0  oder 
oc  anzunehmen »  wie  k^nte  sich  der  diphthongiscbe  unüaut 
daraus  ergeben  beben?  Bemerkenswertb  ist  auch  die  zu- 
lässigkeit  des  ey  im  auslaut ;  bier  schützte  em  i  der  endunf 
den  dipblb«!  wälirend  sich  bloßes  an  in  ö  wandeile« 
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dcy  nionor,  aliel.  toimu,  mTid.  t5uwe,  der  form  nach 
das  gotti.  dauja  ^j,  aber  mit  dem  sinn  dea  goth.  diva;  cy 
insula,  ahd.  omva,  goth.  vielleicht  uuja,  wie  nilttollat.  au- 
gia;  fey  iriferi.  aboni. ;  fley  liburna  ^  vgl.  ahd.  flaNvian  la- 
vare;  l  ieyr,  gotb.  Iraiija,  abd.  fruj  iieyja,  golb.  franju? 
ahd.  frouw^;  gey  latro;  nhd.  gauze,  mhd.  goiiweze,  göu« 
wese?  Tgl.  ahd*  gewte  oseito;  geylalratus;  grey  canicula; 
Yfol  mit  grdr  grUeus  verwaodt;  hey  foenum,  goth.  havi, 
ahd.  hottwi;  niey  virgo^  goth.  tOKwi,  n^ttjdt;  trcya  ^upica, 
chhimys,  ichwed.  tTö)ay  d&n.  trÖ)e^  mhd.  troiej  freie  («.184\ 
mlat.  troga;  ^eyr^  acc.  j^ey  mens,  auumu,  etwa  xum  ahd. 
dou,  ags.  ^euv  mos,  indoles  (8.105.367)  gehörig?  ganz 
gleich  lautet  {)cyr,  |)cy  veotus  egelidus ,  womit  das  scliwed. 
tua  regelariy  dän.  tue,  ags.  ^avao,  engl,  tbaw,  nnl.  dOien 
(8.323)  zusamincnhaogt  breyi  desidero^  impatienter  ex- 
«pecto  Sflsni.  87^  88«  y  vgl.  das  mhd.  drouwe  minor* 

Beyla  n.  pr.  Sflsm.  59.67;  beyla  gibbus;  seyla  alveua 
in  fundo  maris ;  steylur  costae  spuriae.  dreyri  sangub;  eyra 
auris;  eyrir  uncia  pl.  aurar;  heyra  audire;  keyra  aurigare; 
meyrr  marcidus;  meynrn  marcescere*  reyr  arundo;  seyra 
faex;  slcyra  exarescere.  eyma  laederc;  geyma  custodire; 
geymr  vasta  soliludo :  j^loynia  oblivisci;  seyma  suere;  streyma 
iluere;  tcyini  frenuni.  ieyoi  ialibulumj  reyoa  lentare; 
reyoir  sorbus. 

deyfa  bebelare;  geyfa  vapor;  keyfa  contra  nhigorem 
niti ;  klcyfr  fissill.s;  leyü  venia;  leyfa  laudarc;  reyfari  lalro; 
skrcyTa  cuniulaie  ad  siccaadum.  dieypa  inslilLire;  lileyp 
curro;  keypa  ejulare;  leyplr  fiilgiir;  stevpa  fim  lere,  beygja 
ilectere;  eygt^r  ocuHs  pracditusj  ileygja  iiiiUere,  jaccre; 
fleygr  vohiciisj  beygja  liiimilare;  tcygja  allicere.  beyki 
fagus;  eyk  augeo;  C)  kr  iuineiiluin;  fcykja  dispergere;  breykja 
slruere;  meykja  ^liltalim  spar^cre;  reykja  iuniare.  bleyta 
moUiie;  brcyta  mutarej  ileyta  nataie  facere;  grcyiaz  pul- 
lificum  esse;  neyti  consortium;  ueyta  mandticare;  skey ta 
coassare;  skreyta  omare;  steyta  tundere;  {)eyta  inflare; 


1)  afJauja  Matlb.  9,  36  isl  vexo,  ox//Xw,  eigeiitlicli  scliincle,  rii  u  - 
tere,  was  Mch  also  für  interficio,  occido  nehmen  läUt.  kaum  darf 
da»  tnnl«  dü^E  prcmere  (i*  389)  mbd.  diuben  (s.  19U)  hiasugeDom- 
mcD  wenden, 

3)  nbd.  meagen  wir  in  tbauen  rarescere  und  tbauen  regelar!  zwei 

verscbtedne  wurzeln.  jf  Ties  geliört  iii  alid.  iiiIh?.  tnn ,  alln.  d(>gg, 
nnJ.  ilauw,  ags.  dcJ.  ,  Liipl.  dc%v  ro.s;  das  nndcre  zum  alln.  ^'»■^  r, 
däu.  lö,  ool.  doi,  cu^\.  ihaw.  mhd.  sollte  »ich  touwea  rorarc  und 
douwen  regelari  unlcnchcideny  ich  bifbe  jedoch  Ictilerc»  tat  gelesea. 

m 
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I>rcyta  (atigare.  bleyQa  canis  f.;  bleyVi  timidilas;  eyl$a 
Tastare;  freyVa  sptiniarcj  ney6acogci  cj  l  eySi  rabedo;  «eyOa 
decoquere;  «neySa  vaeuare»  beytum  crassus;  eys  baurio; 
eyaa  dnis  ignitus;  geys  eructatio;  geyaa  graaeari;  boeyM 
dedecus;-  leysa,  solvere;  {)eyaa  celerrime  Tebi* 

breysk|a  tbnrere;  breyskr  infirmus;  eyskra  tumuUuan; 
feyskja  marcor;  beysta  concutere;  eystri  orienti  propior; 
brejati  fortitudo;  treyata  ooikfidere. 

Adri.  I.  ey  mit  ei  verwechselt  s.478« 

2.  wie  sich  au  und  d  berühren,  sclicint  auch  ey  hin  und 
'  wieder  den  iimlaiit  cc  zu  vcrlrclcn,  nainenllich  in  beyki, 

keyfa,  kcypa,  welchen  buk,  kiil  und  kupr  zuoi  gruudc 
liegen;  man  erinnere  sich  des  4  für  den  auslaut  au. 

3.  jNocIi  merkwürdiger  scheint  der  Übergang  zwischen  ey 
und  d.  neben  {)eyr  steht  {)&  terra  egclida,  neben  {>reyia 
}>ra,  neben  grey  ^rar,  vgl.  hAr  mit  goth.  h;iiili8  (s.  4;'i7.) 
mey  würtlc  sich  sovvol  zu  iiia:r  als  zu  mccr  fugen  (8.461. 
408.)  Beide  Verengungen  des  au  in  u  und  d  verrathcn 
uns  ihren  Ursprung  durch  die  auftauchende  nebenform  cy, 
sind  aber  sonst  den  beiden  verenguiigen  des  ei  in  ^  und  k 
analog. 

y  kein  organischer  dipbth.  und  nur  in  gewissen  föllen  . 
neben  dem  ^  auftretend,  die  schon  8.463  erörtert  wurden, 
ilini  liegt  dann  entw.  ein  lilteres  io ,  iu  zum  grund ,  z.  U 
iti  knie  genu,  trie  arborp  oder  reduplicaliony  z.  b.  in  iiiet^ 
rieB  f.  b^t,  rdt$.  Anders  verhält  sich  das  ie  vor  tl  in  riellr, 
sUettr»  und  scheint  brechung  (8.454.)  mir  fallt  slielt  ful- 
crum,  basis  auf,  das  sicli  virlloicht  dem  qoth.  sliviii  (s.  42) 
und  mhd.  ntid.  stütze  vergleichen  lieÜc;'  in  alten  denk* 
malern  begegne  ich  ihm  aber  nicht. 

j  nui[^  wiederum  als  bloße  Schwächung  eines  alleren 
iu  betrachtet  werden ,  kann  aber  aucli  in  einzelnen  fällen 
sich  an  der  rctJiipUcatiünsslelle  liervorthun. 

Auslautend  eben  in  den  priit.  bio  habilavi  und  hio 
pcrcussi,  von  by  habito,  högg  pcrculio.  nio  novem  Ssem. 
142*.  bio  dunis  entspricht  dem  ahd.  dioh  femur*  mior 
tenuby  fem.  mio.  frio  semen;  sio  acc  Yon  sior  mare;  gen. 
sioar;  snio,  snior,  snioar^  sind  jüngere  formen  für  fne,  saß, 
sfra^t  0<evar,  snse»  snier,  snsßvar«  gio  lascivia  und  kio,  kioi, 
den  namen  eines  TOgeis  yermag  ich  nicht  zu  beurtheilen. 
der  Schreibung  ific  equus,  io  equum  scheint  iSr^  iö  yotsu- 
ziehen,  ags*  eoh,  alts»  Ifhu, 
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Iniaule,  drloli  taiiro«;  j|o1a  viola;  giola  aara  frigidar; 
hiöl  rota,  ags.  hveol;  jal  (F.  )iol?)  convivium  solenne ,  vgl. 
aga*  gecSla,  goth,  liuleia;  kioll  tunica  exterior;  niol  nox 
S«in.5f%  vgl.  aga.  neiSl,  na^vol  (a.370)$  nioli  acapus  her« 
barum;  sioli  rex,  princepe;  akiol  latebra.  bior  cerevisia; 
bior  fiber  (vielleicht  besser  biör  und  dem  ags.  beofor,  abd. 
pipar  geiudii  su  «abreiben?.;  fiorir  cftialnor;  liori  feneslrai 
uiori  morbus  pcdis;  niorunn  ein  name  der  räde  nach  Biöroj 
Smm.  51*  steht  draumniorim  als  benennuDg  der  nacht;  stiori 
gubernator;  trion  c(jmileus;  {)iorr  bos  castralns.  hiom 
pulvis  niinulissinni? ,  vgl.  Iiie  8.  4r>3;  hlioim  sonus;  liomi 
splcnUur,  ags.  leunia;  riomi  ilos  iactie;  skiuuu  splendor, 
vgl.  skima.  drloni  taurus  cornupcta;  fion  oilium ;  Fion  n. 
regioiiis;  giion  ptlsana,  neunord.  giyn  granuni  degUiptunii 
mhd.  grieii  areua  j  hioii  fanulia^  hrioii  scabretuni;  lioni 
vgl.  üben  s.  418  beim  fries.  liana;  nuoni  vir  gracilis;  prioii 
fihim  leneum,  v^l.  ags.  [iicoii  fibula  i  sion  viäiü»,  gotli. 
siuns skioni  equus  maculis  albis ;  tion  damnuui ,  ags.  tetSna ; 
triona  roslnimt  neunord.  trync,  vgl.  mbd.  triel ;  {»ion  aer- 
ym'f  {»iona  servire« 

diofull  diabohiß,  hosser  als  diöfull;  friof  semen  f.  frio, 
fr.T,  güth.  fraiv;  frioli  luecundusj  miolafi  tenuem>  tenerum 
Sivni.  84^  von  mior;  sliofr  hebe«  f.  skcr;  snioFga  ningere; 
^tofr  für;  hliop  cuctirri  praet«  von  blaupa«  kein  io  vor 
gutturalen,  das  einzige  iok  auxi  abgerecbneti  das  aua  alter 
Todnplt  entspringt,  briota  frangere;  briotr  fractor;  fliot 
flttvius;  fliota  fluere;  fliotr  celer;  giota  parere;  giola  ca- 
Tema;  griol  saxa;  bliota  obtinere;  briola  stertere;  Jolar 
ineolae  Jutiae;  liotr  turpb;  niota  (rui;  niotr  qui  frultur; 
alot  multitado;  skiota  jaculari;  skioti  equos;  skiotr  celer; 
apiot  basta;  ^iota  ulularc;  ^riota  deficere;  ^riotr  vir  ob- 
stinaz»  bio6r  discus;  bioO  terra;  biolSa  mandare;  iliut^ 
virgo  Ycnusta;  glo^r  milvus;  hliotS  sonus;  hUo6r  tacitornus; 
linio'Sa  tnnderc ;  hiiiofir  Ignominia;  liriotJa  cvacuarc;  iü15 
proles;  Hoö  popubis;  lioö  poenia;  rio(5r  concacdc?,  novnle; 
riot^a  cruentare;  8ioc5r  crumonn ,  ags.  seud  ;  sioÖa  i  O(|u(  i  e; 
skiota  sacctdus;  lioi^r  retinaciilum,  fries.  tiader;  [)ioö  gcns. 
fios  bovile;  friosa  gelare ;  "iosa  eructare;  huiosa  sternutare; 
ios  hausi  prat.  voa  aus.»;  kius  (ouvallis;  kiosa  eligere;  liüs 
lumcn ;  niosiia  explurare;  tioäiHir  clavi  lignci;  |)ios  frustum 
carnosum;  {nosiiir  membr.  genitale  cquonmi. 

■  » 

briosk  cartUago;  fnioskr  und  hnioskr  lignnm  aridum; 
lioaki  pubes,  inguen.  briost  pectus;  hriostr  aspretum;  Uosta 
verberare;  ^iostr  austeritas  Smau  254*«  ■ 
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Anm.  1.  Vom  Verhältnis  des  io  zu  5^  und  iu  hcroach 
bei  iu  anm.  1.  2. 

2*  Nicht  selten  ichemt  nach  dem  io  ein  unprünglicbea  h 
oder  V  unterdrückt,  vgl.  foio  mit  ahd«  dtoh;  hiol  hiit  ags. 
hve<Shl;  niol  mit  ags  neovol.  liomi  und  lios  stehn  wo! 
fiir  liobmi^  liobs.  wie  das  ags.  tedna  sa  teun  mag  auch 
tion  zum  gotb.  tuiban  gehören,  hion  erinnert  an  das  ahd, 
bihun,  hnviin  domestici,  und  {)iona  führt  sich  wie  das 
ahd.  diondn  auf  ein  goth.  fiivinöni  {»iundn? 

3.  Einsehie  formen  vermengen  den  dipbtb.  lo  mit  der 
brechutig  lö ,  die  in  alten  hss.  tind  ausgaben  gleichfalls  io 
bezeichnet  wurde.  Mnn  schreibt  allgemein  niiolk  lac  f. 
nuölk  (s.  451)  und  auch  ior,  bior  !  fiher)  scheinen  mir  f« 
iör,  biÖr  zu  slelm;  uni^edieht  aber   diüiull  f.  dioritll. 

4.  \  üu  diesem  misln  aucli  unterscheide  ich  einzelne  wirk- 
liclie  heriilu'ungen  zwischen  io  und  io.  so  laulet  zu  dem 
inasc.  und  fcuj.  fiorir,  florar  (|ualuür  das  neulr.  fiögur  und 
der  gen.  pl.  aller  gesdil.  iio^ra.  fiögur  ist  —  figtn-,  wie 
nüök  —  niik,  niiku.  den  ursprünglichen  vucal  dieser  \Yurzcl 
bildet  i,  wie  das  golh.  fidur,  fidvör  zeigt,  zu  welchem 
Sich  fiügur,  figur  vei*balt  ungefähr  wie  zu  tvaddj^  tveggja 
U,  107.)  fiorir  aber  und  ahd.  liort  entwickeln  einen  dipbllu 
durch  völligen  aussloU  aller  consonantiscben  miltelgUeder; 
man  erwäge  das  ags.  feiSver  oder  vielleicht  richtiger  feover. 
Doch  sei  luiverscbwicgen»  dall  das  altschwed«  fiugür  (im 
Gutalag  und  in  den  übrigen  geselsen)  von  der  form  fiögur 
ab  und  auf  fiögur  lenkt. 

5*  bio,  hio,  hliop,  iok,  ios  stehn  mit  den  übrigen  nicht 
ganz  auf  gleichem  ful^ ,  sondern  entspringen  aus  reduplica- 
lioU)  daher  ihnen  wenigstens  früher  triphtbongbche  und 
zweisilbige-  beschaileubeit  zustaud. 

TTT 

X  ?  nicht  iu ,  sondern  rein  diphlljuiigisrli  auj^zusprei  liep, 
aber  <^  inmschrankles  uinfangs.  Auslautend  luir  in  hiu  fa- 
niulilium;  jilh  novem;  tiii  decem;  {)riu  tria.  niu  und  tiu 
bilden  ihren  dt[)hlii.  erst  aus  dem  zutritt  der  endung,  vgl. 
roth.  iiiun^  tailnui,  lat.  uuveiU;  dcccni,  und  eiuige  uuhuien 
sie  zweisilbig  iiiu,  liu. 

Weder  vor  1  noch  m;  vor  r,  u  nur  iu  tiurr  taurus 
und  den  ableituogen  uiimdi  noi\uSy  tiund  decima;  überhaupt 
nicht  vor  lingualen«  wohl  aber  vor  Uppen  und  kehllauten, 
^ufr  und  hiufr  pluvta  tenuis;  gliufr  loca  praerupla;  UAufni 
plowe  Saem«211*;  hriufr  moestus;  iufr  über;  kliuta  fin* 
deres  liulr  acceptus;  rinia  lacerare;  diupr  profundus;  driupa 
Stillare;  driupr  prouusi  bumilis;  gliupr  mollis,  bibulus; 
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hiupr  vclaiiuMi  liiitcitm;  krtiijia  rcpercj  riupa  perdix.  stinpr 
privigmis.  bingr  nirviis ;  bliugr  vcrecundus^  diiugr  conti- 
umis,  arrosatis;  jliiiga  volare;  liiugra  bland  tri;  iugr  über; 
linga  inculiii;  sniiuga  penetrare;  siuiugr  cmiiculns;  8lriu£;r 
fiorbilliim;  fiuk  ningor;  fiiika  iiingere;  Giüki  ii.  ])r.;  Iiiuka 
foverc;  liiuki  n.  pr.  6n.  12;  kiuka  cascus  niolüs;  miukr 
lenie;  rluka  fumarc;  siitkr  acger;  striuka  coutrcctare. 

Aam,  1.  zu  io  verhält  sich  lu  "wie  zu  dem  schwächeren 
der  vollere  laut;  man  beachte,  datt  die  schwäcbuog  haupt- 
sächlich vor  liquiden  und  lingiuileD  eintritt |  iu  hiugcgcn 
vor  gutturalen  -  haftet  auch  vor  labmleh  waltet  meistens 
iUy  und  die  formen  -iof,  -iop  bieten  keinen  echten  diphth^ 
{»iotr  ausgenommen.  M-arum  hellU  es  nicht  j^iufr  wie  liufr? 
ags.  stebn  {)euf,  leuf  auf  einer  linie;  engl,  tbief,  lief^ 
frie;^.  tliiaf,  llaf;  abcl.  diop,  Hop;  mbd.  diep«  üep;  alts. 
thiof,  liof;  mol.  dicf,  lief;  goth.  ^iubs,  Uubs;  selbst  scbwed. 
t)nf|  l)uf.    Es  muH  also  nur  unmerkliche  Verschiedenheit 

zwischen  alln.  io  und  iti  cnihfton. 

2.  Bedeulender  ist  die  zwischen  alid.  io  und  iu  —  nilid. 
ie  und  iu,  ncmlicb  dieses  lid.  iu  entspricht  dem  altn.  jr. 
Im  pra?.  starker  conj.  woclisela  kliufa,  klyfr,  kliufum; 
(linga,  üygr,  fHuguni;  skiota,  skytr,  skiotum;  wie  die 
ahd.  formen  thliupan  ,  cliliupit,  cbliopam;  fliokan,  Iliukit, 
lliokunij  Äcio'i^an,  scui^it,  scio^aiii.  ebenso  vergleichen  sich 
altn.  hyrr,  djrrr,  styra  dem  ahd,  hiuri,  tiuri,  stiutan. 
Indessen  schwanken  altn.  s5^n  und  sion,  tyrr  und  tiurr; 
während  dyr  animal  tmd  dyrr  pretiosns  susammenfallen, 
die  sich  im  ahd.  tior  und  tiuri  scheiden.  Wo  altn.  ^ 
umlaut  des  ti  ist,  etinimt  es  sum  mhd.  iu*  Man  kann  io 
eine  Schwächung,  jr  eine  concentration  des  ursprunglichen 
iu  nennen,  welche  letstere  dem  ahd*  dialect  fremd  bleibt. 

Triphlhouge 

mangeln,  man  müsfc  sie  denn  in  dem  rci  für  m  (s.461), 

den»  i*  Tür  ia  (s.  151)  suchen  wollen,  oder  jenem  -io  re- 
duplicicrciider  priil.  (»?lwa  bio,  hio)  ! i  i|>hl]iongisrhe  kraft 
beimessen  kfJnnen,  vgl.  482.  In  lornicn  wie  bfa,  Ita, 
mua ,  ,  otnir/.,  8n^^a  slolW  n  die  vocale  zweier  silbea 
aneiiinndcr.  Auch  sia  viderc,  hia  apud,  iiur  pecuniae.  triÄ 
arborum,  triam  arboiihus  waren  ursprünglich  zweisilbig 
und  wiirden  besser  sia ,  fiar,  U  ia,  triam  geschrieben ,  ich 
küiiiine  darauf  iu  der  llexionslehre  zurück. 


1)  »nalng  milhin  dem  ahd.  mliil.  ou,  das  vor  lab.  gull,  ungc- 
schwäcbi  bleibt,  vor  ling.  zu  o  wirdi 
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Schluß  über  die  aUn.  vocale. 

1.  Den  Umlaut  sehen  wir  voIlstSndiger  als  irgendwo  ent- 
faltet, indem  anl^er  i  atich  dem  u  krnft  heiwolml  ihn  zu 
erregen,  freilich  l)eschraukterr ;  tl?  im  nur  kurzes  a,  kein 
andifr  vocal  wird  durch  folgemles  u  verSndert.  dem  a 
8tehn  aUo  zwei  umlaute  zur  seile,  e  mu!  ö:  der  brechung 
des  i  iu  ia  jedoch  nur  einer,  nemlich  iö  l)C'i  folgendem  u, 
kein  ie  bei  folücndem  i.  auf  die  übrigen  vocale  wäre  auch 
nicljl  wol  einw irkung  des  u  denkbar,  u  könnle  sowenig 
von  u  afficiert  werden,  als  i  von  i\  o  sowenig  von  u,  als 
e  von  ij  am  allerwenigsten  i  vOn  u.  Die  allein  stehende 
Wirkung  dM  u  auf  a  lälU  begreifen ,  warum  lie  andern 
sprachen  unbekannt  geblieben ,  selbst  neunord*  wieder  er* 
loschen  ist* 

i  lautet  unter  den  kunen  ^ocalen  nur  a  und  u  um, 
nicht  o;  schon  deshalb  könnte  das  mhd.  ö  nicht  eintreten, 
weil  ö  bereits  den  umlaut  des  a  durch  u  ausaiidnicken  hat« 
wenn  o  scheinbar  durch  i  in  7  umlautet,  wie  sonr  filius, 
dat.  syni,  pl.  synir,  liegt  diesem  y  noch  die  Kliere  form 
«unr  zum  gründe  (8.446)*).  Unter  den  langen  vocalen 
erfahren  k  und  ^  umlaut  in  le  und  ce  wie  mhd.;  hingegen 
A  in  y,  wie  ag«.  der  umlaut  des  an  in  oy  entspricht  dem 
des  a  in  e  und  u  in  v;  ei  könnte,  dem  nlul.  und  ndul. 

ei,  selbst  als  durchgreifender  umlaut  des  ai  betrachtet  wer- 
den, 10  und  iu  sind  umlauts  unfähig,  jenes,  weil  auch  o 
nicht  afliciert  wird,  iu  nichts  weil  es  sich  ohnehin  in  y 
zu  conrcn liieren  pllegt. 

Alle  ahn.  umlaute  werden,  wie  im  mhd.,  lebendig  ge- 
fiiblt  und  äufWrn  sich  bei  der  llexion  aul  das  mani^lallesle. 
einsübigen  ioniicii  steht  sehr  oft  umgclauteler  vocal  zu^ 
weil  ihnen  das  -i  oder  -u  der  Bwdten  sllbe  abgefallen  ist| 
cb.  ber,  ker  sind  das  gotb«  basi,  kasi;  fiöl,  miölk  das 
goth.  filu»  miluks.  Uückumlaute  haben  verschiedentlich 
\  statt:  ketill,  katli;  Egill,  Agli;  vel)h,  valdi;  ber)a,  barVi; 
«fruy  amar;  blörUi  biamar;  dylja^  duldt;  smyrja,  sronrQi 
U.S.  w.y  bestimmen  sich  aber  oh  gans  anders,  als  die  mhd., 
wovon  in  der  flexionslehre  rechenschaft  au  geben  ut. 

2.  Etwas  der  ahd.  ass/nulaiton  (s.  86. 120)  verwandtes  lUlU 


1)  auff:illpiid  Isl  hiittr  nuccs  (fornm.  »ög.  5,  115.  176)  f.  hriylr 
pl.  von  hiiul,  und  ejri  supertor,  efylr  &u|>r«;mus  (S«m* 
24t')  f.  yfri,  ylstr»  com|>aratite  von  of.  icb  «Jie  dario  wieder  Lei- 
nen uinlaul  des  o  noch  des  u,.  sendet  n  scbwäcbung  des  y  in  i  uod 
e  (=;  p),  obwol  mir  fiir  die  mittelforni  hnitr,  ifri  kein  beleg  ttt 
gebot  steht,    so  wurde  aus  alta.  jr^r  scbwed.  idfaer  und  eder. 
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Bich  nncli weisen,  in  zwei  und  dreisilbigen  >vürfprn  pflegt 
sicii  der  vocal  der  vorausgehenden  silbo  oft  nacli  dem  der 
Jelzlen  zu  ritliion  und  damit  auszugleicJicn.  Hierher  wäre 
schon  das  o  iiiliuiiuin,  olloni  =  höiium  ,  öllum  (s.  436.  439) 
zu  rcclmeu,  iiisüfern  der  umtaut  eigenllicli  nur  einen  aiia- 
lügeu,  nicht  denselben  vocal  liorvorbringt,  und  die  frage  wäre, 
was  als  die  älteste  form  zu  hetracbteo  sei,  banum,  lianom, 
liSnmiiy  honom,  bonom?  derselben  art  eind  die  pl.  präs, 
foroaty  bofom  =  förumi  liörum.  In  dreisilbigen  plurat- 
formen  schwacher  prSt.  ist  die  assimilation  deullich,  aus 
launaOi»  kallaüi  wird  lauDuSum^  köUuVum  statt  launaVum, 
kalla5um ,  d.  b.  das  a  der  «orletiten  wird  durch  die  letzte 
silbe  assimiliert  und  erregt  nun  in  köllutSum  den  unilaut 
der  antepenultinia.  man  darf  nicht  launMSum,  köllöfium 
gestaltet,  denn  der  iimlaut  tj:'ift  immer  den  vocal  der 
wunel»  nicht  der  flexion.  Zweisilbige  nom«  sg.  fem.  der 
ad),  auf  -a1  und  -ar  bieten  dieselbe  erscheinung  dar,  sie 
Ilaben  bloU  da'^  -u  der  drillefi  silhe  aljpelopt,  niilljin  steht 
güniiil,  fögur  i.  gömulu,  foguru  i=  ^arualu,  tagaru ;  im  dat. 
pl.  aller  gescbl.  gönilum,  togrum  lelilt  die  niiltlerc  silbe, 
und  man  kann  den  tunlaul  gleich  der  lel/Un  zusciireiben, 
oiine  ihn  erst  aus  dem  vollen  gömulum,  ibgurum  ~  gama- 
hnn,  fagarum  zu  leiten.  Merkwürdig  ist  lullugu  viginli 
f.  Ivötugn,  Ivaliigu^  tlervarars.  ed.  1785  p.  172  steht  so- 
gar toltögü.  Diese  durchgreifende  bcziehung  der  laute  ö 
lind  die  sich  in  der  jüngeren  ausspräche  noch  näher 
treten 5  klSrt  manches  andere  auf,  z.  b.  wie  sich  aus 
hOfut  Caput  =  hafuty  schon  im  altschwed.  die  form  hufut 
entwickelte 9  was  man  auch  eine  assiotilation  nennen  könntCi 
vgL  hugva  f.  hligTa  caedere.  weit  seltner  gehn  aus  dem  i 
der  letzten  silbe  assimilationen  der  penult.  hervor;  in  jenem 
sg.  launaüi,  kallatJi  zwar  wird  niemand  ein  leynitSiy  kelliSi 
erwarten^  da  die  endung  -i  hiir  unorganisch  ist*  doch 
bemerke  ich  cndimi  res  inaudita  f.  eindcemi  fornni.  sög. 
2,162.  11,94;  T.  missiri  tempus  semestre  das.  6,  341.  7,137. 
Laxd.  p.  4  missivri,  neben  misseri  S;em.  212'^^,  wobei  aber 
auch  das  aij^.  missere  C.  71»  10.  104, 3Ü.  141,10.  180,23 
crwägung  fordert. 

3.  Die  ehhvirhuii^  dir  anlaiilc  g,  k,  sk  auf  folgeiules  c  ist 
8.  454.4Ö5  erürterlj  und  der  allgemeineren  des  ags.  sc.  ver- 
glichen worden.  Man  wird  zu  beachten  haben,  ob  nicht 
auch  ahn.  sk  vor  andern,  kurzen  und  langen,  vocaleu  ein 
i  einlübre.  ich  finde  Sicm.  21*  skiukju  merelricis,  lür 
skcckju,  ^vie  es  diin.  skju^e  heiUt,  schwcd.  sköka,  vgl.  die 
zweite  scblu(\bem.  zu  den  dau.  vocaleu. 
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4.    Fünf  reiiieii  des  ahlauis,    \,     i,  ii.  2.  n,    n,  ti.  3.  a,  u. 

4.  i, ),  ei.  5.  u,  in,  au.  IVIengtingcn  tlcr  Iwidcn  letzten  wer- 
den durcli  die  nalie  des  \  mit  dem  y  in  dnr  ausspräche 
erleicliterl,  iif,  reif,  rifiim  und  H'f,  rauf,  rulmii  sdiLinen 
dasselbe  woiU  Das  gotii.  truda^  iiad,  tr(!diiiii,  Uudanö 
(s.  70)  wird  ahn,  trotJ,  traö,  tr^Äum,  trot$inn  gelautet 
haben,  woraus  sich  später  ein  treö,  irdO  nach  dritter  reihe 
bildete,  welcher  doch  der  inf.  trofSa  und  das  part.  trolSlnn 
widerspricht.  Anders  ist  das  o  in  koma  für  qv<»nia,  wie 
in  kons  h  qvISna.  Übrigens  gewährt  uns  der  giyiHe  reicli- 
thum  alln.  formen  voUstSndigere  ablaute  als  die*  meisten 
andern  sprachen ,  k.  b.  ^iofr  zu  {laufi  gehalten  weist  auf 
ein  {)iura,  f)Yt,  ^auf,  ^ufum;  liauU  imd  hol  auf  ein  hiola, 

haul,  hulum.  % 

5.  £s  entspringt  die  frage,  in  wie  fern  die  heutige  isUHt' 
dische  spräche  die  altn.  quaiililat  beibehalteil',  oder,  wenig- 
stens theilweise,  in  qnalilalive  lautbeslinifiuiiigen  verwan- 
delt iiabe?  Sthrift  und  druck  somlern  zwar  kurze  und 
laii^c  vftrnlc  uocli  immer  nach  den  alten  regeln,  allein 
nicht  fiuiiitlichc  lange  vocale  werden  wie  doppalte  kürzen 
ausgesi)rochen ;  nur  t  lautet  \NirklicIi  ii;  für  ä,  ^,  ö, 
behauptet  Uask  den  laut  av,  ie,  ov,  uv,  utid  jedenfalls 
scfteiiit  eine  niodilication  der  ursprünglichen  lan^c  hörbar. 
>vir  erinnern  uns,  ilali  auch  nihd.  t  und  ü  iilid.  y-u  ci,  au  wurilcj 
niil.  i  wie  ei  klingt,  und  ui  ninl..A  verlritt.  Die  Wand- 
lung reiner  langen  iu  diphth.  gefährdet  aber  den  echten 
laut  der  ktinusn,  welche  dann  geneigt  werden  in  fene  vor* 
surückeii.  Ans  der  geschieh te  der  reime  ergibt  sich,  dal$ 
vorzüglich  in  zweisilbigen  wdrtem  vor  einfacher  consonanz 
der  vocai  der  penult,  seiner  ursprünglichen  qnantit&t  ver* 
lustig*  geht,  sei  es  durcli  deboung  der  kürze,  wie  im  nhd., 
sei  es  durch  schwebend werduug  der  Ifinge,  wie  im  ninl. 
Aus  einem  isl.  gesangbuch  oder  aus  andern  gereimten  lie» 
dem  moste  sich  gleich  ersehn  lassen,  welcherlei  kurze  und 
lange  vocale  die  dichter  im  klingreim  mit  einander  zu 
binden  sich  gestatten,  oder  wo  die  unbczweifclt  zulässige 
delinung  der  kurzen  einen  reim  auf  den  quantitativ  \er- 
?rl;ie diirn  Inut  der  liiiigeri  nicht  duldet?  Gewis  kön- 
nen ala  :  mala,  bila  :  spila  klingend  reimen,  vielleicht 
(j  V  if^a  :  IttJa ,  schwerlich  aber  ala:mdla,  was  unrein  klänge, 

^^  tliicud  der  unlersrhicd  zwischen  i  und  t  in  solchen  zwei-  . 
t>iibigeii  formen  beinahe  unmerklich  sein,  z.  b.  qvifia  |)0('ina 
fast  lauten  niul\  wie  ({vffia  melus,  ubschon  kurzes  i  ijii  nuuuio 
des  IttlatiLkrs  sich  tlcm  tlaui  nähert«    Weder  der  isl.  poesie 
noch  ausspraclio  können  die  Störungen  fremd  geblieben  sein, 
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welcbe  im  schwed«  ntid  dito,  ontsckiedtn  för  das  prlncip 
der  quantilMt  eingetreten  sind  und  auf  die  ick  dorl  näher 
SU  sprechen  kommen  verde.  Hätten  vrir  altn.  reime,  die 
es  mit  den  vocalen  so  strenge  nahmen »  wie  mhd.,  so 
"würde  sieb  die  untauglichkeit  von  wSrtern  wie  ala,  mala, 
bila,  spila  für  klingende  reime  zeigen. 
6«  Das  ifffindigche  betrachten  wir  nicbr  aU  einmn  jialggr,. 
sondern  als  den  Überrest  des  ahn.  Es  kommen  aber  an« 
dere  wirklich  dialccii^he  \^erscliiedetiheiten  vom  gemein  nl^ri. 
iiliom  in  bctracbt ,  nus  denen  Btcli  fiir  die  lauUelire  manches 
scbopien  la:U,  was  nicht  unwichiig  s^lieiiil. 

Icli  will  zuerst  der  fiii  öischm  nedcr_  gecleiiki  ii ,  die  zu 
llauders  1822  herauüge^i^  I  rii  worden  sind.  kurzes  a  ist 
hier  auf  die  falle  beschruükt ,  wo  ilim  zwei  consonauten 
foliit'n :  annar  alter;  fann  nix;  iiiann  vir;  band  maruis; 
liaiuri  saxo;  gat  pi  \ii  loi  lis;  hadlar  aulae,  alln.  ballar; 
kadla  vocare ;  kappi  pugil ;  hai'pa  lyva.  vor  einfacher 
consonans  leidet  es  brecbung.  Die  vier  andern  kurzen 
vocale  verhalten  sich  wie  im  altn.,  z.  b,  menn  bomines; 
bera  ferre;  vera  esse;  drepa  occidere;  risi  gigas;  minnt 
memoria;  binda  ligare;  hodn  cornu;  kodn  granum;  nodnar 
altn.  norntr;  fold  terra:  lund  nenius;  spnind  feniina;  gudl 
aurum»  lur  ahn.  y  steht  i:  sinir  filii;  brinja  lorica;  spirja 
interrogare ;  liigja  sequi.  Merkwürdig  ist  die  brechtmg  des 
a  in  ea  (e&  zu  acccnluireo  scheint  übiMiliis^i^'i  vor  ein* 
fächern  consonant:  dea  dies,  pl.  dear;  skeal  debet;  teala 
lo(pii;  sveara  loqui;  heamar  niallens;  beani  mors;  Greani 
11.  pr.  equi;  hcnna  enm ;  sveanir  olores;  cav  praep.  alln. 
af;  gcav  dedil;  greava  lodere:  licava  habere;  heak  lerguni; 
leaka  capere;  cat  praep.  alUi,  .il:  «»ear  se*lil  ;  iireas  gramen: 
slöiit  durch  llexion  oder  zusainuienselzuug  ein  /.weiter  cuus. 
au  den  ersten,  so  kohrt  a  /.uriiik:  teala,  talli;  heamar, 
liamri.  dies  ea  gkichl  dem  ags.  (s,  31  fj^,  gilt  jedoih  vor 
ctufachcr  consouauz  r*lli^cnicin ,  vor  liopjielter  gar  nicht; 
man  darf  ihm  euch  in  gewissen  lagen  ags.  ä  vergleichen, 
z.b.  eat,  greas,  vear  lauten  ags.  &t,  gras,  vis«  unorganisch 
ist  leala  sinere  liir  Uta.  ßrecbung  des  i  in  ia^  ie  wie 
alln.  z.  b.  giarna  libenter;  biart  fucidus;  hiarta  cor;  iavn 
planus;  fiadl  mons,  alln.  fiall;  einigemal  ea  fiir  altn.  4!  in 
vear  nos,  fear  vos,  sear  sibi,  altn.  vtfr^  {>^r,  sifr;  iiir  alln. 
irk  cuo  die  Verengung  <?. 

lianges  (auf  dänische  weise  aa  geschrieben)  wie  das 
alln.  bJA  lividus;  h4r  crinis;  sür  vulnus;  gril^la  plorare; 
Iilta  sinorc;  zuweilen  in  ou  übertretend,  für  altn.  be- 
gegne ich  (ener  brccbung  ea:  neari  veanur^  meala  —  mar, 
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Vfunn,  nijvla.  allu.  i  wiid  durcl»  den  diphlh.  ui  ausge- 
drückt: ui  praep.  ahn.  x;  rtüiiia  carinen;  fiiin,  dän.  itn; 
liiin  litiiiin;  niiiiti,  tuin,  suin  =  alln.  mto,  sin;  toit 
ahn«  8itt  f.  stnt;  puina  altn,  'ptna;  Iuit  vita;  vuiv  niaUer; 
daifci  palus;  ruiki  regnum;  kvuit  albus;  ahn.  hvttr;  uilar 
cxiinius,  allo.  tir;  rtiia  alln.  r?8a;  uts  glacies;  vuiaa  ahn. 
vtsa  I .  man  erklärt  sich  dieses  ui  aus  den  tibergSngen  swi« 
sehen  alln.  t  und  ff  oder  könnte  miscLung  der  vierten  und 
fünften  ablautreihe  annebmen;  wirklich  steht  es  auch  fü^ 
altn*  5^:  duir  pretiosus;  nuitt  noviin*  aUn.  6  lautet  in 
diesem  dialect  ouj  was  ahd.  uo,  wie  jenes  ui  ahd,iu  scheiot; 
drou,  altn.  ^drö,  drdg;  soul  sol;  stoul  sedes;  four  ivit; 
Otivio  altn.  OÖinn;  louk  cepit,  touko  cci)crunt;  mout 
occursus.  wenn  nber  bouru  tulerunt,  voiiru  fiienint, 
goüYU  dcdenmt  1.  altn.  bnru  ,  v.lrii ,  gATii  steht,  so  ist  die 
uälic  von  Ä  und  o,  0  zu  erwägen,  icnes  luiorg.  leala  sincre 
zieht  auch  ein  prat.  lout,  loulu  nach  sich»  und  ist  viel- 
leicht daniarnus.  zuweilen  erscheint  eii  gleichbtHleutig  mit 
ou,  oder  als  dessen  umlaut.  Altn.  ei  lautet  laiöisch  ai, 
und  alln.  au  ei:  linil  unien ;  niaira  niagi»;  tair  illi^  tvair 
duu;  linini  elotiuiiri;  taini  illis;  niaiu  scelus;  skain  luxit; 
svain  |)ucr;  ^iai[>  rapuit;  8Yai|)a  involvere;  aik  quercus; 
laikur  ludiis;  staik  assum;  aitur  venenum;  hingegen:  lei 
illa  pl.  nentr.;  eia  oculus;  streim  .flumen;  teini  frenum; 
)eip  cursus;  kleiv  fidit;  leiv  folium;  leikur  allium)  fleit 
fluxit;  treit  molestia,  altn.  {)raut.  der  umlaut  dieses  el^ 
vrenn  man  ihn  so  nenneu  kann^  lautet  oi  und  entspricht 
dem  alln.  ey:  moi  oder  moig  virgo;  boira  audire;  goinisla 
custodia,  altn.  geymsla;  rpina  tentare;  loisa  solvere.  End- 
,  lieb  anstatt  des  altn.  io  und  iu  herschen  hu  und  iau  triph- 
thongiscb:  dlour  fera;  kiousa  eligere;  liaunia  lux;  Haus 
lucidus;  lliauta  lluerc;  niauta  frui.  Dns  sind  die  hervor- 
slochendsten  eii^pnbcilen  des  vocalismus  uuf  diesen  kleinen 
zwischen  JNorwegcu^  Island  und  Öcbotilaud  abgelegenen 
inseln. 

Mau  bat  nculicli  ein  kleines  in  N<ir<vegen  geschriebnes 
und  abgeralltcs  denknial  bekannt  gemacht  ^j,  dessen  laut- 
verliahiiisse  von  den  geineinaltn. ,  doch  nicht  allzu  sebri 
nbweiclien.  manches  scheint  nur  unbeholfne  Schreibung, 
zumal  werilen  die  /Aiclien  av  (beide  biichslaben  zusammen* 
gezogen)  luid  g  für  mehrfache,  kurze  und  lange,  laute 


1)  •igiip  af  sögum  Norcgs  Itonüiiga.  fornm.  sog.  10,  317-421 
und  in  P.  A.  Münchs  sand Inger  til  del  nortle  folfcs  spi  og  og  bislorie. 
CbrbliaDia  1884.  3, 2t3  (T. 
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niisbraucht.  Von  den  ktirzen  vccalen  ist  zw  merken ,  daß 
der  umlaiit  des  ii  oit  iinan,8gedrücki  bleibt:  furir,  druckia, 
jiiickia  (yiii  ,  dryckia,  {)yckia;  e  und  e  einigemal  durch 
ei  vertreten  bind:  dreipil,  veiiit,  lieifer  —  drepit^  veriti 
WCr,  was  au  eiog,  eink  (s.  432)  erinnert.  Den  mnlaut 
des  ft  durch  a  beaeiobnet  niemals  ö,  eondeni  entw.  bloliet 
0:  Itononii  monnom,  gomlom,  (oj^or  =  hdnaiDi  mSnniimi 
gömliim,  tö6iir$  oder  gleicbbedeutend  Jenes  av:  ma^nnom, 
gavmol,  davgoaiy  aTlkmii  cavUoffo  =  mtonanii  gSmul, 
dügnm»  ölluni,  köUuVu.  beiden  weisen  sind  wir  ntcli 
8.439  begi^et»  seUner  steht  9:  R^gnvalldr  f.  Rögdvaldr. 
in  dem  eigennamen  Mavgniis  oder  Mpgnus  lalU  sich  der  . 
umlaiit  rechtfertigen,  obwol  ihn  die  gemeinaltu.  form  Magntis 
nicht  braucht.  Die  brechung  ia  geschieht  wie  sonst ,  z.  b. 
inrl,  iarpr,  und  für  iö  steht  folgerichtig  10:  iorf),  giof, 
aciold  =  iör9,  giöf^  skiüld;  iav  für  dieses  io  £nde  ich  nicht. 

Von  den  langen  vocalen  werden  6  und  od  wiederum 
mit  jenen  beiden  zcichcD  ausgedrückt :  vavro ,  dravpo^ 
^lavkon  =  vAm,  drdpii,  HAkon;  havJm,  havf,  Irav^r^ 
avtta  =  hölra,  liÄf,  fro^5r,  ^Ita;  savkiai  favti,  brav|)r  = 
?fi'kia,  ftrti,  br(L'(5r;  spr,  bgr,  mgliim  ~  sdr,  hdr,  nialuin; 
9f» .  Mgj)  (55,  blo5;  Tgfa,  bri^fira  —  frrra,  bricßra. 
riuüalleud  ist  slari  370,  sieri  394  liir  slu  (schlug),  slavro 
403  für  slOgu  (scbhigen),  ravri  396  fiir  reri,  was  meine 
Vermutung  über  seri,  sneri  (s.  463)  bestätigt.  Im  ganzen 
erweist  sich  die  schon  oft  besprochne  nahe  grenze  zwischen 
den  altn.  lauten  o,  ö,  au,  ö  und  er.  Langes  y  oder  y 
scheint  vsie  das  kurze  durch  u  =  i\  gegeben,  b.  siinom 
aspectibus,  was  zum  aUn.  irika,  iuia  f.  liuka,  liuta  stimmt. 
Einigemal  wiid  «i  für  den  diphth.  ei  geschrieben ,  dodi 
waltet  letEterer  vor|  dagegen  berscbt  a/' statt  des  gewöhn- 
lieben  ey  :  ajr  insula;  hayra  audire^  rayna  teotare^  layna 
celare,  laysa  solvere.  Ob  nun  durch  alle  diese  eigenheiten 
mehr  eine  allgemein  norwegische  mundart^  oder  die  eines 
engeren  landstvichs  verkündet  werde,  UÜU  sieb  schwer 
bestimmen.  ^ 

Aus  den  runinschriften*  die  überhaupt  mehr  in  Scbwe» 
den  und  Dänmark  als  in  Norwegen  gehauen  wurden,  würe 
manches  für  die  lautverb&ltnisse  zu  ziehen,  wenn  sie  in 
geordneter  treuer  samlung  vorlägen  \  doch  klären  sie  meist 
über  consonanten,  weniger  über  vocale  auf,  für  welche  es 
oft  an  genauer  bezeichnung  fehlte.  Weit  wichtiger  sind 
für  uns  die  akschwedischm  gesetze. 

Und  zwar  entfetnt  sieb  die  spiaebe  keines  der  übrigen 
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von  der  gcmelnaltn.  so  merkbar  wie  die  dos  s;i  thlund!M  hen, 
das  auf  einer  fern  voa  Island  liegeudt;U|  ub^eschlosseueu 
iosel  der  ostsee  verfallt  wurde. 

Für  die  kur7<*n  vocalo  bemerke  icb  folgendes.  Die 
conj.  et  scheidet  sicii  von  dcrprSp.  at,  wie  scbwed.  at  von 
at,  dän.  at  von  ad  (granim.  3, 164),  während  altn.  beide  at 
louten.  das  pron.  |>et  entspriclit  dem  schwed,  dan.  det, 
ahsciiwed.  thiit ,  imd  sticht  ob  vom  altn.  {)at.  diese  kur« 
sen  e  =  a  scblieUen  sich  an  das  fries.  et,  thet,  ags.  ät, 

Sät>  lind  filimitten  in  dem  iiiaat  des  engl«  al,  than  auUei^ 
em  ist  der  umleut  des  a  durch  I  in  e  vorliandenf  hendt 
mann;  menn  bomines;  tendr  dentee^  letia  ponero  n:  e.  w. 
Mehrere  u  Und  erhalten ,  wo  alln.  o  gilt:  füll  res  ftirtiva 
72  f  altn.  foli;  ^nla  tolerare;  spur  veetigium;  etwa  femina; 
sufa  doniire;  Gutar  Incolae  Golkland iae  108;  gufnise  gollii«- 
cus;  riis  oqmis  gO;  uxi  hos;  guH  pavimenlum ;  huU  silva; 
iulc  popuhis;  zumal  auch  in  den  part.  prät.  btirit,  budit 
tLStW.  Das  wichligste  aber  ist  die  gliusliche  abwesenheit 
eines  Umlautes  des  a  durch  Oy  wie  er  auch  den  übrigen 
deutschen  sprachen  aulkr  der  altn.  mangelt,  es  heil't  also 
hnr!jnd  culis  33;  lianum  ilH;  hafut  Caput  (8.442);  lag  le« 
gcs;  laguni  legibu'^;  <?tgn  relationis;  sacuni  cnusis;  acrum 
agris ;  safxil  ephippiuni;  galu  viae;  aliuin  onniibus;  man« 
nuut  liuiiiinilMis ;  taiuuim  dontil)us;  hagg  verl)ci' 32 ;  haggum 
verberibus  27;  liajijja  caedcre  43.  54,  haggr  vei berat  9;  barn 
lilieros;  niarcum  libris;  banda,  bandu  sepluni ;  handum  juaai- 
biis;  fasta,  fastu;  iejunium  U.S. w.  ninu  hüte  sich  zu  wahuen, 
der  uinlaiii  sei  hier  gesprochen,  nur  niclil  geschrieben 
worden,  eine  so  empfindbare  abstnfung  des  lauts  würde 
sich  leicht  in  der  fchrift  geltend  gemacht  haben,  sumal 
durch  das  nahe  Hegende  o»  sie  war  also  nicht  vorbanden» 
nicht  au  übersehn  ist  hafut  aUn.  höfuV,  und  haggva> 
altn»  h(fggva,  auch  auf  runsteinen  liest  man  hakva;  da- 
durch gewinnt  a  in  beiden  Wörtern  (s.442)  neue  bekrSf- 
tigungy  denn  au  wäre  auf  gotldäudisch  notliwendig  durch 
au  ausgedrückt  worden.  Die  brechung  des  i  ergeht  hier 
in  kf  was  dem  alts.  mhd.  nhd.  ie  (s.  238. 163. 222)  gleicht,, 
aber  auch  das  altn.  ia  ist,  sobald  man  Jenes  e  für  a  be- 
rücksichtigt; der  altn.  umlaut  des  ia  in  i5  mwiS  mangeln, 
da  wetlcr  ie  unilaulbar  ist,  noch  a  umlaut  durch  ii  erfnirt. 
man  vergleiche  niiell  fari?ia,  niielc  lac,  sielf  ipsc,  hiclp 
auxilium,  snicll  celer,  spiel!  damnum,  gicra  iaccre,  sticrna 


^)  das  n.  pr.  BaX^^  IM  bi  genau  das  alUi.  HöflM. 
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Stella,  ierl 

siAlfr,  hiAlp ,  gniallr,  spiüll ,  ciöra,  stiarua,  iarl,  iafii.  al- 
lein viele  wotier,  zuinai  mit  einfacher  consonanz,  werden 
auch  gebrochen,  die  alln.  schon  Verengung  in  o  zeigen: 
stieia  iurari,  biera  ferre,  schiera  sccaie  50,  giefa  darc,  iec 
ego  109,  schieg  barba  32,  siex  »ex  =  altn.  st^la,  bera, 
^r,  gefa,  ^c,  skegg,  sex.  kietU  cuoae  2ft  seheiot  das 
«Im.  kela  angulus;  der  eigemisnie  {»ieWar  106  gleicht  dem 
altD*  ^ilUfi«  ansnahiiMweUe  begegnen  eio  paar  ia,  wie  giai^ 
aiog  lactum  1 ;  {liaoDttta  aerviliuni  7;  merkwürdiger  sclieiot, 
datt  vor  r^  eiDigemal  io  eintritt ,  ioii»  terra  10«  48. 53,  kk 
Tennute  auch  kior{»  grex;  was  su  dem  eo  des  ags»  eoHte 
stimmt,  und  sich  ebenso  im  schwed.  dün.  zeigt,  auszuneb« 
men  ist  doch  wiederum  suer{>  eDsis2$,  ver^a  fieri|  verfvr 
.it^  wo  weder  io  nocb  ie  vorkommt« 

Was  die  langen  vocale  betrift,  80  halten  ^,  t,  d,  i\ 
ihre  alln.  weise,  vgl.  lu  capere;  bX  serere  81;  nial  cansa, 
teinpus;  ar  annus;  rilin  praedaj  ßnafu  dormiverunt  100; 
muugula  conipolulio,  convivium  25;  lata  sinere;  scir  purus; 
innocens;  sin  sutts;  slita  ruoipere;  ti})  tempus;  kd  vacca; 
fdli  stttllus  49;  ^1  8ol;  för  ivit;  ddm  Judicium;  dpclamor; 
(ut  1)68;  niu[)ir  matcr;  tu;  fÄl  foeltdus,  i,  e.  reus,  con- 
victus  3|  gegensatz  zu  sctr;  bOfa  tegumentum  capitis;  6t 
ex;  bAs  domus.  für  ahn.  i  fiodet  sieb  kaum  entsprecben- 
des,  altn.  s^  sit  lautet  bier  durchgängig  sei.  eines  t  für  ^ 
in  den  auslauten  vi  sacra  und  ii  trabs  28,  sowie  den  re- 
dupl.  pät.  bit  ^ocabatur  IOC;  Kt  sivit  gescbnli  schon  8.402 
nieldung.  Aber  die  umlaute  von  a  und  6  sind  gotbl.  4 
und  y,  statt  des  altn.  ae  und  cc:  mdia  lo(|ui:  atm^li  causa 
18;  ginmeli  contradiclio  S4 ;  {)ic*ll  servns;  erlang  triens 
unciae  32.  4-^^);  ner  prü[>iu8;  snicri  parvior  50;  cH  gcnus, 
alln.  iull;  nc'lr  nocles,  alln.  Uivtr;  bei)!  aniho;  clejii  vestes; 
£e|)  segesj  welches  4  dem  fries.  ersten  d  (^s,  410),  dem  alts. 


i)  diese  Schreibung  erlaug,  ganz  aLweicIiend  vom  gemeinalln. 
Hrtug,  gemahnt  an  cir  und  das  abd.  «-r,  ogs.  ar,  aer,  golh.  ais,  lal. 
acs;  taug  miiste  etwa  fnistUfiff  ausdrüciccn  ^ßiörn  hat  Dur  laug  fibra, 
fiiiiis)  und  (las  compositum  kiipfcrslück ,  Kiipft-rmiinie ,  verschieden 
von  o^  r!  ,  nlln.  eyrir  uncia,  dessen  wnr/el  aur  isl.  beide,  ^rlaug  und 
örlug  sind  icm. ,  die  grägas  hat  aber  cia  masc.  ortugi  (nicht  örlugi.) 
ö  in  örlug  teilet  auf  a,  und  nun  könnte  dem  abd.  aruz,  aruzii,  nhd. 
erz  verglichen  werden  (Graft  1,  419.)  die  alle  verdeutacbung  des 
golld.  ^(\sr(7r5  IkiI  immer  arlig,  vras  mehr  /.u  iiiiug  slimml,  als  dem 
ertaug  des  tixits,  denn  Örlug  würde  ein  golhl.  artug  iorderOf  wie 
golhl  ertaug  ciu  alin.  eitlaug. 
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4  (s.  241)  nnd  mnd.  ^  (8.259)  gleiclit  beUpieie  des  um- 
gclaiileten  6  sind:  f;5^ra  diicere  17;  m^fr  palus  54;  dyma 
iiidicarc;  syma  huuoraic  3;  hyn  prccea  19;  dygr  diei  tem- 
ptis  25.  46.  70,  altn.  da^gr;  sykia  quaeiere;  fyda  nutrire; 
byta  eineodare;  fytir  pedeaj  luyta  oeettrrere;  bry^r  fratrcs ; 
di«t' 5"  kommt  dem  mbd.  üo,  iihd.  ü  sienüich  nahe,  be- 
Michnet  aber  aueh  dea  seltneren  umlaul  des  di  fa^sa  in 
domum  recipere,  oder  verdichlung  des  ia:  d^  cartis  13; 
l^sa  lucescere« 

Unter  den  dipblb*  stimmt  altn«  em  aum  gotbUfaidisdien: 
Laar  altusS?»  (buaga  altam  28  ist  iu  hauga  au  bessern) , 
haut  alle  48 ,  wie  ich  altn.  hAr  auf  baur  zurückbringe 
(s.4d7>475)$  itaur  fustis  23. 40;  auman  miserum  55;  draum 
somntum$  laun  praemium;  daufr  surdus;  caupa  emere; 
laupa  carrere;  augum  oeults;  baugum  annulis;  baugr  col* 
Iis;  rank  merges,  nianipiiliis;  scaut  gremium;  sauf)  putcus; 
)au9  liber.  Dem  alln.  ei  sieht  aber  ai  zur  seile:  ai  non ; 
daila  dissidnini;  Ilaira  plus;  iiKiira  iiia^is;  |>a»r  IUI;  |>airar 
illais;  haini  domum;  [)aiiii  iilis;  bain  os;  iiiaiu  uefas;  slaio 
lapi»;  huaifa  vibrare;  laila  relinquere;  Graipr  n.  pr.  107; 
aiga  habere;  gait  capra;  huila  )ubere;  vaita  praeberc;  bai- 
{)in  etimicus;  lai[>a  ducere;  rai{)i  ira;  haizl  voUim.  ich 
>vill  hier  nicbt  die  einslimmung  dcsgoth.  ui  und  uu,  sondern 
nur  gellend  iiiachcn,  daß  aucb  aut  deu  ruut>teiueu  häufig 
ai  erscbeiot ;  ^air  illi ,  raisa  erigere  u.  s.  w.  Der  umlaut 
des  au  wird  mit  statt  altn.  ey  bezeicbnet,  was  an  jenes 
norweg«  ay  gemabnt:  boy  foenum^  mo^  virgo;  oy  insula; 
froyia  domina;  doyr  moritur;  lioyra  audire;  oyra  auris;  oyri 
uncia  48;  droymdi  somniaWt;  royna  tentare;  loyfi  venia;  oyc 
jiigum58;  soyfii  pecus;  loyski  32;  trovsta  confidere ;  boystr 
alliasimus.  iu  seigt  sieb  selten ,  und  trifk  dann  mit  alln, 
iu  oder  auch  io  zusammen:  niu  noveiii;  tiunt  dccuna;  Hus 
lucidus;  oft  steht  es  Yerdichtet'  in  y.  Niemals  aber  wird 
iOy  sondern  dafür,  wie  au(  den  Färöern,  das  triphthon- 
gische  iau  angetroffen;  lilaul  rola  50;  jauhini  (f.  jiaulum?) 
festis  solennibus  10;  fiami;  qnatuor;  Gtitifiaun  n.  pr.  107; 
]>iaurr  für  02;  diaupt  profunduni  20;  driaugr  frequens  53, 
altn.  driugr;  briaula  frangerc  107;  liauta  sorliri;  niaula 
frui;  sciauta  jaculari;  biaufia  oiferra;  {iiauf)  gens;  briaust 
pectus.  willkomnuies  zeugnis  für  die  nolhwendigkeit  alln. 
io  von  gcbroclincin  iö  zu  unterscheiden ,  denn  das  letzle 
seben  >vir  ^ulhi.  duieU  iü  oder  ie  ausgedrückt,   das  eiäie 


1)  alf^icUa  obscrvare  25  i&i  das  allo,  alg»Uy  und  icb  würde  eip 
gotbl.  ai^tiu  fortiehen. 
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durch  ein  ganz  abweichendes  iaii;  iiniiiögltcli  wSre  iaiir^ 
f>  ior|)  wie  biofia  f.  biauf)a«  auch  auf  ruiisteineu  bielen 
»icli  dar  die  schreibuugen  Svi{)iau|^  (altn.  Svtj)io5),  tauj^c 
(altn.  daiiSr),  Kalrlauk  (ahn.  Geirlaug),  in  gothl.  wtise. 

Was  dio  iihii^eii  gesclze  angeht,  80  lasse  ich  mich 
hier  hioW  auT  resigoia,  Osigöta  und  Uplandslag  ein,  dtren 
Yocale»  «iiiseliie  abw«ichiuigen  aiisgenofttineo,  aiemlich 
stiflunen. 

Vqo  deo  kurxen  merke  man,  daß  der  omlaut  des  a 
dorch  u  ebenfaila  mangelt:  gatu,  akammo,  'iiiigii,  atlnm, 
andrami  Iwinittm}  ÜMtimii  liandam,  oiaonumy  markum, 
eaiinum  o.a.  w.  spur  dee  ö  haftet  aber  in  dem  pl.  von 
baniy  der  nodi  oft,  wicwol  nicht  imnicr,  böro,  bSmum 
aeigty  etwao  auch  in  höf|)ing,  altn.  höftUngL  aus  d  lial 
tick  a  entfaltet  in  hiivu^  caput  nnd  hugga  caedere.  in 
bolker  neben  balker  strues,  trabs,  erklärt  sich  o  aus  dem 
altn.  b.4Ikr.  Beiderlei  c,  sowol  dor  iimlaMt  des  a  durch  i, 
als  das  e,  pflegen  häufig  durch  ä,  selbst  in  den  llexioneii 
und  eudungeu,  bexeichuet  zu  sein,  z.  b.  jenes  in  häl  niurs; 
säliä  tradere;  sväriä  jurare;  variä  defcndere;  äiler  sive; 
brännä  couiburere;  nSmpna  nomiuare;  hiildär  potius;  säiiii 
collocare;  vä|)  pignus;  laggiä  ponere.  beispiele  des  e:  ar 
e&i;  Uarii  ferre;  vära  esse;  sär  sibi;  fära  quinque;  drapri 
occidere;  vägh  via;  saUr  scde«;  ma[)  cum;  n)a[)aii  dum; 
barlitti  rum^i;  täx  sex.  dies  ä  unterscheidet  sich  also  vom 
'ags.  das  nur  organtaebes  niemals  i  zu  vertreten  ver» 
mag;  zuweilen  wird  aadi  e  gesetzt,  z.  b«  hei  mors)  bera 
ferre;  eider  ignis;  gewöhnlieh  aber  bat  e  das  lange  ^  =: 
altn»  ei  zu  bezeichnen.  Neben  dem  g  =  1$  laufen  die  bre» 
chungen  desi,  und  werden  auf  dreifaefae  weise  ausgedrockti 
iä^  ia  und  h.  iä  steht  dem  goth.  ie  zunlichst:  skiftl  dis- 
erimen;  stifila  furari;  giaf  donuni;  fiätur  compedes;  miüta 
metiri,  taxare';  spiäll  damnum;  biälpa  Juvare;  tÜldra  limes 
(vgl.  altn.  tildra  s.  434) ;  sialvär  ipse;  fiarmör  propius; 
biärgha  celare.  hieran  reicht  ia  unmittelbar:  iak  ego;  fiall 
nu)nf<;  iarl  comes:  ianin  nequalis ;  siax  sex;  man  findet 
gialda  neben  gialda ,  sialvar  neben  siHlvHr  und  Upl.  lag 
zieht  iak  ego  dem  iak  vor.  am  seltensten  erscheint  wi 
iniolc  lac;  skiolder  scutum  ;  biorn  ursus;  ioi-f»  terra;  hior{> 
grcx ;  giorde  fecil:  vorzüglich  wenn  r  und  eine  jmita  fol- 
gen,   miolk  gemahnt  ans  altn.  miolk  f.  niiülk,   und  ior[> 

i niemals  iar{);  selten  iarf))  stimmt  zu  der  gothl.  ausnähme 
8. 491J.  1^8  wird  schwer  sein  zu  ermitteln  und  beruht 
auf  lan^e  nachhaltenden  autorilätcn,  warum  einzelne  for- 
men eine  dieser  drei  brechungen^  oder       oder  das  unge- 
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schwächte  i  an  sich  tragen,  z.  b.  überall  es  iiügibro- 

diea  aitf  argealiim,  wio  allii.  sUfr,  silfur,  ahd.  siipar; 
überall  gebrockea  siXlf,  sialf  ipsc,  alln.  sülfr,  alid.  »^Ip; 
dort  war  io  der  abieil  ung  ein  ii,  hier  nicht,  dennoch  ha- 
ben ags.  seolfor  und  aeolf  beide  wdrter  gebrochnen  vocal* 
auch  fiir  das  bekannte  ^isgn  vriisle  ich  ihn  nicht  aufzuwei« 
aen,  böten  nicht  runinschriften  gleichfalls  ^itfgn,  ^iakn  an 
hand.  in  siaug  Östg.  143,  süiug  Upl.  182»  185  scheint 
keine  brechiing  zu  vralten  vgl.  8.461. 

Länge  wird  gor  nicht  bescichnet,  weder  durch  cir- 
Gunillcx  oder  acceut,  noch  geininalion;  doch  sind  einige 
spuren  letzterer,  z.  b.  maal,  jieer  =  niuJ,  jiör,  was  den 
granniialiscben  mitcrscbicd  reclil fertigt.  a  in  nifil  causa, 
Ar  aniuis  u.  s.  w.  muU  uovh  mvhl  die  an«?prachc  des  schwcJ. 
a  gcbabt  haben,  weil  suiisl  wol  auLli  iiiol,  or,  \veiii£;«tens 
hin  und  wieder,  vurkooimcu  winde.  6  ist  Verengung  des 
altn.  diphth.  ei,  nach  alts.  und  nl.  weise:  del  pars;  Uere 
plurcs;  f>#r  illi ;  lieni  ilomus;  [)tMn  illis;  greu  ranius;  r^n 
lira;  slcn  lapisj  Icgher  arvum;  heia  vocaii;  hv^t  trilicnni; 
bre[)  latus;  ef)  juranientuni ;  le[)a  duceie-,  gesel  iJa^cJluin; 
rtSsa  iter.  i,  i\  wie  altn.;  in  dem  umlaut  üc  mengen 
sich  aber  drei  altn.  Tocale,  au,  ey  und  oe.  oc  =  altn«  au: 
soer  sordes;  ocnilig  miser;  dncni  somniuni;  Iccn  praemium; 
koep  eniüo;  Icepa  currere;  ccgha  oculus;  eck  junientum; 
cckaaugere}  rcek  merges;  Gaetap,  alln*  Gautar;  loct  pascuuni, 
altn.  laut;  noct  jumcntuin;  akoet  gremium;  Ices  über;  ocst' 
oriens.  ce  =  altn.  ey:  lies  foenum;  doer  morilur;  ocra 
auris;  ocra  oncia;  roer  arundo;  gocma  attendere;  d(r[Hi 
baptisare;  oc{ii  vacuus.  cc  ^  ahn.  cc:  foera  duecre;  duMiia 
)iidi(are;  dtrgur  teinpus  diel  et  noctis;  b(Lta  emendarc; 
nucta  oceurrere;  f(r|)a  niilrire;  ni(t  [)erni  genus  malcrninii. 
die  gothl.  nunidart  sondert  in  diesen  drei  fallen  au,  oy 
und  V.  miscbuna  des  <c  mit  e  erkläre  ich  wie  die  des 
alln.  ey  mit  ei-^  so  sieht  jxx'ni  illi,  Üli«  f.  jiein  (gcscbr. 
jjuüi,  {)eni.)  Das  seltne  ro  in  Ihesk  larciinn;  kl;v])i  vestis 
muii  von  ienern  häufigen  ä  abslehn.  Der  einzige  dipblh, 
ist  tu,  hat  alnr  /iLiuüclien  iniit  uig:  dinr  feia;  jiiur  taurus; 
jnnvüi  iiu  ;  diup  profundus  j  sink.ir  aegrolu»;  Uula  acei- 
pere;  uiula  Irui;  liu{)är  retinaculum ;  Jiuf)  Carmen;  8iu[) 
pcram;  biu[)a  ofTerre;  lius  lumen«  Verschieden  davon 
der  umlaut  des  di  r^ma  cedere;  hj^sa  recipere  in  domum. 
AiüTallend  einigemal  iu  fitr  kurzes  y:  mtulna  niol^,  klurlil 
togft,  biug  hordeunii  giurd  cinctus  f.  altn.  mylna,  kyrtill; 
^yg4>  gyrdr;  gleichsam  brechung  des  y?  Wenn  im  Upl. 
lag  f.  koep,  skcct  manchmal  kicrpi  skioct  gelesen  "Wird,  so 


Digitized  by  Google 


ALTN.  VOGALB 


seile  icYi  riarin  cinflull  des  anlautenden  k  iitid  ek  (s.  4j4). 
lU'duplicIerende  verba  zeigen  im  i>rät.  eiUw.  lu  für  das 
ahn.  ßothl.  i:  Iiela »  lijyt ;  Idla,  laH;  ra[)a,  r5e[);  oder  r«: 
liakla,  liiolt  Vcslg.  Ü3.  ()stg.  147.  V\A.  201  ;  bugga,  liiog 
Ostg.  212.    auf  luiisteincu  hakva,  liiak,  hiuk. 

Dies  mag  hinreiclieu  über  die  abweicbung  der  muud- 
arlen  von  dem  gemeinen  altn,  vocdsjrstem 


1}  altu.  2     i       d       au      ei      ejr        iu  ' 

Tar.  I    ui     Ott      ei      ai      oi  bu 

gotU.        i     t      d      au      ai      oy  iatt 

nltsdiwad.  2    t      6       CT       II       oe  iu 
auf  (lett  .iSgescMnsspiton ,  sl<:b  iclbil  fernen  iowia  ein«  merlcwüntig« 

übei'ciukuiiit  der  dipblboiige. 
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CAP.  XIII.   SCHWEDISCHE  VOCALB. 

Wir  sind  durch  die.  leUtgepAogene  Untersuchung  un- 
miltelbar  liingelülirt  worden  zu  der  spräche,  die  yon^ajlen 
^f»4''^*'^heutigcn  deutschen'  die  .wollaulcndste  heiüen  kann,  etwa 
yv'ift  von  den  ronnnisclif^n  tlie  ilallenisclie,  und  siel»  aiidi 
ungefähr  zu  der  altnordischen  verlirilt  wie  die  italienische 
zur  lateiiHsciien.  Nur  die  ahn.  dipiilhodgc  mangeln  im 
»cliwed.  und  haben  durch  iln-e  verdiclilung  die  iibri«en  läji- 
gen  gestört;  wogegen  sieh  die  kurzen  vocale,  naoieutlich 
selbst  in  den  endungen  ungeseliwücht  behaupten. 

Allein  das  princip  der  (jnanlilal  ist  auch  hier  unter- 
graben und  last  aulgehobeu  :  das  ichieii  die  reiiue  der  dich- 
ter. Stumpf  und  klingend  werden  organische  kürzen  und 
längen  mit  eiiuioder  Terbunden^  cb.  led  arlus,  oder  ned 
deonum:  skred  progressui  est,  led  turpis,  wo  die  ahn«  for» 
neu  lithr,  niOr,  kein  band:  skreiV,  leiVr  gestattet  hütteo. 
nicht  anders  reimt  büra  ferro:  Üra  bonor  (altn.  bCra,  "sra)» 
liden  praeleritus;  striden  (altn.  liQinu»  strl8);  söner  filü; 
hSoer  preces  (altn.  synir,  bocnur)»  Wenn  altn.  a  und  A 
auch  im  schwed.  a  und  &  von  einander  stehn,  wäh» 
rend  nihd.  a  und  ä  nhd.  zusammenfallen,  z.  b.  wir  inibe- 
denkiich  thale  valle:  malile  pingo,  oder  fahre  eo:  jaiire 
reimen;  so  beruht  diese  Verschiedenheit  darauf,  daii  das 
schwed.  H  qualitativ  von  dem  ahn.  d  abgewichen  ist,  ncnt- 
lich  den  olaut  statt  des  alauts  angenoninien  hat.  freilich 
versagt  sich  also  dalar  dem  reim  auf  uiülar,  bar  tulit  dem 
^  aul  lir  annus,  »I)er  aus  dem  grund,  der  ausnahmsweise  auch 
nhd.  fahne:  ohne  zu  reimen  hindert,  iiir  den  schwed.  kling- 
reim taugen  alle  organischen  kürzen  gerade  wie  die  langen, 
dalar:  talar,  dagar:  klagar  so  gut  wie  nialar:  alnr,  (i.i^nr: 
vagar  j  das  altn.  a  und  X  haben  in  diesen  schwed.  würlerii 
gleiches  gewichr,  ungleiche  iaibe.  In  gripa,  grcpo,  gripen 
schickt  bich  der  vocal  der  penult.  überall  zum  klingenden  reim, 
obschon  die  altn.  formen  gripa,  gripu,  griptnn  lauteten. 

Man  hatte  fräherhin,  auf  nhd.  weise,  begonnen,  deh* 
Bung  sowol  als  eigentliche  länge  durch  awischengeschobne^ 
h  au  bezeichnen,  a.  b.  dahl,  kabr,  suhneri  stahl,  ahr,  gäbr, 
gohl,  sohl  u.  ••  w.,  welchem  geschleppe  mit  recht  längst  wieder 
entsagt  worden  ist. 
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Im  gegensatz  zu  diesen  piuductioiien  zeigen  sicii  nun 
aber  aucli  häung  kurze  vocale,  und  zwar 

1.  wenn  doppelte  consonanz  folgt,  suwol  geminierle  als 
versciucdenartige :  all  oinnis;  kali  frigidus,  altn.  kaldr;  kalla 
vocare;  füll  plenua;  fylla  iniplere;  narri  jocu«;  kamuia  pe- 
ctere;  sann  venis;  äiine  fron»;  stabh  truncus;  halt  dandus; 
bai  11  liljcri ;  ling  causa  u.  s.  w.,  Avoduicli  freilich  dein  klin- 
gciiden  rciiti  zweisilbiger  formen  nichts  benonuiiun  wird, 

2.  wenn  in  einsilbigen  auslautende  geniiuala  vereinfaclil  er- 
scheint, zumal  uifii  und  nn :  lani  agnus,  nlid.  lamm,  altn. 
lamb;  stuni  niutus,  uhd.  stumm^  kan  poäsuuij  man  yirj 
skin  pelJis. 

3.  in  einzelnen  geläufigen  partikel  und  pronotuinalformen : 
af,  wie  nfid.  ab;  up,  altn.  upp;  lil  oder  tili;  men  sed ;  hau 
ille,  allu.  haun  u.  8.  w.  min,  diu,  sia  i^luichea  dem  alln. 
minn,  })inn,  sinn  (s.  405). 

3.  wie  im  nhd.  hat  man  zum  schütz  der  vocalkiirze  gemi- 
natiou  unternommen,  suwol  in  einsilbigen:  buir  tercbra, 
altn.  bor;  dörr  |anua,  ahn.  dyr;  skepp  navis,  altn.  skip; 
bett  morsus,  alln.  bit;  als  in  mehrsilbigen:  hammare,  hiin- 
mcl,  sommar»  altn.  hamary  himimi»  sonar,  nhd.  hammer, 
liimniely  aommer;  qvinna  femina^  dün.  qviiide;  gumme  se- 
nex,  altn.  gumi;  nötter  nucet  von  nSt  nux,  allo.  hnyt. 
5.  waa  aber  viel  mehr  auflfiUl,  et  treten  zahlreiche  corre- 
ptionen  oi^anischer  längen  eitti  die  auf  gleiche  weise  durch 
geminalion  des  con$.  ausgedruckt  werden.  So  bildet  sich 
aus  hem  domus  hemma  domi  und  die  articulierte  form  hem- 
men; aus  rum  condave  rammet;  altn.  heimi^  heima^  r&m. 
von  get  capra,  fot  pes,  rot  radix,  dröm  somnium,  ström 
flumen  (altn.  geit,  fdtr,  i^t,  dnuimr,  straumr)  lauten  die  pl. 
getter,  fötter,  rötter,  djximmar,  strömmar;  dem  altn.  grinm 
entspricht  schwed.  grimma,  dem  altn.  blömi  schwed.  blomma, 
dem  altn.  geyma,  gleyma  schwed.  gömma,  glömma,  und  loni 
varuus,  alln.  l«3mr  hat  schwach  ilectiert  tomme.  Mehr  an- 
cl'-i  e  beispiele  bei  den  einzelneu  buchet aben.  Doch  dürlen 
soklic  ausnahmen  keine  regel  zeugen,  in  ganz  gleichen  fäl- 
len unterbleibt  die  Verdoppelung,  z.  b.  bot  altn.  bOt,  bön 
altn.  bffn  haben  im  pl.  böter,  boner. 

Hiernach  ist  es  klar,  daß  theils  chirch  dehnungen,  wie 
irn  nhd.,  theils  durch  correptionen ,  wie  sie  uhd.  beinalie 
unerhört  sind,  der  ui^>priingliche  vocalismus  gestört  und 
Lecinträchligt  wurde.  Es  kann  den  schwed.  vocalcn  weder 
rechte  kürze  iiücli  lauge  beigelegt  werden ,  sondern  es  ist 
gleichfalls  ein  gewisser  schwebender  laut  vorhanden^  der 
Grimm  gr.  bd.  1.  32 
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sich  anders  bestimmt  liat,  als  im  ulid.  und  uul.,  und  nur 
•puren  der  allen  quaulität  verräth. 

Die  Schweden  vermögen  einige  gangbare  wöiier  gün- 
stig zusammenzuziehen,  iudeni  sie  media  nchsi  darauf  fol* 
gcudem  flexionsvocal  auswerfen:  ha  habere;  dra  ducerc;  Ui 
capcre;  be  petere;  ge  dare;  bli  ntliere,  statt  der  vollen: 
liafva,  draga,  taga,  bcdja,  gifvai  blifv«.  iokiutend:  far  pa- 
ler; liar  bftbet;  tar  capit;  ner  deorsum;  blir  manet;  brmr 
fmler;  mor  maler  für  fader»  bafver,  tager ,  neder»  blifver, 
broder,  uioder*  andre  beupiele  hernach  beim  »weiten  e 
und  ersten  o.  da«  irerlangert  oder  dehnt  den  der  media 
vorauastebenden  yocal,  falls  er  nicht  schon  von  natur  bing 
vrar«  AJlea  bleibt  unbezeichnet  und  doch  deutlich,  im  ge« 
gensatz  su  der  ^pedantischen''  Schreibweise  der  Aiederlünder 
.     (s.  309). 

Einfache  vücaU* 

eutfipringt  ans  dem  ahn.  a,  hat  also  keine  gemcin- 
schaft  mit  dem  ahn.  A,  welchem  zu-  scitwed.  u  wird.  J'ls 
hewaiirt  den  orgaiuschen  kurzen  laut  aber  nur  vor  doppel- 
ter coiis.  z.  h.  all  oinuiä;  falla  cadere;  kalla  vocare;  skali 
debeo;  darra  iremere;  knarra  crepere;  narr  morio;  amtua 
nutrix;  ganmial  veUis;  liainmare  malleus;  amian  alius;  banua 
increpare;  braun  arsil ;  klabb  tnuicus;  slabber  nugae;  lappa 
sarcire;  slapp  solutus;  agga  stimulare;  dagg  rus;  lagg  margo 
yasis;  nagga  leviter  pungcre;  vagga  cunae;  backa  ligo;  tacka 
gratias  ag^e;  badda  fovere;  gadd  Stimulus;  vadd  tomenttim; 
att  altn.  at;  batt  pileus;  satt  sedtt^  vatten  aqua;  alni  ul- 
mus;  balm  eolmus;  malm  aes;  alf  terra  glareosa;  lialf  dt- 
midius;  hvalf  fomix;  skalf  tremuit;  balp  ad|uvit;  galge  pali* 
bulum;  talg  sevum;  balk  tabiilare;  skalk  nebulo;  galt  ver* 
res;  halt  claudus;  matt  polenta;  salt  sal;  barm  moeror; 
varm  calidus;  barn  infans;  skam  sordes;  arf  heredilas; 
skarp  acutus;  arg  malus;  varg  lupus;  bark  cortex;  stark 
validus;  art  indoles;  dart  pugio;  ars  podex;  ramla  strepcre; 
hamu  portus;  namn  nomen;  hampa  cannabis;  stamp  pistil- 
luni ;  lamt  debile;  gamsa  lascive  r-ibulari;  bank  vinculum ; 
krank  aegcr;  linnd  »nanus;  laml  tcna;  ganLis  puerilitcr  lu- 
dere; vant  riulnis  niali;  vaule  manica;  ans  cultus;  haus 
ejus;  raspa  railere;  rask  strenuus;  fast  lirmus.  Hieraus  er- 
gibt sich,  daU  vor  Id^  rd,  ng  kein  reines  a  stattfindet,  es 
geht  dann  in  a  über. 

"Vor  einfachen  cons.  bleibt  a,  wird  aber  gedehnt  aus- 
gesprochen: al  ahiuS}  dal  vaiiiöj  bkai  pulameuj  bar  uudusj 
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bar  tiiltt;  iara  Ire;  starc  Sturmis;  \nm  dcbllig;  skam  cledt*- 
cus;  fana  vexllluin ;  gran  abies;  haue  gallus;  mana  hortari; 
gat  dedil;  graf  fossa ;  liafva  Jiabere;  gap  lilalus;  rapa  ru- 
clare;  aga  castigare;  dag  dies;  lag  lex;  iiiage  stomachiis; 
bak  tergum;  laka  stiilare;  bad  l>alneiim;  bad  rogavit;  lat  pi- 
ger;  iunt  iilnis;  las  K'uii.  Ik-iikm  Uenswerth  vara  esse  f.  vara, 
ahu.  veia;  nvar  quictufe  i.  qvar,  altn.  kirr,  gotb.  qafrrus; 
qvarn  mola  stimmt  scbou  zum  alln.  qvürn  f.  qviürn  (s.  443). 

fattig  pauper  ist  tuiorg.  kürzuug  der  altn.  zusaiumeu« 
seUuog  fdt»kr* 

.Al^  HiaSacher  arl, 

1*  =  altn.  a:  giito  gramen^  wie  ags.  gras,  fries«  gres* 
2.  =  altn.  e,  umlaiit  des  a:  sülfa  vendere;  vKl]a  eligere; 
bär  bacca;  här  exerdtus;  Mfja  arare;  vürfa  defendere;  firfoi)a 
jiivare;  tämja  domare;  lapja  tcortuiii  vän)a  aasuefacere; 
liSfva  tollere;  kräfva  poaeere;  fSgen  kettis;  säga  dioere; 
spaka  domare;  täcka  tegere;  väcka  suscitare;  bädd  Stratum; 
glädja  exhitarare;  vSdat)  spoiidere;  iMlja  pigritia;  nät  rete; 
Fiilla  caedere;  spärra  includere;  stämma  sistere;  anne  front;  kf^i^mmt, 
nSana  andere;  spänna  tendere;  kappas  certare;  släppa  re- 
miltere;  äi:^;  aciVs  tind  ovum;  bagge  ambo:  clh<jga  lactnre ; 
dragg  faex ;  lagga  ponere;  vagg  paries;  snarka  Cochlea; 
giidda  lucius;  matta  satiare;  sdüa  ponere;  mSita  torrere 
hordciiin;  smälta  liquoracere;  alska  aniare;  varma  calefacere; 
skärpa  acucre;  niargel  Hiarga;  marka  signare;  svarta  deni- 
grare;  dampa  restinguere;  läinpa  tempeiarc;  Üngel  angeUis; 
Snde  iinis;  bända  stringerej  kaiuia  accidere;  aple  maium; 
liäst  eqiiiiö. 

3*  =  altn.  6*,  brecbung  des  i:  skal  aequitar,  ratio;  väl 
bene;  Sr  est;  bära  ferre;  skSra  secare;  v&n  amicus;  räf  vul*  • 
pes;  säf  juncus;  ISfva  tremere;  v&fva  texere;  drSpa  necare; 
vSg  via;  frfik  protervut;  I&k  rimoana;  nSk  daemon  fluviall-  /•^i5* 
Iis;  attker  secttnis;  ISder  corium;  trSda  gradi;  vSder  tem- 
peslas;  vXdur  artee;  IIa  edere;  mttla  mettri;  losa  legere; 
fSU  stragulum  pelUceum;  gÜÜ  eenonis;  kXUa  fooa^  eXUan 
raro;  svttUa  tumere;  svSTga  glutire;  värpa  ova  parere;  dvlirg 
nanus;  sTürd  ensia;  niate  nidus. 

4.  =  altn.  ne,  und  swar  in  deaaen  beiden  bedeatiingen,  so« 
wol  dea  umlauta  Ton  als  der  verengang  aus  ai,  eL  Je- 
nes nur  in  wenden  Wörtern  >  weil  die  spticke  den  tunlaut 


1)  Lenne  ich  nur  aus  einem  altschwed.  Sprichwort  bei  Reulerdahl 
nr.  I(t2,  wie  auch  das  mhJ.  lörydin  gerade  hei  Freldank  103,17.  dies 
mbiJ.  ö  iür  e  hätte  oben  j.  IMmcht  sollen  übersebn  werden. 

32* 
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nicht  niflir  fiiliU  und  aus  ihrem  ä  Kein  ä  zeugen  kann,  der 
Yücal  Ii  isl  also  von  ahci s  liei gebracht :  mala  lüi[ui;  mule 
louuela  ;  sali  fclix;  gäf  vulgaris,  .mhd.  ga;be;  läka  uiederi; 
8äd  seinen ;  frände  aniicus.  Auch  der  i  aua  urspr.  ei  aiad 
oidit  viele:  ära  lionor;  l&ra  docere;  vestis;  rädaa 

nieluere,  altiu  bralSaz;  müatare  magister.  ä  aaiiiper  (altn»») 
isl  )etxt  uDgebräncblidi« 

5.  =  ahn.  nur  im  auslaul :  pecusj  kuii  geauj  lä  lo- 
cus t|uielus,  altn.  liU^ ;  Ira  liguuin, 

Unstreilig  überwiegt  liie  ersl«  art ;  in  der  ausspräche 
ist  aber  kein  unterschied  zwischen  den  beiden  ersten^  wie 
nltn.  zwibchen  e  und  e  zu  vermuten,  alle  dicliter  reimen 
häfva  :  bufva  (uihd.  heben,  beben);  (alla:  svälla  (m!id.  Vel- 
len, swellen);  gläder  exhilaral:  väder  acr.  Zwar  iindeii 
heim  ersten  ä  uocb  rüci^unilaute  statt:  dvälja^  dvahle,;  \anja, 
vaudc;  sätla,  satte;  aber  ungeliiblt  und  nicbt  regeltest.  Im 
lall  der  deltnung  lauten  beide ,  das  erste  uud  zweite  H|  wie 
das  dritte,  büra  wie  lara^  trada  wie  kläda. 

A  m  ein  organisch  langer  laut,  aus  doppelung  des  a  ent« 
Sprüngen^  also  aa,  der  aber  allmälich  in  den  olaut  über* 
getreten  iat,  was  auch  durcli  das  oben  aufgeselzle  o  be* 
setcbuet  wird*  Analog  ist  schon  die  ausweichung  des  kur- 
zen a  in  o  (abd.  haluu,  bolun  s.  78,  nihd.  s.  152,  ags.  s.  328^ 
fries.  402),  noch  nalier  reicht  die  des  nhd.  (organisch  lan- 
gen) a  in  o  (s.  21 220)  irnd  wir  sind  aucli  altn.  Übergän- 
gen (!es  Ä  in  o  begegnet,  man  erwäge  das  s.  239  bespro- 
chene Verhältnis  des  alls.  u  zu  v~  uo.  l-igentlicii  schwebl  a 
zwischen  a  und  o  in  der  mitte  und  gleiclit  dem  dipfitb.  ao, 
muli  aber  nur  undiphtliongisch  gesprochen  werden;  ich  ver- 
mute, daß  lange  zeit  das  a  vorbersclile,  bi5  zuletzt  »1er  l.mt 
immer  mehr  zum  l>!ol\en  o  stimmte,  lauen  Scliwuleu  der 
vorigen  jlib.  muslc  die  jetzt  gangbare  schreiburtg  ialc,  si);ir, 
iugel  für  fole,  spor,  fogel  seltsam  gedünkt  haben;  wer  sich 
an  den  Ursprung  des  o  aus  ad  erinnert  und  au  die  isL  aus- 
spräche av  =     wird  sieb  hinein  finden. 

Ich  will  indessen  liier  nur  sob  be  a  verzeichnen,  welche 
dem  altn.  a  enlspi eclien  :  al  ^iiimiilia;  bal  rogus;  mal  lingtia; 
Sali  cribrum,  altn.  sald;  iir  annusj  baru  tulenuit;  lur  usis; 
bar  crinis;  sur  vulnus;  am  amphora;  nianc  luna;  ran  ra- 
pina;  Van  spes;  gufva  donnm;  drap  caedes;  lag  huHiilisj  tag 
vimeo;  mag  gen  er;  braka  frangere;  sprik  lingua;  qvädo  ce- 
dnerunt;  rad  constlium;  mcd^vada. Jortiula^  vgl.  altn« 
ags.  Vteas     368;  2t  edtt  3  guta  aenigwa;  lata  sinere^  aa  )»- 
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gtim;  bas  cttbile;  gas  anier^  las  aera;  unka  loniiru.  Hierher 
aiicli  die  aualaiitc  u  praep.;  ä  aiituis;  bla  lividus;  bra  altn* 
•bregda^  (ä  paaci;  la  «ccipcrc;  ga  ire;  gra  canu«;  mä  valere; 
nä  astequi;  pa  ahn.  iipp4;  ra  capreolus;  ra  antenna;  ra  ge- 
niiis;  rl  crtidus;  sla  ferire;  skru  collegium;  stu  slare;  slru 
siranien;  sa  situla;  su  sie;  suseiorp;  ta  tunc;  tu  di^iuis  pe*- 
dis;  tra  desiderare;  Iva  lavarc.  man  sieht,  den  allen  ron- 
tractioucu  bleibt  die  productioiii  die  lu  iieicn^  wie  lia,  dj*a} 
ta^  far  ^s.  408)  werden  ihrer  nicht  theiUiaFL 

Vor  /ri,  rr/,  ng  ii  slall  a:  alder  aetas;  Yald  polcslas ; 
gard  villa;  härd  dunis;  anga  vapor;  läng  longtis ;  vraiig 
pravus;  tiieil»  benchruakler ,  theils  auti^edehntcr  als  ahn., 
niclil  vor  liiij  if,  Ip,  lg,  Ik,  h,  dafür  aber  vor  Id,  rd.  es 
•timmt  also  bloU  die  ajOTection  vor  ng.  schwankend  vor 
tt  (=  bt):  StUi  octo;  matte  potai;  aber  natt  nox.  Unor- 
ganisch für  a  in  ad  (dessen  Unterscheidung  von  der  con). 
att  auf  die  gotlil*  zwischen  al  und  et  hinausläuft  >  (s.490); 
«ter  rursusy  altn.  aCltr,  dfin.  atter;  aka  velii;  2ker  agal*;  stand 
Status;  vända  dolor j  vielleicht  noch  andern* 

lEi^  hat  haupts&chltch  drei  filtere  laute  zu  vertreten, 

1.  z=  altn.  unilaut  des  a^  selten,  weil  die  Schreibung  ä 
tiberwiegt:  el(  fluvius,  alln.  elf,  elfa  f.  elfja,  lal.  albis;  elg 

ahe«,  alln.  elgr  (oder  elgr?);  eld  iqiii«;  hcllrc  poliiis;  enka 
vidiia,  altn.  eckja ;  eflei  po«^t ;  lienne  l  i  f.;  nicnniska  lionio; 
vettja  acucre.  durchaus  uugciubiter.  umlaut»  del,  allu.  [»at 
gleicht  dem  ags.  pdf, 

2.  =:  ahn.  hier  überwiegt  e  der  scluoilning  ii,  /iimal 
"Waltet  es  im  pl.  ])räl.  vierter  reihe,  nicl»!  aber  im  pari, 
jnal.,  welches  i  festliall  :  spei  ludus ;  seua  ijcrvn»;  lern 
inembrum;  drefvo  pepulerunt;  klefvo  scanderunt  j  Icfva  vi- 
vere;  grefo  arripuerunt;  regn  pluvia;  seger  victoria;  stego 
scandenint;  svek  fraus;  mko  fefellerunt;  bedja  orare;  fred 
pax;  gnedo  fUcuerunt;  led  arttculus;  ledo  pertuleruni;  med 
cum;  ned  deorsum;  qvedo  gerouerunt;  sedan  postea;  sedig 
niodeitus;  smed  faber;  svedo  doluerunt;  sveda  adurere;  ved 
lignum;  veder  contra;  beto  momorderunt;  veta  scire;  skepp 
navis;  bcck  pix;  bett  morsus;  speit  veru;  svett  sudor;  velt 
scientia');  berg  mens;  herde  paslor;  sex  sex;  vestan  ab 
occidente.  Vom  verluihcn  dieses  e  zur  brechiuig  nachher; 
es  ist  aber  schwer  zu  sagen,  wanim  neben  bäfva,  väfva, 
lefva  (altn.  bifa,  v^ifa,  Ufa);  neben  dvärg  berg  geschrieben 


1)  in  diesen  Kchs  wtirtrrn  »oll  dif  pmiiniiii  Aon  I1jr7.cn  VOCal 
reU«Oi  doch  i»t  s«eU  fon  aito.  sveiü  oder  auch  »viU  berleili>ar. 
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virird.  vätlcr  und  veder  sondern  sicli  ungcfhlir  wie  alin. 
vfeUr  und  viör.  eder  vos  entspricht  dem  alln.  yör,  und 
"wird  vermittelt  durch  dessen  Schwächung  iu  altschwed.  idber* 

3.  =  alCo«  ei:  del  pars;  hei  integer;  iiere  plures;  kr  aiv 
gilla;  mer  magis;  hem  donus;  ben  os;  gren  ramiifl;  klena 
üUnm;  men  acelus;  md  tardue;  sten  lapb;  ten  TiiaM; 
grep  aosa;  rep  fmini;  deg  maaea;  egen  proprius;  Feg  igna- 
vuai  ek  qaeicua;  lek  ludus;  mek  bebeji;  Tek  .moUia;  bred 
latus;  ed  juajurandum ;  bed  tesqaa;  lad  turpia;  lad  via; 
reda  parara;  rede  nidus,  altn.  hreiSr;  gat  capra;  vet  sdo; 
bea  raucos;  Biet  corbis  Renterd.ihl  ordspr,  49;  nm  contu« 
milki;  queia  vibax  Rauterdahl  1053;  resa  arigera.  hemnia 
domi)  gelter  caprae  geiiiinieren  iind  leiden  correption. 

4.  in  den  niiRlauten  Ic  ridere;  se  videre;  ske  fieri;  spe 
ludibrintTi;  (e  exhibere :  vnc  entspricht  a  veradüedueOy 
doch  sanitiich  langen  altn.  voralen. 

Ks  lalU  sich  hier  so  weni^  als  bei  ä  eine  abweichende 
ausspräche  dieser  inehrern  e  beliauplen,  da  kein  reim  an« 
steht,  8pel:del;  ned  :  ed  zu  verknüpfen.  DaU  seh  e  und 
a  nahe  liegen  folgt  aus  dem  schwaiikeu  in  cinzolucn  Wor- 
ten; iiiaa  iitidel  elf  und  aif  (luviuS)  tvenne  uiiii  Iviinnc  bim', 
und  schrieb  früher  verja  für  varja;  doch  wird  sich  kein  a 
for  daa  awaile  und  dritte  e  gebrauclien  higsen.  oileotiar 
atackt  im  ecbwed.  e  mafar  vom  ilaut,  im  K  mehr  vom  alaul, 
dabar  auch  dia  a  dar  swaitan  art  auf  alln»  die  M  'dar 
iwatten  art  (mit  einigaii  aoraabmen)  auf  atta«  g  luräck^ 
weiaatu 

entspridit  wiederum  bald  dem  kurgeui  bald  dem  lan- 
gen altn.  Tocal* 

l.zsaltn«  i,  vor  einfachen  cons.  unhüufig,  und  dann,  wie  in 
iai.  ausspräche,  dem  (zweiten)  e  sebrnahe.  dies  zeigt  sich  theils 
aus  der  schwankenden  Schreibung,  z.  b.  frid  oder  fred  pax; 

theils  aus  der  für  den  alten  einförmigen  vocal  verschieden  fesl- 
gesetzten  ]  z.  b.  med,  iird ,  gmed  neben  vid  oder  lelva  ne- 
ben gilva;  tlieils  aus  dem  verhaltuts  der  pl.  prat.  imd  part. 
prät.  vierter  reihe,  jene  nelimen  e  an,  diese  behalten  i: 
drefvo,  drifveu ,  altn.  drifu,  drifinn,  ahd.  tripun,  tripan, 
mhd.  triben,  tribeu,  nmd.  drehen,  drehen.  man  sollte 
denken,  die  flexion  -o  hätte  gerade  i  begünstigt.  Ks  wer- 
den iiicbt  viel  mehr  Wörter  als  folgende  sein,  die  dem  i 
vor  ein  f.  cous.  treu  bleiben:  til  otl  (man  scbreibt  aber  lie- 
ber tiU|  zum  zeichen  der  haftenden  correption);  skil>a  se- 
parre;  vilja  vdle;  atrima  virga,  radius,  allD«  atrimill; 
in«  untr.  Partikel  f.  (iir  imi;  akinau  part«  von  akioaiat  ver* 
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«Itet;  drilveii  pubus;  gifva  dare;  gripen  anreptus;  migy 
dig,  eig;  digcr  ingeos,  gnindis;.  digel  letta;  igel  kinido 
(alln.  bei  ßiörn  tgull);  sligen  |iart*  von  süga;  «vikeu  part» 
Yon  tvtka;  Crid  pax;  id  «ludium,  ahn.  iO^a;  kid  Itoediis; 
lidui  parr.  von  lida;  mid)a  mediunt  cor|porU;  vk[  juxU;  bit 
blicca;  biten  part.  von  bita. 

Desto  öfter  vor  Uoppoltein  cons.:  dill  aneUium ;  frilla 
cubina;  iila  riiaic;  lille  parviis;  stilla  (]uieiu8;  tili  ad;  Irilla  cou- 
volvi;  vill  vuU;  villa  erroi-;  hiniiiiei  coehini ;  (orniiiiiiia  in- 
tclligere;  siinnia  uataro ;  hi  iiiiia  ardere;  fioua  invcnire;  inne 
iniiis;  ininiie  memoria^  ^viiiua  nuilier;  riona  niaiiarc;  sinne 
aniniiis;  skinn  peÜis;  spinna  nerc;  tnine  pinna ;  tvinna  fi- 
luüi  diiplicare;  slippa  evatlcre;  ligga  jatere ;  tigga  nieudi- 
care,  cigentl.  pelere,  accipere,  altn.  |)igg)a  ;  vj£^  cuncus  ^.»»yU. '^3. 
blick  aapeclus;  dricka  bibere;  iUcka  puella,  nach  llif«  auB 
einem  alln.  flitiOkai  dat  aber  feblt;  rirka  vacRlare;  bitter 
aotania;  büta  invenire;  silta  tedere;  gisaa  cao|icere;  yim 
cerlue;  sUfver  argenlum;  bild  sioiulacnuii;  »Od  mitia;  vild 
fenu;  .filt  ooaclUe;  timber  quadraginla  pelle«;  dimpa  labi; 
'klünp  gleba;  bioge  ciioiulut;  bringa  afferre;  fiogr  digitut; 
ting  causa;  vinge  ala;  hink  toUeoo;  binda  ligare;  bltod 
cocciis;  Iliud  cerva;  Und  liiia;  nÄiiter  bieMi  diak  aieiiia; 
fisk  piscis;  bviska  suiurrarc;  viska  abstcrgere;  bUter  tnix; 
briit  defeaua^  liat  aalutia;  tialel  canduus;  vrUt  dortum 
pedis. 

2.  =  alfn.  f,    zumal  in  den  präs.  formen  vlprler  reihe,  y.  eu  -'  •^'^^ 

bila  srcuris^  altscliwecl.  fil  elepbas;  Iii  linia;   hvila  (piics; 

kil  cuneus;  niU  milliariuni;   ^ll  roliitn;   skir    ])uriis;  »pira 

pinnaculum;  liiu  fluten;  rini  rbytbmus;  riuiig  pruiuosusv 

tiuia  accidere;  fia  siibülis;  hvina  stridere:  lin  linum;  skina 

splendere;  vin  vinuin;  gripa  arripere;  blifva  manere iliiiva 

pelicrc;  ifver  iinpcUifl;  Hf  vita;  niga  iucliuare;  sliga  scau- 

dere;  lik  nimilis^  spik  clavus;  tik  canlcula;   lida  perferrc; 

uidiiig  malignus;  rida  equo  velü;  bUld  pugitai  vid  ainplus; 

bita  aM>rdere;  «lila  deterere;  U«a  re^uiea,  solatium  (fehlt 

altn.,  acbaiAl  aber  dem  abd.  lelaa  lema^  moUis  Yerwaadl); 

via  sapien« ;  Yisa  caoticom  u«  t.  w«  • 

%m  auelaule:  bi  apis}  di  lactete;  i  praep.;  si  «oca;  tlui 

daimir« 

'4.  i  für  altn«      ie  nur  einigemal:  ü  procella;  ick  und 
gick  f.  altn.  fkk«  gick. 


i)  von  *i»ß6  paries  uolcrscKIeHfn ,  .ilin.  I.iiil<*n  heidc  ^eggr.  «las 
»gs.  vecg,  engl,  wcdge,  nihd.  wecke  ist  hloii  cuncus,  ich  habe  dem 
letaltren  ».Iii  e  gegeben,  aicbl  Up  w«il  e«  auf  decke  reimt,  und  es 
winl  keiaen  mbd.  reiai  -¥di  geben,  abd.  ««ggi«  wekbi  Gcaff  t|iM. 
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Anm,  das  urtprnnglidi  lange  i  »weiter  art  reimt  inil 
dem  ursprünglich  kurzen  vor  ciuf.  cons.  imbedenklicb ^  z.  b« 
die  Partikel  vid:  vid  amplus  oder  liden  praeteritus:  tiden 
'  tempua»  Daraus  erklärt  meh^  wie  eioigeinal  das  lange  i 
durch  gemination  des  cons.  Teriiänt  werden  konnte,  neben 
tima  eveiiire  gilt  tirm^io  hbra,  und  grimnir»  rnplslrum, 
svifnma  deliqutum  pali  ist  das  all«,  gniua,  svima.  Vor 
Id.  iig  wird  i  nicht  afficiert,  da  kein  langes  i  überhaupt 
sondern  nur  gedehntes  statt  hudet* 


1.  2=  ahn.  o  oiier  u.  Da  sich  der  laut  u  beinahe  in  o 
verliert,  so  begünsligt  der  heutige  schrcibgibt auch  eingrifle 
des  a  iui^ebiet  des  o  \  er  gestattet  vor  einfacher  cousonanz 
fSle,  liSl/Tsäla,  tSla,  spar,  lufva,  buge,  (agel,  rag,  bud, 
•ad  f.  föl^/holi  sola,  tola^  spor,  lofva,  böge,  fugcl,  rog, 
body  sod.  Ich  ksae  diesen  und  allen  auf  u  surtickfuhrba!- 
ron  Wörtern  ihr  gebührendes  o:  fole  pullus  equi;  hol  ca- 
^vus;  kol  carbo;  sola  solea;  tola  pati,  altn«  j»ola;  bora  tere- 
hrare;  vKlboren  bene  natos$  fore  sulcus;  spor  vestigium; 
cm  praep.  altn.  um;  dona  tendicula;  hooung  niel;  kona 
mulier;  sou  filius;  kof 'aula;  loF  laus;  ofvan  supra;  sofva 
donnire;  böge  arcus;  Tegel  avis;  möge,  allmoge  valgus^ 
mögen  maturus,  d&n.  moden  (hierher?  fehlt  alln.)i  rog  se« 
cate;  ok  jugum;  och  et;  bod  nuncius;  sod  jusculum;  flosa 
spirnre.  Dehnung  zu  verhüten  und  die  alle  correption  zu 
scliut/.en  wird  }iKnng  goniiniort:  l)orr  terebm:  !?orr  fium»; sporre 
calcar;  komnia  venire;  soniniar  aestas;  droppf  :;utfn;  lio[>p8pe8; 
topp  voriex;  flofta  classic;  lott  sors ;  skolt  ictus;  slott  arx; 
mossa  iMusrus;  fox  vulpes;  oxe  bos;  oRt  casciis.  Wo  Or- 
gan, geniiiiata  gilt  (8.437)  pHegt  scliNved.  ii  gesetzt  zu  sein, 
zuweilen  o;  torr  aridus;  kiopp  corpus;  to])p  cacunien, 
Beispiele  deh  o  vor  veröchitdnen  coub. ;  liolm  iiiäitla ;  golt 
pavinientum;  orm  serpens;  horn  cornuj  morgou  niaue;  ord 
irerbumj  frost  gclu.  Eigenthüniliche  form  ist  skoda  oder 
skSdaVspicore,  schon  altn.  akoOa  und  ein  eddisches  wort 
Sieni*  11*  145*«  dessen  Verwandtschaft  mit  ahd*  scouwda» 
ags»  sce^vian  (s«  368),  fries.  skAvian,  vieileicht  auch  goth. 
skavjaui  das  dän,  skue  bestfitigt*  aber  das  Verhältnis  der 
vocale  und  cons.  will  noch  aüfgeklMrt  sein. 

2.  =  altn.  ö.  bolare  amator,  nibd.  buolaare;  gol  cantavit; 
mol  moluit;  sol  sol;  stol  sella;  for  ivit;  horsttiprum;  stor 
magnus;  tordön  tonitru;  dorn  judicium;  gom  palatom;  tom 
vacuns;  hol'  sustultt;  profva  tentare;  lofve  vola  nianus;  rop 
clauior;  bop  caterva;  bog  aruius;  drog  traxil^  log  ri«ii| 


Digitlzca  by  Liu..- .  «v. 


SCUWED.  VOCALG.   O.  905 

sküg  Silva;  log  cepil ;  bok  libcr;  blod  srvnijnis;  broder  fra- 
ter;  foder  pabuhim;  god  boniis;  mod  aiiiimis;  slod  slelii; 
bol  salisfactio;  fot  pos ;  bot  minae ,  gotli.  bvula ;  ledainot 
inembrtim ;  mot  cuiUraj  iiul  sagcna;  os  odor:  mos  piil- 
juentum;  foster  proles;  niosler  malerlera.  Diese  ursprcing- 
lirh  laugen  o  pllegt  man  nicht  mit  &  su  schreiben,  ausg. 
m&te  deboi,  wm  jedoch  aas  nhd«  miiste  enllehnt  und  nicht 
ahn«  scheint.  Die  Terkunung  blomma  flos  gleidit  den 
hemma  und  sinima» 

3.  —  goth.  Au,  ahd»  oo;  dop  baptismiiSy  neben  ddpa  bap- 
liaare.  die  organ.  form  wäre  ddp,  aber  es  besiebt  kein 
altn.  daup  und  der  ausdruck  wurde  aus  dem  niederd*  dop 

entlcbnt. 

4*  auslaute:  bo  habirare,  bro  pons;  gm  genninare;  bo  aU 
VC1I8;  ko  vacca;  lo  lynx;  ino  sabulum.*    o-  iintr.  part.; 

ro  quies;  sko  calrciis;  sno  torquere;  so  sus;  slo  eqtia;  lo 
linuni  pexiiiii;  es  entspricht  hier  beides  altn.  o  und  6. 

Anin.  Die  gcdebnten  formen,  des  ersten  o  reimeu,  wo 
nicbt  gcniination  eintrat ,  auf  die  langen  des  aweileOi  z«  b. 
bot  :  stol;  spor  :  Por;  lofva  oder  8of\a  :  pioTyn,  was  den 
glelcben  laut  verbürgt.  Icli  will  damit  nicbt  allen  unlcr- 
ecbird  vcrwiscbcn ,  den  die  feingeblldcte  ausspracbc  im  ein- 
zelnen Nvahrneliniei)  ,  am  yvniip^len  aber  den  enipfind- 
licbcreu  lengnen,  d<  r  /wisciien  u  und  dem  zweiten  o  slatl- 
bndet;  nie  würde  man  dum,  tug,  bat  f.  dorn,  lug,  bot 
scbreiben,  d.  b.  in  diesen  formen  slrauiit  sicii  der  laut  gegen 
die  immer  nuch  in  a  culbaltne  beirnisebung  des  a;  mit  dem 
urspriinglicb  kurzen  o  verträgt  sie  sicli  ober,  bar  crinis 
imd  Uoi  aduileriinn,  slal  clialybs  und  f>lul  sedes  weicbcn 
SO  von  einander,  dai^  sie  kein  dicbter  im  reim  verknüpfen 
'  wird,  aber  vergeblich  scheint  es  mir  bod  taberna  von  bod 
nonlius,  tomt  vacuum  von  tomt  arca  sondern  su  wollen, 
indem  man  bad  nuotius  oder  tarnt  area  zu  schreiben  an« 
rfilh.  Unverkennbar  hfilt  das  erste  o  eine  mitte  zwischen 
ä  und  dem  zweiten  o  und  gretit  in  beide.   Manchmal  aber 


f)  dän.  Icdemod,  alUi.  li&amoti  elgcnllidi  iatcrnoinum,  junctura 
arluuni,  von  mot  concui-sus,  |unclura.  fehlgegrirfea  scheint  also  un- 
ser nlj4l.  ^llecbual^,  da  <l;i$  worl  nichts  mit  inaH  niodu.*;  tu  srliaffcn 
IkiI,  der  alul.  ausdruck  l.'iulct  Irdipil'i:^  junclur.i;  riu  nihd.  Ildrnia-^e 
Organum  hat  erst  der  späte  Conrad  von  Heinriciisau  (bei  HoHni.  1, 
381).  bei  H.  Sachf  ist  glidmai^ieren  luiufig;  das  nnl.  ledemaet  wuni« 
Ulis  eine  entstclluiig  aus  tedemoet  JeJchler  erklären ,  merkwürdig  bietet 
sh  I)  v(  Immi  <lie  Irics.  form  llllirnata  bti  niclilh.  246,  lü  dar,  wa.%  in 
lilliitii'ta  gebessert  den  utiilauJ  des  o  enthalten  tttuuitn,  der  in  tlicscr 
inumlait  mit  e  =:  ;i  £U&jmnicnU  lil.       tL-^^J.  a*U. 


V 
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iat  der  oigattMche  antenclitecl  des  &  und  o  iingcliflilt ,  z.  Ii. 
inett  tdireibt  dafb^ort  und  dofli|ort  deimi  =  din.  daabjord* 

C^f  drückt  seclis  leute  der  allen  epnche  aui»  elneB  kup- 
len  und  lauf  lange»  ' 

1«  =  altn.  y,  iimlaat  des  vielnwhr  des  u.  dies  scliwed« 
ö  verliiU  sich  also  au  alln.  y  wie  mhd*  ö  zu  ü  oder  nlid. 
ö  au  u*  als  Mao  den  umlaut  synir,  yfir  nicht  mehr  fühlte, 
begann  man  einen  neuen  deutltcltcren  unmittelbar  aus  o  ku 
ziehen,  son  sönery  of  öfver,  d.is  mlul.  scliwnnkl  noch 
KW  Ist  heu  giilinue  und  götiuue  (s.  154),  sclböt  uhd.  haben 
^v^r  nebefi  ober  über  gelassen.  Beispiele  des  schwed,  um» 
lauls:  biilia  umla  f.  bötgja,  alliK  hylgia;  dö!)a  celare;  följa 
sequi  f.  foli;ia,  all»,  fylgja;  huija  tegcrc;  uiöija  cougeries; 
höia  liebere,  eigeiul.  tl eiere ;  böria  incipere:  dörr  janua; 
für  praep.;  siuürja  ungcre;  spörja  quaeiere^  sbrja  colluvies; 
dröaa  nuigirc;  lüiui  acer,  alln.  hlynr;  küu  sexus ;  söua  ue- 
gare;  söuer  filii;  söfva  sopire;  flögel  vexillum;  lögn  nieii* 
dadum;  »pffke  spectninii  nbd*  spuk;  nöl  nux,  altn«  bnyt; 
lüla  ululare;  stöd)a  fulcire;  förre  prior;  öppen  aperCuSy 
allscliwed*  yppen;  mölnare  molitor;  körn  anguluSf  altn. 
Ityrningr;  lörne  spina^  allu.  ^ymir;  bdrda  onus;  vdrda  Ye* 
nerari;  st<Srla  pmecipilare;  börstar  selae;  törst  stiis;  mSrda 
trucidare.  Vl'u  im  slamin  u»  baftet  aucb  im  umlaut  y» 
2.  =  altn.  Ott.  Wir  haben  gesebn  (s.495),  wie  frülie 
schon  dieser  dipbth.  sieb  in  o  und  oc  Terenglei  scbwed* 
wird  er  durchaus  zu  ö,  was  ihn  mit  der  debnoDg  des  eben 
verliandcUen  kurzen  ö,  mit  dem  umlaut  dieses  aa  {—  ey) 
so  wie  dem  des  u  nachtheilig  vermengt,  böla  mugire,  altn. 
baula;  ör  locus  glareosus;  lördag  dies  Salurni,  altn.  lau- 
gardagr;  slür  sudes;  dröni  soninhiin  ;  öni  doleus;  ström  Hu- 
men; löm  hal)P!»n:  bona  (aba;  düu  odor}  löii  nierces;  röu 
experimeuUiJiJ ;  »Uüü  piiicber;  döfsurdus;  klöf  fidi ;  löf  fo- 
Jiuai;  dröp  stillavi;  löp  cursus;  küp  cmtio;  bog  tuiimlus; 
ii^a  ücuhis;  log  Tunis;  gtik  cutuliis ;  hök  accipiler;  k»k  al- 
liuni ;  öUa  augerc;  blöl  inollis;  l)iut  fregi;  göt  fudi;  nut 
bo8j  gremium;   blüd  luoliis ;  bud  obtuli;   biüd  jtanis; 

nöd  neccssitas;  röd  ruber;  frös  alsi;  bös  crauiuui;  lös  über; 
ösa  baurlre;  köst  autumnus;  öster  oriens;  röst  vox. 
3»  s=  alln.  ey:  dO  mori;  b8  foenum;  mö  wgo;  d  iniula; 
atrÖ  spargere;  tö  regelatio,  altn.fieyr;  hSra  audire;  mdrtener; 
öraaurb;  dreuncia;  rdrarundo;  küracnrrum  ageTe;gömma 
custodire;  glömma  obliviscii  sörna  suere;  strumma  fluere; 
lOnn  ctaui;  rüna  experiri;  r$mi  «orbus;  döfTS  stupelacere; 
löfva  forndifous  omare^  kopa  emere;  sl$pa  fundere;  bOja 
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llcclcre;  flöja  transiliie;  löga  traliere;  inüka  niollirc;  rük 

fuinus;  blödig  mollis;  öde  dpRertus;  nuta  terrrc;  stöta  trii« 

dere;  trütta  fatigarc;  lüsa  solvere;  bösta  tunclere. 

4.       altn.  cc,  woraus  sicli  desÄen  Unterscheidung  von  fr, 

Stliwed  a,  uichl  ö  bestätigt,    fora  duceie;  düiiinia  judkare- 

tömuia  vacuare ;  bön  prcces;  grön  viridis;  hönagallina;  man 

urilL  in  pL  von  bok  den  b€grif  bdkar  fagl  von  bScker  li- 

lirt  tronnen;  blöda  sanguiacm  emtttere;  födn  nutrire;  ml^ 

dmr  fluilrea;  bötn  eaiendai«;  föttcr  pedes;  höta  ninari; 

OMUa  occamre;  röller  radicas;  stft  dulcis. 

9.  r=  altn.  iO|  doch  nur  aallea:  frö  aemen;  mO  nix;  brSat 

pectus ,  >velches  sich  sowol  vom  altn.  briost  als  br/Bti  bai^ 

Jellen  lieUe,  und  im  letzten  fall  unter  1  gelidrte. 

6.  =  altn.      nur  in  den  redupl.  (oll,  filUo;  hOU|  lidllo, 

altn.  i4liy  h4\d ;  man  vgl*  das  vierte  i. 

Anni.  alle  diese  verschiednen  ö  reimen  auf  einander, 
z.  b.  snö  :  ö,  niö;  söner  :  böner;  böiia  :  röna  :  höna  =  altn. 
baun,  reyna ,  htrna;  lönn  :  röiin  ~  alfn.  Islynr,  revutr; 
grün:  lou  —  inhd.  gürene,  !un;  söna  upgare  :  bona  taba  =  alln. 
synja,  bauu.  der  zusaininenbnn^  muU  dartimu,  ob  unter  uut  das 
altn.  linyt  oder  uaut  gemeint  sei.  Wohin  ialU 8jpö|  spöd  virga? 

XJj  für  altn.  kurzes  und  langes. 

1.  ^  altn.  u  oder  auch  u,  auszusprechen  wie  nlid.  u,  ohne 
iilaul:  gul  llavus;  kuleu  subfrigidus;  muleu  nubilus;  »lulcn 
furatus;  vulen  affectiis,  comparatiia;  buro  tulerunt,  buren 
latus,  allatos;  furo,  furu  pinns,  altn.  fura;  skoro  secuerunt| 
nr  ex;  dum  mutus;  bnidgum  sponsus;  mun  os;  klufvo  Ji« 
derunt;  krupo  repserunt;  smugo  irropseront;  loka  runcare; 
atniken  strictus;  budo  mandaverunt,  buden  mandatus;  gud 
den«;  luden  birsotus;  bruto  fregerunt,  braten  fiactu«;  slul 
liqis;  fruso  aUerunt;  kuse  vitulus;  nuso  tteraulaverant. 
buller  strepiltts ;  füll  ])Ienus*,  hulla  fovere;  kttUnidus;  kulla 
juvenca;  mtiU  pulvis;  skulle  debent;  svullo  tnmnenint; 
ull  lana;  kurra  murmnrare;  lummig  densus;  nummo,  fOr^ 
mimmo  intellcxeriint ;  summo  nataverunt;  brnnno  arsernnt ; 
Jiünno  atligeruiil ;  spiinno  neverunt ;  izubhe  senex;  rubba 
dijiiovere  ;  stubbe  caudex;  tubba  soliiciiare ;  gnppa  iactaii; 
sluppo  evaserunl ;  lupp  galUts;  fnugg  Janugo;  tugga  vclli- 
care;  tugga  manderc;  udd  cuspis;  sutto  sederunt.  idl  iu- 
pus;  guld  auruni;  skuld  culpa;  bult  tudes;  iiuinila  niussi- 
tare;  runipa  rauda;  gunga  oscillare;  tuug  gravis;  ung  ju- 
Tcnis;  bunke  sinnm;  lunka  lente  currere;  runka  moveri; 
liind  iinnus;  ugn  furniis;  uula  nuclua;  brüsk  laitilago  altn. 
brioak  (^vgl.  alid.  brust,  ailu.  biiost);  iust  vohipluö.  iNiuu 
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bemerke  daf\  luer  noch  umncUe  u  Uaftcu,  die  altu.  sclioa 

zu  o  geworileii  ^ind. 

2.  =  altn.  i\:  bula  tunior;  fiil  lui^is;  kula  iiinior:  miile 
roslriini;  lur  tiiba;  iniu  inurus;  sitr  aeiihis-  liuiu  rumur; 
rum  cüuclavcy  art.  rummet ;  skiun  spuma  j  skunima  spnniare; 
tumme  poUex;  bnin  (uacus;  dufv»  cotmalia;  fluga  musca; 
Mga  •ugere;briid  spoosa;  muta  krgiliooilMU  conumpere; 
alula  claudere;  boa  donus;  ntus  miis. 

Anm«  Das  «cliwaDkan  awtscben  ii  und  $  im  pL  prit. 
der  faofteo  reilie  kaDD  eral  in  der  coii)ugalioii  erklürt  War- 
den,  dorlkia  Yerweiae  icb  auch  Yoxea     alln*  vasinii. 

}  iimlaiil  des  kurzen  und  langen  u;  dann  aber  auch 
Verengung  des  alln.  io,  iti. 

1.  z=z  altn.  y,  last  nur  vor  niebrfaclier  cun^onaiiz ,  weil 
vor  tit)[at;licii  o,  folglich  dessen  umlaut  o  sJnii (nidot .  die 
])rat.  sUilo,  i)iiiü  aber  im  conj.  nicht  uinlaiaeii.  alleDiatls 
Ware  k\)a  Irigus  aiizufülircn.  f) Ha  iniplerc;  g)  ilen  aureus; 
liylla  fidcin  proniitterc;  niynning  ostium*,  «lybba  feslura; 
1))^ga  aedificarc;  niygg  culex;  rygg  dorsuni;  etygg  saevus; 
lycka  fortiina;  nyckcl  clavU;  slycke  pars;  tycka  putare; 
kydda  tugurium;  krydda  condire;  bylla  situla;  nyttja  Uli; 
yltra  enuntiare;  skyldig  obligalus;  liylster  tlieca ;  dyrke  co- 
icre^);  dynga  fitnus;  liynda  canis  fem*;  dygd  virtus;  lysla 
citpere;  ysla  coagulare« 

2*  =  alln.  5^:  syra  acor;  rymma  abire  f.  ry nia,  wie  rum* 
met  f.  rumet;  dyoa  pulvinar;  grynuig  dilucuhun,  vgl,  gry; 
ryla  niglre;  lyle  vilium;  snyte  rostrumy  nlid.  scbnause; 
kysa  domo  reiipcre;  my^n  subridere. 

3.  =  alln.  5^,  als  verdichicles  iu,  io.  syn  vislo,  alln.  syn 
und  sion ;  dyr  carus;  fyra  (juatuor;  inyra  forniira ,  nml, 
niitM  C  (s.  295),  zu  weliheni  fem.  das  nUn.  niasc.  uiaur  citicii 
ablaiil  fiinfler  reihe  gcNvahrl  •,  klyfva  fmderc;  krypa  rei)ere ; 
blyg  viTccumlus;  Ilyga  volare;  Hyla  lluere;  snyta  emungere; 
fnysa  frcmere;  frysa  algere;  lysk  germanus,  altn.  {))  5»kr. 

4.  Auislaule:  bly  plumbum;  bry  vexare;  dy  limus;  fly  fu» 
gere;  gry  dilucesccrc,  nhd.  grauen;  hy  color;  kry  vegelusj 
]y  auscultaic;  ny  uuvuöj  sky  nubcs^  sy  suere;  ty  uam«. 

£s  isl  S.449  gelehrt  worden,  wie  unangemessen  die  isl» 

consonantieruDg  ja  und  yö  für  den  altn.  gebrochncn  laut 
sei,  welcher  sich  als  ia  und  iö  darstellt,    im  scliwed. 


1)  liMM-  niifgi-^Iililt ,  w<  il    s(  fuiri    ;ilt!i.    dyrl;:)        447} ,  dst  fcdocb 
riciiti^cr  liyika  au  »ciiicibcii  wuie|  vou  tiyr  x;arus. 
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iiat  .sich  di(^ses  )  überall  eingedrängt  tmd  dadiircli  das 
naliii liehe  vcrhalUiia  der  brecliung  vorwirii  iiiul  verduukelU 
Uas  ahd.  viel)  sieben ,  das  ags.  i'euln ,  seofon  lassen  den 
ton  auf  den  ersten  der  beiden  vocale  (allen,  ^^  as  auch  ilirem 
ur8j)ning  ans  filu ,  slbriii  entspricht.  hUtlc  der  /.weite  vu- 
lal  ilea  accent  enipfau^cu,  der  erste  sich  verllüclitigt,  oder 
Tielmebr  verhärtet,  so  würden  uns  die  formen  vjel,  sjebctt 
entspriiogen  «ein,  ungefähr  wie  «teil  das  tnlid*  ie  (:  lie, 
knie)  in  nlid  je  (:  see,  geh)  wandelte,  die  verneinende  form 
nie  uaflete^  nicht  in  n|e  vberlrat*  Dem  neunonl.  idioin  ist 
aller  4ieie  Wandlung  sor  regel  geworden  und  der  wollauk 
leidet  darunter »  denn  ia,  iö,  ie,  io  klingen  lieblicher  ala 
Ut  i^f  i^»  Auch  die  euipfiodung  des  wurxelvocals  wird 
gemindert;  man  sollte  meinen,  er  sei  a,  e,  o;  niemand 
fiiiilt  das  wirklich  unterliegende  L  die  sch>ved.  formen  jag, 
lijern:^,  lijort  haben  denselben  grundvocal,  der  sich  in  den 
nhd.  ich,  hirn ,  hirsch  ungebrochen  erhalten  hat.  Zu  dem 
allen  tritt  nocli  ein  nachlficü.  nnlautetKl  lassen  sich  ja,  je, 
jo  leicliter  nii'^sprechen ,  als  wenn  ein  andrer  cuns.  vorher- 
geht (weshalb  aitcli  nhd.  zwar  je,  kein  nje  entsprang);  am 
scliwcrstcn  verbinden  sich  g,  h,  sk,  st  mit  einem  solchen 
j,  sie  pllegen  daher  in  der  ausspräche  abgestol\cn  oder  nio- 
dificiert  zu  werden,  was  die  wurzeln  entstellt,  wahtnul 
ahn.  giürd  cinguUim,  hiuid  grex,  iörd  terra  deutlicli  von 
einander  abstchu,  fallen  schwcti.  ^jord  ,  hjord,  jord  zusam- 
men, und  klingen  sämtlich  wie  jord.  hieran  tragt  einzig 
und  allein  die  Verderbnis  des  i  in  )  achnld;  ich  werde  bei 
abhandlung  der  cona«  darauf  surückkommen« 

Was  nun  die  art  und  weise  der  brechung  selbst  an- 
geht,  so  wird 

1*  am  seltensten  ja  gebraudit,  namentlich  in  dem  pron* 
jag,  das  schon  in  früher  seit  iac,  iec  lautete  (s.  491)  ge« 
mein  altn.  aber  nur  <$c,  ags.  ic^  fries«  alts.  gotli«  ik. 

2.  jä'  begegnet  vor  einfachen  und  geminierten  cons.  sjal 
pboca,  altn.  selr;  spjHle  assula;  stjala  furari;  fjarll  papiüu 
f.  f|ädril|  altn.  fiSrildi;  tjara  pix;  Qäder  penna;  jader  iimes, 
ags.  eodur,  ahd.  etar;  tjäder  letrao,  altn.  {)i9r;  fidt  vcsti- 
giuni;  fjäs  pompa  inanis ,  vgl.  altn.  fis  palea;  jiisa  efforve- 
s(  t'i  r  ;  fiHll  rupcs,  squama;  i))r\\\  nuli« ;  pprill  Inbula;  liall 
taberuaculu»! ;  Harrau  procuij  bjabba  gannire;  t)atter  cum« 
pes;  jiitte  gigas. 

^  je  vor  cons.  verbinduni^eji  Iim  Ihi  galea;  sjelf  ipse;  hjdpa 
auxiliari ;  sljeJpa  8ul)verlei  c;  bjelkc  Irahs;  uijellc  lieu;  jerl 
comes  vermute  ich,  der  ausihuck  ist  veraltet;  hjerna  cere- 
brum^  jciu  icnum^  spjerua  ^ede  fcrii'e^  stjerua  Stella j  djcrf 
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aiidaxj  Itjei  |)e  altagcii }  mjcrle  uaäsa^  Itjeita  cüi  j  sljeri  caudaj 
^cmni  aeqiiaiis* 

4.  jo  vor  rd,'  einigeinal  rt:  g)ord  cmgulum;  hjord  grex; 
Jordtem;  (vgl.8«^i);  hjort  cervus;  kjorlel  tanka;  skjorla 
iodusium»  hieraadi  win«  dem  alln.  kyrtill  und  skyrta 
danooch  toixusiekea  kirtÜly  «kiiia?  wenn  aber  alto.  göl- 
ternaaen  ackwedisdi  auagedrödct  werdeo  aollen,  darf  NiüifSr 
uieht  ändert  heißen  als  N)ord.  Gekört  hierlier  auch  tjok , 
crassus?  ce'  ut  das  ahd*  dtcchi,  allo.  j^yckr  f.  ^iekr? 

5.  jöm  in  mjöi  fariiia;  mjöd  niulsuni;  jnjölk  lac^  bjürn  ur- 
8US)  bKIrk  belula«  einigemal  wird  }  aii^ebaseB,  aber  fi-ei- 
lieh  ausgesprochen:  köi  <»rina;  skuld  clypeue;  göra  facere. 
Anmerkungen;  a)  in  der  ausspreche  fallen  JU  und  je,  wie 
einraches  a  und  c  zusanimca;  die  Schreibung  könnte  dem 
einen  oder  andern  entsagen ^  auch  schwankt  sie  und  man 
iiadct  hjiirua,  IiiKrta. 

b)  jo  gleicht  dem  altn.  io  iu  niiolk  f.  niii>lk,  wogegcu  jo 
zu  dem  altn.  iü  stimmt  ^  und  ein  überlest  des  umUuts 
durch  -u  scheint. 

c)  Das  ursprüngliche  i  erfahrt  also  die  verschiedensten  he- 
Stimmungen,  of^  haftet,  dann  erscheint  es  als  ja,  ja,  je,  jo, 
}ü,  dann  als  bloi'jeä  a,  e,  ö.  neben  &kijja  i;llt  skal,  neben 
Spei,  spela  gilt  sljäla  (sprich  schala),  neben  biira  gilt  tjara, 
neben  äta  edere  jatte  gigas  (wie  altn.  cta,  iütunn,  ags.  etan, 
colan.)  daU  bildnngen  derselben  wursel  in  der  vocalbe- 
itimmong  abweichen  seigt  jcmn  par  =  lefii »  altn.  iafn,  ahd» 
äpan  und  das  adv*  liCven  pariler»  ahd.  epano*  neben  mild 
lieilU  es  skiild,  nhd.  mUd^  schUd. 

d)  Bei  der  nahen  grenze  des  altn.  e  und  1$  kann  es  nicht 
befremden,  daU  auch  dem  ursprünglichen  umlaule  des  a  ei- 
nigemal brechung  zu  theii  wird,  namentlich  in  ilijal  (alln, 
I  hcl  =  golh*  in  halja)  und  hjeltc  (nhd.  hcld,  ahd.  hatid, 
helid)*  hierher  würde  ich  auch  bjelke  nehmen,  giiltr  nkht 
schon  altn.  biMki.  Man  selie  indessen  was  am  schluii  Über 
das  eif^^^^''^^  i  gesagt  werden  soiL 

MHphthonffe. 

Die  schwed.  spräche  geht  der  diphlh.  eigcnllith  ganz 
verinslig,  denn  alln.  ei  und  au  sind  zu  e  und  ö  verdichtet, 
und  iu  ist  ,  nach  der  eben  bei  den  bi  cd  Hingen  erörterten 
weise,  io  ja  verwandelt,  d.  h.  aller  accenl  dem  i  entzogen 
und  auf  u  geworfen,  so  dail  sich  ju  nicht  wie  im  gptik 
iumjo,  iup,  sondern  wie  im  gotb.  juk,  juggs,  jus  veililSlt« 
Auch  hier  hat  dies  dem  vorstehenden  cont^  geUhr  gebracht, 
h  und  1  verschwinden  in  der  beuligen  gemeinen  ausspräche 
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vor  dem  |u  gKiizlich,  z.  b.  iijiil,  Ütif,  Ijud  laulcn  blol^  ju], 
juf,  jud  =  alln.  liJol,  liiifr,  liliof^.  ISIan  darf  wol  glauben, 
dait  in  früherer  zeit  das  ju  sieb  >veuiger  enlschiedeii  ball« 
und  oft  iiu  h  dir  auimiligere  diplith.  iu  waüeie.  Aller» 
dingA  int  dadurch  u  gegen  scbwaciiung  geschiil/.t  worden. 
Die  bd.  und  nl.  niuuJart  niacheu  liier  einen  merk  Iii  iien 
abstand,  da«  alte  iu  erhallen  sie,  zwar  ia  ie  (zuweilen  eu) 
TefdÜDnt,  immer  dipbihongisch ;  dem  gotli.  jHubs,  liub«« 
biudan  siebt  auf  einer  seile  schwed.  i)uf,  Ijuf)  bjuila  auf 
der  atidem  bd.  dieb,  lieb,  bieten  gegenober,  scbwed«  Jjiis 
reimt:  Ihm,  djyp :  slup,  8piul:sluty  vrJibreDd  sieb  iibd«spielS 
und  schlttit  gani  ablieieii. 

Hier  siod  die  baupifdlle:  Liul  roCa;  feslnm  nataie 
Chrlsii;  sli>ul  umbraeuliim;  ^«r  aniimil;  jm  ubery  alia. 
iofr,  iugr,  abd,  Atar,  nbd.  euter  ;  njure  reu;  t)ur  laiims; 
ljum  tepidusy  vgl.  allii.  bl^r,  uhd.  laa;  ljumske  iuguen, 
alln.  lIcNikl;  f)un  pubes;  liiinga  fulgurare  acheint  ein' allo. 
liomga  oner  lionika,  das  ick  nicht  nachweisen  kann,  vgl. 
dän.  lyne,  und  liungeld  dan.  lynild  fulgur;  liuf  iiralus;  ljut' 
für;  djnp  profundus;  njupa  digitis  comjirimerc ,  vi;I.  i;olb. 
hniu|>an;  lju£a  nientiri:  mjuk  mollis;  sjuk  negcr;  biuda  of- 
ferre;  liud  sonus;  sjuda  lervere;  tiiidcr  relinaculuni ,  alln. 
tiotJr,  fries.  tiader;  gjula  fundere;  Ijuta  nancisei ;  njula  frui ; 
skjLita  jaciilari;  sj)jul  hasta;  Ijuta  ululare;  ijusUinien;  tjusa 
lascinare,  .früher  klusa  (Reulerd.  ordspr.  598  und  Ihre  8.  v. 
k)usa)  wahrsch.  nur  besondere  bedeutuni;  des  alln.  kiosa 
eligere;  ljusler  perlita,  ahn.  liostr.  Man  beachte,  wie  ne* 
ben  dem  )u  die  verengimg  j  =  altn.  y  in  klyfva,  krypa, 
smyga,  ryka,  flyla  u.  s«  w.  eintritt  ^  was  an  den  Wechsel 
awlschen  altn«  f  und  io  erinnert*  Auch  sjunga  canere, 
s|anka  mci^i  erlMulem  sich  aus  altn.  s5rngja  t  singja;  ljuug 
erica  aus  altn.  l^ng  f.  l?ng ;  diese  haben  kein  wabores  fa* 
ebensowenig  bfugg  hordeum,  altn.  bygg;  mjugg  clanculnm; 
njngg  pareus,  altn.  hnciggr.  kein  aoskutendes  organisches 
iUf  denn  in  sju  septem  folgt  das  uaiis  der  zweiten  silbe  des 
golb.  sibun,  ahd.  sipun,  altn.  siö:  vnrschiednen  vocal  haben 
nio  noyem,  tio  deceni  (beide  sweisUbig)  altn.  nlu,  ttu,  goth. 
ahd.  niun ,  taihun,  xehan. 

"Nie  wird  schwed.  ju  geschwächt  in  jo;  in  den  wenigen 
fallen,  wo  jo  erscheint,  ist  es  brechung  (s.  510).  Eher 
läKt  sich  je  nachweisen,  in  tjcna  srrvire ,  ti(»nsl  servilium, 
altn.  f)iona ,  |)i'onn«?t.  fyra  qualuor,  fjerde  (juartuSj  l)ortOO 
qualuordcc  im  »^iml  das  goth.  hdvt'ir,  üdur  u.  s.  w. 

Andere  schwed.  diphlh.  bestelin  nicht.  die  altn.  ne- 
galionen  ei  uuü  nei  werdeu  ej,  ne}  ausgedrückt^  weichen 
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also  auch  in  den  coos.  i  aus.  Froj,  der  namc  des  goitcs, 
altu.  FnyVf  sollle  eigenlUeli  FrÖ  ausgedruckt  werden,  i^si 
yilltca  lautet  iu  den  altschwed.  gcsetxen  degliia  und  ge* 
mabnt  aus  m*  dige  in  hlrefdtge.  Fteja  ist  das  alln.  Freyja 
=  scbwed.  Frua.  kajo,  monedula  das  mlid«  kft,  mnl.  kauwe^ 
agfl.  cea,  engl,  cliough  (s.  367).  l»o;a  calena  das  oikd.  boie, 
boye.  koja  tugurium  das  onl.  kooi.   voja  lamenlari« 

Sciiiua.  ' 

Uen  iimfaui  finden  wur  weil  beschrankter,  als  im  alln., 
theils  wandelt  er  nur  noch  a  in  ä,  o  (u)  in  theils  be> 
steht  er  blol^  für  ableiuingen  und  ehiigc  flexioneu  des  no« 
mens,  niclil  inclir  für  den  conj.  im  gegensatz  zum  ind.  hvl 
der  starken  verbalform,  z.  b.  neben  gatvo  dederunt,  ilnlo 
Huxerunt,  bundo  ligaverunt  lieilll  es  gafvo  darent,  llutc 
Ilnet  ent,  bundc  h'garent ,  während  sich  alhi.  gafu ,  flutu, 
buudii  von  g.i'fi,  Ilyti,  byndi  und  mlid.  gaben,  Ihi^^on,  buii- 
den  von  Ix  n  ,  IHi^^en ,  bündcu  absondern.  Dem  alln. 
iiinlaiiL  des  au  iii  cy  kann  kein  schwcd«  entsprechen,  weil 
beide  dl^ihth.  einförmig  ü  lauten. 

Nocb  weniger  waltet  ein  •unilaut  des  a  durch  u ,  den 
schon  die  altscbwed.  spräche  entbehrt;  namentlich  bilden  alle 
neulra  den  pl.  dem  sing,  und  alle  ad),  das  fem.  dem  masc« 
gleich,  a.b.  harn  liberi;  glad  laeta;  kall  frigide.  Indessen 
behaupten  einige  wörier  ihr  allii.ö:  ül  cerevisia;  hCr  linum; 
cirn  aquila  und  die  vorhin  s.  510  aufgeführten  m|ül,  mKid» 
m;ülk,  b)ürn,  b)ürk,  sköld,  welche  das  altn.  ü  zeigen.  Wo- 
her kommt  dem  verb.  tröska  triturare,  altn.  (treskja,  das'ö? 

Wir  haben  iin_altn.  oder  vielmehr  islünd.  die  dnschaltung 
/  des  ilauts  vor  c  nach  g,  k  und  sk  wahrgenommen  (s.  454), 
und  im  danischen  erfolgt  ähnliche«  noch  weit  öfter.  Das 
schwed.  zeigt  gleich wol  einzelne  spuren  diese?  brauclis,  wohin 

i  nnrlr  h  in  üijril  itritl  lijelle  (s.  510)  zu  icrhnen  wäre; 
nocli  mehr  aber  das  in  sjü  niare,  alln.  sit^r,  siar,  sior;  nniina, 
ahn.  8*1;  irli  weil^  nicht,  ob  das  in  vielen  vcrbis  iler  liiul- 
ten  ablaiiisi  L'jfie .  wolclie  ihr  |  aus  dem  jii  des  prris.  uuor- 
gnnipch  aucli  in  das  prfit.  und  part.  jmit.  vor  ö  und  u  ein- 
drangen? so  bildet  mau  voi)  Ijuga,  biudn,  Ijnda,  niiila  die  priit. 
Ijög,  bjöd,  Ijöd,  niüt  statt  lüg,  böd,  lud,  not  und  die  part. 
ljugen,  binden,  Ijuden,  njutcn  statt  lugen,  buden,  luden,  nuten, 
was  cinigermafUn  an  dal  mhd.  iu  für  u  in  den  pl.  prät.  riu- 
wen,  kiuweui  und  iiart.  geriuwen  gekiuwen  erinnert  (s«  201). 
sjunga  canere  imd  sjnnka  mergi  die  aus  erster  rejhe  in  die 
liinHe  geschoben  werden,  haben  gleichfalls sjüng,  sjönfc  und 
sjungeu^  sjunkcn* 
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Es  wird  oun  leicht  fallen  vod  den  diniMhen  lautrer» 
hiütiiiMeii  reclienscliaft  au  geben*  wir  begegnen  fiist  über- 
all den  aebwediadien  grundforaien^  nur  sind  sie  ysiblicben 
und  abgeschltffeD ;  ain  empfindliche  miuigel  an  kraft  and 
fülle  wird  durch  die  behende  weicliheit  der  dÜnUchen  spräche 
nicht  aufgewogen«  Auch  scheint  die  läge  der  beideu  nen* 
nordischen  sprachen  verschieden  Ton  der  des  hoclideutschen 
und  niederländischen,  zwischen  welchen  von  jeher  abwei- 
chiing  waltet,  während  altschwed.  und  altdän.  denkmäler 
sich  einander  berleiilend  nHlicrn.  Gewisse  berühningen  der 
dauischeu,  friesischen  und  CDgÜBclien  mundart  mm]  unver- 
kennbar, und  da  entfernt  sich  auch  das  dan.  vom  schwedi- 
schen. Aus  aufgelösten  consonanleu  sind  ein  paar  neue 
diphtfa.  entsprungen. 

Daß  vor  einfachem  cons.  alle  organisch  kurzen  und 
langen  vocale  gleich  behaudelt  vveiiieu,  zeigen  wiederum 
die  reime,  led  membrum  und  led  turpis  lauten  eius  wie 
das  andere«  lede  petere:  lede  ducere;  bäre  ferre:  äre  ho- 
nor ;  sön  filius :  bön  petitio  \  aiy  juncus  yiv  mulier  (altn. 
sISf,  ir!f);  give  daire:  blive  manere  fmfad«  g^ben,  belfben); 
vide  scire:  side  latus  (altn.  Tita,  stOa)*  a  und  aa  verhalten 
sieb  insgemein  wie  schwed.  a  und  ihre  qualität  bleibt 
verschieden  y  nicht  ihre  quantitat.  audi  altn.  s  und  I  stehn 
meistens  quaditativ  von  einander  ab  im  dün.  e  und  i;  aber 
das  erste  taugt  ebenwol  zum  klingenden  reim. 

Vor  doppelter  consonanz  haftet  alte  vocalkürze,  und 
wie  im  nhd.  und  schwed.  schützt  sie  häufige  geminationen, 
zumal  des  m  und  n,  welche  zwar  nic]»t  im  auslaut,  aber 
inlautend  bei  ablcitung  oder  ilexion  hervorlretcu,  z.  b.  Iiain, 
hammen  cutis;  lam,  lannne  debilis;  hanuner  luatleus;  gani« 
niel  vetus;  gammcn  jucus;  nemme  capere;  Icai,  lenuner 
membrum;  fremmed  extraneus;  ven,  venner  amicus;  him- 
mel  coelum;  from,  fromme  })robu8;  sommer  acstas;  huiuiing 
mel;  sön,  sönner  filius ;  sellner  hui  aiHleiii  cons.  öl,  öllet 
cerevibia-  Ijal  pl.  fjallc  asser  (altn.  fiöl,  fialir);  nöd,  nudder 
nux}  gräs,  grässet  gramen.  Diese  Verdopplung  hat  aber, 
noch  verderblicher  als  im  schwed.,  auch  bei  organischen 
Ifingen  und  verdichteten  dlphtb.  um  sich  gegriffen:  skin, 
skinnet  splendor;  skinne  lucerej  skum,  skummet  spuma; 
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skumme  spttmare;  nun,  rummet  spntiiim;  rumme  cedere 
loGO;  fod,  fSdder  pes;  rod,  rödder  radix;  blamnie  Oos»  iiltu. 
bldmi;  donij  domme  Judicium;  dSmiae  Judicare;  tooii  tomme 
vacuus;  tömme  .evacuare;  Rom  Roma,  Eommerne  Romani; 
bÜDf  bSoneD  pelitio;  grün,  grönne  viridis;  akjöiiy  sklönne 
pulcber;  hjem,  hjcmmet  domicilium;  rem^  remmea  lorum; 
limi  ömme  mber,  dolens;  dröni,  drömmen  aomDuiin;  atrSmy 
atrömmeii  flumen;  bünne  faba;  liln  praemiutti  löooe  prae* 
mio  ornare;  g|emme  altn.  geyma;  gljemme  altu.  gleynia. 
mehrere,  doch  nicht  alle  stimmen  zu  der  schwed.  form,  es 
heilet  schwed.  noc  h  skin,  sk'me! ,  8kina;  (\om,  donipii,  doma 
(wiewol  cinii^o  döiniiia  schreiben);  bün,  boueu;  grüu,  t^rfinc; 
üm,  üiiic;  bona;  lüu,  löna.  lu  den  eiit8|)rechendeu  nhd. 
würtcrn  bcstehn  meistens  diphtfi.,  die  keine  geitiinniion  des 
folgenden  cous.  gestalten:  schein,  sclieinen ;  schäum,  schäu- 
men; tiainii,  träumen;  giüu,  grünen;  lohn,  lohnen.  Kiii 
hauptunterschied  zvsischeu  nlid.  und  neunurd.  voialisnuis. 
Es  ist  aber  schwer  den  gruod  anzugeben,  weshalb  auch  in 
TieltD  d&n*  wörlem  hinter  dantalben  Tocalcn  ktane  gemt* 
natioo  alatlfiodet,  s*b*  bodj  böder  emendalio;  blod  aanguis, 
blöde  aang.  emittere;  mod>  modet  animiis;  nebetf  teoeii  fod, 
födder,  rod,  rödder,  )a  neben  den  ag.  formen  fod,  foden» 
Tod,  rinien*  aoch  ged  capra  bebält  geder,  "wie  ed  Jura* 
mentum  eder;  schwed.  get,  getter,  ed,  edar.  man  pflegt 
zumal  vor  liquiden  und  s  die  stumpfe  form,  wo  ibr  altn« 
ei,  i,  zum  gründe  liegt,  mit  doppeltem  vocal  ee,  ii,  utt 
zu  schreiben,  und  dann  darf  die  klingende  den  conson* 
nicht  geminieron  .  7.h.  leer,  leret;  viin,  vinen ;  nmns,  mu- 
sen.  das  ist  ein  uberrest  der  ori^nnisrhen  lanue  und  stimmt 
zu  der  Schreibung  na,  nur  dal»  dieses,  <|nalilaüver  gewor- 
den, in  der  klüigoulen,  zweisilbigen  iorm  bleibt.  Auch 
käme  dem  o  ~  altn.  o  und  0=  altn.  au  gleitlie  geniina- 
tion  zu,  welche  doch  unublich  ist,  daher  ziehen  neuere  vor, 
durchgängig  e,  i,  u  im  lall  jenes  ee,  ii,  uu  zu  setzen. 

£iu/ache  vocale» 

canere;  bale  cauda;  akal  potamen; 
bar  nudus;  bar  tuHt;  kar  vaa;  akar  aecuit;  fare  ire;  bare 
lepna;  lam  debilia;  akam  dedecuk;  fane  vexUlum;  gran  pl- 
nus;  bane  gallua;  gav  dedil;  grav  fossa;  have  habere;  gab 
hiatua;  ager  ager;  skabe  creare;  bag  dorsum;  dag  dies;  hage 
mentum;  bad  rogavit;  bad  balneuui;  blad  foliimi ;  fad  do* 
lium:  gade  semita;  had  odium;  lad  piger;  lad  aeptum,  altn« 
hlaö^  mad  cibua;  aad  sedit» 
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alle  ointies;  uaiiü  öliiiti;  aniitie  nutrix;  danne  formarc; 
takkc  gratias  agoio ;  sladder  iiugae  5  hat,  hatten  pileus; 
falme  pallescere;  iialui  culauis;  iiialrii  iiKlalluni;  halv  diinl- 
flitis;  hjalp  Gcljiivit;  »kalk  nc(|Harii;  alder  aetas;  falde  la- 
ticre;  galdc  blllsj  kalde  vucarej  halt  claudus;  sah  salj  liami 
moeror;  varm  caUdus;  barn  inrans;  skarn  sordes;  arv  he- 
redttas;  marv  mediflla;  8k«rp  acalus;  arg  malus;  bark  cor- 
tex;  bainp  caanabis;  gang  iter;  lang  longiis;  hank  vinculiim; 
anden  alius;  bände  increpare;  )and  terra;  maod  vir;  «and 
arena;  vaad  aqua;  gaote  Itidlbrio  habere;  vante  chirotlieca; 
haus  ejus^  havo  portua;  oavii  Domen;  stavo  prora;  rask 
sireniius;  vaske  lavare;  faat  firnuis. 

Übergänge  in  aa  und  o  erfolgen  schwankend  und  zum 
tbeil  anders  als  im  schwed.  neben  alder  (si  hwed.  älder)  sold 
cribruni,  fol^e  plicare,  holde  tenerc,  volde  imperare,  bold 
audax,  kold  frigidus  (schwed.  sali,  fulla,  liälla,  valla,  kall); 
falde,  galde  und  kalde  stelin  aber  =  schwed.  falia,  gaila,  kalla, 
auch  schwed.  skaliig  glaber  ist  dan.  skald  ,  woiichen  aber 
das  verbuni  skolde;  gaard  aula,  haai  d  dni  u^  slIinv  ed.  gard, 
hard);  neben  laiul  terra,  baand  viiRiiluni  ,  liaand  nianus, 
vaande  dolor  (schwed.  laiid,  baiul,  band,  vanda;;  laug,  trang 
(schwed.  hing,  traug).  haaad  gleicht  dem  ags.  fiies.  hond. 
Unorganisch  scheint  kurzes  a  in  rau  spoliuln,  rane  spoliarc 
(allu.  rSn,  rama;  schwed.  ran,  ruiia),  lade  sioere  (altn.  Idta, 
schwed.  lata);  und  o  in  loT  Ux.  (idtn*  lög,  scbwed.  lagj. 
fattig  pauper  wie  im  scbwed«;  datier  filia  f.  dotter. 

mehrfach  und  swar 
1»  =  altn.  a:  grSs  gramen;  Ifis  onuSi  altn«  hlass^  schwed. 
lass« 

2«  s  ahn«  e:  dtrSle  morari;  qv&Ie  occtdere;  blir  bacca; 
hfir  agmen;  hMYe  tollere;  krSve  exigere;  n&d  rete;  gläde 
gaudium;  tSmme  domare;  nänne  andere;  vänne  assuefacere; 
dagge  lactare;  väkke  excitare;  nalter  noctcs;  satte  ponere; 
satgc  vcndere;  välge  eligcre;  fälde  caederc;  hander  pl.  von 
baaad;  spande  fibulare;  marke  signare;  svargc  jurare. 

3.  —  allD.  e:  bare  ferrc ;  \äre  esse;  bave  concuti;  baver 
castor;  sviive  vagarij  väve  texere;  drabe  occidere;  raf  vul- 
pes;  äde  edere;  sad  mos;  trade  gradi;  viider  ariesj  läse  le- 
gere; tiakke  ducere;  svurd  ensis;  viird  digruis. 

4.  =  altii.  iv:  male  loqui;  are  houor;  lare  docerej  läge 
mcdicus;  kläde  veslis;  sad  seinen. 

5.  —  altn.  4:  lä  pecus;  kuü  geuuj  trä  arbor. 

AA  m  lautet  gleich  dem  schwed.  i,  das  auch  einige  neuere 
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in  die  sclirift  cnizuftilii cn  vciöiiclit  haben,  zwischen  n  iint!  o, 
etwas  weniger  diimpr  als  das  bluiie  u,  gehl  aber  scliou  oft 
,    iu  dessen  gebiet  über. 

1.  =  alfn.  A:  aal  «DgnOla;  baal  rogas;  maal  lingua;  skaal 
patara;  aar  annus;  faar  ovis;  haar  crinia;  aaar  Yulnos:  vaar 
Ter;  maane  liina;  taabe  stultus  scbeint  das  «chwed*  tap  sti* 
pes;  Taaben  arma;  aad  edi;  daad  faciiius;  gaade  aenlgnia; 
graad  ploratut;  raad  conBiliam;  aas  trabiy  }ugaia$  baaa  »tabu* 
lam;  gaas  anser;  laas  aera.  aualaatend:  am  prSp.;  aa  amou; 
blaa  lividiu;  daa  dama,  agt«  dfty  eogL  doa  (s.  398);  €m  pau* 
CQ8;  faae  capere;  gaae  ire;  graa  canus;  laae  }acui;  maa  posse^ 
naaci  adipisci;  paa  prSp.;  raa  caprcolua,  ags.  räy  engl«  roe;  . 
raa  antenna;  raa  crudus;  saa  situla;  saa  uc;  saae  screre; 
skraa  obliquus,  altu.  skd  obllqiütas;  slaa  subsus,  altn. 

,  slaao  forn  c;  spnae  vaticinari;  «traa  straiuan;  taa  digitus  pe* 
dis^  altraa  desideritini. 

Des  aa  vor  id,  nd  wurde  YOrhia  erwähnt;  vor  It 
niaatte  potui,  aber  otte  octo.  Corripiert  wird  ran  spoUiioii 
drab  caedes,  gave  donum,  lav  humiiis. 

2.  —  altn.  kurzes  o:  saale  solea ;  taalc  tolerare;  baarcn 
part.  von  bare;  kaare  eligere,  schwed.  kora ;  aaben  aperliis, 
altn.  opinn;  draabe  gutta ,  altn.  dropi;  baab  spes;  aag  )u« 
gum,  altn.  ok;  laag  operculum,  altn.  lok;  taage  caligo,  altn. 
^oka;  braad  cospis,  allu.  broddr;  taam  tonie«  in  solchen 
Wörtern  hat  der  gedehnte  ohiut  der  organiachen  lange  aa 
sich  genähert  und  ist  in  sie  ubergetreten »  of)t  mag  sufall 
zwischen  o  und  aa  entschieden  haben ,  man  schreibt  a.  b, 
od  cuspiSi  altn«  oddr,  nicht  aad,  vielleicht  um  es  von  aad 
edi  zu  sondern;  aber  der  reim  duldet  od:  braad,  horn: 
taam. 

3.  =  altn.  d:  raabe  clamaret  schwed.  ropa,  altn.  hrdpa, 
hier  wfire  robe  richtiger  gewesen. 

4.  =  goth.  du,  alid.  ou,  liaan  contumclia;  skaane  par- 
cerc,  schwed.  skona;  dnnh  bapiismus^  schwed.  dop.  diese 
drei  Wörter  sind  nicht  altn. 

bat  bald  weiteren  unifang  als  das  scliwcd.,  bald  engeren. 

1.  =r  altn.  e,  fast  nur  vor  doppeltem,  nicht  vor  einlachem 
cons. :  heller  potius;  fremmcd  alieniis ;  nienncske  honio; 
vedde  S])ündcre;  clv  iluvius;  hüll  htio^j  el&kc  amaiej  peiige 
nunii;  cuke  vidua;  ende  Gnis;  bcnde  ei  f.;  sende  mittero; 
vende  verlere;  efter  post;  best  cquus.  der  laut  muß  dem 
Ii  nahe  stehui  denn  peugc  reimt  auf  lünge,  sender:  hSnder, 
fram  ist  das  sdiwed.  frami  wie  det  das  sdiwed.  det. 

2.  :=  altn*      umgekehrt  meist  vor  einfiichen  cons«:  fem 
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quiuque;  lern  membnim;  sene  iiervus;  ven  amicus;  love 
vivere  j  beg  pix ;  rega  pluvia ;  fred  pax ;  med  praep. ;  smed 
faber;  ved  praep. ;  helvede,  »chwed.  helvete  orcus;  stemme 
vox;  selv  ipae;  melk  lacj  smelte  lif^ueüeri;  sinerte  dolor  ^ 
teil  tentoriuni. 

3.  z=  allü.  ei,  vor  liquiden  und  s  gerne  noch  stumpf  ee, 
klingend  e  gesclirieben :  deel  pars  j  heel  integer  j  flere  plu- 
res'y  leer  argilla;  eem  vapor,  altn.  eimr;  emmer  ciah,  altn, 
eimyrja;  been  ob;  fleen  furca;  reen  raDgifer;  seen  terdus; 
steen  lapb;  teen  Yirga;  greb  ansa;  rebfonis;  drevpepulit; 
bieg  paUidiu;  eg  quarcua;  cgcu  proprius;  leg  ludos;  neg 
in  arges  Irumenti^);  vag  moUis;  bred  latiu;  ad  juramantttm ; 
ged  capra^  hada  campus;  bveda  tritictim;  ved  acio  (eioiga 
achreiban  Tead,  aum  untaracfaied  von  dar  praap.  ved);  svend 
paar,  alto.  avainn;  anaaa  viginti,  altn.  sneis  ramua^  weil 
man  an  einen  atab  zwanaig  atäcke  bieng^)* 
4«  =:  altn.  ejr,  wo  aonst  dlin.  ö  güt:  gjanuna  costodire; 
glemme  oblivisci. 

5.  Auslaute:  blce  stragulum;  lec  ridere;  lee  falx;  soc  vi- 
el cre;  suee  nixj  apee  ludibriuiU)  tea  monatrare;  vee  malum. 

I>  sowol  organische  kürze  als  lange, 

1.  =  ahn.  i:  spil  ludus;  til  praep:  vil  volo;  slrime  virga; 
tin  .«rannum;  give  dare;  skib  navis;  mig,  dig,  sig;  blik 
spletulor;  skik  ordo;  bid  bucca ;  id  negoliuin:  kiM  hocdus; 
niidje  medium ;  spid  veru;  videscire;  skille  Jibcei  iiuie;  ville 
yelle;  himmel  coulum;  vrimmel  mulliludo;  ribber  cuslae; 
ligge  jacere;  drikke  biberc;  sklkke  ordinäre;  sidde  sedere; 
bitter  amarne;  ild  malus;  kilde  Ions;  mild  lania;  vild  fenia; 
birk  batnla;  ring  annulusfling  cause;  finde  Invenire;  Ina 
intio;  mind  memoria;  qvüide  femina;  sind  animus;  apinde  nere; 
Vinter  hiems;  fisk  pisds;  Iis!  calliditas;  vrlst  carpus  pedls« 


1)  altachwed«  nek»  vgl.  das  fino.  niculi  par  laieieulorttRi  eolli* 
gfelorum. 

2)  das  e  der  pL  piüt.  vierter  reihe  bvene  «Iriduerunti  grebe  ra- 
puentnt,  nwt  laceraverunt ,  stege  aseenderaat»  Icde  pertulemnt,  darf 

man  nicht  mehr  unter  das  zweite  e  stellen ,  sondern  nur  unter  das 
drille,  denn  der  da'n.  conj.  ist  aller  Tocalunterscbied  zvnscbcn  sg.  und 
starker  prb't.  fremd  geworden,  solches  e  ist  daher  nichts  anders 
als  das  der  sg.  form  bven  oder  bveen,  greb,  rev  =  altn.  ei,  und 
lautet  in  der  «wtisilbigen  form  ebenso  gedehnt  wie  in  der  etnsilhigen. 
für  die  richtigkeil  meiner  ansieht  zeugen  die  prSi.  fünfter  reihe,  Jena 
sie  behiltpn  auch  im  jil.  ö ,  und  ncijmcn  kein  u  an  (welches  dem 
kur2en  c  oder  i  gleich  slüade):  böd  pl.  böde;  kröb,  kröbc  (scbwed. 
kröp,  krupo.) 
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2«  =  altu.  t,  in  stumpfer  form,  vor  liquiden  und  8  inei« 
»leos  ii  geechriebeo:  biü  secaiis;  fiilliina;  spür  piuneculum; 
]iim  glulen;  riinr  pruina;  rütn  rliythmus;  sliim  viscus;  fiia 
sitblUis;  viin  vinum;  gribe  rapere;  drive  pellere;  Ut  vila; 
viv  uiulier;  lig  simills;  lig  corpus;  stige  scandere;  bide 
uiordere;  lide  peiierre;  stiid  pugna;  tid  teiupus;  vid  am* 
plus;  IIS  glacies;  lise  levamen,  solaiium;  ym  sapiens;  vise 
monstrare;  sild  halec,  altn*  sttd;  silde  sero,  alln«  stOla. 
3.  =  altn.  e:  ild  ignU. 

4«  auslautend:  bi  apis;  bie  cunctari;  dilac;  i  praep. ;  qvte 
juvenca;  si  colum$  sti  semita;  stie  ^aula;  ti  deceni^  vie 
dedicare-  •  . 

hat  verschiednen  Ursprung, 

1.  =  altu.  ü  i)der  u;  lulepullus;  bore  terebraro;  for  praep.; 
spor  vcsligium;  spore  calcar;  on\  praep.;  doue  Jaqueus; 
kuue  fcniiiia ;  hof  aula;  hoved  capul;  ovon  siipra;  over 
super;  sovc  durjuirc  ;  op  schwed.  upp;  top  sunuiiitas;  ogel^ 
flok  uiulliludu;  niodeu  uialurusj  fus  vulpes;  los  l}nx;  juos, 
mosset  muscus;  tooimel  pollex,  allo.  |Himall  (T.  {)Afiia]l  ?); 
bolm  iosula;  folk  populus;  bolt  lignum;  orm  verinis;  bom 
cornu;  torn  spina;  borg  arx;  morj^^en  cras;  mord  caedes; 
oird  verbum. 

2.  —  nllu.  a,  hier  wüste  ich  den  s.  VI  r»  angeführlcn  sold,  bold, 
folde,  liulde,  volde  nur  nocli  luv  lex,  allii.  lag  beizufügen, 
es  wurde  durch  ein  früheres  lav  herbeigeführt,  welches  iii 
der  bedeuiung  von  societfts  daneben  ^ilt;  vogn  currus, 
altn.  vagu.  * 

3.  =  allD.  (J,  hier  drücken  einige  die  vocallange  der  sluni» 
p(en  form,  besonder»  vor  liquiden^  nicht  durch  oo ,  son- 
dern VC  aus  (nach  uuil.  iiol.  weise,  wad  nicht  zu  der  aus- 
spräche II  verleiten  darf)«  heutautagc  wird  blolks  o  vor- 
gezogen; gol  cedntty  sol  sol;  stol  sedes;  for  ivit;  bor  adul« 
terium;  dom  Judicium;  topi  vacuus;  skov  silva;  bog  liber; 
drog  tulit;  tlog  percussit;  tog  cepLt;  blod  sanguis;  bod  sa«. 
tieftfctio;  fod  pes;  god  boaus;  lod  sivit;  mod  animus;  mod 
contra;  lod  sivit  begreift  sieb  nach  verkürxuog  des  altn. 
Uta  in  dlin*  lade,-  so  wie  tage,  tog  schon  altn.  taka,  tdk 
die  Organ,  länge  des  goth.  t^kan,  Uii6k  (wie  l^tan,  lilldt) 
einbülUe,  mehr  hiervon  in  der  conjugation*  moder  mater; 
slod  sietit;  mos  pulmentum« 

4.  =  altn,  im  gegensatz  zu  der  schwed*  neigung»  S  für 
o  «u  schreiben,  -doch  geschieht  es  selten:  vove  audere^ 
mhd*  ^'Agen,  schwed,  vagai  aber  schon  altn.  vog^;  sprog 
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lingiia ,  mhcl.  spräche,  schwed.  sprak.  man  vgl.  das  nhd. 
mond;  ohne,  nihd.  mÄne,  dne* 

5«  Auslaute;  bo  domiciliuni ;  bro  pous;  groe  cresoere;  ko 
vacca$  lo  area  homi;  ro  quies;  roe  remigare;  sko  calceus; 
snoe  Yertera;  so  sut;  to  duo. 

wird  gawölinltch  mit  einem  durchslrlclinen  o  hc- 
zeichnet ,  das  aus  dem  gehäkelten  altn«  p  entsprang  (s.  439)* 
es  vertritt  sieben  laute. 

1.  =  altn.  y;  hier  fiitiU  die  diin.  spräche  nicht  so  fein 
\VM»  (Uo  schweiligf  lie.  diese  lautet  son  um  in  sthier,  die  dän. 
fornit'fi  8ün  söiuier  ziehen  das  ö  herab  in  den  sg.,  dem  es 
nicht  gebührt  j  e«  jjegcjiah  aber,  weil  man  dies  kurze  ö 
dem  langen  ö  ~:  altn.  er  oder  au  in  bun  boniier  und  bÖnne 
Faha  gk'ich  setzte,  denn  ein  solches  waltet  im  sg.  wie  im 
j)!.  das  schwed.  öfver  =  alln.  yhr  cmpfiingt  im  dän. 
Over  keiueu  umlaut,  und  die  pari,  für  luit  suvvul  altn.  for 
als  fyri  zu  vertreten.  Beispiele  des  umlauts:  hur  decet; 
dör  )anua;  för  priusquam;  sm5re  ungere^  ItSn  acer;  son 
filius;  mdg  fimuSy  altn.  my  ki  ,  spög  nbd*  spuk;  nöd  nux; 
mOlle  oiola;  törre  siocare;  stönne  ingemitceref  altn.stynia; 
atötte  fulcire;  böige  unda;  döJ)e  celare;  fölge  sequi;  türr 
gleba,  YOn  einem  altn.  tyrfi  f.  torf?;  sptfrge  intemgare; 
mörk  obscunis;  törst  isitis. 

2.  s=  altn.  i:  tömmer  materies,  altn.  timbr;  sölv  argentum, 
altn.  siirr,  erklärt  *sicli  aus  Übergängen  des  altn.  i  in  y  vgl. 
das  plattd.  sulver,  sülver.  auch  für  altn.  c:  bröst  defec- 
luS)  brestr.     hierher  nökkcn,  schwed.  näk  (s,  49D)i* 

3.  =  nltn.  f» ,  tnnlaut  (\v^  n:  }>örn  Hberi,  pl.  von  barn. 

4.  =  ahn.  r\u:  dröin  soiniiiuin  ,  iini  dolens;  slioni  ihnncn  ; 
lön  praemium;  i  lön  dam  ;  lob  einging;  lobe  currere;  löv 
foliiun;  loverdaf^  die«  Salurni;  liög  accipiter;  log  allium; 
blöd  moilis  }  bod  obtulil;  bröd  panis;  düd  murtuus:  nöd 
necessitas;  nöd  armentuni;  riid  ruber;  fros  aisi ;  bös  cra- 
nituu;  lös  libcr ;  Ose  haurii^ej  bouue  iabaj  hüsl  aulumnusj 
öst  oriens;  trVsl  fidueia. 

5.  =  altn.  eys  döe  moii;  btt  foenum;  mö  virgo;  insula^ 
10  regelatio;  höre  audire;  tfre  auris;  öre  unda;  rör  arundo; 
rön  sorbns;  döpe  baptizare;  bog  fagus,  altn.  bejki.;  stöde 
trudere;  löse  snWere;  tömme  babena^  altn.  teymi;  böste  tun* 
dere;  tröste  confidere. 

i)  auch   das  nordfrirs.   sccn   und    plattd.  si>ne  filius  lauten  den 
sg.  um ;  hierbei  wäre  die  ails.  form  suiiu  zu  crwligen  und  ein  über- 

£ang  in  iuai  lu  mulmaUeD,  du  tio  süae,  söne  könole  veranlaßt 
sben  f  road.  finde  ich  immer  toae. 
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0.  zz  altn.  oe:  föle  scutirej  före  ducere;  bön  prcces ;  grön 
viridis;  höne  galUna;  mSa  fastigiuni,  altn«  mcenir;  böger 
Ubri;  «üge  quaerm;  böde  eDiendare;  bUSde  aaiigumeiii 
emittere;  föde  nutriro;  hSde  miDari;  möde  occurrere;  söd 
dulds;  dömme  judicare;  tömme  evacuaie* 
7.  =  altn,  ca:  aö  mare,  altn«  «aer,  acbwed.  aj$;  frd  HXMUf 
altn*  fnBy  fiio» 

Alle  diese  Ydnchiednen  8  sind  raimfühig  unter  eio* 
ander  I  z.  b.  «dn  filiiu:  lön  praemium;  bonne  faba  :  grönne 
virides;  död  mortuua :  aöd  dulcis.  lauter  vrcirtery  die  io 
andern  deutschen  sprachen  versclüeden  klingen,  ja  der 
klang  des  y  muiS  von  diosem  ö  nicht  ferne  stchn ,  denn 
ich  finde  liöst:bry8t  (waa  ireüicli  scbwed.  bröat  lautet). 

XJ?  dieser  dum l)f^^  eiche  vocal  behauptet  sich  vortlieilhaft  oft 
noch  im  dän.,  wo  ihn  die  übrigen  dial.  bereits  in  o  verdünnen. 
1  =  u  oder  o:  gul  ilaviis  (einige  setzen  jguul ,  doch  ahn. 
gulr);  hui  cavus  (bei  einigen  schon  hmil);  hui,  hüllet  cavi- 
tas;.kul  carbo;  mul  mucor;  füre  sulcus;  knur,  knurret 
strepitus;  dum  mutus,  hebes;  krum  curvus;  lum  calidus; 
luge  foramen;  uge  hebdomas;  bnid  fractnra;  bruden  fractue; 
bilden  mandatos;  gud  deur;  skud  factua;  akuden  part«  von 
skyde;  tlud  grando;  nummen  captus;  sluppen  part«  von 
ebppe;  brukkeni  sprukken>  trukken  part*  von  brSkke, 
spriikke^  trSkke;  drukken  von  drikke:  Inkke  dauderei 
fruasen  von  fryie;  gnlv  pavimentum;  ulv  Inpua;  luld  pla- 
nus; guld  au  mm;  mald  terra;  uld  lana;  blund  somnoa; 
fund  inventio;  lund  nemua;  mund  oe;  fugl  avia;  iuft  aer$ 
bruaten  mptus. 

2.  :=  altn.  a,  nur  vor  gg:  dug,  duggen  ros,  altn.  döggr; 
lugge  niargo  vasis,  altn.  logg,  lagcinr:  viigge  cunac,  alln. 
vagga,  vöggu.  man  sieht,  dali  der  iiiiilaut  ö  auf  u  fiihrle. 
liierher  auch  hugge  ferire,  altn.  hög^v  a  (vgl.  8.  442)  schwed« 
dagg,  lagg,  vagga  neben  hucga  fv^l.  8.493.)  * 

3.  —  alln.  A,  in  der  stumpfen  lorm  vor  liq.  und  6  SLlirci- 
ben  viele  uu:  fuul  inumindns;  skuuin .  skiuiunet  8|>uina ; 
bruuu  fuscus;  luur  tuba ;  muurmurus;  l)ug  iruucus,  vcnlcr; 
brud  sponsa;  liud  cutis;  lud  tuba;  bruse  acstuarc;  fuua 
avidus;  buos  domus;  muua  raus. 

4^  .  Auilaute;  bin  verecundia;  bue_jinaii.;  dliue^uva;  du  tu; 
due  valere;  due  eolumba;  flue  muaca;  frue  feoiina;  gru  in« 
dinatioy  altn.  gr&fa;  hu  animusi  altn.  faugr;  lue  flammay 
altn.  logi;  almue  plebs,  altn.  almü^i;  tkue  adapicere,  altn» 
akoQa;  slu  callidus;  snue  nhd.  sclinaufeni  ichmit)fen.  ur- 
apn  sowol  kurxer  ala  langer  vocal,  mit  cons.  auaDiUeo. 
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Y,  .  verhSlt.Bich  gleich  dem  6c3iwed. 

1.  =  ahn.  y;  kyltio^  pullus,  altn.  kyklingr;  fjrr,  fyrren 
pinus;  fylde  iniplere;  gyläen  aureus j  hyh\  sambucuay  nlid. 
holder^  hylde  fidclitatem  promltlere;  dyrke  colere;  styike 
firmare,  altn.  atyrkja;  styrte  stemere;  yngre  )iinior;  kynde 
nuDtlare;  skyDÜe  festinare;  synd  peccatum;  yude  favere; 
lykke  fortiina;  stykke  fnistum;  rydde  stcrnere,  altn.  ryöja; 

,  bytle  tugiiriiim;  stytte  fulcruin  schreiben  einige  f.  stölle; 
kysse  osculari ;  dyd  viiiiis  f.  dygd ;  lyst  YoluptaAi  bryftt 
pectus.    der  laut  dieses  y  steht  dem  ö  nnlie. 

2.  =r  altn.  f ,  umlaut  des  u:  myrc  palns ;  syre  acor;  dyne 
pulviuar;  brync  cos;  kryder  pl.  von  krud)  lyde  vitiuiüi 
altn.  lyti;  syd  auster;  syssel  Degotium. 

3.  —  alln.  5^  aU  verengtes  iu,  io:  gryn  ahn.  grlon  plisana; 
syn  visio;  dyr  carus:  dyr  animal ;  fyr  ignis;  myre  forniica; 
Ilyve  volare i  klyve  liuJere;  lyv  für;  dyb  profundus;  krybe 
repere;  hybe  rosa  canina;  fyge  veotoferrl^  bryde  frangere; 
byde  offerre;  gyse  (remere;  lys  lucidiis. 

4.  Auslaute :  bly  plumbum;  by  urbs;  flye  fugere,  fy!  interj.; 
gny  fragor;  gry  dUuculum;  kry  vcgetus;  ly  unibraculuDi ; 
nj  novusj  ry  fama^  nlid.  gerückt;  sky  pavidus;  sky  nubes. 

Brechung* 

'  Auch  hier  zeigen  sieb  ja,  ja,  je,  jo,  jö,  wie  iur  den 
schwed.  vocalismus  a.  509  entwickelt  wurde«  doch  merke 
man ,  daÜ  die  conaonantierung  •  des  i  erst  in  der  neueren 
leit  vorzuherschen  beginnt,  früherhin  und  noch  heute  von 
manchen  unterlassen  wird,  vielleicht  mit  gutem  grund,  da 
dem  weichen  dän.  organ  von  natur  das  i  mehr  zusagt  als 
das  j,  und,  wie  wir  bernacb  sehn  werden»  in  und  aus- 
lautend diphthongische  ei  und  au  aus  eg  und  av  entsprin- 
gen, wo  freilich  die  liebhaber  des  ja,  je,  jo  ebenfalls 
ej,  av  vorziehen«  ich  befolge  Indessen  die  consonantische 
Schreibung  i). 

\.  ja  findet  sich  nur  in  gjald  clamor,  alln.  gitiil,  und  gjalde 
sonare ,  altn.  gialla,  scliwed.  gälla;  farl  bezeichnet  den  al- 
tert huiii  Iii  heu  begrif  und  ist  kein  wort  der  neuen  spräche, 
etwas  anders  ist  ja  in  der  pailikel  ja,  in  jage  venari  u.dgl. 
2.  selluer  als  das  schwed.  und  in  je  überschwankend: 
Tjäl  asser;  fjale  occullare;  öljaie  iurarij  gjaie  leiiiieuleäcurc. 


1)  nhdf  irgend  gewicht  tu  legen  nuf  den  angeblichen  nutzen 
eines  Unterschieds  iwiscben   sljernp  Stella  niid  slieroe  (voa  4tie  caub^  . 
allo.  slia)  oder  jagt  venatio  uuci  tagt  =  i  agt 
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tjiirc  pix  HqiiHla ;  kjave  maxilla;  fjiiiler  pciina :  skjalve  tre- 
luere;  kjarne  luicleiis;  tljarv  aitdax;  iavii  atMjualis;  kjaft 
maxilla,  ahn.  kiaft;  jiiUo  gigas.  docli  schreibeu  viele  Ije- 
(Icr,  skielvc,  kjerne,  djcrv,  jcvn,  jelte. 

3.  jr,  auljcr  den  eben  aiii^eltilnicii:  skjel  dtsmmen,  alln. 
skil;  je^  ^-'o^  3  vesligiiim  ;  lijclin  galca;  skjelm  nequaiuj 
lijelpc  jiivare ;  bjelke  trabs;  fjeld  mons,  altii.  fiall;  gjelde 
rependere;  kjclder  cella,  alln.  kiallari ;  spjeld  tabula;  skjelde 
objurgare;  sjelden  raro;  fjeriiier  propius;  skjerm  tutela; 
g jerae  Hbenler ;  sljerne  Stella ;  hjerne  cerebruni ;  bjergniODs; 
lijerte  cor;  stjert  catida;  gleite  acquirere  alln.  geia;  sjette 
sexlus.  man  eiebt,  dali  jH  am  liebsten  vor  einfachen  cona«, 
)e  vor  doppellen  gesetzt  wird, 

4.  jo  vor  Id,  rd,  rt,  da  wo  alln.  iö  waltete:  skjold  cly* 
pous;  Qord  sinas;  gjord  cinguliim;  lijord  grex;  ford  terra  | 
bjort  cervtis;  kjortel  ausgespr.  und  auch  geschrieben  kjole 
lUDica,  ahn.  kyriül;  sfcjorte  indusium. 

5.  jöi  jökei  nions  glaciei;  mjödmulsum;  bjorn  arsus;  hier* 
her  viellciclit  auch  gjöre  facere. 

Im  gan/eii  also  das  scliwed.  verliahnts,  mit  cinzchieu 
abweichuui^LMi,  z.  b.  skjold.  f.  schwcd.  skühl.  viele  wörler 
bubahen  ungcbruchncs  I.  z.  b.  niiil  lien,  birk  beliila(scliwed. 
björk);  nocli  inobrercn  stellt  vereugles,  e,  ä  zu:  melk  (scliwed. 
niiölk),  selv  ipse,  svard  ensis.  tadehiswerlli  ist  die  stlirei- 
biMig  meel  farina  f.  m|öl.  iu  LMilsprin/^t  nicht  aus  brecliung, 
und  das  zweisilbige  tiur  tetrau  isL  ihirch  coiatactioD  des 
aUn.  f)it5i',  j[)i8ur,  scbvved.  tjader  hervorgegangen. 

Man  muU  diese  gebrocknen  vocallaute  von  den  ein- 
scliallungen  des  |  nach  gewissen  cons.  unterscheiden,  die  im 
dSn.  sehr  beliebt  sind  and  deren  im  verfolg  a^'^^^i^t  wer- 
den wird« 

Diphthonge. 

Den  alln«  dipbih.  ei  und  au  ist  es  im  dän.  wie  Im  schwed« 
ergangen ,  sie  sind  verschwunden  und  in  blödes  e  and  9 
verwandelt;  das  alln.  iu,  io  hat  sich  fast  gänzlich  in  y  ver^ 
dichtet,  einigemal  in  ja  und  )e  umgesetzt ,  und  lälU  dann 
allen  ton  auf  u/  e  fallen,  so  daß  der  doppelte  vocal  aufhört. 

Dagegen  sind,  wie  im  engl,  fries.  und  zum  (heil  auch  in  den 
übrigen  dialecton,  aus  erweichung  des  g  und  v  in  i  und  u 
drei  neue  diphth.  entsjH'ungeu ,  die  der  schwed.  spraclie 
mangeln,  und  allciilin^s  die  ciutüuigkeit  des  dän.  vocalis- 
mus  ein  wenig  erhcilern.  Wer  statt  des  au,  ei  und  tii 
noch  av,  cj ,  o)  zu  schreiben  und  mügUchsl  auszusprechen 
anräth|  sucht  jeuu  guuöt  wieder  zu  verscherzen. 
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AU 


  f  eat wickelt  sich  nur  In  seltnen  Wilen  inlautend 

aus  av  (wie  das  mlid.  Laurtn  aus  Laverin  s.  182),  zumal 
vor  g  und  s.  taug  ist  das  scheinbar  starke  prät.  von  tie 
tacerc,  niul^  aber  aus  einer  scb wachen  form  tagde  verkürzt 
sein^  die  dem  altn.  ^agtSi  von  {>egja  entsprach  $  ebenso  fasse 
ich  das  adj.  taus  laciturnus,  aus  einem  älteren  tavse,  tagse, 
wie  man  andere  adj.  auf  -sc  bildete,  b«  gängs,  gängse 
(und  scbwed.  varse,  vilse.)  baug,  bange  pascntini  ist  ne- 
benform  f.  have,  altn.  bagi ,  scbwed.  liage;  laug  socklas, 
statutum  f.  lav  la«,  ahn.  lag.  g  wurde  in  v  erweicht,  dies 
in  u,  neben  ^vcl(■llCfn  der  alte  glaul  nocliinals  vorbriclit, 
ungefähr  wie  alid.  nihd.  av,  iv  in  au,  ou,  iu  aulgelöst  und 
dani]  wieder  auw,  onw,  iuw  ersclieinen,  forbausc  lerroreni 
inentere  ist  nicht  nordisch  ,  und  nach  dem  nnl.  verbaa/.cii, 
plaltd.  vtrbasen  (breni.  wb.  1,  59),  vgl.  mul.  bae&iiudicli 
l  erg.  2230. 

Ans  ia^er  pnlcher  wird  faver  und  faur,  umgekehrt  aus 
altn.  slaur  sudes  staver,  wo  die  scbwed.  form  Mr  organi- 
scher .scheint.  In  vielen  andern  Wörtern ,  z.  b.  ave  disci- 
plina,  altn.  agi  ;  mave  stomachus;  navte  umbilicus;  dayre 
Xirandiumi  altn»  dagveilSr,  dögurt5r;  klavre  scandere^  ravn 
corvus;  savne  desiderare;  streift  v  nahe  an  u  ohne  ganz 
darin  aufzugehn* 

EL  kommt  häufiger  vor.  Auslautend  in  deti  nogationcn 
ei,  nei,  schwed.  ej,  ne);  del  ntassa,  scbwed.  deg;  sei  lentus 
scbwed.  seg,  altn.  seigr;  vei  via,  scbwed.  vag.  Daun  aber 
in  dreie  torquere ,  scliwed.  drcja:  eie  habere,  possidere, 
Stliwcd.  ega  ;  leic  i>ülire.  altn.  fa'gja;  Jeie  cubiie,  alln.  leg; 
iiieie  metcre,  ücbwed.  maja;  ijeiu  ini  linare,  altn.  biiegja ;  j.  fg?/ 
pleie  solcrc,  niid.  pflegen;  skeie  varicare,  scbwed.  skeka, 
altn.  skeika;  veie  puuderarc,  ailn.  vega;  heile  procari,  altn. 
bi91a;  deilig  pulcber,  venustiiSy  scbwed.  däglig ;  teil  defectusi 
Vitium >  scliwed.  fei;  seil  veltim,  altn.  segl;  spcil  speculum^ 
altn«  spegill;  beire  ardea,  altn.  begri;  Icir  statlo,  caslra, 
scbwed.  läger,  mbd«  leger;  Leire,  altn.  Hlei9ra;  seier  pl, 
seire  victoria,  schwed.  seger,  altn.  sigr;  vcir  tempestas,  altn. 
vetJr;  feig  moribundus,  pavidns;  breide,  bebreide  expiobraro, 
altn.  bregtta^  sdiwed.  forebra;  leide  inimicitiaj  bellum;  keiler 
manus  stnistra;  deise  labi;  kneise  prominere.  surgere;  reise 
erigcre,  altn.  reisa,  schwed.  resa.  keite^  deise  und^kneise 
sind  audcrn  sprachen  fremd,  für  keile  wird  norweg.  kjeiv, 
jüllaiidiscb  kav  gesagt.  IVlancbo  andorwärts  übliclie  erwpi- 
chungen  des  g  linden  d  in.  nicht  siaU,  z.  b.  negl  unguis^ 
rega  pluvia  wex*dca  nie  zu  neil^  rein. 
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^  für  ahn.  iu,  nur  oocb  vor  I  In  Iijul  rola;  jiil  fesli- 
vitas;  skjul  latchra;  sonst  durcligäugig  in  y  verdichtet,  die 
sclnvcd.  djur,  jur,  IjuP,  djup  u.s.  nv,  lauten  hier  dyr,  yver, 
tyv,  dyb.  Zum  echwed.  JE  in  tjena  stimmt  aucU  dänisch 
tjene. 

^  €uts|>ringt,  wie  ei,  gut  erweichtem  g:  drüi  nnogans, 
ahn.  driugr,  schwed.  dryg;  flöl  volayit,  schwed.  llöu  ;  }iöi 
altus,  scliwed.  Uog;  löi  mciililut>  est,  scliwcd.  lög ;  Un  pi- 
ger,  unl.  lui  -,  stüi  strepilus,  schwed.  sloi ;  lui  i)anmis,  scliwed. 
tyg;  büie  flectere,  altn.  beygja;  dröie  par  iere,  exercere,  alln. 
drygia;  döie  tolerare,  ninl.  ilu^cn ;  löie  aplarc,  schwed. 
fö^a;  lüie  risus,  schwed.  löjcj  niöic  uiolesUa;  tioie  stiilicere, 
altn.  ntcgja;  öie  oculuS;  alta.  auga,  schwed.  öga;  plöic  ararc 
schwed.  plöga,  plöja;  truie,  altn.  treja  Ihorax.  Vor  coa« 
sonanten:  sdile  columna,  altn.  sdla;  höire,  ahn*' hcegrt  dex- 
ter;  böining  flexio;  öine  oculi.  Die  dem  g  vorausgehenden 
vocale  sindi  wie  man  siehti  verscfaiedner  art* 

f  könnte  auch  noch  angcführl  werden,  aber  nur  aus 
wenigen  Wörtern,  broute  oder  braute  gloriari  scheint  mir 
von  brav  gebildet  (wie  glimte,  skjenite^  skinite,  ymte), 
drückt  also  aus  bravieren.  ploug  ist  eine  veraltende  scbretln 
art  £  plov  aratrum^  toug  funis  das  schwed.  tog« 

8  chluflbe  merkungen. 

1»  Die  Tocale  der  penuUlmen  sind  in  der  ansspracbe  leich- 
ler SU  treffen,  als  die  der  einsilbigen  Wörter,  wo  die  dMn. 
schreibnng  gemination  der  cons.  meidet^  anders  als  die  nhd* 
und  schwed.,  s.  b.  in  skal  debet,  skib  navis  (schwed.  skall, 
skepp)  und  vielen  Mhnlichen. 

2.  Die  dün,  umlauie  H  und  ö  verhalten  sich  gleich  den 
schwed.,  e  und  y  bestehen  bloß  noch  ungefühltJ  Noch  we« 
niger  als  im  schwed.  kann  nach  einem  umlaut  der  starken 
prät*  conj.  gelragt  werden,  da  schon  der  pl.  Ind.  nicht  mehr 
durch  eigenthümliche  vocale  vom  sg.  abweicht.  Überbleib- 
sel des  altn.  iimlants  des  a  durch  u  haftet  im  pl*  börn  Ii- 
beri,  so  wie  in  mjöd,  b)Öm  (s,  522.) 

3.  Wichtig  aber  ist  die  von  brechung  und  organiseben 
diphth.  wol  au  unterscheidende  €inschaimg  des  i  oder 
welche  in  der  d8n.  spräche  weit  um  sich  greift.    Sie  er^ 
folgt  baupts&chlicb  nach  g,  fc  und  sk|  au  weilen  aber  nach 
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aiiilern  cons.  BcispicJe ;  ^jjallc  brauchia,  schwcd.  gel 
gjcdde  luciiis,  altn.  gedda,  schwed.  gadda;  gjemme  cu- 
stodire,  altn.  geynia,  schwed.  gömma;  g)en,  gjenji«m  con- 
tra, altn.  gegn,  gegnum;  gjörn  filum,  altn.  görn,  acliwed* 
garn ;  gjög  cuculiu ,  schwed.  gök ,  gjös  fremuit  priit«  von 
gyse,  altn*  gaos;  gjöde  neliorarei  achwed.  göda.  kjii* 
len  snbliits,  delicatus,  ich  weiU  kein  alln.  wort  zu  yerglei« 
clien  aulWr  etwa  kalion  verfroren  oder  liegt  das  schwed. 
kela  blandiri  näher?;  kjar  cariis,  altn.  kaerTi  sthwed.  kär; 
kjäk  audaXi  scliwed.  käck;  kjäde  catcnn^  schwed.  kedja; 
kjarling  anus»  schwed.  käring;  kjärv  fasciculus,  alln.  kerfi; 
kjep  bacuiusi  sdiwed.  käpp;  kjelder  cella,  schwed.  k^lare; 
kjeltring  mendicus,  schwed.  källring ;  kjcnde  siguuin,  schwed. 
kanne;  kjcvle  baculiis,  altn.  kcfli,  scliwed.  knOiiig;  kjön  so- 
XU8,  altn.  kyn ,  schwed.  kön;  kiöii  pl.  kiöiine,  audnx ,  pul- 
chcr,  scliwed.  kön,  mhd.  küenc;  kjorc  auri^;nri',  s«  hwod. 
küra,  aUn.  keyra;  kiöb  cnillo  ,  schwed.  köp,  altn.  kaup; 
kjöken  culina,  schwed.  kök  ;  kjtWl  caro,  schwed.  kött ,  man 
vgl.  altn.  qvell  (lornald.  siJg.  2,  33).  skjald  poeta,  silisved. 
skald,  allu,  skald  ;  skjar  Is  a^ilis,  schwed.  bLor;  skjäg  barha, 
üllü.  skcgg,  schwed.  skiigg;  skjebnc  natura,  fatuni,  ahn. 
skepna;  skjeppe  modius,  schwed.  skappa;  skjeiute  jocari, 
altn.  skemta^  sdiwed.  skSuita;  skjenke  inlnndere,  donare, 
schwed.  skSnka^  »kjende  foedare schwed.  sklinda;  skjenr 
portioy  altn.  skerfr,  schwed.  skfirf;  tkjön  pl.  skjönne  pul« 
eher,  schwed.  skön;  sk)i(nne  intelligere,  altn.8kynja;  skjöge 
meretrixi  schwed.  sköka^  altn.  skoek|a)  skjöd  gremiuniy 
schwed.  sköt|  altn.  skaut;  skJOttc  curare,  Mhwed.  sköta» 
Selten  nach  andern  cons.,  hjeni  domiciliuoi,  schwed.  hcni, 
ahn.  heiin  (vgl.  altn.  hieri  lepus  s.  455);  hjalp  juvit,  h|ul* 
pen  adjutus,  schwed*  halp  hulpen ;  st  ja!  furatus  est ,  part« 
stjaalen  =  stjolen,  schwed.  stal,  stulen;  in  welchen  beiden 
vcrbis  glcichwol  das  J  aus  der  hrcchung  des  präs.  hjelpe 
und  stjaie  in  die  prat.  peflosseii  sein  nmg,  fast  wie  beim 
schwed.  Ijuga .  Ijöii  r«.  51.2.)  nu  rkwiirdig  ist  norh  pjalt 
panniculus,  vcslinienluin  usu  dclriluni,  schwed.  palta. 

Offenbar  wird  in  diesen  fällen  der  vocal  durch  den 
anlautenden  cons.  aiidoiH  bestimmt,  uud  wir  haben  suUlien 
einfluU  des  g,  k  und  sk  in  der  ags.  uud  ailii.  lauüeiire 

I  ^)  gjiii^^  cn  fjsk  wird  erklärt  afta^e  gjallerne;  idi  weiU  nicht, 
'  ob  und  warnm  gefangnen  fitchen  die  Inemen  abgeriwen  werdeo.  Das 

inhd.  den  fi«ch  gellen  (:  vclIcn)  Greff.  3119  leitet  auf  galltf»  und  oach 

dem  brem.  wb.  2,  4T8  heißt   Je  fistc  galten ,  beim  ausnehmen  der 

fisr.hc  die  golle  lerreil^rn ,  <l.'iü   sie   htüfr   davon   •^rliTücckcn.  Doch 
diu  Düutii  »ageu  uidil  ^jaiUc  (vuu  ^aidc  ici)  soodcru  (^jaUc.  l.trUnttMu^f 
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(s.  32G.  356.  374.  432.  454)  walirgeuommen.    JNIan  kuiiiiic 
aber  auftlellen,  eigeiilKcb  leide  der  vocal  nicht  darunter^ 
sondern  das  eiogeschobne  i  oder  )  drücke  bloU  eine  mo- 
dificalion  der  ausspräche  jener  cons.  aus,  wenn  sie  vor  ge- 
wisse vocale  freien  9  namentlich  vor  M,  e  und  ö,    es  wird 
bei  Untersuchung  der  consonanten  genauer  2U  erwHgen  sein; 
hier  nur  noch,  dali  unter  diesem  gesichtspunct  die  schwed. 
formen  den  ddn.  viel  näher  koinuien,  als  die  Schreibung  an* 
•    xuacigcn  sclreint,  denn  schwed*  g,  k  und  sk  lauten  vor  II, 
e  und  ö  weich  wie  vor  i  und  y,  nicht  hart,  wie  vor  a, 
o,  n,    Altn.  konnlc  g,  k,  sk  in  gnukr,  kaup,  skaut  nur 
»eine  urspriin'glii lie  gcllung  haben;  als  sich  au  in  ö  wan- 
delte, cilill  das  pchwed.  gök ,  köp,  sknt  jene  nHcclion,  die 
iu  der  dan.  sciireibwcise  gjög,  kjüb,  skjöd  hervorgehoben 
wurde.     Im  ditn.  skjald,  pjalt   zeigt  sich   blol\  ausnahms- 
weise i  auch  vor  a;  eine  falsche  vveitoning   des   prim ![)?», 
v  ohc  i  viL'lleiclit  die  brechtmg  gjald   mit  wirkte,     üei  bre- 
chungen  ändert  sich  der  vocaliaul  ganz  iinaliliaiigig  von  den 
üun  voranslelicüdcn  cons. ;  etwas  anders  ist,  daU  die  nacli- 
folgenden  cons.  auf  den  ihnen  vorhergelicndcu  vocal  ein- 
wirken.  DSn*  und  schwed.  brechungen  finden  sich  fast  im« 
nier  schon  in  der  altn.  form,  x.  b.  hjeric,  hjerla,  hiarta 
folglich  auch  nach  jenen  g,  k,  sk,  sie  treffen  dann  aufatlig 
mit  der  consonantbchea  aflection  xusammeo,  z.  b.  das  dfin. 
gjeme,  k|äme,  skjälve  ist  ebenwol  altn.  gtarnan,  kiarni, 
skidlfa^  solcher  ahn.  gia,  kia,  skia  sind  unter  den  s.  450. 
451  angefahrten  v^örtern  sattsam  anxutrelfen.    Im  einzelnen 
fall  kann  es  schwierig  bleiben,  welcherlei  bostimnuing  der 
laut  empfangen  habe;  meislentheils  entscheidet  schon  das 
lusammenhalten  der  dialecte,  z.  b.  im  dan.  skjold  ,  scntum, 
ist  der  vocal  gebrochen,   weil  es  altn.  skiüldr,  «kialdar 
hcii't  =  goth.  skildus;  im  däii.  skjald,  poeta,  hingegen  ver- 
sichert uns  das  altu.  skdid  der  bloilcn  von  sk  ausgegaugucn 
lautailection« 
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RÜCKÜUCK. 

Ich  darf  nun ,  freiem  attiems»  alle  hanptersclieiiiiingen 
des  deiilschen  vocalismue  überecliaueiiy  und  was  in  der  enge 
jeder  muadart  einaetn  aiifgcfaUt  werden  niusle»  ailgenieincr 
betrachten.  Die  verhüll nidse  der  quantiläti  qualitfit,  schwS- 
chungy  brecliaog,  dea  iiuilautfl^  ablaute,  der  ausspräche  scbei« 
nen  mir  solch  einen  weiteren  gesichtspnnct  zu  fordern. 

Ks  isl,  als  gcsclielic  friilicr  in  Jen  sprachen  ihr  hluUmilauf 
leicht  und  schnell,  allinalich  stliweici  and  langsamer. 

Siclit  mau  lat.  Wörter  in  den  rouianischcu  8|)racheii 
nach,  deren  vocal  qualitativ  unverändert  geblieben  ist;  so 
ergibt  sich ,  dal)  der  unterschied  swischeu  kürxe  und  länge 
aulhörei  a.  b«  die  ilal.  formen  male,  vale,  mare,  ama^  mano 
cane,'  grave,  lava^  vago»  lato* (seile),  fera,  preme,  treme, 
cibo,  divtde,  solo,  more,  niove,  nova,  foco,  loco,  fuga  bc* 
handeln  schon  zu  Dantes  und  Petrarcas  zeit  den  im  lat» 
male,  valet,  mare,  amat,  manus,  canis,  gravis,  lavat,  vagiis, 
latus,  fera,  premit,  Iremit,  cibus,  dividit,  solum,  nioritur, 
.movel ,  uova,  focus,  locus,  fuga  überall  kurzen  vocal  der 
pcnull.  gerade  so  \vie  in  ale,  tale,  vano,  nave,  lalo  (breil) 
II.  s.  Nv  ,  w  o  die  lat.  form  alae,  talis,  vanus,  navis,  latus  ent- 
scliiedne  liingc  darhietel.  aber  auch  wenn  lat.  i  und  ti 
verdünnt  werden  in  e  und  o,  z.  b.  lerne,  mano,  vede,  gola 
rr  limet,  njiitus,  videt,  gula  lalU  gleichwol  die  kürze  nach, 
und  andremal  treten  e  und  O  sogar  in  di plilhoiigisclies  ie 
und  uo  über,  z.  b.  piede,  lauoic,  niuuve,  nuovu  iür  lat. 
pede,  moritur,  movet,  novus. 

Das  deutsche  besitzt,  als  im  romanischen  dieser  wen- 
depunct  bereits  eingetreten  ist,  noeh  mehr  jugendliche  kralV. 
denn  wir  haben  wahrgenommen,  dail  mhd*  eine  grolte 
zahl  zweisilbiger  Wörter  wie  hamer,  name,  manec,  laben, 
anabel«  hagen,  hebech,  heven,  äben«  swl^bel,  himel,  gibe,  do- 
ner, obeg,  .sumer,  kluben  dem  vocat  der  penult«  korze  las» 
sen,  im  gegensatz  zu  )amer,  Arne,  g4ben,  lügen,  schlme,  klibe, 
bdue,  kAmc,  hAben,  wo  er  lang  ist«  Erst  nhd»  erscheinen 
laben  und  gaben,  hagen  und  lagen  auf  gleichen  ful(  gestellt« 
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Die  trägere  belomiug  hat  deu  sieg  davon  gelragcü  über 
die  freiere  quaalilät;  jene  wird  der  spräche  von  der  rede 
ftulierlich  hinzugetbani  diese  quiUt  lebendig  aus  dem  iti- 
uersleo«  % 

Nach  dem  gang  aller  entfaltang  spracUtcheT  gesetze 
darf  nicht  gexwetfelt  werden,  daU  der  aiid.  mundart  der 
Wechsel  xwisclieo  kürze  und  länge  viel  ungetrübter  bei- 
Avobnte;  hütten  wir  golb.  liedor  Übrig,  sie  würden  uns 
iilchl  ulinc  uocli  tiefere  auskunft  lassen.  VollkommeDbeit  der 
llexionen  ist  der  erbaltung  des  qiianttlaliven  gesejzes  gün- 
stig; in  der  maße  wie  sie  einsclirumpfcn ,  wirft  sich  aller 
ausd^'uck  auf  die  wurzeln,  umgekehrt  verlieh  auch  die  be« 
wegliclikt'it  des  laiits  in  den  wurzeln  den  üexionen  grüilere 
iähigkeit  sich  zu  cutwickcln. 

AVälircnd  die  ei\p,\.  spräche  fast  jede  flexioii  zu  llluen 
und  einsilbige  worllornien  zu  erlangen  Irachlete,  die  nhd. 
zwar  noch  eine  menge  zweisilbiger  mit  den  Überbleibseln 
der  alten  endungen  beliiell.  alle  aber  gleich  schNveriallig 
machte;  unterschied  der  mhd.  diciiter  zweisilbig  8tun4>re 
von  zweisilbig  klingenden  reimen,  je  nachdem  der  pcnull. 
kürze  oder  lange  gebübrle  Fulgleu  dein  vocal  der  Wur- 
zel zwei  consonanlen,  so  trat  immer  länge  der  silbe  ein^ 
nicht  des  vocals^  dessen  kürze  gerade  sie  schützten,  indem 
.sie  ihre  Wirksamkeit  aufhoben«  Vor  einfacher  consonanz 
hingegen  hatte  die  natürliche  quantität  des  yocals  unge- 
hemmte macht.  £s  scheint  beachtenswerth,  daß  einfache 
consonanten  zwar  die  qualitSt  des  vorhergehenden  vocab 
oft  beeinträchtigen,  seiner  quantität  aber  in  der  regel  nichts 
anhaben.  Die  quantitüt  ist  demnach  etwas  stärkeres,  das 
unter  der  großen  fluctuation  aller  vocaKärbungen  geraume 
zeit  hindurch  in  der  Sprache  stand  zu  halten  vermochte. 

Dies  gewahrt  man  atich  ans  der  art  ur)d  weise  quali- 
tativer vcrändcnmiicn  selbst,  nanientltdi  ilein  Ursprung 
des  umlaul««.  der  uuiiaut  thal  sich  selu  aliniälich  und  eher 
an  den  kurzen  als  an  den  urnegsainereu  langen  vocalen 
hervor,  zuerst  beginnt  aluL  a  in  e  unizulauten,  da  doch 
in  gleicher  läge  ahd.  a  unangefochten  bleibt;  mhd.  aber 
wird  a  in  e,  A  in  gewandelt,  folglich  hat  quanlilalivc 
Verschiedenheit  &lalt  zwisclien  a  und  a.  nhd.  empfinden 
wir  sie  wenig  oder  gar  nicht  mehr ,  wir  bezeichnen  den  • 
Umlaut  vater  in  vater,  gras  in  gräser  ganz  wie  den  von 
waren  in  wSren,  gnade  in  gnSdiig.    auch  unsre  heutigen 


1)  er  fulille  noch  den  abstand  de*  pyrrbich«  ?om  trocbaeus.  ^.  f)xy. 
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umlaule  lob,  lublicli;  zogen,  zögen ;  röhr,  röhre;  pflüg,  pflii- 
gen  unterläßt  die  mhd,  spräche  nicht  genauer  zu  unter- 
scheiden in  lop,  ISbelich;  zugeti,  zügcu;  rdr^  roere;  pfluoc, 
pllüegen;  indem  üiiendl  noch  die  quantilSt  ihr  recht  em- 
pfangt. Im  altn.  umlaut  medien  «ich  iShnliche  quantitste- 
unlerschiede  gellend. .  a  erHihrt  sogar  zweifocheu  in  e  und 
ü,  während  &  bloU  in  sb  übertritt  und  von  jenem  kurzen 
ö  der  unilaut  des  ö  in  oc  zu  sondern  ist ;  wer  wollte,  die 
formen  mögry  magari  mcgi;  80nr,  syni;  nSiiio,  n.'vmi;  bök^ 
btekr  erwägend,  unumgangUcIie  not  Ii  wendigkeit  eines  Un- 
terschieds zwischen  kurzen  und  langen  vocalcn  verabre- 
den? Die  nj^s.  H  um]  ;v  sind  kein  nmlaut,  dieses  aber  be- 
liarrt  in  den  llcxioDcu,  jenes  wrcliselt  mit  kurzem  a,  folg- 
lich nötbigen  bväl,  hvalas  neben  rtud|  nedas  zu  anerkeu* 
uung  des  quantitativen  princips. 

Auch  bei  flexion  und  Zusammensetzung  Süßem  kurze 
oder  lange  wurzelvocale  einfluÜ  auf  die  folgende  silbe. 
nihd.  verstummt  das  e  der  elndungen  nacli  kurzem  vocal 
und  liq.  der  würze! ,  z.  b.  ar,  mer,  her,  bir;  aber  nach 
langem  bleibt  es  haften:  bibre,  mn?re,  6vc.  dort  erfolgt 
die  bewegung  zu  rasch  und  es  wird  überhört ,  hier,  wo 
sie  langsamer  geschieht,  hat  es  sich  vernehmen  zu  lassen 
volle  zeit.  Die  alid.  spräche  zeigt  noch  aro,  meri,  heri, 
pira ,  weil  ihr  gemessener  gang  kurze  vocale  in  zwei  auf 
einander  folgenden  silbca  begünstigt;  aus  deniseibcu  gruiid  er- 
scheint in  compüsit  s  lalaheini,  walakiri,slaraj[jlint,  nianalioupit, 
pilidrtit,  piraponm.  alls.  und  ags.  netitra  mit  kurzem  vocal 
entwickeln  im  pl.  noch  die  endung  -u:  fat,  fatu  ;  fat,  fatu, 
vciclie  langsilljigcn  abgeht,  deren  Schwerfälligkeit,  im  ge- 
geiisalz  zu  jenen  niiid.  iurmen,  den  aubbruch  der  llexiuu 
hindert. 

Die  Zerstörung  der  allen  kürze  erfolgte  stufenweise, 
imd  in  allen  tiialecten  bis  auf  heute  sind  einzelne  fälle 
derselben  aufzuweisen,  welche  unerklärlich  sein  würden, 
kutulitjten  sie  sidi  nicht  au  als  ubeiiesle  einer  großen, 
die  gesamte  spräche  erfüllenden-  menge.  Noch  ein  deut- 
liches zeichen  hiervon  ist  daneben  die  {o^ogr^^P.der  cgn* 
sjmant Verdoppelung ,  wodurch  man^  ohne  dem  streben  nach 
klingenden  silben  zu  entsagen ,  organische  vocalkürzen  hegte« 
es  kann  zweifelhaft  scheinen,  was  dazu  die  nächste  Veran- 
lassung gab;  machte  sich  in  der  vergröberten  Schreibung 
hammer,  htmmel,  kommen  ^  donner  die  alte  kürze  hamer, 
liimel,  komeUy  douer  geltend  '.'  oder  sollte  dadurch  aih 
schnellsten  die  vorletzte  silbe  gedehut  werden?  im  lateiu 

Grimm  gr.  bd.  I.  34 
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etebt  geminatMMi  d«t  eon».  nicht  iselten  der  prodnvlion  dct 
vorhergeliendeo  TOcaU  glcicli^  £•  b.  liltenii  llltus  =  tttersi 
Ittus«  sieben  hamer  und  banuner  wallet  aber  ein  uu- 
lersdiied  wie  zwiacben  lat.  cano  und  oanna^  nicht  wie  awi- 
aeben  cano  und  cAoue. 

Wir  haben  gesebn,  wie  die  neunord«  apracbe  diese 
geniinalion  misbraucbt|  d*  h*  nicht  UoU  in  bamoier»  hini- 
mel,  konuna  und  SbnUchen>  aondern  auch  nach  organisch 
langem  vocal  anwendet,  namentlich  bei  Verdünnungen  des 
altn.aU|  ei  inö^  e.  formen  wie  blonima,  drömma,  benima 
ändern  an  der  scbwed»  prosodie  gar  nicbts,  denn  sie  deh- 
nen sich  wie  das  alkn*  bl^mi,  dreymai  heima.  Gewisser- 
malten  ist  dies  blommay  drömma,  bemma  den  durch  bloUe 
debuiing  atisgericbteteii  Verlängerungen  des  kut*zen  vucals 
entgegengeselsty  obschon  in  der  Wirkung  nicht  verschieden. 

Ihren  eignen  gang  schlSgt  die  nl>  mundart  ein.  jene 
getnination  meidend  bebSlt  sie  bameri  bemel,  kernen,  vef>^ 
leilit  aber  den  vocalen  dieser  penult*  soviel  gewicht  mehr, 
als  sie  den  organischen  längen  der  penult.  hare,  slape,  bo- 

uieU;  dromen  eutziebt,  so  daü  z.  b.  snialen,  teniiibus:  alen 

angiiiMls,  oder  keinen  venire  :  botnen  arboribus  tadellos 
reimt.  habe  es  den   scbwcberidon  laut  gennnnl.  dies 

scliwebendc  liamer,  heiiiel,  komcn  bewahrt  ih  n  kurzen  vo- 
cal  weniger  frisch  nis  haminer,  liiniinrl ,  koinim  n,  yerdirbt 
aber  auch  ilen  langen  in  blomen,  drumeu  uicla  sosehr  wie 
blomma,  dioninia.  Dazu  ist  der  schwebelaut  viel  gleicli- 
jiialWi^er  diirchgcKibrt ,  als  die  im  hd.  und  ncuuord.  nur 
stückweise  gehende  tousunant^eniination 

In  einsilbigen  >vürteni ,  solchen  zumal,  die  es  von  je- 
her waren  ,  nicht  erst  dun  h  apocope  eines  zweiten  vocals 
wurden,  >-i  htilzt  sich  ursprüngliche  quaiililat  am  besten. 
So  die  kiiize  einzelner  nbd.  fonncn  wie  in,  bin,  nanienl- 
lich  der  starken  inip.  gib,  trif,  tiiu,  nimm,  konmi!  scbwed. 
gif,  dräp,  kom  I  obschon  wir  andre  wie  stiehl,  lies,  fahr, 
mahl!  dehnen,  die' Im  scbwed«  stjäl,  Iiis,  far,  mal!  noch 
eher  kum  lauten«  Für  swei  und  mehrsilbige  wOrter  bin« 
gegen  muste  die  abschleifung  der  flexionen  auch  auf  die 
quanlilSt  des  wurzelvocals  schSdlicb  einwirken,  insofern 


i)  das  mnl.  baer,  harc;  del,  delen;  lim,  limen ;  born,  komcn 
gleicht  der  däu.  acbreibuog  deel,  delc;  liim,  lime;  kocr,  hore{  die 
zweisilbige  form  mUulerl  dien  wurseWocal.  Gaoa  anders  das  im  engl, 
nacb  i  und  o  ittlreteiidc  •  «weiter  ailbe  (s.  38t«  999),  welches  iaa 
crböht 
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dn?  Iicrgebracfilp  inosoilisclie  gcriilil  dadurch  gc<?lört  Tind 
geiietiiint  winde,  oder  beim  Iieranrücken  von  llexioiiscon- 
sonaiilen  i)(j8itioii  uud  correplion  entsprang,  in  dieser  arl 
wii  sflion  ahn.  VOQ  illr,  gotli.  ubils,  ein  neutr.  tllt, 
gutlt.  uliilala  gebildet,  umgeürelil  von  gu5r,  golh.  göds»  ein 
iieiiir.  gott  ^  gotit.  godata,  und  neben  dem  fem.  mtn,  goth. 
iiieiiia,  ein  iuaäc.  rninD ,  ueuii.  niiit,  goth.  meius,  uicinata. 
Solchen  eutstellungen  ist  die  nalürliche  färbe  der  wurzeX 
ausgeselst 

iNicht  geringere  gcfahr  lauft  die  quanlität  unter  dem  er- 
weichen von  I  und  v  in  i  und  u,  oder  dem  erliHrten  von 
i  und  u  in  j  und  v.  dort  entstehen,  hier  schwinden  dipb- 
thongc,  und  es  tritt  einsilbige  länge  au  den  platz  zweier 
kurzen  eilbeit  oder  die  entgegengesetzte  tradieinung.  Kann 
bereits  das  goth*  oi^il»  m6h,  «Of  maliil  mahis  surückgefütirt 
werden  (s.67«  170),  steht  eio  mhd«  ou  ovis  oebeu  goth« 
avis,  ja  neben  golb.  tavi  selbsl  achon  tdUii,  wie  müssen 
sich  im  drang  der  Jüngern  spräche  soiclie  Übergänge  ver^ 
vielfachen,  und  welchen  grad  von  behutsanikeit  fordert  die  ' 
vcrgleichung  fremder  sprachen,  die  uns  verwandt  sind^ 
aber  ferner  abliegen,  als  die  deutschen  dialecte  unter  ein« 
ander,  nicht  mail,  erst  )eaes  genmtmalUe  maliü  reicht  ans 
lat.  niacula;  doch  der  vocal  im  roman.  poco,  franz.  peu 
verhält  sich  zu  jpaucus  wie  ahd.  föh  zu  goth.  fdus^  favis« 

Kann  nach  allen  diesen  Zeugnissen  ^  die  ich  für  das 
ursprüngUefae  wallen  und  progressive  abnehmen  wahrhafter 
vocalbürze  in  unsrer  spräche  geltend  mache,  noch  ein 
zweifei  haften,  so  wii*d  er  durch  betrachtung %s  gegensei« 
tigen  Verhältnisses  aller  laute  unter  einander  und  durch 
vergleichung  firemder  sprachen  vollends  zu  heben  sein. 

Vor  zwei  cons,  dauert  noch  bis  auf  heute  die  nntnr- 
llilie  kürze  unzerstört,  ja  unzri  slorbar  fori ,  nmd  hier  weist 
niis  lies  ablauls  erste  reilu;  unniilleiJ)ar  auT  die  Irilugie  der 
urkiirzen.  Sonst  aber  liclen  in  so  regelrechter  stufe  und 
fol^c  kurze  und  lange  vocale  sich  entgegen,  üali  ce  alle 
sclionlieil  des  allen  lautgesetzes  verkennen  hieße,  wollte 
man  es  auf  den  jetzigen  bloü  qualitativen  Wechsel  gleich- 
gedehnter Silben  beschränken.  Wenn  bald  aus  längen  diph- 
thonge  vorbrechen,  bald  dipbthonge  an  bloUe  langen  ver- 
dichtet werden ;  so  zwingt  dies  wahre  längen  von  den  kür- 
zen zu  scheiden. 

ßeidpiele  der  einstimmigen  quaiilität  deutscher  würter 
mit  denen  urverwandter  sprachen  wird  die  Untersuchung  der 
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1^  kjualilSl  und  die  Icbre  von  den  consonanten  liberal!  liefern. 
Zum  gotb. UiuUyslcm  sind  Hircr  s.  4().  17.  57.  r>7.(i8  mitgotlieilt 
worden;  icb  -will  Iiier  noch  einige  ahd.  anführen:  halani 
calamti9;  cbalo,  calviis;  aimt,  antis;  mant^in,  moneo;  hraban, 
corvns;  niagar,  macer;  wacliai ,  vigil:  rad  rola;  na;,  madi- 
dus;  haj  odiinn;  basal  corylus;  ehalt  geiidu»;  lijnar,  x^/ruQl 
egian,  occare;  ehela,  gula;  i^par,  aper;  zehau,  detem;  hirui;, 
cervus-,  giiuia,  homo;  durrijtorridus;  war,  venusj  saiiio,  seinen ; 
mabo,  mago,  /i^xcuf/;  puocba,  fägus.;  (mioh,  grdculusj  muolar,  'i 
maier,  ßtrj'fVQ'  sieht,   die  qualität  mag  lutreflen 

oder  abweichen,  und  darin  liegt  eine  ueue  bestSrkuog  der 
hier  aufgestellten  ansteht.  H&tten  die  a  im  lat.  paler  und 
mater  gleichen  gebalt,  to  wfirde  der  laut  im  deutacheu 

I  fatar  und  muotar^  im  gr.  tim^q  und  fn;trfq  nicht  abstebn. 

I  Wenn  alw  im  roman*  padre ,  madre ,  p^re ,  m^ ,  der  laiit 
auf  eine  linie  gelangt^  so  ist  das  sicbibares  vci  lctbuasy 
nicht  anders  als  wenn  die  nhd.  spräche  tagen  und  lagen, 
waten  und  braten  auf  dieselbe  weise  nimmt.  Dehnung 
echter  kürze  im  ilal.  vale,  male,  im  nbd.  vater,  tagen, 
waten  verdient  nicht  den  namen  organischer  lange. 
\lMl^tüy<  1'«  könnte j  aufgeworfen  werden,  wiewol  in  prosodie 

'      und  reimkunst  kein  unterschied  zwischen  einzelnen  kürzen  ^ 
besteht,  vielmehr  alle  untereinander  gleicl»  gelten,  üb  nichX 
die  spräche  selbst  noch  feinere  abstufnngen   zu  erkennen 
gebe?    man  möchte,    der  übereintreffenden  (juanliliil  vou 

;i  a ,  i,  u  in  den  gedichten  unbeschadet,  i  für  den  leichte- 
slen,  u  für  den  schwersten  unter  den  drei  kui^en  halten, 
i.  dem  a  zwischen  bei^dcn  die  mitlelslelle  einräumen,  und 
aus  dieser  Verschiedenheit  wiederum  abweichende  erschei* 
nungen  in  bezug  auf  scfawScbung  oder  festeren  bestand  die* 
ser  vocale  deuten,  oben  s.  46. 81.  Au^  iihiiliche  weise 
^  dürfte  dann  auch  die  quantilüt  der  langen  verschieden ilich 
aufgefaßt  werden,  der  diphth.  für  das  schwerste  und  über 
4iejänge  hinaus  schwer  gellen  Doch  sdieinl  diese  un-  * 
lersuchung  gelahilicb ,  weil  sie  in  der  poesie  keinen  ball 
hat  und  die  wahrzunehmende  stärke  oder  schwäche  des 
lauls  bloü  qualitative  Ursache  haben  kann. 


1)  jeder  diatecl  ist  hcfu^! ,  seine  rh>lhmischc  regel  für  sicli  selbst 
»u  bcslimmen;  Hcn  m\n\.  dichlern  lauglc  ielde  un<l  ^dde  glcichvir  l 
für  klingenden  reim  ,  obschon  jenes  aus  dem  ahd.  tnl»i  acnys  sclulu,  stiJ 
dieses  aus  dem  d,ac«ylus  sälida  hen-orgleng ,  und  die  aussprach«  ohn« 
«tfeifel  merltlich  twTsdicn  beiden  wörlern  unterschied,  d.  I».  luf  *ld 
I  ni-er  verweilte  als  auf  eld.  Doch  wer  fiihll  im  nhd.  spicllcsl  lii- 
sislf,  weihtest  dedicavi«»!  den  ahH.  b  iccheus  spil«>los  und  niolo^sus 
■wibctos  nach?  in  obr,  auge  den  s^oudeus  ura,  uuga  ? 
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Dtts  geseta  der  qattititiit  stellt  einen  imtendiied  ein- 
lacbcr  TOoile  in  kune  und  knge  aaf  ^  indem  es  allen  dipb> 
tliongen  nalnriidie  ttnge  beilegt.  Beaeldinet  man  den  lan- 
gen TOcal  als  .Teidoppelten  kunen,  so  folgt  damit  das' 
Habe  YerbKltnis  von  längen  au  dipbthongen,  wie  denn 
•  diphtboDge  in  bloUe  langen ,  blolie  längen  in  dipbtlionge 
iUierzutreten  pflegen.  Dipbtbonge  sind  insofern  erscblos« 
sene  längen ,  oder  längen  yerscblossene  dipbtbonge,  und 
l)ei(Je  zusammen  stehn  den  einfachen  kürzen  gegenüber. 
Docli  in  gewissem  belracht,  wie  sich  hernacli  bei  der  bre- 
cliiiDg  ergeben  wird^  Ueüea  sich  auch  diphtbongiscbe  kür- 
zen behaupten. 

Aller  qualitfit  des  lauts  sum  gründe  liegt  das  s.33 
nadigewiesene  prindp  der  drei  url^tirsen  A»  I,  U$  die  ge- 
scbicbte  uosrer  spradie  bestätigt  es  allentbalben.  ursprnng- 
Jicbes  e  und  o  bestehen  nicht ,  gondern  diese  laute  sind  erst 
aus  jenen  dreien  erwachsen  durch  die  Operationen,  welche 
ich  Schwächung,  brecbung  und  umlauk  nenne.  Jedwedes 
e  und  o  setzt  eine  Verbindung  ai  und  au  voraus,  die  sich 
allniaiich  zu  e  und  o  verengten.  Der  Guthc  kennt  noch 
kein  e  und  o,  denn  er  besitzt  keinen  buchstaben  für  die- 
sen laut,  die  zeichen  e  und  o  drücken  ihm  ^  und  ^  aus. 
Kbeusü  gebn  sie  dem  suuskrit  ab,  >vie  auch  die  devaufign- 
rtschrift  ihrer  bezeichnung  entbehrt;  dem  zend,  latein,  grie- 
cliiäclien,  slavisclien  sind  hingegen,  gleidi  den  übrigen  deut- 
sehen  sprachen,  laut  und  buchstabe     dafür  (^an^Liar. 

Leicht  fällt  es  nun  zu  belegen  y  wie  diese  drei  vocale 
auch  durch  alle  urverwandten  sprachen  greifen,  und  es 
werden  hernach  beim  ablaut  noch  melir  beispiele  Yorkom- 

Kien.  lat.  cano,  goth,  bana,  nomen  avis  canentis;  lat.  anas, 
alid.  anut;  lat.  caper,  altn.  hafr;  lat,  agcre,  gr.  uytiVy  gotb. 
aka;  lat.  agcr,  golh.  akrs,  ahd.  achar;  lat.  mncer,  abd. 
magar;  lat.  tacere ,  golli.  fiaban;  sanskr.  vah,  vehere,  a!id. 
wagan  curru8;  sausUr.  naklani,  adverbialer  acc,  gotb.  uabts; 
lat.  aqua,  goüi.  ahva ,  ahd.  abu;  lat.  ad ,  gotb.  at,  ahd.  a^; 
lat.  maUidus,  goth.  uats ,  ahd.  iia^j  saiiökr.  palis,  doxiiimis, 
gotb.  fa{)s;  lat.  in,  gotb«  ahd.  inj  lat.  minus,  gotb.  niins, 


1)  das  »cpdiacbft  »eichen  für  iL  stimmt  m  dem  oben  s.  55  be* 
sprocimeii»  und  scbebit  «och  grapUsdi  nidris  ab  eis  aiilgeridilele« 
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abd.  min;  lal.  id,  gotb«  ite|  «hd.  i^;  ht.  piscis,  goUi.  fisks; 
lat.  tu,  gr.  Ol/,  gotb.  ^u;  gr.  chi:»  goth.  liWy  abd.  sur 
(gFamnt*  2, 768).  Weit  bSuliger  jedoch  wird  die  einstiiii- 
mung  geheinnit  und  aof  doppelte  weise,  theils  durch  den 
wechael  dieser  drei  laute  unter  einander^  tbeils  durch  schwS« 
chung  oder  breebung  des  a  in  e  und  o,  des  i  in  e,  des  u 
in      auf  weiche  alle  ich  im  verfolg  sa  spreclien  komne* 

Die  gesamte  messe  der  i|  u  finden  wir  in  nnsrer 
spräche  günstig  yertheilt^  dennoch  so,  daß  man  dem  a  ein 

merkbares  übergewicht  zusteht,  dann  aber  auch  i  etwas 
zahlreicher  als  u  ist.  Durch  brechung,  umlaut  und  die 
stärkeren  Sprunge  des  ablautS|  treten  sich  alle  vielfach  nah« 

Diesen  drei  kiiraen  siebn  nun  $echs  Ifingeu  gegenüber, 
deren  typus  uns  am  sichersten  die  gotb.  spräche  gewährt: 

,  4y  0}  ai,  iuy  ei,  iu. 
Blit  unrecht  hatte  ich  früher  nocli  einen  siebeiUen  langen 
vocal  angenommen:  dem  ü  gebiihrt  keine  gcliuug  im  ab- 
laut,  und  ebensowenig  alr  einem  A  oder  t  in  goih.  schrifr. 
Nicht  ohne  tiefe  Ursache  scheinen  in  dieser  für  undiphthon«- 
gische  Ifinge  gerade  zwei  buchslaben  verwendet ,  denen  kein 
geltnlt  der  kürz.e  beiwohnt,  sondern  deren  kurzer  laul  erst 
späterhin  aus  Verengung  des  gcbrochnen  a(  und  au  ent- 
springt. Das  golh.  aiphabet  hat  demnach  überhaupt  kein 
quantitatives  Verhältnis  auszudrücken,  d.  h.  a,  i,  ii  sind 
not h wendig  kurz,  e,  o  lang,  und  weder  steht  dem  golh. 
a,  i,  u  ein  a,  i,  i\,  noch  dem  golh.  6,  6  ein  e.  o  enl£;c- 
gen.  Wer  bloU  golh.  schreibt,  kann  des  tircunillexes  über 
dem  e  und  o  enlr^ien;  es  gibt  keine  golh.  ancipiles. 
Uiereas  leitet  sich  aber  die  unmittelbare  f olger ung,  dail 
im  oraanismus  der  deutschen  spreche  die  liinge  nicht  auf 
einer  doppdung  der  kürze  beruhe;  vielmehr  zu  kurze 
eine  Seitenstellung  einnehme.  Wie  könnte  ^  =  aa  ge* 
setzt  werden,  da.ö  denselben  anspruch  darauf  bdt?  Wer 
aber  ei  =  ii  erklärt,  mul^  noth wendig  iu  =  uu  nehmen, 
und  weil  t  neben  ei  überQuü  wäre,  folgt  daU  auch  d  neben 
iu  nichts  als  unorganischer  auswuchs  sei.  So  viel  erhellt, 
daß  zwischen  den  drei  kürzen  imd  sechs  langen  feste  ab« 
gosclilossene  regcl  obwalte.  ^  tmd  <5  ho/iolieri  pirli  auf  a, 
ui  iiiul  ci  nu(  i  ,  au  und  iu  auf  u;  was  au  diesen  lauten 
geblache  oder  über  sie  hinausgieiige,  wäre  rehlerhaCl.  Die 
mani^faltigkeit  des  ganzen  vocalismus  scheint  in  dieser 
kette  von  iieua  lauten  gegründet. 

Ku]gr>!idc  7nsninnH't]sto]|ung  wii'd  die  secbs  lüfgep  nach 
allen  uuseru  sprachen  Mberschu  lassen: 
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was  in  einzelnen  mundarten  abweiciit,  ist  ahd,  8.  121, 
nihil,  s.  202,  ags.  s.  378,  ahn.  8.495  erörtert. 


Nunmehr  wird  vollends  einleiichleu ,  daU  die  blol\e 
länge  mit  dem  diphth.  zusammen  galiürt,  da  sich  bald  hier 
bald  dort  dtaser  verengt  oder  }ene  erweitert.  Der  gotb. 
typus,  welcher  swei  läti^cn  den  vier  dipbtb*sar  edte  gibt, 
«cheiot  der  vortlieilbafkeete  und  urtpröoglicliste*  Denn  ab- 
gesehn  von  der  analogie  «vriscben  d  und  (»f  die  gerade  wie 
die  brecbung  ai  und  aü  =  e  und  o  parallel  sind,  ver- 
halten sich  der  dritte  und  vierte  lange  laut  völlig  wie  der 
fünfte  und  sechste,  ihre  diphthongische  art  hat  etwas 
wesentliches.  Verdichtung  des  ui  widerstritte  dem  au  oder 
umgekehrt,  aber  auch  die  des  ui  dem  ei;  das  neniliche 
gilt  VOM  P!  !  in  und  au  :  in.  "Wer  gdiesc  sich  krcuzctjde, 
durch  den  aV)laiit  l)cslali<;te  läge  der  vier  di])!ith.  gegen- 
einander cinsielil,  ^\'nd  darin  zwei  für  meine  iinterfiirlmn- 
gen  wichtige  puncte  gerechtfertigt  finden,  die  verwerluiig 
der  ausspräche  t  statt  ei  und  die  eutfernung  des  aus  der 
reihe  organischer  laute.  Wo  sollte  i\  seine  stelle  haben? 
CS  wiiide  sie  nicht  erlangen  können  neben  e  und  d,  son- 
dern nur  neben  d  und  t,  die  nicht  vorhanden  sind;  noch 
weniger  neben  et,  denn  will  man  ei  durch  f ,  so  mutt  man 
freilich  auch  iu  durch  ausdrucken  y  womit  also  kein 
-siebenter  laut  gewonnen,  bloß  der  alte  diphth.  dicht  würde, 
iu  und  A  können  sich  aus  diesem  gründe  nicht  coordiniert 
sein,  höchstens  wäre  einzuräumen,  daß  in  formen  vrie 
lAka  Ci  liukay  vielleicht  miüks  miuks  eine  Verengung  des 
vocalSi  wie  wir  sie  in  den  )tingern  dialecten  finden,  be- 
gonnen habe,  obschon  keine  des  ei  in  t  vorkommt. 

Die^  kleinste  Störung  durchsuckt  das  genxe;  in  den 
übrigen  dialecten  selien  wir  diese  schöne  angemessenheit 
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des  goth.  •plems  tclioD  bcsdiidigt  und  ▼erworren.  Zwar 
erscheioen  abd.  uod  mhd.  wiederum  vier  diphthooge,  doch 
nicht  melir  an  gleicker  stelle«    Neben  ft  =  goili.  4  zeigt 
•ich  ein  diphtli.  uo  für  goth.  6,  was  die  alte  fuge  beider 
lallte  verrückt.     goOi.  ei  wird  durcbgehends  iu  ahd. 
golb.  iu  nur  tlieilweise  in  abd.  A  verengt;  der  tcbwäcbaog 
des  gotli.  ai  in  ahd.  ei  gleicht  die  des  au  in  ou,  dies  er- 
Icichlerle  dann  6  für  ou  und,  vicwol  beschränkter,  i  für  ei, 
zwang  aber  zu  t  für  goth.  ei,  zu    i  für  colh.  e ,   tai  uo 
für  goth.       Nvcil  sit  h  sonst  zweierlei  ei,  d  und  u  gemengt 
halten.     die  seciis  laute  stehn  auseinander,  aber  sie  sind 
verrenkt.     Nlid.  Vtivd  aihd.  uo  wieder  zu  engem  u  (aus- 
gespr.  u),    dagegen  t  zu  ei,   was  eine  sehr  naclitheiJige 
mischuug  mit  ei  —  goth.  ai  zur   lol^e  hat.      MaiT  daiC 
nicht  verkennen,  am  treusten  wahrt  die  altn.  spräche  den 
golb*  ▼ocalismusy   und  bestirkt  dadurch  seine  ecbtheit; 
nur  dU  ist  (wie  ahd*  mbd»)  in  ei  gescbwScIit,  gewlMer- 
maßen  umgelautet,  damit  aber  auch  Verdichtung  des  goth« 
ei  in  t  xa  wege  gebracbt«    Den  altn.  und  bocbd.  llbigen 
Ist  das  gemein y  dalS  sie  gleich  den  goth.  überhaupt  frisdia 
und  stürbe  atbmen;  alle  andern  dialecte  sind  blöde  und 
überweicli  geworden  y  was  die  qualitativen  unterschiede  an 
mehr  als  einer  stelle  gefährdet.    Der  alts«  mnd.  und  fries* 
retten  nur  einen  einzigen  diphth.,  die  neunord.  sprachen 
gar  keinen.     Im  nl.  ixt  die  Verdichtung  des  ei  tuivollendet 
utid  es  verhalt  sich  zu  d  fast  noch  wie  mhd.  ou  zu  0;  oe 
slinunt  zu  mhd.  uo,  die  ausspraclie  hat  es  aihnätich  zum 
nhd.  u  ljerabgebracli%     Das  ags.  Iteniizt  nur  zwei  diphth. 
eä  und  eu,  welche  für  den  ]>.u  alleii^nuis  des  goth.  uu  und 
iu  \on  neuem  /.cn^cn,   so  wit-  auch  das  verdichtete  &  und 
t  gleichen  schrill  halten,    ags.  a  sieht  eigentlich  dem  goth. 
dl  nUher,  als  das' ahd.  altn.  ei,  weil  in  il  der  haupttoo 
dem  a  gebührt,  so  wie  auch  ags»  ce,  fries.  4,  mnl*  ae  die 
färbe  der  ersten  goth«  linge  au  erkennen  geben«   Von  den 
ags.  lauten  entfernen  sich  die  engl«  weniger  als  man  denken  . 
sollte,  da  so  viel  ^fremde  daawlschen  eingedrungen  sind; 
oa  für  ags«  A  =  4i  rührt  aus  vergröberter  ausspräche  und 
hat  auch  sonstige  gew&br  (vgl«  s.  122),^  mehr  schaden 
stiftet,  daiS  der  erste  und  sechste  laut  in  ee  zusammen 
fallen.    Im  schwed.  und  dan.  liat  das  durchgreifende  auf- 
geben der  diphth.  doch  nicht  gehindert,  die  sechs  organi- 
schen Iniite  rein  unter  einander  ah/iisoiHlcrn ,  wahrend  sich 
das  frifs.     und  Ä  allzusehr  mengen,  und  das  ist  ein  merk- 
licher vuiv.u!^;   luu'  nach  und  nach  sind  schsved.  a  und  o 
etwas  zusainmcu  geralheu.    dagegen  halt  sich  der  zweite 
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Utid  vierte  laut,  die  alts.  und  niiid.  vcrscli>vinnneii ,  glück- 
llctt  geschieden,  ö  scheint  dem  e  völlig  aualug,  und  wie 
dieses  aus  ei,  ei  aus  ai  durch  eiawirkung  des  i  auf  a 
entspringt,  Helte  sich  '6  aus  öu  =  au,  durch  die  nord. 
cinwirkung  des  u  auf  a  hegreifeo.  ein  solches  öu  vermag 
ich  dücli  iiichi  aufzuweisen. 

Den  ahg.mg  au  di|)hth.  ersetzt  diesen  imindartcn  zum 
theil  die  brecliuug,  zum  theil  das  eiilstvlia  neuer  di[jlitl*. 
aus  aufgelöslcn  cons.,  voraus  im  ind.  engl,  friea.  und  dan., 
wicwol  ihnen  die  kraTt  urganisifier  laute  und  Wirkung  im 
ablaut  mangelt.  I^jerher  nehme  ich  aucli  die  einführiuig 
des  A,  das  sich  uhd.  in  au,  engl,  iu  ou  erweitert  und 
allerdings  größere  bedeutung  gewonnen  hat. 

Ich  habe  gesagt,  die  langen  vocale  seien  nidil  uu- 
Uiiüelbar  aus  den  kurzen  zu  leiten;  darum  weichen  sie 
auch  qualitativ  unter  einander  ab.  wer  wollte  z.  b.  alts. 
4  und  ö,  die  aus  ei  und  ou  herrühren,  auf  kurzes  e  uud 
o  surückbringen  ?  Dies  bestimmt  mich|  den  mnL  schwebe» 
laiiti  walcber  Übergänge  des  ae,  ^,  i,  d  in  a,  e,  i,  o  er- 
laubt»  far  keine  wabre  cormplaon  au  erklKreo.  sie  iat 
nur  «cbeinbary  auch  werden  die  diphtb.  oe  und  ie  nicbt 
acbwebend.  das  mnL  nnl«  oe  klingt  nocb  qualitativer  aU 
das  nbd.  u  =  mhd.  uO|  und  selbtt  das  nnl.  i|  ist  wieder 
nebr  qualitativ  geworden,  abd*  nibd«  altn.  haben  sumat 
i,  und  t  quantitatives  ansebn,  wie  sie  aueb  ansnabmsweiio 
aus  production  des  a  und  i  hervorgehu ;  doch  das  scbwed» 
t  und  nbd«  ei  sind  wieder  entscbieden  qualitativ« 

Mit  unsem  deutMben  iSngen  die  der  urverwandten 
sprachen  lu  vei^leicheu  ist  lebrreicb;  wo  dem  anschein 
nach  eine  größere  zahl  von  lauten  waltet,  wird  sie  sich 
bei  genauer  pröiting  ebenfalls  aul  die  normale  hexas  ber» 
unter  bringen  lassen.  Ich  erwäge  das  sanskrit,  send» 
griechische ,  Inieinhche ,  liitbauiscbe  und  slaviscbey  und 
erlange^  folgende  glcichung: 

goth.    i       6        ^  il  au  ai  iu 

skr.     A       &  10  t  Ii 

zend    &       Sl  i,oi        6,  eu       t  A 

gr.      9j      (/hü       Ol  ov         ts  IV 

lat.      i       o,  a       ae,oe       au  t  ü 

littb.    4      6         ai  au         ei      U|  ui 

shiY.    A      A         )e  6  i        y  ' 

Die  beiden  ersten  Hingen  sind  in  allen  deutschen  sprachen 
scharf  gesondert ,  wie  aumal  aus  der  goth«  llexion  erhellt, 
Dur  das  ag^.  mdna  (s.364);  engl,  moon  (s«390)  treten  über; 
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im  MDskr.  mdcI  und  sUt.  verHieAeii  «e«  das  foth.  4, 
ttgL,  m  h&\t  sich  Ulm  gr.  lat.  und  litlb.i  wälirend  aanskr. 
xend  und  «lov.  dem  alid.  allo.  4  begegnen»  ich  weiil  nidit» 
ob  lar  dos  A  der  xweiten  länge  annibening  zum  dlant  ver» 
mutet  werden  darf?  im  gn  wird  ea  ricbtiger  aetn,  swi» 
seilen  ^  "nnd  langem  u  h\o{\  dinleclischo  abweicbung  lu 
behaupten,  80  dalV  jedes  in  beiden  Dillen  vortreten  kann. 
Beispiele:  lol.  simen,  alid.  sunio;  sanskr.  niüa,  send,  mäo, 
gr«  ft^Pijt  littb«  mdnUf  goth.  m^na,  ahd«  mAno,  ags.  muna; 
snnskr.  g&in,  gotli.  q^ns,  ahn.  qv&n;  snnskr.  rAg'a,  lat. 
r^x,  r^gi*^;  sr.  pijxmv,  gotfi.  m<?hns?  alid.  niAlian;  gr. 
gotli.  8i3;  sanskr.  nama,  lat.  nöincn,  ninl.  nocmeii  nominare; 
sansk.  g  ura  adultcr,  gotli.  bors;  lat.  rApunt,  ahd.  ruoba; 
gr.  ffi^yoc,  lat.  Tagus,  goth.  bilka;  sanskr.  svadiis,  gr. 
niui.  suo^i,  ags.  sv^te;  sanskr.  padas,  goth,  fulus,  ahd.  iv\ot^\ 
lat.  rudix,  altn.  rdt ;  sanskr.  BrulT)  lat.  fratcr,  slav.  brdr, 
litth.  briilis,  golli.  bro|)ar,  ahd.  pnunlar;  lat.  mÄter,  gr. 
fif/tfjo,  lilüu  nu^tina,  slav.  niali,  ahd.  ahiotar;  sanskr.  kus 
tiissire,  liuii.  kuslu  tussio,  ahd.  huuslo  tussis,  böbm.  kasel, 
poln.  kassel.  Das  gr.  w,  dem  laut  nach  ganz  das  gotb. 
welches  auch  in  fremden  namen  dafnr  geseist  wird  >  acheinfc 
bald  allerlliiimUch  u  su  vertreten,  bald  aus  Verengung  des 
or  und  ev  oder  susammensiehnng  andrer  vocale  au  ent* 
springen,  vgl.  atu/ri/  f.  nol/irj,  fino»  fiPVif«$  dg  gen» 
iÜtoc  9  i^ä6c  f.  f^t;  odove  M.  s«  w» 

Der  parallelismus  des  dritten  und  vierten  diplitliongs 
ist  offenbar,  er  wäre  noch  voUkommner,  wenn  mi  sanskrit 
at  und  au,  statt  der  Verengung  4  und  die  dem  alts» 
it  gleicht,  geschrieben  und  gesprochen  würde«  beide 
nemlich  erwachsen  durch  guna,  d.h.  ursprünglichem  i  tind 
u  tritt  ein  a  vor  ai ,  an,  >velche8  auch  daran  sichtbar 
wird,  dali  sie  sirli ,  dem  hiatus  auszuweichen,  in  aj,  av 
watulclii;  dieser  wandel  ist  weniger  zu  fassen,  wenn  man 
schon  verdichtetes  e  und  6  ansetzt,  was  allerdings  dem 
heutigen  laut  geniäli  scheuit.  auch  entsiucclicu  saiuskr.  4 
und  6  durchaus  niclil  dem  goth.  c  und  u,  sondern  dem 
goth.  ai,  au,  ebensowenig  saoskr.  4  dem  gr.  ly,  eher 
inüchte  sich  vei*engtes  ^  zu  m  halten  lassen,  wie  vorliin 
bcjuerkt  wurde.  Die  sanskr*  4  und  ö  stehn  swar  meuten- 
theils  den  goth«  Ü  nnd  ^u  aar.  seite,  mweilen  aber  auch 
schon  dem  goth.  ei  und  iu,  und  noch  hiiufiger  seigt  sich 
solches  schwanken  im  gr.  und  lat.  System.  Belege  fiir  die 
dritte  Hinge  wühle  ich  folgende,  der  nom.  pL*masc.  des 
demonstr.  pron«  botet  im  sanskr*  und  zeod  Id,  wie  im 
goth«  {»ai,  im  gr.       ebenso  slimint  dies^  casus  für  die 
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golh.  imd  gr.  adi.  hlindui,  uyctdol ,  lat.  steht  aber  Iii,  ill*, 
buiu  für  ein  alioie«  hoe,  illoc,  bonoe,  wie  ITberuui  liir 
ioebesum.  littb.  kain^yuas  üaclibai  ,  wie  viciuus  vua  viciis, 
VOD  einem  mülmaUlicbeii  kaiuia  gebildet,  das  neben  kienuis 
vkus  bettand,  «ys  gr.  Kw/Ar^  f.  X0///17  und  das  ^otli.  h^iiia 
iricus,  aber  sugleidi  «d  «of/iai»,  %otftr/ti;Qiov  eriodertid, 
weil  der  begrif  des  woboena  aucb  den  aee  roheos  und  der 
beimlicbkeit  y  beioMit  einscblielU.  gofh*  gam^ns,  lat«  com- 
mAnia,  vgl.  moäiia  und  mAnio;  goth.  tfius,  lat.  Anus  f. 
oenus,  vgl.gr.  oivr,,  lat.  AniO)  poeniis  und  püniciis,  poena 
uiiil  piiiiio,  Aülis  f«  oettlis.  sanskr.  p*^na,  slav.  p^oa,  pjena, 
lat.  spi^ma  I,  spoema,  abd.  leim,  ags.  fum.  lat.  coecus, 
golb.  bailis.  gr.  noi%!XoQf  gotb.  (albs,  abd.  f^b,  ags.  fäli. 
saiiskr.  sv^a,  lal.  sAdor  f.  svoedor,  golb.  svuit?  abd.  suci^ 
ags.  5vat.  lat.  bocdu5,  gotb.  gaits,  abd.  kei;.  saiiskr.  veda, 
gr.  oiöu,  golb.  vait,  abd.  \vei5,  ags.  vAt.  saiiskr.  bII)'iHla 
momordi,  gotli.  bait,  alid.  pei^.  slav.  cliljep,  lett.  klaips, 
gotb.  bluiUs,  alid.  bleip,  leip.  gr.  XiXoinft^  gotb.  lail.  wie 
für  lal.  oe  aticb  ae  gosclzl  wird,  z.  b.  Lochini ,  caeluni; 
inuestuä,  i))ac8liis,  ver^^lL-iclit  siili  :ieviiiii  dem  gulli.  äiv  und 
ae8,  aeris  f.  ae»i6  dem  gulb.  aiö,  abd.  er,  sanskr.  ajas  —  ds« 
Anders  verhalten  sieb  die  lat.  ae  und  gr.  ut  der  nom.  pl* 
fem.  bae,  illae,  bonae,  ai%  dya^ai,  wakbe  Tom  t  und  m 
der  masCi  scbarf  ab,  und  dem  golb*  sanskr*  4  sur  seile 
stehn;  man  bStle  dafür  gr.  ^  und  lal»  4  zu  mulmaUen, 
etwa  wie  glaeba,  taeda  für  gLiba,  tdda  gescbrieben  wird, 
icb  niul(  bei  der  flexion  darauf  aurückkonimen.  Beispiele 
der  vierten  Itoge  gewähren  im  sanskr*  die  gunierteu  tent- 
pora  (1  or  wurzeln  mit  u,  b'ug  fleclere  bildet  bub'Oga  üsxiy 
gotb»  bang;  bud*  novisse  biibdd'a  nOTi;  rud  plornre  ruruda 
ploravi,  abd.  ru;.  das  lat«  augeo  stimmt  zu  golb«  uirka; 
»uris,  liltb.  ausis ,  gr.  ov^^  «uiot.*  (creliscb  avß,  nviog)  zu 
golb.  au8u,  abd.  ura ;  Htlb.  kiaiisze  cratiium  z^i  allii.  bau8. 
Wie  aber  lat.  oe  diircli  1,  so  wird  aiicli  au  durcb  li  ver- 
treten, vgl.  cucubis  mit  abd.  koiib ,  alin.  gaukr;  iiiibl  an- 
ders scheint  das  liltb.  kiiiia  böbui.  kc^ia  beruia  ^  altu. 
baull,  abd.  bul. 

Gotb.  ei  ist  im  saiiäkr.  1  zu  suchen,  und  pri  amarc 
g^ebört  zu  gotb.  (ri)On^  aber  aucb  zu  Treis  liber,  frija  libera. 
doch  die  gotb.  Tersluftmg  awisehen  ^  und  ei  scheint  oft 
nicht  eingebaiten,  und  inebrern  Wörtern  i  gegeben,  die 
golh.  ei  haben:  sanskr.  sV^tas  albus,  gotb.  bveils,  abd* 
biil|i,  woneben  also  aucb  das  kurae  i  des  aUs.  buit,  mnl« 
wit  (s*274)  slatlbart  sein  wird;  dem  gotb.  Icak  corpus  bat 
Bopp  scbarfitiehtig  saMkr.  d^ba  (öberg.  des  d  in  I  wie 
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dacryma,  lacrvnia,  diiigua,  lingim,  3<*vir,  Mvir)  zugcfiilirt, 
was  folglich  gotli.  laik  ergäbe;  auch  das  goth.  hieib,  gr. 
'  1QU£  ist  sanskr.  trajas  f.  trte,  wie  afas  f.  ^s,  iidq  kravjam 
caro  das  gotb.  brdiv,  abd.  brio.  Im  gr.  laaaen  «ich  viele 
9i  =  gotb.  ei  dattbun:  Ul^w^  lat«  Itliam;  Av/n»,  goüi. 
leiba^.  Muwttit  lat.  dtco>  gotls.  telba;  A«/r<uj  gotb.  leiga, 
was  sieb  aus  dem  scbwacbeo  Uigd  folgert;  tmtj  gotb.  veila, 
aus  vair,  oJtJa  SU  schließen;  igetg  gOth.  (>rei8  ist  vorbiQ 
augeführt.  Hier  uocb  autter  Ulium  und  dtco  lat.  t:  Knutiii 
goth.  lein;  vinum,  goth.  vein;  ctvis,  golh.  heiv  famiUa« 

Bei  der  seclislen  länge  iu  liegt  wiederum  das  gr.  ev 
am  nächsten,  zuweilen  in  langes  r,  lat.  in  A  verdichtet: 
<yi;f}i:,  gotli.  \rw  \  OVQ-,  lat.  sftfi,  altn.  svr;  fptvyv)  lat.  fAgio; 
fevoif  golh.  kiusa;  yivaiy  gotli.  gttiia;  lat,  di\co,  golh.  tiulia; 
niv'^f%  ahd.  fiohta,  mhd.  viebtc;  /.ivy.oc:,  goth.  linhadeius. 
zu  x'J.vo),  das  in  den  imperativen  nlv&t  ^  x^vtc  langen 
vocal  hat,  in  nXvios  kurzen,  gehört  golh.  hliuma  auris, 
ags.  hlAd  8onorus;  zur  saiiskr.  wurzel  pA  reinigen  lat. 
|>i\ru8,  ahd.  fiur,  das  reinigende  elenient.  \\  ie  vorliin 
sanskr.  d  für  i,  scheint  mitunter  aucb  lat.  und  litth.  au 
iür  ui  gesetzt,  vgl.  daudo  mit  abd*  aliugOi  Uttb,  taul« 
(oben*a,  19)  mit  gotb.  {»Iuda|  wabmbeinli«li  lasten  tlcb 
auch  sanskr.  6  fSr^A  beibringen.  Das  elav.  mdk  molUs» 
dessen  ISnge  vrol  aus  der  sloven.  scbreibung  meliek  sieber 
folgt  y  scbeint  das  goth.  muks  (milks?)^  ältn«  minkr«  und 
geniabnt  an  die  a.  60.  68  wabigenommnei  berfibrung  awU 
scben  ^  und  iu. 

Was  alle  diese  gleidiungen  zumal  herausstellen  ist  die 
gröliere  analogte  zwischen  dem  goth.  griech.  und  litth.  laut« 
gesctz,  woran  sich  dann  das  zend  srliHeßt  ,  das  ?ati!»krit 
üililicl'en  würde,  wenn  sich  eine  alttic  ausspiaLlie  ai  und 
au  statt  ('  und  (S  hehaupten  ließe.  Das  iatein  besitzt  sehr 
wenig  diphlhunge,  au  abgerechnet,  und  die  alten  oi.  oe 
'  8i[id  dem  ü  gewichen;  es  neigt  sich  also  zu  den  blöden 
lauten,  wie  wii  äie  im  alts.  und  neunord.  anii  eilen,  selbst 
au  geht  in  d  über,  plaudo,  pl6do  u.  s.  w.  Kine  weit  an- 
sehnlichere fülle  von  diphtbongen  entfalten  andere  spracheui 
die  uns  Ikemder  liegen,  namentlich  die  finnische. 

Auf  triphthonge ,  wohin  ich  die  tanakr.  vfidflilaute  il 
und  ftu  rechnen  würde,  gehe  ick  nicht  ein« 

Von  den  hauptverfioderungen ,  die  dem  vocal  nastoßen^ 
wird  nachher  geliandelt  werden«     die  brechung  scbcint| 
-wenigstens  ursprünglich ,  durch  consonanaen  bedingt»  der 
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umlaiit  hängt  von  uaclifolgenden  andern  vocalcn  ah,  und 
auf  einem  regelmälUgeii,  im.  iuuem  der  wurzel  vorgcheu« 
den  Wechsel  beruht  der  ablaut. 

£e  kommt  aber,  ehe  wir  uoe  sn  diesen  wenden,  noch 
aulWrdem  in  belnicht|  daß  auweilen  ohne  allen  anla(l  der 
gehalt  der  vocele  gemindert  wird. 

Eine  solche  Terrtngierung  der  Siteren  vocale  tritt  in 
den  jüngeren  sprachen  fast  allenthalben  bei  den  flexionca 
ein  9  indem  diese  nicht  hloW  der  früheren  ISnge  verhisiig 
gehn,  sondern  auch  die  qualitat  des  laiits  manclie  einhuUe 
leidet.  Doch  kann  davon  erst  in  der  flexionslehre  nähere 
rechenschaft  erwartet  werden. 

Hier  soll  viehnehr  nur  von  den  In  der  wiirzel  selbst 
sich  zulragcnden  vocalschwaclmiigen  die  rede  ^cin ,  und  es 
>vare  auf  zwei  punkte  die  aulmct  ksamkcit  zu  lenken.  Kin- 
inal  könnten  übergange,  welclic  zwiscJien  a,  i^  n  staHfin- 
dcn ,  insofern  die  s,  532  berülirle  ansieht  von  dem  ver- 
schicdneu  gewicht  dieser  drei  laute  zu  billigen  ist,  ange- 
schlagen ,  und  a  als  gemindertes  u ,  tedculalls  aber  i  als  ge« 
schwaclttes  u  und  a  betrachtet  weiden.  Lieber  behandle 
ich  diese  fülle  hernach  bei  der  ersten  reihe  des  ablau ts^ 
mit  d^ren  wesen  icli  sie  au  vereinbaren  suche. 

Es  bleibt  also  au  erwügen  übrig ,  auf  welche  art  und 
weise  der  wurzelvocal  nicht  in  einen  andern  reinen  über- 
springt, sondern  sich  hlofl  in  einen  nahen  und  verwandten 
laut  trübt  I  ohne  dall  bedingtugen  des  umlauts  oder  der 
brechung  stattfinden,  wie  sich  aber  der  umlaut  haupt- 
Siichlich  an  a  und  u,  die  brechung  an  i  und  u  hervorthut; 
so  scheint  dieser  aulatUosen  Schwächung  der  edelste  und 
i^pfindiichste  aller  vocale,  das  A,  ausgesetzt.  , 

Das  hochdeutsche  a  halt  sich  fast  unverändert;  wir 
dürfen  mutmalieu,  dal^  das  golh.  ebensowenig  aus  seiner 
niil!(?  gieug.  der  ags.  und  fries.  stnnun  hingeger»  zeigt  chxQ 
btin.ifie  allgemeine  schwiicliung  ilio^o*?  vocals,  tlic  im  engl., 
obschon  dun  b  die  scbrift  iiicbl  mehr  iiervor'gi  liül>eii  ,  lori- 
dauert :  ifir  iibcigewiclit  machlc  es  enlbcbrliih  sie  zu  bc- 
zeiclun  u.  Der  laut  des  ags.  slaf,  bac,  crafl;  engl,  stnf, 
back,  craii;  Pries.  steT,  bek,  WrcU,  scheint  nun  kein  inn- 
laul%  sondern  weniger,  weshalb  auch  ags.  nicht  c,  sondern 
in  welchem  der  alaut  noch  etwas  fühlbarer  ist,  geschrie- 
ben wird,  (ungefähr  wie  wir  nlid.  in  der  Schreibung  ä  die 
abkunft  des-umUuts  aus  a  mehr  empfinden,  als  wo  wir  ^ 
brauchen).  Diese  Verdünnung  des  a  bleibt  einzelnen  der 
übrigen  dialecle  nicht  vdllig fremd,  wie  das  goibl.  {»et  und 
et  (s.490)  furaltn.  fiat  und  at  =  ags.  \)dt  undftt  darthun; 
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schwed.  dän.  det,  ja  selbst  nlid.  zuweüeii  tlc^  f.  da^  (gramni. 
4,370);  8chwed.dXil.  giüs  (8.499.515)  f.  alln.  gias.  iMerk- 
ivurdig  aber  ist  die  feinere  ags.  uDteradieiduug  zwischcu 
liYalaSy  hvahii  hvaluni;  d&gas,  daga,  dagum;  fatn»  fattim, 
welche  deo  reinen  laut  aeliülieDy  und  bvEl,  byäles;  dag, 
dSges;  fol»  fiileSy  wo  er  aurgegeben  wird,  wfilirend  im  rriee. 
pl.  degar,  dega,  degum  übendl  schon  e^  wie  in  den  sg.  deg^ 
degee  dringt.  Das  erinnert  oinigemiaUen  an  die  hegung  des 
alid.  i  vor  dem'i  und  u  der  üexion  gegenüber  dem  gebroclinen  ¥f 
sobald  die  flexion  ein  a  bat ;  doch  leucbtet  ziigleicb  die  ver- 
scbiedeiiheit  beider  falle  ein.  Mit  dem  mhd«  umlaut,ba]c, 
beige;  kraft,  krefte;  kommt  jenes  dag  daga«  swar  darin 
überein,  daH  beide  vocalc  nach  den  flexionen  wechseln; 
ollein  sie  Ihun  es  wieder  auf  ganz  anilerc  weise,  das  ä 
des  ags.  cr.ift  ist  kein  umlaut,  weil  es  «cImui  im  noni.  haf- 
tet und  alle  casus  einnimmt;  die  ags.  iiimidari  fi'ihU  über- 
haupt keinen  unilaut  des  a  in  c.  Aus  gleichem  ijnind  ist 
auch  die  analogie  des  altn.  vucalluusches  in  den  liexionen 
dagr,  dags,  degi,  dagnr,  daga ,  diigtim  keine  zutrell'ende ; 
eher  licUe  sich  das  liaflende  c  in  belgr  zu  dem  S  in  cräft 
Stellen,  wovon  aber'  erst  iu  der  flexiom>kiire  auslüliriiciicr 
geredet  werden  kann. 

Ich  betrachte  folglich  dieses  S,  e  als  die  gelindeste 
Störung  des  e,  die  allerdings  durch  den  geschwächten«  oder 
mangelnden  flexlonsvocal  gefördert,  durch  gewisse  cooso* 
nanten,  und  das  volle  a  und  u  der  s weiten  silbe  noch  (im 
ags.)  aufgehalten  wird,  keineswegs  aber  von  einem  umlaut- 
weckenden ursprünglichen  i  der  flexion  ausgeht.  Dos  a 
beginnt  in  solchem  fall  fast  unmerkbar  gegen  das  i  hin  zu 
schwanken«  Umgekehrt  sehen  wir  es  nun  in  den  neoilichen 
dialecten  vor  den  cons.  m  und  n  zwar  der  eben  dargealell- 
tcn  Verderbnis  iti  a,  e  entzogen  (s.  327.  402),  allein  zu  o 
%rcrdi'n  (s.  331).  d.  h.  die  riehlung  der  andern  seitc 

nach  dem  u  hin  einst )« lagen.  Dergleichen  o  für  a  begegnet 
einzeln  auch  im  ahd.  holon,  fona,  kiwon  (s.  7^^.79),  mhd. 
höln,  von ,  gewon  (8.152),  alts.  fon ,  on ,  of  (s.  236),  mnl. 
ghewon,  of  (8.275.  276),  mehr  ausnahmsweise  als  in  fester 
formel.  Ilun  Knim  a!)er  das  altn.  o  =:  ö,  welches  einen 
wirklitlicn  unilaul  dv6  a  zu  erkennen  gibt,  nicht  an  seile 
gesetzt  werden.  Vielmehr  weist  das  altn.  idiom  einige  Über- 
gänge des  a  in  &  (s.  42C),  worunter  sich  mätti  dem  ahd. 
mohta  t  mahta  vergleichen  IXIU ;  neunord.  werden  sie  hXu- 
iigcr,  denn  schwed.  a  vor  Id,  ng,  rd;  dHn«  aa  vor  ud,  rd 
vertreten  a,  und  schwed.  läng,  dän. liaand  entsprechen  dem 
ags.  frtes.  long,  hond*   das  schwed.  ä  hat  sich  vielfiich  mit 
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dem  kurzen  aus  u  erwaclisneu  o  gemengt,  den  gollil.  un- 
terschied Ewisclien  der  conjunclion  el  und  piaeposilion  al 
-  (8.490)  driickl  die  schwcd.  Si)rachc  aus  durch  all  und  Üt, 
die  dän.  durch  al  und  ad ,  dort  wird  a  uicht  i^i  c  verdünnt, 
lifer  aber  in  a  r=  o  verdickt,  o  ist  keine  productiun  des 
kein  nähert  sieh  ikm  aber«  wie  scliwcd«  ä  beweist. 
In  den  abd.  dipbtb.  et  und  ou  fSr  golh.  lii,  diu  ist  es  wol 
xkhliger  gesebwicbtee  als  umgelanteles  a  xu  bebauplen. 

Wenn  eine  (s.  3.1)  versuchte  anwcndun^  der  vucale 
auf  die  farbenscala  ^l  und  Imi ,  bO  dürfte  man  beide  au6« 
weidiUDgen  des  a  iu  e  und  o  deu  (gelben  oder  blauen  z>ug 
nennen. 

Sie  lassen  sich  ebenwol  auch  für  das  lange  A  gewahren. 
Denn  wiederum  beharrt  ahd.  ä  in  seiner  mitte ,  daliir  hat 
golh.  4f  mnd.  und  fries.  ags.  ns,  ronl.  ae  gelbe  förbung, 
sckwed.  a,  dän.  aa  blaue  genommen,  vielleicht  streift  die 
ahd.  und  noch  mehr  die  alln.  ausspräche  des  d  eben  dahin. 
Dbrigens  wird  durch  Wandlung  des  A  in  ags.  m  der  iiin- 
laut  gerade  so  gehindert,  wie  durch  die  des  a  in  &;  da>d 
und  cräft  vermügeu  niclit  umzulauteni  w&hrend  sich  mhd. 
tdt  in  tiete,  kraft  in  krefle  (lectiert. 

Auch  die  lat.  8t>rache  pllegt  o  für  a  zu  begiinsligen : 
niolere ,  iiialan;  domare.  lamjnn;  nioncre,  nianeii ;  ovis,  avis; 
porcnSi  ahd.  farh,  littb.  parszas;  hortus,  garto;  nox.  na!)t ; 
Odo,  ahlö.  Unler  den  slav.  sprachen  hangen  die  sutKistli- 
clien  dialecte  rriLln  dem  a,  die  nordwesiiichen  dem  o  an: 
altsLiv.  selb.  russ.  laz-,  höhm.  ])oIn.  roz-;  allsl.  ziato  au- 
runi ,  j)rag  Knien,  hrada  hai  ba ,  grad  urbs;  buhm.  zlalo, 
])r;i}i  ,  hl  ;\(la,  hiad;  jjolii.  brug,  broda ,  i^,it>d;  russ.  zulüto, 
püio^,  buioda,  gorod,  welchem  Jtlzltin  man  das  schwed. 
gäi*d,  dan.  gaard  vergleiche,  die  erweiterung  porog,  boroda, 
gorod  aber  dem  ahd.  aram,  halam  (8.81),  lat.  calamus. 
Sehr  hdufig  wird  lat.  a  in  e  geschwScnt ;  palior,  perpetior; 
gradior,  tngredior;  scando,  descendo;  ager,  poregre;  i>ars, 
expers;  arsi  iners  u.  s.  w«,  wobei  vielleicht  auch  umlaut 
(s.  75)  anzunehmen  wäre. 

Noch  deutlicher  zeigen  die  diphth.  und  langen  vocale 
der  urverwandten  sprachen  gelben  oder  blauen  zug.  jenen 
im  zend  eu,  diesen  oi;  aber  gr.  ov  stimmt  au  ahd.  ou,  gr. 
Ol,  lat.  oe  weichen  vom  ahd.  ei  ab.   lat.  au  halt  a  fest. 

Dagegen  ist  sanskr.  und  zend.  k  uni^c^palton,  das  im  golh. 
i  und  ö  nach  deji  beiden  richtungca  zurialit.  ahd.  dauert 
&  nebeu  uo  =  wie  umgekehrt  gr.  und  langes  a 
schwanken. 
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Di«  59.  60  bebanüdlen  golh.  i  und  u  stall  4  und 
6  Mbeineii  nidit  schwachangy  aondern  nachlätsigk«!  der 
Schreiber,  weil  auch  der  umgedrehte  fall  4  und  4  für  i  und 
tt  einlriü.  ei  für  6  (s.  58)  durHe  eher  elürkung  acliwK* 
chung  des  lauls  hetüeo  und  iit  aucli  un^Mganiscb. 

Brechung, 

Geschwiicliler  laut  erscliien  weniger  in  den  formen 
cinca  und  desselben  dialects,  als  indem  veiliüUoia  luelucrer 
dialectc  untereinander .  und  galt  be^ondcj'S  dem  a.  was  ich 
gebroclineu  laut  iieiuiü  zeigt  sich  in  der  abwecbslung  orga- 
uisiit  gleicher  formen  vorzugsweise  an  den  vocalen  I  uud 
U,  wie  sie  die  erste,  zweite,  vierte  und  fünfte  reibe  des 
ablauls  darbietet,  Sie  wird  aber  nach  dem  gotb.  ur^anls- 
inus  durch  die  scbärfe  zweier  consonanlen,  des  11  uud  H, 
deren  einwirkung  auf  den  vorstehenden  vocallaut  auch  in 
andern  TOcalaiTectionen  sich  knnd  Ikul,  hervorgerufen ,  i  und 
u  suchen  sich  dann  gleichsam  durc^i  vorschiebung  des  a 
SU  kräftigen  oder  su  icbutaen«  Wie  also  bei  Jener  schwü* 
chung  a  sieb  bald  dem  i,  bald  dem  u  nSberte^  wird  hier 
umgedreht  von  i  und  u  das  bedürfnis  empfunden»  dem' 
alaul  entgegen  so  rücken*  So  entspringen  vair|>a,  vaur- 
pum»  baira,  baurum,  taibum  und  tauhuni  statt  virpa,  vur- 
pum;  biray  burum,  tibuni,  tnlitim,  und  schon  das  ist  he- 
luerkcnswerth ,  daU  der  einüuli  des  R  in  beiden  ersten i 
der  des  H  in  (»ciden'  letzten  reiben  hersche. 

Die  lioclulentpclie  miindnrl  verengt  oder  verein F.irlrt 
beide  hrechungen  ai  und  au  in  e  und  o;  die  ags.  und  altn. 
bownlircn  nocb  eo  und  ia  iiir  golli.  ai,  neben  den  Veren- 
gungen e,  withrend  sie  für  goth.  au  überall  schon  o  ange- 
nommen  baben. 

ICs  lie^t  \oi  allem  daran,  die  quanlilalive  gcUung  der 
gebrocbnej)  vocale  festzustellen. 

DaU  in  unsrer  spräche  quautilät  waltete  ist  ausge« 
macht;  was  mir  aber  damit  genau  susammenbSngt ,  die 
theorie  der  brecbung  wird  noch  Widerspruch  und  beden- 
ken  kosten« 

kh  will  keinem  anstoß  vorüber  gebn.  Wer  sagt  uns 
denn  für  sicher ,  daß  das  goth.  ai  und  au  in  hainin,  bura 
anders  als  in  mais  und  aus4  gelautet  habe?  ist  doch  sonst 
überall  die  goth.  beaeichnung  dem  wirklichen  laut  gemäß, 
und  wSre*  der  hier  vermutete  unterschied  ihr  unadsdrückbar 
gewesen  ? 

Wir  finden  ahd.  peraui  fora,  mcr,  ora,  doch  wo  ge- 
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naiicre  sdireibiing  hcrsclit,  peran  ,  foin,  iii*r,  Ära;  und  die 
julid.  reime  iiöthigca  gleichfalls  biiii,  vui  zu  utilei^clieidcn 
Vüu  ni^r,  öre.  Ä'och  enipündlichcr  wird  der  abstand  im 
ahn.  beitty  for^  meir,  eyra;  ags.  bcran,  for,  inä,  cilre. 
Nirgeud  In  diesen  nmtidarten  ttebn  die  vier  formen  auf 
gleicbem  fuß»  vielmehr  den  beiden  ersten  ist  kurzer,  den 
beiden  letalen  langer  vocai  ertbeilL 

Die  länge  der  gotfa*  dipbtb«  In  mala  und  ausd  ficht 
niemand  'an ;  Unsicherheit  kann  bloU  die  quanlitüt  von  bai- 
ran  und  faura^  trefTen.  nicht  nothwendig  eutsclieidet  für 
das  verhalten  der  golb«  vocale  die  correption  in  den  jiin- 
gero  sprachen;  bairan  und  lauralieUe  sich  einwenden,  sind 
8o  diphtliongisch  wie  mois  und  ausd,  sie  mögen  diese  länge 
auderwärts  ihkI  späterhin  einbüßen. 

Den  knoten  kann  x:us  kein  mittel,  wie  das  der  nilid, 
reime,  lösen.  Aber  boachlenswerlh  ist  sehon,  daU  die  spa- 
tere spräche  da,  wo  die  ältere  langen  zeigt,  keine  kürzen 
zu  cnlfalten  pflegt;  wäre  das  golh.  ai ,  an  in  bairan,  faura 
wahrhaft  lang  gewesen,  so  würde  ahd.  peran,  luii,  ags, 
baran  ,  leare  erscheinen,  es  erscheint  aber  nie.  INocli  mehr, 
da  vor  doppelter  cousonanz  überhaupt  langer  vocal  unstatt- 
iiafi  au  halten  ist ,  auUer  wo  der  zweite  cons«  als  ableitung 
antritt,  so  dürfen  die  goth.  formen  gairn,  bairg,  hairtO, 
liaum  uud  die  ahd*  kärn,  p^rac,  herza,  horn  für  die  kurze 
der  ersten  silbe  in  bairan,  faura  surückbe weisen. 

Aus  der  natur  der  goth.  flexion  selbst  läßt  sich  so- 
dann ein  trifliger  gmnd  iür  die  correption  schöpfen :  wenn 
baira,  bar,  b4rum,  banran  der  formet  nima,  nam,  n^mum, 
niMuau;  oder  wenn  teilia,  taih,  tailium,  taihan;  tiuba,  tauh, 
tanhum,  tauhan  den  formein  greipa,  graip,  gripum*,  gri- 
pan ;  sllupa,  slaup,  slupum,  slupan  folgen,  wie  es  nacU 
maßgnbe  der  übrigen  dialecte  unleugbar  ist,  so  würde  die 
quantitat  gestfirt  sein  dadnrch,  daf^  nrhen  knrzem  vocal 
in  nima,  nnman;  gripum,  gripan-  siupuui,  slnpnn  angeb- 
lich langer  ia  buira,  bauran;  taihnm,  taihan;  taniium,  tau- 
han liegen  sollte.  den  organischen  uaterschied  der  quan- 
lilaten  z^vi8lhen  sg.  und  pl.  prät. ,  der  sich  in  ^laip,  gri- 
\Hnii,  ölanp,  slnpum  so  mächtig  erweist,  verlöre  die  spravlie 
in  taih,  taihum,  tauh,  tauhum;  ja  die  jüngern  sprachen 
erschienen  Iiier  der  goth.  üexion  überlegen,  da  z.  b.  ahd. 
piru^  par,  parum,  poran  völlig  wie  nimu,  nam,  nftmum, 
nomau;  zthu,  z^h,  zigum,  zigan  wie  krffu,  kreif,  krifum, 
krifan;  ziuhu,  z^h,  zuguni,  zogan  wie  sliufu,  slouf,  slu- 
fiim,  slofan  conjugiert  werden,  die  productionen  pdran, 
p^ran,  ztgan,  zdgan  wären  auch  hiernach  ahd.  unmöglich. 

Grimm  gr.  bil*  1.  35 
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Erwägt  man  nun  die  läge,  iii  welcher  eiu  von  der 
kürze  des  lauts  der  übrigen  didecte  acheinbar  abweidien* 
des  goth.  ai  und  au  auftritt  |  so  zeigt  es  sich  immer  an 
der  stelle  eines  ursprünglich  kurzen  t  und  u.  bairan,  Taura, 
taihum,  tauhum  vertreten  also  die  formen  birany  fura,  ti* 
bum,  tuhum^  welche  durch  iene  affection  des  r  und  h  be- 
hindert sind,  \^'er  möchte  aber  dieser  ciuwirkung  solclie 
stiirke  zutrauen,  daU  sie  i  und  u  in  die  wirklichen  diplith* 
ai  und  au  wandelte?  wenigstens  gewahren  wirahd.  nichts 
dergleichen,  sondern  entweder  kurzes  i  uird  u,  denen  r 
und  h  nichts  anhaben,  oder  zwei  dem  gotli.  lautsyslem 
fremde  vocale,  kurzes  c  und  o.  dem  goth.  bairan ,  faura 
entspricht  alid.  pcran,  Tora;  dem  gül)u  haira,  taiiium,  tau- 
hum ahd.  piru,  ziguiii .  zti£;niM:  der  abstand  zwischen  pc» 
ran  und  [mtu,  z(»i;an  und  zugun)  isl  gering,  unquantilativ, 
und  vf>ii  (lein  Ii  oder  a  der  lelzlen  siibe  abhängig. 

Das  kurze  e  und  o  dts  «lid.  und  aller  übrii;cii  dia- 
lecte  bliebe  qualiiaiiv  ein  ralbsel,  lieUe  es  sich  iiiciit  gra- 
dezu  anl  jenes  t;oili.  ai  und  au  xurücklcilcn ,  und  damit 
wird  uns  zugleich  der  grund  enthüllt,  wai  uüj  e  und  o  den 
Gothen  mangeln.  Die  goth.  bezeichnung  )enes  slrebens  des 
i  und  tt  gegen  a  durch  ai,  au  scheint  mir  weder  ungenau 
noch  barbarisch  y  sondern  höchst  augemessen.  Dem  Gothen 
waren  die  buchstaben  e  «und  o  bekannt ;  allein  sie  druckten 
ihm  die  länge  4  und  6  aus ,  und  erreiditen  die  beschalTcn- 
beit  eines  lauts,  in  dem  Jedesmal  zwei  vocale  a  und  i,  .a 
und  u  vernommen  sein  wollen,  keineswegs.  Erst  mit  der 
zeit  und  anderwärts  trat  verengimg  des  ai  in  alid.  ö',  des 
au  in  ahd.  o  ein ,  deren  zweifellose  quauttiät  für  das  goth. 
ai  und  au  zurückbeweisen  darf. 

J^fun,  diese  ai,  au  habe  ich  gebrochne  vocale  bcnaiuil, 
ihnen  eine  von  den  diplitli.  ai,  au  vorschiedne  ausspräche 
beigemessen,  die  verscliiedcuheit  abrr  tlurcli  veraiideiien 
acccnt  af,  an  gegcnubei'  dein  ai,  au  zu  lassen  gesucht,  in 
ai,  aü  soll  i  luid  u,  in  ai,  uu  beidemal  a  vorwallon. 
dafür  redet  das  ags.  A  r=z  äi  und  f  ries.  ä  =  au ,  so  wie 
die  gleichfalls  durc  h  K  und  11  venu  s.icblcn  Verdichtungen 
ei,  e:  ou ,  u;  wogegen  die  aussprailic  ai .  aü  durch  das 
ahd.  bciiwankeu  zwiaihuii  v  und.  i,  o  üinl  u  bestärkt  vvii'd. 
diphthongisch,  dem  wurlsinue  nach;  bind  licilich  auch  die 
brechuugeu  ai,  aü;  doch  weil  wir  mit  dem  diphlh.  ge- 
wöhnlich den  begrif  der  l&nge  verbinden,  scheint  es  zu- 
träglich gebrochnen  vocal  dem  dipbth«  entgegen  zu  steilen. 

Daß  aber  die  Verengungen  €  und  o  unursprüuglich 
seien ;  d.  h.  ihren  wesen  nach  ein  gebrochnes  ai^  au  vor» 
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aussetzen,  folgt  mir  liieils  aus  ihvev  nbwcscnlieit  in  (Icr 
golli.  spraciie,   Uieils  aus  ilner  e6äiuii  gCj^eiiübLi  duiii 

uiigolicniniteti  i  und  u,  tlieils  eiidlicli  aus  der  uebeu  der 
verenglcn  iu  andern  dinlecten  gilligen  gebrochnen  Corm,  und 
CS  ist  nicht  zu  übcrseUu^  daU  diese  sich  noch  auders  als 
im  gülli.  gcstallct. 

i  ürlsclirilt  einer  richlung  ^^eist  überall  auf  ihren  vor- 
her beschrankteren  umfang,  das  goth.  af,  au  war  durch 
R  und  H  bediogt;  das  ahd«  o  kaon  vor  allen  und  jeden 
cons.  eFScbeineO)  nur  ist  ihm  dadurch  eme  schranke  berei- 
ter ^  dali  die  endungen  «i  und  *.a  den  gebrochnen  vocal 
der  vrursel  schülseo.  In  den  übrigen  dialecten  erhült  es 
sich  noch  anderwSrls  ausnahmsweise;  allgemein  betrachtet 
sind  aber  ^  und  o  immer  sunehmend. 

Wirkliche  durch  zwei  vocale  ausgedrückte  brcihung 
des  i  gew&krt  hauptsSchlich  die  ags.  und  altn.  spräche  in 
den  formen  eo  und  isu  Letzteres  mag  für  das  umgekehrte 
goth.  ai  gelten,  und  schiebt  freilich  den  ton  auf  a,  wel« 
ches  selbst  dem  umlaut  in  ö  unterliegen  kann,  die  wech- 
selnden llexionen  fiiliren  aber  auch  dns  ursprüngliche  i  zu- 
rück: hiörlr,  hiartar,  hirli  z:^  goth  liairtus,  lim'rluus,  liai'r- 
lau  (was  ich  venu  nie)  und  ahd.  hiru^,  hiruj^is.  Das  ags. 
CO  sieht  lür  ca ,  wie  dies^e  mundart  auch  sonst  o  für  a  liebt, 
und  ist  YOn  einer  andern  brechung  des  a  in  ea  und  von 
dem  diphtii.  eu  zu  scheiden:  heorot,  heorotes.  Diesem 
ags.  eo  schlielU  sich  die  fries.  brechung  iu  au:  riuciit, 
gülli.  railil,  alid.  reht,  ags.  riht. 

Sicher  waltet  bei  dem  goth.  vai'r,  ags.  veor;  goth.  fafhu, 
ags.  feoh;  ags.  eoh ,  ahn.  iOr  (wofür  ior);  goth.  airf)a, 
ags.  eort$e,  alln.  iüilS;  goth»  vafrpan,  ags.  veorpan;  goth. 
bairgan,  ags.  beorgan  ein  und  dieselbe  TOcalbestimmung. 
es  ist  eigensinn  der  mundart,  wenn  neben  Yafr  und  veor 
ein  alln.  v^r;  neben  vafrpan  und  veorpan  ein  alln«  verpa 
gelten  I  kein  viar,  viarpa.  Doch  schwanken  selbst  ags« 
formen  der  brechung  und  Verengung,  z*  bb  heofon^  liefou; 
oder  des  ursprünglichen  und  gebrochnen  vocals:  niman, 
neornnn;  vila,  vcota« 

Ursprünglichen,  gebrochnen  und  verengten  laut  quan- 
titativ gleich  zu  steilen ,  verlangt  nach  diesen  crorterungen 
alle  analogie.  die  kürze  des  i  und  e,  u  inul  o  bedarf 
keines  beweises,  wie  könnte  der  sie  verinillehRle  vocal 
anders  sich  verhallen?  wie  das  ahd.  fihu  seine  peuult. 
corripieron,  das  ^oth.  faihu  prodin  i(  icn  wie  das  oft 
bloli  der  sdireibung  nach  wechselnde  ags.  vila  kurz,  veota 
lang  sein  ;*    wer  vor  einfachem  cons,  iu  bairan,  faura  die 
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länge  allenfalls  \erllicidigle,  würde  sie  doch  vor  doppel- 
tem in  vaapaii,  vai'irpiim  ahieliuen;  miifS  man  aber 'kiirae 
des  af,  au  in  vairpan^  vaürpum  einiÜuiiieii ^  wanun  nicht 

iii  bairan,  faura? 

Gegeoüber  dieaer  notbweDdigkeit  acbivindet  auch  der 
schein  yon  villkür  in  der  annähme »  daU  den  gebrochnen 
lauten  mir  das  halbe  zeit  maß  -  der  eigentlichen  diphth.  zu- 
stehn  k($nne  Allerdings  ist  fast  in  }edeni  dialect  die 
.bildung  der  gebrochnen  und  der  diplilliongiscben  vocale 
sich  sehr  fthnlicb.  das  gotli.  af  und  att  werden  in  den  hss* 
nicht  von  ui ,  au  unterschieden,  das  ags.  eo  stimmt  zum 
dipl^th*  eiS)  das  Fries,  iu  zum  diplith.  iu,  das  altn.  ia  bei- 
nahe zum  diphtb.  io;  docli  diese  letzte,  wiewol  leise  ab- 
weicbung  (die  sieb  im  scliwcd.  dän.  ja,  ja,  }e  gegenüber 
dem  )U  forlsel/t^  gibt  schon  eifion  nn««chlni^.  Näher  be- 
«ebn  scheint  sogar  sulclie  bcgc^nimg  und  analogie,  wie  die 
der  kurzen  und  langen  vocale  überhaupt,  uuvei  ineidlicb : 
die  bi  eclnmgpn  könnten  ein  Widerschein  der  diphth.  heiikn. 
Unter  allen  hi  ocliungen  vieüeiclil  ist  das  nhd.  ie  (s.  223) 
die  bedenklichste,  weil  man  bloßen  behell  der  schnTt, 
dehnung  auszudrücken,  tlaiin  erblicken  könnte;  indes  slehu 
ihr  einige  alul.  nilid.  und  alts.  spufen  (s.  163.  104.  249) 
zur  beile.  den  klingenden  reim  wiege  und  Vriese  habe 
ich  s.  164  entschuldigt. 

Auch  die  allmSliche  progression  der  brechung  und  ver- 
engung  ist  zu  berücksichtigen.    Einmal  Yor  R  und  H  be- 

1)  gibl  man  das  golh.  ai  und  reicht  iu,  soiulern  bchauplcl 
an  seiner  stall  immer  ai,  au,  so  sloci^l  »lic  eln&limnuing  der  übrigen 
diaiccie.  denn  da  dem  golb.  äi  ahd.  ngs.  alln.  ei  enispricbl, 
dem  gotb.  äii  abd.  Ä,  ags.  ei,  alln.  au»  würde  nolhwendig  golh. 
bäiran  uli<l.  pi'»-an,  .igs.  Lar.Tn,  aliit  l»»'In  InuU  n,  und  ßolh.  baiiran 
ahd.  pöran,  ags.  beären,  ahn.  baimn,  was  von  den  richtigen  und 
unbciwcilchen  fornaen  ahd.  peran,  ags.  heran,  alln.  b?ra;  abd.  poran, 
ags.  boren,  atln*  borin  absteht,  während  sich  golh.  gairn  dem  ahd. 
ISrn,  ags.  georn,  alln.  giarn  gIciclisU-IIl ,  würde  }^:ni  ii  v\n  nhd.  li'rn, 
j,p5.  pnrn ,  alln.  geirii  ffM<!frn ,  tllt*  so  unstalthait  *iiul  ^^  io  polli. 
|;:iirii.  Zumal  aber  nui&lc  dtc  Verrenkung  einleuchten,  wolhc  man 
gebrochnen  ags.  und  altn.  formen  gleichfalls  langen  diphth.  erthcilen 
und  sie  nun  ins  goth.  uberselien,  dann  würde  i.  b.  ags.  geörn  ein 
golh.  t^iiirn  begehren  oder  ags.  oöi^f  r  i  In  {^olh.  iudr,  stall  dai^  georn 
lind  eodor  auf  das  riclilipe  purn  un  l  i»lr,  ahd.  fei-rn  und  elar  weiser, 
wer  müchte  aus  scbwtd.  jag  (=  lac)  ein  golh.  iuk  folgern,  und 

nicht  ik?  tili- 
a)  ich  babe  oben  s.  33  dem  gebrochnen  vocal  nicnl  mehr  als  die 

Wirkung  des  lurzcii  heigclegl.     auch  in  andern  snrachrn  begegnen 

.solche  Tatite,  namentlich  bal  der  lilthauiscbe  diphlii.  iVi  lediglich  die 

geltung  eines  kurzen  vocals,  wodurch  die  nalur  des  altn.  io  bettütigt 

wird«  folglich  auch  des  gotb.  ai. 
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grnndet  embeint  am  naclifier  Ter  den  meisieo  übrigen 
cons.,  docb  nicbt  vor  alleo.  Iii  erster  reibe  des  abUuts 
Bebützen  m  imd  n  vereint  mit  etnem  zNvcilen  cons,  nberall 
das  ursprünglicbe  i  und  wÜbrend  1  gletcli  dem  r  den 
vocal  .SU  brechen  pflegt;  nur  wahrt  der  abd.  mhd.  pi. 
prät. ,  >vegen  des  u  der  endung  auch  das  der  wurzel. 
Entschiedner  ist  die  zweite  reihe  beiden  brecliungen  un- 
terworfen, mit  einzelnen  ausnahmen,  ,die  im  ags.  wie- 
derum auf  m  und  n  beruhen,  in  vierler  reihe  liegt  die 
liil.  mundart  iiheiall  das  t  riri[)mu.  stikuni,  milum,  nihd. 
triben ,  sligeu,  niiteuj*,  ducii  gieiil  ud.  ni.  sclnved.  iiiul 
diin.  auch  liier  das  e  um  sich.  In  iiinfter  reilie  iäi  alul. 
inhd.  das  u  für  den  pl.  prat.  geborgen,  für  das  pari.  prat. 
aufgegeben,  weil  doii  wieder  der  ausgang  -u  schulz  ge- 
währle.  Warum  aber  bleibt  die  golh.  brechung  au  der 
ags.  und  altn.  mundart  fremd,  d.h.  warum  brauchen  sie 
Stets  dafür  schon  yereugtes  o,  da  sie  doch  für  ai  ein  eo^ 
ia  zulassen?  Aus  dem  gründe,  yermute  ich,  der  aucb  den 
umlaut  des  a  durch  u  auf  eine  einzige  mundart  bescbrünkt* 
Zwar  nicht  theoretisch»  allein  in-  der  Übung  mag  au  dem 
o  näher  kommen  als  al  dam  tf.  Im  mhd.  brintegoum 
(s.  194)  ist  schwerlich  spur  eines  gebrochnen  u,  sumal  es 
auf  das  echtdipbihongtsche  troum  reimt.  Gröllere  beach« 
tung  verdienen  aber  die  mnl.  nnl.  eu  (s.  294«  320)  und  ue 
{^•d02)f  die  aus  u  entspringen  und  mit  o  wechseln,  iE,b. 
in  sneudel  =  nihd.  snndel  ]Ms.  2,  234^  (wo  die  Schreibung 
sniudel,  der  ich  8.190  folgte,  verwerilich  scheint.)  Ich 
habe  s.  353  zn  diesem  ai  ein  ags.  eo  gchalfon,  das  in  eofol 
imd  gcuguÖ  aus  orgauise hom  u,  nicht  aus  i  eiil^]>rii)gt, 
'  also  einen  Übergang  der  br  iliungen  des  i  \md  u  vermillelt, 
wie  wir  ihn  sonst  autii  zwischen  eiiifaclicm  i  und  u,  und 
zwischen  goth.  ei  und  iu  (abd.  i  mid  iu)  mehrfach  ge- 
wahren. Man  erinnere  sich,  dall  dem  golli.  vaiiii-ian, 
alhi.  yrkja  im  abd.  bald  die  form  wnrclian ,  bald  aber 
wirchau,  wirkan  (Grail  1,  967-970)  zur  seile  sieht,  priil. 
worahta,  worhta  z=:  goth.  vaiiSrhta,  wie  noch  nhd.  beide 
Schreibungen  wnrken  .und  wirken  gleich  äblich  und  ge- 
recht sind«  wirchan  und  das  subst«  wifrah  setzen  ein  goth* 
vairkjan,  valrk  voraus,  wSbrend  dem  goth*  subst.  vadrst 
das  ahd«  wnrst,  worst  (Graft  1,1048)  entspricht,  welchem 
nur  die  eingeschränkte  bedeutung  von  larcimen  xu  theil 
geworden  ist.  'Auch  im  ags.  vyrcean  und  vircean  bieten 
sich  beide  formen  dar,  das  subst*  veorc  lälU  steh  ganz  wie 
beorce,  alid.  pirlhlta  fassen,  also  =  ahd.  wcrali,  gOth. 
vaiik.    Schwanken  nun  golh«  itC  und  au,  ahd..^  und  o  in 


Digiiizca 


550  VOCALISMUS.  DUECHLNG. 

einzelnen  \^-firteru  so  darf  man  einen  achritt  weher 
gchn,  und  in  der  o^s.  brecfating  eo  für  ea  (=  alto.  ia, 
gotli.  a()  nberliaupt  eine  euaweicbong  in  die  fiiafte  ablaula- 
reibey  alao  wabren  wideracbein  dca  dipblb*  eö  erblicken^ 
was  dorcb  das  friea«  rinbt  =  gotb«  rauit  nocb  deatlicber 
wird«  Dem  n1.  neut  nux  weiß  icb  freilicb  kein  ags.  hneoty 
'sondern  bloß  haut  g^enüber  so  stellen;  TieUeidit  aber 
seigt  una  selbst  jenes  alln.  lin&'tr  für  bnytr  (a.  484)  ein 
analoges  verlialten  der  vocale  i  und  u?  man  erwäge  nocb 
das  8.  404  Nvalirgenommne  eigenthünilicbe  io. 

Gotb.  ai  und  altn.  ia  musten  ags.  um  so  raclir  in  eo 
aussclilagen ,  als  dieser  dialect  eine  besondre  brechiing  dca 
a  enlNvickell  uiul  mit  ea  bezcirhnet ,  welchem  wiedenmi 
ninl.  (le  zur  seile  8tel»l.  Das  ag».  ea  entfallet  sich  haupt- 
sächlich vor  l  iiiul  r,  dann  aber  nncli  vor  amleni  cons» 
(s.  345.  346) ,  nngefälir  in  der  weise  des  ags.  co:  ninl.  ne 
weil  eingeschränkter  nur  vor  r  (s.  279);  beide  biimiiien 
unverkennbar  mit  ci  na  ml  er  (s.  353\  Den  begrif  des  gc- 
brocliiien  lauts  lehrt  uns  bei  ea  und  ae ,  wie  bei  co,  der 
waltende  einlluii  des  U,  iintl  ilie  ags.  füniiel  veorpan,  vearp 
zeigt  in  der  tliat  strengere  analogic  als  das  goih.  vairpan, 
Yarp,  welclies  den  vocal  a  ungebrocben  lüßf.  Will  man 
indessen  keintf  brecfaimg  des  a  gestatten,  so  ließe  sieb  al- 
lenfalls scbwücbung  des  a  in  e  annebmen  ond  aas  dieser 
eine  brecbung  berleiten  ?  wenigstens  kommen  mnl«  beider» 
lei  brecbungen  gemiscbt  xum  vorscbeiny  aerde  und  swaert 
(s«280«  353)  neben  baerüe  und  aert.  Aus  den  übrigen 
mundarten  weiß  ich  sonst  nicbts  als  das  föröiscbe  ea  fär 
a  (s.  487)  au  vergleichen,  wenn  es  nicbt. bloße  dcbnung  ist* 

Von  diesen  farbungen  unsrer  vocale  ab  bleibt  nun 
noch  ein  blick  auf  die  urverwandten  spraclien  zu  werfen. 

Die  lal.  und  pr,  hat  an  der  stelle  <les  golh.  ai'  eben- 
falls kurzp"^  e.  wodurch  die  quarilitnl  des  golh.  lauts  norli- 
nials  beslaligl  wird :  der  ausgedehntere  umfang  dieses  e, 
gegenüber  ungehi uchneni  golh.  i,  stimmt  aber  zu  den  an» 
dem  deutstiieu  dialecten.  Man  vorgleiche  lat.  fero,  gr. 
(/füinj  gülh.  baira;  lal.  per,  gr.  7f/(>/,  golli.  lai'r;  lat.  perna, 
golh.  fairsna;  lal.  Septem,  pr,  i^tir.,  golh.  sibun ,  ags. 
seofon;  lat.  cgo,  gr.  tyo'tf  goih.  ik,  schwed.  jag;  lal.  pecu, 
golh.  falliu,  ahd.  fihu;  lat.  dcreni,  gr.  dVx«,  gotli.  taibun, 
ebd.  z^ban;  lat.  equus,  gotb.  aihvus?,  abd«  iSbu,  altn«  ior; 
gr.  tHVQOßf  lat.  socer     svecer,  gotb.  svalbrai  abd.  suifbor; 

1)  z.  b.  altn.  Hiarrendi,  .igs.  Heorranda  (oben  s.S$3)  lautet  mtid. 
fowoi  USrraDt,  Htlraol  als  Uoraiil. 
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ImU  pfecor,  golfa«  fraiba;  lat'aex,  gr.  gotb.  «aflif,  abd. 
84^b8;  la(,  dextar^  gr.  (ff^ioi;,  goth.  talhsva;  lat«  veho,  goHi. 
viga;  Iah  edo,  golb.  ita;  \aU  mediuS)  gotb.  mids;  lar. 
scdcOy  golb«  8ita;  lat.  metior,  goth.  niita;  gr.  /ü&Vt  ahd. 
metU)  ags.  meodo,  altD.  miöQr;  lat.  est,  gr.  ia%i,  goth.  ist. 
I)a!\  auch  dieses  lat.  gr.  e  unnrsprünglic h  sei,  dniT  nicht 
bezweifelt  werden;  es  tragt  sicli  aber,  ol)  geschwächtes  n, 
oder  gel)rochne8  i  i'  letzteres  lieUe  sich  aus  andorii  eiii- 
sliiiinuiiigen  des  Kit.  und  golli.  i  (ülgern,  wie  hei  dei^präp. 
in,  dem  |}ron.  id  ,  goth.  ita-,  elwan  aucli  aus  dem  ^'eclisel 
Kwischen  sedco  und  resideo  und  dem  gr.  hivios:  'r/.icoQ 
f.  e(|uu8.  Kichtiger  wird  es  sein,  wenigstens  im  )at.  e,  bluÜe 
Schwächungen  oder  umlaute  des  a  zu  sehn,  wie  bei  palior, 
perpetior  (s.  543)  und  den  abstaud  des  deutschen  i  (viel* 
iciclit  des  gr«  t)  aus  dem  abUutsverb&ltnia  zu  deuten. 
Denn  in  sanekrit  und  zend  begegnen  wir  an  derselben 
•teile  dem  reinen  kunsen  a:  altn.  avlffui  alt».  au4^n»  lat. 
sopor  f.  svepoTy  wie  altn.  aofa  f.  wäfky  und  lal.  aomnua 
f.  aTepnna,  sanskr.  svapna;  Jat«  septem^  gr«  intUf  send« 
Itapia  y  aanskr.  s'apta;  lat«  ego^  aanakr«  aliam,  zcnd.  azem, 
8lav.  aK;  lat«  decem»  sanskr.  das*an;  lat.  veho,  sanskr« 
\ahAnu;  lat.peni,  sanskr«  pasu;  Jat«  socer,  sanskr«  avasura; 
lal«  dextcr,  sanskr.  daksina;  lat.  cquus,  zend.  aspa,  sanskr. 
asva ;  lal.  sedere,  goth.  sitan,  sanskr.  sad ;  lat.  edere,  golli. 
ilan ,  sanskr.  ad;  gr.  fifäv,  sanskr.  niad  u ;  Inf.  luodius, 
güth.  juids,  sanskr.  mad'jas;  lat.  soror  f.  svesor,  gulh.  svistr, 
sauikr.  svasr;  gr.  fo?/,  gotli.  ist,  sanskr.  asti.  im  lat.  ror, 
cordis  scheint  o  dem  gütb.  ai  in  hairtu  e!il<iprecbeiKl ,  &u  lit 
aber  für  a,  wie  da«  gr.  xuofMa  lehrt,  ial.  o  für  die  gulb. 
bretbuK^  an  in  cuuiii  liauiii  konnte  ebenso  /,u  beurlhei- 
len,  und  wiederum  auf  a  zurüekfiihrbar  sein. 

Ks  erwächst  also  die  wichtigere  frage  nach  dem  ver^  i 
halten  des  goth*  ai  und  aü/oder  auch  des  ungebrochnen  I 
gotb«  i  und  o  au  dem  sanskr.  a?   die  indische  laullehro/ 
enthKlt  eine  bedeutsame,  tie^reifcnde  regele  nach  welcher 
in  gewisser  läge  aus  den  vocalen  i  und  n  durch  vorgc» 
•chobnes  a  die  diphlbonge  ai  und  au  entspringen.  Diese 
gunierung  stimmt  nun  giana  TorzögUch  xum  erscheinen  der 
ablaute  lU  und        in  unsrer  vierten  und  fünften  reihe, 
wovon  noch  im  verfolg  zu  handeln  sein  wird,    liier  werfe 
ich  blüU  auf,  ob  und  inwiefern  das  gnna  ai  und  au  sich 
auch  mit  tb  n  brechungeu  ai  nnti  nu  !>rinbre?    dürfen  die 
hrecbutigen  überhaupt  ein  rellex  dei    diphth.  heilten,  so 
kann  aucb  Verwandtschaft  zwischen  ilincti  und  der  gunie- 
rung uichl  iu  abrede  zu  stellen  sein.    W  ill  mau  aber  auf 
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diesem  wegc  weiler  vorrütkeu  und  zu  einer  völligen  iden- 
titäl  brider  latitverlinlliiisgc  gelangen,  d.h.  aucli  das  gulli. 
ai  und  aii  für  loiüiliclies,  langes  ai,  ati  erklären;  so  uiiisle 
die  annähme  gewagt  werden,  daU  die  e  und  o  der  übrigen 
deutschen  spraclieii  von  den  gotb.  diphth.  grundverscUedeoi 
und  gleich  den  lat.  e  und  o  aus  schw&chung  des  a  hervor- 
gegangen seien«  eine  behauptung»  mit  welcher  sich  allen- 
talls  der  abweicbende  umfang  dieser  e  und  o  gegenüber 
dem  gotb.  ai  und  au  su  y^rlrbgen  scheint,  der  aber  sonst 
die  in  der  vorausgehenden  Untersuchung  geltend  gemachte 
unleugbare  analogie  swischen  dem  golh.  und  allen  andern 
deutschen  dialecten  widersteht.  Wie  sollte  gotb.  ai  und  au 
durch  guua  aus  i  und  u,  und  fast  in  den  nemlichen  Wör- 
tern ahd.  ä  und  o  bloU  abgeschwächt  aus  a  entsprungen 
»ein?  diese  sprachen  slml  sich  zu  nahe,  als  dal^  man 
iluien  80  verscliiedne  cntwicklung  boinjcsscn  könnlc.  iu 
einer  menge  von  furmeu  wechsebi  üIkI.  e  und  i  uiuniitel- 
bar:  sccf,  sciF;  perau,  piru;  perac,  ki^iirki;  olTenbar  muß 
auch  dem  e  ein  älteres  i  zum  gründe  liegen,  kein  a.  Viel- 
mehr also  treten  deutsches  i  und  skr,.a  im  wege  des  ablauts 
von  einander. 

Vorübergehend  sei  uocli  eiaer  eigeuheil  aus  dem  ge- 
biete romanischer  sprachen  gedac)it|  die  eine  gewisse, 
vriewol  unvoUkommne  analogie  zu  der  deutsehen  brecfaung 
bietet»  Im  franzSs,  gewahren  wir^  ohne  riicksicht  auf 
quantitSt  der  vocale,  m*  aus  a,  d  aus  e  und  i>  eu  aus  o» 
i>  aus  a  und  e,  oi  aus  e,  i  und  u  entsprossen ,  a.b.  main, 
manus;  nein,  nanus;  piain ^  planus;  sein,  saniis$  vain, 
vanus;  laine,  lana;  faire,  facere;  plaire,  piacero;  taire^ 
tacere;  plein,  plenus;  veide,  vena;  sein,  sinus;  peindre^ 
pingere;  heure,  hora;  leur,  illorum,  ital,  loro;  meurtre 
ahd.  mordar;  avcugle  f.  aboculus;  altfranz.  Eudes  =  Odes, 
Odo;  cIhpii  ,  canis;  inien ,  mens;  fier  ,  ferus;  tolle,  tela ; 
volle,  vehim;  lol,  legem;  roi,  regem;  croire,  credcic: 
poitrine,  pectus;  moi,  mihi;  toi,  tibi;  moyen,  medium; 
soif)  sitis;  froid,  (rigidus;  moindre,  minor;  poids,  poudus; 
croix,  cnix;  oindre,  ungere;  puindrc,  pungere.  Hierbei 
lasse  ich  einflüsse  des  nasalen  n,  des  aufgelusteu  g,  c,  h,  des  i 
einer  folgenden  silbe  unerürlert ;  am  wichtigsten  ist  uns 
die  beobachtung,  auf  Nveklie  >veibe  eiiirdche  laute  der  lat. 
Sprache  in  diphthongische  übertreten.  ai  mag  zunächst 
jenem  nl.  ae,  auch  eu  dem  nl.  eu  gleichen,  oi  aber  an 
unsere  beiden  brechungen  ai  und  au  gemahnen«  Poite- 
vins  L  Fictavi  gleicht  dem  ags.  Peohtas  f.  Pihtas.  ie  und 
uo>  uo      eu  zeigen  andere  roman.  sprachen  hauptsSchlich 
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in  cler  conjit^ation,  inid  es  ist  dazu  schon  8.  119.  120  die 
deiilsche  bi  ecliung  gehalten  worden,  denn  in  sulchcni  ^M  i- 
Ici'en  sinn  läUt  sicli  freilich  alid.  uu  als  brechung  des  goili. 
ö  belrachleu.  Dalai-  aber  ^ewiiiiie  ich  Jmch  diese  analo^ieii 
bcstätigung,  daU  sich  iu  den  sprachen  aus  eiDfachen  vocalca 
auf  zweiter  stufe  dipbihougc,  aus  diesen  auf  driller  etufe 
Yerei^uDgea  ei^ebeo.  Gerade  wie  wir  ans  Sllerem  i  und 
n  golh.  al  und  au  enUtanden  und  wiederum  in  abd«  e 
und  Oy  die  golli.  dipblb.  ii,*jn,  et,  iu  in  abd«  4^  d,  A, 
oder  altn.  ei,  au  in  sobwed«  e,  ö  verdichlet  fanden;  bat 
aucb  die  )elzige  frans*  ausspräche  jene  ai,  eu  auf  den 
engen  laut  e  und  '6  bemnter  gebracht ,  oi  in  oa  yergrSbert 
(v^l.  8.  122.  397.)  muste  dem  heutigen  fere  ein  älteres, 
voll  ausgesprochenes  faire  vorausgehni  so  wird  auch  nicht 
fehlschlagen,  daU  das  ahd.  pcran  jünger  als  goth,  balran 
sei,  und  das  altn.  vora  ein  älteres  viara  oder  va!ra  voraus- 
setze (vgl.  «.454.)  Die  vcraruleriingen  der  deutschen  lanle 
scbeiuen  nur  gesetzlicher,  die  der  rouiauischen  wilikiirlichür« 

UmioHi, 

Schwaclmng  bezeichnet  innere  abnähme  der  vocalstarke  und 
kraft,  brccliung  wird  durch  consonanten  der  wurzel  an^jeregt. 
von  beiden  unterscheidet  sldi  der  umlaut,  d.  h.  die  eiuwir- 
kung  eines  vocal»  der  fol^eiuku  jsilbe  auf  den  der  Wurzel. 
Der  umlaut  scheint  ungleich  fühlbarer  als  jene  beiden 
'Veränderungen,  wenn  wir  sagen:  bände,  kälter,  gäbe, 
göttin,  göttlich,  zücbtig;  so  sind  wir  uns  des  unmiltelfa«iren 
Zusammenhang»  dieser  formen  mit  den  Wörtern  band,  kalt, 
gab,  gotl)  sucht,  welche  den  girundlaut  enlbaiten,  bewuel* 
Dagegen  in  holen,  von,  ferne,  lierz,  dorn,  dorf  liegt  das 
verbällnis  der  o,  e,  o  zu  den  ursprünglichen  a,  i,  u  ver- 
deckt. Zwar  wechselt  auch  noch  der  geschwächte  und 
gebrocbne  laut  zuweilen  mit  dem  primären  ab,  z.  b.  im 
ags.  däg,  dagas;  ahd.  sterno,  kistirni;  pi^rac,  kipiriki; 
perakan,  pirikit;  oder  unserm  stcrn ,  gestirn;  bcrg,  ge«- 
birge ;  bergen,  birgt.  allein  *  iji  dagas,  dagum ,  kislirni, 
pirikit  werden  a  und  i  der  Nvinzel  durch  die  vocaie  der 
enduiig  ^e<^rliiit/t ,  wabrcuü  iu  haut,  henti;  kot,  kutin  es 
gerade  die  vucale  der  enduug  sind,  welche  den  der  wurzel 
angreifen.  Den  umlaut  wirkt  und  weikt  ein  folgender 
vocal ;  Schwächung  und  brechung  können  durcli  nachfol- 
gende vocaie  höchstens  auf^ehallen  werden.  Luilaiit  liel^e 
sich  ein  aufsteigendes,  voi  ubergehendes  errölhen  und  er« 
bleichen  nennen^  der  gcschwSchte  und  gebrochue  laut  haben 
dauernder  die  ursprüngliche  färbe  abgelegt. 
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Auch  ilarin  liegt  ein  «nfcrscliied ,  daß  die  Schwächung 
Imnprsachlich  die  breclning  i  und  u  t reifen ,  von  'dem 
uinlani  nur  a  und  u,  nicht  i  erreicht  wird,  der  unige- 
lantctc  vocal  erscheint  nicht  sovvol  vcrdünnl ,  als  getrübt; 
i  der  feinste  und  höclistc  aller  laute  vermag  Schwächung 
in  e,  ahcr  keine  trübuug  zu  erleiden.  \Me  nun  a  und  u 
srhwScliung,  i  und  it  breciiimg  wehrten ,  exzeugeo  i  und  u 
den  umlaiit. 

Es  wt  angenommen  worden,  daß  der  nmloot  dem 
fillesten  xiistand  unserer  spräche  noch  gSnsHch  fremd ,  erst 
allmfiUch  eindrang  und  vorschritt;  vielleicht  lltlU  sich  ein 
hSheres  alterthum  ihm  aus  dem  zend  darthun;  er  breitete 
sich  nicht  überall  auf  gleiche  weise  aus.  am  lebhaftesten 
entfaltete  ihn  die  mhd.  nhd.  ags.  und  altn.  ntundart;  in 
der  nl.  engl,  und  neunord.  wird  er  weniger  oder  gar  nicht 
gcrühlt.  Ursprunglich  die  llexion  nur  geleitend  hat  er  sich 
nhd.  fast  zu  einem  ilcxivischen  prlncip  aufgeworfen 

Die  vollslandige  und  parallele  enlwickhing  der  beiden 
sowol  durch  i  n!«?  u  erzeugten  umlaute  war  nur  (Icni  nlhi. 
dialect  vorbeiialten.  formen  wie  dagr,  dogmu  bewähren 
recht  den  abstand  von  dem  ags.  dag,  dagum;  hier  ist 
dagum  unverändert,  dag  geschwächt^  dort  aber  döguiu 
Ufulaulend ,  dagr  unberührt. 

Wie  die  hegung  des  ungebrochneii  vocals  durch  i  und 
«  anhält ,  wenn  sie  auch  spater  in  e  venliinnt  weinlcn 
oder  ganz  ausfallen,  z.  b.  das  nhd.  birgt,  bürg  den  laut 
des  ahd.  pirkit,  piiruc  wahrt;  ebenso  besteht  der  umlaut, 
wenn  schon  i  und  u  in  der  endung  geschwunden  oder  ge- 
sshwücht  sind,  cb.  im  altn*  ben,  hvöt  f.  beni|  hvdtu. 
Ob  sich  in  einzelne  formen  umlaut  ziehen  k5nne,  wo  kein 
ihn  weckender  vocal  abgelegt  ist?  bleibt  in  der  flexions- 
lehre  zu  untersuchen. 

Die  umlaute  der  langen  vocale  und  diphth.  beurlhei- 
len  sich  leicht  nach  analogie  der  kurzen,  sind  aber  träger 
und  unvollständiger«  lediglich  aul  kurzes  a  bleibt  die  wir» 
kung  der  altn.  u  eingeschränkt ,  wie  noch  im  ahd.  die  des  !. 

Unter  allen  umlauten  scheiiien  diese  beiden,  ich  nieine 
der  des  a  in  e  und  ö  durch  i  imd  n,  die  ältesten  und  wich- 
tigsten. Sie  slehn  sich  einander  gtgcniiber  und  werden 
durch  ganz  gleiche  Operation  hervorgerulen.  Ks  fragt  sich, 
wie  e  und  ö  in  bezug  aut  andere,  ihnen  nahe  liegende 
laute  zu  fassen  sind  ? 


1)  dic  übcrl>icii)sel  des  uiiilauls  im  engl,  oder  das  dän.  bürn  ge- 
winnen tumal  ein  atisefaa  voa  flewn. 
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Die  inhd.  aii88prarlio  Jclul  zwischen  e  nnä  e  unler- 
scheiiloi) ,  jenem  eine  griilicrc  beiiiiischiing  von  a,  diesem 
von  i  ertlieilen.  c,  der  umlaut  des  a,  entsjpringt  aus  ei- 
ner neigiing  des  a  gegen  i,  ü  die  brechttng  aus  der  des  i 
gegeu  a  lim.  Beide  e  beniheu  folglich  auf  Vereinigung 
des  a  und  i,  die  sich  hernach,  wieder  in  einCaches  e  Yer- 
engte.  Dali  e  aus  goih«  al,  altn*  ia  hervorgtengen  ist  bei 
der  brechung  nachgewiesen  worden.  Aber  andfi  der  um» 
laut  e  mui\  auf  a  i  zurückgeluhrl  werden ,  d.  h.  gegen- 
über jenem  a(  auf  ii,  das  awar  diphlhongisch »  nur  quan- 
titativ kurz  zu  nehmen  sein  wird,  unter  diesem  gesichls- 
punkt  sind  die  ahd.  ni]](|.  nml.  nnl.  ei  =  e  besser  hervor- 
suheben,  als  es  s.  107.  185.294.320  (vgl.  s.  489  das  nor* 
weg.  ei)  gescliehn  ist;  wir  sehen  darin  deutlich  die  be- 
standliicile ,  aus  welchen  e  zusammen  rann. 

^icht  anders  ist  nun  ebenfalls  nhn.  ö  —  a  -|-  u  zu 
setzen,  und  der  brechung  o  —  au  als  urspningiii  lie«' ,  >vic- 
demm  kurzes  an  entgegen  stellen,  ich  habe  dies  s.  435. 
439  rlclilig  erkannt;  es  lenchtel  ein,  wie  nahe  liier  die 
■  brerhnns  o  und  der  wirklitlie  diphlh.  q\\  (der  neuuord, 
zu  (i  wirdj  in  stlneihung  fuld  ansspi-aclie  grenzen. 

Demzufolj^e  vnhaU  sich  e:e  ^  ö:o;  dinch  vunlaut 
erwacliäca  e  und  ö  aus  a,  durch  brechung  e  ans  i,  o  aus 
u.  beide  e  und  e  setzen  ein  diphthongisches  ai  (später  ei), 
beide  S  und  o  ein  aa  voraus. 

Man  hat  im  send  einen  ähnlichen  einOußder  endungs- 
vocale  i  und  n  auf  das  a  der  wurxel  gewahrt.,  paiib  do« 
minus  enispricht  dem  sanskr.  patts  und  maid'ia  medios  dem 
sanskr.  maajas;  hingegen  tauruna  oder  tumna  jtivenis  dem 
sanskr.  taruna.  das  lat.  medius  gieng  alsO'  hervor  aus  ma- 
dius,  sei  es  unmittelbar  durch  Schwächung ,  oder^  wenn 
es  umlaut  ist,  mittelbar  aus  maidius>  meidius,  ohne  dal^ 
die  organische  kürze  einbüiUe.  das  goth«  fa[)s  würde  sich 
zu  einem  ahd.  fedi  Twenn  ein  solches  wort  bestand)  wie 
sanskr.  pali  zu  zend.  ]>aiti  verhalten.  An  diecen  zendi«« 
gchnti  (!!  lind  au,  (Ionen  ich  heinahe  kurze  zutraue,  hat- 
ten wir  ein  wicliliges  zeugnis  für  das  holie  aller  der  um- 
laute erlangt;  ich  vermute  da(\  auch  viele  lat.  e  so  zu 
denUu  sind,  zend,  latein  luid  ahd.  bildeten,  wie  aurh  an- 
dereiiial,  hier  einen  gegensatz  zu  dem  umlaullosen  sanskrit 
und  golhisch. 

Auf  diesem  wege  künulen  freilich  umlaut  e  \uul  bre- 
chung e  einigemal  zusammenfallen,  z.  b.  jenes  niedins, 
maid*ia  gienge  auf  mad'jas  zurück,  ags.  medema,  ahd.  mä- 
tame  medtocris  auf  goth.  mids  (vgl.  allu«  miöOm  s.  46t.) 
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aber  das  golli«  i  in  midt  darf  für  selbstsUiidig  gelten  inrie 
daa  sanskr.  a  in  mad'}as« 

Alle  bisher  behandelteu  vocalveründerungcn  gescbebeii 
gleichsam  auf  der  obcrllaciic  der  spräche  9  wir  kennen  ih- 
nen, wenn'ftle  auch  bin  und  wieder  entstellt  oder  versteckt 
find,  mit  zusehn,  und  sie  greifen  nicht  in  die  eigentliche 
gestalliitig  unsrer  wurzchi  ein.  nächstdem  sind  diese  er- 
gclichiuni^oii  flieht  überall  vorbanden,  sondern  in  einigen 
(liaicctcn  mangelnd  oder  unvollständig  vortretend,  bald  tkr 
friiheren,  bald  und  dies  Oder  der  spateren  zeit  eigen,  »uag 
in  dem  iimlaut  ein  aiiftgleiclien  vocalischcr  bcrulirun^en, 
im  einilul^  der  consonanteii  auf  den  gcbroclinen  laut  etwas 
iMi |))ionisches,  oder  eine  vuni  siuathgeist  überhaupt  gefor- 
ilerle  abschleifung  allerer  fünneu  cikamit  werden;  für  das 
guwebe  und  den  eindruck  der  wörier  und  ilexioneu  ist  es 
gleichgültig,  ob  der  alle  ungetrübla  kut  oder  der  sdiwüp 
diere,  gebrochne,  umgelautete  walle«  auch  die  qnaatilSt' 
der  vocale,  vrie  mich  dünkt,  bleibt  dabei  unversehrt* 

Anderes  mul\  von  dem  gesetx  des  ablauU  behauptet 
werden,  das  uns  in  die  innere  werkslStte  unsrer  Sprache 
einfuhrt,  und  den  blick  auf  tiefere  geheininisse  wenden 
lehrt,  der  ablaut  durchdringt  beinahe  gleichförmig  alle 
deutschen  dialecte  von  der  frühsten  bis  in  die  jüngste 
zeit ;  er  ist  uralt  uud  geht  weit  über  alle  unsere  hi* 
slorischcn  denkmäler  hinaus,  je  höher  wir  aufsteigen 
können,  desto  reicher  tritt  er  entfaltet  vor  misre  ringen, 
er  stimmt  genau  zu  der  eigenheit  -«Her  laute,  der  vornÜ- 
schen  wie  cunsonantischen,  und  erschöpft  sie;  alle  ^vüIlbll- 
dungen  sind  von  ihm  beherscht  und  fügen  sich  seiner  re- 
^el,  dinch  wciclic  zugleich  anmut  und  wollaut  bedingt  er- 
scheiiicii ,  deren  deutsche  ziuigc  machtig  ist.  wie  dürfte  er 
jils  ihre  wesentlichste  lebendigste  kraft  verkannt  wei\ieu. 

Der  ablaut  beruht  insgesamt  auf  fünf  einfachen  reihen, 
wie  ich  sie  fiir  die  goth.  spräche  vorgezeichuet  habe; 

von  der  dort  angegeboen  sechsten  soll  hernach  die  rede  sein* 

Diese  fünf  reihen  aber  werden  dutch  die  drei  kumn 
vocale  dergestalt  beslimmti  daß  a  in  den  drei  ersten  wal- 
tet, und  die  vierte  von  i,  die  fünfte  von  u  ausgeht.  Beide 
letztere,  einander  völlig  analoge  formeln  entfalten  in  sich 
die  vier  diphtb.  ei  und  ai,  iu  und  au,  uiit  vielfacher  Wech- 
selwirkung, a  erstreckt  sich  dafür  in  drei  formeln.  die  erste 
reihe  zeigt  es  jedoch  im  geleile  von  i  und       olme  alle 
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2\visc]ipnki;nft  eines  langen  vocals  und  liier  lai sehen ,  ge- 
sciiirnil  (liucii  /.wei  foli^eiicle  coiiäOiiaiiten,  eng  verbunden  und 
bis  auf  beute  uu verkümmert  die  drei  urkörzen  nebeneinan* 
der.  In  der  zweiteD  und  dritten  reitie  komnieo  atiUer  a  die 
beiden  iSngeu  4  und  d  aiim  ▼ombein,  an  sich  parallel,  Aviewol 
obne  den  fiir  die  vierte  und  fnofle  beobachteten  parallelismiia 
der  folge*  Unter  allen  echetnt  die  dritte »  vreil  es  ibr  am 
Wechsel  zweier. laute  genügt,  die  einfacfastei  im  gegensatz  zur 
«weilen ,  die  zuweilen  Wer  entfaltet.  Alle  vier  letzten  rei- 
hen stehen  aber  der  ersten  in  sofern  gcgeniilier,  daß  sie, 
während  diese  nothwendig  zwei  cons.  nach  dem  Yocal  for- 
dert,  nur  einfachen  con«.  (mit  sehr  wenigen  ausnahmen) 
nach*iiim  leiden.  Wenn  also  die  erste  reihe  stets  in  lan- 
gen Silben  sich  darstellt,  gestatten  die  vier  übrigen  den 
günstigsten ,  nur  von  der  einmiscbung  langer  vocale  ab- 
liKijgigcn  Wechsel  kurzer  und  langer  siiben.  in  zwuiicr 
reihe  überwiegt  die  kiir/f^,  in  vierter  und  fü ufl er  die  länge ; 
die  dritte  tlieilt  nach  btideti  seilen  gleich  aus. 

ISlau  ahnt,  daU  die  zweite  rciiie  einiger  autklärungen 
bedarf,  die  uns  vielleicht  fiir  immer  entgehn;  sie  scheint 
eigentlich  drei  Varietäten  in  sich  zu  begreifen,  deren  Über- 
gänge ^leichwol  zu  eikeiineu  sind,  daa  chai actcristische  a 
steht  in  allen  fest,  doch  an  der  stelle,  wo  die  meisten  i 
entfalten,  tritt  fast  in  einem  worte  u  ein,  was -zu  der  iol- 
geruog  leiten  könnte,  datt  eine  selbstständige  fonnel  a,  u, 
i  neben  a,  i,  4,  und  zwischen  beiden  ein  ähnliches  ver» 
hältnis,*  wie  zwischen  der  vierten  und -fünften  reilie  be- 
standen habe«  Wenn  also  z.b*  nisben  lisa,  las,  Itom,  lisan 
ein  truda,  trad,  tr^dum,  tmdan  gilt,  so  würde,  scheint  es, 
das  II  der  part.  hulan ,  bauran,  nnman  erklärbar,  entweder 
hätte  auch  im  pras.  hula,  banra,  uuma  stattgefunden  und 
sich  späterhin  in  i  verwandelt,  oder  das  u  wäre  nur  in 
die  participiallorm  gedrungen?  für  die  uralte  lautsucces« 
sion  nima,  nam,  nunian  läßt  sich  aber  die  analogie  der 
erste»«  vollie  binda,  band,  bundan  nnsrblaf^cn. 

i.s  mag  also  vorläufig  au  den  iüni  leilien,  deren  pa- 
rndiiiinn  ich  hier  nochmals  veranschaulichen  will,  sein  be- 
weiideu  haben: 


I 

a 

« 
1 

u 

II 

u 

{: 

• 
1 

4 

i,  u 

u  - 

4 

n 

IJI 

a 

a 

IV 

• 
1 

ei 

• 

1 

V 

u 

iu 

in 

u 

Diese  laute  sind  noch  nicht  der  praxis  unsrer  conjugation 
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gmäßt-BOnderu  tlieoreliscL  aufgestellt.  Aus  mehr  als  eU 
nein  gniude  leuchtet  ein,  dal^  wie  sclion  gesagt,  a  in  den 
drei  ersten  reilien,  i  und  u  in  beiden  leisten  den  wurzel- 
laut gewähren.  Für  die  dritte  reihe  kann  darüber  niclit 
der  mindeste  aweifel  obwalten;  bei  den  übrigen  tritt  je- 
doch der  angenöminne  cbaracteristiscbe  vocal  erst  in  den 
pr&teriten  zur  schau ,  und  zwar  mit  dem  unterschied,  daii 
iu  1  und  II  a  sclion  den  sg«  prUt.;  in  IV  und  V  i  und  u 
jedesmal  den  pl.  prät.  cinnehoieo.  Das  prasens  zeigt  da- 
gegen iu  1  und  11  i ,  in  IV  und  V  die  dipbth.  ei  und  iu. 
Ofteubar  nun  IriHt  sicli  in  den  beiden  ersten  reilicn  i  nicht 
als  urgnuidvocal  betrachten ,  weil  dann  überhaupt  der  ein- 
ilui^  des  edelsten  nllor  vocale,  des  a,  zu  gering  scheinen 
und  bloU  nu!  die  drille  reilif  cinjipschränkl  würde;  auch 
bestätigt  die  vergleichunff  verwandter  spraciicn  die  her- 
scliaft  des  a  in  den  ^^uize!n  erster  und  zweiter  classe. 
ISoch  viel  weniger  verniögcn  in  vierter  oder  fünlter  die 
diphth.  ci  iHid  iu  als  urwurzelhaft  gesetzt  werden,  sondern 
luir  die  ihnen  zum  grund  liegenden  kürzen  i  und  u  ,  was 
W  iedel  um  tliü  fi  cuidcn  i>praclien  bestätigen.  Gibl  aJjer  in 
IV  und  V  das  prät.  den  ältesten  vocal  her,  so  wird 
es  auch  in  I  und  II  der  fall  sein  dürfen. 

Mit  diesem  allerdings  noch  historisch  feststehenden 
ergebnis  ist  aber  nicht  das  eigenthümliche  gesetz  und  be- 
durfnis.  unserer  spräche  au  verwechseln.  Mag  anerkannt 
bleiben,  dal)  in  den  wurlern  erster  und  aweiier  classe  irr- 
sprünglieh  a,  in  vierter  i,  in  fünfter  u  als  frühste  wurjsel 
walte;  die  besouderheit  des  deutschen  ablauls  verlangt  eine 
modincatlon.  Unserm  gefühl  ist  es  tief  eingeprägt ,  daU  (ler 
vocal  des  präs*  als  erster  laut  gesetzt  werde,  dann  im  prät. 
in  einem  aweiten  und  dritten  ablaute.  Hierauf  beruht  da« 
•jrstem  der  denlschen  conjugalion  und  es  gelten  dafür  zwei, 
wie  mich  dünkt,  unabweisbare  gründe;  nirhl  nur  die 
schwache  ilexion  lelirt,  dr\!\  von  dem  präs.  ausgegangen, 
'/Mm  \\v\i\.  fortgesclirilten  werden  müsse,  sondern  ancli  die 
redupiicierende  lorm  leitet  oben  dahin.  W  enn  das  scliwache 
prät.  der  form  des  präs,  neue  bcstandllieile  zufügt,  der  re- 
duplication  des  prät.  die  einfache  gestalt  deb  pras.  y.uni 
grnnd  liegt,  so  mwiS  auch  der  rchie  ablaut  des  prat.  als 
einhriende  andciung  des  prascnsvocals  angcschn  bleiben. 
Ks  kümmert  uns  also  nicht,  dali  ekügc  verwandte  sprachen 
über  die  grenze  des  prät.  hinaus  reduplideren,  oder  der 
vocal,  den  wir  als  deutschen  ablaut  zu  betrachlen  haben, 
in  ihnen  wurzellaut,  der  laut  unsrer  wurzel  hingegen 
sehwüchung  erscheine.   YVir  würden  uns  innerhalb  nnsei^ 


Digitizca  by 


VOCALISMÜS.  ABLAUT. 


559 


•pracbe  Terirren'y  woUieii  wir  nicht  ilire  eigne  regel  obco 
au  slellen* 

Hkroacli  erfaliren  die  vorbin  aDgeuomninen  reihen 
folge  ude  ab&ndenittg  und  beitimmung: 
I      i      a      u  u 


II  /'  ■ 

\u  a 
Hl     a      ö      0  a 


4  i,  u 
i  u 


IV  ci     4i      i  i 

V  in      au      u  u 

M'obei  sich  versieht,  dal^  dieser  typns  nach  dem  golli.  vo- 
calLsiinfs  enlwoiTen  ist,  und  keine  durch  brcchung  verur- 
sachlc  abNvi'irhtnig  lierücksichligt ;  es  wird  ganz  Icitlil  sein, 
ihn  in  ilie  ubiii;eii  diaiecte  zu  übcrselzen.  Nur  ilie  drille 
cUkSBii  ht'liilU  skii  mit  zwei  lauten,  und  sclieint  «He  dürf- 
tigste; alle  übrigen  gehu  von  tleni  gruudvocal  zu  /.wei  au- 
dorn  lauten  fori,  die  sich  zwischen  sg.  und  [»i.it.  der- 
gestalt enlwiLkcln,  dail  in  I  und  II  )ener  lauge,  dit'^e^ 
kürze,  uuigekeliit  in  IV  und  Y  jener  kiuze,  dieser  länge 
Lat;  in  III  sind  sg.  und  pl.  beide  lang.  Aualoge  gegeii^at^e 
zwiflcheo  I.  II  und  IV«  V  bietet  das  pr8$.  dar^  dem  pari, 
prüt«  kann  inagemein  nur^kuraer,  nie  langer  vocal  eigen  sein* 
ErwSgt  man ,  da!$  beinahe  jede«  neu  aufgefimdne  gotlu 
bruchslück  ein  bisher  unerhörtes  verbum  an  den  tag  bringt« 
undy  l&ge  sie  vollstlmdig  vor«  die  fülle  der  gotb*  spräche 
aueh  in  diesem  betracht  alle  übrigen  diaiecte  weit  hinter 
sich  lassen  würde «  wogegen  die  armul  des  heutigen  sprach« 
bestandsy  in  dem  uns  nichts  entgehn  kann,  betr&chtlicb 
abstiehl;  so  ilieUen  hieraus  untrügliche  folgerungen.  Das 
stufenweise  sinken  und  nachlassen  dieser  ricbtung  nöthigt 
sie  rückwiirts  bedeutend  au  Steigern.»  Ungefiihr  fünfhun- 
dert starke  verba  bietet  uns  der  ganze  bereicli  deutscher 
Zunge  dar,  von  welchen  aber  keinem  heutigen  dialect  die 
volle  liallle,  lieii  nieislcn  nur  der  drille,  vierte  oder  fünfte 
theil  noch  zu  ^i'l)ot  sieht ;  der  gothischen  und  gar  einer 
vorgothischon  periude  darl  deniuach  sicher  eine  weit  grö- 
ßere zahl  /iiaeiraul  werden.  Je  tiefer  in  die  ganze  entlal- 
tung  inid  Ijflilsainkeit  unsrer  spräche  einzudringen  gelingt, 
desto  nielu  luiil  es  sich  erkennen,  wie  wesentlich  sie  >üa 
dem  ablaut ,  dessen  einfache  regel  alle  vocalverauderungen 
erschöpft,  abhängen.  Seine  gescize  helfen  die  sonst  wild 
umschweifende  etymologie  bändigen,  sie  gewinnen  uns 
formein,  nach  welchen  die  mauigfaltigkeit  der  Wörter  unil 
begriffe  vereinbart  oder  geschieden  Werden  mag.  Sobald 
die  liistorlsch  nachzuweisenden  starken  verba  in  der  gram« 
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nalik  strenge  gesondert  werden ,  kenn  es  der  forseliung 
keinen  nachllieil  bringen,  ausgegangne  und  verlorne  lu 
Termuten,  was  eigenilich  nichts  anders  heilUn  soll|  als 

statt  eluer  h\o\\  uiechautscheo  erklär iitigs weise  eine  wirk- 
samere, lebendige  anfsuclieD.  Denn  daU  eine  menge  solcher 
verba  untergegangen  ist,  kenn  nicht  bezweifelt  %Yerden, 
folglich  dürleu  wir  uns  ihnen  durch  Vermutungen  wieder 
nähern;  neue  eiitdcckungcn  best rit igen  sie.  ich  halle  z.  b. 
gramm.  2,  4  5  nuf  leinia,  laiui  hingcschlosseu ,  seitdem  ist 
ein  nil)d.  pial.  cnileini  Diul.  1,  450  hervorgctreteü.  LälU 
man  die  vocallaute  Mni^  phonetisch  ohne  ein  verniil lolinlf«? 
verbuiii  m  den  eiuzelücii  wörlera  erscheinen,  so  culgelil 
uns  gerade,  worauf  es  zum  gelingen  der  wortrorscluing 
wesentlich  aukomnit,  die  geheimnisreiche  Vermählung  der 
iurmeu  und  begrilfe.  Diese  frage  hangt  mit  der  bedenl- 
samkeit  des  ahlanu^  wovon  heruach  diu  rede  scia  soll, 
genau  zusammen«  - 

Für  das  ehrwürdige  alterthum  der  aufgestellten  ab- 
laute bärgt  vor  allen  dingen  eine  anomalte  der  eonjugation 
>  auf  das  erwünschteste  voUstÜndig.  Wir  besitzen  gewisse 
verba,  sümtlich  der  einfachsten,  gangbarsten  begriUc,  die 
ihrem  formellen  priit*  bedeutung  des  prüs«  verleihen  und 
dann  gezwungen  sind  die  schwache  ilexion  herbei  zu  rufen, 
um  die  bedeutung  des  prät.  zu  errelclien*  die  form  ihres 
eigentlichen  präs.  fahren  lassend,  schieben  sie  gleichsam 
den  fuU  zurück,  und  bringen  das  prüt.  an  die  stelle,  wo 
ehmals  das  pras.  stand,  den  platz  des  prät«  füllt  sodann 
ein  andrer  behelf.  Diese  verba  setzen  nicht  nur  entschiedne 
pTOxis  beider  llexionen,  der  starken  und  schwachen,  nel)en 
einander,  sondern  auch  die  grnndinge  des  ablaiUs  voraus. 
Sie  reicheu  so  hoch  hinauf,  daii  in  den  ältesten  muudarleu 
die  meisten,  in  den  jüngsten  die  \venigstcn  anzutreiren 
sind ;  aus  ihrem  allmaliehen  erloschen  darf  gelullert  wor- 
den, dalV  iu  der  voitjolhischen  /eil  ilire  zahl  nodi  be- 
trächtlicher war.  Die  geschichle  unsrer  spraclie  hat  es 
aber  so  günstig  gefügt,  da(\  diese  anomalie  gerade  aus 
allen  iüuf  ablautsreiben  schüpit  und  darum  deren  notb- 
weudigkeit  klar  beweist«  Es  sind  vierzehn  verba,  alle, 
bis  auf  das  einzige  erste  schon  Im  goth«  und  manche  nur 
da  aufzuweisen.  Nach  I  gehen:  ann,  unnum  faveo;  kann, 
kimnum  novi;  {mrf,  ^aurbum  indigeo;  gadars,  gadaursnm 
audeo.  nadi  II:  skal,  skulum  debeo;  man,  munum  ftiXXm\ 
mag,  magum  possum;  binah,  binaühun  in  dem  unpersön* 
liehen  sinn  von  oportet,  licet,  nach  III:  i^g,  ögum  metuo; 
mOt,  mötum  locnm  habeo.    noch  IV:  uig,  aihum  habeo; 
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vdit,  vitum  »cio;  lais,  lisum  novi;  nacli  V:  tlaiig,  dugum 
valeo.  Alles  stimmt)  nur  uiclit  gauz  die  zwelle  reihe,  un- 
ter allen  die  eiuzige,  Avelche  im  sg.  kurze  silbe  hat;  sie  ge- 
währt hier  nirgends  das  plurale  ^,  soiulern  schwankend 
u  in  skulum,  munum,  biuauhum,  a  in  maguni ,  wonach 
•ick  die  prät.  skulda,  munda^  binauiita,  maLta  völlig  rieh* 
teil,  aha*  kommt  wach  mugum  nebelig  magum  lum  vor* 
•eheiD*  Diesar  arcbaismas  ist'mclit  sa  iibmelin^  ar  wird 
aich  vielleicht  einmal  befriedigeoder  auslegen  lassen*  sollte 
4  im  ablant  nniirspräoglicfa  sein?  und  folgt  aus  sknlum,  " 
munnm,  naiUiQm  frühere  gleiclisetzung  der  verba  erster 
und  zweiter  reibe?  ich  moil  eins  wie  das  andere  leugnen« 
weil  das  in  unsrer  spräche  von  jelier  weit  verbreitete  4 
(ahd.  &)  eben  erst  durch  dan  ablaut  in  sie  gelangt  ist,  und 
sonst  uncrklarbar  wäre,  in  niagum  steht  a  von  dem  plu* 
ralablaiit  jeder  classe  fern,  wird  aber  diircli  die  bildungon 
niahts  potcstas,  mahteigs  potens  sattsam  bestätigt,  vor  ein- 
facher consonanz  das  u  verwirrt  sich  mit  dem  pl.  fünfter 
reihe;  in  den  prat.  sknlda ,  imiiuia  kthuilc  die  doppelle 
consonanz  den  luriuen  guldiiii),  bwnduiu  erster  reihe  zu 
begegnen  scheinen.  "Wie  ihm  auch  sei,  lür  uiisre  Unter- 
suchung wird  durch  den  sg«  skal,  man j  mag,  binali  der 
ablaut  xweiter  reihe  so  geäcbert,  wie  durch  anu,  kann, 
^rf|  dars,  ug,  möt,  aig,  yHtj  Iiis*,  d^ug  in  den  übrigen. 

Setsen  also  die  ins  prSs.  yorgedrSngten  a,  dli  und 
^u  stamme  mit  i,  a^  ei|  io  als  grundlage  voraus^  so  lättt 
das  verbMltnis  allgeleiteter  transttivformen  zu  den  intransi«^ 
tiven,  welche  ihnen  voraus  gehen,  gleiche  besttttigung  des 
nufgestellten  paradlgma  gewinuen»  aua  brinnan  erwächst. 
brannjaUi  aus  ligan  lagjan,  aus  galau  gOljan,  aus  reisan, 
riiisjan,  aus  üiutan,  flautjan;  wie  dürfte  gezweifelt  werdeui 
daU  i,  a,  ei,  iu  das  thema,  a,  lU,  au  dessen  erweite« 
rung  enthalten? 

\\  ir  wollen  aber  die  !:)ostaadlheile  der  eiozeioeo  rei- 
hen hier  noch  naher  belrachlen. 

Den  beiden  ersten  ist  es  gemeinschaftlich,  daß  sie  die 
drei  ui  kurzen  zur  anscliaiuiiig  lnin^en,  wahrend  in  den 
übrigen  schon  der  lange  vocal  vorwaltet.  Jene  scheinen 
darum  fast  noch  älter  und  eingefleischter. 

Ich  nehme  lur  eine  erscheinungi  die  Ms  auf  heute  in 
gang  ist,  hohes  alter  und  bedeuliamkeit  in  anspruch. 
Wenn  wir,  besonders  im  tone  lebhafleri  traulicher  ersählung, 
durch  reduplication  substantlva  und  interjeGlionen  bilden, 
oder  SLUch  dieselbe  wurael  getrennt  wiederholen,  so  wer- 
den immer  die  i  und  a,  oder  i,  a,  u  der  ersten  und  awei- 
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Ich  coniii Ration  aiigewcntfel :  wirrwnrr,  klingklang;  Sing- 
sang; klinke  klaukc;  j)inke  j)nnkc;  \Ninkc  >vauke;  «ligcli- 
inascii;  tischtasch;  ripsraps;  klifklaf;  klippe  klappe;  scbniitz- 
scliniatz;  frau  kilze,  Iran  katze;  iitsche  fatsclie;  wigcl- 
-wagel;  gikgak  j  zikzak;  »cknikschnak ;  weder  bif  nucli  baT 
W'Usen;  knistern  uod  knastern  (uiylhol.  '520);  dreisilbige 
loriaeii  durchlaufeD  die  volle  mia:  bimbaoibum ;  bifbafbiif. 
Die  yecale  können  aber  auch  gans  oder  sum  tbeii  in  veitohie» 
denartigen  Wörtern  neben  einander  auftreten ,  i.b.  tilltapp; 
blitoblank;  Khniptclinapschniirr;  siripstrapstruU;  Hane  Sacbs 
tagt  1, 407*  zinkplalzpuif !  Meistens  wird  ein  schall  dadurch 
nachgeabint ,  d.  b.  iür  diesen  fall  bat  sich  die  alte  aus- 
drucksweise  erhalten;  an  eich  aber  gieng  ihre  Wirkung 
weiter,  und  wie  in  knistern  und  knastern  geben  wir  auch 
in  ristcn  und  rasten,  kiste  und  kasto,  schimpf  und  schände^ 
singen  und  sagen;  zillern  nntl  zaj^cn .  beiden  lauten  die- 
selbe folge.  An  n)lid.  beisjiielen  niaiigeU  nicht:  wigen 
wagen  MsH.  G2^;  giil'en  gaifen  1^1811.3,  297'';  gippen  gap- 
pcu,  bippen  bappen  Ms.  2, 80*»;  grisgrani  Leyscrs  prcd.  146. 
grisgranien  ßarl.  88, 31.  211^38.  J'u  rth.  110.  grisgranuncn 
pf.  Cbuenr.  187,  6  vgl,  grisgiinniien  210,  20;  tiseltasel 
MsH.  3,210«- »>j  ginglapi  Renn.  I(il52;  rimpfenrampf  MsU. 
3|  278^;  snipfensnapf  Ms.  2, 10*  vgl.  er  snip  und  suappe 
cod«  pal.  341, 126^.  Im  frana.  cligue  ciaque;  tictac;  Irictac 
und  Sbnlicheoi^wird  die  deutsche  weise  nachgebildet.  Wich- 
tiger ist  mir ,  daß  schon  in  der  edda  Bivor  Bevor  Smau  2^; 
Bifur  Bafur  8n.  16;  Fimbulfambi  Scem.  23«;  Gipul  ok  GS- 
pul  Sflemt'43^  dieselbe  yocalsuccession  bewäiiren ,  vcrmut- 
licli  liai  man  auch  Bileygr  und  Baleygr  (wie  ich  fürBAleygr 
lese)  dabin  zu  rechnen.  Aus  dem  abd.  iällt  mir  nur  cris- 
cramön  Stridore  und  grlscramöd  slridor  ein,  das  einige  f. 
criscrimniön ,  griscrinmnÜd'  g«*braucbco  (Grair4,  326).  In 
allen  diesen  beispielen  wird  nirlil  von  einein  scbwacbcien 
vocal  7M  dem  stärkeren  vorgeschritten,  sondern  der  spraib- 
geist  sah,  gewis  von  fiuhauf,  i  als  den  primareu  laut  an, 
von  dem  ausgegangen  um!  /n  a  gelangt  wurde;  unerhört 
wäre  ein  umgekehrtes  wan  wirr,  klaiigkling,  snapfcnsnipf, 
Bavüi  Ijivor  ^ ).  Niemals  kouimeu  dabei  die  gebrochncii 
laute  e  und  o  zum  Vorschein,  wogegen  der  umlaut  des  a 
kein  hindemis  gibt,  wie  Jenes  eddische  Gdpul  oder  das 
mhd.  gimpelgempel  Ms. 2,80^  lehren,  vgl.  nhd.  tisch  und 
bett|  bimmel  und  hölle.  in  der  conjugation  stehn  brechun- 


1)  tloch  finde  ich  ta  gtiooderten  Wörtern  die  formel  «cai  ii.  seil- 
liuCp  nicht  tciUinc  ii.  tcas. 
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gen  frühe  schon  den  ungebrochnen  lauten  gleich,  jene  von 
der  roninaation  nnnbhringige  formel  versagt  sich  ihnen, 
scheint  also  allerlhümlii  lu  r.  Sohr  merkwürdig  ist  giigen, 
gagen  MsH.  1,  62^;  gliinkeu  glankent  MsH.  3, 289*;  siin- 
gelt  linde  sanc  Parz.  104.  3,  ohne  und  von  u  aaf  a  fal- 
lend, vgl.  uhd.  ruh  und  rast. 

Anch  ich  halte  a  für  den  edleren,  vornehmeren  laut, 
der  in  unvordenklicher  zeit  dem  i  der  wörler  eialer  und 
zweiter  reihe  vorangieng ,  wie  die  t.  551  gegebnen  verglei- 
cfaungen  autweUen.  nicht  immer  gebohrt  dem  altertham- 
Jicbaten  dialect  der  äteste  laut;  wenn  MUi8kr.  aham,  mahat  » 
ungeSndert,  unser  ik,  mikil  geändert  ersdieinty  «o  dauert 
z,  b.  in  fadar,  lal.  pater  der  in  pitri  gesunkne  vocaL  Aber 
in  deutscher  spräche  selbst  steht  hier  dennoch  i  nicht  min« 
der  vrurzelhait,  alt  in  allen  deutschen  Wörtern  irgend  eine 
stufe  der  consonana,  welche  die  lautverschiebung  abwei- 
chend von  dem  systcm  der  dassischen  sprachen  fordert ; 
d.  h.  wo  im  deutschen  a,  i,  u  wechseln,  ist  nicht  scbwa- 
chtmg,  die  bei  uns  nur  a  in  ;i  wandelt,  sondern  ablaut 
und  ablautarligcs  Im  spiel.  Damit  sollen  andere  sr]i>va- 
chungen  des  a  innerhalb  der  grenze  uusrer  spräche  näht 
in  abrede  gestellt  sein;  sie  scheinen  mehr  in  ableitungen 
iMid  ilexionen  statthaft,  als  in  wurzeln,  vgl.  z.  b.  goih. 
liana  mit  alln.  hani,  überall  wo  die  endnng  i  keiiitn  um- 
laut  weckt ,  isl  sie  unurganisch«  Wemi  die  goth.  paiiikel 
ga-  schon  ahd.  zwischen  ka-  und  ki  schwankt ;  das  bildende 
•uassi  übertritt  in  «nissi,  -nussi;  nicht  unähnlich  ar,  ir,  ur 
^goth«  nur  us);  far-,  fir-,  furi  (goth,  nur  faiP")  faür-);  anti, 
intiy  unti  wediseln^  so  darf  dem  ablaut  sdion  ein  Wirkung 
zugetraut  werden*  In  frischen  wurxeln  sind  a  und  i  fast 
immer  unmischbar  und  specilisch  gesondert,  z.  b«  halm  ca- 
lamus  von  hiim  (heim)  galea  und  hulm  (altn.  hdlmr)  insula, 
während  lat.  calamus  mit  culnuis  sich  näher  berührt«  der 
mhd.  in  genc  und  ginc  verdünnte  imp.  ganc  macht  eine 
seltne  ausnähme.  Alts,  trafen  wir  skipi,  biki^  stidi  (s.  23.5« 
355),  auch  fries.  skipi,  stidi  (s.  405),  ags.  scipe  (s.  337); 
ags.  scire,  engl,  sliire  337);  fries.  skil  T  ng«.  sceal;  hfer 
hänge  icli  in  zweilel,  wieder  iiiiigcselzle  laut  zu  fassen 
sei;  beim  ags.  nilit,  engl,  niglit  1.  nalit ,  ags.  mihle,  miht 
engl,  migbl,  au  der  sleiic  jenes  goth.  inahta,  mahts  hat 
ein  ablaut  nach  der  formel  fihte,  feaht  (ahd.  ühtu,  faht) 
fast  melir  für  sich.  Allbekannt  ist  der  Wechsel  zwischen 
lal.  tano,  ücciuo ;  liabeo,  inliibeo;  saplo,  insipidus;  capio, 
recipio;  ago,  redigo;  facio,  reficio ;  blaluo,  resliluo ;  pango, 
conipiogo;  tango^  contingo;  wie  mau  sieht ,  vor  allen  con- 
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flouautcn,  aber  bcmerkenswcrther  gegensatz  zu  der  sncce»- 
sion  des  laiils  in  }eueiii  deiilsclion  lign,  lagja;  hrtiina,  braiuija. 
auf  glciilic  weise  verhallen  sich  eUva  in  laiue  et  liciü  a 
uud  i  zum  deutschen  I  und  a  in  singen  luid  sagen. 

Eigne  behutsanikeit  foidcrn  i  uud  u.  auch  bieri  ia 
gewissem  siun,  Ut  letzteres  der  krifligere,  filiere  Jeul,  wie 
schon  S.45  gezeigt  wurde,  vgl.  Siigambriy  Luppia  mit  Si- 
gambri,  Lippia,  und  solche  überginge  mehr«  Vor  allem 
aufzumerken  hat  man,  ob  die  formel  u,  a  statt  I,  a  auUer 
dem  golh.  tnida,  trad,  wie  zu  vermuten  ist,  noch  öfter 
Torkomme,  ich  möchte  Jetzt  auch  eiu  goth.  vula,  val  fer- 
Teo  ^)  ansetzen,  aus  dem  sich  abd«  wallu,  wial ,  ags.  vealle, 
veull  forlerzeugte,  und  auf  gugen.  gagen,  ghuiken  glanken 
(s.  563)  verweisen,  darf  das  goth«  usgrud|a  (s.  44)  zu  ahd. 
p|kritu  inchoo  und  kritoiAli  passus  (GralT  4,311)  gehalten 
M'crdcn?  8.  unten  568.  man  nifklite  wissen,  oh  dem  ahd. 
witu  lignum,  ags.  vudu,  eiu  golh.  vidus  oder  vudus  cnlsi)rach 
(vgl.  n)ylhol.  220.)  Anders  aber  zu  nehmen  sind  goth.  [)aii  h 
und  ahd.  durah,  golh«  vaurkjan  und  ahd.  wurchan,  wiichan 
(s.  549.) 

in  den  drei  letzten  reihen  sluha  die  ahlaulc  fester; 
warum  wol  keine  den  fornieln  win  warr  inid  bimbanibuai 
fihnliche  hier  zulässig  sind;*  nirgends  werden  wechselnde 
Bf  6\  ei,  di,  i;  iu,  tCu,  u  auf  solche  weise  verknüpf! 
obgleich  uralt  und  hergebracht,  scheinen  sie  schwerfalüger 
und  bestimmter,  als  die  trUogie  der  kürzen  i,  a,  u. 

Aus  dem  eingreifenden  parallelismus  der  vierten  und 
fibften  dasse  folgt  die  anschaulichste  Sicherheit.  Doch  ist 
auch  eine  aualogie  zwischen  dem  4  der  zweiten  und  u  der 
dritten, nicht  zu  verkennen,  diese  beiden  lüngen,  die  ein« 
zigen  ursprünglich  undiphthongischen,  steigen  aus  a  hervor, 
mit  dem  unterschied,  daß  4  erst  im  pl.  prät.  entspringt, 
6  das  ganze  prat.  einnimmt,  dort  a  selbst  erst  nach  dem 
grundlaut  i  des  \yv'ds.  eintritt,  hier  aber  schon  im  prn«.  als 
grundlaut  waltet.  Einzelne  verba  zweiler  reihe,  nnintnilich 
iia  cdo  und  fra^'ta  comedo  püegeu  ihr  ^  aus  dem  pl.  eiuui, 


J)  seit  vuli|[»,  Lein  schwaches  vulaib  II  Tim.  3,17  gciuaJen  ist, 
ftvd  gunt  vttli^i  wie  eiler  brcnol,  womil  der  Gotbe  dat  gr.  «*c  yuyyitutva  ' 
«o/«/;y  i^ti  (weidet,  früU)  iiusdrfickl;  Tulg.  iit  Cancer  seipit  guns  viel- 
leicht f.  gunils?  all«?  Inn!  pus,  virus,  auf  ein  ahtl.  wilu,  wal,  waluin 
iiibrt  selbst  das  ativ.  walu  tcpide  uud  ags.  vyl,  v|ll  foiis(wie  ahd.  pruuno 
VOD  priaau)  und  Tylan  fervor, 

3)  io  Msonderlen  Wörtern  ließe  «cb  bessern  und  büflco;  leibt 
und  lebt;  licchtcrioho ;  und  usngedrebt  mionen  und  meioen,  tielleicbt 
noch  SbaUches  aniubreo.' 
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fr^um  ebenfalls  in  den  sg.  ^  und  Ml  tn  drihigen  und 
^1,  gleichen  desto  mehr  dem  m6tj  m^um,  nur  6ai\ 
dann  a  YdUig  aufliUrt  und  wie  in  dritter  dasse  bloß  zwei 
Yocale  walten.  Umgekehrt  hatte  |eues  anomale  magi  magum 
(s.  500.  561)  den  langen  41aut  beseitigt. 

Wir  haben  aber  nocb  zwei  Verhältnisse  zu  entwickeln, 
das  der  reduplicierenden  form  zu  dem  reinen  ablaut,  und 
die  Übertritte  einzelner  reihen  des  ablaute  untereinander. 

Die  reJupiicatiun  ist  gleiclisani  als  schhiUsleiii  der  ab-  ' 
laute  zu  betracliten.  Sobald  einer  der  fünf  ablaute  als 
prhRensform  gesetzt  selbständig  auflreteu  wollte,  und  langen 
%n)cal  darbot,  nuisle  die  gewohnte  bcwegung  stocken,  stufe 
und  gliederuug  der  laute  versagte  dann  und  andere  hebel 
wurden  nothwendig. 

Jene  vierzehn  verba  lienen  neben  dem  laut  des  prat. 
zugleich  dessen  cigcntliiimliche  ilexlon  bestclin  und  zeugten 
mit  schwacher  flexion  eine  zweite  prateritive  fbrm  hinziu 
Die  anomalte  hieng  aber  innig  an  der  bedeutung  und  er- 
streckte sich  bloß  auf  wenige  verba* 

Die  schwache  conjugatioo  duldet  sowol  lautenden  als 
ablautenden  Tocal  im  prSs.^  und  bringt  ihre  prSterita  durch 
einen  äußerlichen  formzusati  hervor^  den  wir  hier  bei 
Seite  lassen. 

Allein  die  starke  flexion  konnte  beibehalten  werden, 
im  präs.  wie  im  prat.,  wenn  letzterem  der  gehemmte  ab* 
laut  durch  reduplication  eines  theils  der  Wurzelsilbe  ver* 
gület  wurde.  Worauf  es  nun  ankommt,  ist,  dal\  alle  re- 
duplicierenden verba  niemals  den  vocal  des  pras.  unsrer 
fünf  reilienj  sondern  notliw  endig  den  des "  [)rät.  au  sich 
tragen,  wiire  ihnen  jener  clufii  ,  f.o  wurden  sie  in  der  ge- 
wöluiliciien  form  abiantf  n,  weil  sie  abör  den  ablaut  IxMeits 
in  ihr  pras.  aufnehmen,  wird  ihrem  pral.  die  reduplication 
uncrIälUich.  der  ermattete  und  erstarrte  vocal  richtet  sich 
an  ihr  von  ucuem  auf. 

8o>  entsprielU  aus  dem  ablaut  erster  classe:  golh.  salta, 
sdisalt  sale  condu»}  ■^I^»  ^>Ali*  aenesco;  vermutlich  blanda, 
blaibland  misceo.  ans  dem  ablaut  dritter  classe:  hv^pa, 
hvaihv«)p  glorior;  vielleicht  bldta,  bhlibldt  sacrifioo«  aus 
dem  vierter:  hüta,  hdihdit  voco;  m&tai  maim^it  scindo« 
aus  dem  fünfter:  i^uka,  diauk  angeo;  stauta,  staist^ut  tondo. 
Ihnen  allen  liegen  erloschne  themata  silta,  bllnda; 
livapa,  blata;  heita,  meita;  iuka,  sttuta  zum  gründe,  fiir 
welche  esniclit  an  bestütigungen  mangelt,  z.b.  mit  silta  hSngt 
noch  unser  sölse,  mit  hlioda  das  adj.  blind  und  das  alln. 
bluudr  sopor  zusammen,  spalda,  sxiaispald  fährt  aui  spUda, 
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wovon  noch  spilda  asser,  mhd.  spelte  übrig  ist;  dem  mhd» 
&ma1zen,  snüelz  laiU  sicli  noch  das  fortdauernde  smelzen, 
fnjaTz  als  (juclle  nachweisen.  Wer  haila  voco,  compello 
neb&t  iieij  calidfi»,  hitze  calor,  von  dem  untergegangnen 
lieita ,  halt,  lirfum  ahleilet,  \vird  wenig  fehlsclilageni  die 
bernbruiig  cUn  begrillu  ist  sclion  2,  75  erlaiilort.  an  sh'uta 
gemahnt  uns  das  nhd.  slutz  und  ahd.  stuzüiugiiri;  noch 
reichere  gewahr  hat  das  ags.  beate,  beot  =:  golh.  baiila, 
baibaiil  aus  biiila,  baut  in  mhd.  ioi  inen  (Laclui).  /u  IN  ib. 
1823.)  Wie  jedoch  ergeht  die  reduplication  in  zweiler 
claste?  »au  erwarlel  allein  das  4  des  pl.  wird  vorgo- 
zogen : .  «l^pa ,  s^isl^p  und  dann  gern  nochmals  im  prSr.  sa 
6  abgelantet:  tAka,  t^ttdk;  Uta  laiMt  statt  slapa,  suislap; 
takai  tititak;  lata,  lailat  ton  der  mutmattUcben  grundform 
alipa,  tika,  Uta?  hier  ist  wieder  die  in  zweiter  reibe  öfter 
wabrxunehmende  unregehnäiWgkeit»  oÜcnbar  sollten  sl^pa, 
tika,  l^ta  aur  gleiclicm  fuüe  stehn,  und  wie  siUslIp  könn* 
ten  auch  taii^k,  lil^ii^t  des  erneuerten  ablauts  entrathen. 
Da  alle  reduplicierenden  yerba  langsilbig  sind  (nemlich 
kurzes  a  in  salta,  blandn,  al[)a  durch  die  doppelte  conso- 
iianz  producicrt  wird),  so  scheint  auch  siepa,  tdka,  l<*la 
begiiustigt  vor  slapa,  taka,  lata.  auITaüend  ist  altu.  tek, 
tök  von  taka  (8.459)  neben  last,  Idt  von  Uta;  dän.  aber 
sogar  beidemal  tage,  log;  lade,  lod  (s.  518),  woraus  wie- 
derum zu  folgern  wäre,  dali  das  goth.  t(jka,  tiütOk  gesetzt 
sei  entw.  für  leka,  tuilek  oder  für  laka,  t(3k.  Die  nem- 
liche  anomalie  begegnet  bei  den  vocaliseh  schlieüeiiden  wui- 
zeln  auf  ii:  v^ia,  viivO;  Uia,  laild;  vermutlich  auch  miia, 
maimö  meto  statt  vdUv£l,  Wldl,  m^imii?  Wegen  beider 
ablaute  d  und  ii,  6  habe  ich  s«  69. 7t  eine  sechste  reihe 
angenommen;  sie  ist*|edoch  eher  ausnähme  als  regel. 

Die  Bexionslehre  hat  ausaufübreni  wie  in  den  Jungem 
diak'cieu  die  alte  redupllcation ,  bis  auf  geringe  spuren 
verwischt  und  in  einen  scheinbaren  neuen  ablau t  zusam- 
mengedrängt wurde,  die  ahd.  io,  ia,  mhd.  ie,  ags.eiS|  alto*  ^ 
sind  weder  dem  alten  ablaut  nodi  der  redupL  entsprechend, 
und  durchaus  unorgnniscli.  Allein  sie  bezeugen ^  wie  mächtig 
der  ablaut  unsere  (lexionen  durchdringe ^  da  sogar  sein 
bloücr  scliein  festgehalten  Nvird. 

Die  reduplication  ,  sahen  wir,  ist  ein  spateres  priocip, 
das  iitcrnll  einen  iiUereii  ablaut  voraussetzt,  und  in  deut- 
scher  ><[)raciie  langsilbi^keit  fordorl.  Entgegen  stehn  ihr 
daher  die  uhergänge  al)lauteiHiei  luiiuelü  uniei  einander,  die 
gerade  duich  kurzen  t»o<ö/  bedingt  sind,  und,  soviel  ich  er- 
messe, nur  in  drei  lüllcu  stall  hnden. 
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1/  das  a  des  prät.  sg.  zweiter  rcHie  vfird  zum  präs.  erho- 
ben lind  empfUngt  nach  dritter  reihe  den  ablaiit  So 
führt  ninia,  nani  auf  nania,  nuin ,  iibrtg  im  inil.  noeniPit 
noniinare;  gaaah  sulficlt  (vom  \crloi  nen  ganailia)  aiifganalia, 
gaiiuii,  übrig  in  gandhs  suffiLiLns^  miia^  mal,  übrig  iii  melo 
lariua  auf  das  erlinhne  mala,  möl. 

2.  das  i  des  pi.  prät.  vierter  reihe  wird  pras.  zwei  (er, 
mit  dem  ablaut  a.  aus  lais,  lisum  enlspriugt  lisa ,  las  ( ol- 
ligo,  und  das  öubst.  h'st  pcriüa,  ais  kann  aus  beiden  ge- 
leitet werden;  gleita,  glait,  gUtum  splendco  gibt  ein  neues 
glita,  glat,  wosu  ick  dhs  mbd.  gUtza  und  gkte  Calvities 
(die  iiaarentblöÜte  belle  stelle)  redme^  bleika,  bMik^  blikum 
laceo  ein  neues  blika^  blak,  weldiem  das  nbd.  blecken» 
mhd*  blecken  oudare  suflUlt»  In  dem  u  pL  prär«  fünfter 
classe  därfle  der  Ursprung  neuer  formein  u,  a  nach  zwei- 
ter analog  entbalten  sein;  ich  weilt  aber  kein  beispiel«  f  fmJSff, 

3.  aus  dem  nemlicben  i  der  vierten  reihe  können»  unter 
sufüguDg  eines  cons. »  verba  erster  reihe  erwachsen ,  z.  b« 
aus  beila,  bail,  bilum,  wolier  noch  mhd.  bfl  übrig,  ein 
billa,  bnll,  biilhtm;  aus  gleima,  glaim,  glinnim  oln  glinima, 
glamai,  glummuoi;  aus  svcima,  svatni,  sviniinn  ein  ver- 
wandtes svimma,  svanun ,  svuinmuin;  aus  sveina ,  "v  tin, 
svinuin  ein  svin|)a,  svaiifv?  svnnfiuaiy  uud  ahd*  luhd.  geUeu 
beide  suluati  und  suindan  neben  einander. 

Man  sieht,  in  allen  drei  fällen  mügeu  beide  foinicn 
erhallcu  oder  beide  verloren  sein,  oder  nur  die  und  andere 
forlbestehn.  als  ältere  inu['>  jedoch  innner  diejenige  gelten» 
deren  prät.  dem  neueu  pras.  zum  gründe  liegt,  es  ISIU 
sidi  nicht  umkehret!.  Die  erwachsenden  neuen  prfisentia 
unterscheiden  sich  von  denen  cler  14  anomalien  (s.  560.  561) 
wesentlich  dadurch»  daIV  sie  wirklicher  prasensflexion  theil- 
liaft  werden»  jene  die  des  pr&t«  behaupten  und  in  der  that 
noch  eigentliche  prMt.  bleiben. 

Folgende  regeln  für  deutsche  Wortforschung  sind  als 
ergebnis  der  bisher  gepflognen  Untersuchung  des  ablauts 
aiizusehn : 

a.  sehlieÜt  eine  Wurzel  auf  doppelte  consonanz,  so  hat 

man  ein  kennzcichen  erster  reihe,  der  vorausgehende  vocal 
sei  i,  a  oder  u.  ein  gotb-  tarmja  crumpo,  snarpja  edo 
führt  nothwendig  anf  lairnia,  snai'rpa,  Nur  von  den  \vr- 
ingeit  hv,  ht,  hs»  st  in  dritter»  vienter»  fünfter  classe  ist 
liiiT  ahgoselm. 

b.  In  ilen  vier  übrigen  classea»    auf  deren  wurzelvocal 

ciiilarlicr  cons.  fol^l ,  kann 

ct.   auä  )edem  laugen  vocal  eben  so  sicher  die  treil'eudc 
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reihe  gescIiIomeD  werben,  4  zeigt  die  zweitot  6  die  drifte^ 

ei  und  die  vierte,  iu  und  au  die  fünfte  an.  ein  gotli. 
f(?t)a  orno  setzt  fita  voraus;  gdl)a  saluto  gala;  heitd  febris 
ein  licita ;  vaip  Corona  ein  vcip.i;  diu?  fern  ein  dnisn  ;  raus 
arnnf^o  ein  riusa.  es  bedarf  also  gar  nicht  der  vergleiciiung 
von  eisarn  ferrum  und  ai«  aes,  um  die  wurzel  ei«a  ,  ais  zu 
Jindt  n  .  weil  sie  schon  aus  jeder  form  an  sich  lolgl ,  aber 
sie  wird  duiih  das  zusaninicutrcfTeii  bestätigt;  icii  schlage 
zu  ilir  auch  das  altn.  eisa  cinis  igtiitus  und  ziehe  diese 

'  Schreibung  der  gcwohnlicheu  eysa  (s.  480)  vor.  e  ver- 
sichert uns  zwar  der  zweiten  classe,  läßt  jedoch  unbe- 
slimnit)  ob  der  griindlaut  i  oder  u  war,  b«  aus  grddut 
fames,  avidilas  ergibt  sich  eowol  grtda  als  gruda,  will" 
kommen  ist  diiher  usgrudja  segnis,  languidus  (qui  cupere 

.  desiit?),  welches  far  gnida  (s.564)  entscheidet,  vgl«  ahd« 
pigritu  inchoo  (vielleicht  inhio),  grdtac  avidas,  grultc  in« 
tentus,  mhd.  gritec  avidiis  Silv.  3877* 

Schwieriger  leiten  die  drei  kurxen  vocale.  hier  kann 
nie  nach  dem  TOrkommen  eines  vereinzelt  stehenden  die 
rcilie  bestiuiint  werden,  indem  a  der  zweiten  und  dritten, 
i  der  zweiten  und  vierten,  u  der  zweiten  und  fünften  an- 
gehört. l>5t  wenn  man  den  langen  vocal  hinzugewinnt, 
folgt  aus  ihm  die  nähere  Ordnung,  z.  b.  dags  und  dugs  be- 
gehren ein  daga,  delg  ■  vlits  und  vlailO  ein  vleita,  vlait; 
sunus  und  saun  ein  siuua,  saun 

Welche  ausnahmen  und  crörleruagea  diese  grundsalze, 
deren  richtigkeit  mir  einleuchlet,  zulassen  luul  verlangen, 
ist  hier  nicht  abzuhandelu.  ich  wiederhole,  nur  der  gang 
soll  dadurch  vorgezeichuct  sein,  den  die  theorie  an  hand 
gibt,  die  lebendige  spräche  nicht  immer  einhSlt,  weil  sie 
sich  unvoUslSndig  entfaltet,  sprünge  thun  und  krtimmungen 
der  Seitenwege  wählen  darf.   Da  in  den  fünf  reiben  der 

'  laute  und  ablaute  alle  und  |ede  vocale  aufgehn,  bei  den 
fibergSngen  einzelner  reihen  uutcrelnander  vielfach  auswei- 
dien  können,  so  wird  der  willkür  noch  ein  weites  feld 
eröfnet  scheinen  und  der  gehaschte  laut  leicht  wieder  ent- 
schlüpfen, liier  muU  die  schranke  geprüHer  analogien  und 
spracligewohnheiten ,  deren  gewis  noch  viele  auszuspüren 
sind,  geltend  gemacht  werden  und  vorsieht  anempfehlen« 


1)  wem  die  aufflelluDg  der  verlornen  verba  snstönig  «cheinl, 
rosg  lieh  damit  begnügen,  die  veretobarien  formen  unter  ihren  ahlaut 
»u  Dringen ,  i.  1».  dir  ahd.  eigennamrn  B;d>o  und  Buobiio  unter  die 
drille  reihe  a,  o,  ohne  ein  oaba,  Lob  anzusetzen,  d.h.  ohne  dea 
lebendigen  bcgrif  auftusuchen,  der  jene  Verbindung  erbeUea  Itöanle. 
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Ehe  icli  nun  die  mit  ilicsein  allein  eng  vervvachsne 
frage  nach  der  bedeulung  des  ablaute  in  unsrer  conjugation 
aufwerfe,  liegt  es  mir  ob  zu  erwägen,  was  in  den  ver- 
wandten sprachen  ihm  an  die  seit«  au  setzen  sei?  Dabei 
där(en  die  Yeiba,  deren  piüt.  bedeutung  des  prfis.  ange- 
nommen faat|  weii  diese  anomale  form  auch  den  deut- 
schen abkut  Torztsgllcb  offenbarte  ^  am  wenigsten  tibersebn 
werden. 

Für  unsre  ersie  reilie  ist  der  vergleich  uneirgibig;  die 
liq«  cum  muta,  auf  welclic  die  meisten  ihrer  verba  ausgefan, 
weist  nicht  selten  auf  ablcitong  aus  einfacheren  wurzeln 
der  zweiten  und  vierten  classe.  Das  sanskrit  halt  insge- 
mein den  alant  Test,  und  IrilU  ihn  weder  in  i  norh  u 
wandeln )  z.  b.  mard  confrinpi  i  e ,  band'  lianre  bilden  da» 
prät.  mamarda,  pl.  mamardima;  baljand  a,  pl.  baband  ima. 
so  enlspricbl  mich  kalpajAmi  adjuvo  dem  gotb.  hil[ia;  niansa 
caro  dem  golli.  miuiz;  dantas  dem  golli.  tiinjuis ,  ahd. /and. 
Im  latoin  ^v(.  i  don  alle  voc  aie  dm  cligerührl ,  ohne  ablaiil : 
liiaiuiü,  iiiaiidi;  pandu,  paiidi;  tejido,  tetcndi;  pendo ,  pe- 
pendij  lingo,  linxi;  mordeo,  momordij  spoudco^  spopondi; 
tondeo,  totondi;  mulgeo,  mulsi;  curro,  ciicurri;  erst,  wo 
sich  die  einfachere  gestalt  zweiler  reihe  hinzu  mischt,  kann 
der  laut  wechseln:  tango,  tetigi;  pello  pepuli;  doch  u  be- 
harrt in  gleichem  fall:  pungo,  pupugi;  tundo,  tutlidL  auch 
das  lat.  nomen  zeigt  s&mmtliche  vocale,  obschon  e  und  o 
vorwalten:  armns,  ars;  glans,  sanguis;  vermis,  dens,  lens; 
Itogua;  cordis,  sors,  foos,  frons,  pons;  vulgus,  fundus, 
fun||ns«  schwierig  bleibt  zu  ermitteln,-  wofor  man  lat.  e 
und  o  zu  nehmen  habe ,  für  gebrochnes  i  und  u  ?  dann 
sähen  sie  nach  ablaut  aus;  oder  beide  für  geschwächtes  a? 
imd  dann  verhielten  sie  »ich  gleich  dem  sanskr. ,  dens  wie 
dantas,  nioiTiordi  wie  m.Tnmrda;  iu  beiden  mord  und  mard 
gehört  tlas  aiid.  murziiiokua  kurz  nlif^pbroclicn ,  mordicus, 
und  das  mtid.  murz  segmeutum.  Im  griech.  pilegt  das  prriH. 
c,  das  prät.  o,  der  aor.  a  darzubieteu:  nifinta^  Tthionf/a 
nn[\o\  sTfV^w  (wofür  Tiaaycn  gilt)  TttTiopda  i>alior;  dioy.o)^ 
i^fJo^iK«,  td^iaHüif  i.  iduQxov  n  hIcü  \  oif'gyw ,  iaio()yu  amo; 
yiQßm^  ni(füQßu  nutrio;  ni^dto^  ^ifTiogirt,  inagdov  pedo; 
0t/AA«o,  i'aialHa,  t'axaXi^v  loco,  milto,  nimmt,  gleich  dem 
lat.  pello  die  einfache  form  dazu,  nicht  überall  ist  die 
vollständige  lautfolgc  gebrauchlich ,  und  kein  itpagßw^  noch 
weniger  inar^ov  au&u weisen,  aus  inga^o^  f«  inag^w 
von  ndg&w  lat.  perdo  Hießt  das  pr£t.  nino^a',  aber  beide 
o  und.a  stehn  doch  im  ablaut  zu  e,  man  müste  denn  e 
und  o  wiederum  für  bloUe  schw&chung  des  a  erklären. 
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"Wir  vrolleti  Mbn^  ob  die  folgende  fmhe  wM  tokliefii  zwei- 
fei siebt. 

Auch  die  zix^erfe  claBse  behauptet  den  wurzelvocal  a  im 
ikr.  pras.  nieistentbeils ,  vgl.  BarAmi  ferOj  gotb.  baira;  vabAmi, 
vebo,  gotb*  viga;  und  ebenso  die  wurseln  tan  tendere^  svap 
dormire,  altn.  svcTa,  sofa;  tap  ardepe;  tras  tiuiere.  doch 
das  prät.  bekoninU  latAna,  l^nil'a,  tatSiia,  pl.  tt-innia,  !eiia, 
temis;  susvapa,  svepil'a,  susvapa,  pl.  svdpinia,  svdpa,  svc- 
piis;  tatapa,  t^pit'a,  tntapn,  pl.  tdpinia;  tepa,  t^pusj  tatrasa, 
trdsil'a,  Intiasa,  pl.  tresima,  iresa ,  Ir^sus.  der  spriiug  von 
a  auf  a  ist  aualog  dem  des  golh.  a  auf  dieser  aber  trägt 
eich  zwisclten  sg.  und  pl.  prät.,  jener  zwischen  pras.  und 
prät.  zu  j  dalür  gehl  der  skr.  pl.  prät.  von  iieueiu  über 
auf  4,  dem  kein  gotb.  vocal  entspricht  i).  Bopp  8.  708 
:weiet  einen  abtaut  u  naeb^  welcher  sieb  swisdien  dem  sg> 
und  pL  prSs.  xeigt,  Yon  der  wurael  kar  beere  wird  kar^mt 
facio  und  kurumas  Cacimue  gebildet,  andere  verba  wandeln 
im  gaoaen  wort  das  a  in  i:  zt  Ire  =  at  (gloss.  5*  38*)» 
Im  gr.  treten  uns  xwei  prfit.  mit  prSs*  bedeutung  entgegen 
fiyova  sum,  fio  und  fi^ftova  recordor»  letzteres  ist  deut- 
lich das  gotb«  man ,  und  erstercs  scheint  dem  gotb*  kann 
erster  reibe  Tergleichbar,  da  sich  die  begriffe  fio  und  noTi 
berühren,  man  erwäge  gigno  und  ^typioautOt  für  ein  älte- 
res golli.  kan ,  kutium  (wie  man,  munum)  darf  kuin  genus 
angesclilngeii  werden,  y&yoraj  fiffiovct  setzen  also  verlorne 
präs.  yeroi,  jiiirto  voraus,  wie  golh.  man  ein  verlornes  niina; 
neben  dem  subst.  /(tpoe  steht  golh.  muns,  altn.  munr,  wie 
neben  yivo^  kuni.  •  Wenn  nun  in  yf'yntaf  fd/toru  o  als 
ein  vom  grundlaut  sich  entfernender  ablaut  erscheint,  so 
lassen  sich  nicht  beiiic  ans  urspi  im^lit  liein  a  leiten,  son- 
dern e  wird  =  deutschem  i,  o  =i  a  /ai  setzen  und  dasselbe 
verb&ltnis  in  andern  anzunehmen  sein:  jgifffü,  riigoffa 
alo;  nur  datt  sich  b&ufig  das  einfacbe  präs.  entfremdet  und 
durch  cuziebuii^  eines  neuen  conson.  in  die  erste  classe  ge* 
zogen  bat:  %iut»f  rimM  pario;  nUnimf  ntuhtfa  furor, 
das  gotb.  blifa,  hlaf,  denn^  für  »Xinm  aeugt  das  siibit. 
uXdncg  =  nXdff^ta  imd  zu  ic'jU'fiT«i  stimmt  das  gotb.  bliftns 
für;  TOn  (^ginio  curro  dauert  nur  didQO/aa  und  das  prSs. 
ersetzt  tffsx»^)»   noch  öfter  sind  die  Terbaliormen  erlo- 


1)  da  immer,  wo  die*  skr.  I  (=  a!)  etnIrStl,  die  redupl.  safhorl, 

so  dürfte  man  es  eben  all»  eontraclion  der  redupli  erltJÜrea,  wie  in 
deutscher  spräche  häufig  ia  und  e  auf  solchem  weg«  cntopringL 

2)  vor  n  liebt  die  gr.  spräche  c  in  ci  tu  wandeln ,  d.  h.  scheinbar 
das  präs.  aus  der  iweitco  iu  die  vierte  reihe  lu  schieheii|  jedoch  ohne 
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8<;hen  ,  aber  aus  8ii1)st.  die  ablaute  zu  gewinnen  ,  man  lialle 
d'^Qüi  excorio  zu  Joou;  (/tgoj  fero  zu  rfOQu\  di/tw  acdilico 
*u  dofitj',  fijilvu  =  li/tvn  zix  To/o;;  vi/nw  pa«co  zu  roftr^ 
ro^tog;  %Qifita  tremo  zu  2q6/io£',  Xtya  dico  so  koyog; 
Xinm  excorio  su  Aofio^;  und  di«  TtdupHcationen  äi^ogOf 
nitpogay  ^ddöfiUp  %hoftaf  f^fVo/ia»  tirgofiap  XiXo^,  Xi^ 
Aona  worden  unbedeoklicb  tcheiDeti*  neben  dem  o  gewäh« 
ren  die  aoriste  Jedoch  wie  schon  in  enter  r^he:  dign, 
idaq%¥i  %ifivm,  i%afiw;  v^'x**  i^f^opf  %^nm  ferto 
i%^nov^  9Xin%m9  hXunr^v;  ja  dies  a  tandit  auch  im  pri&t« 
%i%Qaffa  neben  %itgo^  (beide  f.  litgana,  tdtgona  von 
iniTTit)}  auf.  wofür  soll  maa  es  erklären  ?  kaum  ist  es  ein 
zweiter  ablaut,  wie  das  iO.t'riov  vierfer  reibe,  denn  der 
zweite  deutscbe  ablaut  Iiat  langen  vocal;  mir  scbeint  es 
eher  die  reine  form,  die  sich  bei  der  Tcdupl.  in  a  ge- 
schwactit ,  bei  rftgaijpa  wirklicli  noch  erhallen  hat.  Die 
lal.  formen  fasse  ich  etwas  anders  als  die  gr. ,  denn  wenn 
gleich  jenem  jtif/iovce  memini  entspricht,  so  ist  es  doch  wie 
cecini  von  cano,  X)epigi  von  pango  f.  pago  gebildet,  lenkt 
(olglich  auf  den  grundkut  mano,  dessen  Tocal  eich  au.  i 
verbSlt  wie  in  tango,  tetigi  und  capto  >  indpiOi  d.  b.  die 
umgedrehte  folge  des  deutschen  mina^  man;  liga,  lag  und 
iagja«  pario,  peperi  lälUsich  wie  barba,  imberbis  betrach» 
ten  mit  e  für  wShrend  das  pras.  reperio  und  sepelio 
(vgl.  goth.  filha)  e  für  a  gewähren,  auch  in  vielen  andern 
wird  es  besser  sein,  lat.  e  dem  sanskr.  a  zu  vergleichen, 
nicht  dem  deutschen  i:  celo,  fero,  tego,  edo,  metior,  se« 
deOy  precor.  der  lat.  ablaut  liebt  aber,  wenn  sich  der 
grundlaut  a  in  e  geschwächt  hat,  u  statt  leoes  i:  celo  oc« 
culo;  tuli  f.  tetuli  von  tello;  pello,  peputi;  sepelio,  «epul- 
tus;  lego,  tit^iiriHm;  woneben  zni^leiob  Schwächung  des  u 
in  o  aus  al>U'iiijni;en  zu  ersehen  ist:  tcgo,  toga ;  precor, 
procup;  sedeo ,  äuilalis;  fern,  forma ;  man  erwäge  indessen 
jenes  skr.  u  in  kuiumas  und  den  zweiten  ablaut  im  goth. 
uiunumi  bauran.    irlat  meine  Yorsleliung  grund,  so  würde 


«1a(^  sich  oi  und  i  ergehen,  so  i<*igl  KTf/rw  nrriAo  ilie  al>1aute  tiitova 
und  fKiurof,  vgl.  KToros'  caedes,  wie  aus  loroi;  nervus  fiir  rtivu  Icndo 
ein  xiwpa  und  Ptupo»  geacblc»isea  werden  darf,  was  auch  ta^vm  be» 
slüligl  und  die  der  swellcn  reihe  gehörige  skr.  würze!  tan ,  tatana. 
aus  dem  schwachen  goth.  |KT!iji  ff»!i,'f  gleich  Hills  ein  slarles  pinn,  {».in, 
^^num,  atid.  dinu,  dao,  danuui,  tjcninn,  wuher  noch  das  inhti.  geclon 
cxtensio,  irnpetus  und  nhd.  dobnc  tendicula.  dies  gr.  ei  bestärkt  mich 
Übrigens  in  der  annähme,  datt  das  gr.  e  »weiter  reihe  dem  deutschen  i 
gleichsttslellea  sei. 
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das  lat.  laotTerliMltoia  dam  tkr.,  das  gr.  dem  gotli.  iii- 
lietr  stabil. 

In  dritter  reihe  weiß  ich  aus  dem  skr.  keinen  weehael 
Bwischen  a  und  k  nachzuweisen,  man  mäste  denn  die  in 
voriger  classe  aufgefiihrten  svap ,  siisvdpay  tapi  tatftpa  biec^ 

her  zu  ziclin  geneigt  sein,  darf  kfil  niger  und  mors  dem 
gotli.  Iiaija  verglichen,  und  in  diesem  der  grnndlant  erblickt 
werden  ?  Aber  die  gr.  und  lat*  spräche  lassen  einigemal  a 
in  o  ablauten.    Wiederum  sind  uns  ein  paar  prSt.  mit  pras. 

bodouf tiri'T  ^(A\v  willkoiniiien,  yf'yoivrf.  ]>orscMio  fTilirt  auF  yuvoy, 
welches  Moili  in  yuvo(:  spleiidor  iibrii;  ist  uiul  die  bcriilirimg 
der  begrüle  des  liclits  und  schalls  zeigt,  dvioya  jubeo  wird  aiit  . 
fug  zu  nv(xyo)  gehalten,  man  vgl.  (/roi^?;  impulsus ,  nianda- 
liini.  Das  lat.  nuvi  scheint  mit  nascor  und  uosco  vcrwaniit, 
des  Übergangs  der  bcgrille  gigno ,  yiyvoioxv)^  gnosco  dachte 
ich  vorhin;  hierher  fallt  nt^ineu,  das  au  den  ahd.  ablaut 
nuom  (s.  567j  gemahnt.  dAi  enthält  den  ablaut  von  odium, 
welches  aus  adium  geschwächt  schiene;  Bopp  nimmt  ^ 
für  c^di  (wie  uter  f.  cuter)  und  hftlt  skr.  kad  commOTeri, 
terreri  hinsu,  ddi  wfire  demnach  commotus  sum;  das  goth. 
halis  odium  und  alts.  hdli  (s.  243}  iratus,  infensus  fügen 
sich  genau. 

Viel  entscheiilcn  lere  einstimmung  bietet  die  vhHe  reihe 
an  hand|  ich  darf  hier  die  drei  fremden  sprachen  mehr  zu- 
sammenfassen. Was  ist  unverkennbarer  als  die  Identität 
der  formen  und  bedcntnngen  zwischen  goth.  vail ,  vitum, 
ahd..  wei^,  wi^^um,  ags.  vat,  viion  und  skr.  v(?da,  vidima, 
gr.  oida,  i(ftifr?  wie  dort  veila  scheint  hier  vida  und 
eiävi)  voraua^esesel/t :  das  iat.  Video  bewahrt  h\o[\  den  zwei- 
ten ahlnul  oder  den  skr.  grundlaul.  i)'f'()oi}(u  drückt  gleich 
finsci  ni  o£»  ans  metuo,  tinieo^  und  wird  auf  dt/do  peleitcl, 
der  sMinm  ()uHvt)  Ware  zusagender,  doch  sträubt  »iili  der 
sinn  von  dsixvv/it  ,  lal.  dico,  wu/u  goth.  Iciha,  taili  ge- 
hört;  auch  lenkt  die  nebenform  deidiu^  dtdict  und  das  fut. 
d^io»  von  k  ab,  su  dlm  uud  dtiLnw,  Dafür  miSchte  sich 
ibixa,  jon.  o/iMiy  ich  gleiche ,  bin  abbild  Inr  %t9m  cedo 
rechtfertigen  hissen,  insofern  das  bild,  c/xctr,  die  geslalt 
abspiegelt,  von  ihr  zurücktritt?  auch  o/aoci  vtcus  und  goth. 
veihs  müssen  sich  damit  vereinbaren*  Die  abstufung  des 
sg.  und  pl.  Iialten  noch  andere  skr.  formen  ein,  bib'^da 
tnomordi,  pl.  bib'idima  entspricht  dem  gOth.  bdit,  bitum<$ 
viv^s'a  intravi  pl.  vivis^ima  fordert  ein  goth.  vais,  visiun, 
von  welchem  nur  das  abgeleitete  veisd,  visito  übrig  bleibt, 
meg'a  luibes  fällt  der  wurzel  niili  rigare  zu  (Bopp  s.  103), 
deren  ablaut  vermutUcü  miui^ga  darbot,  und  nichts  au« 


* 
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dm  ist  als  das  gotb.  meilia,  müh  (b,  240),  ags.  mtge^  jnäli, 

migon  Im  gr.  Xtinwy  XiXotna,  i'Xtnov  treffen  wir  gjxnz 
das  gotli.  leiba,  luif,  libuni;  ebenso  verbalt  sich  Ttti&oj^ 
Tiifiotd^ci,  findov;  aittßot  calco,  taitiiov  lal\l  sich  aus 
oioi(^t)  ei^in/en;  OTflyta,  ioiiypv  siaiulo  gleicht  gotb. 
steiga,  sluig,  bUj;um,  den  fehlenden  ahlaul  liefert  orni/oc;^ 
für  Xn'^ü)  darf  Xü-oiyu  ,  iiliyov  so  wie  aus  golh.  laigu  die 
volle  reihe  leiga,  laig,  ügum  gemutmaUt  werden,  das  er« 
weiterle  lal.  lingo  führt  aui  ligo,  vgl.  ligurio;  aus  Xii/ioß 
fames,  spater  Xi/toi  (mit  laogcm  i)  und  Xoi/itoc  pestis  wäro 
Xt/'/ittf)^  XiXoiftu,  eXt/tov;  aus  usjftat  und  u^tftdmwa^Htl/tVDf 
MiKot/ia,  txi/i0P  ZU  folgern,  einem  gotb.  heimsi  bdim  ver* 
gleichbar  y  au  wc^t  b&lt  Bopp  70&  skr.  ^  dormire,  zu 
»sloof  %  Uer  wlire  auch  das  t  =  gotb.  ei  gewiesen« 
Noch  wäre  das  lat.  coepi,  prät.  mit  präs.  bedeutuug  zu  er- 
wägen,  dem  ich  das  goth.  bafja,  böf  vergleichen  würde« 
wenn  sich  die  grundlage  eines  golh.  hifsi  baf,  lat.  ca[)iO| 
cdpi  und  als  dessen  quelle  nochmals  ein  ctpo,  coepi  glaub- 
lich machen  Heile.  denn  auch  Int.  sMo  führt  auf  sedeo 
nach  zweiter  reihe  und  dies  erst   kommt  goth.  sita  gicicfi. 

Fünfte  reihe,  die  skr.  Wurzel  hud*  ititelligere  lieftMl 
sclion  itii  pras.  bixl'anii  inlelligo,  wo  man  bud*ilmi  ucler 
büd  aiiu  vorzöge;  doili  hu^'  lleclere.  lud  verberare  lauten  erst 
im  prUl.  ab:  bub'o^a  llexi,  pl.  L»ub  ugima,  tulöda  verberavi, 
pl.  tutudiina.  dem  lelzteu  verbuui  euUpriclit  laL  luiulo  (f. 
tiido)  luludi  und  goth.  stduta,  staistuut,  dessen  l  durch  vorge- 
schobnes s  der  Jaut Verschiebung  entgieng,  stuuta  setzt  aber 
ein  ablauiiges  stiulSi  st^ut«  stutum  voraus,  gr.  (ftvyli, 
ni^€Vfa,  i'ffvyw^  schöner  w are  n  i(fOvya  oder  ndt/avya^ 
auch  das  lat.  fvgio»  fükgi  entfaltet  keinen  diphth.  das  goth« 
{iliuba,  filauhy  ahd.  lUuhu,  fldh  werden  sich  vermilteln 
lassen,  noch  voller  lautet  iXf/Oa^  fi'XtjXov&af  ijXv&oPf 
zu  welchem  ich  golh.  liuda,  Idti^i  iudum  cresco  nehme« 
da  sich  die  begriffe  wachsen,  hervorkommen  und  kommen 
begegnen,  otvu)  pcllo,  bildet  i'ooivrc  und  ioovfiai;  XBV-&m 
celü,  y.fxtv&a,  t'xvdov,  zu  Tiif)(^u)  labrito,  ijvyov  mnngelt 
ein  Ttttt'/a  Oller  tirovyay  ebenso  zu  ujivdo)  rubefaeio, 
igv&ai'ro)  rubeiio;  vgl.  alln.  rjö,  rauö;  zu  ^f^rytv/tt.  f'r/- 
yr^v  vgl.  i6v^o£  und  fv/otf.    x**^*  X'^Com,  Htj^t/xu}  /4t/«i 


1)  lal.  iniitgo,  wie  iSngo  f.  ligo,  und  mefo;  vgl.  goth.  maihsliis« 

ahfl.  nn>l   firtMi'«,  meo*   fimus ,    nher  rtiisl   ncLula,    alln.  Mhl 

ii.inic  einer  %dlk)iie,  von  deren  pfcnlf  fli»ii  diifi,  qv.  'm'y}./;  niihej, 
lihli.  niigla  ncbula,  LüLra.  rohia,  puia.  lugb,  gutb.  inilbnu  umgc- 
ücUl  aus  nia<liia  ? 
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ftio/iutf  lat.  gusto';  ulim,  nXtvwftat^  «Avo»;  nU»f  nXtii^ 
ooftatf  lat*  pluo-,  ^«w,  Qtvao^at  monero  an  goth*  giotay 
gaut;  kiiua,  kdiu;  hliata,  lilaut;  fliata,  flaut;  riuta,  raut 
(alid.  riogn,  rdg),  welchem  die  skr.  wurzel  rud  noch  näher 
kommt;  -wie  skr.  liib'jaini  cupio  und  das  lat.  hibet  sich 
zum  goth.  Hubs,  also  der  (ormel  liuba,  lauf»  liibum  be- 
kennen. Wie  lat.  dico,  dixi  neben  dico,  dicavi,  goth.  teiha, 
taih;  ist  lat.  di\co,  duxi  neben  educo,  educavi  goth.  tiuha, 
tauh.  lAceo  und  lucerna,  gr.  Xevuog  und  IvyroQ  fügen 
sich  zur  goth.  forinel  liuha,  lauh,  laulumi.  den  lat.  ablaut 
au  Hefern  verwaiste  Wörter  wie  aurum,  raucus^  haurio 
u.  8.  >v. 

Hieiinit  ist  diu  ühereitikunft  augenscheinlich  erwiesen; 
denn  wenn  schon  eiu^cliie  vciglcichungen  angelochtca  wer- 
den mögen  und  abzulehnen  wären,  lassen  sich  ohne  zwcitel 
Aock  andere  zutreffendere  beispiele  an  deren  stelle  setzen* 
Für  die  geschickte  der  deutscken  spracke  und  die  ergriin- 
dung  ihres  wesens  gibt  es  kaum  eine  wichtigere  ersckei- 
nungi  als  daß  TerlilUtnisse  so  regsam  und  flüssig  wie  die 
die  der  yocallaute  über  die  xeit  unsrer  ältesten  denkmalo 
weit  binaus  in  dem  ganzen  weiten  kreise  anrerwandler 
Zungen  anschlagen ,  und  einen  bis  auf  beute  unerscbutter« 
liehen  typus  kund  thun. 

Die  beobachtung  wird  sich  ausdehnen  lassen  auf  über« 
gänge  zwischen  den  einzelnen  reihen,  ähnliche  oder  an- 
dere, als  wir  iiHierbalb  der  deulscheu  spräche  walirgeuom- 
meu  haben,  aber  iur  f^olcho  kr(Mi7vvege  des  lautes  wollen 
die  regeln  erst  vorsiclaig  gesichert  sein. 

Aller  äliiiliclikeil  unbeschadet  gewahren  wir  dennocli, 
daU  die  v(  I  SLhiediicii  sprachen  lange  nicht  auf  gleiche  weise 
von  dem  ablaul  durchdrungen  sind.  Keine  iin'^i  ihn  voll- 
ständiger 7AIV  schau  als  die  deutsche ,  womit  abet  nicht  eine 
an  sich  jüngere  ent Wicklung  bezeicknet  werden  soU^  da 
der  deutscke  ablaut  nirgend  im  sunehmen,  vielmehr  aUent» 
halben  im  abnehmen  begrifEen  ist.  Nfichstdem  scheint  er 
sich  am  lebendigsten  im  griechischen  verbreitet  zu  haben^ 
weniger  im  latein  und  sanskrit« 

Sollte  uns  dalur  das  sanskrit  seine  wahre  bedeutung 
aofschlieUen  ? 

Von  dem  deutschen  ablaut  hängen  wesentlich  verbal- 
verhältnisse  ab;  wallet  er  außerdem  fast  überall  in  Wort- 
bildungen und  ableitungen,  so  scheinen  diose  eben  zuletzt^ 

auf  verba  beziii;1ich.  In  dem  verbimi  aber  drückt  cv  haupt- 
suchlicii  teniporaluiiterschiedc  aus,  da  er  vergangonhoir  von 
der  gegenwai't  sondert^    iN'ur  i^t  er  auch  hieraui  nicht 
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eingeschränkt,  denn  mit  alleiniger  ausnabnie  der  dritten 
reihe  hat  er  zugleich  eine  trcnnung  der  einzahl  von  der 
niehizatil  zu  hewirkeii.  ja,  einigenjai  scheint  er  sogar  br- 
süniint  im  sg.  der  Vergangenheit  die  zweite  persou  von 
der  ersten  und  dritten  auszuzcichneo. 

Den  griech.  ablaut  sehen  wir  allerdings  fast  mir  rem- 
porell  ^rerwendet,  indem  er  aicb  swisdien  priis.  perf.  und 
aorist,  sowie  die  davon  weiter  abstammenden  tempora  ver« 
Ibeilt.  niemals  aber  sebeidet  er  )ene  «weite  per».  Ton  den 
beiden  andern,  und  auf  sonderung  des  pK  vom  sg.  übt  er 
ebensowenig  einilul),  wenn  man  das  attcrihümlicbe  o/Va 
und  tS/iev  abrecbnet,  was  freilich  desto  widitiger  wird* 
Lediglich  auf  tempora  wirkt  der  iat*  ablaut,  und  nicbt  ein* 
mal  die  letztgedachle  gr.  ausnähme  macht  sich  hier  geltend. 

Bald  eingeschränkter  bald  ausgedehnter  7pi«t  sidi  der 
skr.  ablfiut,  in  der  ersten  reilie  bleibt  er  ganz,  niithatig, 
die  mciirlache  congoiiaiiz  scheint  ilni  hier  zu  hemmen,  in 
der  zweiten,  viüit(ii  und  fünften  hingegen  hebt  er  zwar 
bauplsaclilicli  (Jas  prat.  iiervor,  unterscheidet  aber  avicli  so 
bestimmt,  wie  im  deutschen,  sg.  vom  und  in  zweiter 

reihe  selL>6t  die  zweite  pcrsoii  des  ög.  von  der  ersten  und 
dritten,  was  merkwürdig  mit  der  abd.  mhd.  weise  zusam- 
mentrift«  Am  vemebmlicbsten  wird  der  skr*  ablaut  in 
vierter  und  fünfter  reibe  empfunden,  wo  er  durch  giinie- 
rung  der  wuraelvorale  i  und  n .  welcben  sich  a  vorschiebt^ 
entsprang*  Und  hier  ist  von  Bopp  nachgewiesen  worden, 
daß  dieses  d  =  ai,  und  0  =  au  von  den  endongen  ab» 
Illingen ,  nemlicb  von  der  leicbtigkeit  derselben,  wührend, 
ihre  sdliwere  den  reinen  wuraellaut  herstellt,  aus  diesem 
grund  tritt  vor  dem  kunen  a  der  ilexion  in  v^da,  bib'^da, 
tutOda  ablaut  ein,  aber  in  vidima,  bib'idima ,  tutudima  haf- 
ten i  t»nd  u.  diesel!)e  erklärung  würde  auch  für  den,  nicht 
unter  der  bruenuung  i;iina  fipnrilU'nen  ,  wecb^Jol  zwischen  a 
und  a  in  eiler  reilie  aviM  ciclien,  wenn  ntaii  die  rontrac- 
tion  e  in  die  rediipl.  autlust,  also  den  sg.  tatuna  dem  pl. 
lenini.i  rrr  taianiina  entgegensetzt,  in  erster  reihe  übt  das 
gew  uht  der  Liuluii^cn  keinen  eiojQuUi  und  mamarda  bleibt 
dem  pl.  mamardima  gleich. 

Diesen  formen  stellen  sich  nun  die  deutschen  vierter 
und  fünfter  dasse  allerdings  analog,  vlit  und  g^nt  laat«i 
ab,  weil  sie  gaos  stumpf  geworden  sind,  vielleicht  die  ehe- 
mals besessene  flexion  a  weggeworfen  haben :  in  vitum,  gu« 
tum  kehrt  der  reine  laut  xurück.  Doch  in  erster  und  zwei« 
ter  reihe  muß  es  sich  anders  verhalten,  weil  in  band,  bun* 
dum)  nam,  ntoum  gerade  die  stumpfe  gestalt  des  sg.  den 


Digitizca  by  Gu..- . 


m         voQALisMUS.  Ablaut/ 

iirsprüiigliciica  laut  liaont,  iiiul  in  zweiter  sogar  langes  4 
beim  pl.  eräcliciul)  es  miiäte  denn  glelchfallä  ans  zusammen- 
gezogner  redupl.  deutbar  sein,  was  icli  bezweifle ,  da  guiiu 
2  von  skr.  4  T0Uig  abelehl^  und  in  nnmr  spräche  hier 
nicht  die  mindeste  spur  der  redupl.  erscheint. 

Wa«  die  griech.  flexion  anlangt,  so  stimmt  das  einzige 
Oid«;  tdfuv%  in  ndnot&a,  nBnoi&a^up  und  ni(p€vyuf  n«- 
^pavyafMy  ist  der  untersdiied  verwriscfat,  man  diirfte  jedoch 
ein  SUeres  neni&fttr,  n€(f>vyjtisp  ahnen ,  wie  i^ft§v  spS« 
ter  zu  oida/iBv  wurde.  in  erster  und  aweiter  dasse 
wechseln  die  vocaie  wieder  nicht:  diedo^iia»  dtdooxa/tw^ 
ntMorpUy  nexXofpafLiiVf  wenn  nach  idgctxov,  exXdnt^r  keine 
hlleroti  pl.  (^ffffncr^jirsv  t  xsxXcc7i jttsv  slaliramUMi  ?  Die  ht. 
pK  l)eiiallen  jederzeit  den  vocal  des  sg.,  luoinordi,  nmmor- 
diniu3,  wie  niamarda,  niamardima ;  inemini,  uicmluiinus, 
abweiciiend  von  Uldoa,  t^nimaj  coep,  coepimus  abweichend 
von  v^da,  vidima. 

LäiU  sich  demnach  solch  ein  phonetischer  einÜutt  der 
Ciiduiig  auf  den  wurzellau L  wie  im  sanskrit  etwa  aucli  fiir 
die  vierte  und  fünfte  reibe  im  deutsclien  behaupten,  im 
griech.  höchstens  mutmaßen ;  so  maß  doch  folgendes  erwo- 
gen werden.  Das  sanskrit  bestimmt  die  wurzeln  der  fiinf 
dessen  deutlich  nadi  den  drei  kunen  vocalen^  dergeslalt| 
daß  in  den  drei  ersten  (die  in  gewissem  betracht  aosam- 
men&llen)  a,  in  der  vierten  i,  in  der  fünften  u  den 
charactcr  angibt,  wonach  ich  auch  s.  69  geordnet  habe 
(vgl.  s.  5§6).  Folgen  auf  den  wurzelvocal  zwei  cons.,  so 
tritt  gar  kein  Wechsel  des  lautes  ein;  folgt  ihm  einfache 
COnsonanz,  so  erscheinen  als  ablaut  fiir  a,  i,  u  wic^leruui 
nur  ^,  Ä,  und  es  ist,  wenn  sich  4  in  zweiler  classc  bc- 
si-'ilii^en  WM,  durchaus  nur  vou  zwei  vocalcn  in  jeder  reiiie, 
nie  von  dreien  die  rede.  Dies  System  trägt  große  simpli- 
cilat  an  sich,  der  ahlaut  trift  nur  den  sg.  priit.  und  nament- 
lich behauptet  das  imt  ^vcnigen  ausnabaieu  denselben 
kurzen  vocal,  den  der  pl,  prat.  herstellt. 

Der  deutsche  ablaut  nimmt  aber  mehr  färben  auf, 
eine  einzige  reihe  begnügt  sich  mit  zwei  vocalen,  allen  üb- 
rigen stehn  drei,  einer  besonderheit  der  zweiten  reihe  selbst 
vier  vocale  zu.  niemals  stimmt  der  pl.  prät.  mit  dem  priis. 
zusammen.  In  der  vierten  und  fünften  hat  das  pras*  beita, 
giuta  neben  dem  bilumi  gutum  pl.  prüt.}  in  dritter  fara 


1)  d,  b.  in  den  hier  verpliefaaea  formen ;  auf  die  übrigen  fleuonen 
der  sanskrit  ooiijiigalion ,  ID  welchen  aucfa  guoa  wahen  kann,  gebe 
ich  nicht  ein. 


Digitlzca  by  ^^<lJ^.' .  iv 


VaCALISMUa.  ABLAUT. 


neben  förum ;  in  zweiter  giba  neben  g^nm ;  in  erster  binde 
neben  buodum;  wie  soll  man  hier  den  eluflulV  leichter 
endung  geltend  machen?  Offenbar  liat  sich  das  gefiilil  für 
jene  grundvocale  der  verbellorra  geändert;  die  eiufacbkeit 
der  skr.  anordnung  gieng  verloren  oder  verwirrte  sich, 
nÜpia  die  laute  wurden  luanii^falter.  BloU  im  prät.  der 
vierten  und  fünlten  reihe  halteten  die  vocale,  >vic  im 
Sanskrit j  docli  im  jiras.  trat  ein  laut  hinzu;  in  erster  und 
zweiter  wurde  a  aus  dem  pras.  gleicli?am  furlgescliubLii  uis 
prät.  und  jenem  schwächeres  i  verlielien.  unter  allen  die 
schwierigste  zu  vergleichen  scheint  die  dritte  reihe,  welche 
ihr  a,  wie  luich  dünkl^  au  der  alten  stülle  lieU  und  da- 
durch auch  für  die  frühere  einrichtuug  der  beiden  ersten 
reiben  zeugnia  ablegt.  Das  von  diesen  entfaltete  i  und  u 
kann  gewissermallen  unorganisch  genannt  werden,  gegen- 
über dem  i  der  vierten  und  dem  u  der  fünften  dasset  und 
es  sind  dadurch  Übergänge  möglich  geworden,  die  das 
Sanskrit  nicht  besitxt« 

Wie  man  auch  hiervon  urtheile,  es  muß  eingeräumt 
werden,  daii  der  so  bestimmte  ablaut  schon  in  das  höchste 
altert hum  und  längst  über  die  geschieht e  der  deutschen 
Sprache  hinaus  reicht.  Die  trilogien  ei,  ^i,  i;  iu,  au,  u 
erscheinen  unverkennbar  bereits  in  der  gr.  conjugation  be- 
gründet; ja  ich  vermute,  da[^  einzelne  spuren  des  t  und  i\ 
jm  präs.  des  skr.  verbums  auTzuweisen  sind,  wie  im  lat. 
du-u  »uid  tluco.  Aber  die  analui^ie  zwischen  deutscher  und 
griüch.  spräche  ist  liier,  wie  sonst,  einicut  litender  und 
durchgreifender.  Darum  fasse  ich  in  erster  und  zweiler 
reihe  die  gr.  füinien  mehr  nach  dem  diu  [scheu  als  skr. 
lautverhiiltnis.  \^  ie  tief  die  lautrulf;c  i,  a  und  i,  a,  u  mit 
uusrer  ganzen  spräche  vervvachoeu  sei^  ist  s.  562  dargethan. 

Den  beweis ,  daU  unsre  präsensvocale  i,  i,  a,  ei  und 
iu  unsern  grundlaut  ^  die  priit  a,  a,  ai  und  du  einen 
völlig  parallelen  ablaut  liefern,  vollführt  das  verhalten  der 
aus  dem  ablaut  geleiteten  reduplicierenden  und  schwachen 
verba  (8*565.)  Eben  weil  halda,  bldta' wie  haita,  staute 
SU  nehmen  sind,  vand)a,  {»anja,  f^r)a  wie  raisja,  flaut  ja; 
mutt  a  und  ö  als  deutscher  ablaut,  folglich  i,  i,  a,  ei  und  iu 
nothwendig  als  grundvocal  unsrer  wurzeln  gesetzt  werden. 
Man  nennt  das  guna,  wo  es  die  kraft  einbüIU,  sieb  wieder 
in  i  und  u  aufzulösen,  passend  ein  unbewegliches,  erstarrtes;, 
so  darf  auch  der  ablaut  heilten,  wenn  er  sich  aus  seiner 
eigcntfmmlichen  wärme  in  jene  kältere  form  crgieüt  und 
stockend  wird. 

Der  griechische  und  noch  eutschiedner  der  deutsche 
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abtaut  ist  zu  einer  allgemeinen«  die  coniiigntioii  und  ganze 
worlUilUung  behcisGLemleu  i<^gei  aul^ewaclisen ,  und  es 
kann  nicht  weiter  behauptet  werden ,  dalV  die  Schwerkraft 
tor  endungen  kurxen  vocal  fetieky  ihr»  laichlhait  langen 
daratta  enenge.  War  die«  anfangs  wirklich  der  falli  wa» 
ich  nicht  ableugne,  so  ist  der  sprachgenius  hernach  des 
vortheils  inne  geworden ,  welcher  sich,  bei  allmSlicher  ab« 
Schleifung  der  flexionen)  aus  dem  lautwechsel  der  wurxel 
für  die  bestininiiing  der  temporalen  und  nodalen  verhält* 
nisse  aiehen  lieUc.  denn  die  pluralablaute  des  indicalivs 
helfen  zugleich  auf  das  bündigate  die  formen  des  con)unctiv$ 
nnterscheiden«  Immerhin  mag  die  einsilbigkeit  des  sg,  prär. 
ind.  den  sprung  von  den  nielirsilbigen  präsensformen,  wie- 
deniin  die  mchrsilhigkcil  dor  ])lur.  prät.  un<l  des  conj.  den 
zweileii  «prung  von  jener  stumpfen  form  liervorlicbcn  und 
den  eintretenden  weclisel  der  wurzellaule  unserm  ulne  an- 
nehmlicher machen.  Aber  die  reinheit  jener  phunctiselicu 
bezüge  hört  aul^  indem  sich  die  bedeutsamkeit  der  ablaute 
gesteigert  hat. 

Gewissermaßen  darf  dieser  versuchten  entwickhing  des 
ablauls  die  vcrschiedne  richtutig  des  umlaute  an  die  seile 
gestellt  werden,  in  der  alten  spräche  geleitete  er  die  flexion, 
schien  bloli  «ifilllige  Wirkung  auf  den  vocal  der  wurael  im  • 
oben;  der  neueren  hat  er  sich  fast  unentbehrlicher  ge- 
macht und  hilft  ihr  eingebaute  flexlonen  ersetaen  (s.554^^ 
So  ist  auch  der  deutsche  ablaut  weit  flexivischer  als  die 
skr.  gunierung« 

Selbst  unsrer  brechung,  die  s.  548  ein  Widerschein  der 
diphtbongc  hieß,  blieb  das  guna  nicht  unvergliclicn  (s.  551.) 
Wie  ai  und  ad  aus  i  und  u,  entsprang  das  ablautende  4i 
und  All  aus  i  und  u.  das  goth.  ai  imd  au  sahen  wir  rein 
phonetisch  d«rrrh  r  und  h  bedingt,  das  ahd.  e  und  o  schon 
djrnaniiscliei-  cnilnltet,  insofern  die  endnni;rn  i  und  u  den 
ursjjrnnglii heu  vocal  in  nimn,  nimis.  nimit  schützen,  a 
die  breciuitig  in  nofnam,  nemat ,  m m  uit  herbeiführt  (s.  Ä2. 
83.)  das  gleicht  dein  verhalten  von  \idinia  zu  v^da,  id/nv 
zu  oJ^a,  weniger  dem  von  vitum  zu  \ait  und  wi^^um  zu 
wei^,  denn  die  einsilbige  worlgestalt  bringt  hier  jJi,  dort 
bat  sie  häufig  den  reinen  laut,  namentlich  in  den  inip.  niui, 
pir  (  s.  84.)  Diese  analogie  zwii«then  ai,  au  und  ai,  au, 
•zwischen  e,  d  und  o  liegt  in  einer  Wechselwirkung  der 
langen  und  kunen  vocale  tief  begründet  nnd  kann  uns 
nicht  uro  mühsam  erworbne  Scheidungen  bringen. 

Die  geschichte  der  spräche  lehrt  allmäUche^  unaufhalt- 
bare abnahmen  des  a.   In  unsetn  beiden  ersten  reihen,  wo 
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iliiu  das  Sanskrit  fasi  üllulnige  hersciiaft  cinrauinl ,  muU  es 
sie  bereits  mit  i  und  u  theilen;  tlaiiii  aber  wird  es  der 
scliwäciiuug  und  dem  unilaut  uiilerworlen ,  einigemal  aiicli 
der  brechuug,  diu  regclniaUig  nur  dem  i  vv  iderldhrt.  Um- 
gekehrt, war  guna  eine  bloUe  lautaffecUou,  die  a  gar  uicht, 
1  und  u  gleicbaam  nur  oberflächlich  berührte,  so  mag  sie 
fröberbla  nberhau|>t  nicht  statt  gefunden  haben.  Wir  vrerden 
also  auf  das  walten  der  reinen  kürzen,  und  des  a,  aus 
dein  auch  i  und  u  entspringen  zitrucfcgeleiteti  im  gegensats 
au  dem  diphthongeiispiel  der  jüngeren  sprachen*  Vor  einem 
urvocai  a  scbwiodeit  mir  aber,  ich  lialle  es  in  unsrer 
Sprache  mit  dem  gesetae  des  ablauts  und  meine ^  daU  ihr 
gewalt  und  schaden  thue,  wer  davon  abweicht*  • 

jiusspraehe  UHd  sehriji, 

üie  sclirifi  ,  gröher  als  der  iaul  ,  vormag  weder  auf 
irgend  einem  Standpunkt  iiin  vulikoninien  /ai  erreichen, 
noch  als  das  festere  ilim,  dem  flüssigen,  allenthalben  nach 
zu  fidgen.  Dadurch;  da'i'k  allen  europäischen  Völkern  ein 
alpliabet  iiherlielert  wurde,  welclies  die  eigenlliümliclikeit 
ihrer  laute  ineiir  oder  weniger  genau  ausdrücken  koniite, 
war  die  lassung  in  zeichen  noch  erschwert.  Man  suchte 
alimülich  durch  modificationen  der  buchstaben  nachzulielfen. 
So  lange  diese  naehhilfe  unterbleibt  oder  niislingt,  muH 
die  Schreibung  mangelhaft  erscheinen« 

Indem  also  die  echrift  dem  laute  nachgibt  y  wirkt  sie 
dafür  auch  wolthätig  auf  seine  eriialtung.  Sie  fixiert  ihn 
dem  wesen  nach  und  bewahrt  ihn  vor  schnellerem  Ver- 
derbnis. Es  ist  leicht  einzusehn,  dal\  mit  dem  vorschritt 
der  bildung  und  ausbreiten  der  schrift  auch  die  reinheit 
und  Sicherung  der  ausspräche  zusammenhängt.  In  den  volks« 
niundarlen  ist  das  scliwanken  gnMVcr,  und  die  abweichung 
der  dialtrtc  \uu\  s{>raffion  haupiftäcblich  aus  Torwilderung 
des  gemeinen  volks  abzuleiten. 

Der  gnnidsatz  so  zu  schreiben,  wie  gospiorlien  wird, 
ist  zu  nauirlicli,  ah  dal^  ihn  nicht  jedes  volk  bei  auwcu- 
dung  der  schrilt  aul  seine  spraciie  zuerst  sollte  befolgt  ha- 
ben. Ks  wurile  aber  ungerecht  sein,  ihn  beötuntlig  zu  wie- 
iltii  lioleu,  weil  dann  die  Schreibung  in  jedem  Jahrhundert 
wechseln  und  der  zusamnienhaug  der  literätur  mit  Ihrer 
gesckichte  und  dem  alterthum  verloren  geltn  müste.  Richte 
man  die  neugriechische »  französische,  englische  Schreibung 
nach  der  heutigen  ausspräche  ein»  wie  unerträglich  und 
unverst&udlich  würde  sie  ins  aage  fallen« 
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INIeiue  ausicbt  ist,  daß  den  vorschiednen  deulsclieii 
sprachen  zur  bczeiclinung  aller  wesentlichen  vocallaute  mit- 
tel zu  gebot  standen,  \iiu\  sie  sich  deren  nicht  unholiolfen 
bedicnleij.  Ls  wäre  aber  thüiicht,  tiie  alle  ausbpiache  zu 
ermessen  nach  der  heutigen  veränderten,  und  unbillig  an 
den  pmctischen  sweck  Jeder  adirift  die  ganse  schürfe  gcmm» 
matucher  analyae  zu  legen* 

An  der  goth*  vocalechreibung  scheint  mir  kaum  etwas 
aiissusetxeo ;  man  mutt  sie  buchstäblich  nehmen.  War- 
um sollte  dem  Gothen  sein  ei  wie  i  geklungen  haben?  der 
nachgewiesne  parallclisnuis  der  dipbtb*  ei  und  iu  würde 
damit  verschwinden,  wie  im  altgr.  der  zwischen  tt  xind  eVf 
sollte  neugr.  ausspräche  gelten.  Ebenso  belugt  sträube  ich 
mich  wider  die  gleichsetsung  des  goth.  ai,  au  mit 
die  erst  ausnahmsweise  im  verlolg  Öfter  daraus  hervorgien- 
gen ;  wer  sie  annimmt,  verclunk^'k  uns  die  nlicrgänge  des 
ai,  au  in  aj,  av  und  störi  das  rciu  di^ihthoiigisc  he  Verhält- 
nis der  ▼ierlen  und  fünften  ablantsreilie.  Sclun  wir  doch 
die  alid.  Schreibung  nnd  ausspräche  ri^eimaiUg  zwischen  ei 
und  ^,  ou  und  u  unterscheiden,  so  daU  der  diphth.  den- 
noch v(ji  lici s(  1)(  ,  ^vaI  um  soll  ihn  der  Gothe  entbehren  ? 
Schlinua  genug,  daU  im  sanskril  ai  und  au  wie  e  und  u 
auszusprechen  gelehrt  wird,  da  sich  doch  gunierung  des  i 
in  ai,  des  u  in  au  leicht  begreilt,  kaum  aber  des  i  in  ^, 
des  n  in  6  Wie  unser  kurzes  e  und  o  entstanden  sind, 
begrüFen  wir  vollends  nicht  ohne  das  goth.  ai  und  aü  iu 
welchen  doch  wol  beide  vocale  vernehmbar  gelautet  haben 
müssen  ?  W&hrend  also  die  brechung  so  angemessen  durch 
ai  und  au  bezeichnet  wird,  darf  niemand  wähnen,  daß 
etwa  schon  ein  goth.  umlaut  vorhanden  und  aus  unbehol- 
fenheit der  schriit  unbezeichnet  geblieben  wäre,  sicher  war 
er  unentfaltet,  denn  warum  hatte  Illfilas  ahd.  e  nicht  ebenso 
wol  durch  die  Schreibung  ai  erreichen  können,  als  es  im 
jieod  gesciiieht  ? 

Aucli  über  die  ahd,  vocalbczeichiumg  ist  keine  klage  zu 
führen,  es  gab  einen  genaueren,  die  länge  durcli  gemina- 
lion  oder  clrcuniflex  von  der  kürze  unterscheidenden  srhrcibe- 
gebrauch,  der  aber,  wie  es  mhd.  und  theilwelsc  nhd.  der 
fall  ist,  gcwöhnlicii  aus  der  acht  gelassen  wiirde;  dem 
sprachkundigen  leser  durfte  zugetraut  werden,  daU  er  die 


1)  es  hefrcmdcl ,  <Inf^  in  devaiiugariscltrift  die  buchstahen  für  ^ 
und  o  ritrlil  nu»  den  %riclien  ai  und  an  zusammengescltl  sind,  son- 
dern e  eiutiu  Lesoudcren  bucbstabcn  bat,,  iu  o  aber  graphisch  eine 
•teigcniDg  Tov  a  «nlbalten  xu  sein  «cbeioL 
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prodiiclion  von  selbst  wahre,  die  Jat.  Schrift  lial  sie  eben- 
sowenig ausgedrückt.  Den  erwachenden  nnilaut  des  a  be- 
zeichnete alsobald  ei  oder  e,  welche  beide  jucht  weniger 
für  die  breciiung  des  i  dienten.  meine  darstell ung  hat 
iiicbl  genug  hervorgehoben,  tlal^  in  beiden  fällen  ei  die  al- 
lere, e  die  spätere  schreibini^  /ti  sein  sclieint;  wie  der 
wahre  diphth.  ei  sich  in  e  (zu  verengte,  so  geschah  es 
bei  den  kuneo  ei*  die  grammatik  mag  4,  e  luid  IS  tren- 
Den,  wie  es  die  lebendige  ausspräche  tlmt;  für  die  gemeine 
schriti  war  zu  sondern  keine  noih.  Zwischen  sc,  ^  und  e 
schwanken  die  Schreiber,  sehr  begreiflich,  weil  ig  (=  ae) 
das  alre  ai,  ei,  in  all«i  seinen  beztehungen  eireichr,  und 
f  damit  für  gleichbedeutend  erachtet  wurde.  Die  abwei- 
ohuDgen  der  dipbtb.  beruhen  grolWntheils  auf  den  verschied« 
nen  dialecten,  die  wir  unter  dem  namen  ahd.  Sprache  au- 
aammen  wa  begreifen  genöthigt  sind« 

In  der  nihd.  Schreibung  regeln  sich  diese  diphth.  bei- 
nahe, dafiir  muste  der  nun  volUliindiger  entwickelte  um* 
laut  be7.oichnet  werden ,  wobei  folgerichtig  wieder  kein 
unterschied  zwischen  kürzen  inui  hingen  statt  findet,  nur 
beim  umlaute  des  a  sondern  sich,  niclit  ohne  Ursache  des 
scliwatikens,  ein  altes  und  neues  zeichen.  Unser  nhd. 
schreibgebrauch  hat  sich  auch  in  bezug  auf  die  vocale  von 
der  verwilderuni^ ,  die  ihn  im  16  und  17  jh.  traf,  noch 
nic!»t  völlig  erholen  können,  und  steht  auf  jeden  fall  an 
Sorgfalt  und  reinlichkeit  hinter  dem  altern.  Das  beste  heil- 
niillel  schiene,  auf  aus/cidinung  der  länge  oder  delinung 
vor  der  kürze  zu  verzichten  und  sie,  wie  früher,  dem  le- 
sor  n!ilH'Im  zu  geben,  die  ändcrung  würde  eine  Zeitlang 
bell  ciuileii ,  liei  iiach  aber  allgemein  zufrieden  stellen.  was 
wir  abzulegen  hatten  ist  nicht  das  alte,  ursprüngliche, 
sondern  die  gebrechen  der  letzten  jahrhunderte. 

Von  allen  dialecten  iiat  der  nhd.  am  meisten  dem 
Wechsel  nachgegeben,  zumal  das  mhd.  uo,  i  und  t\  in  u, 
ei  und  air  gewandelt;  die  nnl.  Schreibung  beliarrt  bei  eu, 
oe  und  6c11jöi  i  (jzz  ij),  obgleich  die  ausspräche  abweicht. 
Noch  getreuer  ist  die  engl,  schrift ,  bei  fast  gänzlich  abge- 
ändertem laut,  ihrem  alten  brauch  geblieben. 

Für  die  ags.  und  altn.  laute  und  vonsüglich  die  (li}>lli. 
habe  icli  mich  bemüht,  die  der  bezeieliiiung  entspreclietidc 
ausspräche  als  die  wirklj(li  alle  und  ursprüngliclie  darzu- 
stellen, gegen  die  anfechlungen  neuerer  gramnmlikcr , 
welche  fast  uberall  schon  den  heutigen  laut  unterschieben 
wollen«   Nirgcuds  halltet  der  laut,  wie  er  ehemals  wary 
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wonim  Bolltn  dip  neue,  blöde  und  enge  atissprache  der  vo- 
calesclioii  dem  ags.  und  nord,  alterlhiiiii  eigen  gewesen  sein? 

Den  engl,  laulvei hällniöt^eu  niuslc  die  einrüliiung  einer 
großen  masse  romanischer  Wörter  gefabr  und  scliaden  brin- 
gen; geringem,  wenn  schon  merkbaren  einfluU  hat  die 
nVhe  des  fnob  elaoiMits  auf  das  nL  geübt,  in  ausspracht 
wie  in  Schreibung. 

Den  laut  fremder  wÖrter  reroiag  unser  ohr  weder 
deutlich  auraufassen  noch  au  ermessen;  er  leidet  also  der 
quaütät  und  quantilUt  nach  beeintrichtigung.  sehr  natür- 
lich ist  es ,  iliuen  die  feioere  kürae  au  entziehen  und  die 
gröbere  länge  beizulegen  |  weil  das  organ  schon  in  der  un^ 
Sicherheit,  wie  sie  zu  nehmen  seien,  länger  auf  ihnen 
-weilen  wird,  im  ahd.  und  mhd.  vers  bilden  dämm  lat. 
jihrascn  fast  so  viel  längen  als  ?te  silben  zählen  und  laiiler 
pponrleen,  irj<>lo<??e  und  dispouileeii  erwachsen,  nur  wenn 
hauügei  gehraiuli  mit  der  wahren  ausspräche  vertrauter 
machte,  konulc  die  kür^e  erhalten  bleiben,  b.  im  mlid. 
vo^;ct,  model,  wie  schon  ahd.  fui;.it,  nicht  fogdt  gesprochen 
wurde.  bei  ronian.  eigcnnameii  drang  die  richtige  aus- 
spraclie  üflcr  durch,  und  neben  den  <?,  ö  (s.  175.  178) 
durften  manche  c  und  o  ^s.  149.  15ii),  vergleichbar  den 
golti«  ai  und  aii  in  griech.  wdrtern,  aufgeführt  werden; 
merkwürdig  kein  e,  aum  beweis ,  «laü  Ü  für  etwas  grö- 
ber galt. 

£igeo  verfuhr  Ulfilas  mit  den  Tocalen  der  fremden 
Wörter,  die  gn  ancipites  behandelt  er  ungleich »  nemlicha» 
das  kurae  wie  das  lange,  wird  immer  zu  goth«  a,  und  es 
konnte  niclii  anders  sein,  da  goth.  4  verschieden  lautete,  und 
schon  für  dienen  muste«  umgedreht  ist  i  durch  ei  aus« 
gedrückt,  das  lange  mit  gutem  fug,  das  kurae  in  dem  gc- 
fiilil ,  wonach  sich  ahd.  und  mhd.  alle  ausländischen  kür- 
zen verlängerten,  ffir  t'  bleibt  das  im  gotli.  gar  nicht  eut- 
Iialtne  zoiclion  v,  dein  wol  die  lat.  ausspraclie  y  crthcilt 
wurde,  fiir  ov  aber  kam,  nach  lat.  Vorgang,  n  in  anwen- 
dung ,  seiner  goth.  geltung  unbeschadet,  gerade  wie  auch 
a  das  gr.  «  überlrug.  Bei  e  und  f;,  o  und  w  maclite  sich 
die  gulh.  form  von  selbst,  da  dem  r  und  w  (?  unU  u  völ- 
lig entsprachen  ,  dem  e  und  o  af  und  au  sehr  uahe  kamen, 
hierdurch  wird  die  curreptiou  des  gebrochncn  a(  und  aü 
augenscheinlich ,  deun  die  prodttdion  h&tte  mit  gr.  ai  und 
at;  vermengt ,  für  weldies  letztere  jedoch  av  gesetzt  wurde, 
wie  für  v  goth.  y.  man  hat  aus  der  behandlung  dieser  griech» 
namen  einen  grund  Itir  die  ausspräche  des  goth»  ei  =  t, 
ai  =  e  scböplen  wollen;  allein  wenn  auch  Ulübs  damals 
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er.  t/,  (d  und  uv  >vie  i,  e  ,  ö  spreclieii  liorte  (was  bei  nv 
siiher  iilclit  der  fall  war,  da  er  es  av,  ncugr.  aiisgespro- 
clicii  af,  wiedergiebt),  80  folgt  daraus  iilclits  für  den  laut 
der  gülh.  ei,  ai  und  au,  sondern  bloH  die  nothwendigkeit 
slalt  jener  fremden  vocale  die  iiiuea  zunächst  kunimendeti 
golh.  bucbslabcu  zu  braiicbeu;  obne  daU  sie  völlig  in  ein« 
ander  aufgiengen,  Scbwerlich  «pracben  auch  die  GriedieD, 
mil  denen  der  Goihe  irerkehrte ,  m  wie  4f  sonst  lifitte  golh'* 
I  geschrieben  werden  können  auf  die  gelahr  hin  sich  mit 
4  för  ^  SU  mengen,  da  sich  auch  ai  lur  at  und  ai  für  e 
mengen*  Die  Neugriechen  werfen  17»  sf  und  01  in  der  aus- 
spräche i  susammen  und  thaten  es  bereits  iin  10  jb.  wie  wir  aus 
liudprand  entnelunen  können;  Ulfilas  scheidet  €  und  ei,  so 
nahe  sie  ihm  grenaen,  niemand  wird  dem  gotb.  4  den  laut 
t  beimessen,  auch  gr.  ut  durfte  er  durch  gotb.  tSi  wieder- 
geben {ßatfioviCofiivovs  durch  duimonarjans),  selbst  wenn 
ihm  ä  vorgesprocbeu  wurde,  -wie  die  Byznntincr  z.  b,  aus 
Fraenesüua  Uotttviorlva  machten  oder  gar  aus  rector  ^«Z- 
XTOip.  Einzelne  fremde  ausdrücke,  die  schon  vor  Übertra- 
gung der  beii.  sclirift  unter  den  üolbeu  hergebracht  waren, 
sind  anders  zu  beui (heilen,  z.  b.  aggilus,  diabuius,  Huma. 
Kruks  f.  '/s/J.?;r  Gal.  2,3  ist,  wie  alsbald  die  lautvcrschobnc 
cuiisunauz  darlhul ,  w  eder  aus  i  \tu(i<.6^  iiuch  Giaecus  bm  li- 
slUblich  gebildet ,  sondern  im  munde  des  gotb.  volks  dar* 
aus  gewollten ,  gleich  dem  abd.  Kriab. 
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